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I. ABTEILUNG 


DIE GRIECHISCHEN ORTHOGRAPHIEN 
AUS SPÄTANTIKE UND BYZANTINISCHER ZEIT 

Anmerkungen zu einer Publikation* 

KLAUS ALPERS/HAMBURG 

Dem Andenken Peter Egenolffs gewidmet 

Die besonderen Bedingungen der griechischen Sprache und ihrer langen Geschichte seit 
den Zeiten Homers haben schon seit der klassischen Epoche und zunehmend im Hel¬ 
lenismus und der Kaiserzeit Probleme der korrekten Akzentuierung und Orthographie 
aufgeworfen. Zumal die gelehrten hellenistischen und kaiserzeitlichen Editoren und In¬ 
terpreten der homerischen Gedichte und anderer frühgriechischer und klassischer Po¬ 
esie mußten zu unzähligen strittigen Fragen des Akzents und der richtigen Schreibung 
Stellung beziehen. Im 2. Jahrhundert n. Chr. hat der aus Alexandreia gebürtige, in Rom 
tätige Grammatiker Ailios Herodianos 1 über beide Bereiche umfassende Bücher verfaßt. 
Auf Aufforderung Kaiser Mark Aurels (und diesem gewidmet) schrieb er sein gewaltiges 
Hauptwerk in 21 Büchern, die KadoXixrj jtgooqjöia („Allgemeine Akzentlehre“) und 
ebenfalls ein umfangreiches Buch Flepi ÖQ0oYQarptac. Beide sind wie alle seine anderen 
Werke bis auf die Schrift flepi povf|QOug Xe^eojg verloren. Mit geradezu herodianischem 
Fleiß hat A. Lentz eine Rekonstruktion des Verlorenen unternommen. 2 Man muß leider 
sagen, daß die Zeit für eine solche Rekonstruktion noch nicht reif war; einerseits mußte 
Lentz für fast alle Quellschriften auf Editionen zurückgreifen, die auf völlig unzureichen¬ 
der handschriftlicher Basis erstellt waren, andererseits konnte er noch nicht die spektaku¬ 
lären Handschriftenfunde R. Reitzensteins und die daraus resultierenden umstürzenden 
Ergebnis zur Kenntnis nehmen. 3 „Es liegt eine Tragik darin, daß ein unter den größten 


* Jean Schneider, Les Traites orthographiques grecs antiques et byzantins [Corpus Christianorum: 
Lingua Patrum III]. Turnholti, Typgraphi Brepols Editores Pontificii. 1999. XVIII, 913 S. 

’ Die erhaltenen Nachrichten über sein Leben sind gesammelt von A. Lentz in dem in Anm. 2 
genannten Werk, Band I, S. V-XI. Wichtig der Artikel von H. Schultz, Herodianos Nr. 4, in: RE VIII 
1, 1912,959-973; dazu Andrew R. Dyck, Aelius Herodian: Recent Studies and Prospects for Future 
Research, in: Aufstieg und Niedergang der Römischen Welt, II 34,1 (1993), 772-794. 

2 Herodiani Technici Reliquiae. Tomus I, Lipsiae 1867; Tomi II Fasciculus prior, ebd. 1868; Tomi 
II Fasciculus posterior, ebd. 1870 (Nachdruck Hildesheim 1965). Das Werk umfaßt 1516 Seiten, zu 
denen Arthur Ludwich vorzügliche Indices (von über 300 Seiten Umfang) beigesteuert hat. Der Lentz- 
sche Herodian wurde später als Pars III in die Reihe der Grammatici Graeci aufgenommen. 

3 Lentz konnte noch nicht die Publikation von Emmanuel Miller, Melanges de Litterature Grecque, 
Paris 1868, worin der Text der Handschrift B des Etymologicum Genuinum (Et. Gen.), so unzuläng¬ 
lich auch immer, bekanntgemacht worden war, kennen, vor allem aber nicht Richard Reitzensteins 
wahrhaft revolutionierendes Buch Geschichte der griechischen Etymologika, Leipzig 1897 (Nach¬ 
druck Amsterdam 1964); im folgenden zitiert als: Reitzenstein, Gesch. 
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Schwierigkeiten geleistetes Lebenswerk durch die Fahrlässigkeit der Herausgeber, deren 
Leistungen Lentz zugrunde legen mußte, von vornherein auf ungenügendem Fundament 
ruhte.“ 4 Sowohl für den Bereich der Akzentlehre („Orthoepik“) wie den der Orthographie 
der Spätantike und der byzantinischen Zeit hat Peter Egenolff in zwei bahnbrechenden 
Schulprogrammen einen Überblick über die unzähligen Traktate in der Nachfolge He- 
rodians und die sie tradierenden Handschriften geliefert. 5 Egenolffs Arbeiten sind na¬ 
turgemäß stark veraltet, da zahlreiche Handschriften erst nach ihm bekannt wurden und 
sehr viele neue Erkenntnisse auf dem Gebiet der griechischen Grammatik und Lexiko¬ 
graphie seither erzielt worden sind. Aber Egenolffs Sammlungen und Überblicke sind 
bisher nicht überholt worden und werden auch für das Gebiet der Orthographien durch 
das hier zu behandelnde Werk leider nicht wirklich ersetzt. 6 

Herodian - artium minutissimus sciscitator, wie ihn Ammian nennt 7 -, blieb, wenn 
auch nicht überall unangefochten, die Autorität, und das sogar bis in unsere Zeit, da 
sich noch das Greek-English Lexicon von Liddell-Scott-Jones an zahllosen Stellen in 
strittigen Fragen der Schreibung und Akzentuierung auf den Lentzschen Herodian be¬ 
ruft. Durch die Entwicklung der griechischen Sprache über die Koine zur byzantini¬ 
schen Hochsprache war das Akzentuationssystem nur wenig betroffen worden, so daß 
Herodians KaBokixf] npoacpöia dementsprechend weitgehend ihre Gültigkeit behielt 
und zugänglich blieb. Im 6. Jahrhundert konnte Athanasios von Emesa sie lesen 8 , am 
Anfang des 9. Jahrhunderts Theognost (über ihn weiter unten) sie als Hauptquelle sei¬ 
ner Orthographie zu Grunde legen und noch um 900 oder nicht sehr lange danach ein 
Schreiber eine Abschrift davon machen. 9 Ihr Problem war ihr riesiger Umfang 10 , wes- 


4 Schultz (wie Anm. 1), Sp. 961,43 ff. 

5 Peter Egenolff, Die orthoepischen Stücke der byzantinischen Litteratur (Wissenschaftliche Bei¬ 
lage zu dem Programm des gr. Gymnasiums Mannheim für das Schuljahr 1886/87), Leipzig 1887 
und ders.. Die orthographischen Stücke der byzantinischen Litteratur (Wissenschaftliche Beilage zu 
dem Programm des gr. Gymnasiums Heidelberg für das Schuljahr 1887/88), Leipzig 1888 (im fol¬ 
genden: Egenolff). 

6 Wichtig auch immer noch Carl Wendel, Artikel „Orthographie (Griechisch)“, in: RE XVIII 2 
(1942), Sp. 1437-1456; über Herodian: 1440-1442 (im folgenden: Wendel, Orth.) 

7 Ammianus Marcellinus 22,16,16: Aristarchus grammaticae rei dumis excellens et Herodianus 
artium minutissimus et Saccas Ammonius Plotini magister aliique plurimi scriptores multorum in 
litteris nobilium studiorum, inter quos Chalcenterus eminuit Didymus. 

8 In der Präfatio zur 2. Auflage der Novellensammlung des Athanasios von Emesa aus dem 6. 
Jahrhundert, erhalten in dem Codex Athous MeYiaxris Aavgac, 0 65, spricht der Autor davon, auch 
Herodian habe eine 2. Auflage seiner KaOoXixfi jtQoocobia veranstaltet. Ich verdanke die Kenntnis 
davon einer freundlichen Mitteilung von Diether R. Reinsch. Dabei könnte Herodian übrigens ein 
21. Buch hinzugefügt haben. 

9 Palimpsest (untere Schrift) Codex Vindob. Hist. gr. 10. Die von ihm entzifferten Textstücke hat 
Herbert Hunger herausgegeben: Palimpsest-Fragmente aus Herodians KuOo/axf) jtQOöq>ö(a, Buch 
5-7, in: JOB 16,1967,1-33. Der Text ist offenkundig so gut wie ausschließlich ohne Akzente und oft 
ohne jede Worttrennung und anscheinend aus einer nicht-akzentuierten, die Wörter nicht trennenden 
Vorlage kopiert, die wohl noch in Majuskeln geschrieben war. Der Palimpsest stellt somit sehr wahr¬ 
scheinlich die erstmalige Transliteration dieses Textes aus Majuskel in Minuskel dar. 

10 Der poetische Stoßseufzer eines Kopisten namens Eupithios aus Athen (unbekannter Zeit) 
klagt über die körperlichen Schmerzen beim Abschreiben von Herodians TaoToXöycov xavövtov 
<peü jrXT]0i)oq f|ö' a'iörjXcov I ^uapätov; sein Vierzeiler endet mit xfff „Ka0o/.ov” öe cpeooj xf)v ööüvt)v 
xaGöXou (Anthol. Pal. 9,206). 
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halb schon in der Spätantike mehrere Epitomai gemacht wurden, von denen uns zwei 
überliefert sind. 11 

Die starke lautliche Entwicklung des Griechischen nach Herodians Zeit mit dem Zu¬ 
sammenfall zahlreicher Vokale und Diphthonge machte es immer öfter nötig, den Stoff 
der orthographischen Hand- und Lehrbücher neuen Problemen der Aussprache und da¬ 
mit der richtigen Schreibweise anzupassen. So sind im Laufe der langen Zeit seit Hero- 
dian und in seiner Nachfolge bis in die byzantinische Spätzeit große Mengen orthogra¬ 
phischer Traktate und Traktätchen entstanden, die in nahezu unzähligen, meist späten 
Handschriften tradiert werden und über die man sich bisher nur dank Egenolffs fleißigen 
Sammlungen einigermaßen orientieren kann. Man muß sagen, daß diese Schriften zu 
den am wenigsten attraktiven der griechisch-byzantinischen grammatischen und lexi- 
kographischen Literatur gehören. Meistens handelt es sich um schlecht oder so gut wie 
gar nicht organisierte Regeln mit dürren Beispielen fast ohne jedes gelehrte Beiwerk, 
die vielfach sehr korrupt überliefert sind. Manche sind im frühen 19. Jahrhundert, mei¬ 
stens in Anekdota-Editionen, unzulänglich gedruckt worden, für keinen einzigen dieser 
Traktate existiert eine kritische Edition, die große Masse ist überhaupt noch unediert 
und wird es wohl bleiben. So muß es verwundern, daß sich ein Gelehrter daran macht, 
dieser so wenig anziehenden Materie ein Buch von gut 900 Seiten zu widmen, und die¬ 
se Verwunderung wird noch größer, wenn man im Inhaltsverzeichnis S. XI f. in eckigen 
Klammem noch eine „Quatrieme partie“ und eine „Cinquieme partie“ genannt findet, 
die nicht ausgeführt bzw. nicht gedruckt worden sind und daher der Wissenschaft vor¬ 
enthalten (richtiger wohl: erspart) worden sind. 

Was Sch(neider) als Ausgangspunkt seiner Untersuchung angibt, ist mehr als kurios. 
S. XV heißt es „J'avais d'abord voulu comprendre la tradition indirecte d'un fragment 
melique de Simonide de Ceos, le fragment 519 des Poetae Melici Graeci de Page“ (vgl. 
S. 1). Es ist bezeichnend für das Buch, daß der Wortlaut des Fragments, um den es ihm 
angeblich geht, weder hier noch, soweit ich sehe, an den anderen Stellen, wo immer wie¬ 
der auf das Fragment angespielt wird, vollständig angeführt wird; obendrein ist die Stel¬ 
lenangabe ganz unvollkommen (richtig Simonides fr. 14 = 519 fr. 79 (c) 2 Page, PMG). 
Das ist auch dort der Fall, wo zusammenfassend über „L'etymologie simonidienne de 
vixq“ wortreich auf den Seiten 839 bis 849 gehandelt wird. Der sehr lückenhafte Text des 
Pap. Oxy. 2430, der durch Grammatikerzitate ergänzt werden kann, lautet in der Text¬ 
fassung der neuesten Ausgabe, der von Campbell, 12 so: evi ö’ oiov] eixei 0 [eci öicppjov 
£g peyav Oopev. Fragt man sich, was die gigantische Untersuchung (zusammengefaßt 


11 Die erste Epitome wurde zuerst unter dem falschen Titel ’Apjcaöiou Ilegi tövcov ediert von 
E. H. Barker (Leipzig 1820, Nachdr. ebd. 1970; sehr unzulänglich) und nochmals als ’Emxopi) xfjg 
KaOoXixfjg JiQoocoöiag'HpcoÖLavon von M. Schmidt (Jena 1860, Nachdr. Hildesheim 1983). Der an¬ 
dere Auszug wurde gedruckt (auf unzulänglicher handschriftlicher Basis) von W. Dindorf: Ttodwon 
’Akclavögecog Tovixö jraQaYyekpaxa (Leipzig 1825). Zu beiden vgl. Dyck (wie Anm. 1), S. 776-778. 
Von einer dritten Epitome wissen wir nur durch den kurzen Artikel des Hesychios Milesios bei Suid. 
a 3915: ’AgiaxöÖrifiog • ’Emxoprjv xfjg KaöoX.ov 'Hpcoöiavou eyQcn|>e jtpöc Aavaöv. Der Wiener Pa- 
limpsest hat gezeigt, wie brutal Ps.-Arkadios Herodians Text zusammengestrichen hat; was im Palim- 
psest ein ganzes Folium einnahm, schrumpft in der Epitome auf drei bis vier Zeilen zusammen. 

12 Loeb-Ausgabe von D. A. Campbell, Greek Lyric III (Cambridge, Mass. und London 1991), 
S. 396. 
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S. 839-846, wozu noch weiter unten) für den Simonides-Text gebracht habe, muß man 
gestehen: eigentlich so gut wie nichts. 

Realistischer beschreibt Sch. sein Vorhaben S. 3 so: „Nous proposons donc ici un 
tableau de la litterature orthographique de l'epoque byzantine“, wozu er ca. 100 Hand¬ 
schriften (S. XVI spricht er von „plus de cent dix manuscripts“) persönlich untersucht 
habe und weitere 100 aus der Literatur kenne. Das Werk stellt ohne Frage eine ungeheu¬ 
re Fleißleistung dar, doch kann das Urteil darüber leider nicht positiv ausfallen. Schon 
die äußere Gestaltung ist höchst unbefriedigend, da Querverweise entweder ganz fehlen 
oder so unpräzise sind wie z.B. S. 15: „Nous verrons“, was sich auf anscheinend auf S. 
30 bezieht; oder S. 802: „... que nous avons dejä etudie“, wo der Leser sich selbst den 
Ort (hier S. 794) mühsam suchen muß. Worauf S. 790 „Nous avons remarque...“ ver¬ 
weist, habe ich trotz eifrigem Suchen nicht finden können. Ein Stellen- oder Namensre¬ 
gister fehlt, eine Tatsache, die allein das Buch fast unbenutzbar macht. Der „Index des 
manuscrits“ (S. 875-902) ist so gut wie unbrauchbar, weil fast nie auf Seiten, sondern 
auf oft sehr lange Abschnitte und Kapitel verwiesen wird, in denen eine einzelne Hand¬ 
schrift nur sehr mühsam gefunden werden kann. Grotesk geradezu ist, daß für sehr vie¬ 
le Handschriften mit „4eme partie“ oder „5eme partie“ auf Abschnitte verwiesen wird, 
die es dem vorliegenden Werk überhaupt gar nicht gibt. Alle diese Dinge machen die 
Durcharbeitung (von „Lektüre“ kann keine Rede sein) zu einer Qual. Fehlender Blick 
für das Wesentliche, Notwendige und Verantwortbare haben das Buch zu einem unver¬ 
tretbaren Umfang anschwellen lassen. Weitgehend wird der Stoff nur referiert, bisherige 
Forschungen, auch längst überholte Positionen, rekapituliert, statt mit zupackendem ei¬ 
genem iudicium die Probleme der jeweiligen orthographischen Traktate mit Hilfe des zur 
Verfügung stehenden handschriftlichen Materials selbständig neu zu erforschen. Aber an 
Mut zu eigenem Urteil fehlt es leider sehr, auch zumal an quellenanalytischer Kompetenz 
und nicht selten an nötiger Sachkenntnis. Es sollte nicht geschehen, daß eine so wichti¬ 
ge Handschrift wie der Baroccianus 50 aus dem 10. Jhdt., von dem Sch. mit Recht sagt: 
„... il serait important de pouvoir dater precisement le Baroccianus 50“ (S. 456 Anm. 
47), von ihm noch als „Xeme ou Xleme siecles“ (S. 345) apostrophiert wird . 13 Theognost 
wird (S. 278; 457; 830) ohne Rücksicht auf einschlägige Forschungsergebnisse um min¬ 
destens 50 Jahre zu spät angesetzt (hierzu s. weiter unten); S. 267 wird, weil die nötige 
Sachkenntnis der Etymologika fehlt, für die geläufige Sigle Ql, die den Grammatiker 
Zenobios meint , 14 weil „nous ignorons qui est le Zenodotos“, die absurde Ergänzung 
„Q|<tei 815 T 1 1 v ’AxxXva>?“ erwogen. Durchgängig werden Exzerpte von G.H.C. Koes 
aus dem Paris, gr. 2630, die Sturz hinter seiner Orionausgabe Sp. 185-192 abgedruckt 
hat, als „Orion“ angesehen und so zitiert (z.B. S. 802 Anm. 88 ; 853; 869; 872), obwohl 


13 Sch. (S. 63 Anm. 76) kennt die Datierung von Paul Maas („First half of 10 th c.“) im Nach¬ 
druck von Coxe's Katalog, Oxford 1969). Ich selbst habe (Theognostos I1EPI OP0OrPA4>IAX 
Überlieferung, Quellen und Text der Kanones 1-84, Diss. Hamburg 1964, S. 6 f.; im folgenden als 
Alpers, Theognost zitiert) für eine Datierung „vielleicht eher um die Mitte dieses Jahrhunderts als 
an seinem Ende“ argumentiert; Irmgard Hutter (Corpus der byzantinischen Miniaturhandschriften, 
Band I, Stuttgart 1977, S. 15) datiert „1. Hälfte 10. Jahrhundert), und auch Jean Irigoin (Scriptorium 
48, 1994, 13) rückt ihn nicht weiter hinab als „seconde moitie du X e siede“. Zur Datierung und öst¬ 
lichen Herkunft des Codex (pace Irigoin) vgl. N. Wilson, On the Transmission of the Greek Lexica, 
in: GRBS 23, 1982, S. 369-371. 

14 Siehe unten S. 26 Anm. 110. 
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es sich dabei um Texte des Etymologicum Gudianum handelt, 15 wodurch natürlich jede 
Quellenanalyse auf den Kopf gestellt wird. S. 801 (Mitte zu fr. 33) hält Sch. einen Text 
in Sturz' Ausgabe des Etymologicum Gudianum für Et. Gud., obwohl es sich hierbei 
um das Etymologicum Genuinum handelt, weil er mit der Überlieferung des Et. Gud. 
nicht genügend vertraut ist. 16 S. 416 (vgl. S. 424: „citation non identifiable“) vermutet er 
hinter dem Zitat „xav0r|Qiov 0iyt| xou öpoug kiöoßoXetxai“ den Anfang eines „trimetre 
iambique“, doch leider ist es nur ein Zitat aus dem Hebräerbrief des Neuen Testaments 
(12,20: xav 0t]qiov 0iyp xoü öpoug, ki0oßoko0f|oexat). Auch mit dem S. 395 vermu¬ 
teten Autor rioXiXLXÖg 17 ist es nichts, es stimmt auch nicht, daß (S. 396) „il se peut que 
jtoXixixög represente un faute“. Worum es mit jroktxixög (und jtoktxixcüxepov) geht, hätte 
Sch. z. ß. bei dem attizistischen Lexikographen Phrynichos lernen können und sollen. 18 
Es ist unverzeihlich, daß Sch. noch in seinem Buch von 1999 den bereits 1995 erschie¬ 
nenen zweiten Teil der neuen Ausgabe der Epimerismi Homerici von A. Dyck ignoriert 
und seine Leser mit dem Wirrwarr der völlig unzulänglichen und lückenhaften Abdrucke 
in verschiedenen Bänden von Cramers Anecdota abspeist, obwohl er den ersten Teil der 
neuen Ausgabe der Epimerismi Homerici in seinem Literaturverzeichnis (S. 905) auf¬ 
führt und (gelegentlich) im Text benutzt. 19 

Der Aufbau des Buches ist unbefriedigend, ja man muß sagen: verfehlt. Herodians 
Orthographie, die doch der Ausgangspunkt aller orthographischen Traktate nach ihm war, 
wird erst am Ende auf den Seiten 770 ff. behandelt. Es wäre angemessen gewesen, zu 
Beginn aus den Zeugnissen über und den sicheren Fragmenten aus der herodianischen 
Orthographie Art, Aufbau und Struktur dieses Werkes zu rekonstruieren und daran die 
Behandlung der nachherodianisehen Orthographien anzuschließen, um die Entwicklung 
zu schildern, die diese Literatur wegen der sich ändernden sprachlichen Bedingungen im 
Laufe der Jahrhunderte genommen hat. Ohne es direkt zu sagen, handelt Sch. gleichwohl 
in seiner „Introduction“ (S. 4 ff.) über den herodianischen Ausgangspunkt, die Einteilung 
der Orthographie, an Hand von Testimonien, über die er wortreich spricht, deren Wortlaut 
er den Lesern aber nicht mitteilt, obwohl sie zum Verständnis unentbehrlich, die meistens 
aber entweder ungedruckt oder schwer zugänglich sind. 20 Daher seien die zwei wichtigs- 


15 S. Reitzenstein, Gesch., S. 70, zum Parisin. gr. 2630 (Handschrift a des Et. Gud.). 

16 Vgl. Reitzenstein, Gesch. S. 74 ff. 

17 „Nous avions rencontre dans le Jiepi Jtooöxrixog anonyme le Ilo/axixög (A.Ox. II, p. 299,23, 
auquel etaient attribuees les graphes ...“. Sch. verweist auf S. 124, wo er sagt: „... IloXixixög, mais 
nous ne connaissons pas d'auteur ainsi designe.“ 

18 Phrynichos, Ekloge 42 (ed. Eitel Fischer, Berlin u. New York 1974, SGLG Bd. 1): ’EQeuyeoOai 
6 Jioi.T|xi|5 ..., akV 6 Jtokmxog eQuyyaveiv ksyexu). Vgl. ebd. 32: Meoovtjxxiov jioiqxixov, ov Jto- 
kixixov. Ferner ebd. 294 sowie Phrynichos, Praeparatio Sophistica (ed. Ioannes de Borries, Leipzig 
1911) S. 24,8 «xuxoevxqg ..., eaxi öe jtokixixcöxeQov xö avOevxqg. Der Sprachgebrauch ist alt, vgl. 
Isokrates 9 (Euagoras) § 10: xoig öe xepi xoug köyoug ovöev eEeoxi xöv xoiouxtov, akV öuxoxöpcog 
(„präzise“) xai xa>v övopaxoov xoig jTokmxoüg pövov ... xQfjoOai. Vgl. LSJ s.v. jiokmxög V: „be- 
longing to common usage“. 

19 Epimerismi Homerici, ed. Andrew R. Dyck. Pars prior: Epimerismos continens qui ad Uiadis 
librum A pertinent, Berlin 1983. Epimerismi Homerici, ed. A. R. Dyck. Pars Altera: Epimerismos 
continens qui ordine alphabetico traditi sunt. Berlin 1995. 

20 Dafür schreibt er einen eher belanglosen Passus des Manuel Moschopulos im vollen Wortlaut 
aus (S. 11). 
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ten hier zitiert (die anderen werden später zur Sprache kommen). Herodians „jüngerer 
Zeitgenosse“ 21 Sextus Empiricus hat in seiner Schrift Adversus Mathematicos I (Ilpög 
Ygappaxtxoüg) 169 in dem Kapitel liegt ögBoYpacplag folgendes mitgeteilt: 

Tfjv yäg öpBoYpacplav tpaaiv ev xptal xeiaBat xpöjxotg, jxooöxtixi jiotöxr|Xi pegtapco. 
jroaöxrixi pev oüv, öxav ^pxdipev et xaig öoxixatg jtgooBexeov xo I, xal euxakivov 
xai eücoöivag xcp t pövov Ypajtxeov f) xfj et ' Jtoiöxr|Xi öe, öxav axejtxwpeBa Jtöxe- 
qov ötä xofi t, YpotJtxeov eaxi xö aptXiov xal xpv Zpügvav fj öia xoO ä 'pegtapcp 
öe, ejtetöav öia/togcöpev Jtepi xfjg ößgtpog Xe|e(og, jtöxepöv jtoxe xö ß xfjg öeoxegag 
eaxi aokXaßfjg ap/f] fj xfjg jtgor|Y ot! |4£ VT 1S ^epag, xal em xoü ’Agioxltov övöpaxog 
jxoü xaxxeov xö ö. 

Das zweite für Herodian und das Verständnis der gesamten orthographischen Literatur 
sozusagen grundlegende Testimonium ist die Praefatio der Orthographie des Johannes 
Charax (zu ihm unten S. 19) zur „Theorie“ der Orthographie. Dieser wichtige kurze Text, 
auf den vielfach Bezug genommen wird, 22 ist in seiner Gänze bisher nur an einer unbeach¬ 
tet gebliebenen und nicht leicht zugänglichen Stelle nach nur einer Handschrift gedruckt 
worden. 23 Daß Sch. das unterlassen hat, ist ein gravierender Mangel seines Buches, daher 
muß das hier nachgeholt werden, vor allem auch deswegen, weil der Text nicht nur für 
Sch.s Kapitel über Charax (S. 72-107), sondern auch für das über Goettlings Ps.-Theo- 
dosios (S. 131-175) und natürlich über Herodian (S. 770-846) unentbehrlich ist. 24 


Johannes Charax, Ilepi 6p6oYpa<plag, Praefatio: 

(1) ’OgOoYpacpla Ötxxcog 1 kEYexar öpOoYpacpla Yag eaxi xal <f)> 2 xaxa xf]v ke|tv 
f|xgißa)pevT] Y0 a( Fn xai 6 xavwv ö cutoöeixxixög, tu ajtoöelxvoxat f| ögBwg ye- 
Ypappevp keipg. eav yag xö eagcvög Ypacpoo öia xoü E, xai aüxfj f| ke^tg f| ogOtog 
Ygacpeioa öpOoYpacpla XeYetai. xav egwxpBeig xfiv aixiav xfjg Ypaqpfjg euren • Jtav- 
xa xa eig ivog 3 xaigoü itagaaxaxixa öia xoü l YOÖupexar f|pepivög, vuxxegivög, 
xai 6 xuvojv auxög ogBcn/paipla XEyexai. 


21 Egenolff S. 4. 

22 Ein Ausschnitt daraus steht bei Egenolff S. 6. Vgl. z.B. Reitzenstein, Gesch. S. 303 Anm.; 
Wendel, Orth. Sp. 1437. 1441. Gelegentlich wird eine von der originalen Version leicht abweichen¬ 
de, unzuverlässige Fassung zitiert, die bei Cramer, Anecd. Oxon. IV 331,21 ff. gedruckt wurde (nur 
hierauf verweist unbegreiflicherWeise Sch. 4 Anm. 17), vgl. David L. Blank, Ancient Philosophy 
and Grammar, Chico/Califomia 1982, S. 24 f. (mit Anm. S. 78 f.). 

23 Charles Graux, Notices sommaires des manuscrits Grecs de la grande bibliotheque royal de 
Copenhague, Paris 1879, S. 55 f. 

24 Der Text ist erstellt auf Grund von Photographien der Handschriften der langen Version Hau- 
niensis GKS 1965,4° (= H) und Vindob. phil. gr. 240 (=V), dazu des Abdrucks aus dem zu einer ge¬ 
kürzten Fassung gehörenden Harleianus 5656 (1445, = Harl.) von Cramer, Anecd. Oxon. IV, Oxford 
1837 (Nachdr. Amsterdam 1963), S. 331 f. H stammt aus dem Ende des 15. Jahrhunderts und ist von 
Urbano da Belluna geschrieben; vgl. zuletzt zu dieser Hds. K. Hajdü, Ps.-Herodian, De figuris (Ber¬ 
lin u. New York 1998 [SGLG Bd. 8J), S. 37 f.. V ist im 16. Jahrhundert entstanden (möglicherweise 
von Johannes Malaxos geschrieben, vgl. Tafel 170 bei E. Gamillscheg - D. Harlfmger, Repertorium 
der griechischen Kopisten 800-1600. 1. Teil: Handschriften aus Bibliotheken Großbritanniens, Teil 
C). Da im Harl. der Text straffend überarbeitet ist, werden nur die für den ursprünglichen Text rele¬ 
vanten Lesarten geboten. 
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(2) Etöri xrjg öpOoyqatpiag xpia - obvxa^ig, Jtoioxrig, Jtooöxqg. ouvxa^ig pev 
ouv 4 eoxi Ojxqotg oxolxelcov tteqL xaxäXr]§iv xai ETttcpogäv auXXaßcöv, obg öxav 
^T|X(ö(X£v, jioig GEXXaßfi (xuvxago|i£v 5 xd oxot/eta, oiov ev xw ao0£vf|g xö ä jtöxe- 
gov Xqxxixöv 6 eoxi xfjg Jtgoaxrig otAÄ.aßrjg rj xfjg ÖEUXEgag agxxixöv; jtoioxr|g öe 
^xriaig rtEgi oügtpoova xai xf]v xoüxcov pi£xaßoXf|v, mg öxav £qxmp,£V, jtoiöv eoxi 
axoixEtov ev xm Egjtogog, xö v rj xo fi; Jiooöxrig öe eoxl ^r|xr|oig Ttegi jxX,£iova I] 
ekäooova cpmvf|£vxa xaxa xqv Ae^lv, xouxeoxl jtEpt öicp0öyyou rj govoqpOöyyou, 
olov xö piipog jcöög ygajxxEov, öia xoü l rj öia xfjg ei öicpOöyyou; xarixa (xev ovv 
xd eI'öt] xfjg 6g0oygaqpiag. 

(3) KavövEg 7 6g0oygaqpiag XEonagsg - avaXoyta, ötd^Exxog, ExupoA.oyia xai 
ioxogia. xai eoxi dva^oyia gev xavcbv ajioöeixxixög, ioxogia öe f| xoov jraA.aimv 
JtagdöooLg, öiaXEXxog öe iöitopa yX.cboar|g, exupoXoyia öe oüvxopog xai 
cdtjOfjg ajtöÖEi^ig xoü ^Tjxoupivou naga xö Exupov, ö eoxiv aX.r|0£g. xai traXiv 
avaXoyig pi£v ouv xaxog0mp£V ygatpsiv 8 , öxav xavöva ajtoömpiEV, cbg £jti xot) 
fl|A£Qivög scpavri, öiaXExxm öe, öxav xö piEiAxxog öid ei ypdcpcov euxco 9 ' euxeiöt] 
ol AioXetg piXXixog 10 XEyouai xö Tigooöv e ev xfj Xe^el ExqpcovrjoavxEg, exu go- 
Xoyia öe, öxav siXtoxEg öia xfjg El öup0öyyou ygäcpcov etrtar Jtagä xö öXog 11 , rj 
xö EiXixgivf|g 12 jtagö xfjv sXqv, xouxeoxl xoü f|Xiou aüyf|v ioxogia öe, öxav xö 
XiXiog öia xoü i ygatpmv einm, öxi oüxmg aüxö ygacpEO0ai ßoüXexai 13 fj jtagaöo- 
oig. 14 xgr) pev yivcboxEiv, mg f| ioxogia JtoXXdxig evavxioüxai ötaXexxcp • xdjv yag 
AioAimv xeXXioi XEyövxcov ajtf|X£i öia xfjg ei ötcpOöyyou ygdcpEO0at, f| öe jiagd- 
öooig xmv jtaXaicbv xö i exel. 


codd.: H = Haun. 1965; V = Vindob. phil. gr. 240; Harl. = Harleianus 5656 (ap. 
Cramer, An.Ox.IV 331,21 sqq.) 

1 öixxmg V, H in marg. : öixxöv H in textu 1 2 add. Reitzenstein (Gesch. 303 Anm.) 

1 3 ivoo Harl. : voo HV I 4 oüvx. piev onv HV: xai oüvx. qev Harl. 1 5 H : xa^opev V 
1 6 XqxXixxixöv V 1 7 öe add. H 1 8 xaxogOmpsv ygdqpeiv HV : xaxogOoügEv yga- 
q)fjv Graux I 9 ygöupmv Eijtm H : ygaqpExai eujxco V : ygaqpmgEv Harl. I 10 pEXXixog 
Graux : piEXixog Harl.: gsXXEig HV 1 11 EiXcoxEg et eXog H : ei'Xcoxeg et eXog V : om. 
Harl. I 12 elXqxgivfjg V I 13 ßonXexai H : ßoöXeo0ai V I 14 öxi oöxcog - jxapaöoaig 
HV : öxi oüxcog auxö jtagEÖcoxEV f| ouvf|0eia Harl. 

Die enge Verwandtschaft dieser Ausführungen mit den bei Sextus Empiricus (der ledig¬ 
lich statt von oövxa^ig von pegiapög spricht) ist schlagend. Daher hat man seine Aus¬ 
führung als vor allem gegen Herodian gerichtet angesehen und Charax’ Praefatio mit 
Recht als Wiedergabe von Herodians Lehre betrachtet. 25 Einige spätere Texte berühren 


25 Vgl. besonders Egenolff S. 4 ff. Konkret läßt sich der herodianische Ursprung an einem Detail 
zeigen, wenn man den Auszug aus Herodians Ka0oAixf| vergleicht. Ps.-Arkadios 220,14 ff.: Ta öid 
xot) IN02 u;rio Ötio ouAAttßäs ö^tiTovu jtaQÜ xaigob acvn.Oeueva ouoteXXei tö I • eapivög vuxxEQivög 
Bepivög. ol noiT|tai öe jtoXXdxig exTetvouoi stimmt eng zu unserem Text (§1). Daß die vier Kanones 
der Orthographie uvaÄo-yia, öidXexxog, exupoXoyia xai ioxogia auf sehr alter Tradition beruhen und 
ursprünglich einmal den ekkqviapöc; verbürgen sollten (Varros natura, analogia, consuetudo, aucto- 
ritas, Fragm. 268 Funaioli, gehen auch darauf zurück), hat Hermann Usener gezeigt (Kl. Schriften 
S. 296 f.), vgl. Reitzenstein, Gesch. S. 184 f.. 



8 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/1, 2004:1. Abteilung 


sich eng mit der Praefatio des Charax, wurden aber zu Unrecht mit ihm identifiziert. 
Was I. Bekker in den Anecdota Graeca III1127 Anm.* aus dem Vatic. gr. 1370 gedruckt 
hat, stammt nicht aus Charax, sondern aus dem Goettlingschen Ps.-Theodosios (s. unten 
S. 23). Der Artikel xikioi des Etymologicum Magnum (EM) 816,52 ist etwas schwieri¬ 
ger zu beurteilen. Sch.s Aussage (S. 74), es handele sich um „un fragment explicitement 
attribue ä cet auteur“ (gemeint ist Charax, vgl. auch Sch. S. 273), ist falsch. EM (dessen 
Artikel nicht aus dem Et. Gen. stammt!) nennt Charax' Namen nicht, sondern nur einen 
xe/vixog (womit Charax nie bezeichnet wird), wobei es sich, wie Hilgard sah, um Choi- 
roboskos handelt. 26 

Infolge der hier dargelegten dreiteiligen Behandlung der Orthographie behandelt Sch. 
auf den Seiten 13-224: „Premiere Partie: Les traites d'orthographie tripartites“ und hier¬ 
unter als ersten Timotheos von Gaza (S. 15-71). Es ist ein besonders unübersichtliches 
und problematisches Kapitel. Der Gazeer Timotheos wirkte nach der Angabe der Vita 
des Hesychios Milesios (bei Suid. x 621) zur Zeit des Kaisers Anastasios (regierte von 
491-518), der Canon grammaticorum des Coisl. 387 nennt ihn unter den Grammatikern, 
aber nicht unter den Orthographien. 27 Sch.s Ausführungen über den Autor (S. 15 f.) hätten 
nicht nur an Klarheit und Präzision sehr gewonnen, sondern wären auch kürzer gewor¬ 
den, wenn er Kasters sorfältige Behandlung berücksichtigt hätte. 28 Cramer hat von ihm 
aus dem Coisl. 387 Kavöveg xaOokixoi lieg! auvxd^eaig abgedruckt, wobei oüvxa^ig 
im Sinne von Charax § 2 zu verstehen ist. 29 Eine neue Situation entstand durch Reitzen¬ 
steins Handschriftenfunde, als er aus zwei Handschriften des Cyrill-Glossars, dem Val- 
licell. Eli (10. Jhdt., italogriechisch 30 ) und Laur. plut. 59,49 (13. Jhdt.) Auszüge aus 
der Orthographie des Timotheos publizierte, 31 und nochmals, als Ciro Gianelli 1961 bei 
der Beschreibung des Vatic. gr. 1740 mitteilte, die Hds. enthalte TipoOson Ilegi öq0o- 
ypacpiag (s. unten S. 16). Hätte Sch. Kaster berücksichtigt, wäre er übrigens auf eine wei- 


26 Theodosii Alexandrini Canones, Choerobosci Scholia, Sophronii Patriarchae Alexandrini Ex- 
cerpta, recensuit... A. Hilgard, Leipzig 1894, Nachdr. Hildesheim 1965 (Grammatici Graeci IV1), S. 
LXXXI: Hilgard vermutete, daß der Artikel aus der verlorenen Einleitung zu der Orthographie des 
Choiroboskos stammt, der seinerseits Charax benutzt hat (den er ja in seinem Kommentar zu Theo- 
dosios mehrfach namentlich zitiert). Aus Choiroboskos dürften die Scholia Londinensia zu Diony- 
sios Thrax 454,17 ff. herzuleiten sein. 

27 S. K. Alpers, Das attizistische Lexikon des Oros, Berlin u. New York 1981 (SGLG Bd. 4), S. 
144. Im folgenden als Alpers, Oros zitiert. 

28 R. A. Kaster, Guardians of Language: The Grammarian and Society in Late Antiquity, Berkely 
u.a. 1988, S. 368-370 (Nr. 156). 

29 J.A. Cramer, Anecdota Graeca e codd. manuscriptis bibliothecae regiae Parisiensis, vol. IV, 
Oxford 1841, S. 239-244. Vgl. Egenolff S. 6-8. 

30 Vgl. dazu A.B. Drachmann, Die Überlieferung des Cyrillglossars, Kpbenhavn 1936 (Det Kgl. 
Danske Videnskabemes Selskab, Historisk-filologiske Meddelelser XXI, 5), S. 21 f. 

31 Zuerst machte Reitzenstein auf seine Funde aufmerksam im Index lectionum in Academia 
Rostochiensi, Wintersemester 1890/91 („Inedita poetarum Graecorum fragmenta“); auch im Rosto¬ 
cker Index lectionum für das Wintersemester 1892/93 hat er in den Anmerkungen zu den Seiten 9 
ff. zahlreiche Mitteilungen aus den Cyrill-Scholien gedruckt. Egenolff S. 34 konnte gerade noch in 
seinem Nachtrag auf Reitzensteins Fund hinweisen. Zahlreiche Exzerpte druckte Reitzenstein dann 
1897 in Gesch., S. 296 f. 
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tere Handschrift mit diesem Autor und Titel aufmerksam gemacht worden. 32 Es gehört zu 
Sch.s Vemebelungstaktik, daß die entscheidend wichtigen Testimonien des Scholiasten 
des Vallicell. E 11 zu der Orthographie des Timotheos zwar mehrfach brockenweise 
(S. 16 und S. 37) zitiert, aber nirgends zusammenhängend und vollständig abgedruckt 
werden. Nach Reitzensteins Mitteilung 33 steht dort (es handelt sich um fol. 4 V) : 

1) ...A,]&;eig oi>x cog av xig iutoX.cxßoi eaAa xai eBeXeacxpa [cpQ]ov[xia]paxa epou xou 
yeypacpöxog ■ cbtaye ‘ a IX ex xfjg Aioyeviavof) xe xai 'Hpcoöiavou, ’Apiaxocpävoug xe 
xai'QQaxöXXcovog, exi ye pf|v xaiTipoöeou xou Ta^ecog Jtgög ’ApxeoLXaov 5 Oq0o- 
ypacpiag xauxag epaviaapevog öeTv cbf|0r|v ev0etvai ev xcpöe xqj jixuxxhp jrpög ei'ör|aiv 
oacpfj xoov eqpiepevorv xfjg dkr|0oug ötöaoxaXiag xe xai yvcöoecog. 

In dem Scholion mit der Glosse avf|p (auf fol. 32 v ) heißt es: 

2) ... cog qpaot (cpaol cod., (ppai Reitzenstein) Aioyeviavög xe xai 'Hpwöiavög 
T2oajtö/./.ürv (Reitzenstein, 6 aitöÄAcuv cod.) xe xai Tipoöeog 6 Fa'^eüg 6 xouxou 
pa0rixfig ev xq) jrpög ’ApxeoLXaov jrepi opdoygacpLag ouvxäypaxi, 

und in dem Scholion mit der Glosse oxpaxeia (fol. 203 r , unterer Rand) schreibt der 
Scholiast: 

3) ...cog cpx|oi TipöGeog 6 Ta^eug ypappaxixög ev xoig xaxa öxoixeiov ujt’ auxou 
ouyypacpeiaiv öicpGoyyoig, ou upv äXkä xai f Qpaji6X>,ü)v 6 xouxou öiödoxaXog ... 
jtapo|uxövcog, cog (paai Aioyeviavög xe xai 'Hpcpöiavög ev xfj xQiaxaiöexrixr] auxou 
ßißXcp xfj Ka06Xou xaXoupevp. 

Aus diesen präzisen und kenntnisreichen Angaben geht folgendes mit aller Klarheit her¬ 
vor: Timotheos dedizierte seine alphabetisch angelegte Orthographie einem Arkesilaos 
und nannte darin als Quellen, außer seinem Lehrer Horapollon 34 , Diogenian, Herodian 
und Aristophanes. 35 Die allgemeinen Angaben des Scholiasten werden durch die von ihm 
mitgeteilten, von Reitzenstein gedruckten Auszüge aus Timotheos völlig bestätigt, ins¬ 
besondere die Charakterisierung der Orthographie, die der Scholiast in Zeugnis 3 gibt. 36 


32 Codices Vaticani Graeci: Codices 1684-1744. Recensuit Cyrus Gianellif ... Addenda et Indi- 
ces curavit Paulus Canart, Vatikan 1961, S. 141-144. Kaster (wie Anm. 28), S. 369: „A ms inscribed 
TipoSeou Ilepi oQBoyQaqpiag is listed in Spyridon of the Laura and S. Eustratiades, Catalogue 177 
no. 1113, cod. I 29 fol. 52 r ff.“ Kein Hinweis bei Sch. S. 879! 

33 Reitzenstein, Gesch. S. 296. Ich habe seine Lesungen an Photographien der Handschrift nach¬ 
geprüft. 

34 Zu ihm und seiner Chronologie s. Alpers, Oros S. 93 mit Anm. 41; 95; 96 Anm. 52. Anders 
Kaster (wie Anm. 28), S. 294 f. (Nr. 77). 

35 Diogenian war sicher Quelle des Timotheos; daß auch der Cyrill-Scholiast selbst Diogenian 
benutzte, wie Reitzenstein, Gesch. S. 296 f. annimmt, erscheint eher unwahrscheinlich. Bei dem in 
Zeugnis 1) erwähnten Aristophanes handelt es sich wohl nicht um Aristophanes von Byzanz und den 
Auszug von Timotheos aus dessen ricoi ^dxnv (hrsg. von Spyridon Lambros, Supplemcntum Aristo- 
telicum, Vol. I, Berlin 1885), sondern um den von Timotheos mehrfach zitierten Komiker (vgl. Reit¬ 
zenstein a.a.O. S. 297). 

36 Es scheint zunächst unerfindlich, wie Sch. S. 37 auf den abwegigen Gedanken verfallen konn¬ 
te, der Scholiast gebe hier „un autre tilre“ und zu der völlig absurden Konklusion kommen konnte 
(S. 40): „Le compilateur (Sch. meint den Scholiasten) utilise de lui deux ceuvres: Ttgög ’ApxeoiÄaov 
ÖQÖoyQaqpia et xaxa oxoixeiov öiqpOoyYoi“. Dieser Unsinn hängt mit dem später zu besprechenden 
verfehlten Versuch Sch.s zusammen, „Timotheus Vallicellanus“ und „Timotheus Vaticanus“ unter 
einen Hut bringen zu wollen. Zurückzuweisen ist Sch.s ganz und gar unberechtigte Behauptung (S. 
38), Reitzenstein völlig richtige Analyse der Quellen „repose sur une interpretation tendancieuse des 
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Reitzenstein selbst hat S. 297 mehrere Texte zitiert, einige habe ich hinzu gefügt, 37 vie¬ 
le weitere druckt Sch. S. 38-61, leider sehr unpraktisch und unübersichtlich, statt einen 
zusammenhängenden Text mit adnotatio critica zu bieten, wodurch sich viel gedrucktes 
Papier hätte sparen lassen können. 38 

Wie oben bereits erwähnt, wurde 1961 durch den postum erschienenen Katalog Gianel- 
lis 39 bekannt, daß im Vatic. gr. 1740 (16. Jhdt.) an den Rändern eine andere, also spätere, 
Hand 40 zahlreiche Zusätze gemacht hat. Auf den Toll. 18 r -72 v steht eine mit den Erote- 
mata Guelferbytana verwandte Version der Canones Isagogici des Theodosius Alexan- 
drinus. Auf den Rändern dieses Textes finden sich: 41 

a) (foll. 19-22 v ): „TipoOeou (an Timothei <Gazae>? jteqi ÖQOoypacpiag“ und 

b) (foll. 22 v -26 r ): „ex xcöv TipoBeou xavovcov series excerptorum ex eadem quam 

mox rettulimus opella.“ 

Sch. behandelt diese Exzerpte unter der Überschrift „Timotheus Vaticanus“ auf den Seiten 
19-31. Der Inhalt diese Kapitels ist nur von sehr begrenztem Wert, brauchbar insofern, 
als durch die dort gedruckten Tabellen gezeigt wird, daß der Inhalt des „Timotheus Vati¬ 
canus“ nahezu völlig mit einer anonymen Schrift übereinstimmt, die Cramer in seinen 
Anecdota Oxoniensia 42 aus dem Barocc. 50 unter dem Titel Fleoi jtooöxr|xoc; gedruckt 
hat. Bereits Egenolff 43 hat erkannt, daß es sich bei dem Anonymus Crameri (wie ich den 
Text in Ermangelung eines treffenderen Namens nennen will) lediglich um den jtooöxrig- 
Teil (s. o. S. 7: Charax § 2) einer dreiteiligen Orthographie handelt, von der Auszüge aus 
allen drei Teilen im Vindob. phil. gr. 240 44 (fol. 24-35) überliefert werden 45 Im Jtoaöxqg- 


indications du Vallicellanus .“ „Tendenziös“ ist also gerade Sch.! Damit ist auch das Urteil gesprochen 
über die S. 41 (fragend) aufgestellte Hypothese, die Orthographie des Timotheos sei eine alphabeti¬ 
sche Umarbeitung „d’un ouvrage plus general“. 

37 Alpers, Oros S. 83-86. 

38 Zu der Liste von Zitaten S. 38-40 ist zu bemerken, daß S. 39 „Aristophane de Byzance“ falsch 
(nach Reitzenstein, vgl. oben Anm. 35) ist. Statt „Hesychios“ (S. 39), worauf Sch. wegen der Bezie¬ 
hung zu Hesych p 1273 (s.v. prjxeiga mit Kallimachoszitat) verweist, war natürlich Diogenian, die 
Quelle des Hesych, zu nennen. Auf S. 40 ist Oros zu streichen, da die Quellenverhältnisse anders lie¬ 
gen als Sch. es sich vorstellt. Die Glosse ^covxeiov des Et. Gen. stammt (wie dessen Glosse ^cootpeiov 
zeigt) aus der Orthographie des Oros; ^cbvxeiov bei Timotheos und Oros beruhen auf Quellengemein¬ 
schaft: Oros aus Didymos, Timotheos aus Diogenian (vgl. Hsch. t, 240), der wiederum auf Didymos 
zurückging (vgl. allgemein zu den Quellenverhältnissen Alpers, Oros S. 119). 

39 Gianelli (wie Anm. 32), S. 142 f. 

40 Gianelli a.a.0.142: „Foliorum 19 ... 49 v oris, eadem quam supra laudavimus manu, opellae plu- 
res iniciuntur“. Gianelli verweist damit auf S. 141: „Marginibus folior. 2 ... inseruntur ab alia manu 
ö^oXia ...“ Die nicht unwichtige Angabe, daß die Marginalien von anderer Hand als der Text stam¬ 
men, fehlt bei Sch. S. 19! 

41 Gianelli (wie Anm. 32), S. 142 f. 

42 J.A. Cramer, Anecdota Graeca e codd. manuscriptis bibliothecarum Oxoniensium, Vol. II, Ox¬ 
ford 1835 (Nachdr. Amsterdam 1963), S. 283-315,9 (als Cramer Anecd. Oxon. II zitiert). 

43 Egenolff S. 13 ff. S. 14 sagte er: „Der Kundige sieht sofort, daß hier eine stark verkürzte Re¬ 
daktion des von Cramer in Anecd. Oxon. II 283-315,9 aus dem Barocc. 50 ... herausgegebenen Ex¬ 
zerptes flepi jroo 6 xr]T 05 vorliegt.“ 

44 Vgl. hierzu oben Anm. 24. 

45 Ich habe den Text vor über 40 Jahren bei den Vorbereitungen zu meiner Theognost-Ausgabe 
nach Photos des Vindob. phil gr 240, fol. 24 v -35 r - abgeschrieben und die Abschrift jetzt nochmals 
nach den Photos kontrolliert. 
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Teil lassen sich die drei Texte des Vatic. gr. 1740, des Vmdob. phil. gr. 240 und des An¬ 
onymus Crameri ( Barocc. 50) miteinander vergleichen. Das Ergebnis, das folgende Ta¬ 
belle 46 zeigt, ist, daß alle drei weitestgehend übereinstimmen. Es war folglich geboten, 
ja unabdingbar, den „Timotheus Vaticanus“ im Zusammenhang mit den beiden anderen 
Exzerpten zu behandeln, und es ist wohl nur der o. Anm. 36 genannten 'Tendenz' Sch.s 
zuzuschreiben, daß der Anonymus Crameri und der Vindob. phil. gr. 240 getrennt davon 
von Sch. erst S. 110-130 abgehandelt werden. 

Anonymus IlEQi opOovocuptaq 


Vindob. 240 

jt.jtooöx.I. masc. 

Anecd. Oxon. II 

Vatic. 1740 

I 1 

284,32 


12 

285,4 


13 

(cf. 310,23) 


14 

(cf. 310,26) 


15 

(cf. 288,19 

120? 

16 

285,32 

168 

I 7 lac. in fin. 

(cf. 286,3) 


I 8 lac. in init. 

(cf. 286,20) 


19 

(cf. 286,20) 


I 10 

299,29 


1 11 

300,5 


I 12 

300,12 


I 13 

300,19 

II6+5 

I 14 lac. in init. 

291,13 

175 

I 15 

291,27 

176 

I 16 

292,8 

177 

I 17 

292,26 

178 

I 18 

293,3 

179 (Sch. 24 sq.) 

I 19 

295,5 

180 

120 

295,21 

181 

121 

296,14 

182 

122 

299,1 

183 


46 Meine Tabelle geht von dem rtoa6rr]q-Abschnitt des Vindob. phil. gr. 240 aus; sie ersetzt und 
korrigiert Sch.s entsprechende Listen (S. 115-128). Es gehört wohl zu seiner Vemebelungstaktik, 
daß er nirgends die Korrespondenzen aller drei Zeugen verzeichnet; denn S. 20-30 vergleicht er nur 
den Vatic. gr. 1740 mit dem Anonymus Crameri, dagegen S. 115-128 nur den Vmdob. phil. gr. 240 
mit dem Anonymus Crameri. Diesen gravierenden Mangel von Sch.s Darstellung beseitigt also die 
im Text gebotene Tabelle. 
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jT.jtooöt. II. fern. 

II1 

299,26 

II19 

II 2 

301,30 

1120 

II 3 

303,16 

1121 

II4 

303,31 

II16 

II5 

305,21 

II 23 


jt.jtoööx. III. neutr. 


III1 

308,26 

III2 

III2 

308,31 

III 8 

III3 

309,28 

III9 

III4 

308,21 

III10 

ffl 5 

309,19 

m 11 

in 6 

309,21 

III 12 

III7 

309,9 

III13 

jt.jtooöx. IV. verbum 

IV 1 

311,13 

IV 4 

IV 2 

311,17 

IV 7 

IV 3 

312,6 

IV 8 

jt.jioaöx. V. adverb. 

V 1 

313,11 

V 9 

V 2 

313,13 

V 10 

V 3 

313,16 

V 11 

V 4 


V 12 

V 5 

313,26 

V 13 

V 6 

314,4 

V 14 

V 7 

314,6 

V 15 

V 8 

314,8 

V 16 

V 9 

314,29 

V 17 

V 10 

315,8 

V 18 


Hiernach sind die z.T. unrichtigen Angaben in Sch.s Listen S. 115 f. und S. 125 zu kor¬ 
rigieren. Daß es sich in der Tat um drei unterschiedlich ausführliche Auszüge aus ei¬ 
nem und demselben Werk handelt, erhellt außer durch diese Liste auch durch die völli¬ 
ge Übereinstimmung in den (leider wenigen) Texten, die Sch. aus dem Vatic. gr. 1740 
mitteilt. Besonders signifikant ist sie in dem gelehrten Text Vindob. 118 = Anecd. Oxon. 
II 293,3 ff. = Vatic. I 79 (bei Sch. S. 24 gedruckt) mit Zitaten aus Herodian und Oros. 
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Dieser Text soll hier nach den drei Handschriften Barocc. 50 (B), Vindob. phil. gr. 240 
(V) und Vatic. gr. 1740 (W) als Exempel vorgeführt werden: 47 

Ta öia xoü Ixög cmoaxpEtpovxai xrjv El ölcpOoyyov, oiov axixog, cxr|paiv£i xöv 
axijid)Qr|xov axövixog, ö pr] Eyoov xöviv EJtacpQÖöixog ■ otxog • pixog' Alxoc. Ast 
jtQoo0£ivai, /topig xoü xXEixög, ö aripaivEi xöv evöo§ov, xai xd nao’ aüxö * xaüxa 
yap öiaxfjg £i öppOöyyou ypdcpexai, oiov* jroX.ux>.£ixog• ayaxX,£ixog, orjpaivEixöv 
5 Jirivu evöo^ov • 'Hpdx^Eixog. ITeq! ydp xoü QEixög, 'Peixoi öe eioi jroxapol öüo öia 
cpäoayyog xjjco yrjv QEovxEg jtXriaiov ’EX^uoTvog 48 , öidcpopoi öö^ai yEyövaaiv 6 pev 
'Hpioöiavog ßapüvEi aüxö xai öia xoü l ypappEi, 49 opoixog xai xö otxog, 'Pixog - 6 öe 
5 Qpog ö^üvei xai öia öicpOöyyou ypacpEi öpouog xqi xXeixög, oiov QEixög, aEixög 
(ar]paiv£i öe xöv OEtdpEvov xöjiov). xö öe aoEioxog xai jtoXüaEiaxog oüx avxixeivxai 
10 f|piv, EJiEiöf) oüx Eiaiv öid xoü ixög, äXkä öia xoü Eiöxög. 


1-2 xöv axipcoQpxov BW: xö axip(öQT]xog V 2 otxog VW: oixog B I pixog BV: pixog 
W 3 evÖo^ov] eüöo^ov male Cramer 4-5 ot]paiv£i - 'HpdxXeixog B: om. VW 5 
jtEpi yap BV: jrapd yäg W 6 öiäcpopoi B: öiacpopai VW 7 aüxö VW: aüxö B I 
öpoicog xai xö VW: öpoiwg xö B I pixog B: pixog VW 8 d)pog VW: öpog B I ö§ü- 
vei VW: ö^üvei aüxa B ! öia öicpOöyyou VW: öia xfjg Ei öiqpOöyyou B I xw scripsi: 
xö BVW 9 xö öe VW: xai B I xai VW: om. BIO xoü ixög BV: xö ixög WI öia xoü 
Eiöxög BW: öiä xö Eiöxög V 

Der Vatic. gr. 1740 stimmt also auch textlich so eng in diesem Kanon 50 mit den beiden 
anderen Zeugen überein, daß es außer jedem Zweifel steht, daß diese Handschrift ein 
Zeuge des Anonymus Crameri ist. Der von Sch. S. 30 mitgeteilte Text des Kanons V 11 
Vatic. gr. 1740 entspricht ebenso wörtlich genau dem des Vindob. phil. gr. 240 (V 3) und 


47 B nach Cramer, Anecd. Oxon. II 293,3-16, dazu: Richardus Schneider, Bodleiana, Leipzig 
1887, S.30; V nach eigener Abschrift; W nach Sch. S. 24 f. 

48 Vgl. hierzu Pausan. 1,38,1 und Hesych q 202: 'Peitor ev tp ’Axxixfj öüo elolv ol Jigög xf| 
’EkEvotvi 'Peixoi gcoypoi etc. Aus dieser Glosse des Anonymus Crameri stammt Choiroboskos Anecd. 
Oxon. II 256,13-18, aus dem wiederum Et. Gen. (AB) s.v. 'PEixög (bei Sch. S. 252 falsch geixrig), 
hieraus EM 703,13. Die Korruptel des Barocc. 50 fevSa tpuaiv cogf wird durch das Et. Gen. geheilt: 
bv xqj ©oiaoiqj (Ogaaüo AB und EM, korrigiert von Sylburg). Auch Choiroboskos Anecd. Oxon. II 
170,4 (im Barocc. 50 verkürzt) stammt hierher und aus Choiroboskos der Artikel äöf|gixog des Et. 
Gen. (wo der Text vollständiger tradiert ist). 

49 Diese Angabe zu Herodians Doktrin wird bestätigt durch zwei Zeugen, die auf seine Kcx6oA.ixf) 
zurückgehen: Ps.-Arkadios 90,14—16 Schmidt und Theognost, Anecd. Oxon II 74,25-29. 

50 Es handelt sich um einen recht einflußreichen Text. Aus unserem Anonymus stammt Choirobos¬ 
kos Anecd. Oxon. II 256,13, hieraus Et. Gen. X 183 (wo auch die von BVW gebotene Akzentuierung 
aycxxXEixog statt riyaxkeixög wiederkehrt; hier auch u.a. das Exemplum 'HgäxA.£ixog erhalten, das in 
unserem Text in B steht, aber in VW ausgelassen worden ist!) und s.v. 'Psixog (hieraus EM 703,13), 
aus Choirob. das sehr verkürzte Scholion zu Thukydides 2,19,2. 






14 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/1, 2004:1. Abteilung 


des Barocc. 50 (Cramer, Anecd. Oxon. II 313,16), alle drei haben das rare Zitat aus dem 
Orthographen Arkadios: 51 

Tct öta xot) p xai xai x öta xfjg ei öicpGöyyou ypätpexat, olov apeppepei, apexpei • 
jiXfjv xoo acopi xai auxo/ept, ibwc öxt öoxtxf| ecrct, Xeyexai xai ainoxeipt, rcaptyricpei 
(xofixo öe ’Apxaöiog öta xon i ypacpet), apaxei, xpiaxoi/ei, aurovir/ei (xo ev auxp 
xfj vnxxi). I LÖpoitog xai xö auxcnpei xai oiovei xai cbajcepei, f dpaxjtei, f jtapt|Hqp£i, 
5 Jtavörjpei, aOeei, apekei, dyeXaaxei, amkevoxei öta xfjg ei ötqpGöyyouj. 52 


1 xfjg ei B: om. VW I olov BW: om. V I jr;kr)v xov V, jtXt)v W: 6ixa xou B 2 aoopi 
VW: om. B I auxoxepi - anxoxeLpi VW: auxoxstpi, l'aog öxt Öoxtxr), keyexat öe 
xai anxoxetpia B I Jtap'ijtriqpei VW: Jtaptjtiqpei B 3 xonxo öe VW: xofixo yap B I 


51 Dieser Grammatiker wird von Sch. S. 759-762 weitschweifig, aber wenig befriedigend be¬ 
handelt. Aus Hesychios Illustrios von Milet bei Suidas a 3948 erfahren wir, daß er aus Antiochien 
stammte (falsch Sch. S. 759, der ihn aus Alexandrien kommen läßt) und u.a. ein Buch Tlegi öqOo- 
Ypacpias geschrieben hat (woraus unser Zitat stammt), das Stephanus von Byzanz 65,9 mit Titel nennt 
(an weiteren sieben Stellen erwähnt er Arkadios). Choiroboskos im Kommentar zu Theodosios zi¬ 
tiert ihn zweimal: einmal neben Oros und einmal neben Oros und Eudaimon; die Stellen gibt Sch. 
S. 760, wo allerdings die Angabe fehlt, daß das Etymologicum Gudianum 385,2 (mit der Verschrei¬ 
bung ’Apxdörig, richtig dagegen der Auszug von Koesius bei Sturz hinter dem Orion S. 192,29, wo 
die Zeilenzählung verrutscht ist!) eine aus der zweiten Choiroboskos-Stelle stammende Glosse hat. 
Seine Zeit wird einzig dadurch bestimmt, daß Stephanus von Byzanz ihn erwähnt, dessen ’EOvixd 
um 530 entstanden sind (vgl. H. Gärtner, Kl. Pauly, Bd. 5, 1975, Sp. 359), und Hesych ihn in seinem 
’Ovopaxoköyog behandelt und Hesych selbst noch Justinian (527-565) erlebt hat (zu Hesych vgl. 
W. Spoerri, Kl. Pauly, Bd. 2, 1967, Sp. 1121 f., ferner K. Alpers, Zur Überlieferungsgeschichte der 
Bibliotheca Historica des Diodoros von Sizilien, in: H. Weigel [Hrsg.], Festschrift für Horst Grone¬ 
meyer zum 60. Geburtstag, Herzberg 1993, S. 160 f.). Er dürfte also dem 5. Jahrhundert angehören 
(wie der zusammen mit ihm zitierte Oros). Da es nun der Anonymus Crameri ist, der den Arkadios 
zitiert hat, nicht aber der echte Timotheos, sind Sch.s Datierungsversuche (S. 759 f.) haltlose Phan¬ 
tasiegebilde. Bei dem S. 759 Anm. 40 zitierten Violarium der Eudokia handelt es sich um eine noto¬ 
rische Fälschung, die man unter keinen Umständen zitieren sollte! 

52 Der Text des Kanons ist offenkundig in allen Handschriften am Ende schwer durch Interpola¬ 
tionen gestört, die teils aus anderen Kanones hierher gesetzt worden sind - xapijJiqpei (nur in B) wird 
wiederholt; oiovei xai (boxepet gehören zu 314,9 ff.; dyekaotei, autkeucrtei zu 314,30 ff. -, teils durch 
weitere kanonfremde Zusätze noch erweitert worden sind. Die Interpolation ist am ausführlichsten 
in B, verkürzt dagegen in V und W erhalten. Daß sie sehr alt ist, beweist der anonyme Commenta- 
riolus Byzantinus zu Dionysios Thrax, der vor dem 9. Jhdt. entstanden sein muß, weil seine älteste 
Handschrift (Monacensis 310) schon aus dem 9. Jahrhundert stammt (vgl. A. Hilgard, in: Grammatici 
Graeci 13, Leipzig 1901 [Nachdr. Hildesheim 1965], S. XXXVII f.). Der Kommentator hat den An¬ 
onymus Crameri mehrfach benutzt (583,22 Hilg. aus 313,22 Cr; 583,14 H. aus 315,6 C.; 583,25 H. 
aus 314,8 C.; 583,26 H. aus 315,1 C.; 583,28 H. aus 315,4 C.; 584,1 H. aus 314,21 C.; 584,5 H. aus 
314,24 C.; 584,15 H. aus 313,24 C.; 584,17 H. aus 313,28 C.; wohl auch 583,24 H. aus 314,32 C.), 
und zwar die bereits interpolierte Version, wie 584,18-19 die vollständige Reihe der eingeschwärz¬ 
ten Exempla in B (313,19-22) zeigt (der Text des Commentariolus ist von zwei Sonderfehlem von B 
frei: er hat statt Jtag/i|n.<pet das richtige Jiaptprttpel, statt dpai^el das korrekte apayei; am Ende bestä¬ 
tigt er die Lesung von B öia tf]g st öupOöyyou statt öia öiqpOöyyou in VW). 
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atiTovDXEi To (f]Toi W) sv aüxfj xfj voxxi VW: om. B 4-5 l...j interpolata sunt; oio- 
vsl xal (bojtEQSi e regula 314,9 sqq., ays^aoxsi, ajtXeooxsi ex 314,30 sqq. hausta 
sunt 4 öpoitog xal V: öpoicog ös xal W: öpolcog ös B I xal oiovsl xal VW: oio- 
vsl B 4-5 apatysl (falsum pro ripaxel)* itapipupsi, JtavÖTipsl, aOssl B: om. VW I 
5 apsksl, dys^aoxsi, djiXsoaxsl B: ayskaaxsl (aysXaaxl V), aps^sl VW I xfjg si 
B: om. VW 


Die Zusammengehörigkeit der Textzeugen wird außer den im zweiten Beispieltext be¬ 
gegnenden gemeinsamen Interpolationen überdies durch signifikante errores coniunctivi 
bestätigt, deren Bedeutung Sch. nicht nennt, wahrscheinlich auch gar nicht erkannt hat. 
Sch. S. 26 erwähnt, daß der Vatic. im Kanon II 20 als Ausnahme das Wort fÄsiuH bie¬ 
te (S. 122 spricht er nochmals davon, natürlich ohne Querverweise), dieses findet sich 
ebenso im Vindob. (II 2) und im Barocc. (301,32). Die in allen drei Zeugen gebotene 
Explicatio or|paivsi ös xöv ksipcova, ol ös xö kißööiov, zeigt, daß ursprünglich X,si<p>a§ 
gemeint war, denn Xsla^ bedeutet etwas anderes. 53 Aber ).ei<|x>a§ zu schreiben, würde 
einen neuen Fehler produzieren, da das Masculinum nicht in die Feminina des Kontex¬ 
tes paßt 54 . Ein weiterer markanter gemeinsamer Fehler ist Vindob. II3 = Barocc. 303,19: 
p/uaTilri • 6 xoivöc dprog statt xotkoc rioxog. 55 Im Vatic. findet sich der Kanon als II 21 
(Sch. S. 26); zwar teilt Sch. den Text nicht mit, aber es ist so gut wie sicher, daß auch 
dort xoivög statt xotXog geschrieben sein wird. Sehr beachtenswert ist ferner, daß Vatic. 
und Vindob. eine kleine Textlücke, die der Barocc. (314,10) aufweist, gemeinsam aus¬ 
füllen. So notiert Sch. S. 30 zwar zutreffend, die Regel V 12 des Vatic. fehle im Barocc. 
und finde sich im Vindob., unterläßt es aber, den Text mitzuteilen. Im Vindob. lautet der 
Kanon (V 4) so: Ta sxovxa xo v fj xö ö r) xö x r) xo it, öia xoü i yp(acpovxai), jtX/qv xoü 
jtavOoivsl. xa sxovxa xö ö, öia xoü i, JtXqv xoü aojtouösl. xä sig xi, ajtavxa öia xoü r 
xa slg jt, öia xoü l. Der Kanon 110 des Vindob. ist weit ausführlicher als der entsprechen¬ 
de Text des Barocc. (299,29), im Vatic. fehlt er. Auch daß die Regel V 15 des Vatic. den 
lückenhaften Text bei Cramer 314,6 ergänze (Sch. 30), ist richtig; hier fehlt ein Hinweis 
auf Vindob. V 7, wo folgender Kanon steht: Ta slg ßi xal yi xal xi öia xoü l YQ(dtpovxai), 
olov aßXaßi, diiaxayi, aviöpcoxi (i supra v V), axovixl. 56 Der lückenhafte Text bei Cra¬ 
mer 314,10: otov ... soxiv xal xoü ouvanxixoü ouvösapou sl wird vom Vatic. V 16 (Sch. 
S. 30) und (wovon Sch. nichts sagt) vom Vindob. V 8 übereinstimmend so gefüllt: olov 
övopd soxi xal xoü ei ocvajtxixoü auvösapou. 57 Im Text des von Sch. S. 28 f. mitgeteil¬ 
ten Text des Vatic. (IV 4) stimmt der Vindob. (IV 1) am Anfang genauer zum Barocc. 
311,13 ff.: Tri öia xoü sico (iw W) jtsQiojccöpeva... ajrö övoprixiov jtpoün;oxeipsv(ov (övö- 


53 Hesych K 926: Xia^' Jtmg aQxiyeveiog. 

54 Vgl. übrigens Choirob., Anecd. Oxon. II 218,10 (Xeipai;) und 248,14 (Xeia^). 

55 Vgl. z.B. Ps.-Arkadios 125,8 Schm.; Theognost, Anecd. Oxon. O II 111,11; Hsch. p 1975. 

56 Das erste Exemplum in B (314,6: axapatl) fehlt in V (zu Recht, es ist schon durch seine Stel¬ 
lung verdächtig!); statt axoviti steht in B äxmyri (der Text von V ist wohl vorzuziehen), dxatavnx- 
xi (B 314,7) gehört in den voraufgehenden Kanon (so richtig in V V 6). Übrigens erweist sich durch 
den Text in V (und auch wohl W), daß R. Schneiders Ergänzungsvorschlag (Bodleiana, wie Anm. 
47, S. 32) falsch war. 

57 Wiederum war R. Schneiders Bemerkung (Bodleiana, wie Anm. 47, S. 32): „nihil deesse vi- 
detur“ unzutreffend. 
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paxog jtQoi)jtox£i|i8vcru B), oiov (VW: &ia xö B) axpetco, xekeuo (BV: axpsttov, xsXeicov 
W), dann aber fügen V und W gleichlautend den bei Sch. S. 29 gedruckten Text hinzu. 58 
Ähnliche Fälle, wo Anfang oder Ende eines Kanons ausgefallen sind, finden sich übri¬ 
gens auch im Vindob. 59 

Aus den vorgeführten Fakten ergibt sich zwingend, daß die drei Handschriften B = 
Barocc. 50, W = Vatic. gr. 1740 und V = Vindob. phil. gr. 240 Auszüge aus einem und 
demselben, dreiteiligen orthographischen Traktat enthalten (vgl. o. S. 6 f. die Einleitung 
des Johannes Charax), wobei nur V Exzerpte aller drei Teile überliefert, B und W nur des 
dritten. 60 Keiner der drei Zeugen kann aus zeitlichen und inhaltlichen (wegen des jewei¬ 
ligen Umfangs des Textes, der wie W zeigt, auch in B unvollständig ist) aus einem der 
anderen abstammen, die Lesarten der zitierten Texte zeigen eindeutig, daß alle Zeugen 
eigene Fehler aufweisen, insgesamt aber VW : B stehen, wobei der Tatsache besonde¬ 
res Gewicht beikommt, daß V und W gemeinsam die verkürzte (also sekundäre) Version 
der Interpolation aufweisen, die in B vollständig überliefert ist, wie durch das Zeugnis 
des byzantinischen Kommentars zu Dionysios Thrax bewiesen wird (s. Anm. 52). Auf 
Grund dieser Fakten läßt sich folgendes Stemma ableiten: 



Dieser namenlose Traktat, den man am besten als Anonymus Crameri zitieren sollte, da 
Cramer den ältesten und ausführlichsten Auszug gedruckt hat, auch wenn er nur Teil 3 
des ehemaligen Ganzen repräsentiert, war, wie alle dreiteiligen Orthographien, syste¬ 
matisch angelegt, d.h. auf jeweils übergeordnete allgemeine Regeln (xavöveg) folgen 
entsprechende Beispiele und gelegentlich Ausnahmen von der jeweiligen Regel. Diese 
systematische Anlage war mit Sicherheit das Anordungsprinzip von Herodians Ka0o- 
X.ixf| jtQoawöia, wie man noch an den darauf fußenden Auszügen des Ps.-Arkadios und 
Theognost sehen kann, und vermutlich, wie aus der o. S. 6 f. genannten Orthographie 
des Charax hervorgeht, auch das von Herodians Orthographie. 

Im Vatic. gr. 1740 wird dem Exzerpt der Verfassemame „Timotheos“ vorangesetzt, 
was nach dem hier Ausgeführten bedeuten müßte, daß der Autor des gesamten ursprüng¬ 
lichen, dreiteiligen Anonymus Crameri Timotheos gewesen wäre. Damit gerieten wir 


58 Unbedeutende Abweichungen in V: oiov V (ota W); yeveixov (yevEuov W); (ieixov (pelov W). 

59 So ist das Ende von Kanon 17 und der Anfang von I 8 im Vindob. ausgefallen (bei Sch. S. 115 
nicht beachtet, weshalb seine Zählung von hier ab unrichtig ist), ebenso der Anfang von I 14. 

60 Zu dieser richtigen Erkenntnis ist Sch. selbst - jedenfalls nahezu - gekommen, S. 766, wo al¬ 
lerdings die Einsicht, daß der Vatic. gr. 1740 ebenfalls eine Handschrift dieses „ouvrage tripartite“ 
ist, noch fehlt. 
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allerdings in ein schwieriges Problem; denn die Exzerpte aus der Orthographie des Ti- 
motheos, die Reitzenstein aus den Codices Vallicell. Eil und Laur. plut. 59,49 (s. o. S. 
8 f.) hervorgezogen hat, sind nicht systematisch, sondern alphabetisch organisiert und 
zudem von derartig anderem Charakter und inhaltlich so verschieden (wovon man sich 
schon durch einen Blick auf die von Reitzenstein gedruckten Texte 61 und Vergleich mit 
dem Anonymus Crameri schnell einen Eindruck verschaffen kann), daß es vol lk ommen 
ausgeschlossen ist, beide als „Timotheos“ zu bezeichnen; der Autorenname bei einem 
der beiden muß also notwendigerweise falsch sein. Nun enthalten die o. S. 9 zitierten 
Angaben über den Timotheos des alten Vallicell. E 11 so präzise und konkrete Informa¬ 
tionen, daß an ihrer Glaubwürdigkeit vernünftigerweise nicht zu zweifeln ist. Unaus¬ 
weichliche Folge ist dann, daß die Verfasserangabe des Vatic. gefälscht sein muß. Für 
solche Pseudepigraphie, die auf dem horror vacui beruht, gibt es in der grammatischen 
Literatur genügend Beispiele: so haben jüngere Handschriften dem anonymen Auszug 
aus Herodians KaOokixr) den falschen Autorennamen „Arkadios“ gegeben, und die unten 
(S. 23 f.) zu besprechende, von Goettling gedruckte Orthographie haben unberechtigter¬ 
weise mehrere Handschriften mit der Verfasserangabe „Theodosios“ geschmückt. 

Von Timotheos von Gaza ist die Behandlung des oüvxa^ig-Teils der Orthographie un¬ 
ter dem Titel Kavöveg xaGokixoi jtcq'i auvxäieoug im cod. Paris. Coisl. 387 (aus dem 10. 
Jhdt.) erhalten. 62 Wäre der Autorenname Timotheos im Vatic. gr. 1740 zutreffend, müß¬ 
te er für die ganze dreiteilige Orthographie des Anonymus Crameri gelten, wie sie im 
Vmdob. phil. gr. 240 erhalten ist. Der oüvxa^tg-Teil des Anonymus im Vmdob. phil. gr. 
240 müßte also, wenn der Autorenname des Vatic. gr. 1740 korrekt wäre, mit dem Text 
des Coisl. 387 übereinstimmen. Das ist aber nicht der Fall: beide sind vollkommen ver¬ 
schiedene Texte. 63 Als akzessorisches Argument gegen die Echtheit des Autorennamens 
im Vatic. gr. 1740 ist schließlich auch das oben erschlossene Stemma zu nennen: gegen 
das Zeugnis von Barocc. 50 und Vmdob. phil. gr. 240, in denen der Traktat anonym ist, 
kann die Angabe des Vatic. gr. 1740 stemmatisch nicht als Lesung von a gelten. 

Es ist unbegreiflich, daß Sch. diese so einfachen und klaren Sachverhalte nicht hat 
erkennen können oder wollen. 64 Eine der Ursachen dieses Scheitems liegt wohl an dem 
durchgängigen gravierenden methodischen Mangel seines ganzen Buches, daß Sch. of¬ 
fenbar im wesentlichen jeweils ausschließlich oder nahezu ausschließlich nur die allge¬ 
meinen Regeln der behandelten orthographischen Traktate exzerpiert und damit gear¬ 
beitet, die Inhalte der Kanones (die Exempla und Ausnahmen) aber nicht oder jedenfalls 
nicht ausreichend berücksichtigt hat. Für die recensio textus und die Quellenanalysen 
sind aber gerade diese und nicht die allgemeinen Regeln relevant. 


61 Reitzenstein, Gesch., S. 296 f. 

62 Gedruckt von Cramer, Anecd. Paris, (wie Anm. 29), S. 239-244; vgl. dazu Egenolff S. 6-8. 

63 Da, wo einmal eine stoffliche Berührung zu beobachten ist {Vmdob. phil. gr. 240II 1, Timoth. 
Cramer Anecd. Paris. IV 239,15 ff.), zeigt die sprachliche Formulierung zugleich die Distanz. Stofflich 
und sprachlich berührt sich Timotheos hier viel stärker mit Charax II1, woraus natürlich zu schließen 
ist, daß alle hier aus der gemeinsamen Quelle Herodian geschöpft haben. 

64 Einmal, wenn auch etwas verworren, scheint Sch. diese Erkenntnis gedämmert zu haben: S. 209 
Anm. 23 fragt er: „Pourrait-on supposer au contraire que le itepi JtoooTrjiog du Baroccianus 50, ano¬ 
nyme, fut en fait le too'i jraoÖTrpog de Timotheos dont le Vaticanus 1740 donnerait deux extraits?“ 
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Um an der Authentizität der Verfasserangabe im Vatic. gr. 1740 festzuhalten, wird er 
zu nicht nur haltlosen, sondern abwegigen Hypothesen genötigt. Erstens nimmt er so 
gegen alle Evidenz an, a) Vatic. gr. 1740 („Timotheus Vaticanus“) auf der einen Seite 
und b) Vindob. phil. gr. 240 + Barocc. 50 auf der anderen Seite seien zwei unterschiedli¬ 
che Werke, was sich schon an seiner (unsachgemäßen) Behandlung der „beiden Werke“ 
an, wie erwähnt, weit voneinander getrennten Stellen seines Buches (a) S. 19-31 und b) 
S. 110-130) zeigt. Zweitens stellt er die abenteuerliche Hypothese auf, der im Vatic. gr. 
1740 überlieferte Traktat sei das „authentische Werk“ des Timotheos und „die Hauptquel¬ 
le“ des Anonymus Crameri im Barocc. 50. 65 Diese erstaunliche Annahme bringt ihn aller¬ 
dings in die verzweifelte Notsituation, erklären zu müssen, wie denn der Text des Vatic. 
gr. 1740 der „authentische Timotheos“ sein könne, da doch die Exzerpte des Vallicell. 
E 11 und des Laur. plut. 59,49 uns einen völlig anderen, auch ganz anders (alphabetisch 
und nicht systematisch) organisierten Timotheos-Text bieten. Als - noch erstaunlichere 
- „Lösung“ der Aporie wagt er tatsächlich zu vermuten, die dem ’ApxeaiÄ.aog dedizier- 
te alphabetische Orthographie des Vallicell. E 11 sei die alphabetische Umarbeitung des 
systematischen Traktats des Vatic. gr. 1740. 66 Wie zu erwarten ist, kann Sch. keine einzige 
der zahlreichen von ihm auf den S. 42-61 hauptsächlich aus dem Laur. plut. 59,49, also 
aus dem wirklichen Timotheos von Gaza, abgedruckten Glossen namhaft machen, die 
auch nur eine höchst entfernte Beziehung zu dem Text des Vatic. gr. 1740 aufwiese und 
somit für quellenanalytische Untersuchung verwendbar wäre. Bei gelegentlich notierten 
angeblichen Korrespondenzen, wo Sch. Texte mitteilt, die sich nachprüfen lassen, han¬ 
delt es sich um Fälle wie diesen: S. 53 unten druckt Sch.: Te'uxeiQcrei, xöjtog xai äaxv 
ev Aißinj, evOa xö jtqlv xeu/T) auyYQacpwv eytyvexo, tog (pqoi Ilxokepatog 6 iaxogtxög. 
Hierzu bemerkt er S. 54: „Cette regle evoque la regle 12 de Timotheus Vaticanus, mais 
davantage A.Ox. II, p. 301.22-23“. In Cramers Text lesen wir an der angegebenen Stel¬ 
le: Ta eig pä ßagüxova, eäv ey woi xö i, ev öitpOöyytp anxö exouai (excoai Cramer) Jta- 
paLriyöpovov, oiov acpaipa, ökexeiga, paxaipa. Dieses Exempel beweist zur Genüge, 
daß Sch.s „Timotheus Vaticanus“ mit dem echten Timotheos nichts zu schaffen hat, man 
braucht dazu nicht einmal auf jene Fälle einzugehen, bei denen Sch. einräumt (S. 67), 
,,..oü Timotheus Vällicellanus semble contredire Timotheus Vaticanus .“ 

Es ist somit das deprimierende Resümee zu ziehen, daß die Kapitel PJ und C/ seiner 
Premiere Partie (S. 15-60 und 110-130) wegen grundlegend falscher Annahmen, Hy¬ 
pothesen und Konklusionen so gut wie völlig unbrauchbar sind. Der Leser muß auch 
an allen Stellen des gesamten Buches von Sch., an denen sonst noch der falsche „Timo¬ 
theus Vaticanus“ herumgeistert, daran denken, daß es sich lediglich um eine Handschrift 
des Anonymus Crameri handelt und nicht um den echten Timotheos. Wertvoll allein sind 


65 Sch. S. 31 :„Si le Vaticanus nous transmet bien l'oeuvre authentique de Timotheos de Gaza, com- 
plete ou non, Timotheos est un source fondamentale du xeqL Jioaöxryroc du Baroccianus 50.“ Ebenso 
S. 761: „Timotheus Vaticanus (...), qui est probablement la source du jxeqI xoa6tr|xog.“ 

66 Sch. S. 41: „La noög ’ApxeaiXaov ÖQOoyQacpia etait-elle reduite ä une etude alphabetisee des 
emplois de la diphthongue ei, ou le compilateur n'a-t-il utilise qu'une partie ainsi specialisee d'un ou- 
vrage plus general?“ Wie eine tatsächliche Umgestaltung einer systematischen Orthographie (Ano¬ 
nymus Crameri) zu einer alphabetisch geordneten aussieht, zeigt die Orthographie des Choiroboskos 
(s. dazu unten S. 31). 
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die darin aus dem Vallicell. Eli und dem Laur. plut. 59,49 mitgeteilten Texte, in denen 
sich noch gelegentlich lexicis addenda finden lassen. 67 

Auf den Seiten 72-109 behandelt Sch. die erst durch Egenolff eigentlich bekannt gewor¬ 
dene dreiteilige Orthographie des Johannes Charax, deren wichtige theoretische Einlei¬ 
tung oben S. 6 f. erstmals kritisch ediert worden ist. Die Nähe zu der bei Sextus Empi- 
ricus gegebenen Definition, mit der wahrscheinlich auf die Herodians angespielt wird, 
macht Charax für die Rekonstruktion der herodianischen Orthographie besonders wichtig. 
Diese Orthographie ist bis auf die äußerst geringen Exzerpte, die Egenolff und Cramer 68 
gedruckt haben, unpubliziert, so daß es für Leser von Sch.s Buch, die nicht über eigene 
Abschriften aus den Handschriften verfügen können - davon gab und gibt es wohl außer 
Sch. überhaupt nur drei Personen: Egenolff selbst, C. Wendel, der dessen Abschriften in 
seinem Nachlaß benutzen konnte, 69 und den Schreiber dieser Zeilen -, denen es mög¬ 
lich ist, Sch.s Ausführungen zu folgen und sie kritisch zu überprüfen. 

Johannes Charax ist uns als Autor mehrerer grammatischer Werke kenntlich, wor¬ 
über Hilgard informiert. 70 Die Datierung, die Sch. S. 72 gibt, ist unbefriedigend; denn 
es fehlt die Angabe, daß es für ihn einen terminus post quem gibt: Charax hat Johannes 
Philoponos (erste Hälfte des 6. Jhdts) zitiert, wie schon Egenolff bemerkt hat. 71 Er dürf¬ 
te also frühestens in der zweiten Hälfte des 6. Jhdts. gewirkt haben. Auf die gleiche Zeit 
werden wir dadurch geführt, daß bei Suidas keine Vita für ihn existiert, er also nach aller 
Wahrscheinlichkeit noch nicht von Hesych von Milet (vgl. o. Anm. 51) behandelt wor¬ 
den war. Den terminus ante quem bildet nicht erst Sophronios (Patriarch von Alexandreia 
841-ca. 860), sondern schon Choiroboskos, der Charax in seinem Kommentar zu den 
Kanones des Theodosios viermal namentlich zitiert hat. 72 Zwar steht die Zeit des Choi¬ 
roboskos nicht völlig sicher fest 73 , doch war er mit Sicherheit früher als Sophronios, da 
er bereits zu den Hauptquellen des Etymologicum Genuinum gehörte, das um die Mitte 


67 Zum Beispiel S. 54: paaxQOJtELov Ei, 18705 nogvocbv, was sonst anscheinend nicht nachweis¬ 
bar ist (es fehlt bei Liddell-Scott-Jones); paxQtAkefov El, jtoqvixöv evÖLatxTjpa. Auch dieses fehlt 
bei LSJ, es findet sich auch bei Eustathios im Iliaskommentar 380,6 (paxguXketov xö jtoQvetov). S. 
jedoch LSJ s.v. patpukeiov. 

68 Egenolff S. 4-17; Cramer, Anecd. Oxon. IV 331,21-333,5. 

69 Wendel, Orth. Sp. 1446 f. Es ist zu betonen, daß Wendeis Auffassung (1446,24 ff.), Charax habe 
durch seine systematische Anordnung den dritten Teil der Orthographie (den Abschnitt über Ttocroxr]?) 
gegenüber Herodians angeblich alphabetisch angelegter völlig umgestaltet, nicht zutrifft. 

70 A. Hilgard (wie Anm. 26), S. CXXIV-CXXVI. 

71 Egenolff S. 6 Anm. Die betreffende Stelle aus dem Auszug des Sophronios aus dem Kommen¬ 
tar des Charax zu Theodosios hat A. Hilgard gedruckt (wie Anm. 26) II S. 432,5. 

72 Die Stellen bei Hilgard (wie Anm. 26) II 243,8; 245,15; 297,22; 330,20. Das Zitat im Etymo¬ 
logicum Gudianum 254,24 Sturz (s.v. Oapeiat) stammt aus den Homerischen Epimerismen zu Ilias 
A 52 (52 F, S. 127,92 Dyck). 

73 A. Papadopulos-Kerameus hatte 1898 notiert (vgl. K. Krumbacher, diese Zeitschrift 8 , 1899, 
212 f.), daß die Psalmenepimerismen des Choiroboskos Zitate aus den jambischen Kanones des Jo¬ 
hannes von Damaskos enthalten (z.B. Epim. Ps. 44,11 Gaisford aus Joh. Damask., Can. 1,40). Falls 
diese Zitate nicht interpoliert sind (zur ungeklärten Überlieferung der Psalmenepimerismen s. unten 
S. 35), bieten sie den terminus post quem für Choiroboskos; terminus ante quem ist die Zeit des Et. 
Gen. (Mitte des 9. Jhdts.). S. dazu zuletzt Alpers, Oros S. 91 Anm. 25, vgl. auch W. Bühler und Ch. 
Theodoridis, diese Zeitschrift 69, 1976, 397—401. 
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des 9. Jhdts. oder kurz danach entstanden ist. 74 Sch. referiert nur, Egenolff, Wendel und 
Hunger hätten Charax in das 6. Jahrhundert gesetzt, zu einer Stellungnahme dazu oder 
gar einem eigenen Urteil kann er sich nicht durchringen. 

Sch.s Versuch (S. 74), eine „tradition indirecte de Charax“ zu erweisen, ist geschei¬ 
tert. Alle von ihm genannten Glossen der Etymologika haben mit Charax nicht das min¬ 
deste zu tun. Zur Glosse xiAioi des EM 816,52 ist schon oben S. 8 das Nötige gesagt; 
Et. Gen. s.v. apaQTfj stammt nach der Subscriptio aus Choiroboskos, und Et. Gen. s.v. 
ai0dXr| stammt auch nachweislich aus einer anderen Quelle. 75 

Die Charax-Handschriften werden von Sch. S. 75-77 genannt und beschrieben. Über die 
bereits Egenolff bekannten drei Textzeugen hinaus sind inzwischen weitere bekannt gewor¬ 
den, vor allem auch hier der Vatic. gr 1740. Die für den Text wichtigsten Codices sind: 

1. H Hauniensis GKS 1965,4° (Ende 15. Jhdt), S. 726-754 76 

2. V Vindob. phil. gr. 240 (16. Jhdt.), fol. 3 r -24 v77 

3. W Vatic. gr. 1740 (Anfang des 16. Jhdts.), Ränder der foll. 28 r -40 v78 


74 Die Nachweise bei K. Alpers, Marginalien zur Überlieferung der griechischen Etymologika, 
in: D. Harlfinger und G. Prato (Hrsg.), Paleografia e Codicologia Greca. Atti del II Congresso inter- 
nazionale (Berlino-Wolfenbüttel, 17-21 ottobre 1983), Alessandria 1991, S. 525 f.; vgl. dens., Eine 
byzantinische Enzyklopädie des 9. Jahrhunderts. Zu Hintergrund, Entstehung und Geschichte des 
griechischen Etymologikons in Konstantinopel und im italogriechischen Bereich, in: G. Cavallo u.a. 
(Hrsg.), Scritture, Libri e Testi nelle Aree provinciali di Bisanzio, Vol. I, Spoleto 1991, S. 240 f. 

75 Dieser Fall ist ein deutliches Indiz für die mangelnde Kompetenz und die Leichtfertigkeit, mit 
der Sch. „Beweise“ führt, die der Leser nicht kontrollieren kann, weil ihm die Fakten nicht vorge¬ 
führt werden. So soll Et. Gen. (B) s.v. cuÖdXri • oxagä xö aiöco xö xaico yiyovs. xä öe maoci xö aiOco, o 
öt]A.oT xö xaun, anyxEtpeva öiä xfjg äi öitpOÖYyou YQäcpexai - ai0äÄ.T|, ai0f|Q xai xct opoia aus Kanon 
80 (nach Sch.s fehlerhafter Zählung 78, s. unten) des ersten Abschnitts des jrooöxrig-Teils des Charax 
herstammen, der so lautet: Tö aiOcu Qfjpa öiä xfjg äl ÖitpOdyvov YQ(äcpexai) xai jiävxa xä .tag’ anxo - 
ai0cov, ai0f|Q, ai0ga, aiOgiog, xuiaiOgiog. Daß die Übereinstimmungen sehr dürftig sind und vor al¬ 
lem das Lemmawort ai0ä7/r| gar nicht bei Charax vorkommt, scheint ihm keine Sorgen bereitet zu 
haben. Tatsächlich stammt die Et. Gen.-Glosse aus anderer bekannter Quelle, der Orthographie des 
oft benutzten und namentlich genannten Theognost, wo es (Cramer, Anecd. Oxon. II 90,11) heißt: 
Ta jxaga xö ai0co Qfjpa, o ör|XoT xö xaico, öiä xf^g äl öwpOÖYyou ygäqpovxar otov, aiOä/.r] • ai0f|Q’ 
änö ouv xou ai0o) etc. (Die allein hier vorliegende Handschrift B dürfte, wie oft, das Exzerpt aus 
Theognost gekürzt haben.) 

76 Vgl. oben Anm. 24. Der neue Katalog von B. Schartau, Codices Graeci Haunienses (Danish 
Humanist Texts and Studies Vol 9), Copenhagen 1994, der von Sch. nicht erwähnt wird, beschreibt 
die Handschrift S. 168-177, Charax als Nr. 43 auf S. 174. Da dieser Katalog oft zu knapp ist (und lei¬ 
der auch viele Fehler enthält), ist der alte Katalog von C. Graux, Notices Sommaires des Manuscrits 
Grecs de la Grande Bibliotheque Royale de Copenhague, Paris 1879, S. 50-57 (Sch. S. 73 Anm. 17 
zitiert einen späteren Nachdruck) noch unentbehrlich. Ich habe den Codex zuletzt im Mai 2002 in 
Kopenhagen eingesehen. Es wird nirgends notiert, daß die Paginierung von S. 742 direkt nach S. 745 
springt, ohne daß dazwischen etwas fehlt. Ich habe H nach Photographien mit meiner Abschrift aus 
dem Vindob. phil. gr. 240 (V) kollationiert. 

77 Vgl. dazu oben Anm. 24. H. Hunger, Katalog der griechischen Handschriften der Österreichi¬ 
schen Nationalbibliothek. Teil I: Codices Historici, Codices Philosophici et Philologici, Wien 1961, 
S. 347-349 (wo S. 347 versehentlich für Charax die foll. 3-35 r genannt werden und daher die ano¬ 
nyme Orthographie, die ich Anonymus Crameri genannt habe, unerwähnt bleibt). Ich habe vor über 
40 Jahren den Text des Charax hieraus nach Photographien abgeschrieben. 

78 Katalog: Gianelli (wie oben Anm. 32), S. 143. Ich kenne den Charaxtext dieser Handschrift 
nicht. 
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Diese drei Handschriften bieten übereinstimmend als Titel Twdvvou ooqpooxaxou ypap- 
paxixoü Xapaxog jtegi ögOoyQacplag, der 1904 verbrannte Taurinensis CCLXI laut eines 
alten Kataloges xoü Xagayog (sic) jieqI ögGoygacplag. Daneben nennt und beschreibt Sch. 
einige weitere Codices, die ohne Autor und Titel eine verkürzte Version bieten, genannt 
seien der oben Anm. 24 erwähnte Harleianus (Harl.) und der Hierosolymitanus Sancti 
Sepulchri 405 (Sch. S. 74) (Hi.) und Marcian. gr. 506 (Sch. S. 76) (M). Leider hat Sch. 
es unterlassen, den Text von H genauer zu untersuchen (Sch. S. 79) und so die vordring¬ 
lichste Aufgabe zu erfüllen, eine recensio der Überlieferung und ein Stemma der Text¬ 
zeugen zu liefern. Er konstatiert (S. 79), „le Vaticanus gr. 1740 et le Vmdobonensis phil. 
gr. 240 ne presentent aucune divergence importante.“ Dieselbe Aussage läßt sich über das 
Verhältnis von H zu V machen. Da Sch. S. 77 f. auf Grund verschiedener Beobachtungen 
die Verwandtschaft der Handschriften Harl., Hi. und M herausstellt, läßt sich immerhin 
eine grobe Klassifizierung der Handschriften in zwei Rezensionen erreichen: eine recen¬ 
sio longior („recension longue“ Sch. 77), die ich a nenne: H, V und W (und wohl auch 
Taurin.), und eine recensio brevior („recension breve“, ebd.) ß: Harl., Hi., M. 

Die wenig präzisen Umschreibungen der Einleitung (es nützt ja wenig zu erfahren, 
die kurze Fassung biete „quelques omissions“, wenn nicht gesagt wird, welche das denn 
sind), die Sch. S. 79-81 gibt, werden durch die oben S. 6 f. vorgelegte Ausgabe überflüs¬ 
sig. Dasselbe gilt von den völlig belanglosen Angaben S. 79; 81 f.; 83; 84; 97 f.; 102; 
104; 106 über die Folia bzw. Seiten, auf denen die jeweiligen Abschnitte der Orthogra¬ 
phie des Charax in den diversen Handschriften beginnen: niemandem, der die Hand¬ 
schriften nicht hat, nützen sie, und keiner, der die Handschriften hat, benötigt sie (weil 
die Abschnitte jeweils sehr kurz sind). 

Die Inhalte der einzelnen Abschnitte gibt Sch. in Form von durchnumerierten fran¬ 
zösischen Kurzparaphrasen der jeweiligen Kanones, denen er für oüvxa^tg und jtoiöxqg 
Hinweise auf (angebliche) Parallelen in Goettlings Ausgabe des Ps.-Theodosios hinzu¬ 
fügt. Das Verfahren ist höchst problematisch, da einerseits die Paraphrasen nur die Re¬ 
gel selbst, nicht aber den eigentlichen Inhalt der Kanones betreffen und niemand außer 
ihm (und dem Rezensenten) die Texte kennen kann. Andererseits ist Goettlings Ausgabe 
von 1822 (bei Sch. S. 82 Anm. 58 zitiert) so selten, daß wiederum kaum ein Leser diese 
Hinweise nachzusehen in der Lage sein wird. Schon von daher sind diese Listen so gut 
wie nutzlos. Bedenklicher noch ist, daß viele der angeblichen Parallelen so vage oder 
oberflächlich sind, daß man eher von Irreführung als von Information sprechen muß. 
Ein weiteres: die Kanones des Charax, sowohl deren Regeln wie deren Beispielmateri¬ 
alien, weisen weit engere Übereinstimmungen mit denen des Anonymus Crameri auf, 
was Sch. weder bei Charax noch bei der Behandlung des Anonymus Crameri (S. 110- 
130) notiert hat. Ein Beispiel sei dafür angeführt. Zum Jtoiöxqg- Abschnitt Kanon 1 gibt 
Sch. S. 83 an: 

1 p devant ß, p, n, cp, ip p.63.30ex.-64.4 

Zunächst ist festzustellen, daß es „v devant...“ hätte heißen müssen (dieselbe fehlerhafte 
Angabe hat Sch. übrigens S. 115 wiederholt!). Charax bietet folgenden Text: Oüöejtoxe 
ev pict xaxxexai xö v jtqö xoü ß (H: x V) q p q jt q <p f| ip, a/.Xd pexaßäkkexai Elg xö 
p, oiov i'apßog, appog (appög HV), apjtekog, ’Apcpicov, Aapipaxog. Bei Ps.-Theodosios 
63,30 ff. lesen wir: Ilaaa ouXXaßq elg v kqyouaa, eav auvOexfj pe0’ exegag auXkaßqg 
agxopevqg cutö xoü ß q ä [q <p] q p q \p, xpejtei xö v elg p, oiov aüpßiog, epjtogog, aup- 
pogig, oüpcpcüva, aüptyqyog. Zwar geht es um dasselbe grammatische Problem, aber die 
Formulierung der Regel ist ganz anders als bei Charax, kein einziges seiner Exempla 
taucht wieder auf. Dagegen bietet der Anonymus Crameri im 1. Kanon des jcoiöxqg- Ab- 
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Schnitts folgendes (V): Oüöejxote hqö ton ß <t) p> r\ jt i] cp I] tjt (r) p V) 79 , ygatpExai v ev 
pia Xe^Ei, alXa. (i, oiov apjtEkog, tapßog, ’Aptpuov, Aapipaxog, aüppETQog. Es ist un¬ 
zweifelhaft, daß auf diese äußerst enge Parallele hätte verwiesen werden müssen. Sch. 
hätte die Verhältnisse wenigstens durch ausgewählte im Wortlaut ausgeschriebene Pas¬ 
sagen vorführen müssen, wie es z.B. schon Egenolff gemacht hatte. 

Die Numerierung der langen Liste über den Jtoööxrig-Abschnitt ist an zwei Stellen 
fehlerhaft: was Sch. S. 85 als Nr. 13.14.15 zählt, ist in Wirklichkeit nur ein Kanon: Nr. 
13. 80 Folglich sind alle Ziffern von 16 bis 125 um den Wert 2 zu verringern. Kanon 124 
(126 bei Sch.) besteht in Wirklichkeit aus zwei Kanones: 124 Ta ei? tvfjg ßapurova und 
125 ' Ooa öe obyxEixat nagä xö yevog q oOevog. 81 Daher verringern sich Sch.s Ziffern 
von 127 bis 156 um den Wert 1. Daß den Kurzparaphrasen dieses Abschnitts Verweise 
auf den jtoo6xr|g-Abschnitt des Anonymus Crameri hinzugefügt werden, mit dem sich 
Charax, wie sich an dem oben genannten Beispiel ablesen ließ, außerordentlich eng be¬ 
rührt, 82 ist sehr sinnvoll. 

Nach sehr breiter Darstellung von Besonderheiten der recensio brevior und Unter¬ 
schieden zwischen ihnen (S. 89 f.) kommt Sch. S. 91 f. auf die „coherence de la recension 
longue“ zu sprechen. Unverständlicherweise wird ein besonders gravierender Bindefehler 
der recensio longior, den auch die recensio brevior teilt, nicht hier, sondern erst S. 100 
besprochen, allerdings wenig befriedigend. Sch. schreibt: „Les regles 16-17 forment un 
ensemble incoherent“. Präziser wäre zu sagen gewesen, daß zwischen Kanon 16 und 17 
eine Lücke vorliegt, in der das Ende von 16 und der Anfang von 17 mit der Regel verlo¬ 
rengegangen sind. 83 In dem S. 91 kurz behandelten Kanon 17 (19 Sch.) steht, was Sch. 
nicht notiert, statt 5 Ava§ayÖQ£iog (HW) in V AAe^dvögeiog, statt loooükkaßa von W 
bietet V, wie Sch. richtig angibt, looouXkdßcog; in H steht iooauXk“, wobei der zunächst 
geschriebene Akzent v wieder gestrichen wurde, also ein erst intendiertes looauAAaßa 
verworfen wurde statt iooövXXäßcog. Der auffällige Fehler im Kanon 8 coro xttitixoov 
statt ourö xaxxixwv, den Sch. für V und W benennt, findet sich auch in H. 84 Leider macht 


79 Der Text in V ist etwas gestört, da r) p, an seiner Stelle fehlt, ans Ende der Reihe geraten ist und 
dort i) verdrängt hat. 

80 Egenolff S. 15 hat die korrekte Numerierung, die auch durch die Marginalien von H und durch 
die gemeinsame Behandlung der Probleme in einem Kanon bei Theognost, Anecd. Oxon. II 95,32- 
96,15 bestätigt wird. 

81 Daß es sich in der Tat um zwei Kanones handelt, wird in den mir vorliegenden Handschriften 
V und H graphisch eindeutig markiert, zumal in H durch das übliche Zeichen (:-). 

82 Das hatte schon Egenolff S. 13 ff. gebührend herausgestellt, der aber S. 15 f. mit Recht vor der 
falschen Vorstellung warnt, die Abschnitte bei Charax und bei dem Anonymus seien identisch, und 
das mit Beispielen belegt. Die Differenzen der beiden Traktate werden auch zutreffend bei Sch. S. 
91 besprochen. 

83 Die Regel läßt sich aus verwandten Kanones als <Tü elg tä ö|uxova 0T}kuxä üjteq öuo av'K- 
Xaßdg öiä xoO I ypoupexac» rekonstruieren; vgl. Theognost, Anecd. Oxon. II 105,25; Anonymus Cra¬ 
meri, Anecd. Oxon. II 301,10. Bei Cramer (301,11) ist statt xoöia, xtgaoria, dvöpaxia zu schreiben 
<o>Jto6ia, Jipaoia, avOpaxici. 

84 Ärgerlich unpräzise ist Sch.s Bemerkung „le manuscrit de Vienne ayant moins d'exemples 
que celui du Vatican.“ Welche Exempla hat also W mehr als V? H hat xexdQxq, xexaQxaiog, xepjrxq, 
jtepjixatog mehr als V. 
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Sch. keine Aussage darüber, ob sich dieser Fehler auch in der recensio brevior finde oder 
nicht, was natürlich für die Beurteilung, ob sich der Fehler nur in a oder auch in ß, also 
im Archetypus fand (und das Versehen vielleicht Charax selbst zuzuschreiben ist) von 
großer Bedeutung wäre. Im Kanon 77 (79 Sch.) haben H und V in der Regel nicht -ixepög 
oder -toxepög, sondern rd eig xepög, auch H bietet die korrupten Wörter aptpiYepög und 
Yeptoxepög; hier liegt so mi t ein weiterer Bindefehler der ganzen recensio longior vor. 
Die von Sch. S. 92-96 gegebenen Beschreibungen sind für Leser, denen der Text nicht 
zu Verfügung steht, wertlos. Zu den Angaben S. 97 über das Anakreonfragment 79 Page 
= 422 PMG ist zu bemerken, daß V otovxa aus oeiovxa korrigiert hat. Der S. 97 unten 
ausgehobene Text des Kanon 30 (32 Sch.) ist zu ergänzen und zu verbessern: statt xai 
Ypa(tpexai) ei öiqpOoyYov muß es mit H (V hat eine Lücke) heißen xal YP(aqpexai) öiä xfjg 
ei öupOÖYYon, statt crripcnvei xöv pioOtö xd e§ ayopag ötatpepovxa ist zu lesen: orpaivov 
(ar)() H, ar)pai( ) V) xöv piaOou 85 (H, piaOouv V, piaOto W) xd e§ ÖYopäg öiacpepov- 
xa. Zu S. 102 unten ist zu bemerken, daß in den Kanones 6 und 12 der Neutra H statt 
ö^nxova an beiden Stellen das richtige jtpojtapo^. bietet. S. 104 ist für Kanon 13 der 
Verba Sch.s falsche Angabe axap’ eveaxcbxwv i) pekXövxtov natürlich zu Jiap’ eveoxwxa f\ 
pekkovxa zu verbessern (in V ist sogar so ohne Abkürzung geschrieben). S. 107 scheint 
Sch. den Text des Kanons 5 der Adverbia wegen der unrichtigen (teilweise auch in den 
Handschriften falschen oder unklaren) Auflösung von Abbreviaturen als jtepl JtpoOeoecov 
statt Jiapd JipöOeoiv (bzw. utpoOeaeig) nicht verstanden zu haben; es handelt sich bei den 
Adverbia auf -w, die ohne i geschrieben werden, nicht um „comme des doublets d'une 
preposition“, sondern um von Präpositionen abgeleitete (das bedeutet jxapö mit acc.!) 
Adverbia (wie xrixco von xaxa). 

Zu Kapitel C/ (S. 110-130) ist oben S. 11 ff. schon das Nötige gesagt worden. Hier nur 
noch wenige Bemerkungen. Zu der vorgeblichen Herkunft des Baroccianus 50 aus Süd¬ 
italien (Sch. S. 113) vgl. oben Anm. 13. Daß der Anonymus Crameri in den Etymologika 
direkt benutzt sei, ist sehr zweifelhaft; seine Doktrinen wurden vielmehr durch Choiro- 
boskos vermittelt, der den Anonymus als eine seiner Quellen herangezogen hat, wie ich 
1969 zeigen konnte. 86 

Die Leser von Kapitel D/ (S. 131-175) mit dem absonderlichen Titel „Le Supplement 
18“ werden bis zur S. 138 im unklaren gehalten, worum es dabei eigentlich geht, und 
auch hier mehr beiläufig durch die zu ungenaue Anm. 69 informiert. Es wird hier eine 
Orthographie behandelt, die schon 1822 in Jena von Karl Wilhelm Goettling in seinem 
Buch ©eoöooiou Ypctppaxixoü ITepi Ypan.paxixfjg / Theodosii Alexandrini Grammati- 
ca auf den Seiten 61-79 aus zwei Pariser Handschriften publiziert worden ist und die 
gewöhnlich als Ps.-Theodosios oder als „Goettlingsches Exzerpt“ zitiert wird. 87 Klarer 
und präziser als in Sch.s Darlegungen (S. 131 f.) kann man sich allgemein darüber bei 
Uhlig und Egenolff informieren. 88 Daß diese Orthographie in zwei von Uhlig benutzten 


85 pxaGoii ist genet. pretii, wie z.B. in Xenoph., Hellen. 2,1,1: epYa^6p.evoi piaGon. 

86 Siehe unten S. 33. 

87 Zu dem schon 1821 von Bekker gedruckten Auszug s. oben S. 8. 

88 Dionysii Thracis Ars Grammatica, ed. G. Uhlig (Grammatici Graeci II, Leipzig 1883, Nachdr. 
Hildesheim 1965), S. XXVI f.; Egenolff S. 10-13. 
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Dionysios-Handschriften unter den „supplementa plurima inferiore aetate“ erscheint und 
von Uhlig als Nr. 18 genannt wurde, 89 hat Sch. zu dem grotesken Mißgriff veranlaßt, sie 
durchgängig mit dem denkbar ungeeignetsten und geradezu irreführenden Namen als 
„Supplement 18“ zu zitieren. Es empfiehlt sich, das Werkchen wegen des (wenn auch 
problematischen) Drucks durch Goettling als Ps.-Theodosios zu bezeichnen. 90 Egenolff 
kannte bereits außer den von Goettling herangezogenen Paris, gr. 2553 (genannt A, vgl. 
Sch. S. 138) und Paris, gr. 2555 (B, Sch. S. 139) und dem von Bekker benutzten Vatic. gr. 
1370 nicht weniger als 15 Handschriften, 91 Sch. erwähnt und beschreibt (S. 135-140) in 
nicht erkennbarer Ordnung 18 Codices, zu denen noch S. 142-146 weitere hinzugefügt 
werden, die großenteils nur kürzere Exzerpte des Ps.-Theodosios enthalten. 92 Wie schon 
Karl Galland erkannt hatte, sind Teile des von Bachmann aus dem berühmten Paris. Coisl. 
345 (Mitte des 10. Jhdts.) edierten ke^ixöv 1 % ypappaTixrig aus Ps.-Theodosios exzer¬ 
piert, 93 besonders 440-443 (vgl. hierzu die Zitate in den Anmerkungen Bachmanns). Sch. 
erwähnt diese Tatsache kurz (S. 141 f.). Die S. 146 f. besprochenen Glossen, die auch im 
Barocc. 50 (gedruckt von Cramer, Anecd. Oxon. II428) stehen, und jene, die sich sonst 
in dem Konglomerat des Barocc. 50 (bei Cramer, Anecd. Oxon. II427-473) finden und 
von Sch. S. 146 f. verzeichnet werden, 94 haben aber mit Ps.-Theodosios nichts zu tun, 
so daß sie streng genommen in einer Behandlung des Ps.-Theodosios nichts zu suchen 
haben. Der Hauptwert der Exzerpte aus Ps.-Theodosios im Coisl. 345 liegt darin, daß 
der Codex damit einen terminus ante quem liefert. 

Ps.-Theodosios ist, das zeigt Goettlings Ausgabe, ebenso wie Charax und der Anony¬ 
mus Crameri (wie im Vmdob. ph. gr. 240 überliefert) eine dreiteilige Orthographie mit 
Einleitung und Abschnitten zu oruvta^ig, rcotörng und Jtooörrig, doch unterscheidet sich 
der letzte Teil von den beiden anderen Orthographien dadurch, daß dieser nicht weiter 


89 Uhlig (wie Anm. 88), S. LV: „de orthographia commentatio, quae videtur ex Ioannis Cha- 
racis libro originem ducere.“ 

90 Zu den Handschriften, die diesen (falschen) Automanien führen, s. Sch. S. 134. Ähnlich wie 
man sich auch für die oben Anm. 11 erwähnte Epitome aus Herodian an den Namen Ps.-Arkadios 
gewöhnt hat, sollte man hier bei Ps.-Theodosios bleiben. 

91 Egenolff S. 10 f. 

92 Bei dem S. 142 genannten Hamburgensis 39 handelt es sich um den Hamburgensis philol. 60 
aus dem Besitz von Lucas Holstenius; der Codex diente Joh. Alb. Fabricius als Grundlage der editio 
princeps der Ars Grammatica des Dionysios Thrax (Bibi. Graeca VII, 1715, S. 24-34), zu ihm liegt 
jetzt die musterhafte Beschreibung von M. Molin Pradel vor: Katalog der griechischen Handschrif¬ 
ten der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg, Wiesbaden 2002 (Serta Graeca Bd. 14), S. 122- 
130; zu Ps.-Theodosios hier S. 123; es ist wohl nicht richtig erkannt, daß es sich nicht um „anony¬ 
me grammatische Traktate“, sondern nur um ein Werkchen mit unterschiedlichen Kapiteln handelt; 
auch die Angabe „aus Ioannes Charax, De orthographia“ ist so nicht korrekt, da nur Ps.-Theodosios 
(teilweise) aus Charax stammt, nicht aber der Hamburgensis direkt. 

93 K. Galland, Arcadius und das Bachmann'sche Ae^ixov tfjg YQappaTixfjg, in: Rh. Mus. 37, 
1882, 26-34; vgl. Uhlig (wie Anm. 88), S. XL f. Hilgard (wie Anm. 26), S. CXXIX f. Zu Datierung 
und Provenienz der bedeutenden Grammatikerhandschrift Paris. Coisl. 345 s. Martin de Leeuw, Der 
Coislinianus 345 im Kloster Megisti Lavra (Athos), in; ZPE 131, 2000, 58-64. 

94 Zu diesem Konglomerat, den sogenannten ’Exkoyal, vgl. Reitzenstein, Gesch., S. 166 ff. Vie¬ 
le der aus dem ke|ixöv xfjg YpaiipaTixfjg stammenden Glossen haben die Marginalnotiz TPA M (vgl. 
die Angaben in Cramers Fußnoten). 
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nach Maskulina, Feminina, Neutra, Verba, Adverbia untergliedert ist, wie Sch. S. 164 
richtig hervorhebt. Für die Beurteilung der Einleitung zur Orthographie des Ps.-Theo- 
dosios braucht man nicht auf die zu wenig präzisen Umschreibungen von Sch. S. 147- 
150 zu rekurrieren, da dieser Text von Goettling (S. 61,22-62,26) und Bekker (An.Gr. 
III 1127 f. in den Anmerkungen) vollständig gedruckt worden ist und überdies mit der 
oben S. 6 f. edierten Einleitung zur Orthographie des Charax verglichen werden kann. 
Wichtig ist Sch.s Resultat (S. 161), daß Goettlings nach den Handschriften A und B ge¬ 
druckter Text (samt dem im Baroccianus 35) eine interpolierte Version bietet (besonders 
die Seiten 68,3-79 95 ). Dagegen ist Sch.s Aussage, der Abschnitt über die Adverbia S. 
77,3-24 sei „nettement apparente“ mit dem Commentariolus Byzantinus zu Dionysios 
Thrax (S. 583,19-584,20), wenig hilfreich und allzu vage. Was heißt denn „verwandt“? 
Sch. weiß noch nicht, daß der Commentariolus hier, wie oben S. 14 Anm. 52 nachge¬ 
wiesen, aus dem Anonymus Crameri stammt. Da die interpolatio Goettlingiana nicht 
aus dem Commentariolus abgeleitet werden kann, bleibt allein die Annahme, daß der 
interpolierte Abschnitt über die Adverbia neben anderen Quellen auch den Anonymus 
Crameri herangezogen hat. 

Vergleicht man die oben abgedruckte Einleitung des Charax mit der des Ps.-Theo- 
dosios, so fallt die enge, bis in die Formulierungen hineinreichende Übereinstimmung 
sogleich in die Augen. Eine Erläuterung, wie diese engen Beziehungen zu beurteilen 
sind, könnte man sich von dem Kapitel E/ „Etüde comparative des quatre 96 orthogra- 
phes tripartites“ und der nachfolgenden „Conclusion“ (Sch. S. 176-213 und S. 214—224) 
erwarten, wird aber enttäuscht. Als sein Ziel nennt er (S. 176): „Nous pr6senterons les 
comparaisons eventuelles en etudiant ces ouvrages.“ Eine brauchbare Analyse findet der 
Leser in diesen sehr weitschweifigen Ausführungen nicht. Was geboten wird, sind Auf¬ 
zählungen, größtenteils in Listenform, von tatsächlichen (oder vorgeblichen) „corres- 
pondances“ zwischen den verglichenen Traktaten. Der Wert dieser Tabellen und Verglei¬ 
che wird durch zwei Dinge stark gemindert oder sogar größtenteils zunichte gemacht. 
Zunächst beruhen die Untersuchungen dieses Kapitels auf den falschen Annahmen der 
früheren Kapitel hinsichtlich des sogen. „Timotheos Vaticanus“, der ja in Wirklichkeit 
nichts anderes ist als eine Handschrift des Anoynmus Crameri. 97 Ferner handelt es sich 
bei den von Sch. verglichenen „Korrespondenzen“ um Phänomene, die von engen wört¬ 
lichen Berührungen bis zu völlig vagen oder oberflächlichen Ähnlichkeiten reichen, die 
für eine sachgemäße Analyse unbrauchbar sind. Da die meisten der in den Tabellen oder 
im Text angezogenen Stellen ungedruckt sind, ist eine nachprüfende Kontrolle zunächst 
gar nicht möglich. Nützen können die Vergleiche allenfalls einem Philologen, der sich 


95 Der Anfang dieser Interpolation deckt sich weitgehend mit den ps.-herodianischen Epimeris¬ 
men (Herodiani Partitiones, ed. Jo. Fr. Boissonade, London 1819): S. 68,3 ff. Goettl. mit S. 205 ff. 
Boiss. (Vgl. Sch. 625 ff.). Da der von Wendel, Orth. Sp. 1450 zur Spätdatierung des Ps.-Theodosios 
verwendete Passus 71,16-24 (mit der u-i-Problematik) zu der Interpolation gehört, ist damit für die 
Datierung des ursprünglichen Werkchens nichts anzufangen. Auch Egenolffs S. 12 geäußerte Auf¬ 
fassung, der Traktat sei in Goettlings Handschriften am ausführlichsten erhalten, trifft also nicht zu. 

96 Sch. kommt zu der Zahl vier statt der korrekten drei Traktate (Anonymus Crameri, Charax, 
Ps.-Theodosios) wegen seiner verfehlten Behandlung der Handschrift Vatic. gr. 1740 als selbständi¬ 
ge Orthographie („Timotheos Vaticanus“). 

97 So werden z.B. S. 192 ff.; 200 in den ersten drei Spalten drei Handschriften eines Traktates als 
scheinbar drei separate Werke mit anderen Traktaten konfrontiert. 
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an die Herausgabe eines oder mehrerer dieser Traktate machen will, als Repertorium für 
Parallelstellen, deren Relevanz er dann jeweils auf Grund des zur Verfügung stehenden 
Handschriftenmaterials überprüfen kann, ja muß. 

Eine eigene gründliche Analyse des Verwandtschaftsverhältnisses der drei dreiteili¬ 
gen Orthographien, die bei Sch. fehlt, kann natürlich im Rahmen dieser Besprechung 
nicht nachgeliefert werden. Auf der Grundlage meiner Notizen, die ich vor mehr als 40 
Jahren bei der Beschäftigung mit Johannes Charax (Handschriften H und V) und dem 
Anonymus Crameri (V und B nach Cramers Dmck) gemacht habe, kann ich jedoch kon¬ 
statieren, daß es einerseits der Grad der Übereinstimmungen zwischen Charax und dem 
Anonymus, andererseits aber auch der selbständigen Abweichungen voneinander klar 
macht, daß nicht der eine vom anderen abstammt, sondern daß beide eine gemeinsame 
Quelle gehabt haben, zu der sie jeweils Eigenes hinzugefügt, anderes übergangen ha¬ 
ben. Nach Lage der Dinge kann es sich dabei nur um die Orthographie Herodians gehan¬ 
delt haben. Das bestätigt also im wesentlichen die Ergebnisse des trefflichen Egenolff. 98 
Schwieriger ist über Ps.-Theodosios zu urteilen, da Goettlings Druck kein adäquates Bild 
des ursprünglichen Textes gibt und Sch. keine Textauszüge mitteilt. Die Einleitung und 
die Abschnitte zur aüvra^ig und jtoiorqg bei Charax und Ps.-Theodosios stimmen bis 
in den Wortlaut hinein sehr eng überein (wobei gewöhnlich Charax die vollere und ur¬ 
sprünglicher wirkende Fassung bietet), so daß der Verdacht naheliegt, Charax sei Quelle 
des Ps.-Theodosios gewesen. Im Jtoöötrig-Teil hört diese enge Übereinstimmung auf." 
Hier zeigen sich bei einigen von mir stichprobenartig überprüften Kanones besonders 
enge, so gut wie wörtliche Übereinstimmungen mit dem Anonymus Crameri. 100 Insge¬ 
samt macht Ps.-Theodosios, weil die ursprüngliche Gliederung des Jtooörris-Teiles, die 
Charax und der Anonymus Crameri erhalten haben, aufgegeben worden ist, den Eindruck 
eines späteren Entwicklungsstadiums. So besteht zwar der Verdacht, daß Ps.-Theodosios 
für Einleitung, ovvxa^ig und jtoiöxiig von Charax abhängt, in dem Konglomerat seines 
jtooötqg-Teiles dagegen, mindestens neben anderen, den Anonymus Crameri benutzt 
hat. Bei dem gegenwärtigen Kenntnisstand kann aber auch nicht ausgeschlossen wer¬ 
den, daß Ps.-Theodosios auf dieselbe Quelle wie Charax und der Anonymus Crameri, 
also Herodian, zurückgeht. 101 

Der zweite Hauptteil von Sch.s Buch mit der Überschrift „Deuxieme Partie: En marge 
des orthographes tripartites“ nimmt die Seiten 225-463 ein. Das erste Kapitel AJ „Les 
elements orthographiques des Etymologica“ (S. 227-277) ist methodisch und systema- 


98 S. besonders Egenolff S. 30 f. Vgl. auch Sch. S. 781: „II n’est pas douteux que l'orthographe 
de Choiroboskos et le jteqI jxooöxrixog (d.h. der Anonymus Crameri) reprennent largement la doc- 
trine d'Herodien.“ 

99 Egenolff S. 12: „Dagegen kann erwiesen werden, dass der dritte Abschnitt flegi jtoaoxr|xoc; 
bei Goettling S. 65,13-79,28 mit Charax nichts gemein hat.“ 

100 S. 65,14 - Anecd. Oxon. II 284,32 (abweichend Charax III masc. 133); 66,1 - Anecd. Oxon. 
II 286,22 (Charax III masc. 15 anders); 66,4 - Anecd. Oxon. II 307,14 (ausführlicher); 67,12 - An¬ 
ecd. Oxon. II 302,32 - Charax III fern. 30; 66,28 stimmt enger zu Charax III masc. 18 als zu Anecd. 
Oxon. II 286,13. 

101 Egenolff 12 f. betrachtete Charax und Ps.-Theodosios „als zwei unabhängig von einander ge¬ 
machte Auszüge aus Herodian.“ 
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tisch falsch plaziert. Es hätte sinnvollerweise nur nach der eigentlichen Behandlung aller 
jener Traktate stehen müssen, aus denen die Etymologika Exzerpte aufgenommen ha¬ 
ben (wie z.B. Theognost und Choiroboskos), nicht vor ihnen, also nach 1/ „Les Epime- 
rismes homeriques“. Es werden im wesentlichen Listen von Glossen geboten, die Sch. 
aus den jeweiligen Traktaten in den Etymologika (und zwar im Etymologicum Genui- 
num und seinen Deszendenten) gefunden hat. Da nur das Etymologicum Magnum (EM) 
vollständig in einer brauchbaren Edition gedruckt vorliegt, das Etymologicum Gudia- 
num (Et. Gud.) nur zu einem großen Teil, 102 das älteste und wichtigste dieser Lexika, das 
Etymologicum Genuinum (Et. Gen.) nur in mehr oder weniger zuverlässigen Teilediti¬ 
onen zugänglich ist, was auch für das Etymologicum Symeonis (Et. Sym.) gilt, hat Sch. 
sich notgedrungen für große Teile des Textes auf Millers Kollationen der Handschrift B 
(Laurent. S. Marco 304) gestützt, für A ( Vatic. gr. 1818) zum Teil auf eine „reproduc- 
tion“. 103 Es ist bei dieser Lage der Dinge unvermeidlich, daß die gebotenen Aufzählun¬ 
gen den Charakter des Vorläufigen und Provisorischen haben und auch nicht vollstän¬ 
dig sind. 104 Nötig wäre es, jede einzelne Angabe auf Stichhaltigkeit und Korrektheit zu 
prüfen, was eine Behandlung von annähernd derselben Länge wie Sch.s Text erfordert 
hätte und folglich naturgemäß hier unterbleiben muß (freilich bedeutet hier das Fehlen 
einer Aussage keine stillschweigende Zustimmung). Daher seien hier nur Richtigstel¬ 
lungen einzelner Aussagen angeführt. S. 227 nennt er eine Datierung des Et. Gen.: „... 
882, date ultime pour la redaction de 1 ’Etymologicum Genuinum .“ Dieses Jahr beruht 
auf zunächst unrichtiger Interpretation einer Subscriptio in B von Reitzenstein, die die¬ 
ser bald darauf selbst korrigiert hat; tatsächlich bezieht sich die Subscriptio nur auf den 
Abschluß des Codex B und führt auf das Jahr 994, das Et. Gen. dürfte um die Mitte des 
9. Jhdts entstanden sein. 105 S. 231 reproduziert Sch. die Liste von namentlichen Theo- 


102 Etymologicum Magnum, ed. Thomas Gaisford, Oxford 1848, Nachdruck Amsterdam 1967; 
Etymologicum Gudianum, ed. A. De Stefani (a-^eial), Leipzig 1909 und 1920 (Nachdruck Amster¬ 
dam 1965). Für den Rest ist man immer noch auf immer die höchst unzulängliche Ausgabe Etymo¬ 
logicum Graecae Linguae, ed. F. Gul. Sturzius, Leipzig 1818, angewiesen. 

103 Eine Übersicht über die von ihm herangezogenen Hilfsmittel gibt Sch. S. 228 f. Daß diese we¬ 
nig verläßlich sind, ist Sch. durchaus bewußt, vgl. S. 245 Anm. 93. 

104 Für diese Unzuverlässigkeit ein Beispiel, das für sich selber spricht. Im Et. Gen. wird in einer 
Reihe von Glossen, die aus der Orthographie des Choiroboskos stammen, auf eine Musterregel mit 
den Worten xq> koyco (xavövi) xoü BiOuvta (d.h. den Artikel BiOuvta des Choiroboskos, vgl. Cramer, 
Anecd. Oxon. II 183,17) verwiesen. Die Sache ist deswegen sonderbar und bemerkenswert, weil im 
Et. Gen. (und seinen Deszendenten) ein Artikel BiOuvla, auf den verwiesen wird, gar nicht existiert 
(ein Indiz für den unfertigen Zustand des Et. Gen.). Sch. S. 248 Anm. 106 zählt fünf Artikel des Et. 
Gen. auf, in denen der Verweis vorkomme (TOug, TXiov, TXkov, ’I^iojv, mcpi|), wobei jedoch nicht 
weniger als fünf weitere fehlen: "Ißuxog, Tgiq, "Ioig, ’Iipic; und Klxug. Es fehlt z.B. auf S. 246 die 
Glosse Et. Gen. (AB, vgl. Miller p. 89) s.v. AüjröXeia (mit Querverweis auf die Choiroboskosglosse 
ßaXavEtov, Anecd. Oxon. II 186,6), auf S. 252 die Glosse Et. Gen. (B, vgl. Miller p. 226, om. A) s.v. 
öjxxavetov (Anecd. Oxon. II 245,14 öjx<x>avetov). Die Beachtung dieser Glosse hätte Sch. helfen 
können, den leichten Fehler zu korrigieren, vor dem er kapitulieren mußte, wie seine Bemerkung auf 
S. 362 zeigt: „..., mais le lemme de p. 245,14 est obscure.“ 

105 Reitzensteins (Gesch., S. 69) Deutung wurde von Papadopulos-Kerameus schon 1898 korrigiert 
(vgl. Krumbacher, diese Zeitschr. 8,1899,212 f.) und von Reitzenstein, Artikel „Elymologica“, in: RE 
VI, 1907, 813,59 f. übernommen. Vgl. insgesamt dazu Alpers (wie Anm. 74), S. 527-530. 
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gnostzitaten im Et. Gen., die ich 1964 in der Einleitung zu meiner Theognostausgabe 
vorgelegt hatte. Aber dieses Verzeichnis ist ungeeignet, weil es auf den mir damals nur 
unzureichend zugänglichen Informationen über die Handschriften des Et. Gen. beruhte. 
Ganz mißglückt ist Sch.s Versuch nachzuweisen (S. 256 f.), daß der Anonymus Crame- 
ri von „den Etymologika“ benutzt worden sei. Zunächst ist zu monieren, daß hier wie 
Kraut und Rüben unterschiedliche Etymologika zusammengeworfen werden, zum ande¬ 
ren begegnet auch hier wieder der grundlegende Mangel in Sch.s Buch, daß - im besten 
Falle - vage Ähnlichkeiten, die quellenanalytisch irrelevant sind, als „Beweise“ dienen 
sollen. 106 Die von Sch. S. 258-260 aus den ’Empeoioixoi xaxa axotxetov ypacpixä (Cra- 
mer, Anecd. Oxon. II 331—426) gedruckte Liste ist ebenfalls nicht vollständig. Wie schon 
Reitzenstein bemerkt hat, 107 gehörte dieses anonyme Konglomerat zu den Quellen des 
Et. Gen. Da Sch. (S. 259) auch nicht-orthographische Artikel wie pdvva und [xriQuxia- 
pög erwähnt, hätte z.B. Et. Gen. X 130 (Xiyvog, aus Anecd. Oxon. II 386,22) nicht fehlen 
dürfen. S. 264-273 führt Sch. eine Reihe von Glossen als „Fragments de provenance in- 
certaine“ auf. Eine (allerdings nur stichprobenartige) Überprüfung der Glossen des Et. 
Gen. ergab, daß die Angaben mehrfach zu korrigieren sind, weil sie auf unzureichen¬ 
der Material- und Sachkenntnis beruhen. S. 264: ctyx^paXa (-paXov B, nicht in A) ist 
keine Glosse des Et. Gen., sondern gehört zu den Interpolationen in B aus dem lexicon 
aiptoöetv; 108 S. 265: Et. Gen. s.v. apptp stammt, wie Hilgard vermutet hatte (vgl. Sch.s 
Anmerkung 200) und die Subscriptio in A (Xoi) bestätigt hat, aus der Orthographie des 
Choiroboskos (fehlt im Barocc. 50). S. 266: der in Et. Gen. s.v. yata zitierte Gramma¬ 
tiker Sergios findet sich wohl auch im EM 389,18 s.v. Eußotg, wo Gaisford SwxQaxqg 
druckt. 109 S. 267: Die Glosse Et. Gen. s.v. öeypevog ist nicht orthographisch und stammt 
laut Subscriptio aus Herodians IIeqL juxOoov; ebd.: Et.Gen. s.v. öeöoixa hat mit Choi¬ 
roboskos nichts zu tun, sondern stammt laut Subscriptio Zr|<vößiop> aus Zenobios. 110 
S. 269: Et. Gen. s.v. ’löag stammt, wie die Subscriptio in A (Xoi) ausweist, aus der Or¬ 
thographie des Choiroboskos (fehlt im Barocc. 50). S. 273: Zur Glosse xiXioi s. oben 
S. 8. S. 275 wird kurz das Verhältnis angesprochen, das zwischen EM und Et. Sym. be- 


106 Die zwei Korrespondenzen, die für das Et.Gen. noch am meisten in Frage kommen könnten, 
erklären sich anders (S. 256 aöfipitog: Et. Gen. stammt aus Choiroboskos, vgl. oben S. 13 Anm. 48, 
was übrigens Sch. selbst weiß, wie seine Anm. 147 zeigt); die Glosse des Et. Gen. qpuCaxivög weist 
zwar gewisse Ähnlichkeiten mit dem Anonymus Crameri auf, die jedoch so entfernt sind, daß an 
direkte Abhängigkeit nicht zu denken ist. Sehr enge, wörtliche Berührungen finden sich zwischen 
den Glossen der Liste, die nur im Et. Sym. stehen (’ApßQaxia, BiGrma, yomötov). Sie gehören zu 
dem bekannten orthographischen Sondergut des Et. Sym. (vgl. dazu Reitzenstein, Gesch. S. 258), 
das zwar nicht aus dem Anonymus Crameri stammt, aber doch mit ihm durch Quellengemeinschaft 
verbunden ist. 

107 Reitzenstein, Gesch., S. 54; 190 Anm. 4. 

108 Lexicon aipcoöeiv a 140 Dyck. Diese aus dem lex. ctip. stammenden Glossen stehen ohne Aus¬ 
nahme nur in B (z.T. extra ordinem), nie auch in A, woraus zwingend folgt, daß es sich um sekundäre 
Zusätze in B (oder seiner direkten Vorlage) handelt; s. Alpers bei A. Dyck, Lexicon AIMQAEIN, 
Berlin u. New York 1995 (SGLG Bd. 5/2), S. 859. 

109 Bei Sch. S. 266 Anm. 204 muß es statt „Reitzenstein, Excerpta “ vielmehr „Hilgard, Excerpta“ 
heißen. 

110 Siehe G. Schoemann, Commentatio de Zenobii Commentario Rhematici Apolloniani (Wiss. 
Beilage zum Programm des Städt. Gymnasiums zu Danzig, Ostern 1881), S. 11 f. 
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steht. Zu der noch nicht endgültig geklärten schwierigen Frage hätte die Erörterung durch 
Klaus Nickau (diese Zeitschrift 68,1975,394 ff.) berücksichtigt werden müssen. 

Das zweite Kapitel B/ des zweiten Hauptteils behandelt die Orthographie des Theognost 
(S. 278-340), der sein Werk zwischen 813 und 820 Kaiser Leon V gewidmet hat. Ent¬ 
scheidend für die Datierung ist das präzise Zeugnis des Historikers „Theophanes Conti- 
nuatus“ 2,27 (S. 82,17 ff. Bekker), der hinsichtlich des Aufstands des Euphemios in den 
Jahren 826/27 schreibt: ör]Xot öe xaüxa aaqpeaxaxa xai jtkaxixwxeQov f| xöxe yoacpeioa 
©eoyvcoaxco xd) Jiepi ÖQOoypacpiag yeyoacpöxi xai eig x £ ^0 a 5 eX0oüoa ripaiv, f|v 6 ßou- 
Xöpevog pExaxeipi^öpevog xä xa0' exaaxov avaöiöa/Ofiaexai. 111 Theognost gehörte zu 
den häufig benutzten und mehrfach namentlich zitierten Quellen des Et. Gen., das um 
die Mitte des 9. Jahrhunderts entstanden ist. 112 Die Überlieferung ist in der Einleitung zu 
meiner Teilausgabe des Theognost (wie Anm. 13) geklärt worden: die durch Ausfall ei¬ 
nes Quatemios im Barocc. 50 (B) (wonach der Text bei Cramer, Anecd. Oxon. II1-165 
zuerst gedruckt wurde) entstandene Lücke wird durch den erstmals von mir herangezo¬ 
genen Laur. plut. 57,36 (L, 14. Jhdt.) und einige weitere Exzerpthandschriften gefüllt. 
Einen wichtigen Zuwachs zur Überlieferung brachte dann der von W. Bühler aufgefun¬ 
dene, ebenfalls unvollständige Patmiacus 737 (P, um 1000 geschrieben), der leider nicht 
den Text der Lücke in B enthält. 113 Die Quellenanalyse ist für Theognost verhältnismä¬ 
ßig einfach. Für die Behandlung der Schreibung der Anfangssilben schuf er sich selbst 
Regeln und stattete sie mit Beispielen aus, die er einer Handschrift des Cyrill-Glossars 
entnahm. 114 Für die Behandlung der Endsilben nahm er nach eigenem Zeugnis (S. 69 
A.) Herodians Ka0oA.ixf) jigootpöia und formte die Akzentregeln selbständig zu ortho- 


111 Vgl. dazu ausführlich Alpers, Theognost S. 61-64. 

112 Theognost war also Zeitgenosse der Ereignisse von 826/27, seine Orthographie war nach sei¬ 
nem eigenen Zeugnis in dem Widmungsgedicht (S. 68 Alpers: ExßoXfjs JxaXcuxdxrig) und in der De- 
dikationsepistel (S. 69 A.: itaXai ydp poi öicuxovovpivcp xa ygappaxixä) schon beträchtlich vor der 
Dedizierung entstanden und wurde bereits um die Mitte des 9. Jhdts. benutzt. Aus zwingenden chro¬ 
nologischen Gründen ist es daher unmöglich und leichtfertig, wenn Sch. S. 278 (und S. 830) wegen 
Theognosts schmeichelnder Anrede des Adressaten als croqxo oxeqpriqjöpq) die eindeutigen Testimonien 
beiseite zu schieben und eine schon seit Villoison (1787) erledigte Beziehung der Widmung auf den 
erst 866 geborenen und 870 gekrönten Leon VI wiederzubeleben sucht. Fast schon erheiternd wirkt 
Sch.s absurde Theorie (S. 278), Theognosts Orthographie nehme im Barocc. 50 den ersten Platz ein, 
weil sie „la plus recente de cette Collection“ sei. Ein Blick in Coxe's Katalog zeigt, daß die Reihen¬ 
folge der im Barocc. versammelten Texte rein zufällig und willkürlich ist (nach Theognost und vor 
Choiroboskos stehen z.B. Exzerpte aus dem Philosophen Favorin und ein Auszug aus dem Lexikon 
des Harpokration, die nach Sch.s Theorie dann jünger als Choiroboskos sein müßten). 

113 Winfried Bühler, Eine Theognosthandschrift aus der Zeit um 1000 auf Patmos, in: Jahrbuch 
der österreichischen Byzantinistik 22,1973,49-91. Einordnung des neuen Zeugen in das Stemma hier 
S. 76. Der Codex soll zukünftig die Signatur ,Patmiacus 109 A ex 737“ führen (Bühler S. 50 Anm. 
9). Der Text in P entspricht grob gesagt den Seiten 29-45 und 108-149 bei Cramer. 

114 Siehe Alpers, Theognost S. 28-59, wo auch K. Lattes Theorie widerlegt wird, Theognost habe 
das Antistoichar des Vatic. gr. 23 (siehe hierzu unten S. 37) herangezogen (Hesychii Alexandrini Le- 
xicon, recensuit et emendavit Kurt Latte, Hauniae 1953, S. XVI f.). Zum Cyrillglossar vgl. Alpers, 
Artikel „Lexikographie“, in: Historisches Wörterbuch der Rhetorik Bd. 5, Tübingen 2001, Sp. 201 
f. Sch. war anscheinend nicht in der Lage, die Stringenz der angeführten Belege für die Quellena- 
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graphischen Kanones um. Theognosts Aussage läßt sich durch Vergleich mit der Hero- 
dianepitome des Ps.-Arkadios bestätigen. Daß eine Handschrift der vollständigen Ka0- 
okm) noch in der ersten Hälfte des 9. Jhdts zugänglich sein konnte, wurde 1967 durch 
H. Hungers Nachweis schön beglaubigt, daß in der unteren Schrift des Palimpsestcodex 
Vmdob. Hist. gr. 10 Fragmente eines vollständigen Herodians erhalten sind. 115 Theognost 
zitiert Herodians Hauptwerk zudem mehrmals namentlich neben anderen Werken Hero¬ 
dians, u.a. seine Orthographie. 116 Zwar hat Egenolff die Bedeutung dieser für Theognost 
wohl überbewertet, aber daß er auch die Orthographie neben der KaOoktxf] rtpoacoöia 
herangezogen hat, zeigen außer den ausdrücklichen Zitaten Vergleiche mit Charax und 
dem Anonymus Crameri. 117 Ein für die Quellenanalyse wichtiges Testimonium, das in 
B fehlt, hat überraschenderweise P gebracht, ein direktes Zitat aus dem Grammatiker 
Aitherios ITepi öixqövcov. 118 Sch. (S. 304 und 339 f.) bestreitet dagegen ohne Grund, 
daß Theognost Herodians Orthographie neben der Ka0oXixf| selbständig herangezogen 
habe; daß die Zitate aus riepi JtaBtov 119 lediglich aus Selbstzitaten Herodians in seiner 
Ka0oA,ixf| stammen sollen, ist ein abwegiger Einfall Sch.s. und ohne jede Plausibilität. 
Insgesamt bringt Sch.s Behandlung kaum Neues gegenüber der bisherigen Forschung. 
Weitgehend sind seine wortreichen Darlegungen nichts anderes als eine Art paraphrasie- 
rende „Nacherzählung“, die dem Leser, der sich orientieren will, wenig oder gar nicht 
nützen: wer nicht ständig den Theognosttext selbst verfolgt, kann Sch.s Paraphrase 
nicht verstehen, und wer den Text sowieso selbst durchgeht, benötigt sie nicht. Nützlich 
sind Sch.s Ausführungen zur Disposition Theognosts (S. 334-338). Zusammenfassend 
kann man zu Theognost konstatieren, daß sein Werk eine bedeutsame Quelle sowohl für 


nalyse Theognosts zu erkennen. Er hätte sonst wohl nicht schreiben können, ich hätte als Quelle ein 
Cyrill-Lexikon „vorgeschlagen“ (S. 281: „... il propose comme source de Theognostos un lexique de 
Cyrille“) und S. 558 sich zweifelnd geäußert: „Si Alpers rejette avec raison la parentee supposee par 
Latte“. Einen weiteren schlagenden Beweis für die Richtigkeit meiner Zuordnung von Theognosts 
Quelle zu Drachmanns Familie AS fand ich später im Manuskript von Drachmanns ungedruckter 
Ausgabe. Bei Theognost gl. 52,16 ist töövat' tyeuöfi überliefert, was ich zu öökia korrigiert (Ma¬ 
juskelverschreibung AOAIA —* AONA), damit aber den Autor selbst verbessert habe; denn der 
Fehler stand schon in Theognosts Quelle, wie die Cyrill-Hds. A beweist, wo öövcr tyeuöf) eßoiAru- 
oaro überliefert ist (Cyr. öov 8 Drachm.). Die von mir S. 49 f. erwähnte Handschrift p ( Parisin. gr. 
2655) ist für Cyrill nur sehr eingeschränkt verwertbar, da ihr Text in starkem Maße aus Ps.-Zonaras 
interpoliert ist (s. Alpers, Artikel „Zonarae Lexicon“, in: RE X A, 1972, 758-760). Auf derselben S. 
558 (weiter unten) hat dann Sch. seine Zweifel überwunden und mitgeteilt: “Theognostos a dispose 
d'un lexique de Cyrille.“ 

115 H. Hunger, Palimpsest-Fragmente aus Herodians KA0OAIKH IIPCXSQiAIA, Buch 5-7, 
in: Jahrbuch der österreichischen byzantinischen Gesellschaft 10,1967,1-33. Die untere Schrift mit 
dem Herodiantext dürfte aus dem Anfang des 10. Jhdts stammen. 

116 Sch.s Angaben S. 295 sind unvollständig: es fehlen die Zitate aus Herodians ’Ovopcmxöv (An- 
ecd. Oxon. II 48,3); aus Ilepi jtaGcov (sechsmal; die Stellen bei Cramer, Anecd. Oxon. II 521), ein 
Werk, das sehr oft im Et. Gen. benutzt und zitiert wird. 

117 Egenolff S. 23, vgl. Alpers, Theognost, S. 27 f. 

118 Siehe Bühler (wie Anm. 113), S. 86 f.; 89. 

119 Durch Vergleich mit den sicheren Fragmenten aus Herodians Ilegi jtaBcov, die sich zumal bei 
Orion und in den byzantinischen Etymologika finden, dürfte es sich zeigen, daß der Einfluß dieses wich¬ 
tigen Werkes bei Theognost über die daraus gemachten namentlichen Anführungen hinausgeht. 
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Lexikographie 120 wie für Grammatik ist: das für den ersten Teil ausgebeutete, leider recht 
korrupte Cyrillglossar ist ein wichtiger und sehr alter Zeuge nicht nur für den Text des 
Cyrillglossars selbst, sondern damit auch für den Text des Hesych, in den nach Reitzen¬ 
steins berühmtem Nachweis eine Cyrillversion fast vollständig interpoliert worden ist. 
Der zweite Teil hat wegen des engen Anschlusses an Herodians Ka0o7ixf| (neben vor 
allem Ps.-Arkadios) entscheidende Bedeutung einerseits für die Rekonstruktion von He¬ 
rodians Hauptwerk (im engeren Sinne für die Entzifferung und Ergänzung des Herodi- 
an-Palimpsestes im Vmdob. Hist. gr. 10), aber auch (neben Charax, Anonymus Crameri 
und Ps.-Theodosios) für Herodians Orthographie, 121 nicht nur weil Theognost auch die¬ 
se Schrift direkt benutzt hat, sondern weil das von Herodian in den beiden Werken ver¬ 
wendete Wortmaterial in starkem Maße übereinstimmend war. 

Das dritte Kapitel C/ des zweiten Hauptteils behandelt die Orthographie des Georgios 
Choiroboskos (S. 341^424), so umständlich und weitschweifig, daß man sich an A. Lud- 
wichs Urteil über Choiroboskos selbst erinnert fühlt. 122 Über das Problem der Zeit des 
Choiroboskos vgl. o. S. 19 Anm. 73. Über die Schriftstellerei informiert immer noch am 
besten, knapp und präzise Hilgards Einleitung zu Grammatici Graeci IV. 123 Daß Sch. die 
Psalmenepimerismen des Choiroboskos, die sehr viel orthographisches Material enthal¬ 
ten, separat erst S. 437-441 behandelt hat, ist wenig sinnvoll; sie sollen hier zusammen 
mit der Orthographie betrachtet werden. Alle seine Werke sind arcö qptDvfjg, d.h. Vor¬ 
lesungsnachschriften. 124 Die wichtigsten Fakten sind ohne Schneidersche Umschwei¬ 
fe schnell berichtet. Die Haupthandschrift für die Orthographie ist der Barocc. 50 (B), 
nach dem Cramer den Text in den Anecd. Oxon. II 167-281 gedmckt hat, mit vielen 
Auslassungen, die aus R. Schneiders Bodleiana (s. Anm. 47) nachzutragen sind. Weitere 
handschriftliche Exzerpte, die für den Text nur von geringem Wert sind, bespricht Sch. 
S. 343-345. 125 Die dem Text in B vorangehenden Bemerkungen teilen uns mit, das Ge¬ 
botene sei Bv (TuvTopia xp.r|0ev ex xfig xa0ökou xai xaxa Jikctxog auxoü ’OgOoyQacpiag, 
öta xö ev ouvxöpco EÜaüvojtxov sTvat xo trixonpevov. Wir besitzen also nur eine Epi¬ 
tome. Das wird durch die sehr zahlreichen Exzerpte bestätigt, die in den Etymologika 


120 Auch als Quelle rarer oder sonst nicht belegter Wörter ist Theognost für die moderne griechi¬ 
sche Lexikographie sehr wichtig, wie an den häufigen Zitierungen bei Liddell-Scott-Jones abzulesen 
ist. Mit Hilfe der neuen, 2003 von Logos Bible Software (Logos Research Inc., Bellingham) heraus¬ 
gebrachten elektronischen Ausgabe des LSJ auf CD-ROM kann man feststellen, daß es 867 Einträge 
aus Theognost in 435 Artikeln gibt. 

121 Daß die „correspondances, assez nombreuses“ (Sch. S. 339) zwischen Theognost und „les 
orthographes tripartites“ in der Tat auf eine gemeinsame Quelle, nämlich Herodians Orthographie, 
hinweisen, ist evident, auch wenn Sch. das ohne Berechtigung bestreitet. 

122 Nach dem Zitat bei Hilgard (wie Anm. 26), S. LXI: „vere Byzantina eum (sc. Choeroboscum) 
esse loquacitate ... et vix ferenda verbositate.“ 

123 Hilgard (wie Anm. 26), S. LXI-XC, über die Orthographie S. LXXVIII-LXXXIII (hier sind 
allerdings die Angaben über die Etymologika vielfach zu korrigieren, weil durch Reitzensteins Fun¬ 
de überholt. 

124 So richtig Hilgard (wie Anm. 26), S. LXVIII: „...cuiö qxovfjg dicuntur Georgii, i.e. secundum 
magistri lectiones conscripti.“ Vgl. Sch. S. 355. 

125 Vgl. auch schon Egenolff S. 17 f. 
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stehen, denen die Orthographie als eine der Hauptquellen gedient hat. In starkem Maße 
haben sowohl Et. Gen. wie Et. Gud. 126 sie ausgebeutet, aus beiden sind viele Texte in das 
EM geraten, das daneben die Orthographie auch direkt benutzt hat. Die Exzerpte in den 
Etymologika stammen aus der nicht-epitomierten Fassung, sind also häufig weit aus¬ 
führlicher als B; vor allem finden sich dort viele Texte, die in B fehlen. Auch Eustathios 
zitierte aus der vollen Fassung. 127 Der Text in B ist sehr grob (nach einem Buchstaben) 
alphabetisch angeordnet. Man braucht nicht umständlich mit Sch. S. 352-356 herumzu¬ 
rätseln, ob diese Anordung die originale des Choiroboskos gewesen sei, da die Fakten die 
Frage entscheiden. Anecd. Oxon. II 245,14 heißt es mit den für Choiroboskos typischen 
Formulierungen: coojtrQ ev xco B axoixeLw eypatpr] und 245,5 wojisq ev xcp B oxoiyeicp 
pepa0f|xapev. Der Text der Epitome in B beginnt mit dem Artikel dxxiq, häufig wird 
im Et. Gen. und danach in den anderen Etymologika die Orthographie professionell-sa¬ 
lopp mit Hinweis auf xf]v ’Axxtvcx zitiert 128 (also ähnlich wie mittelalterliche lateinische 
Glossare nach dem ersten Lemma, wie Abrogans, angeführt werden). Dieses und die in 
Anm. 104 genannten Querverweise xqj Xoycp (xavövi) xoü BiOuvia 129 machen es evident, 
daß auch die nicht-epitomierte Fassung bereits alphabetisch disponiert war. Eine nicht¬ 
alphabetische, „systematische“, Fassung ist folglich nicht nur „totalement perdue“ (Sch. 
S. 356), sie hat niemals existiert. Ein weiterer inhaltlicher Grund wird gleich zu nen¬ 
nen sein. Der Text in B behandelt lediglich den dritten der bei Charax (s. oben S. 6 f.) 
genannten Teile, die jtoooxqg. Es gibt aber deutliche Zeugnisse, daß die ursprüngliche 
Fassung, die xaGöXou xai xaxä jtXaxoc; aüxou ’OpOoyQacpLa, auch detaillierte Prolego- 
mena besaß. 130 Daß eine xaOökou ogOoyQacpia auch ursprünglich die Bereiche auvxa^ig 
und jtoioxr ]5 behandelt haben dürfte, ist per se wahrscheinlich und wird für die oimcrigtq 
durch Selbstzitat des Choiroboskos gesichert. 131 Hierauf haben Hilgard und Wendel, wie 


126 Vgl. Sch. S. 350. 

127 Vgl. Wendel, Orth. Sp. 1447,29 ff., Sch. S. 349. 

128 Vgl. Sch. S. 347, wo statt aiev zu schreiben war ctei, denn es handelt sich hierbei um einen 
Artikel des EM 31,25 (nicht in Handschrift B des Et. Gen. erhalten, A fehlt hier). Die Lehre von den 
12 Formen des Adverbs findet sich nicht in der Epitome des Choiroboskos, aber bei Theognost (gl. 
2,7 S. 70,15 ff. Alp. (wo hinter apyodoric versehentlich das Wort aiev ausgefallen ist, das in B und 
L überliefert wird und bei Cramer Anecd. Oxon. II 3,3 gedruckt ist). Sch. weist hier mit Recht Wen- 
dels (Orth. 1448,30 ff.) Auffassung von der Bedeutung der Verweisungen elg xqv ’Axxtva zurück: 
„L'opinion de Wendel sur le titre dxxiq ... ne nous paraxt pas verifiee.“ 

129 Vgl. auch Sch. S. 361. 

130 Im Kommentar zu Theodosios II 156,35 f. schreibt Choiroboskos: qpetq öe, ei Oew cpikov, ev 
xotg JiQokeyopevoiq xfjg ’OpOoyQaqpiaq öiakdßwpev Jtegi auxcov. Möglicherweise stammt daraus der 
Artikel x&toi des EM 816,52 (Hilgard, wie Anm. 26, S. LXXXI). Reflexe der Prolegomena sind viel¬ 
leicht auch in den Psalmenepimerismen 89,14—26 Gaisford zu erkennen (vgl. Sch. S. 439). Gegen 
die von Hilgard S. LXXXI,38 ff. vorgetragene Vermutung hat Reitzenstein, Gesch. S. 384 Anm. 1, 
Widerspruch eingelegt. 

131 Choiroboskos, Komm, zu Hephaistion 226,3 f.: dbg ev xfj owxd^ei xfjg ’OgOoyQatpiag axgiße- 
oxegov Eyvtopev. Vgl. Hilgard (wie Anm. 26), S. LXXXI, Wendel, Orth. Sp. 1447,62 ff. Zu dem im 
Hephaistionkommentar behandelten Problem des Wortes Zfjv’ in der Ilias vgl. Eustathios, Iliaskom¬ 
mentar 984,2 ff. (III 636,3 ff. van der Valk) zu S 265, sch. Hom. © 206-7a mit Erbses Anmerkung 
dazu und Erbse, Beiträge zur Überlieferung der Iliasscholien, München 1960, S. 228 f. 
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ich meine mit Recht, zwei Glossen des EM zurückgeführt. 132 Weit unsicherer ist dage¬ 
gen ein Fragment dem jxoiöxrig-Teil zuzuweisen. 133 Vor ein schwieriges Problem stellen 
sieben Zitate im Et. Gen. (und daraus im EM) aus einer Schrift des Choiroboskos Fiept 
jtooÖTriTog (Sch. S. 346), von denen kein einziges in der Epitome von B begegnet. 134 
Alle diese Zitate stammen aus dem Buchstaben a. Möglicherweise handelt es sich um 
Fragmente eines separaten Traktates. Leichter läßt sich über den einmal im EM 672,28 
im Artikel mvd; begegnenden „Titel“ in dem Verweis eig xö avexcpcbvqxov urteilen. 135 
Diese Worte passen weder syntaktisch in den Text, noch stehen sie in den Handschrif¬ 
ten des Et. Gen. AB: es handelt sich dabei um einen falschen Zusatz des EM, der keine 
Relevanz für Choiroboskos hat. 

Zu der Frage, aus welchen Quellen Choiroboskos in seiner Orthographie geschöpft hat, 
habe ich 1969 die Beobachtung beigesteuert, daß er oft dieselbe Regel unter mehreren, 
alphabetisch unterschiedlich eingeordneten Lemmata vorgetragen hat und daß deren Ur¬ 
sprung der Anonymus Crameri (d.h. der anonyme Traktat IleQi jtooöxqxog) war. 136 Sch. 
ist dieser Frage ausführlich nachgegangen (S. 372-385, großenteils ein dürrer, nichts¬ 
sagender „Zahlenfriedhof‘) und kommt (S. 385) zu der Schlußfolgerung: „Nous consi- 
derons donc, ä la suite d'Alpers, que le JTepL jtoaörtixog anonyme, pour les regles ortho- 
graphiques, la source principale de l'orthographe de Choiroboscos.“ 137 Von „la source 
principale“ zu sprechen, ist aber gewiß zu stark, besser sollte man allenfalls von einer 
der Hauptquellen reden. Welche anderen direkten Quellen Choiroboskos benutzt hat, 
bleibt noch zu untersuchen. Die Umsetzung und Zergliederung einer systematisch dis¬ 
ponierten Quelle in verschiedene alphabetisch angeordnete Lemmata, die jeweils den 


132 Hilgard (wie Anm. 26), S. LXXXI, Wendel, Orth. Sp. 1447,63 ff. Die Glossen des EM 108,53 
(s.v. ’AvO’ (ov); 796,45 (s.v. <pveO stammen aus dem Et. Gen.: die erste der beiden hat dort die Sub- 
scriptio Xoipoßooxög; die Subscriptio der zweiten (unvollständig überliefert nur in B, da A hier fehlt) 
ist im EM erhalten. Zu der ersten kommt das Zeugnis der Glosse Et. Gen. X 169 hinzu, das Hilgard 
und Wendel noch nicht kannten, da es nur in A überliefert ist (vgl. dazu Alpers, Oros S. 154 im Ap¬ 
parat zu Oros fr. A 9b). Choiroboskos als Autor ist namentlich bezeugt, alle Glossen von Et. Gen. 
X 165 bis 183 stammen aus seiner Orthographie. Daraus folgt aber, daß sie nur aus deren crüvxa§ig- 
Teil stammen können. Sch.s Einwand S. 347 („Nous ne croyons pas ...“) ist unberechtigt (vgl. auch 
Sch. S. 353 f.). 

133 Eine kurze Erörterung Flepi xot) eqpEXxuorixoü v, die von Aldus im Thesaurus Comu Copiae 
(Venedig 1496) gedruckt wurde, erwähnt Hilgard (wie Anm. 26), S. LXXX; Wendel, Orth. Sp. 1448 
hält es für wahrscheinlich, daß sie der Ttoioxrig entstammt. 

134 Vgl. dazu Hilgard (wie Anm. 26), S. LXXX (der nur fünf Stellen aus dem EM kannte). Alle 
Stellen des EM, die Wendel, Orth. Sp. 1447,43 aufzählt, stammen aus dem Et. Gen. Wendel kennt 
nur sechs Zitate, da im EM 93,34 (s.v. dp qpövov) die Angabe etg rr)v IIooöxriTa ausgelassen wor¬ 
den ist. 

135 Vgl. Hilgard (wie Anm. 26), Wendel, Orth. 1447,49 f„ Sch. S. 346. 347. 355. 

136 K. Alpers, Bericht über Stand und Methode der Ausgabe des Etymologicum Genuinum (Mit 
einer Ausgabe des Buchstaben X), Kpbenhavn 1969 (Det Kgl. Danske Videnskabemes Selskab. His- 
torisk-filosofiske Meddelelser 44,3), S. 13 f. Die Abhängigkeit des Choiroboskos vom Anonymus 
Crameri zeigt sich schlagend an dem oben S. 13 edierten Passus des Anonymus und dem davon ab¬ 
hängigen Choiroboskos (Anecd. Oxon. II 256,13-18), der mit der Formulierung xai Xeyouolv. öxi 
6 ’Qgog auf die von ihm benutzte Zwischenquelle ehrlich hinweist (richtig auch von Sch. S. 402 so 
aufgefaßt). 

137 Vgl. auch Sch. S. 402. 
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systematischen Kanon (oder Teile daraus) wiederholen, für die Orthographie des Choi- 
roboskos konstitutiv, ist das oben S. 32 angekündigte inhaltliche Argument dafür, daß 
auch die ursprüngliche Version bereits alphabetisch disponiert war. Zu der von Sch. S. 
387-391 gedruckten Liste der bei Choiroboskos wirklich oder angeblich zitierten Autoren 
ist zu bemerken, daß alle Stellen der aus den Etymologika für Choiroboskos vindizierten 
Glossen erst überprüft werden müssen, ob sie denn wirklich aus ihm stammen, was hier 
jedoch nicht geleistet werden kann. Bei dem S. 391 genannten „orateur inconnu“ han¬ 
delt es sich um ein Fragment des von mir im Et. Gen. entdeckten unbekannten griechi¬ 
schen Romans, das vom Autor des Et. Gen. zugefügt wurde und nicht aus Choiroboskos 
stammt. 138 Ebd. war zu Parthenios statt Gaselee vielmehr H. Lloyd-Jones / P. Parsons, 
Supplementum Hellenisticum, Berlin 1983, S. 312 (fr. 653) zu zitieren. Statt Aposto- 
lios hätte besser Suidas ji 913 genannt werden sollen. 139 Zu den Angaben Sch.s S. 392 
wäre mancherlei anzumerken, ich will hier nur darauf hinweisen, daß im Et. Gen. s.v. 
ai^r)6g nur von ’AjioXkcovioq gesprochen wird (nicht von „fils d'Archibios“). Ganz un¬ 
klar ist Anm. 109: Apollonios wird nicht im Et. Gen. (AB) zitiert, auch nicht im Et. Gud. 
(cod. d, Vatic. gr. 1708, cod. Gudianus), aber im Bodl. Auct. T.2.11 (Cramer, Anecd. Pa¬ 
ris. IV 188,19). Zu dem S. 395 genannten angeblichen Autor „Ilokixixög“ s. oben S. 5. 
S. 396-404 bespricht Sch. das Verhältnis zu Herodian und besonders Oros. Er kommt 
erstaunlicher Weise zu der Aussage (S. 404): „... parce qu'on ne sait pas si Choirobos- 
cos connait l'orthographe d'Oros uniquement par l'intermediaire du JtepL jtooötqTog an¬ 
onyme ou s'il y recourt aussi directement“, obwohl das von ihm vorgeführte Material zu 
dem unbezweifelbaren Resultat führt, daß Choiroboskos zwar mehrfach Oros indirekt 
benutzt, daneben aber an nicht wenigen Stellen ihn auch direkt herangezogen hat. Sein 
Resümee (S. 404 f.), es lasse sich keine andere bedeutende Quelle des Choiroboskos au¬ 
ßer riepi TioaöxriTog (d.h. dem Anonymus Crameri) finden und nichts lasse vermuten, 
er habe direkt die Orthographien Herodians und Oros' benutzt, ist jedoch abwegig. Die 
vielen Berührungen, die Choiroboskos mit den auf Herodians Orthographien beruhen¬ 
den Traktaten des Charax und Ps.-Theodosios aufweist, machen es neben den direkten, 
nicht durch den Anonymus Crameri vermittelten Herodianzitaten ganz eindeutig klar, 
daß Choiroboskos auch Herodian benutzt hat. 140 Für direkte Benutzung des Oros spre¬ 
chen nicht nur die vielen namentlichen Zitate, die nicht durch den Anonymus Crameri 
vermittelt sein können, sondern auch zwei weitere Beobachtungen. Zunächst dürfte die 
alphabetische Disposition des Stoffes bei Choiroboskos durch dieselbe Anordnung der 
Orthographie des Oros, wie sie durch das von Rabe aus dem cod. Messanensis S. Salv. 
118 veröffentlichte Fragment feststeht, 141 veranlaßt sein. Bei Oros hängt das mit seinem 


138 K. Alpers, Zwischen Athen, Abdera und Samos. Fragmente eines unbekannten Romans aus 
der Zeit der Zweiten Sophistik, in: KAINOTOMIA. Die Erneuerung der griechischen Tradition. Col¬ 
loquium Pavlos Tsermias (4.11.1995), hrsg. von M. Billerbeck und J. Schamp, Freiburg/Fribourg 
1996, S. 19 - 55, hier S. 29, fr. 2. 

139 Auch daß statt der bei Suidas und Apostolios stehenden Version ßaöi^co (vgl. Eupolis, fr. 
268,49 f. K.-A.) das Et. Gen. s.v. NqQtxrig vielmehr xe^fj jioqeüou bietet. 

140 So mit Recht und klugem Urteil Egenolff S. 19 . 

141 H. Rabe, Lexicon Messanense de iota adscripto, in: Rh. Mus. 47,1892,404-413 (mit einem 
Nachtrag ebd. 50,1895,148-152; vgl. ferner R. Schneider, in: Rh. Mus. 52,1897,447^149). Daß die¬ 
ses „lexicon Messanense“ ein Stück aus der Orthographie des Oros ist, hat Reitzenstein, Gesch., 
S. 289-296 erwiesen. 
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(ganz isolierten) anomalistischen Standpunkt zusammen. 142 Diesen teilte Choiroboskos, 
wie seine schon von Egenolff mit Recht beobachtete ständige Berufung auf die rcapd- 
öoaig beweist, 143 ein Indiz für Anomalismus. Nicht nur das Et. Gen. benutzte an vielen 
Stelle die Orthographie des Oros direkt, 144 sondern sogar im 13. Jhdt. konnte der Schrei¬ 
ber des Messanensis sie abschreiben. 

Sein Steckenpferd, die simonideische Etymologie von vixri, reitet Sch. wieder S. 404- 
408. Hierzu sei nur bemerkt, daß in der S. 406 gedruckten Et. Gen.-Glosse Nlxt] (B fol. 
187 v ) in der 13. Zeile hinter Xeytov das Wort pdxr]^ fehlt. 

Sch.s Behandlung der Psalmenepimerismen, in denen sich außerordentlich viele Dis¬ 
kussionen orthographischer Probleme finden, ist sehr unbefriedigend und, was seine An¬ 
gaben zu den überliefernden Handschriften betrifft, irreführend. Das Werk wurde von 
Gaisford nach einer Pariser Handschrift 1842 gedruckt. 145 Da Sch. keine zureichenden 
Angaben zur Überheferung macht, muß das hier in aller Kürze nachgeholt werden. Mir 
sind folgende Handschriften bekannt: 146 

P Parisin. gr. 2756, 15. Jhdt. (Gaisfords Vorlage) 

L Laurent. S. Marco 771, 12. Jhdt. 

V Vatic. gr. 1861, 13. Jhdt. 

W Vatic. gr. 1881. ausgeh. 13. Jhdt. 

R Laurent. S. Marco 770, 14. Jhdt. 

M Marcian. 524, 14. Jhdt. 

U Utinensis 260, 14. Jhdt. 

S Salmatic. Bibi. Univ. 1-2-12 (jetzt M 236), Anf. 14. Jhdt. 

T Parisin. supp. Gr. 1192, 15. Jhdt. 

H Hierosolomyticus Tcxtpou 210, 1509 

Gaisfords Handschrift bietet einen sehr viel kürzeren Text als die meisten der anderen 
Zeugen. Ein Beispiel: Im Epimerismus oitog des 4. Psalms (106,23-25) bietet die älte¬ 
ste Handschrift L nach Wortzahl einen Text, der nicht weniger als das Achtfache des von 
Gaisford gedruckten Textes umfaßte; dasselbe gilt für VSWRU. Eine Klassifizierung der 
Handschriften erlauben die Lesungen in einem bei Gaisford fehlenden, nicht identifi- 


142 Vgl. Reitzenstein, Gesch., S. 296 Anm. 1; 316 Anm. 1, ferner Alpers, Oros S. 7. 

143 Egenolff S. 20: „Während nämlich in dem Excerpt des Charax und Ilegi Jtooörrixog die Sache 
hauptsächlich nach dem Princip der dvaXoyia behandelt ist, woneben auch die öidksxxoc; berücksich¬ 
tigt wird, herrscht in der alphabetischen Orthographie (gemeint ist Choiroboskos, K.A.) das Princip 
der exugokoyta und der loxoyui vor, welch letztere hier stets jraodboüig heißt.“ 

144 S. die von Reitzenstein, Gesch. S. 292-295 abgedruckten Glossen; auf S. 292 fehlen hinter Nr. 
11 die Et. Gen.-Glossen go'joxQEiov+goivxeiov und hinter Nr. 14 die Glosse fjeiv xai, fjeig xai fjei (vgl. 
Alpers, Oros S. 224, App. zu Oros fr. B 75). 

145 Georgii Choerobosci Epimerismi in Psalmos,... edidit Thomas Gaisford, Oxonii 1842 (als To- 
mus III seiner Ausgabe von Choerobosci Dictata in Theodosii Canones). 

146 Nach Alfred Rahlfs, Verzeichnis der griechischen Handschriften des Alten Testaments, NGG 
Beiheft, Berlin 1914, S. 404. Ich besitze von einem 1974 von W. Bühler in Hamburg über die Psal¬ 
menepimerismen gehaltenen Seminar Photos von Teilen aller Handschriften mit Ausnahme der aus 
Jerusalem, dazu Abschriften einiger Epimerismen aus unterschiedlichen Handschriften, die Teilneh¬ 
mer des Seminars angefertigt haben. 
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zierbaren Zitat: ... öia tö xkeico xkotög - 
ergeben sich drei Gruppen: 

a: LVS mit Zitat wie oben 


„apov cut’ epoü xöv xXotöv xöv ßapüv“: 147 Es 


b: R,WU, mit Umstellung im Zitat: „apov xöv xXoiöv an’ Epoü xöv ßapüv“ 
(WU weichen im übrigen weiter von R und LVS ab) 
c: M,P gekürzter Text ohne das Zitat, P ist erheblich kürzer als M 
Die Authentizität der Psalmenepimerismen wird nicht durch Selbstzitate des Choirobos- 
kos gesichert; u.a. deswegen hat man ihre Echtheit früher angezweifelt. Hilgard hat sie 
mit Recht verteidigt, zumal mit dem Hinweis auf das Zitat im Et. Gen. s.v. xkripovopog, 
wo zitiert wird ^f|xei eig xoüg ’Ejupepiapoüg xoü Xotgoßoaxoü, was sich auf 90,30 ff. 
Gaisford bezieht. 148 Die Echtheit wird zudem durch eine von mir bemerkte ocpgayig be¬ 
stätigt: 149 ... tag avxl xoü euxetv „recbpyiog“ keyto „eyto“ (35,2). Ein sehr gewichtiges Ar¬ 
gument für die Echtheit ist schließlich, daß sich die Psalmenepimerismen sehr oft, wie 
Choiroboskos, auf die napdöocng berufen. 150 Welchen Platz die Psalmenepimerismen im 
byzantinischen Unterricht einnahmen, zeigt anschaulich ein Brief des „Professor anony- 
mus“ aus dem 10. Jhdt., der über die Fortschritte seines Neffen berichtet: ’Ajtö axöpaxog 
aüxd) oyeböv arcaQepjtoÖiaxwg xö xeipevov jcpocpepexai xfjg yQappaxixfjg' 6 xgixog rjpxxai 
xoüxo) i|)aXpög‘ f| xqixt] xcov ßaouxövojv aüxtp xkivexai au£uyia 151 . Genauere Untersu¬ 
chungen zu den Psalmenepimerismen und zumal zu ihren orthographischen Abschnit¬ 
ten wird man erst vornehmen können, wenn geklärt ist, ob es sich - was wahrscheinlich 
ist - bei der langen Version um den originären Text oder um Interpolationen gegenüber 
dem kurzen handelt, und wenn der Text der langen Version publiziert ist. 


Platzgründe erlauben es nicht, auf die von Sch. auf den S. 409-436 besprochenen Traktate 
einzugehen (zu dem von Sch. S. 416 „entdeckten“ jambischen Trimeter s. oben S. 5). 152 
Viel wäre zu dem Kapitel über die Homerischen Epimerismen kritisch zu bemerken, 


147 Verkürzt findet sich das Zitat bei Gaisford 60,3: ,,apov cur’ epoü xöv xXoiöv“. Hiernach wohl 
Lexicon Vindobonense 17,18 Nauck: apov xöv xkoiöv. Vgl. LXX Regn. 12,10: 6 itaxrip oov eßäpv- 
vev xöv xkoiriv f|pa»v xai cru vüv xoüqpioov äcp’ r|pcov, Johann. Damasc., Epist. de hymno trisagio 5,35: 
apov cur’ epoü xöv Oövaxov xoüxov. 

148 Hilgard (wie Anm. 26), S. LXXXVIII. Ein weiteres Zitat, allerdings ohne Nennung des Na¬ 
mens Choiroboskos, steht im Et. Gen. s.v. peXerw, zu ep. Ps. 37,18 ff. Gaisford. 

149 K. Alpers, Artikel „Zonarae lexicon“, in: RE X A 2, 1972, Sp. 738. Zu solchen ocppaytöeq 
vgl. Alpers, Gros S. 11 Anm. 3. Hinzuzufugen sind: Apollon. Dysc., Pronom. 17,16: avxl yäp xoü 
„’AjtoM.övioc“ - ,,eyd)“, avxl xoü ,,’AjroXA.üiviou jxaig“ - „epög iratg“ und Theon, Progymnasmata 
90,19 f. (Rhetores Graeci II Sp.):... iroxe pev xaxaqpaoxopev otov „Oeaiv öiaXeyexar“. Die Stelle wird 
in der neuesten Ausgabe von M. Patillon (Paris 1997) getilgt, kaum zu Recht. 

150 Sch.s Angaben S. 439, wo drei Stellen genannt werden (118,21; 165,18; 183,27), sind sehr un¬ 
vollkommen, da nicht weniger als sieben weitere Belege fehlen: 83,6; 89,15; 89,26; 151,11; 162,31; 
165,30; 174,10. 

151 Anonymi Professoris Epistulae, recensuit Athanasios Markopoulos, Berlin u. New York 2000 
(CFHB vol. XXXVII), Nr. 110,16 ff. (S. 94). Vgl. dazu Markopoulos S. 9* f. Daß der Professor An¬ 
onymus mit Choiroboskos selbst zu identizieren wäre, wie Mango vermutet hatte, ist jedoch, wie 
Markopoulos mit Recht sagt, auszuschließen. 

152 Zu S. 419 unten ist zu bemerken, daß Cramer Anecd. Oxon. II 404,10 Jtxaüo nicht in den Epime¬ 
rismen zu Johann. Damasc. steht; die Glosse gehört, wie die volle Fassung im Et. Gud. (485,11 Sturz; 
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die Sch. auf den Seiten 442^56 bespricht. Da Sch. jedoch in seinem 1999 erschienen 
Buch noch den schon 1995 publizierten zweiten Band der Ausgabe von Dyck ignoriert 
(s. oben S. 5), mit Cramers unzulänglichen Abdrucken wirtschaftet und die Ergebnis¬ 
se von Dycks Einleitung unberücksichtigt läßt, lohnt sich die Auseinandersetzung mit 
einem derartig überholten Forschungsstand nicht. 153 Es sei nur nachdrücklich und war¬ 
nend darauf aufmerksam gemacht, daß, wie sich aus den vorstehenden Richtigstellun¬ 
gen ergibt, die verfehlten Annahmen in der „Conclusion“ (S. 457—463) gewissermaßen 
in gedrängter Form wiederfinden. 

Von ganz anderer Art als die in den ersten beiden Hauptteilen von Sch.s Buch bespro¬ 
chenen Orthographien sind jene orthographischen Werke, von denen im dritten Hauptteil 
mit der Überschrift „Troisieme Partie: Les "Herodiani Partitiones" et les ouvrages ap- 
parentes“ die Rede ist (S. 465-749). Es geht hier zunächst (Kapitel A/, S. 467-525) um 
die 1819 von Boissonade sehr flüchtig gedruckten ps.-herodianischen Epimerismen 154 
und die, wie Sch. überzeugend nachweist (S. 483-505), zum gleichen Werk gehörigen 
umfangreichen Texte, die sich in zahlreichen Handschriften finden (Sch. S. 471-483 be¬ 
schreibt sie umständlich) und die A. Ludwich in einer Reihe von Beilagen zu Königs¬ 
berger Vorlesungskatalogen publiziert hat. 155 Sch. datiert diese Epimerismen zutreffend 
in das 12. Jhdt. (S. 506). Insgesamt darf dieses Kapitel als wertvoller Beitrag zu einem 
bisher unzulänglich erforschten Bereich der byzantinischen Orthographie gewürdigt wer¬ 
den, wenn auch die wiederum geradezu extensive Weitschweifigkeit der Darstellung in 
keinem Verhältnis zu dem wissenschaftlichen Wert der behandelten Texte und zu den 
gewonnenen Resultaten steht. 156 

Von ungleich höherem Wert als die bisher behandelten orthographischen Epimerismen 
ist der Inhalt des Vatican. gr. 23 (14. Jhdt. 157 ), den zuerst Reitzenstein der Vergessenheit 
entrissen und daraus Auszüge publiziert hat. 158 Als Quellen erkannte Reitzenstein (S. 9): 
„Usus est auctor et libro orthographico et etymologico ... et Hesychii codice ... simili- 
ter Diogeniano se uti testatur Timotheus Gazeus a nobis inventus, idem facit... Theo- 
gnostus, qui et ipse canonas 1-132 ex simili libro hausit.“ Latte hat dementsprechend die 
Handschrift, der er das Siglum r gab, für seine Hesychausgabe herangezogen; in seinen 
Prolegomena 159 stellte er die These auf, „Theognostum et Vaticanum ad eundem aucto- 


cod. d bietet die Quellensigle cpcox) zeigt, zu Johann. Damasc. can. 2,12 veov rapaiveic;. Zu S. 420: Es 
ist nicht verwunderlich, daß sich die Et. Gen.-Glosse äkcoa nicht in den von Cramer edierten Choiro- 
boskostexten findet; die Glosse stammt aus seinem Kommentar zu Theodosios (I 249,13 Hilgard)! 

153 Dasselbe gilt für die Tabellen auf S. 413 f. und S. 419-421. 

154 Boissonade (wie Anm. 95) benutzte hauptsächlich den Parisin. gr. 2543, eine, wie sich her¬ 
aussteilen sollte, besonders schlechte Handschrift. 

155 A. Ludwich, Anekdota zur griechischen Orthographie I-XIV (Verzeichnis der auf der König¬ 
lichen Albertus-Universität zu Königsberg ... zu haltenden Vorlesungen), Königsberg 1905-1912. 

156 Auch hier macht Sch. keinen Versuch, eine recensio der Überlieferungsträger zu geben. 

157 So datiert der Katalog: Codices Vaticani Graeci, recensuerunt Ioannes Mercati et Pius Fran- 
chi de' Cavalieri, Tomus I: Codices 1-329, Romae 1923, S. 22. Reitzenstein (S. 9) sprach von „sae- 
culo XV exaratus.“ 

158 R. Reitzenstein, Inedita Poetarum Graecarum Fragmenta <III>, Index Lectionum in Academia 
Rostochiensi Semestri Hiberno A. 1892/3, Rostock 1892, S. 8-15. 

159 Latte (wie Anm. 114), S. XVI und S. XVII. 
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rem redire da er aber auch die großen Differenzen der beiden wohl nicht übersehen 
konnte, half er sich mit der Ausflucht: „Theognostus, homo stultus et indoctus, pleraque 
tarn foede mutilavit, ut vix agnosci possint.“ Daß die Differenzen nicht auf der Dummheit 
des gescholtenen Byzantiners beruhten, sondern darauf, daß dieser eben von einer zwar 
entfernt verwandten, aber doch anderen Quelle abhing, hätte auch Latte schon erkennen 
können und müssen, dieses wurde aber manifest, als ich 1964 den bis dahin unbekann¬ 
ten Text der Kanones 46 bis 84 aus dem Laurent, plut. 57,36 (L) herausgab: Theognost 
benutzte ein Lexikon aus der Familie der Cyrill-Glossare. 160 Es ist sehr zweckmäßig, 
daß Sch. r in einem separaten Kapitel behandelt: B/ „Lavriaxoixapiov du Vaticanus gr. 
23“ (S. 526-572). Sch. hat nicht den gesamten Text von r näher untersucht, was auch 
abwegig wäre, sondern ausgewählte Abschnitte, die S. 528 bezeichnet werden. Für die 
quellenanalytischen Untersuchungen wird wiederum nur das Rohmaterial in mehreren 
Listen von Glossen auf zusammengenommen knapp 17 Druckseiten ausgeschüttet, statt 
auf maximal vier bis fünf Seiten die jeweils wirklich beweisrelevanten Stellen detail¬ 
liert vorzustellen. Sch.s Satz (S. 533): „le Vaticanus gr. 23 aurait enrichi l'ouvrage au- 
thentique“, hätte sich z.B. schon allein durch richtige Analyse der S. 537 aufgezählten 
Glosse von r abteta illustrieren lassen, wo r bietet: abieta f| xak.£jtf| I xai Uipr|Xr|. Die 
Analyse ergibt: Ps.-Herod. Epim. 35,14 Boiss. + Cyrill bei Hesych a 2047. Auf Grund 
des mir damals nur unzureichend zugänglichen Handschriftenmaterials hatte ich in der 
Einleitung zur Theognostausgabe vermutet, bei dem in r benutzten Etymologikon hande¬ 
le es sich um das Et. Gen. 161 Sch. beweist zutreffend, daß meine Vermutung falsch war, 
es sich vielmehr um das EM handeln muß (vgl. seine Schlußfolgerung S. 571). Damit 
ist auch meine unrichtige Datierung, die als terminus post quem für die Entstehung des 
in r überlieferten Antistoichars das Et. Gen. benutzt hatte, dahingehend zu korrigieren, 
daß dafür nun das EM zu gelten hat (Sch. S. 546). Dieser Sachverhalt ergibt sich schon 
durch die richtige Analyse der Glosse abtökog in r (Sch. S. 537): abiökog - 6 xurv alyfov 
jroqiTjv I xai ßoaxög, I cur ö ton aß; aiyög xai xou jtoXco xö avaoxQEtpopai. Hierin stammt 
6 xü)v aiywv jioipr]v aus Hsch. (Cyrill) a 2052, die Etymologie ajtö xou all; aiyög xai 
xou jtokaj xö avaoxQEqpopai aus EM 37,45 Gsf., dieses aber aus der einen etymologi¬ 
schen Hauptquelle des EM, dem Et. Gud. 52,4; dagegen weicht das Et. Gen. s.v. abtökog 
so sehr ab, daß es nicht die Quelle von r gewesen sein kann. Diesen Befund hätte Sch. 
durch zwei oder drei beweiskräftige Exempla (z.B. durch die Glossen S. 539 keyewv und 
Xeqkaxtb aus dem EM, die es im Et. Gen. nicht gibt) stützen können, statt auf acht Seiten 
(S. 535-543) und weiteren acht Seiten (S. 547-555) nur einen wenig bearbeiteten Zet¬ 
telkasten zu entleeren. 162 Dasselbe gilt für das Verhältnis von r zu Hesych. Statt wenige 


160 S. oben Anm. 114. Zu den Verwandtschaftsverhältnissen zwischen Hesych und seinem De¬ 
szendenten Vatic. gr. 23 auf der einen und Theognost auf der anderen vgl. Alpers, Theognost S. 52. 
Es ist daran zu erinnern, daß Lattes Kollationen und seine Angaben in der Hesychausgabe zu r sehr 
ungenau und unzuverlässig sind. 

161 Alpers, Theognost S. 39 f. 

162 „Getretener Quark wird breit, nicht stark“ (Goethe). Richtigzustellen ist Sch.s Behauptung 
(S. 557 mit Beziehung auf S. 550 Anm. 50), die Glosse xokupßco in r biete einen kompletteren Text 
als EM 526,2-4: das ist falsch. Die im EM s.v. xokupßto vermißten Wörter von r (xökov yäg keye- 
xai xö xaxEivöv xai pu ököxkrjoov) hat r lediglich aus einem anderen Artikel des EM (524,57, s.v. 
xökai;) abgeschrieben. Der Text des EM s.v. xokupßuj stammt aus dem Et. Gen. (AB, Zon.), dieses 
aus Orion 83,30. Der Text von r ist also nichts anderes als eine eigene aus zwei Artikeln des EM 
kompilierte Erfindung. 
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interessante und beweiskräftige Glossen von r und die entsprechenden Hesychglossen 
vollständig auszuschreiben und für den Leser nachvollziehbar zu analysieren, werden 
viele Seiten mit langen Listen nur oberflächlich mit Lattes Text und seinen Quellenmar¬ 
ginalien verglichener Glossen gefüllt, aus denen nur hervorgeht, was Reitzenstein schon 
erkannt hatte, daß in r der bereits aus Cyrill interpolierte Hesych benutzt worden ist. Wie 
verständnislos für das für die Quellenanalyse Relevante Sch. etwa die Liste S. 547 ff. 
zusammengestoppelt hat, in der er nur „les textes les plus significatifs“ anzuführen vor¬ 
gibt, zeigen die auf S. 548 zwischen ^öqpog und t,ouov fehlenden Belege, darunter einer 
mit gravierendem und entscheidendem Bindefehler zwischen Hsch. und r: Bei Hsch. t, 
179 (aus Diogenian) ist überliefert totpo ösoxiac • axoxoöeutvog, kaGpotpayog, in r (fol. 
24 r , Zeile 5 f.) toqpo öeoxLac 6 axoxoöeijtvog (sic) xai Xa0QO<pdyog. 163 Diese eine Stelle 
würde zum Beweis der Abhängigkeit von r von Hesych schon ausreichen. Die Haupt¬ 
aufgabe, die eine detaillierte Untersuchung des Antistoichars in r hätte erfüllen müssen, 
bestand darin, Reitzensteins Satz, 164 „usus est... Hesychii codice, sed eius qui unus aeta- 
tem tulit, archetypo“ und Lattes Bemerkung, 165 „Fuisse hunc codicem Marciani proavum 
verisimile est, pro certo demonstrari tarnen nequit“, zu prüfen und herauszustellen, ob r 
und in welchem Umfang tatsächlich für die constitutio textus des Hesych korrektere und 
vielleicht sogar komplettere Lesungen als der Marcianus enthält. Hierzu bietet Sch. rein 
gar nichts, das Problem scheint ihm nicht einmal bewußt gewesen zu sein. 166 

Das Unterkapitel über das sogenannte Lexicon Ambrosianum (S. 559-571), das Ada 
Adler als eine der Hauptquellen des Suidas erkannt hat, enthält, abgesehen von einigen 
aus dem Laurent, plut. 59,16 abgedruckten Auszügen, so gut wie nichts Neues über Ad¬ 
lers Ergebnisse hinaus. 167 Die Aufzählung der Handschriften (S. 560 und 561) ist un¬ 
vollständig, da Sch. nicht weiß, was seit 1967 bekannt war, daß der Zabordensis 95, der 
Codex mit dem Lexikon des Photios, auf den Folien l-56 r unter dem Titel ’EjupsQtopoi 
cruv @8(5 xaxct oxoixetov ebenfalls das Lexicon Ambrosianum enthält. 168 

Aus Platzgründen und weil mir hier handschriftliches Material zu selbständiger Be¬ 
urteilung fehlt, kann auf die Kapitel C/ bis N/ (S. 573-743) nicht eingegangen werden. 
Hauptsächlich handelt es sich bei den hier besprochenen Texten um die von A. Ludwich 
in seinen Anekdota zur griechischen Orthographie (vgl. Anm. 155) gedruckten späten 
Kompilationen. Es seien nur einige wenige Bemerkungen zu dem von Sch. S. 599-618 
behandelten Text gemacht, den Ludwich, Anekdota S. 4—149 aus dem Vindobon. phil. 


163 Reitzenstein (wie Anm. 158, S. 10,17) und Latte haben die Konjektur £o<po 6ooTii6ac in den 
Text gesetzt. Theognost ist von diesem Fehler frei (vgl. Alpers, Theognost S. 37), bei ihm heißt es 
(Cramer, Anecd. Oxon. II 20,10): Eogpo ftoomac • XaOpocpäyog. Zu den verschiedenen Formen £oqpo- 
öopmöac; / ^ocpoöOQJiüxg vgl. Lobel-Page zu Alkaios, fr. 429. 

164 Reitzenstein (wie Anm. 158), S. 9. 

165 Latte (wie Anm. 114), S. XVII. 

166 Zu Sch.s Bemerkung (S. 572) zu aeiöaQog, es sei „assez remarquable de trouver ce mot sur- 
tout moderne pour gloser övog“: Das Wort ist nicht für r typisch, es findet sich schon in der Schicht 
der ps.-herodianischen Epimerismen (100,14; 102,3; 112,15); auch im Et. Gud. 25,9 und 295,13 De 
Stefani und im Ps.-Zonaras 1460; 1560; 1600. 

167 A. Adler, Artikel „Suidas (Lexikograph)“, in: RE IV A 1, 1931, Sp. 693-695. 

168 S. Kyriakos Tsantsanoglu, T6 xou Oooxiov, Thessalonikc 1967 (Beiheft 17 zu EA- 
AHNIKA), S. 62 f.; vgl. auch Alpers (wie Anm. 114), Sp. 746. 
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gr. 322 publiziert hat. Wie Ludwich (S. 10 Anm. zu 24) sagt, handelt es sich um eine 
„aus verschiedenen Quellen zusammengeflossene Compilation“, und zwar aus einem 
Lexikon und aus Orthographien, darunter die sogenannte Interpolatio Goettlingiana. 169 
Die aus Orthographien stammenden Artikel sind oberflächlich nach dem jeweils ersten 
Exemplum nach einem Buchstaben alphabetisch geordnet. 170 Die Zitate aus Niketas von 
Serrai (vgl. dazu Ludwich, S. 6 Anm. 1) dürfen keinesfalls, wie Sch. S. 600 will, als In¬ 
terpolationen ausgeschieden werden! S. 606 f., wo Sch. lediglich Ludwichs Register re¬ 
feriert, stammt das Aristophaneszitat S. 48,28 Ludwich aus sch. Aristoph., Nubes 130. 
Das Zitat von Aristoteles und Theaitetos S. 22,19-23 Ludwich hat mit der Historia Ani- 
malium, wie Sch. S. 607 meint, nichts zu tun, sondern stammt, wie schon Ludwich zur 
Stelle gesehen hat, aus den Theokritscholien (1,147 a Wendel). Das Prokopzitat (bell. 
Goth. 1,15,11 avb§i T§m) bei Sch. S. 607 (unten) stammt, wie der ganze Passus, aus 
Ps.-Herodian, Epim. 136,5 Boiss. 

Auf den Seiten 745-874 folgt schließlich ein Kapitel mit dem Titel „Conclusion“, deren 
Zweck, in Sch.s Worten S. 745, ist: „Nous voudrions faire le bilan de ce que nous pou- 
vons savoir de YOrthographia d'Herodien.“ Zunächst wird - mit historisch und metho¬ 
disch unsinniger Reihenfolge - ein Überblick über nachherodianischen Orthographien 
gegeben, während die vorherodianischen Traktate erst S. 850-874 abgehandelt werden. 
Im allgemeinen walzen diese Abschnitte mehr oder weniger nur Wendeis Angaben in 
seinem oben Anm. 6 zitierten RE-Artikel aus. Ich gebe hier nur nötige Korrekturen und 
Ergänzungen. 

Zu Origines (S. 753 f.) nennt Sch. drei Fragmente, ein weiteres ist übersehen. Im Et. 
Gen. s.v. ^i)tqeiov (AB), woraus EM 411,34, heißt es: ...toüto be 6 [xev ^Qpog jtpojta- 
qo^üvei coajtep tö yf|T£iov, 6 öe ’QpiyEvqc; jtqotceqiotiql Xoipoßoaxöc; (Xoi. B, EM : 
om. A); in der Epitome des Choiroboskos (Cramer, Anecd. Oxon. II 215,27) fehlen die 
Zitate. Die lange Erörterung S. 753 über die Angabe des aus Choiroboskos stammenden 
EM 166,2 ... ’Qpiyevrig xai ’Qoicov ist überflüssig, da im EM, wie dutzendfach sonst 
auch, ’Qpitov nur falsch aufgelöste Abkürzung statt ^Qgog ist. 171 

Zu Eudaimon (S. 753-759). Sch. S. 754 referiert nur Wendeis Feststellung („Wendel 
considere...“), alle Eudaimonzitate der Etymologika und im Bodleianus Auct. T.2.11 seien 
durch Orion vermittelt, kann sich aber nicht zu eigenem Urteil durchringen. Natürlich ist 
Wendeis Beobachtung einfach evident. Sch.s zweifelnd geäußerte Auffassung (S. 756 f.), 
Orion kenne Philoxenos durch Eudaimon, ist abwegig und beruht auf nur unzureichender 
Sachkenntnis, und natürlich hat Theodoridis mit seinem kompetenten Urteil völlig Recht, 
wenn er nicht an direkter Benutzung des Philoxenos „zweifelt“. Ebenso abwegig erwägt 
Sch. S. 759, Herodian sei bei Orion durch Eudaimon vermittelt. 172 Die meisten der von 


169 Z.B. S. 13,31 ff. Ludwich aus Goettling S. 71,16 ff. 

170 Z.B. S. 5,3-24: xct öia xov ovöjxaxa ... ’Ajtaxoüoux.... 5,1 ff.: lA0oov (aus Niketas von Ser¬ 
rai). 

171 Origines und Oros werden ja auch bei Choirob. Anecd. Oxon. II 239,6-10 und in dem aus 
Choirob. stammenden Artikel des Et. Gen. s.v. yyrQevov konfrontiert. Alle Origines-Fragmeute sind 
durch Choiroboskos erhalten. 

172 Es kann durchaus sein, daß an der einen oder anderen Stelle Herodian bei Orion durch Eu¬ 
daimon vermittelt worden ist; aber daraus zu schließen, alle Herodianzitate seien bei Orion so zu 
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Sch. S. 757 Anm. 28 bis 30 gemachten Angaben sind korrekturbedürftig. 173 

Zu Arkadios (S. 759-762) ist alles Nötige schon oben Anm. 51 gesagt worden. 

Zu Theodosios (S. 764 f.): im Et.Gen.(AB) s.v. öpiyctvov und seinen Nachkömmlin¬ 
gen EM und Ps.-Zonaras ist eindeutig der Name ©eoööoiog überliefert, wovon auszu¬ 
gehen ist. 

Herodian selbst wird in der Weise sehr breit behandelt (S. 770-808), daß die in der 
Lentzschen Ausgabe abgedruckten namentlich zitierten Fragmente referierend durchge¬ 
gangen werden. Das ist grundsätzlich sehr problematisch, weil zumal für die Etymolo- 
gika, die eine zentrale Quellengruppe bilden, Lentz noch nicht die durch Reitzensteins 
Handschriftenfunde geradezu revolutionierte Überlieferungsgeschichte und Textbasis 
(z.B. durch viele erstmals bekannt gewordene Autorenangaben) kennen konnte. 174 Ins¬ 
gesamt bringt Sch.s Durchgang des Lentzschen Textes (außer einigen kommentierenden 
Bemerkungen) fast nicht mehr, als was man bei der Durchsicht selbst notieren kann. Hin¬ 
sichtlich der alten, schon zwischen Reitzenstein und Egenolff strittigen Frage der Struk¬ 
tur von Herodians Orthographie, ob sie systematisch so wie die des Charax oder aber 
alphabetisch geordnet war, spricht sich Sch. S. 783 mit erfreulicher Deutlichkeit so aus: 
„Nous pensons, ä la suite d'Alpers, que YOrthographia d'Herodien etait disposee comme 
l'ouvrage de Charax et le Supplement 18“, d.h. wie Ps.-Theodosios. 175 Einige Bemerkun¬ 
gen sind zu machen. S. 796 f. wird ein Kanon des Anonymus Crameri behandelt (ohne 
Verweis auf S. 24, wo der Text im Zusammenhang zitiert war), der nur im Vatic. gr. 1740 


beurteilen, wäre abwegig. Schon durch Kleists schlagende Analyse des Orion (vgl. dazu überzeu¬ 
gend weiterführend Ch. Theodoridis, Die Fragmente des Grammatikers Philoxenos, Berlin u. New 
York 1976 (SGLG Bd. 2), S. 16-41) steht völlig zweifelsfrei fest, daß u.a. sowohl Herodian wie auch 
Philoxenos zu den direkt ausgeschriebenen Quellen des Orion gehörten. Daß ein Quellautor sowohl 
direkt wie indirekt benutzt ist, findet sich oft in der grammatischen Literatur: so ist, um nur ein Bei¬ 
spiel zu nennen, Oros im Et. Gen. einerseits direkt, andererseits auch oft indirekt durch Choirobos- 
kos benutzt, gelegentlich sogar im zweiten Grad indirekt, wie in der Glosse 'Peixög, wo Oros durch 
Choiroboskos vermittelt ist, dieser aus dem Anonymus Crameri stammt, bei dem Herodian und Oros 
zitiert waren (vgl. oben S. 13)! 

173 Zu Anm. 28: Et.Gen. s.v. eyiveög stammt nicht aus Orion, sondern aus Choirob., Orth. 199,17; 
Et.Gen. s.v. öveiöog stammt nicht aus Orion, sondern aus Choirob., Orth. 245,17 (EM aus Et.Gen., 
Et.Gud. aus Orion); Et.Gen. s.v. oxeEya stammt aus Epim. Hom. 452 A (Vol. I, S. 229 f. Dyck), EM 
aus Et.Gen. Es fehlt die Glosse Et.Gen. s.v. oixoöeia, die aus Orion (148,31) stammt (EM aus Et.Gen.). 
- Zu Anm. 29: EM 626,14 (öveiöog) stammt nicht aus Orion, sondern aus Choirob. (s. oben); EM 
635,48 stammt aus Et.Gen. s.v. öajtQLOv, dieses aus Choirob., Orth. 244,29 (die Subscriptio ist im EM 
erhalten, in AB ausgefallen); zu oixoöeia und axetya s. oben. - Zu Anm. 30: zu eyiveög s. oben. 

174 Es ist anerkennenswert, daß Sch. sich bemüht hat, den Mängeln von Lentz 1 Textbasis abzuhelfen. 
Zu den benutzten Hilfsmitteln s. oben Anm. 103. So kann das von Lentz Herodians üeyi jxaOorv als 
fr. 289 (vol. II S. 269) zugewiesene Fragment (’Ayxeiaiog) auf Grund der im Et. Gen.(A) erhaltenen 
Angabe ev xfj ’OyBoyyuqpiy, die im EM fehlt, jetzt richtiger der Orthographie zugeordnet werden. 

175 Alpers (wie Anm. 136), S. 13 f.; Egenolff S. 20. 23 f.; Reitzenstein, Gesch., S. 311. Gegen 
Reitzenstein hat Egenolff nochmals Stellung bezogen in dem postum gedruckten Aufsatz „Zu Lentz 1 
Herodian II“, Philologus 61,1902,107 Anm. 4. Hier ist ein Versehen Egenolffs (S. 107, Zeile 3 von 
unten) zu verbessern: „Daran wird sich der (alphabetische!) Traktat Jteyi jiooöxt|toc (Cramer AO II 
283 ff.) ... anschließen.“ Es muß natürlich „ der (<nicht>-alphabetische) Traktat“ heißen; denn der 
Anonymus Crameri ist systematisch und nicht alphabetisch! An Reitzenstein hatte sich Wendel, Orth. 
Sp. 1440 f., angeschlossen. Ausgangspunkt der Kontroverse ist die Beurteilung der orthographischen 
Fragmente des Leipziger Palimpsest, über den weiter unten zu sprechen ist. Vgl. auch Sch. S. 805. 
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(W) erhalten ist, wo es am Ende heißt:... ZEaqpEicoxai xö attov, kupaiobv, oiov 'Hpcoöt- 
avög biä xou [e t|ti]Xon. Sch. verweist für die Schreibung Xupaicov in Anm. 71 auf eine 
andere Stelle des Anonymus Crameri (Anecd. Oxon. II 297,1-6), aber auch bei Charax 
(jiooöxqg, Maskulina 136) findet sie sich: Ta Etg ewv o^uxova Öiä xoü d) xkvöpEva, öta 
xoü e YQätpexaf ouptpecbv, jtuketov, ^evecuv, ayuQEtöv xö öe k-upauov, ajtaxatobv ovx 
avxtxEixai, ano yäg xfjg EuGetag xarv jiX'nGnvxixwv ytvovxar arcaxat anaxatoov, Xüpai 
Lupaiarv etc. 176 Bei der Behandlung von Herodian 15 (Sch. S. 797) ist die Behandlung bei 
Egenolff, Philologus 62,1903,61 f., ebd. bei fr. 30 die Addenda S. 1256 und Theodoridis 
zu Philoxenos fr. 485 nicht berücksichtigt worden. S. 800: das Fragm. 46 ist durch Et. Gen. 
s.v. ’AQYEKpovxrig (EM 137,1 bei Lentz) wohl doch als orthographisch gesichert. S. 801: 
zu der angeblichen Bezeugung von fr. 33 durch das Et. Gud. s. oben S. 5; S. 802 Anm. 
88: zu dem angeblichen „manuscrit d'Orion (col. 187.17-19)“ s. oben S. 4.; S. 803 oben: 
zu dem „texte fort erudite“ der Proparoxytona auf -Eia/-ia ist die wichtige Behandlung 
von Egenolff, Philologus 50, 1900, 248-250 unberücksichtigt geblieben; S. 805 oben: 
der Text der Homerischen Epimerismen war nach Dycks Ausgabe (1983, vgl. Anm. 19) 
S. 212 zu zitieren und sein Testimonienapparat zu berücksichtigen (vgl. auch Alpers, Oros 

S. 92 f.). Die von Sch. gesuchte Quelle war nicht Choiroboskos, sondern der Anonymus 
Crameri. S. 807 f.: Sch. hält es für „vraisembable qu'Hesychios ait utilise 1 'Orthographia 
d'Herodien.“ Das ist, wie Hesych in seiner Widmungsepistel an Eulogios selbst sagt 
(S. 2,35 f. Latte) richtig, gilt aber, wie der Kontext zeigt, vor allem für die korrekte Schrei¬ 
bung der Lemmata, die nach Herodians Vorschriften normiert wird. 

In dem Unterkapitel 2/ „Le Lipsiensis gr. 2 et le lexique cyrillien du Bodleianus Auct. 

T. 2.11“ (S. 808-828) wird ein sehr wichtiger, aber besonders schwierig zu beurteilen¬ 
der Traktat behandelt. Aus dem Leipziger Palimpsest, den Tischendorf auf seiner er¬ 
sten Orientreise (1840-1844) erworben hatte, hat dieser zuerst selbst einiges publiziert 
(vgl. Sch. S. 808 f.), bevor dann Reitzenstein 1897 und 1901 umfangreiche Texte ediert 
hat. 177 Es handelt sich um Blätter aus zusammengenähten Fragmenten zweier griechischer 


176 Vgl. den eng übereinstimmenden Text im Crypt. Z a III, fol. 20^ 4-7: cuxaxaicbv xai ku^ai- 
iov öiä xfjg ät öup06yyou ypacpöpeva ocx evavxiovxai, eqpukalaxo y«Q avxä 6 xavcbv (xavcöv cod.) 
jxagä 0Tp^!xo)v eig fj Xxiybvxcov, otov änäxr\ ctjxaxawov, >.n|rr) Xugauov. Zu dieser Handschrift vgl. 
Sch. S. 15 Anm. 3. 

177 Reitzenstein, Gesch. S. 299-312; ders., M. Terentius Varro und Johannes Mauropus von Eu- 
chaita, Leipzig 1901, S. 84-86. Wie Reitzenstein, Gesch. 299 Anm. 3, berichtet, wurde er auf den Pa¬ 
limpsest durch eine Bemerkung Friedrich Nietzsches aufmerksam: „Durch seine (d.h. Tischendorfs, 
K.A.) Vermittlung wurden mir auf der Universität die noch nicht gelesenen Palimpseste eingehän¬ 
digt, die unter einer derben syrischen Schrift die Charaktere des siebenten Jahrhunderts enthalten. 
In diesen ca. dreißig Blättern schlummern die Reste eines griechischen Grammatikers, der wie es 
scheint Jtspi ÖQ0oyQacpiag handelt. Noch will ich bemerken, daß ich hierin ein Hesiodfragment von 
drei Worten vorfand. 

IJMEPOENTA METEIXE.... 

MHAEA Q2 HZIOAOZ“ 

Doch diese Worte beziehen sich auf Hesiods Theogonie 200, vgl. Reitzenstein, Gesch. 307, der 
in Anm. 3 mit Bezug auf Nietzsche, ohne ihn zu erwähnen, bemerkt: „Von einem neuen Hesiod- 
Fragment kann also nicht die Rede sein.“ (F. Nietzsche, Werke, Historisch-kritische Gesamtausgabe, 
Band 3: Schriften der Studenten- und Militärzeit 1864—1868, hrsg. von H.J. Mette u. K. Schlechta, 
München 1935, S. 308 f.). 
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Handschriften (Fragmente eines Septuagintacodex' und 11 Folia der Orthographie), de¬ 
ren Majuskelschrift arabisch überschrieben worden ist. 178 Durch die Freundlichkeit von 
William Slater konnte ich 1971 seine Negativphotographien des orthographischen Teils 
und seine Nachkollationen benutzen, die einige wichtige Ergänzungen und Berichtigun¬ 
gen von Reitzensteins Lesungen erbracht haben. 179 Mit großem Scharfblick hat Reitzen¬ 
stein erkannt, daß sich in der Handschrift Bodleianus Auct. T.2.11 (15. Jhdt.), die eine 
Version des Cyrillglossars überliefert, sehr wertvolle Interpolationen finden, die einer¬ 
seits aus einer vollständigeren Fassung des Etymologikons des Orion als die uns erhal¬ 
tenen, andererseits aus dem im Leipziger Palimpsest überlieferten Traktat stammen und 
zur Ergänzung von dessen fragmentarischem Text dienen können. 180 Sch.s. Angaben (S. 
813 f.) sind etwas zu präzisieren, wenn er sagt, der Bodleianus sei „copie sur un modele 
du Xleme siede.“ Mercati hat schon 1910 konstatieren können, daß der gesamte Inhalt 
des Bodleianus aus dem italogriechischen Palimpsestcodex Vatic. gr. 1456 (wohl Ende 
des 10. Jhdts.) kopiert worden ist, daß in diesem allerdings gerade jene Lagen, die das 
Cyrillglossar enthielten, verlorengegangen sind. 181 Reitzenstein hat die Schrift, der die 
anonymen, außerordentlich gelehrten Palimpsestfragmente entstammen, mit Herodi- 
ans Orthographie identifiziert und damit allgemeine Zustimmung erlangt. 182 Gegen die 


178 Die Schriften werden unterschiedlich datiert. Tischendorf meinte, die arabische Schrift sei dem 
10. Jhdt. zuweisen (so auch Gardthausens Leipziger Katalog, s. Sch. S. 808 Anm. 109), Reitzenstein, 
Gesch. S. 299, sprach von Ende des 9. Jhdts., während Rahlfs (wie Anm. 146), S. 96-98, für die ara¬ 
bische Schrift eine genaue Jahresangabe macht: „rescr. arab. 885/6.“ Die Schrift des orthographischen 
Teils datieren Tischendorf und Gardthausen in das 8. Jhdt., Reitzenstein in das 8. oder 9. Jhdt., für 
den Septuagintateil nennt Rahlfs als Datierung 7./8. Jhdt. 

179 Es handelt sich um Negative im Format 9x12 cm, die ich leihweise benutzen konnte; seine 
Kollationen hat er mir dagegen überlassen. Ich konnte ferner digitalisierte Ultraviolettphotographien 
verwenden, die 2003 von Mitarbeitern des von Dieter Harlfinger geleiteten Palimpsestprojektes „Ri- 
nascimento Virtuale“ aufgenommen worden sind, die leider gegenüber Slaters Negativen nur wenig 
Verbesserung ergeben haben. Es bleibt zu hoffen, daß das von D. Broia entwickelte Verfahren der 
computergestützten Weiterverarbeitung bessere Resultate erbringen kann. 

180 Zahlreiche Auszüge daraus sind gedruckt worden von J.A. Cramer, Anecdota Graeca e codd. 
manuscriptis Bibliothecae Regiae Parisiensis, Vol. IV, Oxonii 1841, S. 177-194. S. ferner Winfried 
Bühler, Beiträge zu den griechischen Lexikographen. 3.- Ergänzungen und Berichtigungen zu An¬ 
ecdota Paris. IV 177-195 Cramer, in: Quademi deH'Istituto di Filologia Greca; Universita di Cag- 
liari 2, 1967, 97-103. 

181 G. Mercati, Appunti sul palinsesto Vat. Gr. 1456, in: Rh. Mus. 65, 1910, 331-338 (wieder ab¬ 
gedruckt in G. M„ Opere Minori III, Vatikan 1937, S. 186-193). Die beiden Handschriften sind genau 
untersucht worden und werden sehr detailliert beschrieben in der Hamburger Dissertation von Kle- 
oniki Pavlidou, Ein frühbyzantinisches Bibelglossar. Ae^sig tijioaroXixcu ton xvqiqd pou roh ayiov 
ITaukou (Hamburg 2002, erscheint in Kürze in der Reihe Serta Graeca) als Nr. 68 (Vatic.) und 39 
(Bodl.). Frau Pavlidous Untersuchung hat Mercatis Angaben bestätigt, daß der Bodl. eine Kopie des 
Vatic. ist, insbesondere daß 39 Lagen des ursprünglichen Vatic. (ie' bis vy', d.h. die Folia 110-420) 
verloren sind. Datierung des Vatic. ins Ende des 10. Jhdts. nach R. Devreesse, Les Manuscrits Grecs 
de lltalie Meridionale, Vatikan 1955 (Studi e Testi 183), S. 34: „recrit vers la fin du X e siede.“ G. 
Cavallo, La trasmissione scritta della cultura greca antica in Calabria e in Sicilia tra i secoli X-XV, 
in: Scrittura e Civilta 4, 1980, 165, datiert ihn ins 10711. Jahrhundert. 

182 Vgl. besonders Wendel, Orth. Sp. 1439; 1440-1442. 
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Identifikation habe ich 1969 und 1981 Bedenken erhoben, vor allem weil die alphabe¬ 
tische Behandlung im Palimpsest mit der systematischen Struktur, die die spätantiken, 
auf Herodian basierenden Orthographien des Charax, des Anonymus Crameri und des 
Ps.-Theodosios zeigen, nicht vereinbar ist , 183 und meine Bedenken werden von Sch. (S. 
823) geteilt. Da die wichtigsten Fakten in Sch.s breiter und umständlicher Behandlung 
nicht klar genug herauskommen, zudem mancherlei Korrekturen anzumerken sind, müs¬ 
sen die entscheidenden Punkte hier knapp vorgeführt werden. 

Die erhaltenen Palimpsestfragmente stammen auf der einen Seite aus der Einleitung 
des Traktats und berühren sich vielfach mit der oben edierten Einleitung des Charax; 
auf der anderen Seite kommen sie hauptsächlich aus dem jtooöxrig-Teil. Ohne vernünf¬ 
tigen Grund hat Sch. die Behandlung vertauscht und die Einleitung erst S. 825-828 be¬ 
sprochen. Von größter Bedeutung ist hier eine Beobachtung Slaters, daß Reitzenstein, 
Gesch. S. 303, nach Zeile 12 eine Zeile versehentlich übersprungen hat. Der Text der 
Zeilen 11-14 muß mit Slaters Lesung ' 84 und Ergänzungen, die ich habe kontrollieren 
können, so lauten: 

11 [...3X801 

12 ouvxdt|ecog xf)g xö[ 

12a 3Toi,6xr]xog - ev öe [xou exegcoi koi- 

13 :töv jtkT) 0 (boto pep[og Jtooö 

14 xx|Ti 3 teiQtovev[o]g [ 

Damit erledigt sich Sch.s Herstellungsversuch (S. 826). 185 Der Verfasser des Traktats 
erklärt, wie nun ganz deutlich wird, alle drei Teile der Orthographie, die wir schon aus 
Charax und Sextus Empiricus kennen, ev öuoi ßißXloig behandeln zu wollen, von denen 
das erste oovxa^ig und ttoiöxrig enthalten wird, das zweite die Jtooöxrig . 186 

Die Einleitung nennt eine imponierend lange und gelehrte Liste älterer Philologen, 
die sich mit Orthographie beschäftigt haben und von denen wir das zuvor nicht wußten: 
Dionysios Thrax, Asklepiades von Myrlea, Ptolemaios Askalonites, Demetrios, Archi- 
as, Tryphon, Apollonios 6 xoü ’AQXißiou, von denen einige auch in den Fragmenten der 
eigentlichen Orthographie wieder auftauchen neben einigen neuen, wie Alexion, Philo- 
xenos, Didymos. Daß sich darunter nicht Herodian und kein Grammatiker befindet, der 
jünger als Herodian ist, war für Reitzenstein (Gesch. S. 300) ein Hauptargument, den 
Text des Lipsiensis Herodian zuzuweisen. Aber wie stichhaltig ist eine derartige Aus¬ 
schlußmethode? Macht man eine Probe an dem Bruchstück aus der Orthographie des 
Oros, das wir in dem von H. Rabe edierten „lexicon Messanense“ haben, so findet man 
auch dort Herodian nicht genannt, sondern nur vorherodianische Grammatiker: Tyran¬ 
nion, Theon, Seleukos, Aristarchos. Damit wäre dann auch dieser Text Herodian zuzu- 


183 Alpers (wie Anm. 136), S. 14; ders., Oros S. 86 Anm. 13. Zu Sch. S. 809 Anm. 116 zu Par- 
thenios: meine Angabe in der RE, die Sch. zitiert, war unrichtig, das Et. Gen. (AB) hat die Glosse 
Oitcuöv. Vgl. auch R. Pfeiffer, Ausgewählte Schriften, München 1960, S. 140 Anm. 26. 

184 Die vollständige Lesung findet sich offenbar auch schon bei Tischendorf, wie ich der hand¬ 
schriftlichen Kopie entnehme, die Slater aus den mir unzugänglichen Anecdota sacra et profana ..., 
Leipzig 1855, S. 18, gemacht hat, wo die Zeilen 5-8 so lauten: Goimojv tt]i oq0o I ouvxaHewc; xrig I 
jioioxrjxog : ev 6e I Jtov jtXriQcoaco. 

185 Ebenso ist Wendel, Orth. Sp. 1441,7 ff. zu berichtigen. 

186 Daß die itoioxrig im Text genannt gewesen sein mußte, war auch schon aus dem Scholion zur 
Stelle (Reitzenstein, Gesch. S. 303 Apparat zu 8: [oü]vxa^iv xai xö jtoiov erkennbar. 
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weisen. Es ist also klar, daß allein mit diesem von Reitzenstein verwendeten Argument 
die Entscheidung nicht getroffen werden kann. 

Von der eigentlichen Orthographie sind nur geringe Reste des oüvxa§ig-Teiles erhal¬ 
ten (Reitzenstein, Gesch. 304). 187 Die erkennbaren Exempla (zu den bei Reitzenstein ge¬ 
nannten kommen nach Slaters Lesung noch a]v0og, ayxobv, TLpuvg und dkg) begegnen 
alle auch in der oüvta^ig bei Charax. Die besser kenntlichen und von Reitzenstein pu¬ 
blizierten Passagen stammen aus der Jtooöxrig. Es ist deutlich erkennbar, daß das Werk 
zunächst nach unterschiedlichen Problematiken gegliedert und darin jeweils alphabe¬ 
tisch angeordnet war. Ein Abschnitt untersuchte das Problem, ob cd oder ein oder cöei zu 
schreiben sei (z.B. Kkcmög cruv xq> l); hier haben wir einigermaßen zusammenhängende 
Beispiele aus dem Buchstaben n (Reitzenstein, Gesch. 304 f.). Aus der Behandlung der 
£[/i-Problematik sind Stücke aus dem M (S. 306) und <f> (S. 308 f. und an dem o. Anm. 
177 zitierten Ort, S. 84 f.) entziffert, dazu kommen einzelne Lemmata (S. 307 und 309). 
Sch. hat (S. 816-818) eine Liste der Lemmata und vergleichbarer Stellen gedruckt, die 
leider sehr unpraktisch ist, weil die Fundorte bei Reitzenstein nicht angegeben sind, und 
die, schlimmer noch, sehr unvollständig ist. 188 Zwar berühren sich einige der von Sch. 
auf gezählten Fragmente mit Glossen der Etymologika, aber eine sichere Identifikation, 
wie sie etwa Reitzenstein für die Identifikation des „lexicon Messanense“ als Orthogra¬ 
phie des Oros erreicht hat, 189 ergibt sich daraus leider nicht. 190 Zwei möglicherweise gra¬ 
vierende Stellen hat Sch. in dem einen Fall unzulänglich, in dem anderen sogar falsch 
behandelt, qpeiöcokög (Gesch. 308) lautet so: <E>£iöeokög - er ’Ajtokkfcoviog pev yäg epeu-] 

I öcoköv xiva övxa [obg XQÜautJiog töv] I <p£uy[ovxa t[ö] ö[o]ü[vai. Sch. S. 818 bemerkt: 
„Pour cpeiöcokög, le Gudianum nomme Herodien.“ Das ist zwar richtig, denn im Et. Gud. 
549,56 Sturz lesen wir: Oeiöcokög • cpeuötokög xtg <bv, 6 cpeuyorv xrjv ööolv xai xo öoüvai. 
ouxcog 'Hpcoöiavog. Viel wichtiger aber wäre es gewesen, dazu die Quelle des Et. Gud., 
nämlich Orion zu nennen, wo 160,6 steht: Oeiöookög’ <qpeuöa>X.6g> xig eoxlv, ö cpeuytov 
xö öouvat. ouxcog 'Hpcoöiavög ev xfj ’OpOoypacpia, also sogar der Werktitel angegeben 
ist. 191 Hier haben wir also einen ausdrücklichen Beleg dafür, daß ein Fragment des Pa- 


187 Es könnte allerdings auch sein, daß es sich hier noch um Beispiele aus der Beschreibung des 
auvxa^ig-Teiles in der allgemeinen Einleitung handelt, die dann ausführlicher gewesen wäre als § 2 
der Einleitung des Johannes Charax (o. S. 7). 

188 S. 816 merkt Sch. an: „Nous avons omis quelques lemmes pour lesquels nous ne trouvions 
dans l’edition de Reitzenstein aucun commentaire significatif.“ Das gilt aber auch für einige aufge¬ 
nommene. Es fehlen (in Klammem die Seitenzahl bei Reitzenstein): jtQoöipa (305); äki,vör)0Qa (306; 
<[iayYaveia> (306); peiöcov (306); pei^ov (306); <paoxog> (306); irokuxkeixog (307); IftipivOog 
(307); jtkeiov (307); jtQeoßeid (307); Ilooeiöcüv (307; pig (307); pü;a (307); pipepa (307); qpGüoApG- 
eico (307); qpaemo (307); (pGeip (307); Nixiac (309). Bei dem Lemma itepiorooiov (S. 816) hätte an¬ 
gegeben werden müssen, daß dort auch oxtbiöiov, xakonöiov, ä.uy<olöiov behandelt werden, wozu der 
Artikel des Et. Gen. s.v. Ktöiöiov otobiöiov Xor/toiöiov (hieraus EM 550,6), der wohl aus der Ortho¬ 
graphie des Choiroboskos stammt (wo Anecd. Oxon. II 234,23 noch das Lemma Kmöiov erhalten 
ist), zu vergleichen ist. 

189 Reitzenstein, Gesch. S. 289 ff. 

190 Die Parallelen im Et. Gen., die noch verhältnismäßig eng sind, wie vTipixrig (Gesch. 306) oder 
öjtxavetov (Gesch. 307), beweisen leider nichts, da beide aus Choiroboskos stammen, der aber außer 
auf Herodian auch auf Oros basieren kann. 

191 Die Orionstelle hätte Sch. sogar bei Reitzenstein, Gesch. 309 Anm. 1, lesen können. 
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limpsests in Herodians Orthographie nachweisbar ist. Der zweite Fall ist das von Sch. 
nicht der Aufnahme in seine Liste für wert befundene Lemma des Palimpsests (S. 305 
Reitz.) IlQtoipa (dazu leider nur einige unzusammenhängende Buchstaben, dann xö l 
cprjotv [ I Etvai xtoi ipwipfa). Die Stellung des Lemmas zeigt, daß der Verfasser Jigcopa, 
nicht Ttpcopa ohne Iota und auch nicht itgcoEiga für korrekt erklärt hat. Aus dem Artikel 
IlQcbeiQa des Et. Gen. (AB) erfahren wir folgendes: npcoEipa (über ei haben A und das 
Randlemma in B i, B im Text nur jigcbeipa): 

oi pev öia xoü 1, ol öe ötä xfjg ei ötcpOÖYYOu • ötä xoO i pev öxt änb xou (outö xou om. 
B) npcopa yeyovev (xai add. B) xaxct öiaaxaaiv xoü i jigcmpa (jtQtb'ipia B)’ 6 öe 
'Hpcoöiavög öia xfjg ei öicp0ÖYyou JiQÖg xöv xctpcwTfjQa xmv öia xoc eIqö, (bg Jtag’ 
’AjroAkamtp (Apoll. Rhod. 1,372)’ „oi öe (f|Ö£ Ap. Rh.) xaxa jtQWEipav eow dXog“ 
(aXog AB) • keyei yäg (yag om. A) öxt xd öia xoß glpä povoyevrl jtQOJiaQo|uxova öta 
xfjg ei ÖtcfOÖYYOc ypacpexai, oiov odbxeioa, öXexEtpa, Eujrdxeipa, Y£vvf|X£ipa (B, ye- 
viyrexpa A), E0EiQa, oxeiQa, ojxeiQa, ouxtug ouv xai 3tQÖ>Eipa (B, JiQtbxEiQa A) etc. 192 
Hier kommt ein anderes Zeugnis hinzu, das Sch. S. 824 zwar erwähnt, aber weil er sich 
nur auf den Text bei Lentz verlassen und sich nicht die Mühe gemacht hat, eine maßgeb¬ 
liche Ausgabe nachzusehen, falsch beurteilt. Das bei Herodian, Orthographie fr. 14 von 
Lentz gedruckte Scholion zu Arats Phainomena 342 will Sch. nicht benutzen, weil es 
„sans donner le titre de l'oeuvre“ sei. Im Scholion heißt es aber: öxi xd jteqL xf]v Jtpcopdv 
eoxi jiQovevEuxöxa xai JiQOJikeovxa, Etye ev xf) ’OpOoYQaqpip JtEpi xou npooxEipevon i 
xqj ü) Xeyiov 'Hpwöiavög jtapExupokoYet, JXQÖipav auxfjv e’uuov jtapd xö jtpoiEvai xai 
3TQOJiopeu£a0ai. 193 Dieses steht allerdings im Konflikt mit der klaren und ausdrückli¬ 
chen Aussage des Artikels üpcoEipa im Et. Gen., wonach Herodian Jtpcüeiga geschrie¬ 
ben hat, und dieses wird einerseits durch den Beleg des Zitats aus Apoll. Rhod. 1,372 
und andererseits durch den Kanon xcöv öia xou Eipä bekräftigt, der durch Theognost (s. 
Anm. 192) für Herodians Ka0oXixf| gesichert ist. Die im Scholion kritisierte Etymolo¬ 
gie jtapa xö jtpoiEvai xai jiQOJioQeueaOai findet sich (teilweise) im Et. Gen. s.v. jipcöiQa 
(s. Anm. 192), aber nicht für Herodian bezeugt; der Artikel jiQtöipa stammt schwerlich 
aus Herodian (dagegen spricht schon die Berufung auf die jtapdöoaig), eher schon aus 
der Orthographie des Oros, für den die Schreibung ölimpoDipog mit dem Zitat aus dem 


192 Vgl. Theognost Anecd. Oxon. II 99,28-30 und 101,25-27; Ps.-Herodian., Partitiones 224,6 
Boiss.; Choiroboskos, Orth. 196,20-28 (25: jtpipga); Et. Gen. s.v eOeipa (EM 318,52 ff.). Im EM 
692,25 ff. sind zwei separate Artikel des Et. Gen. zusammengezogen, der oben im Text wiederge¬ 
gebene npweiga und ein zweiter s.v. TiQuiipa (AB, aus Et. Gen. Zon. 1581)’ cmv xfö r ol pev jraga 
xö Tcgoeyeiv (Zon., EM : eyeiv AB) xai jxgoogav tou axdcpoug' q iragd xö Jtgibxr|v etvai, r\ Jtaqd xö 
jrgocbpag (i) ... jtpoibpag B, om. A), ö ör]koi xöv xaigöv, yivexai Jtpaiga, e| ou xai Jtgoopeug, epyov 
yäg (A : ev yäg B) xa> Jtgcogei Jigö digag ögäv. ei öe Xeyopev elvai auxö ouxcog (B : auxö ouxtog etvai 
A), oux öqpeikei eyeiv xö i, äk'/C f| jtapdöoaig eyei auxö xai cutö (cuiö om. B) xf)g exvpoA.oyiag • eiteiör) 
xaga xö xgo'ievai xai öjtö xfjg öuxaxaaewg xou i, ibg Jtaga xö JioiT}xfj (B : Jtapä xöv jioi n A) • xuavo- 
jtgwigoug (B : xuavojigcngoug A; Hom. y 299, ubi codd. xuavojigiopetoug) xai iraga SipcoviÖT] xu- 
avojigid'igav (xai... xuavoitganpav A, Zon., EM : om. B; Simonid. fr. 120 = 625 Page, PMG). Der 
Artikel EM 692,41 npiopa’ aqp 5 ou eoxi jtpoogav xai jtpoßkejreiv xd epirgoaGev stammt direkt (oder 
indirekt durch das Et. Gud. 484,44) aus dem lexicon aipcoöeiv n 25 Dyck. 

193 Commentariorumin Aratum Reliquiae, collegit recensuit... Ernestus Maass, Berlin 1898 (Nach- 
dr, Berlin 1958), S. 410 (der Text auch bei J. Martin, Scholia in Aratum vetera, Stuttgart 1974). 
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Tragiker Achaios (TrGF 20 F 18a Snell) bezeugt ist. 194 Das Zeugnis des Scholions bleibt 
also suspekt, und man muß konstatieren, daß dem für Herodian positiven Zeugnis der 
Glosse qpeiöwXoc; das negative Testimomium jiqoöiqcx Palimpsest / jToo'mpa Herodian ge¬ 
genübersteht. Dabei hat ersteres, da alle späteren Orthographien von Herodian abhängen, 
weniger Beweiskraft als das explizit negative. Diese beiden Testimonien blockieren sich 
gegenseitig, so daß auf diesem Wege nicht weiterzukommen ist. 

Die alphabetische Ordnung des Wortmaterials im Lipsiensis ist vergleichbar mit der 
in der Orthographie des Oros, den Reitzenstein treffend als „Gegner aller avakoyla und 
Feind aller allgemeinen Regeln, als welchen sich Oros uns in den übrigen Resten seiner 
eigenen Orthographie erweist,“ charakterisiert hat. 195 Daraus ergibt sich, daß der gram¬ 
matische Standpunkt des unbekannten Autors eher anomalistisch als analogistisch (wie 
der Herodians) war. Verstärkt wird diese Auffassung durch die häufige Berufung auf die 
nagabooig, die sich im Lipsiensis findet, 196 und einmal geschieht das, was besonders 
aussagekräftig ist, zugleich mit Polemik gegen Grammatiker, die der avakoyia folgten: 
d>0e]iaf|va)Q’ ei f| jtaQäöoaig I [xai oi JtaXaioi YQappaxix]ol, i'acog cato xob I [cpGsiaoo. 
xoüxo öe ’A]Xe§lcov xai OiXö^evog (fr. 619 Theodoridis) I [öia ton I ypacpouaiv] xaxa 
xf|v avakoylav I [xou (pOioo etc. Man kann also den Satz, den Reitzenstein auf Timotheos 
von Gaza gemünzt hat, 197 er stehe „noch fühlbar unter dem Einfluß einer Schule, wel¬ 
che im allgemeinen die jtaQÖÖooic; über die dvaXoyla stellt“, mit vollem Recht auf den 
unbekannten Autor der Orthographie im Lipsiensis anwenden. Alles dieses spricht ent¬ 
schieden dagegen, den Text des Lipsiensis als Herodians Orthographie zu betrachten. 
Aber von wem könnte er sonst stammen? Zwischen Herodian und der Entstehungszeit 
der palimpsestierten Handschrift könnten nach derzeitigem Kenntnisstand nur zwei Or- 
thographen in Frage kommen: Timotheos von Gaza und Oros. Aber der Stil des Timo¬ 
theos, wie wir ihn aus den bisher bekannt gewordenen Fragmenten kennen, weicht stark 
ab, und es finden sich keine derartigen materiellen Übereinstimmungen, die an eine Iden¬ 
tifikation denken lassen könnten. Zu den sicheren Fragmenten des Oros (sowohl zu de¬ 
nen, die bei Choiroboskos und in den Etymologika erhalten sind als auch zum „lexicon 
Messanense“) ist die Nähe des Palimpsesttextes zwar größer, vor allem stilistisch und 


194 Oros, Orth, im „lex. Messanense“ S. 408 Rabe (wie Anm. 141). 

195 Reitzenstein, Gesch. S. 296 Anm. 1. 

196 Z.B. S. 304,4; 306,13; 307,3. Bezeugt ist die Berufung des Anomalisten Oros auf die Jtagaöo- 
015 z.B. in der Glosse avÖQela, die bei Choiroboskos, Orth. Anecd. Oxon. II 174,7-9 steht (ähnlich 
Oros bei Choirob. im Et. Gud. 523,14-17 mit der nagäbooig gegen Alexion). Daß die anomalistische 
Tendenz aus Oros in die Orthographie des Choiroboskos übergegangen sei, hat Reitzenstein, Gesch. 
S. 296 Anm. 1, richtig erkannt (vgl. auch oben S. 35). Anecd. Oxon. II 183,31-33 wendet sich Choi¬ 
rob. mit der Jtapdbooig direkt gegen Herodian: Boixä geuyrp I f| Jtapäöooig. 'Hgtoöiavög öe ÖLtpOoy- 
yov auxcp exa^ev ev xqj riegi ’OQSoyQaqpiag ■ 6 öe Xöyog ov cmy/Mpet. Unsere Ausgaben drucken bei 
Thuk. 4,128,4 und bei Xenoph., Anab. 7,5,2 und 4 ßoeix- (vgl. LSJ s.v. ßoeixög und Kassel zu Ari- 
stoph., fr. 111,1). Mit der jtapaöooig wendet sich Choirob. bei der Schreibung von Ixayiga gegen den 
Analogisten Philoxenos (fr. 597 Theodoridis). Die Argumentation mit der jrapäöooig begegnet bei 
Choiroboskos geradezu extensiv: in der Epitome der Orthographie mehr als 100 mal. Daß die Beru¬ 
fung auf nagäbooig anomalistisch ist, sah auch Sch. S. 809 Anm. 115: „11 est evident que l’insistance 
sur la Jtaeaöooig equivaut, poussee ä un certain degre, ä de l'anomalisme.“ 

197 Reitzenstein, Gesch. S. 315. In dort aufgezählten Timotheos-Glossen wird statt nagädoaig der 
synonyme Ausdruck xeh 01 ? verwendet. 
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wegen der anomalistischen Tendenz, aber zur Identifizierung ausreichende Übereinstim¬ 
mungen lassen sich nicht finden. 198 

Einen Ausweg aus der Aporie könnte der bewunderungswürdig scharfe Spürsinn 
Reitzensteins gewiesen haben. Er schrieb über den Palimpsest, dieser sei eine Hand¬ 
schrift „mit außerordentlich breiten Rändern, welche zur Aufnahme umfangreicher 
Scholien bestimmt waren; erhalten sind uns dieselben nur zu den Trümmern des ersten 
Blattes (Fol. 22); sie gehen auf einen Grammatiker von guten atticistischen und ortho¬ 
graphischen Kenntnissen zurück, welcher an dem Text Kritik übt.“ 199 Zu der Einleitung 
S. 302,20 ’AoxX,r|jiidör]g ö] Mugkcavög gibt es ein Scholion, das Reitzenstein so wie¬ 
dergibt: 200 MuqAeo - rcoXig rfjg ngojtovTiöog. aernipeicotai (aearipicotai Lipsiensis) öe 
(xoüxo) tö övop[a], öti ev autu> pövtp und dazu anmerkt: „Es scheint fast so, als ob der 
Autor dieser Scholien eine Schrift jteqL e0vixü>v vorher gelesen oder - verfaßt hat.“ Da¬ 
mit wird natürlich auf niemand anders als auf Oros selbst verwiesen; aus seiner Schrift 
IIeq'i eövixwv hat Reitzenstein die im Et. Gen. mit namentlicher Zuschreibung erhalte¬ 
nen Exzerpte abgedruckt. 201 Oros handelt von Myrlea unter dem Stichwort ’Ajtapeia, 
dem späteren Namen der Stadt (fr. 11, S. 320 Reitz.), wahrscheinlich gab es auch einen 
Artikel MupAia; denn im Et. Gen. existiert noch ein Verweisartikel MuoAeu xai Mup- 
Aeavög - eigr]Tai Big tö Aüagiyog, was offenkundig mit einem Versehen verbunden ist. 202 
Von ungleich höherem Gewicht ist aber das andere Scholion, das Reitzenstein abdruckt, 
die Kritik des „Scholiasten“ an der Verwendung des Wortes jragaixeiaOai im Text; es 
heißt dort: 203 xa[i] avcoxEpa) EXQ[h TO Tau]xTji xfji Ae^Jei oux e[tr ou yap] Aeyetai eju 
TauTT][i xfjL aripa]oiai, aAA’ exi xcni (Reitzenstein, xö cod.) [aixetv, cbg] Mevavögöc cpr]o[i‘ 
„jragaixou]|i£0a ouy<y>v(üp,Tiv [exeiv“ ujieq sjxepou aixoupEvog. 204 Hierbei handelt 
es sich, was Reitzenstein noch nicht wissen konnte, um die Doktrin des Oros in seiner 
aus dem Lexikon des Ps.-Zonaras rekonstruierten attizistischen Schrift, 205 wo es heißt: 
jragaixoüpai ae xai jtapr|xf|aaxo auxöv, xai jiapr]xf|aaxo xö jtpaypa ou öei Aeyeiv, aXk' 
otov, öxf „JiaQaixoupai oe auyyviöpriv exeiv” (Men. fr. 463 K.-A.), xai „nagaixonpai öe 


198 Die oben S. 42 erwähnte Übereinstimmung von jigobipa des Palimpsests und ö^uitgcoigog im 
„lexicon Messanense“ reicht natürlich nicht aus. Da der Palimpsest und das „lexicon Messanense“ 
unterschiedliche Teile des Alphabets behandeln, also keinerlei Überschneidungen Vorkommen, ist 
ein Vergleich zwischen diesen beiden Texten leider nicht möglich. 

199 Reitzenstein Gesch. S. 299. 

200 Reitzenstein, Gesch. S. 300 Anm. 2. Die in runden Klammem stehenden Wörter, die Reitzen¬ 
stein nicht mehr hatte entziffern können, waren zuvor von Tischendorf gelesen worden. 

201 Reitzenstein, Gesch. S. 318-331. 

202 Es gibt zwar auch einen Artikel öuogiyog im Et. Gen., aber dort wird nichts zu Muokea ge¬ 
sagt. Möglicherweise findet sich ein Reflex einer Behandlung von Mugkea durch Oros bei Stephanos 
Byzantios 463,17-23 Meineke (Mugkeia); denn Oros’ Schrift riepi eOvixwv gehörte zu den Haupt¬ 
quellen des Stephanos. 

203 Reitzenstein, Gesch. S. 299 f. 

204 Die erneute Nachkollation mit Hilfe der digitalisierten Photographien (vgl. oben Anm. 179) 
hat ergeben, daß im Menanderzitat xagcuToifilpeOa ouyvtop/nv (das 0 der Endung ist sicher; ouyv- 
mit nur einem y) zweifelsfrei geschrieben war. Ob es sich bei xagaitoupeOa auy<Y>vd)vriv statt 
JtaQaiToOpev oe ouyyvcbg'nv um lapsus memoriae des Autors oder lapsus calami der Überliefemng 
handelt, läßt sich nicht sagen. 

205 Alpers, Oros S. 187 (Oros fr. A 71). 
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|xr] xaXejtcäveiv” (cf. Plat. Res publ. 387b)- Hevoqpcov (Mem. 2, 2, 14)- „xoüg pev Betrug 
jtapaiTf| 0 p auyyvcbpovag ooi elvai”. ksyouai ö' eiti, xoü auxoü xo rtagispai. Ein „Gram¬ 
matiker von guten atticistischen und orthographischen Kenntnissen“ (Reitzenstein), der 
obendrein noch in den eBvixri bewandert war: ein solcher „Steckbrief ‘ trifft überhaupt 
nur auf Oros zu, der zu allen diesen drei genannten Gebieten publiziert hat, was meines 
Wissens von keinem Grammatiker außer ihm bekannt ist. Auf ein weiteres Faktum hat 
Reitzenstein etwas geheimnisvoll hingewiesen: 206 „Man erinnert sich unwillkürlich da¬ 
ran, daß der Grammatiker Oros außer seiner ,eigenen* Orthographie auch Scholien zu 
der Orthographie Herodians verfaßt hat.“ Er spielt damit auf eine Nachricht an, die im 
Et. Gud. 415,42 s.v. ^ipig erhalten ist: 

|ipig- öia xoü l, eaxi öe elöog apoopaxixoü cpuxoü • laxeov öe öxi xiveg pev xcbv Xz%i- 
ypacpoov öia xoü i ypcppouaiv aüxö, xiveg öe öiä xfjg ei öiqpOöyyou. keyexai öe Sgipig, 
ou xai xd §ipia. ö pevxoi ’Qpog ev xfj oixeia ögBoygacpia öia xfjg ei öicpBöyyou 
ypaipei, ev öe xtp ÜJtopvt)paxi xfjg opBoypacpiag xoü c Hpo>öiavoü eyxpivei xfjv öid 
xoü i ygacpf|v. etc. 207 

Nach den hier vorgetragenen Fakten darf man wohl zuversichtlicher, als es noch bei 
Reitzenstein geschah, mit der Möglichkeit rechnen, daß der Lipsiensis Fragmente des 
Hypomnema zu Herodians Orthographie des Oros enthält. Daß Oros zu seinen Zwecken 
den Text Herodians umgestaltet und alphabetisch umgeordnet haben dürfte, muß man 
wohl vermuten. 208 Dadurch würden die meisten Probleme, die zunächst unlösbar schie¬ 
nen, eine plausible Lösung finden, vor allem das anomalistische Gepräge, in dem das 
herodianische Gut im Lipsiensis erscheint. Auch manche Widersprüche, scheinbare oder 
tatsächliche, werden sich so erklären lassen, wenn man in der Glosse |ipig erfährt, daß 
Oros in den beiden orthographischen Werken unterschiedliche Schreibungen vertreten 
hat. Aus dem Hypomnema des Oros hat sich ein einziges sicheres Zitat bei Choirobos- 
kos (im Et. Gud.) erhalten, was sonst an orthographischen Fragmenten von Oros überlie¬ 
fert wird, stammt teils mit Sicherheit, teils mit Wahrscheinlichkeit aus seiner „eigenen“ 
Orthographie. Wenn die Vermutung, der Lipsiensis sei ein Teil des Herodianhypomne- 
ma des Oros, richtig sein sollte, würde sich damit auch die Tatsache erklären, daß es bei 


206 Reitzenstein, Gesch. S. 300. 

207 Die Glosse ist im Barber. gr 70 (d), der Urhandschrift des Et. Gud., auf fol. 103 v am unteren 
Rande, geschrieben von d 2 , erhalten, aber die Stellen mit den entscheidenden Zitaten sind auf meiner 
Photographie nicht mehr lesbar. Daher habe ich außer Sturzens Text (aus dem cod. Gudianus) zwei 
Apographa herangezogen: 1. Vatic. gr. 1708, fol. 130 r (= Vat.) und 2. Paris, supp. gr. 172, fol. 330 v 
(- z). Folgende Abweichungen sind zu bemerken: Zeile 1 öiä 2 - 3 ygacpei ausgelassen in z I ’ßgog 
Gud., öpog Vat. (z fehlt) I 'Hpcoöiavot) Bloch bei Gaisford (Anm. zu EM col. 1737 F): r/goP z, f|pw- 
öov Vat., xojv f|QüKov Gud.l eyxeivei Bloch : emxpivei codd. Die Glosse stammt, wie das Quellensig- 
lum r° (Abkürzung für recogyiou) beweist, aus dem vollständigen Text der Orthographie des Geor- 
gios Choiroboskos, von dem eine verkürzte Fassung aus dem Barocc. 50 von Cramer, Anecd. Oxon. 
II 242,10-14 gedruckt worden ist; aus Choiroboskos stammt auch die Glosse Botioipig des Et. Gen. 
(daraus EM 209,25). Im Et. Gen. findet sich nur ein ganz kurzer Text s.v. lipig- elöog ÖQopcmxoß 
(putot). YQcupetai öi’ l dbg xö Ipig. Hiermit erledigen sich die Unsicherheiten und Unklarheiten, mit 
denen sich Sch. S. 833 herumschlägt. 

208 Es ist erfreulich, daß auch Sch. (S. 823), wenn auch nur fragend, sich dieser Annahme nähert: 
„Doit-on donc considerer le palimpseste comme une Version remaniee, alphabetisee, de YOrthographia 
d'Herodien?“ 
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Choiroboskos und in den Etymologika zwar gewisse Ähnlichkeiten mit dem Lipsiensis 
gibt, diese aber nicht ausreichen, direkte Beziehungen herzustellen. Nähe und Distanz 
zugleich zu Herodian und Oros fänden damit eine plausible Erklärung. 

„Oros et le Lexicon Messanense “ hätten erst in der „Cinquieme partie“ behandelt 
werden sollen (vgl. das Inhaltsverzeichnis S. XI). Der Mangel ist zu verschmerzen, da 
alles Wesentliche bei Reitzenstein (und Wendel) gesagt ist und Weiteres nur auf Grund 
sehr eingehender Analyse insbesondere der Etymologika, zu der Sch. die Hilfsmittel und 
Voraussetzungen fehlen würden, erreichbar wäre. 

Es ist leider nicht möglich, die restlichen Partien von Sch.s Buch einer näheren Kritik zu 
unterziehen, die wiederum sehr viele falsche quellenanalytische Behauptungen enthal¬ 
ten. Nur einige wenige seien noch rasch richtiggestellt. S. 835: Herodian II 391,25 (fr. 
4) ist Theognost Anecd. Oxon. II 78,15, nicht Et. Gen. oder EM.; ebd.: Et. Gud. 561,2 
stammt nicht aus Et. Gen., sondern aus vollerem Choiroboskos (vgl. Anecd. Oxon. II 
278,7); ebd. zu fr. 16: Orion stammt aus Herodians Orthographie, Et. Gen. aus Choiro¬ 
boskos (dieser aus Herodian). S. 836 fr. 26: Orion stammt aus Herodians Orthographie, 
Choiroboskos aus Herodian, Et. Gen. aus Choiroboskos, Et. Gud. aus Orion, ebd. fr. 38: 
das Et. Gud. stammt nicht aus Et. Gen., sondern aus Orion; ebd. fr. 45: Et. Gud. 403,23 
ist gl. veiatov. Et. Gud. 404,6 (veaipa) stammt aus der Orthographie des Choiroboskos; 
S. 841 Anm. 213: die Glosse steht im Vatic. gr. 1708 auf fol. 128 r ; das Et. Gud. hat zwei 
Glossen vixr|, beide nicht aus Et. Gen. (die eine wohl aus Orion, die andere aus Choiro¬ 
boskos); ebd.: zu den Homerischen Epimerismen hätte Dycks Ausgabe, x 154 s.v. xteig 
(Dyck, Vol. IIS. 454), x 30 (II743,16 ff., mit Simonideszitat) und v 14 (II519) herange¬ 
zogen werden müssen. S. 855: zu dem Problem von yeyove als Datumsangabe hätte der 
berühmte Aufsatz von Erwin Rohde, ysyovs in den Biographien des Suidas, Rh. Mus. 
33, 1878, 161-222. 638 und 34, 1879, 620-622 (wieder abgedruckt in Rohdes Kleinen 
Schriften I 114-184) gute Dienste leisten können. S. 873 zum Paris, gr. 2720: Anecd. 
Paris. IV 15,27 ist nicht Et. Gen., sondern gehört zu den Zusätzen aus anderen Hand¬ 
schriften (s. Reitzenstein, Gesch. S. 6!). 

Welchen Nutzen kann dieses unförmige Buch bringen, dessen aufwendige und kostspie¬ 
lige Publikation in dem renommierten Corpus Christianorum verwundert, ja sogar eher 
befremdet? Haben eigentlich die verantwortlichen Herausgeber, der Verlag und die geld¬ 
gebende Körperschaft (s. S. IV) das Manuskript nicht selbst kritisch gelesen und sach¬ 
kundigen Fachleuten vor dem Druck zur Beurteilung vorgelegt? Was der Leser jetzt als 
schön gedrucktes Produkt in Händen hat, ist zu großen Teilen nicht mehr als das (mit 
vielen Mängeln behaftete) schwer benutzbare Rohmaterial für jemanden, der vielleicht 
in Zukunft die Sache nochmals richtig anpacken wird. Sehr nötig gewesen wäre eine 
knappe und konzentrierte Präsentation des Materials (vor allem des handschriftlichen) 
und die Darlegung der Ergebnisse einer kritischen und kompetenten Untersuchung und 
Analyse, nicht aber die kritiklose Ausbreitung von Vorarbeiten. 209 Eine Darstellung mit 
einem Umfang von etwa 150 bis 200 Seiten, mit Egenolffscher Prägnanz und Präzision 
geschrieben, hätte dessen „Orthographische Stücke der byzantinischen Litteratur“ von 
1888 wohl ersetzen können. Eine solche Darstellung hat Sch. leider nicht geliefert. 


209 Auch hier gilt, mutatis mutandis, das 7. Gebot von A. Hamacks Dekalog (bei O. Stählin, Edi¬ 
tionstechnik, Leipzig u. Berlin 2 1914, S. 52): „Betrachte die Anmerkungen nicht als Katakomben, in 
denen du deine Voruntersuchungen beisetzest, sondern entschließe dich zur Feuerbestattung.“ 



ZUR KIRCHE AUF EINEM KUPFERSTICH VON GUGAS INCICIYAN 
UND ZUM STANDORT DER CHALKE-KIRCHE* 


NESLiHAN ASUTAY-EFFENBERGER UND ARNE EFFENBERGER/BERLIN 

Mit 14 Abb. auf Tafel I bis VIII 

i. 

Der armenisch-osmanische Geograph Gugas inciciyan (1758-1833) erwähnte in dem 
Istanbul betreffenden Teil seines Werkes »Dünya Cografyasi'« eine byzantinische Kir¬ 
che mit folgenden Worten: 1 »Arslanhane. - Dieses Bauwerk, das sich in der Nähe der 
Hagia Sophia und des Atmeydam [Hippodrom] befindet, ist nicht sehr groß. Es hat eine 
Kuppel und zwei Halbkuppeln. Darin wurden früher die wilden Tiere des Sultans wie 
Löwen, Panther, Wölfe usw. beherbergt. Im oberen Teil des Gebäudes befanden sich die 
Wohnstätten der Maler. Diese brannten im Jahre 1802 gänzlich nieder. In diesem Jahr 
[1804] wurde das steinerne Bauwerk abgerissen, um das Cebehane [Arsenal] zu vergrö¬ 
ßern. Das Arslanhane war früher eine Kirche, die für Johannes den Evangelisten erbaut 
worden war...«. In der Originalausgabe wird die Beschreibung des Arslanhane von ei¬ 
ner Kupferstich-Darstellung illustriert, deren Künstler unbekannt ist (Abb. 1). C. Mango 
zitierte inciciyan in seiner 1959 erschienenen Arbeit über die Chalke, geht jedoch mit 
keinem Wort auf den Kupferstich ein. 2 Eine Abbildung davon wurde erstmals 1963 von 
S. Eyice veröffentlicht. 3 Sowohl Eyice als später auch W. Müller-Wiener 4 stimmten Man¬ 
gos Identifizierung des von inciciyan erwähnten Arslanhane mit der Christos Soter-Kir- 
che der Chalke zu, verzichteten jedoch auf eine Analyse der Stich Wiedergabe hinsichtlich 
des Aufbaus der Anlage und des Bautypus der Kirche. Lediglich auf Grund der schrift¬ 
lichen Quellen über die Chalke-Kirche hatte Mango formuliert: 5 »This splendid church, 


* Für mancherlei Hilfe danken wir Claus-Peter Haase (Berlin), Volker Hoffmann (Bern), Diether 
Roderich Reinsch (Berlin), Avinoam Shalem (München), Ali Akkaya, Ahmet Vefa £obanoglu und 
Simge Sara? Pinarba§i (istanbul). 

1 Der istanbul betreffende Teil wurde durch H. D. Andreasyan ins Türkische übersetzt: ö. inciciyan, 
18. Asirda istanbul (istanbul 1956) 58. - Armenischer Originaltitel: A§kharhakrutyun £oritz Masantz 
A§kharhi (istanbul 1804); französische Übersetzung von M. Martin, Description du Bosphore par 
le docteur Ingigian (Paris 1813) [uns nicht zugänglich], - Zu inciciyan (1758-1833) siehe istanbul 
Ansiklopedisi 4 (1994) 171-172. 

2 C. Mango, The Brazen House. A Study of the Vestibüle of the Imperial Palace of Constanti- 
nople. With an Appendix by Emest Mamboury (Kopenhagen 1959) 160 (im folgenden Mango, Bra¬ 
zen House). 

3 S. Eyice, »Arslanhane« ve £evresinin Arkeolojisi, in: istanbul Arkeoloji Müzeleri Yilligi 11/12 
(1964) 23-33, Taf. VII, 4 (mit französ. Resümee 141-146); siehe auch S. Eyice, Arslanhane, in: istan¬ 
bul Ansiklopedisi 1 (1993) 325-326, Abb. 

4 W. Müller-Wiener, Bildlexikon zur Topographie Istanbuls. Byzantion - Konstantinupolis - Istan¬ 
bul bis zum Beginn des 17. Jahrhunderts (Tübingen 1977)81,Abb. 62 (im folgenden Müller-Wiener, 
Bildlexikon); abgebildet auch bei S. Miranda, Etüde de topographie du Palais Sacre de Byzance (Me¬ 
xico City 1971) Abb. 10; A. Pasinli, »Büyük Saray« Bölgesinde Sultanahmet Eski Cezaevi Bah?esin- 
deki 1997-98 Kazi £ali§malari, in: istanbul Arkeoloji Müzeleri Yilligi 17 (2001) 57-58, Abb. 2. 

5 Mango, Brazen House (A. 2) 152; vgl. seine Grundrißrekonstruktion 23, Abb. 1. 
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with its imperial sarcophagus, its gold candelebra and crowns, may be visualized, in ac- 
cordance with the prevailing architectural formula of that time, as a moderately-sized 
cross-in-square structure with a dorne supportet on a high drum«. 6 

Was die Chalke betrifft, so sind wir über einzelne Bau- und Nutzungszustände sowie 
über ihr Aussehen und ihre dekorative Ausstattung nur durch Schriftquellen aus unter¬ 
schiedlichen Zeiten und auch nur unzureichend unterrichtet. 7 Eine Beschreibung des von 
Justinian I. nach dem Nika-Aufstand (11. Januar 532) erneuerten Gebäudes sowie der 
kostbaren Marmorinkrustationen und der Mosaiken im Inneren gibt Prokopios. 8 Proko- 
pios unterscheidet jedoch deutlich zwischen den Propyläen und der »sogenannten Chal¬ 
ke« des Kaiserpalastes (xwv ßaaiXeioov xd xe JtQOJtnXeia xai r) xaA.oop.evri XaAxfj), 
spricht also von zwei Bauwerken. 9 Während er über das Aussehen der Propyläen kein 
Wort verliert, wird die als JtQOxepeviopa, 10 als Vorhalle oder Vestibül des Kaiserpalastes 
bezeichnete Chalke im folgenden genauer beschrieben. Danach war dieses Protemenis- 
ma ein querrechteckiger Bau mit vorgelagerten Pilastern an den Mauerecken. Das Inne¬ 
re, zu dessen Beschreibung Prokopios unmittelbar überleitet, war anscheinend mit einer 
auf vier Bögen ruhenden Kuppel überwölbt und hatte zwei Seitenflügel, deren ausmosa- 
izierte Gewölbe ebenfalls von jeweils zwei Bögen getragen wurden. 11 Von ehernen Tor¬ 
flügeln ist bei Prokopios keine Rede, wie überhaupt unerwähnt bleibt, wovon die »so¬ 
genannte« (xaAoupivr]) Chalke eigentlich ihren Namen bezogen hatte. 12 Unklar bleibt 
auch, wo die Propyläen und wo das »Chalke« genannte Protemenisma sich befanden, in 
welchem räumlichen Verhältnis beide Bauten zueinander sowie zum Kaiserpalast stan- 


6 Daß die Kirche einen kleeblatt- oder vierpaßförmigen Grundriß aufgewiesen habe, wie noch 
A. Berger, Untersuchungen zu den Patria Konstantinupoleos (Bonn 1988) 270 (im folgenden Berger, 
Patria) unter Berufung auf Mango schreibt, hatte dieser in dem dort zitierten Artikel (C. Mango, A 
Note on Panagia Kamariotissa and Some Imperial Foundations of the Tenth and Eleventh Centuries 
at Constantinople, in: DOP 27 [1973] 132, A. 39; wieder abgedruckt in C. Mango, Studies on Con- 
stantinople [Aldershot 1993] Study XX, mit Addenda 8) - in Kenntnis des Kupferstichs von Inci- 
ciyan - bereits zurückgenommen. 

7 Vgl. Mango, Brazen House (A. 2) 21-35, passim; R. Janin, Constantinople byzantine. Deve- 
loppement urbain et repertoire topographique ( 2 Paris 1964) 110-111 (im folgenden Janin, Constan¬ 
tinople); Berger, ebenda, 242-252; Ioanna Zervoü Tognazzi, Propilei e Chalke, ingresso principale 
del Palazzo di Costantinopoli, in: Bisanzio e l’Occidente: arte, archeologia, storia. Studi in onore di 
Femada de’ Maffei (Rom 1996) 33-59. 

8 Procopius, De aedificiis I, 10, 3 und I, 10, 11-20 (38,21-22 und 40,4 - 41,19 Haury/Wirth); 
Text, Übersetzung und Kommentar: Prokop, Bauten. Paulos Silentiarios, Beschreibung der Hagia 
Sophia. Griechisch-deutsch ed. O. Veh. Archäologischer Kommentar von W. Pühlhom (München 
1977)67-73,403. 

9 Darauf hat Zervoü Tognazzi (A. 7) 34-36, 41-42 nachdrücklich hingewiesen. 

10 Procopius, De aedificiis I, 10, 11 (40,3-5 Haury/Wirth). 

11 Rekonstruktion mit »pendentive dorne« bei R. Krautheimer, Early Christian and Byzantine Architec- 
ture, 4 ,h edition revised by R. Krautheimer and S. Curcic (London 1986) 240-242, Abb. 194 A. 

12 Die beim Nika-Aufstand abgebrannte Chalke wurde Xafocooxeyoc; genannt, vgl. Berger, Patria 
(A. 6) 243 mit Quellen (jedoch nicht Malalas). Es ist also völlig unbekannt, wann der Name des Ge¬ 
bäudes mit ehernen Torflügeln in Verbindung gebracht wurde. - Diskussion der Namensformen bei 
Mango, Brazen House (A. 2) 21-22. 
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den und wie sie in die umgebende Architektur eingebunden waren. 13 Sicher scheint nur, 
daß das Gebäude mit seiner Breitseite nach Westen orientiert war, da die nach Süden 
und Norden gerichteten Seiten als kürzer beschrieben werden. 14 Im Umkreis der Chalke 
befanden sich zahlreiche Standbilder, doch ist die Überlieferung hierzu recht verwor¬ 
ren. 15 Seit Herakleios (610-641) war mit der Chalke ein Gefängnis verbunden. 16 Unter 
Basileios I. (867-886) wurde die Chalke, die einzustürzen drohte, restauriert und als 
Gerichtsgebäude genutzt. 17 

Erst aus den Prozessionsprotokollen im Zeremonienbuch Konstantins VII. Porphy- 
rogennetos geht hervor, daß das als jtuXt] oder peyäX.'n JtbXr] Tfjg xaXxfjg be¬ 

zeichnte Gebäude zwei Tordurchgänge besaß: anscheinend zur Mese hin das eigentli¬ 
che Tor, vermutlich mit bronzenen Türflügeln, und ein weiteres Tor, das in den Triklinos 
der Scholen führte (jruÄ/ri tcöv oxoAmv). 18 Das Innere hatte eine Kuppel (OoXog) und 
zwei Seitenflügel, wo die akklamierenden Kollegien Aufstellung nehmen konnten, 19 
scheint sich also gegenüber dem von Prokopios beschrieben Zustand nicht wesentlich 
verändert zu haben. Weiter ist die Rede von einer kleinen bzw. von einer eisernen Pforte 
(pixQa jtuXt], oiöeQOt Jtu>a]), die auf dem Weg der Kaiser von und zum Heiligen Brun¬ 
nen vor der Südostseite der Hagia Sophia benutzt wurde. 20 Mit der Großen Kirche war 
die Chalke durch eine Porticus, den Embolos verbunden, der unter anderem zur Kapelle 
des Heiligen Brunnens führte. 21 Über das Anabasion der Chalke, eine Art Rampe oder 
Treppe, gelangte man in das Obergeschoß des Embolos, die Diabatika, die den Kaiser¬ 
palast sowohl mit der Chalke als auch mit der Magnaura verbanden und am östlichen 
Ende der Südseite der Hagia Sophia in deren Empore einmündeten. 22 Eine Darstellung 


13 Es sei daran erinnert, daß ältere Autoren wie J. Labarte (1861), E. M. Antoniades (1907), J. 
Ebersolt (1910) und A. Vogt (1935) die Chalke noch an der Südseite des Augustaion plaziert, den Zu¬ 
gang zum Kaiserpalast somit in Nord-Süd-Richtung angenommen haben, vgl. Mango, Brazen House 
(A. 2) 14-15 und Abb. 2-5. 

14 Procopius, De aedificiis I, 10, 12 (40,5-9 HauryAVirth). 

15 Vgl. dazu Berger, Patria (A. 6) 244-252. 

16 Ioannes Zonaras, Epitome historiarum XVIII,1,12 (Bd. 3,656,1 Büttner-Wobst). ~ Zervoü To- 
gnazzi (A. 7) 49 deutet die von Michael Psellos erwähnte XaXxrjg OuXaxä als Gefängnis unter der 
Chalke und lokalisiert die Kirche »vicina alla porta Chalke«; vgl. Michel Psellos, Chronographie 
LXXXVIII, 3-4 (Bd. 2, 7 Renauld). 

17 Ioannis Scylitzae Synopsis historiarum (133,49-51 Thum); Ioannes Zonaras, Epitome histori¬ 
arum XIV,6,19 (Bd. 3,154,16-18 Büttner-Wobst); Nicetae Choniatae Historia (526,1 van Dieten). 

18 Constantini Porphyrogeniti De ceremoniis aulae byzantinae 1,1; 1,23 (13,19 und 25; 132,7 
Reiske) und öfter. - Die einzelnen Stellen sind bei Mango, Brazen House (A. 2) 73-92 ausführlich 
behandelt. 

19 Decerim. 1,1 (13,16 und 13,19-21 Reiske). 

20 Siehe dazu Mango, Brazen House (A. 2) 85-87. 

21 Ebenda, 60-61, 66, 88-92. - Das Teilstück der Mese, das zwischen Augustaion und Kaiserpa¬ 
last auf die Chalke zuführte, bog vor dieser nach Norden ab. Diese Straße, die Mango, ebenda, 23, 
Abb. 1; 80-81, mit dem Embolos gleichsetzt, führte nach Norden weiter; wohl nur auf diese Fortset¬ 
zung ist der in den Quellen überliefert Name Ktenaria anwendbar, vgl. G. Anrich, Der heilige Niko- 
laos in der Griechischen Kirche, 1 (Leipzig 1913) 350,12. 

22 Zur Verbindung von Chalke, Magnaura, Kaiserpalast und Hagia Sophia durch die Diabatika 
siehe unten 76-77. 
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des Embolos bzw. der Diabatika, möglicherweise auch die früheste bildliche Wieder¬ 
gabe der Chalke überhaupt, begegnen auf Blatt 257 r in Hartmann Schedels Weltchronik 
von 1493 (Abb. 13). 23 

Den Patria zufolge ließ bereits Romanos I. Lakapenos (919-944) eine Kapelle des 
Christos Soter xf ]5 Xakxfjg »auf zwei Säulen« errichten. 24 Sie bot nur Raum für 15 Per¬ 
sonen und war über eine beschwerliche Wendeltreppe erreichbar, 25 was es immerhin 
nahelegt, daß die Kapelle sich in einem der oberen Gebäudeteile der Chalke befand. Im 
Zeremonienbuch wird sie nicht erwähnt, selbst nicht in den spätesten Protokollen, in 
denen die Chalke als Station auftaucht. 26 Ohnehin ist zu fragen, worin die Funktion der 
Chalke und der angrenzenden Quartiere der Scholen und Exkubiten - von der Magnau- 
ra abgesehen - noch bestanden haben wird, nachdem Nikephoros II. Phokas (963-969) 
das Palastareal durch Errichtung einer Mauer verkleinert und auf dessen westlichen Teil 
unter Einschluß des Bukoleon-Palastes beschränkt hatte, wodurch das Kathisma-Tor an 
der Südwestflanke des Hippodroms zum Haupttor des Palastes avanciert war. 27 

Unter loannes Tzimiskes (969-976) wurde 972 die Kirche des Christos Soter xfjg 
XaXxfjg nach den Plänen des Kaisers von Grund auf erneuert 28 sowie mit kostbaren 
Gegenständen und Reliquien ausgestattet. 29 Nach loannes Skylitzes errichtete loannes 
Tzimiskes die Kirche avtoÖEV xf)g cnjHÖog xfjg Xakxqg. 30 Sein mit Gold und Emails 
verzierter Sarkophag, worin der Kaiser 976 bestattet wurde, stand vor dem oberen Ein¬ 
gang. 31 Daß die Kirche sich auf einer erhöhten Plattform über einem Tordurchgang erhob, 


23 So A. Berger/J. Bardill, The Representation of Constantinople in Hartmann Schedel’s World 
Chronicle, and Related Pictures, in: Byzantine and Modem Greek Studies 22 (1998) 17, Abb. 8. - 
Siehe auch die Faksimileausgabe: Hartmann Schedel, Weltchronik. Kolorierte Gesamtausgabe von 
1493. Einleitung und Kommentar von St. Füssel (Köln 2001). 

24 Patria Konstantinupoleos in 213 (Bd. 2, 282,8-11 Preger); Übersetzung und Kommentar bei 
Berger, Patria (A. 6) 269-270; siehe auch Mango, Brazen House (A. 2) 149; R. Janin, La geogra- 
phie ecclesiastique de l’Empire byzantin I. Le siege de Constantinople et le patriarcat oecumenique 
3: Les eglises et les monasteres ( 2 Paris 1969) 529-530 (im folgenden Janin, Eglises). - Die beiden 
Spoliensäulen stammten aus der Platonkirche, vgl. Berger, ebenda, 438-439. 

25 Leonis Diaconi Historiae VIII, 1 (128,7-8 Hase); vgl. Mango, Brazen House (A. 2) 152. 

26 Zur Datierung der einzelnen Kapitel des Zeremonienbuches siehe J. B. Bury, The Ceremonial 
Book of Constantine Porphyrogennetos, in: English Historical Review 22 (1907) 209-227,417-439; M. 
McCormick, De Ceremoniis, in: The Oxford Dictionary of Byzantium 1 (Oxford 1991) 595-597. 

27 Siehe dazu C. Mango, The Palace of the Bukoleon, in: Cahiers archeologiques 45 (1997) 41- 
50; E. Bolognesi, II Gran Palazzo, in: Bizantinistica 2 (2000) 197-242; E. Bolognesi Recchi-Fran- 
ceschini/M. Featherstone, The Boundaries of the Palace: De Ceremoniis 11,13, in: Melanges Gilbert 
Dagron (Travaux et Memoires 14) (Paris 2002) 37-46, bes. 39. 

28 Leonis Diaconi Historiae VIII,1 (128,8 - 129,2 Hase); loannes Zonaras, Epitome historiarum 
XVII,4, 6 (Bd. 3, 536,6-7 Büttner-Wobst). 

29 Patria III213 (Bd. 2, 282,14 - 283,2 Preger); vgl. Mango, Brazen House (A. 2) 149-151; Ber¬ 
ger, Patria (A. 6) 270. - Das Baumaterial stammte aus dem abgerissenen Bad des Oikonomeion im 
Palast: Patria 160 (Bd. 1, 145,5-6 Preger), vgl. Berger, ebenda, 214, 216. 

30 Ioannis Scylitzae Synopsis historiarum (311,74-75 Thum). 

31 Leonis Diaconi Historiae X, 11 (178,14-16 Hase); Patria III213 (Bd. 2, 283,2-3 Preger). - Ge¬ 
wöhnlich als »Narthex« gedeutet, vgl. Mango, Brazen House (A. 2) 152. 
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wird auch durch andere Quellen nahegelegt. 32 Anläßlich des Triumphes nach dem Ende 
des Georgios Maniakes (1043) saßen Konstantin IX. Monomachos und die kaiserlichen 
Damen in dem zur »Agora« hingewandten Protemenisma xov ev Tfj XaAxfl ^syopevr] 
xoh ScoTfjQog vacri). 33 Wohl in der Lünette oberhalb des Tordurchgangs befand sich seit 
Justinian II. das berühmte Bild des Christos Chalkites, das im Verlauf des Bilderstreits 
mehrmals abgenommen und wieder angebracht wurde. 34 Ende des 12. Jahrhunderts hatte 
das Tor offenbar jegliche Bedeutung eingebüßt, denn Isaakios II. Angelos (1180-1195) 
ließ die bronzenen Türflügel, die ehemals zur Chalke gehört haben, in die Michaelskir¬ 
che am Sosthenion bzw. am Anaplus bringen. 35 


II. 

Im folgenden wollen wir zunächst anhand der Mitteilung sowie des Kupferstichs von 
Inciciyan den Bautypus des Arslanhane untersuchen (Abb. 1), ehe wir der Frage nach¬ 
gehen, ob und inwieweit sich daraus eine Vorstellung von der Kirche des Christos Soter 
xfjg Xa^xfjg sowie über ihren Standort gewinnen läßt. Nach Inciciyan besaß das Ge¬ 
bäude eine Kuppel und zwei Halbkuppeln. Was er darunter verstand, können einige sei¬ 
ner Beschreibungen verdeutlichen. In den Passagen über die Hagia Sophia beschrieb er 
die Überdeckung der Kirche folgenderweise: »Neben der großen Kuppel sind je zwei 


32 Über dem Tor: Nach Berger, Patria (A. 6) 270 haben Konstantin IX. Monomachos 1044 (Ioan- 
nis Scylitzae Synopsis historiarum [434,55-56 Thum]) und Andronikos I. Komnenos 1182 (Nicetae 
Choniatae Historia [272,82-83 van Dieten]; Theodoros Skutariotes, 2uvoi|nq xpovixi), ed. K. Sathas, 
Meoaiomxr| Biß7i,o0r|xri 7 [Paris 1894] 333,19-20) »den Palast,durch* die Kirche« betreten bzw. 
verlassen, was aber doch wohl nur bedeuten kann »unter der Kirche hindurch«. - Nördlich neben 
dem Tor: Mango, Brazen House (A. 2) 152-154, unter Bezugnahme auf Georgius Cedrenus, Histo¬ 
riarum compendium (Bd. 2, 413,20-22 Bekker = Ioannis Scylitzae Synopsis historiarum [311,74— 
75 Thum]) und Michael Glykas (Michaelis Glycae Annales [595,16 Bekker]), jedoch einschränkend 
152, A. 24: »This Statement should not, in my opinion, be constructed to mean that the church was 
placed directly over the Chalke gate«; vgl. dazu seinen Plan 23, Abb. 1, wo die Kirche nördlich ne¬ 
ben der Chalke plaziert ist. 

33 Ioannes Zonaras, Epitome historiarum XVII,22,19 (Bd. 3,623,19-21 Büttner-Wobst) bezeichnet 
den Platz vor der Chalke als ispevog; vgl. Michel Psellos, Chronographie LXXXVIII, 3^4 (Bd. 2, 7 
Renauld). - Berger, ebenda, 270 leitet davon die Existenz eines Balkons der Kirche über dem Palasttor 
zur Mese hin ab, ohne allerdings Bezug auf diesen Vorschlag von Mango, Brazen House (A. 2) 152 
zu nehmen, der vor der Kirche »an atrium or terrace that overlooked the Street« vermutet hat. 

34 Mango, Brazen House (A. 2) 108-142; Berger, ebenda, 252-255; P. Speck, Tä xfjöe ßaxxaoio- 
paxa it/.äva. Überlegungen zur Außendekoration der Chalke im achten Jahrhundert, in: Studien zur 
byzantinischen Kunstgeschichte. Festschrift für Horst Hallensleben zum 65. Geburtstag. Hrsg, von 
B. Borkopp, B. Schellewald, L. Theis (Amsterdam 1995) 211-220; siehe auch L. Brubaker, The 
Chalke gate, the construction of the past, and the Trier ivory, in: Byzantine and Modem Greek Stu- 
dies 23 (1999) 258-285. 

35 Nicetae Choniatae Historia (443,59-61 van Dieten); zur Michaelskirche siehe Janin, Eglises 
(A. 24) 340, 348; Berger, ebenda, 707-708. - Nach Niketas Choniates waren die Torflügel damals 
nicht mehr am Palasttor, sondern am Gefängnis angebracht, daß darum ebenfalls »Chalke« genannt 
worden sei. 
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Halbkuppeln, und neben denen noch vier kleine Kuppeln«. 36 Zur Süleymaniye Camii 
notierte er: »Die mittlere Einheit besitzt eine gewaltige Kuppel. Sie hat genau wie die 
Hagia Sophia auch zwei Halbkuppeln«. 37 Zur Gül Camii bemerkte er hingegen, daß die 
Kirche eine große Kuppel und benachbarte kleinere Kuppeln habe (wohl die Kuppeln 
über den Eckkompartimenten). 38 inciciyans Beschreibung des Arslanhane ist demnach 
korrekt; durch die beigegebene Stichabbildung (Abb. 1), die eine routinierte Hand ver¬ 
rät und keinen Zweifel an der Sorgfalt der Wiedergabe des Bauwerks erweckt, wird sie 
bestätigt und ergänzt. 

Die Kirche auf Inciciyans Kupferstich ist anscheinend von Westen her dargestellt. Dem 
massiven Unterbau ist eine Art Vorhalle und in der Mitte ein Vorbau mit drei Türöffnungen 
vorgelagert, deren Bögen oberhalb eines durchlaufenden Gesimses sitzen. Das Gesims 
führt an der Westseite der Vorhalle weiter, ist jedoch wegen der Perspektive etwas höher 
angesetzt. Oberhalb des Gesimses befinden sich an beiden Seiten je zwei Rundbogen¬ 
fenster. Türen und Fenster sind mit einer einheitlichen Kreuzschraffur gefüllt, weshalb 
nicht deutlich wird, ob sie offen oder verschlossen (vermauert) zu denken sind. Vorhalle 
und Torbau haben ein Ziegeldach; die seitlichen Flügelbauten sind unterschiedlich ein¬ 
gedeckt. Direkt über dieser Vorhalle springt der mittlere Teil der auf gehenden Westwand 
ein Stück vor und weist einen anscheinend zugemauerten Rundbogen auf, der auf den 
ersten Blick wie ein großes Thermenfenster wirkt. Der rechte (südliche) Wandanschluß 
dieser Zone, der leicht zurückgesetzt ist, zeigt ein ebenfalls vermauertes, jedoch etwas 
schmaleres Rundbogenfenster. Der linke (nördliche) Teil der mittleren oberen Einheit 
verhält sich nicht symmetrisch zum südlichen Teil. Die Mauer schließt mit einem Knick 
an die mittlere Westwand an und ist schräg gezeichnet; auch fehlt hier das Fenster. Alle 
drei Einheiten dieser Zone werden jeweils von einem Ziegeldach überdeckt. 

Oberhalb des mittleren Rundbogens ist eine der beiden von inciciyan erwähnten Halb¬ 
kuppeln plaziert. Streng genommen ist es eine niedrige Apsis, die mit einer Halbkup¬ 
pel bedeckt ist und sich gegen das Kuppelquadrat lehnt. Ihre drei Fensteröffnungen sind 
wohl wieder zugemauert. Über dem erhöhten Kuppelquadrat erhebt sich ein nur mäßig 
hoher Tambour mit fünf noch sichtbaren Fenstern, die bis zu halber Höhe vermauert sind. 
Die Kuppel, deren Segmentrippen frei liegen, ist mit Strauchwerk bewachsen. Die obe¬ 
re Zone des Kuppelquadrats und der Tambour werden an beiden Seiten durch zusätzli¬ 
che Mauern und durch Strebebögen gestützt, die jedoch nicht symmetrisch angeordnet 
sind. Die Strebebögen an der rechten (südlichen) Seite sind zweizonig ausgebildet. An 
der linken (nördlichen) Seite befindet sich nur in der oberen Zone ein Strebebogen, des¬ 
sen unterer Teil anscheinend ummantelt ist. Aus dem Kupferstich und der ergänzenden 
Beschreibung inciciyans geht also hervor, daß die Kirche eine Hauptkuppel und auf der 
Ostwestachse je eine halbrunde Apsis mit Halbkuppeln besaß. 39 


36 inciciyan (A. 1) 54. 

37 Ebenda, 47. 

38 Ebenda, 59. 

39 Das wird bestätigt durch Cosimo Comidas de Carbognano (1795), vgl. Mango, Brazen House 
(A. 2) 160. Der italienische Name darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß Carbognano eigentlich 
Kozmas Kömürciyan hieß und der Großneffe des Eremya £elebi Kömürciyan (siehe A. 42) war; vgl. 
E. Özbayoglu, Cosimo Comidas de Carbognano, 18. Yüzyihn Sonunda istanbul (istanbul 1993) 13. 
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Der Kupferstich hält jedoch nicht nur die Kuppel- und Wölbekonstruktion der Kirche 
fest, sondern läßt auch die Mauertechnik bzw. die Bauphasen der Kirche erkennen. Vor¬ 
halle und Torbau sind schraffiert und haben lediglich ein angedeutetes Gesims, weshalb 
keine Aussagen über die Mauertechnik möglich sind. Es handelt sich dabei offensichtlich 
um Anbauten aus osmanischer Zeit. Die seitlichen Flügelbauten scheinen aus Ziegeln 
errichtet zu sein. Am südlichen ist die Mauertechnik mit schmalen Ziegeln und breiten 
Mörtelbändem so genau angegeben, daß man hier verdeckte Schichttechnik vermuten 
darf. Auf der Höhe der Halbkuppel ändert sich die Bautechnik. Während an der Apsis 
und am Tambour der zentralen Kuppel weiterhin Ziegelmauerwerk angedeutet ist, sind 
die seitlichen Wandanschlüsse aus Quadern errichtet. Es ist jedoch nicht zu erkennen, 
ob zwischen den Quadern Ziegeldurchschuß vorkommt. Gleichwohl macht diese Par¬ 
tie einen jüngeren Eindruck als die unteren Teile des Gebäudes, was auf einen späteren 
Eingriff bzw. eine Reparatur hindeuten könnte. Die doppelzonigen Strebebögen, deren 
nördlicher im unteren Teil ummantelt wurde, sind ebenfalls aus Quadern errichtet. Die 
mittlere Arkade und die oberen Fenster besitzen im Bogenbereich polychrome Keilstei¬ 
ne. Aufgrund des angedeuteten Mauerwerks kann man die unteren Teile des Gebäudes 
in die mittelbyzantinische Zeit datieren. Die polychromen Keilsteine der Fensterbögen 
lassen eine paläologische Reparatur vermuten, die oberen Quaderreihen, die zweizoni- 
gen Strebebögen, die Ummantelung des linken unteren und die Vermauerung der Fenster 
stammen wohl wie Vorhalle und Torbau erst aus osmanischer Zeit. 

Giovan Maria Angiolello, der nach seiner Gefangennahme in der Schlacht von Neg- 
roponte (1470) im Dienste Fatih Sultan Mehmets (gest. 1481) stand, spricht gleich von 
mehreren Kirchen in der Umgebung der Hagia Sophia, die in Menagerien umgewan¬ 
delt worden waren; in einigen wurden die Elefanten des Großtürken, in anderen die Lö¬ 
wen gehalten. 40 Ein Dokument von 1527/28 erwähnt die »Reparatur der Werkstatt der 
Maler [kärhäne-i nakkä§än] und des Bogens [kemer] über dem Arslanhane nahe dem 

Hippodrom«. 41 Der armenisch-osmanische Historiograph Eremya Qelebi Kömürciyan 

# • 

(1637-1695) berichtete um die Mitte des 17. Jahrhunderts in seiner »Geschichte Istan- 


- Wir haben die von Mango, ebenda, 154-167 herangezogenen Reiseberichte und weitere Quellen 
in einer Tabelle (82-93) zusammengestellt und die betreffenden Passagen übersetzt bzw. sinngemäß 
wiedergegeben sowie die relevanten Aussagen zu Lage, Gestalt und Funktion der erwähnten Gebäude 
durch Fettdruck hervorgehoben; zu Cosimo Comidas de Carbognano siehe Pos. 41. 

40 Giovan M. Angiolello, Viaggio di Negroponte. A cura die Cristina Bazzolo (Vincenza 1982) 27: 
vi sono alcuni altre capeile circostanti alla dettafabrica [seil. Hagia Sophia], le quali e state portate 
dalla detta gran cuba, ed in quelle li turchi gli tengono, in alcune gVelefanti del Gran Turco, ed in 
altre li leoni, ed in una vi stano munizione di corazzine y panciere, et altre arme, pur del Gran Turco 
[seil Hagia Eirene], ed in un f altra vi e un pestrin dafarpolvere da artigliare [seil Baruthane, Nea 
Ekklesia ?], e tutte queste capeile sono lavorate di marmo e dentro di musaico, dil che sono lavori di 
granfattura; 28: da un capo di questo luogo [seil. Hippodrom] vi sono una delle predette capeile di 
santa Sofia, nella quäle stava i leoni ed altre fiere del Gran Turco. - Tabelle Pos. 1. 

41 Zitiert nach Gülru Necipoglu, Architecture, Ceremonial, and Power. The Topkapi Palace in the 
Fifteenth and Sixteenth Centuries, Cambridge, Massachusetts / London 1991, 48, 271, A. 71 (Quel¬ 
le). - Tabelle Pos. 6. 
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buls«: 42 »Hier [nahe der Hagia Sophia] ist ein Arslanhane, die Fenster seiner Kuppel 
sind zugemauert. Dieses Gebäude, das einstmals eine Kirche war, ist heute voll von Tie¬ 
ren... Etwas oberhalb befindet sich das Nakka§hane, wo die besten Palastmaler woh¬ 
nen«. Letzteres wird um die gleiche Zeit durch Evliya Qelebi (1611-1679) bestätigt: 43 
»Im oberen Stockwerk des Arslanhane sind etagenweise aus Stein gebaute Zellen, wo 
alle Maler wohnen«. Wir besitzen somit zwei Zeugnisse, welche die Vermauerung der 
Tambourfenster hervorheben (Kömürciyan, inciciyan) und gleich mehrere, welche die 
Funktion des Gebäudes als Arslanhane und Wohnstätte der Maler belegen, 44 wobei die 
früheste datierte Quelle - das Reparaturdokument von 1527/28 - aus der Zeit Süley- 
mans I. (1520-1566) stammt. Wichtig ist in diesem Zusammenhang die Mitteilung, daß 
der Bogen über dem Tierhaus repariert werden mußte. Damit dürfte der mittlere Rund¬ 
bogen über der Vorhalle auf Inciciyans Kupferstich (Abb. 1) gemeint sein, obgleich das 
Reparaturdokument nicht ausdrücklich mitteilt, daß es sich bei dem Gebäude um eine 
ehemalige Kirche gehandelt habe. 

Außer Eremya Qelebi Kömürciyan, Evliya Qelebi und Inciciyan erwähnen auch zahl¬ 
reiche europäische Reisende des 16. bis 18. Jahrhunderts jeweils eine als Tierhaus ge¬ 
nutzte ehemalige Kirche, jedoch mit unterschiedlichen Angaben zu ihrem Standort: 45 
Beim Hippodrom, bei der Hagia Sophia, unweit der Sultanstürben, zwischen Hagia So¬ 
phia und Sultan Ahmet Camii oder zwischen Hagia Sophia und Hippodrom; die Kirche 
wird als zweigeschossig, als Turm oder als Bau mit Kuppel bzw. mit einer Kuppel und 
zwei Halbkuppeln beschrieben, wobei der untere Teil als Tierhaus (Arslanhane) und das 
Obergeschoß als Malerwohnung (Nakka§hane) genutzt worden seien. Im unteren und 
oberen Gebäudeteil befanden sich Mosaiken oder Malereien. Hinsichtlich des Standorts 
divergieren die Angaben jedoch so erheblich, daß sie kaum auf ein und dasselbe Kir¬ 
chengebäude bezogen werden können. Auch scheint keinem der mehr oder weniger ge¬ 
lehrten Berichterstatter bekannt gewesen zu sein, daß eines dieser Bauwerke einstmals 
die Christuskirche der Chalke über dem Haupteingang des Kaiserpalastes war. 

1652 weilte Patriarch Makarios von Antiochia in istanbul und besichtigte auch das 
Arslanhane. Sein Begleiter, Paulos von Aleppo, hinterließ davon eine anschauliche Be¬ 
schreibung: 46 »Dann [nach Besichtigung der Sultanstürben bei der Hagia Sophia] gingen 
wir das Arslanhane zu sehen. Es ist eine alte Kirche, eine niedrige Kirche; und <darauf> 


42 Eremya £elebi Kömürciyan, istanbul Tarihi. XVII. Asirda istanbul [ins Türkische übersetzt von 
H. D. Andreasyan] (istanbul 1988) 4. - Zu Eremya £elebi Kömürciyan siehe istanbul Ansiklopedisi 
5 (1994) 86-87. - Tabelle Pos. 32. 

43 Evliaya £elebi Seyahatnamesi, ed. O. §. Gökyay (istanbul 1996) 291, Abschnitt 198b/25. 
- Tabelle Pos. 30. 

44 Filiz £agman, Saray Nakka§hänesinin Yeri Üzerinde Dü§ünceler, in: Sanat Tarihinde Dogudan 
Batiya. Ünsal Yücel Amsina Sempozyum Bildirileri (istanbul 1989) 35^46, bezieht 43 diese Nach¬ 
richten allerdings auf ein neben dem Arslanhane liegendes Gebäude, das als Nakka§hane genutzt 
worden sei, siehe auch unten 61. 

45 Vgl. die Tabelle. 

46 B. Radu, Voyage du patriarche Macaire d’Antioche, in: Patrologia Orientalis 22 (1930) 99, mit 
französischer Übersetzung aus dem Arabischen; vgl. C. Mango, Le Diippion. Etüde historique et to- 
pographique, in: REB 8 (1951) 161 (im folgenden Mango, Diippion); Mango, Brazen House (A. 2) 
158.-Tabelle Pos. 29. 
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eine andere mit einer Kuppel <darauf>, eine höhere, welche noch Bilder in Mosaik hat, 
von unserem Herrn und den vier Evangelisten, die noch bis in unsere Tage existieren. In 
der unteren Kirche sind die wilden Tiere... In dieser kleinen Kirche, die in großen Eh¬ 
ren gehalten und Johannes dem Täufer gewidmet ist, sieht man noch gut erhaltene Bil¬ 
der in Mosaik. Man behauptet, daß es die Kirche des hl. Johannes Chrysostomus war. 
Nahe dem Arslan[hane] ist das Cebehane«. 47 Aus dem Kontext der gesamten Passage 
ergibt sich, daß von einer Kirche mit einer anderen Kirche »darauf« die Rede ist, somit 
nur das Arslanhane/Nakka^hane Inciciyans gemeint sein kann, auch wenn dessen unte¬ 
rer Gebäudeteil keine Kirche war. Von Malerwohnungen ist bei Paulos von Aleppo zwar 
keine Rede, doch erfahren wir, daß das obere Gebäude eine Kuppel hatte und im Inneren 
ebenfalls noch Reste des Mosaikschmucks aufwies. 48 

Wie dem Bericht und der Stich Wiedergabe inciciyans (Abb. 1) zu entnehmen ist, stand 
also in der Nähe der Hagia Sophia auf einem hohen Unterbau eine byzantinische Kirche, 
die das Grundprinzip der Hagia Sophia wiederholte: Die Hauptkuppel über dem Kup¬ 
pelquadrat wird im Osten und Westen von je einer Halbkuppel gestützt. Diese Rezeption 
eines älteren Bautypus wird lediglich durch den höheren Kuppeltambour gemäß mittel¬ 
byzantinischer Baugepflogenheit modifiziert. Denkt man sich die Vorhalle mit dem vor¬ 
springenden Torgebäude weg, dann erweitert sind das vermeintliche Rundbogenfenster 
zu einem hohen Torbogen. Die Kirche mit ihren beiden Stützkuppeln und dem zentralen 
Kuppeltambour steht demnach direkt über einem Tordurchgang. Damit dürfte es nicht 
länger zweifelhaft sein, daß in dieser originellen Lösung der Entwurf des Kaisers Ioan- 
nes Tzimiskes und somit die Kirche des Christos Soter xfjg Xakxrjg wiederzuerkennen 
ist. Um eine Kreuzkuppelkirche, wie noch Mango für die Chalkekirche annahm, 49 kann 
es sich bei dem Gebäude jedenfalls nicht gehandelt haben. 


III. 

Auf der istanbul-Karte im »Beyan-i Menazil-i Sefer-i Trakeyn-i Sultan Süleyman Han« 
[Darstellung der Etappen der Irak-Feldzüge des Sultans Süleyman] von 1537 bildete 
der osmanische Miniaturmaler Matrakgi Nasuh auch einige charakteristische Gebäude 


47 Für die Überprüfung der Übersetzung anhand des arabischen Originaltextes danken wir Avi- 
noam Shalem, der uns auf ein Problem in den beiden ersten Sätzen aufmerksam gemacht hat: Kirche 
(kanisa) und Kuppel (kuba) sind im Arabischen feminine Substantive; arab. fauquha, »darauf, auf 
ihr« kann daher sowohl bedeuten, daß die andere Kirche »auf« der unteren steht, als auch, daß es sich 
um eine andere (zweite) Kirche mit einer Kuppel »darauf« handelt. Wir haben diese Zweideutigkeit 
durch < > kenntlich gemacht, obwohl der Sinn des Satzes eindeutig ist. 

48 Die Kirche wird von den Reisenden, aber auch von inciciyan (A. 1), dem Evangelisten oder 
Täufer Johannes bzw. Johannes Chrysostomus zugeschrieben (vgl. die Tabelle Pos. 10, 15, 29, 36, 
41-43), was zwar, wie Mango, Brazen House (A. 2) 164-165 klargestellt hat, in den meisten Fällen 
äußerst zweifelhaft ist, u. E. jedoch unter dem Aspekt geprüft werden muß, ob nur von einer oder von 
mehreren als Tierhaus bzw. Arslanhane dienenden Kirchen die Rede ist. 

49 ObenA. 5. 
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im Umkreis der Hagia Sophia ab (Abb. 2 und 9). 50 Besonders eine mit heller Deckfarbe 
hervorgehobene Kirche, die oberhalb der Hagia Sophia und seitüch des Bab-i Hümayun 
genannten Tores, auf jeden Fall aber außerhalb des Topkapi Sarayi plaziert ist, 51 wurde 
von Eyice mit der Kirche auf dem Kupferstich von inciciyan (Abb. 1) in Verbindung ge¬ 
bracht und mit dem Arslanhane identifiziert. 52 Matrak^ betrachtete die Kirche von Wes¬ 
ten. Der untere Teil des Gebäudes ist als hoher, massiver Sockel ohne Andeutung eines 
Torbogens wiedergegeben. Über dieser gänzlich ungegliederten Zone, die sich von den 
seitlichen Anbauten deutlich unterscheidet, erhebt sich die eigentliche Kirche, deren mit 
Fenstern ausgestattete Tambourkuppel an beiden Seiten von je einer Halbkuppel flan¬ 
kiert wird. Die beiden Halbkuppeln werden seitlich von Strebebögen gestützt. An der 
Westseite der Kirche ist eine weitere und durchaus dominierende Halbkuppel zu erken¬ 
nen, die auf den ersten Blick wie eine Apsis wirkt. Es ist jedoch kaum denkbar, daß der 
Maler an der Westseite der Kirche eine Apsis plaziert haben sollte. 

Die beiden seitlichen Halbkuppeln sind nicht etwa dahingehend zu deuten, daß 
Matrak<ji hier eine andere Kirche als das Arslanhane inciciyans (Abb. 1) wiedergegeben 
habe, sondern erklären sich aus seiner Bildsprache. Wenn man die gesamte Stadtansicht 
betrachtet, wird man bemerken, daß öfter seitliche Halbkuppeln an Stellen auftreten, wo 
sie in Wirklichkeit nicht Vorkommen. Als Beispiel kann auf die Darstellung der Bayezit- 
Moschee 53 oder des als Manastir Mescidi gedeuteten Gebäudes in der untersten Zone der 


50 Istanbul, Universitätsbibliothek, Ms. Yildiz Ty 5964, fol. 8b/9a: A. Gabriel, Les etapes d’une 
Campagne dans les deux Iraq d’apres un manuscrit turc du XVP siede, in: Syria 9 (1928) 328-349; F. 
Dirimtekin, Nasuhi Matrakgi’nin yapmi§ oldugu Istanbul Resminde Aya Sofya yaninda görülen Kilise, 
in: Tükiye Turing ve Otomobil KurumuYayin (Istanbul 1961) 3-8; W. B. Denny, A Sixteenth-Centu- 
ry Architectural Plan of Istanbul, in: Ars Orientalis 8 (1970) 49-63; H. G. Yurdaydm, Nasuh’s-Silahi 
(Matrakgi). Beyan-i Menazil-i Sefer-i Irakcyn-i Sultan Süleyman Han (Ankara 1976) Taf. 8b/9a; D. 
Halbout du Tanney, Istanbul seen by Matrakgi and the miniatures of the 16th Century (Istanbul 1996) 
Abb. 1 und 54 (Ausschnitt) und Faltplan; St. Yerasimos, Konstantinopel. Istanbuls historisches Erbe 
(Köln 2000) 302 Abb. - Da im folgenden mehrere Gebäude der Stadtansicht von Matrakgi Nasuh be¬ 
handelt werden, geben wir zur besseren Unterscheidung jeweils die Nummer von Denny an. 

51 Denny, ebenda, 57, Nr. 14; £agman (A. 44) 43-44, Abb. 5; Du Tanney, ebenda, 54—55, Abb. 36 
(gute Detailabbildung). - Bereits von Mango, Brazen House (A. 2), Appendix III, 179-182, Abb. 34, 
mit der Chalkekirche identifiziert, wenn auch noch mit Vorsicht. 

52 Eyice (A. 3) 27-29, Taf. VII, 4-5. - Lioba Theis, Was sah Sinan?, in: Lithostroton. Studien 
zur byzantinischen Kunst und Geschichte. Festschrift für Marcell Restle. Hrsg, von B. Borkopp und 
Th. Steppan (Stuttgart 2000) 268-269 hält die Kirche Denny Nr. 14 (Abb. 9) für eine Wiedergabe 
der Nea Ekklesia, vermeidet aber eine Diskussion der Frage, ob diese 1537 überhaupt noch existiert 
haben kann. Mango, ebenda, 180, vgl. C. Mango, Le developpement urbain de Constantinople (IM 
- VIP siecles), ( 2 Paris 1990) 9, A. 9 (im folgenden Mango, Developpement), hatte bekanntlich ver¬ 
mutet, daß die auf der Stadtansicht von Andrea Vavassore (Abb. 12) als S. Luca Euangelista bezeich- 
nete Kirche die ehemalige Güngörmez kilisesi gewesen sei, die er mit der Nea Ekklesia identifizie¬ 
ren möchte. Die Güngörmez kilisesi diente bereits unter Fatih Sultan Mehmet (vgl. Angiolello oben 
A. 40) als Pulvermagazin (Baruthane) und wurde am 12. Juli 1490 durch Blitzschlag zerstört. Selbst 
wenn diese Annahme nicht zuträfe, kann in dem Kirchengebäude Denny Nr. 14 auf keinen Falle die 
Nea Ekklesia erkannt werden. - Siehe auch Berger/Bardill (A. 23) 19-20. 

53 Denny (A. 50) 59, Nr. 45; Du Tanney (A. 50) 76-77, Abb. 50. 
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Miniatur 54 verwiesen werden, wo solche Halbkuppeln zusätzlich angebracht sind. Abge¬ 
sehen von der offenkundigen Vorliebe, die Matrakgi für seitliche Halbkuppeln hegte, ist 
seine Kirche mit derjenigen auf dem Kupferstich von inciciyan identisch. Entscheidende 
Indizien dafür sind der hohe Unterbau und die beiden Strebebögen, die jedoch einzonig 
ausgebildet sind und hier die seitüchen Halbkuppeln abstützen. Entweder hat Matraksi 
die unteren Strebebögen als Fenster mißverstanden und wie die übrigen Fenster mit blau¬ 
er Farbe ausgefüllt oder die oberen Strebebögen, die auf inciciyans Stich den Tambour 
stützen, sind erst nach 1537 hinzugefügt worden. Mit Blick auf das oben zitierte Repara¬ 
turdokument von 1527/28 55 kann jedoch mit Sicherheit gesagt werden, daß das Gebäude 
zur Zeit von Matrak?i Nasuh als Arslanhane und Nakka§hane genutzt wurde. 

Das Arslanhane/Nakka§hane ist auch auf anderen osmanischen Miniaturen abgebil¬ 
det, obgleich auf keiner eine Darstellungsweise begegnet, die der Ansicht von Matrakfi 
Nasuh und der getreuen Wiedergabe inciciyans entspricht. Eine Illustration des Malers 
Levni im Sumame-i Vehbi (Buch der Feste des Vehbi) aus der Zeit Sultan Ahmets III. 
(1703-1730) zeigt ein hohes, offenes Tor inmitten einer Quadermauer; darüber, in ei¬ 
ner deutlich abgesetzten oberen Zone, ragt ein Balkon vor, auf dem der Sultan sitzt und 
die Parade der Yenigeri abnimmt. 56 Neben dem Tor erscheint links eine Art Vorbau mit 
einer verschlossenen Holztür. In einer anderen Fassung des Sumame-i Vehbi erstreckt 
sich das Obergeschoß mit dem Nakka§hane sowohl über die (halbgeöffnete) Holztür als 
auch über die Quadermauer, doch ist das Tor hier nicht wiedergegeben. 57 Filiz Qagman 
hat daraus schließen wollen, daß das Nakka§hane sich nicht über, sondern neben dem 
Arslanhane befunden habe und demnach in dem linken Flügelbau mit Loggiengeschoß 
auf der Miniatur von Matrak?i Nasuh zu erkennen sei. 58 In der Tat ist es schwer vorstell¬ 
bar, daß Maler und andere Kunsthandwerker in der ehemaligen Kirche direkt über dem 
Arslanhane gearbeitet und gelebt haben sollen. 

Eine Kirche mit bis zu drei Vierteln in der Höhe zugesetzten Fenstern sowie einer 
verwitterten Kuppel begegnet auch auf einem Kupferstich im »Museum Worsleyanum« 
(Abb. 3). 59 Die Vorlage hierfür schuf 1786 Willey Reveley, der Sir Richard Worseley auf 
seinen Reisen begleitet und die Zeichnungen für sein umfangreiches Werk angefertigt 
hatte. 60 Anhand einer neuzeitlichen Referenzaufnahme konnte Mango nach weisen, daß 
die Worseley-Ansicht vom nordöstlichen Minarett der Sultan Ahmet Moschee gezeich- 


54 Denny, ebenda, 62, Nr. 84. 

55 Oben A. 41 und Tabelle Pos. 6. 

56 Istanbul, Topkapi Sarayi Kütüphanesi, A. 3594, Blatt 16a: £agman (A. 44) 43, Abb. 4. 

57 istanbul, Topkapi Sarayi Kütüphanesi, A. 3593, Blatt 168b: £agman, ebenda, 43, Abb. 3. 

58 £agman, ebenda, 43. - Streng genommen müßten wir ohnehin zwischen dem eigentlichen Ate¬ 
lier bzw. Skriptorium (Nakka§hane) und den erwähnten Wohnungen der Maler unterscheiden. 

59 Mango, Brazen House (A. 2) 162, Fig 27. - Sir Robert Worseley, Museum Worsleyanum or 
a collection of antique basso relievos, bustos, statues and gems, with views of places in the Levant 
taken on the spot in the years 1785, 6 and 7 (London 1794) Bd. 2, Abb. vor 107 (gestochen von Do¬ 
menico Pronti). 

60 J. Ebersolt, Constantinople byzantin et les voyageurs du Levant (Paris 1918) [Nachdruck: Lon¬ 
don 1986], 198-199 (im folgenden Ebersolt, Voyageurs); zu Willey Reveley siehe Thieme/Becker 
28(1934)203. 
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net wurde, 61 da die nördliche Kuppel des Haseki Hürrem Hamami (1556 von Sinan er¬ 
baut), das Baptisterium der Hagia Sophia, die Kuppeln der drei Sultanstürben an ihrer 
Südseite, Bab-i Hümayun und der Brunnen Ahmets III. in nahezu übereinstimmender 
Perspektive wiedergegeben sind. Mango wollte in dieser Kirche das in den Berichten 
des 16. bis 18. Jahrhunderts erwähnte Arslanhane, somit die Christuskirche der Chalke 
erkennen. 62 Aus dem Vergleich des Kupferstichs von inciciyan (Abb. 1) mit der Worse- 
ley-Kirche (Abb. 3) ergeben sich jedoch erhebliche Zweifel an dieser Auffassung. Der 
Bereich unterhalb der auffällig hohen Tambourzone wird zwar von einem Haus mit Gie¬ 
beldach und Rundfenster an der Front überschnitten, doch wären mindestens einer der 
auf inciciyans Abbildung dargestellten Strebebögen, die bis zur halben Höhe des Kup¬ 
peltambours emporreichten, und gewiß auch eine der beiden von inciciyan bezeugten 
Halbkuppel vom Standort des Zeichners aus kaum zu übersehen gewesen, wenn es sie 
an diesem Gebäude gegeben hätte! 

Die Worseley-Ansicht (Abb. 3) enthält jedoch einige Abweichungen von der Realität, 
wie der Vergleich mit der von Mango abgebildeten Referenzaufnahme 63 zeigt. Die bei¬ 
den östlichen Minarette und Bab-i Hümayun sind näher an die Hagia Sophia herange¬ 
rückt, der Brunnen Ahmets III. ist etwas nach rechts versetzt, das Mauerstück zwischen 
Tor und erstem Turm der Serailmauer wurde stark verkürzt (Abb. 10). Doch trotz dieser 
Kontraktionen ist davon auszugehen, daß die Kirche, die auf der Worseley-Ansicht den 
Blick vom nordöstlichen Minarett der Sultan Ahmet Camii zum Bab-i Hümayun verstellt, 
auch ursprünglich auf dieser Achse gestanden hat. Sie muß also, wie aus der Staffelung 
der Kuppeln der benachbarten Sultanstürben hervorgeht, jenseits (östlich) der Südostecke 
der Hagia Sophia gelegen haben - demnach viel weiter nördlich, als Mango annahm und 
in seinem beigegebenen sketch-plan festhielt. 64 Als Standort kommt jedoch einzig der 
Bereich in Betracht, über dem später der Nordkorpus von Fossatis Universitätsgebäude 
(das nachmalige, 1933 abgebrannte Justizministerium) errichtet wurde (Abb. 10). 

Auf dem Stadtplan von Francois Kauffer und Jean-Baptiste Lechevalier (1776/86) 65 
sowie dem »verbesserten« von Antoine-Ignace Meiling (1819) 66 ist das Arslanhane - bei 


61 Mango, Brazen House (A. 2) 161, Abb. 28. 

62 Ebenda, 162-163, 165-167. 

63 Oben A. 61. 

64 Mango, Brazen House (A. 2) 162-163, Abb. 29; vgl. 97 und 23, Abb. 1 zur Festlegung des 
Standorts der Chalke und der Kirche im Bereich des ehemaligem Südkorpus von Fossatis Univer¬ 
sitätsgebäude. 

65 Mango, Diippion (A. 46) 159; Mango, Brazen House (A. 2) 162, Abb. 26; istanbul Haritalan / 
Maps of istanbul (istanbul 1990) 90-91, Nr. 26. - Der Plan wurde im Auftrag des Comte du Chois- 
eul-Gouffier hergestellt, aber erst 1822 in seinem Werk Voyage pittoresque de la Grece, Bd. II, 2, Taf. 
LXVIII publiziert (uns nicht zugänglich), vgl. Ebersolt, Voyageurs (A. 60) 193; zu Francois Kauffer 
siehe istanbul Ansiklopedisi 4 (1994) 492-493. - Lagebeschreibung des Arslanhane bei Jean-Bap- 
tiste Lechevalier, Voyage de la Propontide et du Pont-Euxin I (Paris an VIII [1800]) 228. - Tabelle 
Pos. 36. 

66 A.-I. Meiling, Voyage pittoresque de Constantinople et du Bosphore II (Paris 1819) Taf. 49: »Plan 
Particulier du Serail du Grand Seigneur« (hier als »Arslan Hane« bzw. als »Menagerie« bezeichnet). 
- Meilings Plan basiert auf demjenigen von Kauffer/Lechevalier, war aber durch den Ingenieur J. D. 
Barbie de Bocage überarbeitet worden, vgl. Ebersolt, Voyageurs (A. 60) 202, A. 1. - Abgebildet auch 
bei Necipoglu (A. 41) Taf. 14 und Du Tanney (A. 50) 38, Abb. 24. 
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allen Ungenauigkeiten beider Pläne - zwischen Hagia Sophia und Sultan Ahmet Mo¬ 
schee eingezeichnet, etwa auf der Ostflucht der Großen Kirche und ein wenig näher an 
diese herangerückt. Hingegen erscheint an der Stelle, wo wir die Kirche der Worseley- 
Ansicht (Abb. 3) lokalisieren möchten, ein als »Gobhane« (Kauffer/Lechevalier) bzw. 
»Dgebe Hane« (Meiling) bezeichnetes Gebäude, auf das wir später zurückkommen wer¬ 
den. Der Plan von Meiling ist jedoch insofern anachronistisch, als Arslanhane und Cebe- 
hane 1819 nicht mehr existiert haben. 67 Das Quartier südlich der Hagia Sophia war bis 
weit in das 19. Jahrhundert dicht bebaut, doch führte eine in Ostwestrichtung verlaufen¬ 
de Gasse direkt auf das Arslanhane zu, weshalb davon ausgegangen werden kann, daß 
das Gebäude von Westen her gut sichtbar war (Abb. 1). Leider fehlt jedoch auf beiden 
Stadtplänen das Haseki Hürrem Hamami und damit ein sicherer Bezugspunkt für die 
Lage des Arslanhane. 

Auf dem einen der beiden 1710 entstandenen Panoramen des schwedischen Militärin¬ 
genieurs Cornelius Loos erkennt man an der Südwestecke der Hagia Sophia einen über¬ 
kuppelten Rundbau mit Mondsichel - die Türbe Murats III. (erbaut 1594) - und unmit¬ 
telbar rechts daneben ein durch Beischrift als »Nackache Hane« bezeichnetes Gebäude 
mit Tambour (Abb. 5). 68 Der Tambour hat anscheinend ein Kegeldach, dessen Pflanzen¬ 
bewuchs den verfallenen Zustand andeutet, und wird an der rechten Seite (die linke ist 
von einem Baum verdeckt) durch einen geknickten Strebebogen gestützt. Vor der unteren 
Gebäudezone erscheint eine weitere Kuppel oder Halbkuppel. Die leichte Versetzung aus 
der Mittelachse will vermutlich andeuten, daß sich an der Westseite des Tambourgebäudes 
eine Stützkuppel befindet. Weiter rechts, durch einen deutlichen Zwischenraum getrennt, 
folgt ziemlich genau in der Mitte zwischen Hagia Sophia und Sultan Ahmet Camii ein 
turmartiges Bauwerk, das als »Sou Terasi« beschriftet ist. 69 Gemeint ist damit entweder 
der Suterazisi, von dem heute nur noch ein Rest wenige Schritte vor der Südostecke der 
Yerebatanzisteme beim Milion steht, 70 oder derjenige, dessen ursprünglichen Standort 
R. H. W. Stichel unter Heranziehung der Lithographien von Gaspare Fossati und alter 
Fotos südlich der Hagia Sophia auf dem Aya Sofya Meydam bestimmt hat. 71 Letzterer ist 


67 Vgl. oben Anm. 1 und unten 74. 

68 A. Westholm, Cornelius Loos. Teckningar trän en expedition tili Främre Orienten 1710-1711 
(Stockholm 1985) Falttaf. 3a; vgl. Mango, Brazen House (A. 2) 163-164, Abb. 30. 

69 Suterazisi werden die Druckausgleichstürme der osmanischen Wasserleitungen genannt; siehe 
dazu J. Strzygowski/Ph. Forchheimer, Die byzantinischen Wasserbehälter von Konstantinopel (Wien 
1893) 23-28; K. £e?en, Suterazileri, in: Istanbul Ansiklopedisi 7 (1994) 82-83. 

70 Müller-Wiener, Bildlexikon (A. 4) 218 und Plan 497, Abb. 601. - Noch vollständig sichtbar 
z. B. auf einem Foto der Abdullah Freres Nr. 106 (vgl. H. Kilian u.a., Ftistorische Fotografien aus 
Istanbul [Heidelberg 2001] 54, Abb.) und einem danach angefertigten Stich bei A. D. Mordtmann d. 
J., Esquisse topographique de Constantinople (Lille 1892) 31, Abb. 

71 R. H. W. Stichel, Sechs kolossale Säulen nahe der Hagia Sophia und die Curia Justinians am 

Augusteion in Konstantinopel, in: Architectura 30 (2000) 11-12, Abb. 8 und 9 (im folgenden Sti- 

• • 

chel, Säulen), unter Verweis auf S. H. Eldem, Istanbul Amlan. Reminiscenses of Istanbul (Istanbul 
1979) Abb. 48 und 83. - Farblithographie von Gaspare Fossati (1852): Caspare Fossati, Die Hagia 
Sophia. Nach dem Tafelwerk von 1852. Erläutert und mit einem Nachwort von U. Peschlow ^Dort¬ 
mund 1989) Taf. 25; 600 Yillik Ayasofya Görünümleri ve 1847-49 Fossati Restorasyonu (istanbul 
2000) 149, Nr. 77, mit guter Farbabb. 
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auch auf einem Foto von James Robertson aus dem Jahre 1857 zu sehen, das etwa vom 
gleichen Standpunkt wie Fossatis Lithographie aufgenommen wurde. 72 

Um sicher zu gehen, welcher Suterazisi auf dem Panorama von Loos (Abb. 5) dar¬ 
gestellt ist, müßten wir zunächst versuchen, den Standort des Zeichners zu bestimmen. 
Denn daß die Ansicht vom Galataturm aus aufgenommen worden sei, 73 ist kaum zutref¬ 
fend, wie eine Aufnahme von Basil Kargopoulo aus dem Jahre 1912 (Abb. 4) zeigt. 74 Al¬ 
lerdings hat Loos den Bildraum zwischen Hagia Sophia und Sultan Ahmet Camii äußerst 
zusammengedrängt, weshalb die Größenverhältnisse der Bauten nicht stimmen und der 
Suterazisi überproportional groß erscheint. Das nordwestliche Minarett der Hagia So¬ 
phia überschneidet die Kuppel ein wenig links der Mitte, das südöstliche, dessen Spitze 
vom Galataturm gerade noch zu erkennen ist, hat Loos von seinem tieferen Standpunkt 
aus nicht mehr wahmehmen können. Der dodekagonale Turm am Knick der Saraymauer 
beim Alay Kö§kü, der damals noch in voller Höhe aufrecht stand, 75 befindet sich auf der 
Ansicht von Loos direkt unterhalb des ehemaligen Glockentürmchens an der Westseite 
der Hagia Sophia. Alle diese Konstellationen ergeben sich so nur von einem Standpunkt 
weiter unterhalb des Galataturms. Der Suterazisi wird daher wohl eher derjenige beim 
Milion sein, doch können wir seinen Standort nicht zweifelsfrei bestimmen. 

Das zweite von Loos angefertigte Panorama (Abb. 6) wurde von einem anderen Stand¬ 
punkt aufgenommen und hat hauptsächlich den Topkapi Sarayi im Blick. 76 Die veränderte 
Perspektive läßt sich auch hier anhand des nordwestlichen Minaretts der Hagia Sophia 
und des Turms beim Alay Kö§kü abschätzen, der unterhalb des südwestlichen Minaretts 
erscheint. Die Darstellung bricht zwar an der entscheidenden Stelle am rechten Bildrand 
ab, weshalb ein wichtiger Anhaltspunkt für die Bestimmung des Blickfeldes - der Sute¬ 
razisi - fehlt, doch ist das Tambourgebäude neben der Türbe Murats III. gerade noch zu 
erkennen. 77 Da es viel detaillierter als auf dem ersten Panorama (Abb. 5) wiedergegeben 


72 B. Öztuncay, James Robertson. Pioneer of Photography in The Ottoman Empire (istanbul 1992) 
68-69, Abb. 15. - Auf einem Panorama von James Robertson von 1855 (Kilian [A. 70] Nachsatz¬ 
blatt), das vom Turm des ehern. Seraskerat aufgenommen wurde, ist rechts von der Hagia Sophia und 
genau vor dem Mitteltrakt der alten Universität ein Suterazisi zu sehen, bei dem es sich entgegen Sti¬ 
chel, ebenda 12, nur um denjenigen beim Milion handeln kann, der den Suterazisi auf dem Aya Sofya 
Meydam verdeckt (Abb. 10). Der Blick ist identisch mit Eldem, ebenda, Abb. 83. - Die Suterazisi im 
Umfeld der Hagia Sophia waren Teil einer Wasserleitung zur Versorgung des Topkapi Sarayi, vgl. den 
Wasserleitungsplan von 1748, Topkapi Sarayi Müzesi (H 1815): K. O. Dalman, Der Valens-Aquä¬ 
dukt in Konstantinopel. Mit Beiträgen von P. Witteck (Bamberg 1933) 26, 81-83, Taf. 17, Abb. 48; 
K. Qe?en, istanbul’un Osmanli Dönemi Suyollan (Istanbul 1999) 134, Taf. 9, Nr. 4/6. 

73 So Mango, Brazen House (A. 2) 164 und sketch-plan Abb. 31. 

74 Foto Nr. 65 mit Aufschrift Vue pano(ramique). Prise de la tour de Galata; Repro im Deutschen 
Archäologischen Institut, Abt. Istanbul; das vollständige Foto abgebildet bei W. Müller-Wiener, Die 
Häfen von Byzantion, Konstantinupolis, Istanbul (Tübingen 1994) Taf. 28,1, vgl. auch Taf. 29,2. - Zu 
Basil Kargopoulo siehe V. Trost, in: Kilian (A. 70) 8-9. - Heutige Referenzaufnahmen sind unergie¬ 
big, da der uns interessierende Blickbereich gänzlich von hohen Bäumen verstellt ist. 

75 Der Turm wurde 1810 durch Mahmut II. verkürzt, vgl. Necipoglu (A. 41) 33-34. 

76 Westholm (A. 68) Falttaf. 3b; siehe auch Mango, Brazen House (A. 2) 163-164, Abb. 32; 
Necipoglu (A. 41) Taf. 32b. 

77 Die Türbe Murats III. ist zwar als im Mauerverband mit dem Südende des Esonarthex stehend 
gezeichnet, doch kann nur sie gemeint sein, obwohl die Mondsichel fehlt. 
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ist, sieht man deutlich, daß es sich um einen im unteren Teil geschlossenen Bau handelt, 
dessen obere, als durchfensterter Tambour ausgebildete Zone ringsum von Strebepfeilern 
und links von zwei Strebebögen gestützt wird. Die Bedeckung ist als verfallene und mit 
Strauchwerk bewachsene Kuppel wiedergegeben. Noch deutlicher als auf dem ersten Pa¬ 
norama wird der untere, als Rundbau gezeichnete Teil des Gebäudes von einem anschei¬ 
nend davor stehenden Rundbau mit einem flachen, durchfensterten Tambour verdeckt. 
Aber auch hierin liegt ein Irrtum des Zeichners vor, der die vorgelagerte, apsisförmige 
Halbkuppel und deren Unterbau als selbständiges Gebäude mißverstanden hat. 

Die eigentlichen Unstimmigkeiten zwischen beiden Darstellungen bestehen jedoch 
in der Wiedergabe der Tambourhöhe, in der Ausbildung des Daches (Kegeldach - Kup¬ 
pel), in der Fensterzahl, in der Angabe von Strebepfeilern am Tambour und vor allem 
in der Anordnung der Strebebögen. Auf dem ersten Panorama (Abb. 5) stützt der eine 
an der rechten Seite sichtbare Strebebogen das Kuppelquadrat, wobei der Knick offen¬ 
bar den zweizonigen Strebebogen mißversteht, der auf inciciyans Kupferstich (Abb. 1) 
richtig wiedergegeben ist. Auf der zweiten Ansicht (Abb. 6) wird der niedrige Tambour 
selbst von zwei an der linken Hälfte angebrachten Strebebögen flankiert, wobei unbe¬ 
kannt bleibt, wie die rechte Seite ausgebildet war. inciciyans Stich macht aber deutlich, 
daß die beiden rechten Strebebögen sowohl das Kuppelquadrat als auch den Tambour 
abstützen, wohingegen an der linken Seite nur der eine sichtbare Strebebogen sich gegen 
den Tambour lehnt. Auf dem ersten Panorama von Loos hat die apsisartige Mauer der 
Stützkuppel anscheinend keine Fenster; auf dem zweiten sind zwar Fenster vorhanden, 
doch ist dieser Gebäudeteil als eigenständiger Rundbau aufgefaßt. Alle diese wichtigen 
Details waren aus der großen Entfernung anscheinend nicht klar auszumachen, was die 
unterschiedlichen Wiedergaben erklärt. 

Das von Loos als Nakka§hane bezeichnete Tambourgebäude (Abb. 5) begegnet bereits 
auf Blatt 6 der Stadtansicht von Melchior Lorichs von 1559 hart am Rand einer Fehlstelle 
im Papier (Abb. 7 und 8). 78 Sein Standort wird auch hier, obgleich die Türbe Murats III. 
noch fehlt, von einem weiter rechts stehenden Suterazisi definiert. 79 Trotz der Kleinheit 
des Gebäudes und der Beschädigungen im Papier erkennt man noch deutlich folgende 
Elemente (Abb. 8): 1.) Einen mehr im Hintergrund stehenden Tambour mit einer Kuppel 
und der Andeutung eines Fensters links; 2.) einen sich gegen diesen Tambour lehnenden. 


78 Leiden, Universitätsbibliothek, Bibi. Publ. cod. 1758: Konstantinopel unter Suleiman dem Gro¬ 
ßen aufgenommen im Jahre 1559 durch Melchior Lorichs aus Flensburg, hrsg. von E. Oberhummer 
(München 1902) 11, Taf. VI; F. Babinger, Drei Stadtansichten von Konstantinopel, Galata (,Pera‘) 
und Skutari aus dem Ende des 16. Jahrhunderts (Österr. Akad. d. Wiss., Phil.-hist. Kl., Denkschr. 
77, 3. Abh.) (Wien 1959) 6-7. - Zu Blatt 6: Volker Hoffmann (Hrsg.), Die Hagia Sophia in Istanbul. 
Bilder aus sechs Jahrhunderten und Gaspare Fossatis Restaurierung der Jahre 1847 bis 1849 (Bern 
1999) 158-160, Nr. 5, mit Bibliographie; 600 YillikAyasofyaGörünümleri (A. 71) 79, Nr. 5, mit gu¬ 
ter Farbabb.; C. Mango/St. Yerasimos, Melchior Lorichs’ Panorama of Istanbul, 1559 (Bern 1999) 9: 
»It is almost certainly the church of Christ Chalkites...« 

79 Mango/Yerasimos, ebenda, 9: »a water-tower (?) and two little domes that cannot readily by 
identified«. - Die Beischrift porta liona de la riva bezieht sich allerdings auf das dahinter liegende 
£atladikapi beim Bukoleonpalast, vgl. Oberhummer, ebenda, 11; dieselbe Beischrift schon auf der 
Vedute von Vavassore, vgl. A. Berger, Zur sogenannten Stadtansicht des Vavassore, in: IstMitt 44 
(1994) 350, Nr. 43. 
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anscheinend halbrunden Baukörper mit einem Fenster und einer flachen (Halb-)kuppel, 
an dessen rechter Seite ein geknickter Strebebogen sichtbar wird; 3.) einige sich im un¬ 
teren Teil um beide Baukörper gruppierende Anbauten, die durch senkrechte bzw. der 
umlaufenden Dachschräge folgende Doppellinien gegliedert sind; 4.) einen nur andge- 
deuteten, blockhaften Unterbau, über dem sich das Tambourgebäude erhebt. - Blatt 6 
des Panoramas wurde, anders als die erste Ansicht von Loos (Abb. 5), von einem Stand¬ 
punkt aus angefertigt, der westlich vom Galataturm gelegen haben muß. 80 Dies könnte 
zusammen mit der großen Entfernung erklären, weshalb die Stützkuppel den Tambour 
überschneidet und der Strebebogen sich gegen die apsisartige Mauer der Stützkuppel 
zu lehnen scheint. 81 Doch abgesehen davon sind die Übereinstimmungen mit der An¬ 
sicht Inciciyans (Abb. 1) so frappierend, daß kein Zweifel an der Identität beider Bau¬ 
ten bestehen kann. 

Auf einer lithographierten Skizze des englischen Panoramakünstlers Henry Aston 
Barker, der 1799 in istanbul weilte, sieht man ebenfalls noch den oberen Teil des Tam¬ 
bourgebäudes sowie einen Suterazisi und eine der beiden Hamamkuppeln. 82 Die Ansicht, 
die von einem Standort weiter östlich des Galataturms aufgenommen wurde, scheint 
verläßlich zu sein, zumal oberhalb des noch vollständigen Turms am Alay Kö§kü auch 
die 1769 erbaute Zeynep Sultan Camii wiedergegeben ist. Deutlich wird weiterhin, daß 
die Türbe Murats III. und der Suterazisi den Blick auf die Nordkuppel des Haseki Hür- 
rem Hamami verstellen, weshalb auch auf den Ansichten von Lorichs (Abb. 7) und Loos 
(Abb. 5) der Suterazisi wohl derjenige auf dem Aya Sofya Meydam sein wird und die 
Kuppel rechts daneben die südliche Hamamkuppel wiedergibt. Etwa in der Mitte zwi¬ 
schen Hagia Sophia und Sultan Ahmet Camii ist offenbar ein weiterer Suterazisi dar¬ 
gestellt, vermutlich derjenige beim Milion, der noch in der zweiten Hälfte des 19. Jahr¬ 
hunderts vollständig erhalten war. 83 


80 Babinger (A. 78) 6. - K. Wulzinger, Melchior Lorichs Ansicht von Konstantinopel als topogra¬ 
phische Quelle, in: Festschrift Georg Jacob zum 70. Geburtstag, hrg. von Th. Menzel (Leipzig 1932) 
355-368 bestimmte den westlichen Eckturm (B) der Stadtmauer von Galata - also beim §i§hane 
Meydam - als Standpunkt für Blatt 6, jedoch seien »entferntere und schwerer sichtbare Objekte« wie 
die Denkmäler des Hippodroms vom Galataturm aus nachgetragen worden. Wir werden aber unten 72 
zeigen können, daß der Standpunkt wenig oberhalb der Azapkapi Camii gelegen haben muß. 

81 Auf einem aquarellierten Panorama eines unbekannten Künstlers (aus dem Trachtenbuch Wien, 
Österreichische Nationalbibliothek, cod. Vind. 8626 herausgelöst = 8626*), das um 1580/90 datiert 
werden kann, ist das Tambourgebäude deutlich zu erkennen; einer der beiden Suterazisi scheint eben¬ 
falls wiedergegeben zu sein; vgl. Babinger, ebenda, 7, 17-18, mit Taf. - Zum cod. Vind. 8626 siehe 
R. H. W. Stichel, in: H.-A. Koch (Hrsg.), Das Kostümbuch des Lambert de Vos. Vollständige Faksi¬ 
mile-Ausgabe im Originalformat des Codex Ms. Or. 9 aus dem Besitz der Staats- und Universitäts¬ 
bibliothek Bremen (Graz 1991) 43, 52 Nr. 76. 

82 Abgebildet bei Eldem (A. 71) 48-49, Abb. 30. - Zu H. A. Barker siehe Saur Allgemeines Künst¬ 
lerlexikon 7, München/Leipzig 1993, 76. - Repliken des ausgeführten Panoramas von 1803 in der 
Sammlung Jaqueline and Jonathan Gestetner, London, bei B. Comment, Das Panorama (Berlin 2000) 
182-183, Abb. 102, und ehern. Sammlung Arabey, in: Sotheby’s, The Ottoman World. The library of 
§efik E. Arabey, London 28 May 2002, Bd. 1, 38-39, lot 66. 

83 Vgl. oben A. 70. - Zwei Suterazisi sowie die Kuppel des Tambourgebäudes auch auf einem 
Panorama von Jean-Baptiste Leprince (1734-1781), vgl. Eldem, ebenda, 26-27, Abb. 13. Ein einzel¬ 
ner Suterazisi - wohl derjenige beim Milion - auf der Panoramastudie von Pierre Prevost von 1818, 
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Mango hielt die Kirche auf der Worseley-Zeichnung (Abb. 3) für dasselbe Bauwerk 
wie das auf den beiden Panoramen von Loos (Abb. 5 und 6) wiedergegebene Tambour¬ 
gebäude und identifizierte es demzufolge mit der Christuskirche der Chalke. 84 Und wie¬ 
derum sollte ein sketch-plan belegen, daß die Kirche der Worseley-Ansicht vom Gala- 
taturm aus zu sehen gewesen sei. 85 Die Worseley-Kirche muß jedoch, wie wir zeigen 
konnten, im Bereich des Nordkorpus von Fossatis Universitätsgebäude gestanden haben 
(Abb. 10); sie konnte somit weder vom Galataturm noch von einem anderen Standpunkt 
der Pera-Seite aus gesehen werden, weil sie von der Hagia Sophia gänzlich verdeckt 
wurde. Die bei allen Ungenauigkeiten in den Details grundsätzlich übereinstimmenden 
Elemente des Tambourgebäudes auf den Ansichten von Lorichs (1559) (Abb. 7), Loos 
(1710) (Abb. 5), Barker (1799) und inciciyan (1802/04) (Abb. 1) einerseits, die alle (mit 
Ausnahme von Loos’ zweitem Panorama, Abb. 6) an der rechten Seite den geknickten 
Strebebogen aufweisen, und die fundamentalen Unterschiede zwischen diesen Darstel¬ 
lungen und dem Bauwerk auf der Worseley-Ansicht (1786) (Abb. 3) andererseits sind 
unübersehbar. Daß auf letzterer und auf inciciyans Wiedergabe die Fenster des Tambours 
weitgehend, wenn auch bis zu unterschiedlichen Höhen, zugemauert sind, was für das 
Arslanhane/Nakka§hane bereits durch Eremya £elebi Kömürciyan bezeugt wird, 86 reicht 
als tertium comparationis nicht aus, um die Identität beider Gebäude behaupten zu kön¬ 
nen. Der Tambour der Kirche auf inciciyans Kupferstich hatte insgesamt zwölf Fenster, 
ist relativ niedrig und wird durch die Strebebögen gestützt. Hingegen muß der auffällig 
hohe und gänzlich freistehende Tambour auf der Worseley-Ansicht wie der Tambour der 
Südkirche des Pantokratorklosters, die Tamboure der Eski imaret Camii, der Kalender- 
hane Camii oder über dem Naos der Chorakirche 16 Fenster aufgewiesen haben. 87 

Loos bezeichnete das Tambourgebäude auf dem erstgenannten Panorama (Abb. 5) 
ausdrücklich als Nakka§hane. Daß sich im oberen Gebäudeteil des Arslanhane seit dem 
frühen 16. Jahrhundert die Werkstätten bzw. die Wohnungen der Palastmaler befanden, 
haben vor inciciyan schon das Reparaturdokument von 1527/28 88 , Eremya £elebi Kö¬ 
mürciyan 89 und Evliya (^elebi 90 vermerkt. Damit dürfte letzte Sicherheit gewonnen sein, 
daß das Nakka§hane von Loos mit dem Arslanhane/Nakka§hane auf dem Kupferstich 
von inciciyan (Abb. 1) identisch ist und diese ehemalige Kirche sowohl in dem Kuppel¬ 
gebäude auf dem Panorama von Lorichs (Abb. 7) als auch in dem von Matrakgi Nasuh 
wiedergegebenen Bauwerk Denny Nr. 14 (Abb. 9) erkannt werden darf, obgleich hier die 
Anordnung oberhalb der Hagia Sophia (Abb. 2) dagegen zu sprechen scheint. 


siehe Comment, ebenda, Abb. 63, und auf der Bleistiftzeichnung des Frankfurter Architekten Carl 
Haller von Hallerstein von 1810, siehe Hoffmann (A. 78) 175, Nr. 16; öOOYilhk Ayasofya Görünüm- 
leri(A. 71)95, Nr. 18. 

84 Siehe oben A. 62. 

85 Mango, Brazen House (A. 2) 166, Abb. 31. 

86 Siehe oben 58 und A. 42. - Tabelle Pos. 32. 

87 Anders Mango, Brazen House (A. 2) 158: »probably twelve«. 

88 Oben A. 41 und Tabelle Pos. 6. 

89 Oben (A. 42) 5 und Tabelle Pos. 32. 

90 Oben A. 43 und Tabelle Pos. 30. - Ebenfalls erwähnt von Cosimo Comidas de Carbognano 
[Kozmas Kömürciyan] (1795) und Sarkis Sarraf Hovhannesyan (1800). - Tabelle Pos. 41 und 42. 
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Betrachtet man das vom Galataturm aufgenommene Foto von Basil Kargopoulo 
(Abb. 4), dann bestreicht der von der Türbe Murats III. (links) und der Südkuppel des 
Haseki Hürrem Hamami (rechts) begrenzte Sichtwinkel ein genau definierbares Gebiet, 
das im Hintergrund an der Südostecke der alten Universität vorbei ins Leere verläuft 
(Abb. 10). Auf dem Panorama von Lorichs (Abb. 7) ist zwischen Arslanhane und Suter- 
azisi ein geringer Abstand belassen. 91 Handelt es sich bei dem Suterazisi um denjenigen 
südlich der Hagia Sophia, woran die in Abb. 10 eingezeichneten Sichtachsen keinen Zwei¬ 
fel mehr lassen, dann reduziert sich der Blickwinkel auf eine äußerst schmale Schnei¬ 
se, auf der letztlich der einstige Standort des Arslanhane/Nakka§hane festgelegt werden 
muß. 92 Für den Zeichner der Worseley-Ansicht (Abb. 3), der die nördliche Hamamkup- 
pel und die Bereiche westlich und östlich davon wiedergegeben hat, lag das Arslanhane 
offensichtlich außerhalb des gewählten Bildausschnitts. Demnach müßte es östlich von 
Haseki Hürrem Hamami und südlich des Südkorpus von Fossatis ehemaligem Univer¬ 
sitätsgebäude gesucht werden (Abb. 10), wo Mango die Kirche der Worseley-Ansicht 
plazieren wollte, in der Annahme, daß auf der Zeichnung die Christus kir che der Chalke 
wiedergegeben sei. 93 Diese Lage steht allerdings - wie auch der Standort der Worseley- 
Kiche - im Widerspruch zum Plan von Kauffer/Lechevalier 94 sowie zu den Angaben Le- 
chevaliers 95 und inciciyans, denen zufolge sich das Arslanhane entweder zwischen Hagia 
Sophia und Sultan Ahmet Moschee oder zwischen Hagia Sophia und Hippodrom be¬ 
funden haben müßte. Wie die von Mango abgebildeten Referenzaufnahme 96 zeigt, weist 
die Worseley-Ansicht (Abb. 3) zwar im rechten Bilddrittel Kontraktionen auf, dennoch 
darf ausgeschlossen werden, daß Reveley das Arslanhane absichtlich weggelassen haben 
könnte, um den Blick auf die Hagia Sophia nicht zu verstellen, oder daß er es weiter in 
den Bildausschnitt hineingerückt und nach Norden versetzt sowie gänzlich abweichend 
von seiner tatsächlichen architektonischen Erscheinung wiedergegeben haben sollte. So¬ 
mit dürfte es nicht länger zweifelhaft sein, daß das Arslanhane/Nakka§hane inciciyans 
(Abb. 1) und das Tambourgebäude auf der Worseley-Ansicht zwei verschiedene, wenn 
auch nicht weit voneinander entfernte Kirche gewesen sind. 


91 Die erste Ansicht von Loos (Abb. 5) lassen wir hier beiseite, da der Standort des Suterazisi nicht 
zweifelsfrei bestimmt werden konnte. 

92 Auf Abb. 10 haben wir 1.) in Übereinstimmung mit dem Foto von Kargopoulo (Abb. 4) die 
Blickachse vom Galataturm zum Südkorpus der Alten Universität, d.h. den Blickwinkel zwischen Tür¬ 
be Murats III. (links) und Südkuppel des Haseki Hürrem Hamami (rechts), 2.) in Übereinstimmung 
mit der Aufnahme von Robertson (vgl. oben A. 72) die Blickachse vom Seraskerturm zum mittleren 
Trakt der alten Universität und 3.) in Übereinstimmung mit der Worseley-Ansicht (Abb. 3) und der 
Referenzaufnahme von Mango (oben A. 61) die Blickachse vom nordöstlichen Minarett der Sultan 
Ahmet Camii zum Bab-i Hümayun eingezeichnet. Die vermutlichen Standorte der Worseley-Kirche 
und des Arslanhane sind durch Punktierung bzw. Schraffur bezeichnet. Nachdem wir die Achsen auf 
einem großen Plan festgelegt hatten, wurde das betreffende Plangebiet als Ausschnitt kopiert, um ei¬ 
nen günstigeren Maßstab für die Abb. zu gewinnen. 

93 Vgl. oben A. 64 und 85. 

94 Siehe oben A. 65 und 66. 

95 Siehe Tabelle Pos. 36. 

96 Oben A. 61. 
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IV. 

Wir müssen hier auch die Kirche Johannes des Evangelisten am Diippion in die Unter¬ 
suchung einbeziehen, da sie in der Nähe der Hagia Sophia bzw. des Hippodroms stand 
und zu den Kirchen gehört haben wird, die nach Angiolello unter Fatih Sultan Meh¬ 
met in Tierhäuser umgewandelt worden sind. 97 Bereits in seinem Aufsatz über die Jo¬ 
hanneskirche am Diippion (1951) war Mango davon ausgegangen, daß ein seit 1499 in 
den Berichten europäischer Reisenden erwähntes Tierhaus des Sultans »entre le palais 
d’Ibrahim Pacha et la mosquee Firuz Agha« gestanden habe und verwies in diesem Zu¬ 
sammenhang auf ein charakteristisches Gebäude auf der Stadtdarstellung des Matrak^i 
Nasuh (Abb. 2 und 12). 98 In seiner Arbeit über die Chalke (1959) lokaliserte er dieses 
Bauwerk am Nordwestende des Hippodroms, »close to the palace of Ibrahim Pasha ... 
and the little mosque of Firuz Aga« und bekräftigte seine frühere Identifizierung mit der 
Kirche des Evangelisten Johannes am Diippion. 99 Außer der Stadtansicht von Matrakgi 
Nasuh erwähnte er hier auch die aquarellierte Zeichnung im Freshfield- Album von 1574 
(Abb. 11), die heute dem flämischen Maler Lambert de Vos zugeschrieben wird. 100 Das 
auf diesem Blatt dargestellte Gebäude ist durch eine Beischrift Pars Aedificij. Sanctae 
Sophiae. ubi nunc Leones servantur. Ad Hippodromi latus Septentrionale (»Teil vom 
Gebäude der Heiligen Sophia, wo jetzt die Löwen gehalten werden. An der nördlichen 
Seite des Hippodroms«) bezeichnet und dadurch in seiner Lage zwischen Carceres und 
Südwestecke der Hagia Sophia lokalisiert. Mango bemerkte dazu: 101 »The perspective 
of this drawing is, unfortunately, very faulty and does not enable us to locate exactly this 
ancient building which is presumably the menagerie at the entrance of the Hippodro¬ 
me«. Und zur Darstellung des Matrak$i Nasuh (Abb. 2 und 12) schrieb er lediglich: 102 
»a building of somewhat similar appearence is shown to the left of the Firuz Aga mos¬ 
que, between the Hippodrome and St. Sophia«. Mango nahm keinen Anstoß daran, daß 
Matrakfi das für die Menagerie bzw. die Johanneskirche am Diippion gehaltene Gebäude 
eben nicht zwischen ibrahim Pa§a Sarayi 103 und Firuz Aga Camii 104 plaziert hat, sondern 


97 Vgl. oben A. 40 und Tabelle Pos. 1. - Zur Johanneskirche am Diippion siehe Janin, Eglises (A. 
24) 264—267; Berger, Patria (A. 6) 277-280. 

98 Denny (A. 50) 57-58, Nr. 24; vgl. Mango, Diippion (A. 46) 159, A. 5. - Erwähnung einer als 
Tierhaus genutzten »Markuskirche« schon für 1497: St. Yerasimos, Les voyageurs das l’Empire ot- 
toman (XIV 6 - XVP siecles) (Ankara 1991) 121. - Tabelle Pos. 3 und 4. 

99 Mango, Brazen House (A. 2) 155 mit A. 35. 

100 Freshfield-Album (Cambridge, Trinity College, Ms. 0.17.2, Bl. 21): E. H. Freshfield, Some 
Sketches made in Constantinople, in: BZ 30 (1929/30), 519-522, bes. 521, Taf. II; Ders., Notes on 
an vellum Album containing some original Sketches of public buildings and monuments, drawn by a 
German artist who visited Constantinople in 1574, in: Archaeologia 72 (1921/22) 87-104; C. Man¬ 
go, Constantinopolitana, in: Jahrbuch des Deutschen Archäologischen Instituts 80 (1965) 305-306 
(wieder abgedruckt in C. Mango, Studies on Constantinople [Aldershot 1993] Study II). - Vgl. dazu 
Hoffmann (A. 78) 160-162, Nr. 6 (mit Bibliographie); 600 Yillik Ayasofya Görünümleri (A. 71) 80- 
81, Nr. 6, mit guter Farbabb.; Stichel, Säulen (A. 71) 6-7, Abb. 2. 

101 Mango, Brazen House (A. 2) 155, A. 35. 

102 Ebenda, 155, A. 35 (ohne Nennung des Malers). 

103 Denny (A. 50) 58, Nr. 28. 

104 Ebenda, 58, Nr. 27. 
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zwischen letzterer und Hagia Sophia, am Kopfende des Hippodroms, wo allgemein das 
Diippion lokalisiert wird. 105 

Auch J. Bardill will die Kirche Johannes des Evangelisten am Diippion in dem cha¬ 
rakteristischen Gebäude Denny Nr. 24 auf der Miniatur des Matrak 9 i Nasuh (Abb. 2 und 
12) und auf dem Aquarell im Freshfield-Album (Abb. 11) erkennen. 106 Unter Berufung 
auf Petrus Gyllius 107 kommt er zu dem Schluß, daß das Gebäude auf beiden Darstellungen 
»north of the carceres ... or close to the northeast comer of the Hippodrome« lokalisiert 
werden müsse. Seine Argumentation überzeugt jedoch nicht, zumal er von der Existenz 
einer zweiten Menagerie zwischen dem Palast des ibrahim Pasa und der Firuz Aga Ca- 
mii ausgeht, die angeblich »in a Turkish text« bezeugt sei. 108 Zweifellos stand laut Bei¬ 
schrift auf dem Blatt im Freshfield-Album 1574 nordöstlich des Hippodroms bzw. der 
Carceres und nahe bei der Hagia Sophia ein als Tierhaus genutzter Gebäudekomplex von 
beträchtlicher Größe, 109 doch ist es mehr als fraglich, ob in der merkwürdig verbauten 
Struktur die ehemalige Johanneskirche am Diippion erkannt werden darf. Dieser Gebäu¬ 
dekomplex, der zuerst auf der Stadtansicht des Matrakyi Nasuh (Denny Nr. 24) von 1537 
(Abb. 2 und 12) begegnet, ist anscheinend auch auf Blatt 6 (Abb. 7) des Panoramas von 
Lorichs (1559) in dem hohen Bauwerk zwischen Hagia Sophia und unserem Tambour¬ 
gebäude zu erkennen. 110 Die enge Nachbarschaft von einem Löwenhaus und der Hagia 
Sophia wird etwa gleichzeitig durch Salomon Schweigger (1578) und Stephan Gerlach 
(1575/78) bezeugt, wobei nur letzterer behauptet, daß das von ihm mehrfach erwähnte 
Gebäude »ein schön Kloster zu S. Johann genannt, gewesen seyn solle«. 111 


105 Siehe unten 71-72. 

106 J. Bardill, The Palace of Lausus and Nearby Monuments in Constantinople: A Topographical 
Study, in: AJA 101 (1997) 89-95 (im folgenden Bardill, Lausus); vgl. auch Berger/Bardill (A. 23) 
18-19 (mit anachronistischer Datierung der Stadtansicht des Matrakgi »of around 1530«), 

107 Gyllius (A. 72) lib. II, cap. 23, 124: ex aede divi Ioannis Theologi, quam Constantinopolitani 
dicunt eam esse, ubi iam leones Regis stabulantur, vicinam Hippodromo, &foro Cupedinis sito pro- 
pe Sophiam, olim Augustaeo appellato. - Gyllius hatte als Erster das Augustaion richtig plaziert, vgl. 
Mango, Brazen House (A. 2) 14. - Tabelle Pos. 10. 

108 Dieser türkische Text wird zwar nicht nachgewiesen, doch bezieht sich diese Behauptung auf 
Mango, Diippion (A. 46) 159, A. 4, wo allerdings von »documents turcs« die Rede ist und als Quelle 
I. H. Konyah, istanbul Saraylan. Atmeydam Sarayi, Pertev Pa§a Sarayi, Qinili Kö§k (istanbul 1942) 
101, 161, angegeben wird. An beiden zitierten Stellen sind allerdings keinerlei türkische Quellen er¬ 
wähnt. Konyah, ebenda, 100-101, bietet eine Nachzeichnung nach Matrakiji Nasuh, und zwar des 
Hippodroms sowie des ibrahim Pa§a Sarayi mit einem davon abgetrennten Gebäudeteil (links) und 
bezeichnet diesen als Arslanhane; 161 ist lediglich die Rede von einem Arslanhane-Viertel. Dennoch 
befand sich unzweifelhaft an der Nordwestflanke des Atmeydam außer dem ibrahim Pa§a Sarayi und 
dem Mehterhane noch in derZeit Mahmuts II. (1813) ein Arslanhane, vgl. dazu Konyah, ebenda, 113, 
131, 198 und 205, das jedoch mit der Johanneskirche am Diippion nichts zu tun hatte. 

109 Stichel, Säulen (A. 71) 6-7 hat zwar auf den aus mehreren selbständigen Komponenten zusam¬ 
mengesetzten, in topographischer Hinsicht ungenauen Charakter des Aquarells hingewiesen, doch 
belegt die Beischrift die Zugehörigkeit des als Menagerie genutzten Gebäudes zur Hagia Sophia. 

110 Auch Mango/Yerasimos (A. 78) 9 halten dieses Bauwerk für das von Matrak^i Nasuh (Denny Nr. 
24) und im Freshfield-Album wiedergegebene Gebäude, verzichten jedoch auf eine Bestimmung. 

111 Tabelle Pos. 15 und 16. - Bardill, Lausus (A. 106) 93 räumt ein, daß Gyllius (und andere 
Reisende) hinsichtlich der ursprünglichen Namen der als Menagerien genutzten Gebäude von den 
Einheimischen absichtlich falsch informiert worden sein könnten; so schon Mango, Brazen House 
(A. 2) 155-156. 
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Betrachtet man den Kartenausschnitt des betreffenden Gebietes, 112 dann kann die von 
Gyllius vicinam Hippodromo, & foro Cupedinis sito prope Sophiam, olim Augustaeo 
appellato (»nahe dem Hippodrom und dem vor Sophia gelegenen Forum des Cupido, 
das einstmals Augustaion genannt wurde«) gesehene Menagerie nur zwischen den bei¬ 
den Fixpunkten Augustaion und Hippodrom, mithin südlich der Mese (Divan Yolu) und 
nördlich der Carceres gestanden haben, obgleich wir nicht wissen, wie groß das Gelän¬ 
de zwischen Carceres und ehemaliger Mese war. Vom hochgelegenen Dach der Johan¬ 
neskirche am Diippion herab beschossen am 8. Mai 1182 die Truppen des Protosebastos 
Alexios Komnenos (des nachmaligen Kaisers Alexios II.) die Anhänger der Maria, wel¬ 
che die Kuppel des Milion und die Alexioskirche bei den Hallen des Augustaion besetzt 
hielten, 113 was auf eine engere Nachbarschaft der Johanneskirche und des Milion schlie¬ 
ßen läßt. Hingegen muß das von Lambert de Vos (Abb. 11), Gerlach und Schweigger 
ausdrücklich als Teil der Hagia Sophia bezeichnete Gebäude nördlich der Mese vor der 
Südwestecke der Kirche gesucht werden, wo gewöhnlich der Patriarchenpalast lokalisiert 
wird, dessen Reste 1575 beim Bau der Türbe Selims II. abgerissen wurden. 

Auf der Stadtansicht von Vavassore (Abb. 14), 114 deren Prototyp auf Grund bildintemer 
Indizien zwischen 1478/79 (Fertigstellung der Mauer des Topkapi Sarayi) und 1489/90 
entstand sein wird, 115 erkennt man zwischen Hippodrom und Hagia Sophia eine gewaltige 
Gebäudeansammlung, doch ist dieser Teil des Bildes anscheinend verderbt, weshalb sich 
eine Bestimmung der Anlage verbietet. 116 Auf der Hippodrom-Darstellung des Onufrio 
Panvinio, die auf eine vor 1490 entstandene und dem Prototyp von Vavassores Ansicht 
nahestehende Vorlage zurückgreift, 117 sind die Carceres noch detailliert wiedergegeben, 
wobei hinter der nordöstlichen Flanke ein Gruppe von Kuppeln und Aufbauten auf ei¬ 
nen größeren Gebäudekomplex hinweist, doch fehlt jeglicher Anhaltspunkt, um darin ein 
mit dem Bauwerk auf der Ansicht von Matrak?i Nasuh (Denny Nr. 24) (Abb. 12) bzw. 
im Freshfield-Album (Abb. 11) vergleichbares Gebäude oder gar die Johanneskirche am 
Diippion erkennen zu können. Hingegen findet sich unter den auf Cristoforo Buondel- 
monti zurückgehenden Veduten von Konstantinopel, und zwar auf einer Kopie in Paris, 
die wegen der hier dargestellten Festung Yedikule nach 1457/58 datiert werden kann, ein 


112 Müller-Wiener, Bildlexikon (A. 4) 232, Abb. 263. 

1,3 Nicetae Choniatae Historia (236,39^18 van Dieten). 

114 Zur einzigen erhaltenen und signierten Vedute in Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum 
SP 8190, Kapsel 1102 (52,6 x 36,8 cm) siehe Oberhummer (A. 78) 21-22 mit Abb. - Zu Vavassore 
siehe auch Berger (A. 79) 329-355; N. Asutay-Effenberger/A. Effenberger, Die columna virginea 
und ihre Wiederverwendung in der Süleymaniye Camii in: Millenium (im Druck). 

115 Mango, Developpement (A. 52) 9, A. 9 (vgl. auch oben A. 52). - Die auf November/Dezem¬ 
ber 1478 datierte Inschrift am Bab-i Hümayun bei Necipoglu (A. 41) 34, Abb. 22; die Quellen zur 
Bauzeit der Serailmauer (Sur-i Sultani) ebenda, 7-8, 264, A. 13 und 14. 

116 Vgl. dazu R. W. H. Stichel, Das Coliseo de Spiriti in Konstantinopel: ein Phantom. Ein Beitrag 
zur Erklärung der Stadtansicht vom Vavassore-Typus, in: IstMitt 51 (2001) 445^459, bes. 448-454. 
-Auf jüngeren Kopien (Braun und Hogenberg 1572) als »Palatio ritondo di Costantino« bezeichnet; 
vgl. Berger (A. 79) 340, Nr. 6, der darin die Euphemiakirche erkennen wollte; anders Bardill, Lausus 
(A. 106) 95, der jeglichen realen Bezug zu Bauten an der Nordwestflanke des Hippodroms ablehnt. 

117 O. Panvinio, De ludis circensibus (Venedig 1600), 61, Taf. R; abgebildet bei Müller-Wiener, Bild¬ 
lexikon (A. 4) 70, Abb. 48. - Zur Datierung der Vorlage siehe Mango, Brazen House (A. 2) 180. 
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auffällig großer Rundbau am Kopfende des Hippodroms. 118 Auf Blatt 257 r in Hartmann 
Schedels Weltchro nik von 1493 (Abb. 13), das die verheerende Wirkung des Unwetters 
vom 12. Juli 1490 schildert, 119 ist links neben der Hagia Sophia zwischen Justinianssäu- 
le und Theodosios-Obelisk ebenfalls ein großer Rundbau plaziert und mit die Beischrift 
Joh(ann)is bapt(is)te gekennzeichnet. 120 Zwar weist der Kuppelbau auf der Pariser Ve¬ 
dute keine Beischrift auf, doch dürfte es kaum zweifelhaft sein, daß in beiden Darstel¬ 
lungen die Johanneskirche am Diippion gemeint ist. 121 

Auf Blatt 6 von Lorichs’ Panorama von 1559 (Abb. 7) ist über dem »Fischerthor« 
eine Moschee und hinter dieser auf der Anhöhe ein überkuppeltes Gebäude von be¬ 
trächtlichen Ausmaßen zu erkennen. 122 Die Fassade ist polygonal ummantelt, wobei 
die einzelnen Segmente von einem flachen Giebel bekrönt werden. Der Bildausschnitt 
wird am rechten Bildrand durch die Beischriften colona serpentina für die Schlangen¬ 
säule und pir(amis) für den gemauerten Obelisken im Hippodrom definiert. Die per¬ 
spektivischen und bildräumlichen Beziehungen der beiden inschriftlich bezeichneten 
Tore »Judenthor« (Bah 9 ekapi) links und »fischer porten« (Balikpazankapi) rechts im 
Vordergrund 123 zu den sich dahinter auftürmenden Bauten legen es nahe, den Stand¬ 
punkt des Zeichners wenig oberhalb der Azapkapi Camii anzunehmen. Die sich von 
hier aus ergebenden Sichtachsen erlauben es, das massige Gebäude am Kopfende des 
Hippodroms zu lokalisieren. 124 


118 Paris, Bibi. Nat., N. A. Lat. 2383, fol. 34 v . - Siehe zuletzt: Claudia Barsanti, Costantinopoli 
e l’Egeo nei primi decenni del XV secolo: la testimonianza di Cristoforo Buondelmonti, in: Rivista 
delFIstituto Nazionale d’Archeologia e Storia delFArte 56 (2001) 171, 180, 182, Abb. 100. 

119 Die osmanischen Quellen bei Konyali (A. 108) 18-19 (dort 1489 datiert); zum Datum siehe 
A. M. Schneider, Brände in Konstantinopel, in: BZ 41 (1941) 389. 

120 Entsprechend setzt Bardill, Lausus (A. 106) 93, Abb. 15, diese Kirche mit dem Gebäude bei 
Matrak^i Nasuh (Denny Nr. 24, Abb. 12) und im Freshfield-Album (Abb. 11) gleich, hält es aber 
A. 128 für möglich, daß es sich auch um die Christuskirche der Chalke handeln könnte, worauf je¬ 
doch nichts hinweist; siehe auch Berger/Bardill (A. 23) 10, 18-19, Abb. 8, wo beide Autoren jetzt 
für die Johanneskirche am Diippion plädieren. 

121 Berger/Bardill (A. 23) 10 möchten auch in dem kleinen Rundbau links neben der Hagia So¬ 
phia auf Vavassores Ansicht - mit Blick auf Schedels Wiedergabe - die Johanneskirche am Diipion 
erkennen. 

122 Von der zweizeiligen Beischrift sind nur noch die Anfangsbuchstaben zu erkennen. Die erste 
Zeile ist vermutlich zu der Leu[wen ...] zu ergänzen, vgl. Oberhummer (A. 78) 11. - Mango/Yera- 
simos (A. 78) 9 erwähnen zwar das Gebäude (»a large octogonal building covered with a pumpkin 
dorne«), verzichten jedoch auf eine Bestimmung. Die Moschee nach Mango/Yerasimos, ebenda, 9 
die 1473 erbaute Hubyar Mescid. 

123 Zu den beiden Toren siehe A. M. Schneider, Mauern und Tore am Goldenen Horn zu Konstan¬ 
tinopel, in: Nachrichten der Akad. der Wiss. zu Göttingen, phil.-hist. Kl. 5 (1950) 80-87; A. Berger, 
Zur Topographie der Ufergegend am Goldenen Horn in der byzantinischen Zeit, in: Istanbuler Mit¬ 
teilungen 45 (1995) 149-165, hier 157-163. 

124 In diesem Bereich würden wir eigentlich die Reste der Rotunde und der benachbarten Euphe¬ 
miakirche voraussetzen, doch waren beide Bauten 1559 nicht mehr vorhanden, vgl. Bardill, Lausus 
(A. 106)92-93. 
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Reinhold Lubenau sah 1587 am Kopfende des Hippodroms »eine grose, alte Chris¬ 
tenkirche«, die als Menagerie diente. 125 Auch der englische Reisende John Sanderson be¬ 
merkte 1594 am Ende des Hippodroms und gegenüber der Hagia Sophia die Ruinen eines 
gewaltigen »Rundbaus eines Theaters«, wo die Tiere des Großherm gehalten würden. 126 
Beide Erwähnungen beziehen sich offensichtlich auf dieselbe als Arslanhane genutzte 
Kirche, die schon Angiolello vor 1481 am Kopf des Hippodroms gesehen hatte, 127 die 
aber nicht identisch ist mit der von Schweigger, Gerlach und Gyllius als Teil der Hagia 
Sophia beschriebenen Menagerie. Lubenau erwähnt auch einige wichtige bauliche De¬ 
tails. So waren im Inneren acht Pfeiler durch hölzerne Gitter verbunden, die acht Kom¬ 
partimente bildeten, wobei an jedem Pfeiler ein Löwe angebunden war. Weiterhin hatte 
die Kirche etliche »Capellen«, in denen ebenfalls Tiere gehalten wurden, sowie einen 
Vorhof. Man kann daraus auf einen oktogonalen Zentralbau schließen, der von einem 
Kapellenkranz umgeben war. Die Beschreibung paßt durchaus auf das überkuppelte und 
polygonal ummantelte Gebäude auf dem Panorama von Lorichs (Abb. 7), in dem wir 
die Johanneskirche am Diippion erkennen möchten, auch wenn der untere Teil mit dem 
vermuteten Kapellenkranz nicht zu sehen ist. Stand die Johanneskirche südlich der Mese 
und vor der Kopfseite des Hippodroms, keine 100 m vom Milion entfernt, 128 dann kann 
das Gebäude auf der Stadtansicht von Matrak?i Nasuh (Denny Nr. 24) (Abb. 2 und 12) 
bzw. im Freshfield-Album (Abb. 11) nicht länger mit der Johanneskirche am Diippion 
identifiziert werden, zumal es keinerlei Spuren eines Zentralbaus aufweist. Es handelt 
sich dabei um ein weiteres als Menagerie genutztes Bauwerk in der unmittelbaren Nach¬ 
barschaft der Hagia Sophia, dessen ursprüngliche Funktion wir jedoch nicht kennen. 129 

Obwohl die Johanneskirche am Diippion durch das Erdbeben vom 10. September 
1509 beschädigt worden war, 130 diente sie anscheinend noch längere Zeit als Tierhaus, 
denn eine beim Hippodrom gelegene Menagerie taucht in den Reiseberichten bis 1614/15 
auf. 131 Seit 1630/31 wird regelmäßig ein Arslanhane in einer ehemaligen Kirche bei der 
Hagia Sophia erwähnt, woraus Mango auf einen zwischenzeitlich notwendig geworde¬ 
nen Umzug der Menagerie geschlossen hatte. 132 Wollte man das Reparaturdokument 


125 Beschreibung der Reisen des Reinhold Lubenau. Hrsg, von W. Sahm (Königsberg 1912) 1. Teil, 
152-154.-Tabelle Pos. 21. 

126 Nach Mango, Diippion (A. 46) 158, handle es sich dabei um die Reste der Carceres; zustim¬ 
mend Bardill, Lausus (A. 106) 95, A. 138. - Tabelle Pos. 23. 

127 Vgl. oben A. 40 und Tabelle Pos. 1. 

128 Vgl. den Planausschnitt bei Müller-Wiener (A. 4) 232, Abb. 263. 

129 Von Dirimtekin (A. 50) 7 mit Abb. als Kirche Johannes des Theologen, von Denny (A. 50) 
57, Nr. 24 als Zeuxipposbad, von Du Tanney (A. 50) 52 wieder, wie schon von Freshfield, Sketches 
(A. 100) 522 und Gabriel (A. 50), als Stephanoskirche gedeutet (zu dieser wenig bekannten Kirche 
siehe Janin, Eglises [A. 24] 474, Nr. 5). 

130 Quelle bei Mango, Diippion (A. 46) 159; Mango, Brazen House (A. 2) 155. - Tabelle 
Pos. 5. 

131 Jedoch nur gelegentlich als Johanneskirche bezeichnet, vgl. Tabelle Pos. 5, 10, 15. - Nach 
Mango, Diippion (A. 46) 159 letzte Erwähnung der Johanneskirche am Diippion (am Kopf des Hip¬ 
podroms) 1614/15 durch Pietro della Valle, Les fameux voyages I (Paris 1670) 31, jedoch ohne Nen¬ 
nung ihres Namens und ihrer Zweckbestimmung; siehe Tabelle Pos. 25. 

132 Nach Mango, Brazen House (A. 2) 156-157, erste Erwähnung des Arslanhane in einer ande¬ 
ren Kirche durch Fermanel et alii 1630/31. - Tabelle Pos. 26. 
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von 1527/28 133 auf die Johanneskirche am Diippion beziehen, ergäbe sich die absurde 
Konsequenz, daß Löwen und Maler gemeinsam in jene Kirche umgesiedelt worden sei¬ 
en, für welche die Nutzung als Arslanhane und Nakka§hane bezeugt ist. Von den Kir¬ 
chen und Ruinen im Umkreis der Hagia Sophia und des Hippodroms, die gleichzeitig 
oder abwechselnd als Menagerien benutzt wurden, hat jedoch nur eine als Wohnstätte 
der Maler gedient. 134 

Wir haben in diesem Zusammenhang der Frage nachzugehen, welche Funktion die 
Kirche auf der Worseley-Ansicht (Abb. 3) gehabt haben könnte. Auf den Stadtplänen von 
Kauffer/Lechevalier (1785/86) und Meiling (1819) ist ein als »Gobhane« bzw. »Dgebe 
Hane« bezeichnetes Gebäude an genau derselben Stelle eingetragen, wo wir die Kirchenru¬ 
ine der Worseley-Ansicht lokalisieren konnten. 135 Von einem Cebehane lesen wir erstmals 
bei Du Loir (1639/41): 136 »Ein wenig jenseits der Hagia Sophia sind die Unterkünfte der 
Cebecis ... Dort gibt es auch einen alten Turm, der früher eine Kirche der Christen war«, 
und wo nunmehr die Löwen gehalten würden. Die benachbarte Lage von Arslanhane und 
Cebehane wird durch Paulos von Aleppo (1652) bestätigt. 137 Ob Cebehane und »Turm« 
(Kirche) ein- und dasselbe Gebäude waren, geht aus Du Loir’s Erwähnung zwar nicht 
eindeutig hervor, doch darf zumindest vermuten werden, daß der auffällig hohe Tambour 
der Worseley-Kirche von manchen Reisenden als Turm mißverstanden werden konnte. 138 
Trifft diese Annahme zu, dann wurden auch in dieser Kirche zeitweise Löwen gehalten. 
Das Cebehane war in den Wirren des Jahres 1808 abgebrannt, 139 was erklärt, weshalb die 
Worseley-Kirche seither in keiner Text- oder Bildquelle mehr auftaucht. 


V. 

Der von Matrak£i angegebene Ort des Kirchengebäudes bzw. des Arslanhane (Denny 
Nr. 14) (Abb. 2 und 9) steht nicht im Widerspruch zu der ermittelten Lage des Arslanha- 
ne/Nakka§hane Inciciyans (Abb. 10). Dies läßt sich anhand einer Analyse seiner Stadt¬ 
ansicht verdeutlichen, wobei wir uns auf den relevanten Bildausschnitt beschränken: 
Mit Rücksicht auf die sehr breite Wiedergabe des Hippodroms und seiner Monumente 
(Denny Nr. 17-23) rückte Matrak?i den Gebäudekomplex des in den 20er Jahren des 16. 
Jahrhunderts erbauten ibrahim Pa§a Sarayi (Denny Nr. 28) weit nach unten, wodurch 
er auf dieselbe Ebene wie die Konstantinssäule (Denny Nr. 32) zu stehen kam. 140 Die 
Atik Ali Pa§a Camii (Denny Nr. 33), die westlich gegenüber der Konstantinssäule steht, 
erscheint links neben ihr. Die Firuz Aga Camii (Denny Nr. 27) ist annähernd richtig an 


133 Oben A. 41 und Tabelle Pos. 6. 

134 Auch Reste des ehemaligen Kaiserpalastes dienten zeitweise als Menagerie, vgl. Mango, Di¬ 
ippion (A. 46) 158-159 mit Verweis auf Fynes Moryson (1597). - Tabelle Pos. 24. 

135 Oben 63. - Im Widerspruch dazu steht allerdings die Auskunft von Hovhannesyan, wonach sich 
die Kaserne der Cebecis um 1800 südlich der Hagia Sophia befunden habe; vgl. Tabelle Pos. 42. 

136 Mango, Brazen House (A. 2) 157. - Tabelle Pos. 27. 

137 Oben 59 und A. 46; vgl. Mango, Brazen House (A. 2) 158. - Tabelle Pos. 29. 

138 Vgl. Tabelle Pos. 27, 31 und 34. 

139 Nachweis bei Mango, Brazen House (A. 2) 160-161. 

140 Gute Detailabbildung bei Du Tanney (A. 50) 60-61, Abb. 40. 
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der Nordwestecke des Hippodroms plaziert, doch ist ihr Minarett routinemäßig an der 
rechten Seite angebracht, obwohl es an der linken steht. An der Südwestflanke des Hip¬ 
podroms hat Matrakgi zahlreiche Paläste wiedergegeben, die hier bis zur Errichtung der 
Sultan Ahmet Moschee gestanden haben. Die Hagia Sophia ist um 90° gedreht und mit 
ihrer Südseite wiedergegeben. Der Gebäudekomplex Denny Nr. 24 (Abb. 12) erhebt sich 
zwischen Hagia Sophia und Nordostende des Hippodroms und ist richtig plaziert. Ober¬ 
halb der Hagia Sophia hat Matrak§i noch eine Porticus eingefügt, die ganz dem Typus 
der häufig abgebildeten Revaks entspricht und wohl eine der hier in osmanischer Zeit 
betriebenen Markthallen meint. An dieser Stelle der Miniatur war also kein Raum mehr 
für weitere Gebäudesignets, weshalb das Arslanhane (Abb. 9) weit nach oben wanderte. 
Ein Torbogen ist nicht dargestellt, es sei denn, das Torgebäude wurde ebenfalls um 90° 
gedreht und an die »Südseite« versetzt. Oberhalb des Arslanhane sind die Stallungen des 
Sultans eingetragen (Denny Nr. 12), die zwar auf Vavassores Panorama (Abb. 14) fehlen, 
jedoch auf Blatt 257 r in Hartmann Schedels Weltchronik von 1493 (Abb. 13) 14! und auch 
auf der Düsseldorfer Ansicht von tstanbul 142 abgebildet sind. Matrakgi ordnete die ein¬ 
zelnen Bauten also nicht streng topographisch an, sondern im Interesse einer möglichst 
großen Verdeutlichung ihres charakteristischen Erscheinungsbildes. Gebäude, die bereits 
außer Funktion waren, wurden anscheinend nicht mehr dargestellt. Dies mag erklären, 
weshalb sowohl die Ruine der Johanneskirche am Diippion, die noch bei Lorichs (1559) 
wiedergegeben ist (Abb. 7), als auch die Kirche der Worseley-Ansicht fehlen. 

Mango hatte die Lokalisierung der Chalke am Ende des zwischen Augustaion und 
Kaiserpalast verlaufenden Teilstücks der Mese durch eine ausführliche Analyse der Pro¬ 
zessionsprotokolle im Zeremonienbuch begründet, wobei er die Kiche des Christos So- 
ter nördlich neben der Chalke plazierte. 143 Über die Anrainerbauten und Straßen, die das 
Augustaion umgaben, sind wir zwar durch Schriftquellen gut unterrichtet, 144 doch ließen 
sich die Grenzen des Platzes lediglich an der Nord- und Westseite archäologisch bestim¬ 
men. 145 Seit Mangos Studie wird auch weitgehend akzeptiert, daß Senat und Magnaura 
ein und dasselbe Gebäude gewesen seien. 146 Die Magnaura wird erstmals 531 und bis 


141 Berger/Bardill (A. 23) 22, Abb. 8. 

142 Düsseldorf, Universitäts- und Landesbibliothek, Handschriftenabteilung, Ms. G 13, fol. 54 r : 
A. Effenberger, Eine Darstellung Istanbuls aus der Zeit Bayezits II. (im Druck). 

143 Mango, Brazen House (A. 2) 73-92 und 23, Abb. 1. 

144 Ebenda, 36-60, 78-84, 92-98, 174-179; Berger, Patria (A. 6) 235-258; F. A. Bauer, Stadt, 
Platz und Denkmal in der Spätantike. Untersuchungen zur Ausgestaltung des öffentlichen Raums in 
den spätantiken Städten Rom, Konstantinopel und Ephesos, Mainz 1996, 148-167. 

145 Die archäologischen Befunde zusammengefaßt und kritisch bewertet von Stichel, Säulen 
(A. 71) 13-15. 

146 Mango, Brazen House (A. 2) 57-58, wenn auch hinsichtlich der Gleichsetzung noch mit Fra¬ 
gezeichen; seither häufig wiederholt und in den Rang einer gesicherten Tatsache erhoben, vgl. Berger, 
Patria (A. 6) 267-268 und dezidiert A. Berger, Die Senate von Konstantinopel, in: Boreas 18 (1996) 
133 (im folgenden Berger, Senate): »Es ist offensichtlich, daß dieses Gebäude [seil, die Magnaura] 
zu allen Zeiten der eigentliche Senat war«; 135: »Die drei Senatsgebäude, die nacheinander dieselbe 
Stelle am Augustaion einnahmen, schlossen sich nach Osten direkt an diesen Platz an«. - Zur Mag¬ 
naura siehe R. Guilland, Le grand palais sacre de Byzance. Le palais de la Magnaure, in: EEBZ 27 
(1957) 63-74 (wieder abgedruckt: R. Guilland, Etudes de topographie de Constantinople byzanti- 
ne [Berlin/Amsterdam 1969] Bd. 1, 141-150); Janin, Constantinople (A. 7) 117-118; Berger, Patria 
(A. 6) 266-268; Berger, Senate 134-142. 
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zur ihrer Aufgabe wohl im 11. Jahrhundert häufiger erwähnt, wohingegen das Senats¬ 
gebäude am Augustaion in keiner nachjustinianischen Quelle mehr unter seiner alten 
Bezeichnung erscheint. 147 

Wie die Chalke sind auch das Augustaion und der Senat beim Nika-Aufstand 532 
niedergebrannt. Prokopios zufolge war das von Justinian I. erneuerte Augustaion ein von 
Säulen umgebener Platz (jteQiatuXog ayoga), an dessen Ostseite sich das ebenfalls neu 
errichtete Senatsgebäude (ßouA. 8 Oxf| 0 iov) mit seiner aus sechs monumentalen Säulen 
gebildeten Vorhalle erhob. 148 Selbst wenn nur vermutet werden kann, daß bereits Justi¬ 
nian I. die Diabatika zwischen Kaiserpalast und Südempore der Hagia Sophia anlegen 
ließ, 149 müßte die Magnaura spätestens nach Errichtung der östlichen Porticus des Au¬ 
gustaion gänzlich von diesem abgetrennt gewesen sein. Berger, der die Gleichsetzung 
von Senat und Magnaura als erwiesen ansieht, kam in seinen diversen Lageskizzen - 
dem Plan Mangos folgend - zwangsläufig zu nicht nachvollziehbaren Lösungen: 150 Die 
Ostgrenze des Augustaion wird als geschlossene Doppellinie markiert, der Senat ist dort 
plaziert, wo die Magnaura den Quellen zufolge gelegen haben muß, nämlich hinter dem 
Ostabschluß des Augustaion bzw. im nördlichen Bereich des Sektors A des Kaiserpalas¬ 
tes, dessen Substruktionen gewöhnlich für die Terrasse der Magnaura in Anspruch ge¬ 
nommen werden. 151 Zwischen Augustaion und Magnaura existiert somit keine erkenn¬ 
bare bauliche Verbindung. 152 

Berger geht von der Behauptung aus, daß Prokopios nur das Propylon beschrieben und 
das eigentliche Senatsgebäude »gar nicht berücksichtigt« habe, da sich zwischen Augus¬ 
taion und Magnaura ein mit Bäumen bestandener Hof, das Anadendradion erstreckte. 153 


147 Erste Erwähnungen der Magnaura (531) bei Kyrillos von Skythopolis, ed. E. Schwartz (Tex¬ 
te und Untersuchungen 49/2), Berlin 1939, 178; ferner im Chronicon Paschale ad ann. 532 (621,20 
und 623,10 Dindorf). 

148 Procopius, De aedificiis 1,10,5-9 (39,5-24 Haury/Wirth). 

149 Diegesis 6 (Bd. 1, 82,9-10 Preger), vgl. Mango, Brazen House (A. 2) 89; E. Vitti, Die Erzäh¬ 
lung vom Bau der Hagia Sophia in Konstantinopel. Kritische Edition mehrerer Versionen (Amster¬ 
dam 1986) 443,495 u.ö. 

150 Berger, Patria (A. 6) 251, Skizze 6; 267-268; Berger, Senate (A. 146) 132-133, 135-136, 
Abb. 1; vgl. auch Bauer (A. 144) 147, Abb. 52; 156-157. - Die einzelnen Rekonstruktionsvorschlä¬ 
ge von Stichel, Säulen (A. 71) 17-20 zusammengestellt und kritisch bewertet. 

151 E. Mamboury / Th. Wiegand, Die Kaiserpaläste von Konstantinopel zwischen Hippodrom und 
Marmara-Meer (Berlin/Leipzig 1934) 35-38, Taf. 91-92; vgl. Müller-Wiener (A. 4) 232, Abb. 263; 
E. Bolognesi Recchi Franceschini, II Gran Palazzo degli imperatori di Bisanzio (Rom 2000) 26-29, 
Abb. 16 und 17; deutsche Ausgabe: Palatia. Kaiserpaläste in Konstantinopel, Ravenna und Trier. Hrsg, 
von Margarethe König in Zusammenarbeit mit Eugenia Bolognesi Recchi Franceschini und Ellen 
Riemer (Trier 2003) [Ausstellungskatalog] 62-64. 

152 Mango, Brazen House (A. 2) ließ in seinem Plan 23, Fig 1 ein »Hintertürchen« offen, indem 
er auf die Angabe eines Peristyls verzichtet und in die östliche Umfassungsmauer des Augustaion 
eine Öffnung eingezeichnet hat. 

153 Berger, Senate (A. 146) 135. - Das Anadendradion wird überhaupt nur im Zeremonienbuch 
erwähnt: Decerim. 1,39; 1,41; 11,15 (201,16; 215,2; 571,8-9 und 13; 574,4; 584,10; 595,6 Reiske). - 
Guilland (A. 146) unterscheidet 65 (142) zwischen einem großen Hof vor der Westfassade der Magn¬ 
aura und 68 (143) dem Anadendradion, das er lediglich für »une simple allee, bordeee d’arbres« hält. 
Der Hof (peoauXiov) ist bei Theophanes, Chronographia A.M. 6088 (274,23 de Boor) und Georgius 
Cedrenus, Historiarum compendium (Bd. 1, 698,24 Bekker) erwähnt. Beide sind gewiß identisch. 
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Prokopios sagt aber eindeutig: »Auf der Ostseite des Platzes steht das Bouleuterion ... 
Sechs Säulen stehen vor dem Gebäude; zwei davon halten die Westmauer des Bouleu¬ 
terion in ihrer Mitte, die restlichen vier erheben sich etwas nach außen hin«. 154 Durch 
die Erbauung des Thomaites (607-610 oder 667-669), dessen Lage ebenfalls an der 
Ostseite des Augustaion vermutet wird, 155 sei »die Verbindung der Magnaura zum Au- 
gustaion verlorengegangen«, doch habe es zwischen Thomaites und Magnaura eine von 
der Hagia Sophia zur Chalke verlaufende »Straße« gegeben, weshalb ein Zugang zum 
Propylon bzw. zur Magnaura freigeblieben sei. 156 Diese »Straße« war aber, worauf wir 
oben hingewiesen haben, eine zweigeschossige Porticus, nämlich der Embolos mit dem 
Anabasion der Chalke. 157 Die Magnaura muß demnach mit dem Anadendradion an die 
vom Augustaion abgewandte Ostseite des Embolos angegrenzt haben, zumal sie auch mit 
der Empore der Großen Kirche durch einen gedeckten Gang, die Diabatika, verbunden 
war, 158 der anscheinend in die obere Galerie des Embolos einmündete. 159 Lediglich von 
der Nordhalle des Anadendradion führte eine Tür in das Augustaion. 160 Auf keinen Fall 
kann mit dem von Prokopios erwähnten Propylon des Senatsgebäudes die Eingangssei¬ 
te des Anadendradion gemeint sein, denn dies würde bedeuten, daß das Propylon zwi¬ 
schen Augustaion und Anadendradion lag und der Senat gewissermaßen erst über einen 
dazwischen eingefügten Säulenvorhof bzw. über eine um das Augustaion herumführen¬ 
de Straße erreichbar gewesen wäre. 161 

Stichel hat kürzlich die von Stefan Gerlach auf dem Platz vor der Südseite der Hagia 
Sophia bezeugten monumentalen Marmorsäulen, deren Zahl jedoch von anderen Rei¬ 
senden unterschiedlich angegeben wird, mit den von Prokopios erwähnten Säulen der 


154 Procopius, De aedificiis 1,10,6-9 (39,15-18 Haury/Wirth); die Übersetzung von Veh (A. 8) 69, 
wir haben nur »Kurie«, dem Text folgend, durch »Bouleuterion« ersetzt. 

155 R. Guilland, Etudes sur Constantinople Byzantine. Le Thomaites et le Patriarcat, in: JÖB 5 
(1956) 27-40 (wieder abgedruckt: Guilland [A. 146] Bd. 2,14-27); Janin, Constantinople (A. 7) 179, 
435; Berger, Patria (A. 6) 237, 262. 

156 Berger, Senate (A. 146) 135-136, Abb. 1. 

157 Oben 53. - Bauer (A. 144) 156 glaubt den Embolos mit dem Hinweis abtun zu können, daß 
die Quellen, die ihn erwähnen (Zeremonienbuch), »alle deutlich später« seien. Aber auch wenn man 
»wohl eine in die umlaufenden Säulenhallen integrierte Fassade des Senats annehmen müßte«, än¬ 
derte das nichts an der strikten räumlichen Trennung von Augustaion und Magnaura. 

158 De cerim. 1,22; 1,28; 11,10; 11,38 (125,11-13; 157,9-13 und 160,18-19; 548,17-19; 635,19-20 
Reiske), vgl. Guilland (A. 146) 70-74 (146-147); siehe auch J. Bardill, The Great Palace of the By¬ 
zantine Emperors and the Walker Trust Excavations, in: Journal of Roman Archaeology 12 (1999) 
219 (im folgenden Bardill, Palace), der allerdings darauf verzichtet, Thomaites, Chalke, Scholen und 
Exkubiten in seinem schematischen Plan des Kaiserpalastes Abb. 2 anzugeben. 

159 Mango, Brazen House (A. 2) 90: »It is virtually certain that the diabatika of the Magnau¬ 
ra were connected to the anabasion of the Chalke, possibly with a further extension leading to the 
Magnaura«. 

160 De cerim. 1,41 (214,22-23 Reiske), vgl. Guilland (A. 146) 66 (142); Bardill, Palace (A. 158) 
219. 

161 Stichel, Säulen (A. 71)24. 
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Vorhalle des justinianischen Senatsgebäudes identifiziert. 162 Seine Überlegungen führ¬ 
ten zu einer alternativen Rekonstruktion des Augustaion einschließlich des Senats 163 und 
zu der Schlußfolgerung, daß der Senat »ein von der Magnaura verschiedenes Gebäude 
gewesen sein« müsse. 164 Weiter hält er es für denkbar, daß das Senatsgebäude im Tho- 
mai'tes aufgegangen sein könnte, wobei die von Prokopios beschriebene Säulenvorhalle 
jedoch weiterhin existiert habe. 165 Wenn sich also das Senatsgebäude, wie von Prokopios 
ausdrücklich bezeugt, vor der östlichen Stoa des Augustaion erhob und sich mit seiner 
Säulenvorhalle zum Platz hin öffnete, gibt es in der Tat nur eine der beiden von Stichel 
aufgezeichneten Möglichkeiten für die räumliche und bauliche Verbindung von Senat 
und Augustaion. 166 Im Gegensatz zu Stichel glauben wir jedoch nicht, daß sich aus den 
beiden vorgeschlagenen Alternativen für die Lage des Senatsgebäudes neue Aspekte für 
die Standortbestimmung der Chalke ergeben. 167 Die Trennung von Senat und Magnaura 
erlaubt es auch weiterhin davon auszugehen, daß Magnaura und Chalke eng benachbart 
sowie durch den Embolos bzw. die Diabatika untereinander, aber auch mit dem Kaiser¬ 
palast und der Hagia Sophia verbunden waren. Chalke und Magnaura werden sich also 
das östüch an den Embolos anrainende Gebiet geteilt haben, wobei die Terrasse der Mag¬ 
naura zugleich die nordöstliche Palastgrenze bildete. 168 

Bei den Prozessionen vom Kaiserpalast zur Hagia Sophia passierten die Kaiser, vom 
Triklinos des Augusteos kommend, nacheinander Onopodion, Konsistorion sowie die 
Triklinoi der Exkubiten und Scholen, bevor sie in die Chalke eintraten. 169 Entsprechend 
verliefen die Prozessionen in der umgekehrten Richtung. Gelegentlich verläßt der Kaiser 
die Magnaura an der linken (südlichen) Seite und geht durch die Exkubiten und Scholen 
sowie die kleine Pforte der Chalke zum Heiligen Brunnen, nimmt also zunächst einen 
weiten Umweg durch den Palast. 170 Da die Magnaura von der Südhalle des Anadendra- 
dion durch einen eigenen Zugang mit dem Triklinos der Kandidaten verbunden war, 171 


162 Ebenda, passim; die betreffenden Stellen in Gerlachs »Türckischem Tag-Buch« von 1574/78 
ebenda, 2; siehe auch Mango, Brazen House (A. 2) 175-177. - Einige dieser Säulen sind auf einer 
Darstellung der Hagia Sophia und der Türbe Selims II. in einer von Zacharias Wehme nach David 
Ungnads Türken-Album von 1576 angefertigten Kopie wiedergegeben: Stichel, ebenda, 8-11, Abb. 1; 
vgl. 600 Yilhk Ayasofya Görünümleri (A. 71) 82-83, Nr. 7; auf dem Plan von Meiling (A. 66) sind 
vor dem Cebehane ebenfalls noch sechs Säulen eingetragen. 

163 Ebenda, 20-23, Abb. 20-21 (Grundrisse), 22-24 (Aufrisse). 

164 Ebenda, 23. - Die Gleichsetzung schon von G. Dagron, Naissance d’une capitale: Constanti- 
nople et ses institutions de 330 ä 451 (Paris 1974) 138, A. 2 bezweifelt. 

165 Ebenda, 24. 

166 Ebenda, 21, Abb. 20-21. - Allerdings hat auch Stichel den Embolos bzw. die Diabatika zwi¬ 
schen Großem Palast, Chalke, Magnaura und Hagia Sophia nicht in seine Erwägungen einbezogen. 

167 Ebenda, 24. 

168 Die von den Archäologischen Museen istanbul durchgeführten Ausgrabungen im Gebiet öst¬ 
lich unterhalb des ehemaligen Universitätsgebäudes haben zwar Reste der Substruktionen der hier 
einst stehenden Bauten, jedoch keinerlei Hinweise auf deren Funktion und Gestaltung erbracht, vgl. 
A. Pasinli, in: Bolognesi Recchi Franceschini (A. 151) 37-45; Palatia (wie Anm. 151) 78-82. 

169 Siehe die von Mango, Brazen House (A. 2) 73-87 untersuchten Prozessionswege, insbesondere 
die »Standardprozession« vom Kaiserpalast in die Große Kirche und zurück in De cerim. 1,1. 

170 De cerim. 1,27 (155,11-15 Reiske); vgl. Guilland (A. 146) 148, A. 27. 

171 De cerim. 1,41; 11,10; 11,15 (213,6-7; 547,12-13; 584,10; 595,6 Reiske); vgl. Guilland, eben¬ 
da, 142; Bardill, Palace (A. 158) 219. 
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hätte eine gerade Durchwegung der Chalke diese Verbindung gekreuzt. Die Scholen (und 
Exkubiten) schlossen südlich an die Chalke an und erstreckten sich parallel zum östlich 
davon gelegenen Triklinos der Kandidaten, so daß in jedem Falle zwischen Triklinos der 
Scholen und Chalke eine Richtungsänderung um 90° erforderlich war, nämlich entweder 
bereits vor Eintritt in die Chalke (in dem Bereich vor der JtbLq twv axoXrnv) 172 oder erst 
innerhalb der Tholos der Chalke (vice versa). 

Damit stellt sich die Frage nach der Orientierung und Durchwegung der Chalke. Die 
Kirche des Christos Soter xfjg XaXxfjg muß mit dem Torgebäude in Lage und Ausrich¬ 
tung korrespondiert haben. Da sie im Westen und Osten jeweils eine an das Kuppelqua¬ 
drat angebaute Apsis mit Stützkuppel besaß und die westliche Flalbkuppel dem Stich 
inciciyans (Abb. 1) zufolge sich über einem Torbogen erhob, muß der Tordurchgang in 
Ostwestrichtung orientiert gewesen sein 173 und das Gebäude eine gewisse Tiefe aufge- 
wiesen haben, um auf der Dachterrasse die Kirche aufnehmen zu können. In scheinba¬ 
rem Widerspruch dazu steht die Beschreibung der Chalke durch Prokopios, die einen 
querrechteckigen, in Nordsüdrichtung orientierten Bau mit einer inneren Unterteilung 
in drei Kompartimente und einer dreifach gegliederten Fassade nahelegt. Diese innere 
Dreiteilung wird auch durch das Zeremonienbuch bestätigt. 174 Auf dem Stich von inci- 
ciyan (Abb. 1) schließen links und rechts an die zentrale Einheit mit dem Tordurchgang 
weitere Gebäudeteile an, wobei zumindstens der rechte mit dem Fenster noch zum ur¬ 
sprünglichen Bestand gehören könnte und damit möglicherweise einen Rest der dreifach 
gegliederten Fassade bewahrt. Insofern sprechen alle Indizien für ein quer zur Mese ge¬ 
lagertes, jedoch recht tiefes Gebäude. 

Es sei daran erinnert, daß die Chalke-Kirche auch nach dem Umbau durch Ioannes 
Tzimiskes mit einem rtpoxepiviopa verbunden war, das schon Prokopios für die justi¬ 
nianische Anlage bezeugt, jedoch auf die Chalke selbst bezieht. 175 Von diesem zur »Ago¬ 
ra« gerichteten Protemenisma nahm Konstantin IX. Monomachos 1043 die Parade seiner 
siegreichen Truppen ab. 176 Bei der »Agora« handelt es sich nach gängiger Auffassung um 
das Teilstück der Mese, das zwischen Augustaion und Zeuxipposbad bzw. Kaiserpalast 
zu der im Hintergrund liegenden Chalke führte. 177 Die Truppen müßten demnach, von 
der Rhegia kommend, geradewegs in die »Agora« hinein- und durch die Chalke hin¬ 
durchmarschiert oder vor der Chalke in den Embolos abgebogen sein, was beides wenig 
überzeugend klingt. Somit bleibt weiterhin zu klären, wo dieses Protemenisma lag und 
wie man sich die gesamte Zugangssituation zur Chalke, mindestens aber das letzte Stück 


172 Siehe oben 53. 

173 Der russische Anonymus (1389/91) erwähnt noch das gemalte Christusbild »an der Wand über 
den westlichen Türen dieser Kirche«; vgl. G. P. Majeska, Russian travelers to Constantinople in the 
fourteenth and fifteenth centuries (Washington, D.C. 1984) 137,211,241. - Allerdings ist G. Majeska,. 
Russian Pilgrims in Constantinople, in: DOP 56 (2002) 101 der Meinung, daß der russische Anony¬ 
mus »might rather represent a recital derived from a guidebook rather than from a visit to the city«. 

174 Oben 53 und A. 19. 

175 Siehe oben 52. 

176 Siehe oben A. 33. 

177 So Mango, Brazen House (A. 2) 152, Anm. 26 unter Bezug auf R. Guilland, La Mese ou Re¬ 
gia. 'H Meori, f| 'Priyia, in: Actes du VI e Congr. des Etudes byzantines, Paris 1948 (Paris 1951) Bd. 2, 
178-179 (wieder abgedruckt: Guilland [A. 146] Bd. 2, 73-74). 
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zwischen Melete-Tor und Chalke vorzustellen hat, da sich in diesem Bereich auch eine 
Abschrankung (xdyxeX,Xog) befand, wo dem Kaiser dem Zeremonienbuch zufolge Ak¬ 
klamationen dargebracht wurden. 178 


VI. 

Zum Schluß haben wir noch der Frage nachzugehen, ob sich die Kirche auf der Worseley- 
Ansicht (Abb. 3) bestimmen läßt, nachdem wir ihren Standort etwa im mittleren Bereich 
des Nordkorpus von Fossatis Universitätsgebäude festlegen und damit einen relativ siche¬ 
ren topographischen Anhaltspunkt gewinnen konnten. Die Kirche erhob sich demnach 
jenseits des Embolos und östlich der Magnaura, keine 150 m von der Chalke entfernt. 
Im Umkreis der Hagia Sophia scheint es mehrere kleinere Kirchen und Klöster gegeben 
zu haben. Den Patria zufolge lag hinter (omöOev) der Hagia Sophia gen Osten (jtgog 
dvaxoXctg) eine Kirche der Theotokos xdov Flaxpixiag, wo Kaiser und Kaiserin sowie 
der Hofstaat während der hier vorbeiführenden Prozessionen die Kleider wechselten. 179 
Die Kirche kommt zwar in den Protokollen des Zeremonienbuches nicht vor, doch wird 
ihr Standort zwischen Magnaura und Kapelle des Heiligen Brunnens vor der Südoste¬ 
cke der Hagia Sophia - östlich des Embolos - angenommen. 180 Eine Kirche der Theoto¬ 
kos £v E'uouQdveug, 181 die sicherlich identisch ist mit einem kleinen Frauenkloster der 
Theotokos xfjg Ex>ouQaviomooT]g, lag ebenfalls nahe (jikijöiov) der Hagia Sophia. 182 
Hinter (ömoGev) der Großen Kirche befand sich ein Quartier xd EuouQdvrjg 183 bzw. 
xd Odpavag, dessen Name auf den Consul von 410 oder 456, Varanes, zurückgeführt 
wird. 184 Das Kloster der Theotokos xfjg Edoupavicoxioarig hatte ein gewisser Georgios 
Kounales 185 mit Erlaubnis des Patriarchen Neilos (1379-1388) gegen 1380 erneuert, 186 
wobei er die Kirche wiederherstellen und ausmalen ließ sowie mit silberbeschlagenen 


178 De cerim. 1,1; 11,19 (14,2-3; 608,18-20 Reiske); vgl. Mango, Brazen House (A. 2) 85. 

179 Patria Konstantinupoleos III204 (Bd. 2, 279,4—11 Preger); Janin, Eglises (A. 24) 217, Nr. 92; 
Übersetzung und Kommentar bei Berger, Patria (A. 6) 422-423. 

180 Berger, Patria (A. 6) 423: »auf der rechten Straßenseite (seil, des Embolos) schräg gegenüber 
von ta Basilidu«; damit ist allerdings nicht der Heilige Brunnen gemeint, sondern die Nikolaoska- 
pelle, die an diesen nördlich anschloß, vgl. Mango, Brazen House (A. 2) 68-70. - Majeska (A. 173) 
374-375 möchte die Kirche der Theotokos iwv naxpixiag mit der von Stefan von Novgorod erwähn¬ 
ten Kirche der Gottesmutter Perec identifizieren, die jedoch anscheinend weiter unterhalb der Hagia 
Sophia in Ufemähe zwischen Manganenkloster und Lazaroskirche gelegen haben muß. 

181 Janin, Eglises (A. 24) 184, Nr. 42. 

182 Ebenda, 184-185, Nr. 43. 

183 Patria Konstantinupoleos 167 (Bd. 2, 148,7 Preger). 

184 Diskussion bei Janin, Eglises (A. 24) 185; siehe auch Berger, Patria (A. 6) 422 zur fortschrei¬ 
tenden Deformierung des Namens des Klosters. 

185 PLP 6 (1983) 43, Nr. 13475. 

186 Janin, Eglises (A. 24) 184-185, Nr. 43. - Die Urkunde bei F. Miklosich / J. Müller, Acta et di- 
plomata graeca, Bd. 1 (Wien 1860) 423-425; J. Darrouzes, Les Regestes des Actes du Patriarcat de 
Constantinople, 1: Les Actes des Patriarches, Bd. 6. Les Regestes de 1377 ä 1410 (Paris 1979) 131, 
Nr. 2838 (undatiert). 
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Ikonen und liturgischen Büchern reich ausstattete; 1400 übertrug Patriarch Matthaios I. 
(1397-1410) ihm und seiner Frau die Verwaltung des Klosters auf Lebenszeit. 187 Die¬ 
se Begebenheit findet ihre Parallele in dem 1402 erlassenen Dekret für Ioannes Meli- 
dones, 188 dem Matthaios die Erneuerung und Verwaltung der Johanneskirche am Diip- 
pion erlaubte und ihm ein Stück Land zuwies, um den Unterhalt der Kirche bestreiten 
zu können. 189 Vermutlich haben beide Stiftungen bis zur Eroberung von Konstantinopel 
1453 fortbestanden, ehe zumindest die Johanneskirche am Diippion in eine Menagerie 
umgewandelt wurde. 

Janin hielt es für denkbar, daß es sich bei den Kirchen xobv IlaxQixiag und ev 
Euo'UQavE'ug bzw. xf]g Eficyupavicoxioorig um ein und dasselbe Gebäude gehandelt 
habe. 190 Der Standort der Worseley-Kirche spricht zumindest nicht gegen die vermutete 
Lage sowohl der Kirche xoöv IlaxQixiag als auch des Klosters xrjg Evovgavionioorjg. 
Sofern die Worseley-Kirche mit der Kirche der Theotokos Varaniotissa bzw. Barangiotis- 
sa gleichgesetzt werden darf, müßten wir annehmen, daß sie Ende des 14. Jahrhunderts 
weitgehend verfallen war. Durch die Reparaturarbeiten unter Georgios Kounales wird 
ihre äußere Erscheinung eine spätpalaiologische Prägung erhalten haben. Auf der Wor¬ 
seley-Ansicht (Abb. 3) fallen vor allem der extrem hohe, in sich ungegliederte Tambour 
und die enge Stellung der Fenster auf, deren innere Blendbögen anscheinend herausge¬ 
brochen sind. Unter den erhaltenen istanbuler Kirchen läßt sich jedoch kein vergleich¬ 
bar schlanker Tambour nachweisen. Da mehrere Reisende von einem »alten Turm« be¬ 
richten, der früher eine Kirche gewesen sei, 191 könnte durchaus die auffällige Höhe des 
Tambours diese Bezeichnung veranlaßt haben. Schon oben haben wir vermutet, daß sich 
die betreffenden Nachrichten auf eine weitere Kirche neben dem Arslanhane beziehen, 
in der ebenfalls zeitweise wilde Tiere untergebracht waren. 

Als Ergebnisse können wir festhalten: Bereits unter Fatih Sultan Mehmet sind meh¬ 
rere Kirchen in der Umgebung der Hagia Sophia bzw. des Hippodroms in Tierhäuser 
umgewandelt worden. Sowohl die Johanneskirche am Diippion als auch ein Gebäude 
nahe der Hagia Sophia, ferner das Arslanhane/Nakka§hane, die Worseley-Kirche, ein 
noch bis 1813 bestehendes Gebäude nahe dem Mehterhane an der Nordwestflanke des 
Atmeydam sowie unterirdische Gewölbe des ehemaligen Kaiserpalastes sind nach 1453 
gleichzeitig oder wechselnd als Menagerien genutzt worden, was die oft verwirrenden 
Angaben in den Quellen und Berichten erklärt. 

Noch im späten 18. Jahrhundert befanden sich zwei Kirchen nahe der Hagia Sophia, 
das Arslanhane/Nakka§hane inciciyans (Abb. 1) und der Kuppelbau auf der Worseley- 
Ansicht (Abb. 3). Der Kupferstich inciciyans zeigt einen Torbau, über dem sich eine Kir¬ 
che erhebt. Zweifellos handelt es sich um die Kirche des Christos Soter xfjg Xakxfjg, 


187 Janin, ebenda, 184-185, Nr. 43. - Die Urkunden bei Miklosich/Müller, ebenda, Bd. 2, Wien 
(1862) 410-412, 414-415; Darrouzes, ebenda, 385-386, Nr. 3145; 386-387, Nr. 3147 (beide Juli 
1400). - Zu Matthaios siehe PLP 7 (1985) 158-158, Nr. 17387. 

188 PLP 7 (1985) 195, Nr. 17782. 

189 Miklosich/Müller (A. 186) Bd. 2,495^196; Darrouzes (A. 186) 475-476, Nr. 3259 (Juli 1402); 
Janin, Eglises (A. 24) 265; Mango, Diippion (A. 46) 157-158, 160. 

190 Janin, Constantinople (A. 7) 405; danach Berger, Patria (A. 6) 422-423. 

191 Vgl. oben 74. 
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Tabelle: Nachrichten über Menagerien im Umkreis der Hagia Sophia und des Hippo¬ 
droms 


Pos. 

Jahr 

Autor/Titel 

Bezeichnung 
des Gebäudes 

Funktion 

1 

1474- 

1481 

Giovan M. Angiolello, Viaggio di Negro- 
ponte. A cura die Cristina Bazzolo (Vin- 
cenza 1982) S. 27-28 

Kirchen 

Menagerien 

2 

1490, 

12. Juli 

Hartmann Schedel, 

Liber chronicarum (Nürnberg 1493) 
fol. 257r 

Joh(ann)is 

bapt(is)te 

Kirche 

3 

1497, 

18. Nov. 

Bonsignore Bonsignori / Bemardo Mi- 
chelozzi 

vgl. Yerasimos (A. 98) 121 

Markuskirche 

Menagerie 

4 

1499 

Arnold von Harff: 

E. v. Groote, Die Pilgerfahrt des Ritters 
Arnold von Harff zu Cöln (Köln 1860); 
engl. Übersetzung von Malcolm Letts, in: 
Hakluyt soc., 2. ser. 94 (1946) 241-242, 
244 


Menagerie 

5 

1509, 

10. Sept. 

Notiz im Evangeliar, Athos Lavra cod. E 
136: 

Gregorios ho Palamas I, 1917, 419 

Io. Ev. Diippion 

Menagerie 

6 

1527/28 

Reparaturdokument: 

Ba§bakanltk Ar§ivi, Maliyeden Müdevver, 
17884, fol. 61 


Nakka§hane 

Arslanhane 

7 

1537 

Matrak 9 i Nasuh, 

Beyan-i Menazil-i Sefer-i Irakeyn-i Sul¬ 
tan Süleyman Han 

1. Denny (A. 50) Nr. 14 

2. Denny (A. 50) Nr. 24 
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Beschreibung/Lage 


Literatur/Kommentar 


Kirchen mit Kuppeln im Umkreis der Hagia So¬ 
phia, »in welchen die Türken in einigen die Elefan¬ 
ten des Großtürken und in anderen die Löwen hal- 


Necipoglu (A. 41) 204, 296, A. 88. 


Am Kopf des Hippodroms eine der Kirchen in 
der Umgebung der Hagia Sophia, wo die Löwen 
des Großherm und andere Tiere gehalten werden. 



Berger/Bardill (A. 23) 17: Torgebäude 
auf 257 r »may be the Chalke itself«; 18- 
19: wiederholen die Meinung von Bardill, 
Lausus (A. 106) 90, 92, wonach das Ge¬ 
bäude Denny (A. 50) Nr. 24 und im Fres- 
hfield-Album (Pos. 14) die als Menagerie 
genutzte Johanneskirche am Diippion sei. 


Yerasimos (A. 98) 122 Anm. 3: Kirche als 
Menagerie beschrieben, also Joh. Ev. 


Mango, Diippion (A. 46) 158 
Janin, Eglises (A. 24) 265 
Yerasimos (A. 98) 122 


beim Hippodrom; war noch intakt bis Erdbeben 10. Mango, Diippion (A. 46) 159 
Sept. 1510: »ev xcp rjoav ot Xeovte? jtXijaiov xov Mango, Brazen House (A. 2) 155 
uirtoÖQpiot)« Janin, Eglises (A. 24) 265 


»Reparatur des Nakka§hane und des Bogens über 
dem Arslanhane nahe dem Hippodrom« 


Necipoglu (A. 41) 48, 271, A. 71 



Dennv (A. 501 Nr. 14: 


Von Mango, Brazen House (A. 2), Appen¬ 
dix III, 179-182, Fig. 34 mit der Chalke- 
kirche identifiziert, wenn auch noch mit 
Vorsicht. 

Dennv (A. 50) Nr. 24: 


Mango, Diippion (A. 46) 159: Menagerie 
zwischen Ibrahim Pa§a Sarayi und Firuz 
Aga Camii 

Mango, Brazen House (A. 2) 155 Anm. 
35: »presumably the menagerie at the ent- 
rance of the Hippodrome« 

Bardill, Lausus (A. 106) 90, fig. 13 
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Pos. 

Jahr 

Autor/Titel 

Bezeichnung 
des Gebäudes 

Funktion 

8 

1546/49 

Pierre Belon, 

Les observations de plusieurs singularitez 
et choses memorables, trouvees en Grece, 
Asie, Judee, Egyptre, Arabie et autres 
pays estranges (Paris 1553) 74 

Kirche 

Menagerie 

9 

1547 

Jean Chesneau, 

Le Voyage de Monsieur d’Aramon, am- 
bassadeur pour le Roy en Levant (Paris 
1759) I, 34 (ed. Ch. Schefer, Paris 1887) 


Menagerie 

10 

bis 1550 

Petrus Gyllius, 

De topographia Constantinopoleos, et de 
illius antiquitatibus libri quatuor (Lyon 
1561)124 

Kirche Joh. Ev. 

Menagerie 

11 

1559 

Melchior Lorichs 

Leiden, Universitätsbibliothek, Bibi. Publ. 
cod. 1758, Blatt VI 



12 

1567, 

21. Sept. 

Marcantonio Pigafetta, Itinerario di Marc’ 
Antonio Pigafetta gentil’huomo vicentino 
(London 1585) 111 

Kirche 

Menagerie 

13 

1573, 

9. März 

Philippe Du Fresne-Canaye, 

Le voyage du Levant (ed. H. Hauser, 

Paris 1897) 100 

Kirche 

Menagerie 

14 

1574 

Lambert de Vos 

Freshfield Album Cambridge, Trinity 
College, MS 0.17.2, Bl. 20 


Menagerie 

15 

1573/78 

Stephan Gerlach, 

Tagebuch (1674) 79,131, 312, 336 
vgl. Yerasimos (A. 98) 302 

Kloster Joh. Ev. 

Menagerie 




































N. Asutay-Effenberger/A. Effenberger, Zum Standort der Chalke-Kirche 


85 


Beschreibung/Lage 


Literatur/Kommentar 


»Es gibt einen Ort in Konstantinopel, wo der Groß¬ 
türke die wilden Tiere halten läßt, eine antike Kir¬ 
che ganz nahe am Hippodrom; an jeder Säule der 
Kirche ist ein Löwe angebunden« 


Mango, Diippion (A. 46) 158 
Yerasimos (A. 98) 206 



Yerasimos (A. 98) 211 


ex aede divi Ioannis Theologi, quam Constantinopo- Bardill, Lausus (A. 106) 90, 92 
litani dicunt eam esse , ubi iam leones Regis stabu - 
lantur, vicinam Hippodromo, &foro Cupedinis sito 
prope Sophiam , olim Augustaeo appellato 


Johanneskirche »von welcher die Konstantinopo- 
litaner sagen, sie sei jene, wo nun die Löwen des 
Großherm untergebracht sind, nahe dem Hippo¬ 
drom und dem vor Sophia gelegenen Forum des 
Cupido, das einstmals Augustaion genannt wurde« 



Pars Aedificij. Sanctae Sophiae. ubi nunc Leones 
servantur. Ad Hippodromi latus Septentrionale 

»Teil vom Gebäude der Heiligen Sophia, wo jetzt 
die Löwen gehalten werden. An der nördlichen 
Seite des Hippodrom« 


Mango /Yerasimos (A. 78) 9 
Kommentar: 

Früheste Darstellung des Tambougebäu- 
des zwischen Hagia Sophia und Suterazi- 
si; Strebebogen 


Yerasimos (A. 98) 277 


Mango, Diippion (A. 46) 158 
Yerasimos (A. 98) 298 


Mango, Brazen House (A. 2) 155 Anm. 35 
Bardill, Lausus (A. 106) 90, fig. 14 
Hoffmann (A. 78) 160-162, Nr. 6 
600 Yilik Ayasofya Görünümeleri (A. 71) 
80-81, Nr. 6 

Stichel, Säulen (A. 71) 6-7, Abb. 2 


S. 79 (Januar 1575): »In einem Theil an Sophia, Mango, Diippion (A. 46) 158 
welches ein schön Kloster zu S. Johann genannt, Yerasimos (A. 98), 303 
gewesen seyn solle, von hohen Quaderstücken, sind Stichel, Säulen (A. 71) 2 
jetzund etliche Löwen etc.« 


S. 131 (November 1575): »Item ein ander grosses 
Gebäu, war vor diesem St. Joh. Closter, darinnen 
nun des Kaeysars wilde Thiere auffgehalten wer¬ 
den« 


Kommentar: 

Identisch mit dem von Lambert de Vos 
(Pos. 14) gezeichneten Gebäude? 
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Pos. 

Jahr 

Autor/Titel 

Bezeichnung 
des Gebäudes 

Funktion 



16 

1578 

Salomon Schweigger, 

Zum Hofe des türkischen Sultans, hrsg. 
von Heidi Stein (Leipzig 1986) 131-132 
vgl. Yerasimos (A. 98) 317 

17 

1579 

Hans Jacob Breuning 
vgl. Yerasimos (A. 98) 325 

18 

1579 

Jean Carlier de Pinon, 

Relation du voyage en Orient.ed. E. 
Blochet (Paris 1920) 87 

19 

1580/90 

unbekannter Künstler 

aus dem Trachtenbuch Wien, ÖNB, cod. 

Vind. 8626* 

20 

1586 

Francois de Pavie 

vgl. Yerasimos (A. 98) 369 

21 

1587 

Reinhold Lubenau: 

Beschreibung der Reisen des Reinhold 
Lubenau. Hrsg, von W. Sahm (Königsberg 
1912) 1. Teil, 152-154 

22 

1591 

Diego Galan 

vgl. Yerasimos (A. 98) 403 

23 

1594 

John Sanderson: 

The Travels of John Sanderson in the Le- 
vant 1584-1602 with His Autobiography 
and Selections from His Correspondence, 
ed. W. Förster. The Hakluyt Soc. 67, ser. 2 
(London 1931) 76 

24 

1597 

Fynes Moryson, 

An Iitinerary..., London 1617 (Glasgow 
1907) 11, 96 


Menagerie 



Ruinen eines 
Theaters 


Menagerie 


Menagerie 
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Beschreibung/Lage 


Literatur/Kommentar 


S. 312 (Februar 1577): »Oben gegen dem Thier- 
hauß, das vor Alters St. Johanns Kloster gewesen, 
nahe bey S. Sophia...« 

S. 336 (April 1577): »Gleich dabey [Hagia Sophia] 
ist St. Johanns Kloster, unterwölbt, darinnen itzt 
die Löwen, und andere wilde Thiere gehalten wer¬ 
den« 


»Nicht weit von dem Atmeidan oder Hippodromo Yerasimos (A. 98) 317, 318 

ist das Löwenhaus, welchs Gebäu ein Stück ist zum 

Tempel St. Sophia« Kommentar: 

Identisch mit dem von Lambert de Vos 
(Pos. 14) gezeichneten Gebäude? 


Yerasimos (A. 98) 325 




»Von den zahlreichen Kirchen, welche der Hagia 
Sophia benachbart sind, ist eine, in deren Resten 
der Sultan seltene Tiere hält«. 



»Hartt am Platz Atmeidan stehet gahr eine grose, 
alte Christenkirche, ...ein Stuck von S. Sophien 
Kirche... [innen acht Löwen in acht zwischen den 
Pfeilern errichteten Verschlägen, zahlreiche Kapel¬ 
len mit diversen Tieren]« 


Yerasimos (A. 98) 327 


Babinger (A. 78) 7, 17-18, Taf. 
Kommentar: 

Wiedergabe des Tambourgebäudes (Ars 
lanhane) 


Yerasimos (A. 98) 371 


Yerasimos (A. 98) 387 



Yerasimos (A. 98) 403 


»Am Ende dieses Platzes [Hippodrom], gegenüber Mango, Diippion (A. 46) 158: Ruinen 
der Sophia, waren auch gewaltige Ruinen eines gro- zweifellos die Carceres, die auf einer be- 
ßen Rundbaus eines Theaters zu sehen... Nun ist kannten venezianischen Vedute [Vavasso- 
es ein Platz, worin die Löwen und andere Tiere des re] zu sehen seien. 

Großherm gehalten werden« 



Mango, Diippion (A. 46) 158-159; 159 
Anm. 1: Bezeugen Menagerie auch in Pa¬ 
lastruinen bei der Seemauer. 
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Pos. 

Jahr 

Autor/Titel 

Bezeichnung 
des Gebäudes 

Funktion 

25 

1614/15 

Viaggi di Pietro della Valle il pellegrino 
descritti da lui medesimo in lettere famili- 
ari alFerudito suo amico Mario Schipano, 
ed. G. Gancia (Brighton 1843) 

Bd. I, 30, IV 

ehern. Kirche 


26 

1630/31 

Fermanel et alii, 

Voyage d'Italie et du Levant de Messieurs 
Fermanel... (Rouen 1670; 1687) 54-55 
[de Stochove] 

ehern. Kirche 

Menagerie 

27 

1639/41 

Du Loir: 

Les voyages du sieur Du Loir, contenus en 
plusieurs lettres ecrits du Levant... (Paris 
1654)50-51 

ehern. Kirche 

Menagerie 

28 

1648 

Balthasar de Monconys: 

Journal des Voyages de Monsieur de Mon¬ 
conys (Lyon 1665) I, 438 


Menagerie 

29 

1652 

Paul v. Aleppo; 

B. Radu, in: Patrologia Orientalis 22 
(1930)99 

untere Kirche 
ehern. Kirche 
des Io. Bapt.; 
angebl. Io. 
Chrysost. 

Arslanhane 

30 

M. 17. 

Jh. 

Evliya £elebi 

Seyahatnamesi, ed. O. §. Gökyay (Istan¬ 
bul 1996) 291, Abschnitt 198b/25 


Arslanhane 

Nakka§hane 

31 

1655/56 

Jean de Thevenot, 

Relation d’un voyage fait au Levant (Paris 
1665), pars 1, chap. XVI 

alter Turm 

Menagerie 
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Beschreibung/Lage 

Literatur/Kommentar 

»eine schöne Kirche der alten Christen, die sich am 
Kopf [des Hippodrom] befindet und jetzt Ruine ist 
und einem anderen Zweck dient; so auch gewisse 
andere Reste 

Mango, Diippion (A. 46) 159 

»Es gibt einen unterirdischen Ort nahe der Hagia 
Sophia, wo die Türken wilde Tiere halten... Ober¬ 
halb dieses Ortes betraten wir ein altes Gebäude, 
an dem wir noch erkannten, daß es den Christen als 
Kirche gedient hatte, wo wir noch in Malerei ent¬ 
lang der Mauer unseren Herrn mit den 12 Aposteln 
sahen« 

Ebersolt, Voyageurs (A. 60) 126: [unvoll¬ 
ständig zitiert mit falscher Ortsangabe bei 
der Konstantinssäule!] 

Mango, Brazen House (A. 2) 156-157 

»Ein wenig jenseits der Hagia Sophia sind die Un¬ 
terkünfte der Cebecis... Dort gibt es auch einen al¬ 
ten T\irm, der früher eine Kirche der Christen war... 
(darin die wilden Tiere)« 

Mango, Diippion (A. 46) 159 

Mango, Brazen House (A. 2) 157 

Kommentar: 

Auf dem Plan von Kauffer/Lechevalier 
(Pos. 37) befindet sich das als Gobhane 
bezeichnete Cebehane dort, wo die Kir¬ 
che auf der Worseley-Ansicht zu lokalisie¬ 
ren ist. 

»Nahe der Hagia Sophia ist ein altes Gebäude aus 
Ziegeln in Form einer Kuppel... (darin die wilden 
Tiere)« 

Mango, Brazen House (A. 2) 158 

»Dann [nach Besichtigung der Sultanstürben bei der 
Hagia Sophia] gingen wir das Arslanhane zu se¬ 
hen. Es ist eine alte Kirche, eine niedrige Kirche; 
und <darauf> eine andere mit einer Kuppel <dar- 
auf>, eine höhere, welche noch Bilder in Mosaik 
hat, von unserem Herrn und den vier Evangelisten, 
die noch bis unsere Tage existieren. In der unteren 
Kirche sind die wilden Tiere ... In dieser kleinen 
Kirche, die in großen Ehren gehalten und Johannes 
dem Täufer gewidmet ist, sieht man noch gut erhal¬ 
tene Bilder in Mosaik. Man behauptet, daß es die 
Kirche des hl. Johannes Chrysostomus war. Nahe 
dem Arslan[hane] ist das Cebehane«. 

Mango, Diippion (A. 46) 161: »letztere 
ohne Zweifel Euphemiakirche« 

Mango, Brazen House (A. 2) 158 

»im oberen Stockwerk des Arslanhane sind eta¬ 
genweise aus Stein gebaute Zellen, wo alle Maler 
wohnen« 


»ein alter Thrm, wo die Tiere des Großherm gehal¬ 
ten werden« 

Mango, Diippion (A. 46) 159 

Mango, Brazen House (A. 2) 158 
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Pos. 

Jahr 

Autor/Titel 

Bezeichnung 
des Gebäudes 

Funktion 

32 

Mitte 

17.Jh. 

Eremya £elebi Kömürciyan, 
istanbul Tarihi. XVII. Asirda Istanbul [ins 
Türkische übersetzt von Hrand D. Andrea- 
syan] (istanbul 1988) 4 

ehern. Kirche 

Arslanhane 

Nakka§hane 

33 

1673 

Thomas Smith, 

Opuscula (Rotterdam 1716) 121 cf. T. 
Smith, Epistola de moribus... (1674) vgl. 
Ebersolt, Voyageurs (A. 60) 161 Anm. 2 

Kirche der Pa- 
nagia 

Menagerie 

34 

1700 

Pitton de Toumefort, 

Relation d’un voyage du Levant, fait par 
ordre du Roy [Ludwig XIV.] I (Lyon 

1717) 360; engl. Ausgabe: London 1718, 

I, 360 

ehern. Kirche 

Menagerie 

35 

1710 

Cornelius Loos: 

A. Westholm, Cornelius Loos. Tecknin- 
gar frän en expedition tili Främre Orienten 
1710-1711 (Stockholm 1985) Falttaf. 3a 


Nakka§hane 

36 

1785 ca. 

Jean-Baptiste Lechevalier, 

Voyage de la Propontide et du Pont-Euxin 

I (Paris 1800) 228 

Kirche Io. 
Chrysostomos 

Arslanhane 

37 

1785/86 

Francois Kauffer / Jean-Baptiste Leche¬ 
valier 

= fertigten für Choiseul-Gouffier die Kar¬ 
te an 


Arslanhane 

38 

1784/90 

Choiseul-Gouffier, 

Voyage pittoresque de l’Empire Otto- 
man, en Grece, dans la Troade, les lies de 
l’Archipel et sur les cötes de l’Asie Mi¬ 
neure IV (Paris 1842) 

ehern. Kirche 


39 

1786 

Willey Reveley 

1786 tätig für Sir Richard Worseley (Mu¬ 
seum Worsleyanum II (London 1794) 

Stich vor 107 
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Beschreibung/Lage 


Literatur/Kommentar 


»Hier [nahe H. Sophia] ist ein Arslanhane, die 
Fenster seiner Kuppel sind zugemauert. Dieses 
Gebäude, das einstmals eine Kirche war, ist heute 
voll von Tieren usw... Wenn du hineingehen willst, 
ist es sehr dunkel, die Wächter leuchten gegen ein 
Trinkgeld ... Etwas oberhalb befindet sich das Nak- 
ka§hane, wo die besten Palastmaler wohnen« 


Mango, Brazen House (A. 2) 158 



Mango, Diippion (A. 46) 161 
Mango, Brazen House (A. 2) 166-167 


»Nahebei [bei den Türben] sieht man einen alten Mango, Diippion (A. 46) 159 
I\irm, von dem behauptet wird, daß er den Christen Mango, Brazen House (A. 2) 158-159 
als Kirche diente« (Menagerie Tiere) 


Beischrift »Nackache Hane« [Malerwohnungen] Mango, Brazen House (A. 2) 163-164, 

Fig. 30, 32 


zwischen Hagia Sophia und Sultan Ahmet Camii: Mango, Brazen House (A. 2) 159 

»Über die Menagerie (Aslan-Hanc). Dieses antike 
Monument, von dem man annimmt, daß es die Kir¬ 
che des hl. Chrysostomus sei, dient heute als Me¬ 
nagerie, und es befindet sich zwischen der Moschee 
der hl. Sophia und der des Sultans Ahmet...« 


Stadtplan von Konstantinopel mit »Aslane hane« Mango, Diippion (A. 46) 159 

und »Gobhane« (Cebehane) zwischen Hagia Sophia Mango, Brazen House (A. 2) 162 und Fig. 

und Sultan Ahmet Camii 26 



Mango, Diippion (A. 46) 159: Plan von 
Kauffer/Lechevalier mit Ergänzungen; 
neue Menagerie als »eglise ancienne« ge¬ 
kennzeichnet 

Mango, Brazen House (A. 2) 162 mit 
Anm. 54 


Ebersolt, Voyageurs (A. 60) 199 
Mango, Diippion (A. 46) 159-160 ohne 
Abb. 

Mango, Brazen House (A. 2) 162-163, 
Fig. 27 
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Pos. 

Jahr 

Autor/Titel 

Bezeichnung 
des Gebäudes 

Funktion 

40 

1795 

James Dallaway, 

Constantinople ancient and modern... 
(London 1797) 98 


Menagerie 

41 

1795 

Cosimo Comidas de Carbognano (Kozmas 
Kömürciyan), 

Descrizione topografica dello stato pre¬ 
sente di Constantinopoli arricchita di figu- 
re (Bassano 1794) 28; 

18. Yüzyilin Sonunda istanbul [ins Türki¬ 
sche übersetzt von E. Özbayoglu] (Istabul 
1993)52 

Chiesa di S. Gi¬ 
ovanni Ev. 

Malerwohnun¬ 

gen 

Menagerie 

42 

1800 

Sarkis Sarraf Hovannesyan, 

Payitaht istanbul’un Tarih?esi [ins Türki¬ 
sche übersetzt von E. Hanger] (istanbul 
1977) 11 

Io. Theol. 

Nakka§hane 

Arslanhane 

43 

1804 

öugas incicyan, 

18. Asirda istanbul, (istanbul 1956) 58 

Kirche Io. Ev. 

Arslanhane 

Malerwohnun¬ 

gen 

44 

1819 

Antoine-Ignace Meiling, 

Voyage pittoresque de Constantinople et 
du Bosphore (Paris 1819) Album Taf. 49 


Arslan Hane 
(Menagerie) 
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Beschreibung/Lage 

Literatur/Kommentar 


Mango, Diippion (A. 46) 159 

Mango, Brazen House (A. 2) 160 

»Unweit der Hagia Sophia ist die Kirche Johan¬ 
nes des Evangelisten, geschmückt wie diese mit 
zwei Halbkuppeln und einer Kuppel (erbaut von 
Phokas usw., geweiht an Johannes Ev.)... Die Osma- 
nen haben im Obergeschoß die Wohnungen zum 
Gebrauch der Hofmaler errichtet und das Verblei¬ 
bende (Untergeschoß) nutzen sie (als Menagerie). 
Gegenwärtig ist der äußere Teil dieses Gebäudes in 
schlechtem Zustand...« 

Mango, Brazen House (A. 2) 160 

»In ihrer Nähe [H. Sophia] ist das Arslanhane. 

Dieses war mit einer Kuppel und aus Stein gebaut. 
Es beherbergte die wilden Tiere... Es war früher 
eine Kirche Johannes des Theologen ... Oberhalb 
des Arslanhane befindet sich die Gebäudeteile des 
Nakka§hane, welche die Palastmaler beherbergten. 
Hier, im Süden der Hagia Sophia, befindet sich die 
Kaserne der Cebecis...« [Cebehane] 


»Arslanhane. - Dieses Gebäude, das sich in der 
Nähe der Hagia Sophia und des Atmeydan_ [Hip¬ 
podrom] befindet, ist nicht sehr groß. Es hat eine 
Kuppel und zwei Halbkuppeln. Darin wurden frü¬ 
her die wilden Tiere des Sultans wie Löwen, Pan¬ 
ther, Wölfe usw. beherbergt. Oberhalb des Gebäu¬ 
des befanden sich die Wohnstätten der Maler. Diese 
brannten im Jahre 1802 gänzlich ab. In diesem Jahr, 
1804, wurde das steinerne Gebäude abgerissen, um 
die Kaserne zu vergrößern... Das Arslanhane war 
früher eine Kirche, die für Johannes den Evange¬ 
listen erbaut worden war« 

Mango, Brazen House (A. 2) 160 

Eyice (A. 3) 27-29, Taf. VII, 4-5 

Kupferstich 


Plan von Konstantinopel 

Ebersolt, Voyageurs (A. 60) 202 

Mango, Brazen House (A. 2) 162 n. 54 


Kommentar: 

Plan von Kauffer/Lechevalier mit Ergän¬ 
zungen und Richtigstellungen; Anachro- 


msmen 
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die von Ioannes Tzimiskes dvo)0ev xrjg atjnöog xfjg XaXxfjg errichtet worden war. Al¬ 
lerdings können wir dem Stich nicht entnehmen, wo sich der Eingang und der Raum für 
den Sarkophag des Kaisers befanden. Ebenso ist unbekannt, wie ursprünglich die Nord- 
und Südseite beschaffen waren, bevor die Stützbögen errichtet wurden. 192 Da Paulos 
von Aleppo für den unteren, als Arslanhane genutzten Gebäudeteil Mosaiken erwähnt, 
kann vermutet werden, daß die von Prokopios bezeugten Mosaiken aus justinianischer 
Zeit, welche die Siege des Kaisers über Goten und Vandalen darstellten, 193 wenigstens 
in Teilen noch zu sehen waren. Die in der oberen Kirche erhaltenen Mosaiken dürften 
frühestens aus der Zeit des Ioannes Tzimiskes stammen. Das Arslanhane/Nakka§hane 
wurde 1804 abgerissen. 

Die Kirche auf der Worseley-Ansicht kann nicht mit dem Arslanhane/Nakka§hane bzw. 
mit der Chalke-Kirche gleichgesetzt werden. Sie ist möglicherweise mit der in spätpa- 
laiologischer Zeit erneuerten Kirche der Theotokos Varaniotissa zu identifizieren. Nach 
1453 diente sie wohl ebenfalls eine Zeitlang als Tierhaus und war möglicherweise mit 
dem Cebehane verbunden. 


English Summary 

The main focus of this article is a church, the picture of which is shown on a gravure by 
Gugas inciciyan and called Arslanhane (Menagerie)/Nakka§hane (House of painters). 
The church has a central dorne, an apsis and a semi dorne at the west side and looks like 
a little model of the Hagia Sophia. It was erected above an other building with a central 
arch. This resembles descriptions of the Chalke gate and the Chalke church in several 
written sources. Some chraracteristic marks of inciciyan’s church can also be discovered 
on some other drawings ffom various artists (Matrakgi Nasuh 1537; Melchior Lorichs, 
1559; Cornelius Loos, 1710). A comparison with them helps us to localise it on the 
Southern side of the former university building of Gaspare Fossati. 

Written sources inform us that the so called Arslanhane/Nakka§hane of Inciciyan was 
not the only the building, which was converted to a menagerie. The church of Johannes 
in the Diippion and an other building, near the Southwest comer of the Hagia Sophia 
were also used as menagerie during the Ottoman period. Especially the second one can 
be seen on various drawings. In our opinion Mango’s identification of a church drawn 
by Willey Reveley (1786) with the Chalke, must be reviewed, since it was probably that 
of Theotokos Varaniotissa, which was renewed in the late Byzantine era. 


192 In dem oben A. 6 zitierten Aufsatz, in dem Mango seine frühere Grundrißrekonstruktion der 
Chalkekirche verwirft, geht er auf das Problem der armenischen Herkunft der »sqinches« (Ecktrom- 
pen) ein und weist im Zusammenhang der Chalkekirche darauf hin, daß Ioannes Tzimiskes Armenier 
war. Welche Implikationen er für das Wölbesystem der Kirche - im Hinblick auf den dodekagonalen 
Tambour - dabei im Sinne hatte, blieb leider ungesagt. 

193 Procopius, De aedificiis 1,10,10 (40,15—41,12 HauryAVirth). 



JOANNES GEOMETRES UND DAS METAPHRASIEREN DER ODEN 


MARC DE GROOTE/BRUGGE 

Joannes Geometres (um 935 - Ende des 10. Jh.s) gehörte als einer der führenden Rheto¬ 
riker und Dichter seiner Zeit und als Offizier in der byzantinischen Armee - xai oocpirj 
OdkXcov xai rök/uij xgaöirjg 1 - zur politischen und literarischen Elite Konstantinopels. 
Nicht lange vor dem Jahr 986 wurde er aus dem Militärdienst entlassen; wie er selbst zu 
verstehen gibt, lag seine Tätigkeit als Soldat und Dichter, die bei seinen Zeitgenossen 
Neid ausgelöst hätte, diesem Ereignis zugrunde; die wirkliche Ursache war aller Wahr¬ 
scheinlichkeit nach jedoch seine Sympathie für Basileios Nothos, der seit 976 de facto 
als Kaiser des Reiches aufgetreten war, 985 aber gestürzt wurde. 1 2 Wie dem auch sei, Jo¬ 
annes verließ seine luxuriöse Wohnung im Mesomphalos-Bezirk der Metropole und zog 
sich als Mönch ins Kloster Tä Kupon zurück; möglicherweise bekam er infolgedessen 
seinen zweiten Namen: Kyriotes. 3 

Zweifelsohne soll Joannes Geometres als ein wichtiger Vorläufer der Prärenaissance 
angesehen werden: Nachdem die Schriftsteller während vielen Jahrhunderten ih re Aktivität 
auf das Zusammenbringen und Aufbewahren früherer Traditionen, die sonst verlorenge¬ 
gangen wären, beschränkt hatten, mochten sie in diesem Zeitraum wiederum die eigenen 
Gefühle in ihren Werken ausdrücken. 4 Typisch für den Zeitgeist scheint die Vermischung 
von Hellenismus und Christentum zu sein; das erweist sich nicht nur aus Geometres’ 
"Eyxdjpiov dg xdv äyiov pcyakopdgxvga ElavxcXeripova, einer Vita des byzantinischen 
Schutzheiligen der Mediziner Pantoleon/Panteleemon in 1042 Zwölfsilbem, 5 und dem 
Tlagdösiaog, einer Paraphrase, hauptsächlich der Apophthegmata Patrum (siehe CPG 
5560-5615), in 99 elegischen tetrasticha, deren Autorschaft bis vor kurzem des öfteren 
fälschlich Neilos (um 430) zugeschrieben wurde, 6 sondern auch aus der Mexacpgaoig 


1 Aus dem Epigramm Eig eavxöv , v. 2 (ed. J.A. Cramer, Anecdota graeca e codd. manuscriptis 
Bibliothecae Regiae Parisiensis IV (Oxonii 1841 [Hildesheim 1967]) 295,24). 

2 M.D. Lauxtermann, John Geometres. Poet and Soldier, Byzantion 68 (1998) 369-371; id., By- 
zantine Poetry from Pisides to Geometres. Texts and Contexts, I (Wiener Byzantinistische Studien 
XXIV/1) (Wien 2003) 35-37. 

3 V. Laurent, Notes critiques sur de recentes publications, EO 31 (1932) 119. 

4 K. Demoen, Classicizing Elements in John Geometres’ Letters about his garden, in: IlQaxuxd 
ia' AieOvovg ZuveÖQkvu Kkaaoixtbv Xjtouöcbv A' (Athinai 2001) 219. 

5 Erstausgabe von F. Morellus, Elogium Sanctissimi Martyris Pantoleonis Graecis Jambicis olim 
ab auctore incerto scriptum et e Bibliotheca Regia erutum (Lutetiae 1605; von Migne in PG 106 (1863) 
889-902 übernommen); diese Edition ist unvollständig und bietet nur 336 Verse. Neue Herausgabe 
von L. Stembach, Joannis Geometrae carmen de S. Panteleemone integrum, Diss. dass, philol. acad. 
litt. Cracoviensis 16 (Cracoviae 1892) 218-303. 

6 Die Erstausgabe von der Hand von Z. Skordylios (Venedig 1563) bildete die Grundlage der 
späteren Edition von F. Morellus, Ioannis Geometrae Paradisus (Lutetiae 1593; von Migne in PG 106 
(1863) 867-890 übernommen). Im 19. Jh. versorgte F.X. Werfer in Acta Philologorum Monacensium 
3 (1820) 61-118, eine dritte Herausgabe: Nili ascetae paraenetica e codicibus Darmstadiensi et Ber- 
nensi. - Cf. F. Lauchert, Der unter Nilos des Altem Namen überlieferte IlaQdÖEioog, BZ 4 (1895) 
125-127; L. Voltz, Zu dem Ilapdöeioos des Ioannes Geometres, BZ 5 (1896) 481-483; J.B. Bury, 
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räv (böajv, einer Neuformulierung in 470 Zwölfsilbem 7 von neun biblischen Perikopen, 
die in der griechischen Kirche kurz nach dem 5. Jh. kanonisches Ansehen erlangt hatten: 
Ex. 15:1-19, Deut. 32:1—43, 1Reg. 2:1-10, Hab. 3:2-19, Is. 26:9-19, Ion. 2:3-10, Dan. 
3:26-56, Dan. 3:57-90, Luc. 1:46-55. 68-79. 

Vom letztgenannten Werk besorgte A.M. Bandini 1764 in seiner Beschreibung der 
florentinischen Handschrift Medic. Laur. gr. V 37 (15. Jh.) die editioprinceps . 8 Im Jahre 
1841 folgte eine Neuausgabe von J.A. Cramer, der sich dafür auf ein Pariser Manuskript 
der Bibliotheque nationale de France, Suppl. gr. 352 (13. Jh.) stützte; 9 diese Fassung 
wurde von Migne in PG 106 (1863) 987-1002 übernommen, sei es mit einigen abwei¬ 
chenden Lesarten. Vor einigen Dezennien erschien schließlich noch eine Neuedition 
von A.-P. Koumantos auf Grund einer einzigen Handschrift der Meteoren, Mexapogcp. 
402 (17. Jh.), die jedoch leider die Berücksichtigung der früheren Ausgaben entbehrt. 10 
In Vorbereitung einer kritischen Herausgabe, die sich auf die vollständige handschrift¬ 
liche Tradition stützen wird, 11 veröffentlichte ich vor kurzem einen sekundären Zeugen 
der Metaphrasis, nämlich eine Paraphrase deren, von einem uns unbekannten Autor in 
518 Zwölfsilbern geschrieben und nur im Pariser Codex gr. 2743 (16. Jh.) aufbewahrt. 12 
Korrekturen zu Cramers Edition wurden schon bald nach der Publikation suggeriert: 
N. Piccolos formulierte in seinem Supplement zur Anthologia Graeca zahlreiche Ein wän¬ 
de; 13 L. Stembach, der den Paris, suppl. gr. 690 (11.-12. Jh.) kollationierte, bot wertvolle 
Verbesserungen, 14 genauso wie F. Scheidweiler in seiner Behandlung von Geometres’ 
poetischer Technik. 15 Außerdem konnte auch ich selbst auf der Grundlage der genann- 


The Ilaeäöeiöog of Joannes Geometres, BZ 7 (1898) 134-137; F. Scheidweiler, Studien zu Johannes 
Geometres, BZ 45 (1952) 295-297; P. Speck, Zur Datierung des sogenannten Paradeisos, BZ 58 (1965) 
333-336; A. Cameron, The Greek Anthology from Meleager to Planudes (Oxford 1993) 339; M.D. 
Lauxtermann, The Byzantine Epigram in the Ninth and Tenth Centuries (Amsterdam 1994) 115. 

7 Siehe M. De Groote, Der byzantinische Zwölfsilber in Joannes Geometres’ Metaphrase der 
Oden, BZ 96 (2003) 73-81. 

8 A.M. Bandini, Catalogus codicum manuscriptorum Bibliothecae Mediceae Laurentianae (Flo- 
rentiae 1764—1770). Accedunt supplementa tria ab E. Rostagno et N. Festa congesta necnon addi- 
tamentum ex inventariis Bibliothecae Laurentianae depromptum accuravit F. Kudlien, I (Lipsiae 
1961)65-68. 

9 Cramer (wie Anm. 1) 352-366; alle Verweise stützen sich auf diese Edition. 

10 A.-P. Koumantos, Translation of the Nine Ödes according to John Kyriotis Geometris, Aekxiov 
BißkiMcöv MeTctüjv 3 (1975) 127-133. 

11 Für die Liste der Manuskripte siehe M. De Groote, The Paraphrasis of Joannes Geometres’ 
Metaphrasis of the Ödes, GRBS 43 (2002) 292 n. 10. 

12 De Groote (wie Anm. 11) 267-304. Siehe auch I. Sajdak, Ioannes Geometres quatenus fera- 
tur auctor Paraphrasis Canticorum secundum codicem Paris, gr. 2743 traditae, Eos 34 (1932-1933) 
311-318. 

13 N. Piccolos, Supplement ä 1’Anthologie grecque, contenant des epigrammes et autres poesies 
legeres inedites (Paris 1853) 243-244. 

14 L. Stembach, Analecta Byzantina, Ceskc Museum Filologicke 6 (1900) 308-314. 

15 Scheidweiler (wie Anm. 6) 279, 281-282, 284, 286. 
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ten Beiträge und der Untersuchung aller Manuskripte in dieser Zeitschrift neulich eine 
ganze Reihe von legenda und corrigenda vorschlagen.' 6 

War Joannes Geometres tatsächlich, wie oben erwähnt, ein wichtiger Vorbote jenes fri¬ 
schen Windes, der nach Jahrhunderten der persönlichen Kreativität endlich wieder Raum 
schuf, dann muss sich bei ihm solche neue Schaffungskraft, sei es vielleicht noch etwas 
zögernd, auch in der Metaphrase der Oden manifestiert haben. Inwieweit dies der Fall 
gewesen ist, möchte ich im Folgenden anhand zweier Gesichtswinkel nachgehen: seiner 
poetischen Technik und der Art der von ihm benutzten Sprache. 


1. Die metaphrastische Technik 

Die Lektüre der MeräqpQaoig x&v (pödjv zeigt, dass Joannes Geometres nur in gewissem 
Maße seinem Quellentext treu gefolgt ist. Wo dies nicht der Fall ist, sind unterschiedli¬ 
che Änderungen merkbar. 

• Ständig tauchen im Text Wörter auf, die meistens, wenn nicht ausschließlich, in Po¬ 
esie benutzt werden, so z.B.: 

ExxourcaQoj (355,27): einzige Parallele in Soph. El. 569 (Exxopjtduaq)'' 1 LrutrjXdxijg 
(352,17): cf. II. 4.387,7.125,9.432.581; Od. 3.436; Eur .Rhes. 117; vcdvvpog (355,1): 
cf. Od. 14.182; Aesch. Pers. 1003; Soph. El. 1084; der hapax Jiökovtt himmelwärts 

(357.14) . - Poetische Wendungen: ßgöxeia aipaxa (356,8) = oupctxog (Deut. 32:42a); 
GaXaaoia yvoug (352,10) = Odkaooa (Ex. 15:1c); gevoxai (pvasig (352,18) = xd uöaxa 
(Ex. 15:8b); vygä yvatg (353,6) = pcaq) xfjg 0aX,doar)g (Ex. 15:19b); qxoxög ägycov 

(358.14) = 6 rjXxog (Hab. 3:11a). 

• Einige Verse bekommen eine andere Stelle, zerstören also die originale Reihenfol¬ 
ge: 

Ex. 15:6b = 352,15; 8a = 352,16; 8b = 352,18; 19b = 353,6-7. Deut. 32:4b = 353,14; 
5b = 353,16. Dan. 3:27b = 361,12b-13; 27c = 361,1 lb-12a. 

• Andere werden hingegen ohne weiteres ausgelassen: 

Ex. 15:3, 5, 6a, 7,8c, 12a, 15a, 15c-16a, 18, 19a. Deut. 32:3-^la, 5a, 6a, 12,16,20b- 
21, 43e-h. I Reg. 2:le, lOb.f-h. Hab. 3:3a, 5b, lOd. Is. 26:13c. Ion. 2:5b. Dan. 3:55, 
59, 61, 68, 88c-89. Luc. 1:51b, 54b. 

• Sehr oft erweitert der Dichter den Urtext, manchmal in bescheidenem Maße (Liste 
1A), mitunter auf tiefgreifendere Weise, was gelegentlich von auxesis und metathesis 
begleitet wird (Liste 1B). 18 


16 De Groote (wie Anm. 7) 73-75. Alle unterstehenden Zitate sind auf meine Neuausgabe gestützt, 
die in Kürze erscheinen wird. 

17 Hesych.: e&xögjiaoev e^ejr^ev (ed. K. Latte, Hesychii Alexandrini Lexicon, II (Hauniae 
1966) 121). 

18 Alle Listen sind exhaustiv. 
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Liste 1A 


Bibel 19 

Metaphrasis 

Ex. 15:1b: gaw^iev xw xupiq) 

352,7: gatoitev cpöftv xcp xpatat« xupicp 

Ex. 15:1c: iroiov xai avaßaxr|v eqql^ev 
eig 0aX.aaoav 

352,9-10: xx\v utjxov cbg eggitpe xai xöv 
öeoJtöxr|v dpötjv «fcapato jtpög 0aX.aa- 
ötav xbatv 

Ex. 15:15b: xai apxovxeg Mcnaßtxtov, 
e7aßev auxoug xpögog 

352,27: ei'Ax]<pe Moaß xai 

XQÖ|IOg 

Deut. 32:23a: ouvö^co eig auxoug xaxa 

354,25: xai Jiäv auva^co öetvöv eig auxoug 

tdxog 

Deut. 32:27a: öt’ öpyr]v exöqwv 

355,2: öt’ öpyr)v ßapßäpojv jtapatppövwv 

Deut. 32:30c-d: et [at] 6 0eög ajteöoxo 
auxoug, xai xuptog jxapeötoxev auxoug 

355,10-11: ei |at] 0eög Jtejtpaxev auxoug 
eig tpovov xai x £ P ff i v exöeöooxe xaig 
evavtuov 

Deut. 32:40c: eycb eig xöv aicöva 

356,3-4: gcö xai xpovi^to xpetxxov akö- 

VOiV ÖX, ADV 

I Reg. 2: ld: ejtXaxvvOri em exOpoug xö 
oxo\i a \xov 

356,16b-17: xai xö axöpta e^BJtkxxuvOr] 
xai xax’ exOptov iaxuei 

I Reg. 2:4a: xöijov öuvaxiov r|a0evr)aev 

356,25: xö^ov xpaxaicov r|a0evr|öEv eig 
teXog 

I Reg. 2:5b: xai oi Ttsivcovxeg jtagfjxav 
yfjv 

356,30: jteivcovxeg oi hqIx yrjv JtaQfjxav 

ex KÖQOV 

I Reg. 2:6b: xaxayei eig aöou xai avayet 

356,32: ßaAlei xa0’ aöou, npög tö cpwg 
eXxet jtaXtv 

I Reg. 2: lOj: auxög xptveT axga yrjg 

357,15: £% uaxepou yfjg äxpa xpivt] truv 
öixij 

Hab. 3:6b: xai öiexaxri e0vr| 

358,lb-2a: xr|xexai eOvr) xpaxaia 

Hab. 3:9d: ftoxa|xcov gayr|aexai yf) 

358,10: Qayr|oexai yv\ va|xax(ov äeiQ- 

{WTtOV 

Hab. 3:17a: ötöxi auxf) ou xaQjto(poQr]oei 

358,33: öt’ wv auxfj yXuxeia xapjtcp (er) 
ßpioet 

Hab. 3:17c: tpeuaexat epyov eXatag 

359,2: 4>euo0r|aopai öe xatg eXaiatg 

JtpoaßXe^ttov 


19 Benutzte Editionen: (a) Altes Testament: I Reg.: A. Rahlfs, Septuaginta. Id est Vetus Testamen- 
tum graece iuxta LXX interpretes, I (Stuttgart 1935 7 ) 504-505; sonstige Bücher: Septuaginta. Vetus 
Testamentum Graecum auctoritate Societatis Litterarum Gottingensis editum (Göttingen 1954-): 11,1 
(1991) 197-202; UI,2 (1997) 344-359; X (1979 3 ) 341-359; XIII (1984 3 ) 247-248 and 267-273; XIV 
(1983 3 ) 210-212; XVI,2 (1954) 120-132; (b) Neues Testament: B. et K. Aland, J. Karavidopoulos, C.M. 
Martini, B.M. Metzger, Nestle-Aland. Novum Testamentum Graece (Stuttgart 1998 27 ) 153-156. 
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Is. 26:10b: 'iva jxr) i'ör) xrjv 66§av xugiou 

359,18: dbg aiaxpov b^a öo^av dyvr]v 

OUX l'ÖT] 

Ion. 2:3b: (...) xaiEior|xouo£ ^iou 

360,17: xaxeivog eiar|xoua£ xai <p0dv£i 
ta/og 

Ion. 2:6b: aßuooog exuxXcooe fxe Eoxaxri 

360,25: aßuooog eoxdxr| [xe xuxXot tov 

xdXav 

Dan. 3:40b: xai cbg ev [xuQiaaiv ölqv&v 

JTIÖVOV 

362,22: oxaiQovxag agvoug Jiiovag, jiöa- 

Xovg veovg 

Dan. 3:45b: xai evöo^og eqp 3 oXr\v xr]v oi- 

XOU|X8VT]V 

363,7: 0EÖg xgataiög, yfjg Ö7r|g öö^rjg 
o7og 

Luc. 1:48a: öxi EJtEßA.Etyev £jti tf]v xajtEiv- 
oooiv xfjg öou7r]g auxou 

365,5-6: ejieiöe xai yäg xugiog jtpög xi)v 
Xdxgiv xai xf|v xaitEivr^v ^pev eig thjjog 
Jl£ya 

Luc. 1:49a: ötl ejtoiriaEv [xoi ^sydXa 6 öu- 
vaxög 

365,9: neyiaxd [xoi Öeöoaxe xai xqeixtm 
Xoyov 

Luc. 1:52b: xai utycDoev xajrEivoüg 

365,12b-13a: xai xoug xaxco ü^iooev ex 

Luc. 1:70: xaöcbg ekäkx\ 0 £v öia axö(xaxog 
xcöv ayicov an aicovog JtQoeprjxeov auxou 

365,22b-23: dbg sqpij y^obooaig JtQoq^rjxöv, 
Jiaxgiagxwv [AaxgöOev 

Luc. 1:76b: jxqojxoqeuoti yag evämiov xu- 
qiou exoijidoai ööoüg auxou 

365,30-31: xai jxpö jTQoaa'jjton 

jtQoaÖQanfl xoü xupiou AiOovg öiapai, 
xag ööoüg Exoifxdoai 


Liste 1B 


Bibel 

Metaphrasis 

Ex. 15:2a: ßot]0ög xai axejiaaxrig £y£V£XÖ 
[xoi eig acoxriQiav 

352,11-12: oüxog ßorjOog xai oxejtaaxfjg 
xai Jtp6(xog, oxpeqxov xd ÖEiva Jtdvxa 
JXQOg ÖO)XT]QiaV 

Ex. 15:12b: xoxejxiev aüxoüg yf| 

352,20: aßuaaog exjrejtODxe xoug avoua- 
xaxoug 

Ex. 15:13a: cböriyriaag xfj öixaiooüvr] oou 
xöv Xaöv oou xouxov, ov EXuxpoboco 

352,22-23: ^|ag öe 7aöv exxqixov oov 
Xeipi oou, exOqöjv avoixxcov eijeooooag 
Hugicov 

Ex. 15:13b: JtapExdtaoag xfj ioxüi oou sig 
xaxdXuua ayiöv oou 

352,24: atxioag Eig yfjv r)öovcov jtr]yrjv 
6Xr]v 

Ex. 15:14: rjxouoav E0vr) xai (bpyio- 
0r|aav dböTveg sXaßov xaxoixouvxag 
dbuXurcuji 

352,25-26: dböivav e'0vti xai jtapwgyiaOr] 
yevn oixouvxa xüxÄ.cp xai Xaxpai 0e(üv 
VO0COV 

Deut. 32:4c-d: 0sög juaxög, xai oüx eoxiv 
aöixia - öixaiog xai öoiog xüpiog 

353,12-13: Eig eoxiv r||uv, Eig 0eög, 0EÖg 
fxovog, aotpög, öixaiog, moxög, loxugög 

(XOVOg 
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Deut. 32:6c-d: oux auxög ouxög oou 
jtaxT]0 exxt|oaxö ae xai ejtoiriaev oe xai 
exxiaev oe; 

353,18-21: oux auxög ouxog oajjxa oöv 
öiairAdaag xai yepai 7tr|§ag xai 8iap0p- 
cboag [AeXr], uiöv xe xaijag xai jtaxfjp xe- 
xAr)|xevog, dpxftv xe ooi öoug xcbv öpco- 
ixevcov öAcov; 

Deut. 32:9b: axoivtofxa x>.riQovo|xiag 
auxou ’lopar|}. 

353,27-28: auxög 8’ eauxcb xAfjpov ei- 
Xtixe [tovqj xöv ’IopariA oxo(vio[ta, xoug 
'Aßpaiuöag 

Deut. 32:14d-e: |xexa axeaxog veqppcbv 
jxupou, xai al.ua oxacpuXrig ejtiov otvov 

354,10-11: alfxa axacpuXfjg, r|öu xou 
jtuqou xpaxog d>g xöqxov eixov, jtav- 
xajtaoiv expucpcov 

Deut. 32:15d-e: xai eyxaxe^utev 0eöv xöv 
jroirjaavxa auxöv, xai coteoxr] a;tö Oeou 
aartfipog auxou 

354,14-15: cbg JtcbAog axxcov xou 0eou 
jrapexpdjtr|, xpr^voug öe xai qpapayyag 
elxe xai nexpag 

Deut. 32:18: 0eöv xöv yevvr|oavxa ae 
eyxaxeA,uteg xai ejieA.a0ou 0eou xou xpe- 
qpovxög oe 

354,18-19: Autcbv öe xöv xexövxa xai xpe- 
cpovxd oe, 0eoug eitoieig xoug xexövxag 
xfjv jtAavrjv 

Deut. 32:20a: djcoaTQe'ijxD xö jtqööcdjtöv 
[ xou an* auxcov 

354,2 la-22: e^ajiooxpetlto) jtpöocojiov 
f|öu xotg axpaqpetai xag eppevag 

Deut. 32:24b: xai 6mo0öxovog aviaxog 

354,28-29: yevog jrovr]pöv, jtAf|peg lou 
OrjoLov, mxpatg xevövxcov auvxeAeaOr|ar] 
jiaOaig 

Deut. 32:27c: efrtooaiv 

355,4: xai xo[XJidaa>oi xai XaXrjacoöi 
[xeya 

Deut. 32:31b: ol öe exOpoi rporv dvör^xot 

355,13: utapacppoveT, |ie[ir]vev e0vr| xd 
^eva 

Deut. 32:35c-d: öxi eyyüg r|p,epa anoo- 
Aeiag auxcov, xai Jtapeoxiv exoi[ta u|wv 

355,20-21: 6 xaipög eyyug, r|xövr|xai 
xö ^iqpog, xö xöSjov evxexaxa, xfj veupa 
ßeAog 

Deut. 32:37: xai etrtev xüpiog IIou eioiv 
oi 0eoi auxcov, ecp 5 oig ejtejroiOeioav ejr 5 
auxotg 

355,26-27: töcbv etprioev Oi 0eoi Jtou 
xai cpiAoi, ecp 5 oig eOappouv, e^exöjiJta£,ov 
(xeya (...); 

Deut. 32:39b: xai oux eaxiv 0eög jtXt)v 

8[lOU 

355,32: oux eaxi, xav öpdjxrixe yf)v xe xai 

JlÖAoV 

Deut. 32:39e: xai oux eoxiv ög e^eXetxai 
ex xcbv xei qcov [xou 

355,35b-356,l: xig oe xeipöv e^eXoi ep,cbv 
xpaxouacbv yf]g, ttöAou xai xcbv xaxco; 

I Reg. 2:3: nt] xauxäaOe xai AaAeixe 
ui^Aa, (Ltr| eigeXOaxco |je ya Aoppr) [xooü vr) 
ex xou oxö|xaxog unobv 

356,20b-22: xoug ujtepxöpjtoug Aöyoug 
exxX.Lvex«) jtäg |ir]8e xct^ecov Jtpör], (xt]8’ 
öyxov äpr|, [iT] cppeai, jif) xapöia 

Hab. 3:2f: ev xcp xapax0fjvai xr)v 'ipux'nv 
Hou ev öpyfi eAeoug (xvr]a0r|ori 

357,24b-25: xai cpößq) Jtecpptxöxog oix- 
xou ou (ivr)or) xai xaxaoxeiXrjg öeog 
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Hab. 3:3b: xai 6 äyiog eE, öpouq xaxa- 
axioo öaaeog 

357,26-27: dbg e^avlaxeig yfjg ewag qptoo- 
qjopog, Xetov xa0cbojrsp eE, öpoug xaxa- 
axlou 

Hab. 3:4b-c: xepaxa ev xepaiv aiixob, xal 
80£xo dydjiriaiv xpaxaiav la/bog auxob 

357,30b—31: x e 6 aLV ^oxvog xspag, cplX- 
tqov xpaxaiöv, oixxog oux exoov jisgag 

Hab. 3:5a: uipö jipoocbjiou aöxob jtopeb- 
aexai Xöyog 

357,32-33: ob npö npoaobjro'u EXJtopen- 
oexai Xöyog, jiaiÖexmxi) [xaxaipa, öiaxo- 
jiov §icpog 

Hab. 3:11a: ejtr|p0r| 6 rjXiog 

358,13b-14a: nxl)a)0T] jxeya 6 cpcoxog 
ctQX^ v 

Hab. 3:13d: e^riyeipag öea|xobg etog xpa- 
XnXau 

358,21: öea^iotg xpax^Xo^g, öuvxpißeig 
xovg anx^vag 

Hab. 3:14b: aeicr0r|aovxai ev atixfj 

358,23: xal aeianög anxoiig 7,r|tyexai xfjg 
xapöiag 

Hab. 3:16a-b: etpnXa^apiv, xal ejrxoxiOr] 
T| xoiXla not) ajTÖ (pwvfjq KpooED/fig x 8l_ 
Xecov [xou 

358,27-28a: xaxeJtXayr|v, eqppiija xaianv- 
EöxdXr]v otg Oeamcpöob 

Is. 26:10a: jrejtaoxai yäp 6 aaeßr)g, (...) 
dXr|08iav on [xf| jioir|ar| 

359,14-15a + 16: iöon, Jtepag yap eaxe 
xojv xoX|xt][xux(jl)V jiäg önooeß^g, (...) onö’ 
op0ov olöev spyov ev yfj xal Xöyov 

Is. 26:11: xal ovx fjöeiaav, yvövxeg öe 
aLöxiJv0T]öovxai• ^fjXog X/rintpexai Xuöv 
ajtaiöeuxov 

359,20-22: xal xobxov ovx fjöeiaav 
oi xoX|xr)XLai, jtXr]v yvövxeg oifj,(b|ooai 
xai obv aiaxiivT] • ^fjXog xaOeäjei Xaöv 
x|ypita(j,evov 

Is. 26:13a: xbpie 6 0eög rincov, xxfjaai 
rijxäg 

359,25: aöv jtXaö^ia, jiXaaxrig, e^avajtXa- 
aaig xaxog 

Is. 26:14b: öid xobxo ejtriyayeg xal djtco- 
Xeaag xal rjpag jtav apaev anxcov 

359,29-30: avO’ uv ejra^eig, e^oXoOpeb- 
oeig, dpr]g jtäv dpoev aöxdbv xai xaxa^eig 
elg xdcpov 

Is. 26:17a: xal cbg f| (böivouaa eyyltei tob 
xexetv xal ejti xfj (bötvi abxfjg exexpa^ev 

360,2-3: xlxxouaav &otceq eoxev (böig xai 
[xöyog öpifrug xig- öijo pr|yvuai, ßoa [xeya 

Is. 26:19a: xai 8Y£Q0r|oovxai oi ev xoig 
^ivr]|j,etoi5 

360,9b-10: xai jtaXaicbv [xvr|[xdx(ov otxr|- 
xopeg Xel^ovoiv äX|xaai Xi0ong 

Ion. 2:4b: Jtavxeg oi ixexeoopia^ol aou (sc. 
6if)k6ov) 

360,20b-21: döaxcov JtXfiOog x 8ei 
ixvoi)|i£vöv ^lon jrven^iaxog xai xapöiag 

Ion. 2:7b: xal dvaßrjxa) tp0opa ^tof)g ^ou, 
xüpie 6 0eög [aou 

360,28-29: aXX’ ex <p0opag qpajg f| gon) [xon 
ßXe^dxco, ae xrjv yXnxetav xtov öpobvxcov 
f|(xepav 

Ion. 2:8b: xal eXGoi jigög ae f\ nQOöevx^] 
\xov eig vaov äyiöv oov 

360,32-33: ep,f] Jtpoaenxi) npog 0pövov 
xöv aöv öpd[xoi xai aotg axpavxoig ebOng 
(baiv e(XTi£öoi 
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Ion. 2:9: (pnXuaa6|ievoi [idxaia xai ipenöf] 
eXeog anxä>v eyxaxeXutov 

360,34-361,1: EXEitjjav d>g eXeov anxwv ot 
pdxrjv XaXonvxsg f) (ppovonvxcg, ol JtXr|- 
QEig q)0ovon 

Ion. 2:10a: syd) öe p,£xa cpamig aiveoecog 
xai £§o[xoXoyr|a£(og Gnaco aoi 

361,2-3: eyä) öe Gnaoj öo^av, alvov xei- 
Xewv, öaxpn, jtooaEnxxiv, anvxpißr]v xf)g 
xapöiag 

Ion. 2:10b: öaa rin^d[xr]v, ajtoöcoaco dg 

GCOTTlQLaV \XOV TCO XUQUp 

361,4-5: xai jtavxa ötoato Gäxxov 
a)g nH£axöfxr]v, aoi atöaxpa xivcov xtp 
xpaxonvxi xcov öXcov 

Dan. 3:26: EoXoyrixög ei, xöqie 6 Gsog xcbv 
jtaxEpcov f|[xö)v, xai aivExög, xai ÖEÖo^aa- 
[aevov xo övo[xd aon Elg xoög alcovag 

361,8-10: cbg EoXoyrixög, aivEXÖg, öö^rig 
yE|xtov 0£Ög Jtccpoxag, ö jtq'iv öcp0£ig Jta- 
xpaai, 0EÖg xpaxaiög, cpoixxög, oixxLQftäjv 
yEftcov 

Dan. 3:28c: xai £jti xr]v jtöXiv xf]v ayiav 
xr]v xcov jtaxEQtov rjixtov 'l£ponaaXf||x 

361,15-16: rptv xe xai aon xf) jtavoXßicp 
jiöXei, jiöXei xpaxaia, cpiXxdxcuv aon Jta- 

XQlÖl 

Dan. 3:30b: ovbe £Jtoir|aa[i8v 

361,21b-22: onÖE xapöiaig XEXpn^HEvaig 
anvf.iöo(i£v xd Jtpaxxca 

Dan. 3:32b: xai ßaoiXei aöixco xai jio- 
vTiQOTaTcp JtaQa Jtäaav xr|v yr\v 

361,27-28: öeivco ßaaiXci xai xopawixco- 
xdxcp, vixcovxi Jtäaav ev jtovrjpia xödva 

Dan. 3:33b: aioxnvt] xai övsiöog £y£vr|0ri 
xotg öonXoig aon xai xoig OEßojtEvoig oe 

361,30-31: x^-’T], yfiXcog, övEiöog, 

aiaxnvri, xojtQog Jtäai öixaicog aotg 
xax£axr][x£v Xdxpaig 

Dan. 3:37: öxi, ödajtoxa, Ean-ixpnvGriuEV 
JtaQa Jtavxa xd eGvti xai eojxev xajtEivoi 
ev jtaar| xfj yfj ar|jiEQOv öia xag d[iapxiag 
%tov 

362,8-11: öi’ wv, ßaaiXcn, eo^iev 
f|jtoQT|[XEvoi, a|iixpoi, xajtEivoi, önaxnxeig, 
ajttoa[j,£voi £0vong xe Jiavxög, yfjg öXr]g, 
nßpiafjivoi (idaxL^i jioXXatg ola xatg 
a^iapxiaig 

Dan. 3:38a: xai onx ecmv ev xco xaiQco 
Tooxcp aQxeov xai JtQocpr|xr]g xai 
r|Yon[ievog 

362,12-13: onx eoxiv apxcov, od Jtpo- 
qpT]xrjg onÖE xig Jtoip,r|v, öixaaxr|g, ispcng, 
axpaxr]y8xr)g 

Dan. 3:38c: on xöjtog xon xapjtdjaai 
Evavxiov aon xai Enpclv EXcog 

362,15-17: on vaög onös ßconög <nax£ xai 
Gnaai xdpjtco|xa öexxöv xai ydvn xXivai 
xaxco xai xöv aov olxxov elxnaai jtapan- 
xixa 

Dan. 3:39: aXX’ ev tynxfi anvx£xpm[tEvri 
xai jtv£ij(xaxi xajtEivooaEtog jtoooÖExOeiri- 

|X£V 

362,19-20a: i|)nxr)v xajt£ivf|v, jtv£n[xa 
anvx£TpL(i(i£vov, jtriyag psonaag öa- 
xpntov (sc. Ö£xon) 

Dan. 3:42b-43: xaxa xf]v ejueixeicxv aon 
xai xaxa xö jtXfjOog xon cXdong aon 

362,32b-33: ola xo^^o^ T1 1 v tp^aiv, 
jtpaog, jtpoar]vr|g, ilfitog, oixxon y£(i.a)v 
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Dan. 3:44a: xai 8 VTQajrdr|oav jtdvxeg oi 
evöeixvügevoi xoTg öoüXoig oou xaxd 

362,35-363,2: p,£xaxpajterq xoig xaxoup- 
yoig f] ÖLxr), xr^v evxpojrryv kaßoiev oi 
xo7[ir|XLai,, kf|rpoixo öeiva Öeivd xoüg eip- 
yaapivovg 

Dan. 3:44b: xai xaxaiaxuv0eir|aav ajtö 
jtaar]g öuvacxtELag 

363.3—4: krityoixo xö jxpöoamov aüxcöv 
aiaxbvr], jraarig jieooiev ex öuvaaxixrjg 
ßiag 

Dan. 3:50a: xal ejroiriae xö geoov xfjg 
xagivou cbg Jtv£ü(xa öpöoou öiaongi^ov 

363,20-21: pioov öe mv 8 ü(xa xi)g xajxivou 
jtvel öpöaou, ^u/ov xi xepjrvöv xai aupi- 
£ov r|pega 

Dan. 3:51: xöxe oi xpetg cbg eE, evög oxö|xa- 
xog ugvouv xai eöö^a^ov xai euXöyoev 
xöv 08 Öv 8 v xrj xajnvcp 7eyovxeg 

363,27-31: xöxe xpoxoüvxeg euaeßcög oi 
xpetg a(xa pig xe yXcboar] xai [iia jtpoOugia 
jtXexovxeg fjoav atvov, ugvouv, euXöyouv, 
eixov x°peia v > f|öov euxapioxiav, xai 
xaüxa x£p 3 xvd)v e^ecpcbvouv xeiLecov 

Dan. 3:52: eukoynxog ei, xbpie 6 08Ög 
xcöv jtaxspcov f|frcT)v, xai aivexög xai 
ujrepmpaügevog eig xoüg aicövag 

363,32-364,2: cbg EuXoyr|x 6 g, cbg ugvrjxög, 
cbg [xeyag 0 EÖg xpaxaiög, xupiog Jtavxo- 
xpaxcop, 0 eög naXaiög xcöv jtaXai yev- 
vx|xöpcov, inpr]kög ihpoug Jtavxög, aicbvcov 
avco 

Dan. 3:56a: EvXoyr\xöq et ev xcö öxegeco^ia- 

TL TOC OVQdVOV 

364,8: ov suXoyoüaiv aupavoi, yf\ xai 
vöeg 

Dan. 3:58a: ev’koyeixe, oupavoi, xöv xuqi- 
ov 

364,13: JtöA .05 Qeov vöeg xe, xov Beov Xö- 
yov 

Dan. 3:60a: euXoyetxe, uöaxa jiavxa xa 
ejidvco xoö oÖQavou, xöv xöqiov 

364,15: ajiav xo qbuoxöv, jtäaa xcöv avco 
cpöaig 

Dan. 3:84a + 85a: eükoyetxe, iepeig, xov 
xüpiov (...) euXoyetxe, öocAoi, xöv xupi- 
ov 

364,23: Gtixai, jüQocpfjxai xai taxxpai veo- 

XOQOl 

Luc. 1:47: xai f|yaX>iaa 8 v xö Jtveögd [ron 
em xcö 0 ecö xcö aojxfjpi gou 

365,3b-4: xö jiveOjxa \iov, äyaAAia, 
XÖqeve, x°rtQ e xai ttQÖxei 

Luc. 1: 68 b: öxi ejteaxerpaxo xai ercoiriaev 
Xuxpcooiv xw A.acp auxoü 

365,20 + 22a: cbg eugevcög ejtetöev 
oixeioug Xdxpag (...)■ öeöcoxe xai kuxpco- 
oiv auxotg 


• Für noch andere Textteile gibt es in der Bibel einfach keine Parallelen: Offensichtlich 
erbringt Geometres vor allem in diesen Fällen einen Beweis seines innovativen Charak¬ 
ters: 
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Liste 2 


Bibel 

Metaphrasis 

nach Deut. 32:6b 

353,17: Jiotcov xaktöv xivovot xupicp y£pa; 

nach Deut. 32:10b 

353,30: jtr)yfiv peouoav xrjv avuöpov öeixvuei 

nach Deut. 32:40c 

356,4: £cof] öe [iäX/.ov xai jtvof] Jtavxoov stpuv 

vor I Reg. 2:3 

356,20a: xaüx’ ouv öptovxEg 

nach I Reg. 2:8b 

357,3b: xuxkixöög jravxa oxpetpei 

nach I Reg. 2:9b 

357,6b: öiöooaiv susxriQiav 

nach I Reg. 2:10c 

357,1 lb: jravxa pst, jravxa oxpetpsi 20 

nach I Reg. 2:1 Oe 

357,12-13: tpößog 0eou ßeßatov ev ßico ftovov xfjg dpexfjg t) 
xxfjatg ou 0vf|oxei xpövcp 

nach Hab. 3:11a 

358,14b: (bg Jictpfouieuae xaxto 

nach Hab. 3:16b 

358,28b: xai xö (xekkov jrpoßkEJtto 

nach Is. 26:10a 

359,17a: fjoxpatpE xptcrtög 

nach Dan. 3:35a 

362,3: af|v xkffaiv aiÖEaOryti xai xfjv afjv qpüoiv 

nach Dan. 3:35d 

362,5b: xpeig, r| xpiag, JtpEaßEig öexou 

nach Dan. 3:41 

362,29b-30: coojtep EXJt£Jtkr|Yii£voi, öpifxetg epacrrai aoi ßoto[i£v 
ex ßaOoug 

vor Dan. 3:42 

362,31a: jifj öf] jrapötjrr) 

vor Dan. 3:46 

363,8: oi xpetg jtev ouxcog EUOEßetg veaviat 

nach Dan. 3:49 

363,17-18: ouxog parri^Ei xf]v xd[xtvov xuxXöOev, (paiöpög 
ptcpetoi xotg vEoig Eig xfjv cpXöya 

nach Dan. 3:50a 

363,22-24: xö Jivp [xepiaOf/v tptog JtapEtxe xotg veotg, xö xaua- 
xixöv öe xotg avdtjtaai [idvoig • ouveixev tbg OaXa^iog f|Öüg xoug 

VEOUg 

nach Dan. 3:50b 

363,26: ÖEOitoug Exauas, xwv xpixwv artEcr/exo 

nach Dan. 3:88 

364,27-28: oxitpog Jtpocprixdjv, [tapxripcov, djtooxöXmv, utyoüxE, 
öo^d^oixE [xexpt XEpfxdxtov xöv cpuvxa, xöv tpuEvxa, JtvEhfxa, xd 
xpia 

nach Luc. 1:48a 

365,7: xeOeixe 0aC|ia xf)g öXr]g oixou [ti vr|g 


• Andererseits fasst der Dichter manche Passagen eingehend zusammen, was zu meiosis 
führen kann: 


20 Cf. Heraclitus, Test. 1 und 6 (ed. H. Diels - W. Kranz, Die Fragmente der Vorsokratiker, I (Ber¬ 
lin 1956 8 ) 141,19-20 und 145,27). 
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Liste 3 


Bibel 

Metaphrasis 

Ex. 15:4: apnaxa Oapaw xai xrjv öüva- 
|j,iv auxoe eppupev eie ÜÖAaaaav, emXex- 
xoeg avaßdxag xpLaxdxag xaxejtövxiaev 
ev epuOpä OaXdoafl 

352,17: exputye jtövxog exxpixoug 
utJir|Xdxag 

Ex. 15:9 + 10a +11: eutev 6 exöpög 
Aico^ag xaxaXij^o[xai, nepico axeXa, 
e|XJtXr| 0 co dveXeo xf] (layaipa 

Hoe, xupieuaei f) xeip M-ou. aJteaxeiA.ag xö 
Jtve 0 |xd aou, exdXuapev auxoug OaXaaaa - 
(...) xig ö^oiog aoi ev Oeoig, xüpie; xig 
ötioibg aoi, Öeöo^aa^evog ev ayioig, 0 au- 
[xaaxög ev ööSaig, jtoicov xepaxa; 

352,19: y/.ibaaag (xeyiaxag eiXeg, öeppuv 
ßapßapeov 

Ex. 15:16c-d: eu>g av jtapeX,0r| 6 Xclöc, 
aou, xupie, etog av jtapeXOr] 6 Xaög aou 
ouxog, ov exxr|öco 

352,29: ec 05 jiaQfjXöov oug exKrigcbao) \io- 
voug 

Ex. 15:17: elaayaycbv xaxacpuxeuaov 
auxoug eig ögog xXriQovoniag aou, eig 

8 XOl[XOV XatOLXT]Tr|QlÖV OOU, 6 XCXT81Q- 

ydao, xugie, ayiaa|ia, xugie, o r|xo({iaoav 
ai oou 

352,30: eig yfjv jro0eivr)v fjv ejrr|yyetlo) 
jtaXai 

Deut. 32:1: jigoaexe, ougave, xai \akr\G(ö, 
xai axouexco r| yx\ QT|[xaxa ex oxö^iaxög 
\iov 

353,9: oupave, jipöaaxeg, yfj 6 ’, eveoxia- 
0T]XI |AOU 

Deut. 32:2: itpoaÖoxdaOoo cbg üexög xö 
djidcpOeyixa fxou, xai xaxaßrjxco cbg öpö- 
aog xd pri|iaxä [iou, ebaei öjxßpog etc 
aypeoaxiv xai ebaei viepexög euti xöpxov 

353,10-11: xai jipoaöoxaaOeo cpOeyfxa 
xoufxöv cbg öpöaog, cbg öjxßpog ejt’ aypeoo- 
xiv, cbg viepag x^-öll 

Deut. 32:7a-b: nvr|o0T|xe Tj|i 8 Qag aidjvog, 
auvexe 8 XT] yeveag yevecov 

353,22: d(peg xd xotva xai axöarei xeov 
ocov öaa 

Deut. 32:7c~d: ejtepebxriaov xöv Jtaxepa 
aou, xai avayyeXet aoi, xoüg jrpeaßu- 
xepoug aou, xai epouaiv aoi 

353,23: jtaxriQ eget aoi xauxa, JtQeoßuxrig 
yeQCov 

Deut. 32:8a-b: öxe öiejxepiCev 6 utyiaxog 
e 0 vr], cbg öieajxeipev uioug ’Aödji 

353,24: ’Aödp, xo Jtgoaxov cbg öieajteige 
yövoug 

Deut. 32:8c-d: eaxrjaev öpia eOvaiv xaxa 
apiOtiöv uiebv 0 eou 

353,25: eveijxev e0vr] xai xa0iaxa xoug 

OQOUg 

Deut. 32:9a: xai eyevr]0r| (iepig xupiou 
Xaög auxoü ’laxebß 

353,26: aXXoug [xsv aXXoig ayyeXoig em- 
axaxatg 

Deut. 32:10a-b: auxdpxrjaev auxöv ev yf) 
epr||xep, ev öbjjei xaujxaxog ev avuöpep 

353,29: öcpOa^iög ^v aypujivog auxw 
jipoaßXejrojv 
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Deut. 32:10c: exuxXcooev «uxov xal e:tal- 
öeuoev auxöv 

353,31: jcape|ißaXa)v eoxr]xev elg cppou- 
pav xüxXcp 

Deut. 32:13c-d: e0r|Xaaav [ieXi ex rcexpag 
xal e'Xaiov ex axepedg Jtexpag 

354,7: eXaiov e^eppeuoe xal piXi Jtexpag 

Deut. 32:14a-c: ßouxupov ßocöv xal 
ydXa jxpoßaxcov |.ietd axeaxog apvoöv xal 
xpicöv, uicov xaüpcov xal xpaycuv 

354,8-9: ßocöv xaXcöv xupco^a, 0 pejc- 
pdxcov ydXa, apvcöv, eplcpcov, axeap ex 
[löcr/cov vecov 

Deut. 32:15a-b: xal ecpayev ’laxcoß 
xal eve;tXr|ö0Ti, xal ajieXaxxiaev ö 
fjyajtrmevog 

354,12: jrXr)a0eig ’laxcbß E^EXaxxioe 
tieya 

Deut. 32:17: e'0uoav öai|xovloig xal ou 
0 etp, 0 eoTg, olg oux flöeiaav xaivol 
jtpöacpaxoi fjxaaiv, oug oux fiöeioav oi 
jcaxepeg auxcöv 

354,16-17: e' 0 uoe juxpotg cpeu 0 eotg 
xal Jtpoocpdxoig, 0eotg ßöeXuxxöig, oug 
eyvcoaav ouöejxoj 

Deut. 32:19: xal elöev xupiog xal e^Xco- 
oev, xal 3 xaou)^üv 0 ri 6 i’ öpynv ulcöv auxou 
xal Ouyaxepcov 

354,20: eiöe xo cppixxöv 0141 a xai £r]Xoi 
\ieya 

Deut. 32:22b: xauGr|aexai ea>g aöou xaxco 
(SC. xcup) 

354,23b: xal cpXeyei (sc. jtuo) 

Deut. 32:22c-d: xaxacpdyexai yfjv xal xd 
yevr|jj,axa auxf}g, qpXeSjei 0e|jiXia öpecov 

354,24: xal yf]v cpayr] xapnoüg xe xal xd 
yfjg ßaGri 

Deut. 32:24c-d: oöövxag 0 t]qicov ajto- 
axeXoö eig auxoug, |iexa Oujxou aupövxcov 
em yf|g 

354,30: axeXcö xax" auxcöv Bfjpag 
r|YQico|i 8 voug 

Deut. 32:25a-b: e^coOev axexvcbaeiauxoug 
[xdyaiQa, xal ex xcöv xajiieicov qpößog 

354,31: e^co ^caxaipag, ev xa|xeloig xoug 
cpößoug 

Deut. 32:26b: jtauou) br\ avOgcemcov xo 
ixvrpöauvov auxcöv 

355,1b: 0 t)öco vcovupoug 

Deut. 32:27c-d: f) %^xq t)^(öv xnjn^Xr), xai 
ov%i xupiog 8 jtoir| 0 ev xaöxa Jtavxa 

355,5: f|jicöv eÖQaoe xauxa ytvQ, ou xu- 

QlOU 

Deut. 32:28-29a: öxi 80vog ajtoXcoXexog 
ßouXr|v eaxiv, xai oux eöxlv ev auxotg 
8 Jtiaxr||XTi. oux eqpQovTjaav auvievai 

xauxa 

355,6: 80 vog ydQ acpQov xai JtaQexxe- 
XQa|i-fl8VOV 

Deut. 32:32a-b: ex yap ajiJteXou Soöö^cov 
f) dpteXog auxcöv, xal f| xXr)|iaxlg auxcöv 
ex To^iöppag 

355,14: oig d|XJteXog |xev 2 oöö|icov xal 
rofAÖppag 

Deut. 32:32c: f| axacpuXr] auxcöv oxacpuXr] 
XoXfjg 

355,15a: xo^HS oxaq)uXr) 

Deut. 32:33: 0u|iog öpaxövxcov 6 otvog 
auxcöv, xal 0 u[AÖg aomÖcov avlaxog 

355,16: 0u^dg öpaxövxcuv olvog, log 
aajtlöcov 
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Deut. 32:35a—b: ev ggepa exöixgoecog 
dvxajtoöiooci), ev xaipcp, öxav ocpaXg 6 
jtoug auxcov 

355,19: ev ggepa xeioouoi xauxa xgg öi- 
xgg 

Deut. 32:38c-d: avaaxgxcooav xai ßo- 
gOgodxcooav ugiv, xai yevg0gxioaav ugiv 
axejiaaxai, 

355,30: ouxoi yevzoQwv ou|ip,axoi xai 
jtpooxaxai 

Deut. 32:40b-c: xai 6|i,ox)(iai xrjv öe^iav 
\iov xai epco 

356,2b: xouxo 6’ ögvucu 

Deut. 32:4lc-d: xai avxajtoöcüooo öixgv 
xotg e^bpoig, xai xoig gioouoiv ge avxa- 
Jtoöcboco 

356,7: xaxaijavcö gaoxi|i xoüg anoaxa- 
xag 

Deut. 32:42c-d: dtp’ aigaxog xpaugaxicov 
xai aixgaXcooiag, ajiö xecpaXgg dpxövxoov 
e/Opiov ( 5 c. ge0uoco xd ßeXg gou) 

356,10: ouxo oxpaxriyrioavxog äpxi xu- 
piou 

I Reg. 2:2a + c: öxi oux eoxiv dyiog cbg 
xüpiog (...)' oux eoxiv dyiog JiXgv oou 

356,18: oux eoxiv ouöeig xupiog jtXtjv oov 
\ 16 vov 

I Reg. 2:8c-d: xaBioai gexa öuvaaxajv 
Xacöv xai öqövov öö^gg xaxaxXgpovogcov 
auxotg 

357,4: Gpövoig öuvaoxcov eyxaOi^ei xoug 
xaxo) 

1 Reg. 2:10c-e: gg xauxaoOco 6 cppövigog 
ev xg cppovgoei auxou, xai gg xauxaa0co 
6 öuvaxög ev xg öuvagei auxou, xai gg 
xauxdo0to 6 TtXouoiog ev xcp jtXoüxcp 
auxou 

357,9-1 la: ggöeig cppeoi youv ggöe 
rtXouxcp, gg ßia oocpög, xpaxaiög, JtXouoi- 
og o0evcov geya geya cppoveixco 

Hab. 3:2a-b: xupie, eloaxgxoa xgv axogv 
oou xai ecpoßgOgv, xaxevögaa xd epya 
oou xai e^eoxgv 

357,20-21: cpgggg ge xgg ofjg eoxe, xu- 
pie, xpögog, epycov öe xcöv ocov Odgßog 
e^eoxgoe ge 

Hab. 3:2e: ev xcp JtapeTvai xöv xaipöv 
avaöeixOgog 

357,24a: xaipcp öe Xagtyeig 

Hab. 3:6d: exdxrioav ßouvoi alamoi no- 
peiag aicoviag auxou 

358,3b: Jtexpcöv xe oxXgpöxgg öieppayg 

Hab. 3:7: avxi xöitcov eiöov axgvobgaxa 
AiOiöticov jrxogOgoovxca xai ai oxgvai 
ygg Maöiag 

358,4: Jtäg ejrrog0g Maöiag, jxag 
AiGLoip 

Hab. 3:8d-e: ötl eTußrjor] em xoug ijuroug 
oou, xai f| fouraoia oou ocoxijpia 

358,8: eßgg ecp’ irotoug, 'uritaog ocoxgpiav 

Hab. 3:9a-b: evxeivcov evxeveig xö xö^ov 
oou • ejtxa oxgjxxpa, Xeyei xüpiog 

358,9: xevetg xö xö|ov xai xaxa oxgn- 
xpcov ßaXeig 

Hab. 3:18-19a: eycb öe ev xcp xupicp ayaX- 
Xiaoogai, x a 6 1 l ÖO i iai eni tcp 0eq> xcp 
ocoxgpi gou. xupiog 6 Oeög öüvagig gou 

359,6: ejxoi öe öo^a xupiog, x a e<*, a0e- 
vog 
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Is. 26:15: JipöoGeg aöxotg xaxa, xnpie, 
JipöoGeg xaxa jtäoi xoig evöö^oig xrjg yf|g 

359,31: xoig yG? xpaxaiotg öeiva Kpöa- 
Geg, xpiaxe |xon 

Is. 26:18: ev y^cttql eXaßo[xev xai cböi- 
vr|öajiBv xai exexofiev jrveO^a ato- 
TrjQtag oux 87totr|aa|xev em Tf|g yriS> oXkä 
Jteaouvxai ot evoixoOvxeg em x% yf]g 

360,6-8: caöive. xixxei Jiven^a xf)g aco- 
xr)piag; on örj • jxeaetxai jxäg xig 6 ßXejtoov 
avco, oi yfl Jteoonvxai xflöe jxpooxexxixö- 
xeg 

Dan. 3:27a: öxi öixaiog ei em naoiy , oig 
ejroiTiaag 

361,11a: öixaiog ei xd xidvxa 

Dan. 3:28d: öxi ev aXriGeia xai xpiaei 
eitriyciY^ Jtavxa xanxa öia xag dtxapxiag 

rpojv 

361,17: jioXXwv öixag ooi xivo^iev 

XO^[XTl(idxWV 

Dan. 3:34a: jo] ör] jxapaöwg rpäs e k 
xeXog öia xö övojxä oon 

361,32: |xf) ör] jtapaöcpg eig xeXog [xaa- 
tiyiag 

Dan. 3:36b-c: n;Xr]01jvai xö oxtepua anxcov 
tbg xd aoxpa xoC onpavou xai cbg tt|v 
ajxjAov trjv jtapa xö /etXog xfjg GaXöoarjg 

362,7: i|jb| 4 iov GaXdoar]g cbautep, aoxpa 
xon jxöaou (sc. jtXr]0nvai) 

Dan. 3:38b: onöe öXoxabxoootg oööe 
Guaia ooÖe Jtpoacpopa ouöe Guyana 

362,14: on Gn^iia^a, npoocpopa xai 
Gnaia 

Dan. 3:43: xai e%ekov r|(xag xaxa xa 
Gat’ixdaid aoo xai öög öö^av xq> övö^axi 
aon, xnpie 

362,34: Gao^iaoxog iaxnv, öö^av 

f|jx(pieo(XEvog (äc. öpäoov) 

Dan. 3:46: xai on öieXeuxov oi eußaXöv- 
xeg auxong njxripexai xon ßaoiXeojg xaiov- 
xeg xt]v xduivov vacpGav xai raooav xai 
öxuijtüov xai x)a]|xaxLÖa 

363,9-1 la: oi 6’ E|xßaX,övxeg eig xduivov 
xong veoug ßdXXovxeg onx l'Xeotov oiojxep 
xf)v cpXÖYa eig b'tjjog fipov 

Dan. 3:48: evejinpioev oog eope jxepi xr|v 
xduivov xcöv XaXöaicov 

363,14: qpXeYEi öe jxavxag wajxep enpe xai 
xnxA.a) 

Dan. 3:49: 6 öe aYYeXog xopion ooy~ 
xaxeßrj ä|xa xotg xepi xöv ’Atjapiav eig 

XT)V xd|J,LVOV 

363,16: xai anyxaxf]X08 xon BeoO jrapa- 
öxaxrig 

Dan. 3:50b: xai onx rfyaxo aöxoov xö 
xaGoXou xö jrup xai onx eXi)jir)oev oööe 
JtapT]vcbxXr|aev an xotg 

363,25: ecpXe^ev onöev, ov JtaQrjvcoxXTiae 

XI 

Dan. 3:62a + 63a: enXoYeite, fjXiog xai ae- 
xöv xnpiov• (...) enXoYetxe, aoxpa 
xot) onpavon, xöv xnpiov 

364,16: äöXQtov, aeXr|vr]g xaXXog, r|Xion 
cpaog 

Dan. 3:64a + 65a: eöXoYEiTe, rcdg ö^ißpog 
xai öpöaog, xöv xupiov (...) e'uXoyeixe, 
jxavxa xd jcvenjiaxa, xöv xnpiov 

364,17: Jtäv jiven^ia xai Jtäg öjxßpog i) 
jxäoa öpöaog 

Dan. 3:66a + 67a: eöXoyelxe, m)p xai 
xanfxa,xövxnpiov* (...)enXoYette,ijräxog 
xai xanaoov, xöv xnpiov 

364,18: xanacov, ^Gxog, Jinp, xan^aX, 
qpXoYM-ög r)Xion 
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Dan. 3:71a + 72a: enX-oyeixe, vuxxEg xai 
fjfxsQai, xöv xijqiov (...) enXoyeixE, qpcog 
xai axöxog, xöv xijqiov 

364,19: qpoög xai axöxog, vu^, r\bv cpeyyog 
r||i,epag 

Dan. 3:69a + 70a + 73a: en^oyeixe, jtäyog 
xai UrOxog, xöv xijqiov (...) enXoyetxe, 
Ttayvai xai xiovcg, xöv xijqiov (...) evko- 
ystxE, aaxQajrai xai veqp8X.ai, xöv xijqiov 

364,20: jtaxvai, xepauvoi, x i ^veg, nayoi, 
vecp r] 

Dan. 3:74a + 75 a + 76a: Ev^oyEixco f| yf) 
xöv xijqiov' (...) Eu^oyEixE, oqt] xai ßou- 
voi, xöv xijqiov■ (...) EnXoyEiXE, jiavxa xä 
qjnö|XEva ev xfj yfj, xöv xijqiov 

364,21: öpr], taicpoi, yf] jiäaa, Jtäaa yf^g 
cpuaig 

Dan. 3:77a + 78a + 79a: EuXoyEiXE, 
ai jrriyai, xöv xijqiov (...) sn^oyEiXE, 
OaXaaoai xai jtoxa|xoi, xöv xijqiov (...) 
Et)X.oy£ixE, xt)xt) xai Jiavxa xä xivonjXEva 
ev xotg uöaoi, xöv xijqiov 

364,22: jxriyai, OäXaaoai, xf)g uyQäg Jtäv 
Btiqiov 

Dan. 3:80a + 81a: EuXoyEixE, jiavxa xct 

JlEXElvä xof) OXJQaVOÖ, XÖV XIJQIOV (...) 

EnXoystxE, Jtävxa xä OrjQia xai xä xxt|vti, 

XÖV XIJQIOV 

(nach 364,22): xä jtE^ä, xä jtxEQCoxä, Jiäv 
yf)g Otiqiov 

Dan. 3:82a + 83a: EuXoyEixE, oi uioi xcöv 
dvOQtojtcov, xöv xijqiov (...) ETj/^oyeixe, 
’IoQar'iA, xöv xijqiov 

(nach 364,22): uioi ßQoxcov äjtavxcg, 
’IöQafiX. äjtag 

Dan. 3:90: EuXoyEixE, JtävxEg oi aeßöfiEvoi 

XÖV XIJQIOV XÖV 0EÖV xcijv 0ECÜV l)|XV8tX£ 

xai E^ofAoXoyEiaOE, öxi eig xöv altova xö 
E>.Eog anxon 

364,29-30: eig xupiog, aeßoijiev ev xai xo 
xpaxog, vuv xai rcpiv eig aicovag aicbvcov, 

d[XT|V 

Luc. 1:49b: xai äyiov xö övo|xa auxou 

365,10a: ou ööija, x>a)oig 

Luc. 1:50: xai xö £A.£og auxoD cig ycvEäg 
xai ycvEus xotg cpoßoup,£voig auxöv 

365,10b: oixxog otix e/cov öqov 

Luc. 1:53b: xai jrXo'Uxofjvxag e^ajteaxet- 
Xev xevoug 

365,14b: e^ext^e xr|v nßQiv 

Luc. 1:55b: xco ’Aßpad^i xai xü) oneQ\iaxi 
auxou eig xov aicova 

365,17: Jtpiv c Aßpad|x xe xai aejxvoig 
Aßpa^l^aig 

Luc. 1:71: a(oxr]piav eJ; ex0pcov r\\i(bv xai 
ex xeipog Jtdvxcov xcov (jxaouvxaw f||iag 

365,24: ex0pö)v irapo^^v öuoixevcov aco- 
xripiav 

Luc. 1:72a: jtoifjaai e'Xeog pcxa xdiv 
jtax8Q(ov r\\i<bv 

365,25a: olxxov xexövxojv ( 5 c. JiaQu^y. 
Etv) 

Luc. 1:75: ev oaioxrixi xai öixaioouvri 
cvamiov auxou jtaaaig xatg r||iepaig f|[xa>v 

365,28b: ^cof)g XQÖvong 

Luc. 1,79: xotg ev oxöxei xai axia Oaväxou 
xa0r||iEvoig 

366,1b: oi xa0r||x£voi oxöxei 
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2. Grammatik 

Die vom Dichter benutzte Sprache weist einen eher hybriden Charakter auf mit sowohl 
klassischen, hellenistischen als auch spätgriechischen Elementen. 


Vokabular 

(a) ’Ayakkiato (365,4): späte Form von ayakkopar. ayakkia; dorisch xket^to (365,8) 
statt xkfi^to: xkst^et. 

(b) Spätgriechische Neologismen: paoxiyia (f|) = paaxiycoaig Geißeln (361,32): pri Sri 
jiapaöqjg elg xekog paoxtyiag; xftpcopa (xö) = xüpeupa Käse (354,8). 

(c) Für das Verb exxr)peco beschützen, behüten (354,1) gibt es hier vielleicht den frühes¬ 
ten Beleg: cbg öppaxög xig e^exriprioe xöpftv. 21 


Morphologie 


• Schreibweise 

(a) Akzentuation: toog (355,12): episch für i'aog; cf. Hom. II. 11.295, 18.56 = 437, Od. 
3.290, 10.378. Ilpot] (356,21) statt jipofi; cf. jtpöoivx 5 in Dem. 21.212 und jtpooivxo 
in Thuc. 1.120.2, aber Jipoöivx’ in Dem. 5.15, npootoGe in Dem. 6.8, jxpootvO’ in Dem. 
18.254. 

(b) Orthographie: adppuxog (358,10) mit doppeltem p im Gegensatz zu LSJ 27 (dcipu- 
xog) und Soph. OC 469: deipdxou (...) xpf|VT]g; vgl. jedoch Joannes Chrys. In Gene- 
sim sermo 3.1 ( CPG 4562); Cyrillus Alex. De adoratione et cultu in spiritu et verdate 6 
(CPG 5200); Georgius Pis. Contra Severum Antiochiae 448 ( CPG 7836). 22 Im Gegensatz 
zu LSJ 1419 (jtkfipnpa) Jtkqppftpag (358,12) mit doppeltem p, wie z.B. in Theophr. De 
signis tempestatum 29; vgl. Lampe 1093 (jTkpppupü;«). 

• Substantiv 

(a) Wortwahl: cpwg (356,32; 357,30; 358,16; 359,12; 360,28; 363,22; 364,19; 366,2) und 
tpcoxög (358,14), aber <paog (364,16). 

(b) Zweite Dekl.: kaog (353,15. 16), kaoft (358,19), kaöv (352,22; 358,32; 359,22) und 
vaög (362,15) aber attisch vecoxöpoi (364,23). Das Wort voüg hat regulär vw (360,31) 
aber heteroklitisch vöeg (364,8. 13), normalerweise erst vom NT «n; cf. Plot. Enn. 6.7.17, 
4 Macc. 1:35; Rom. 7:23; 1 Cor. 1:10. 

(c) Dritte Dekl.: xeikecov (356,21; 361,2; 363.^L cf. Hdt. Hist. 1.179.2,1.185.4,1.186.2, 
etc.; Pr. 12:13), aber öpoug (357,27) «ufl öpr) (358,3; 364,21). 


21 löG 475 erwähnt zwei weitere Belegstellen: In der Urkunde Nr. 106 des Joannes-Klosters auf 
ratmos (1305-1307) kommt die Form eHTnpf|xat vor (ed. F. Miklosich - J. Müller, Acta et diplomata 
graeca medii aevi, VI (Wien 1890 [Aalen 1968]) 248); in seiner Beschreibung des florentinischen 
Medic. Laur. gr. VII12 (15. Jh.) zitiert A.M. Bandini (wie Anm. 8,241) einige uersus heroici , die auf 
Fol. 1 den Orationes des Greg. Naz. vorangehen, und deren Anfang wie folgt lautet: 5 'Ev0a 0eoto 
yövog Xpioxög peyag exxrjpeujOT]. - Cf. E. Kriaras, Ae^ixö xrjg peaaiamxrig sAAr|vixf|g örjfubSoug 
Ypamxaxeiag, 1100-1669, V (Thessalonike 1977) 393: exxrtpd) als Synonym von ötax^QO), xpaxcb. 

22 LBG 25 hat die Lemmata aeippoog (-ppoug), aeippöcog und äeippuxtog. 
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• Adjektiv 

(a) Zweite Dekl.: attische Dekl. lleoog (362,33). 

(b) Dritte Dekl.: xakav Akk. Mask. Sg. von xäkac, (360,25). Oapcuovixiv Akk. Fern. Sg. 
von <J>apaomxig (353,5); cf. Theophyl. Sim. De vitae termino 1.31: <3>apaamxida. 

• Das Numerale 

Auoi (357,22), Dat. von öi)o, ist jüngeres Attisch; cf. Flav. Jos. AJ 4.240; Plot. Enn. 
6.1.7, 3.18; Plut. Arist. 4.2; schol. Dem. 24.18a (II 319 Dilts); Strab. 4.2.3, 8.3.14; Act. 
12:6,21:33. 

• Verben 

(a) Keine Kontraktion in exjtveeiv (360,30) und yrcL (360,20), aber eyeixo (363,13) und 
jtvei (363,20). 

(b) Alphabetische Liste: ayco und Komposita im Aor.: rj^ag (352,22), dvf^ev (354,5), 
ejxrjJjag (361,14. 24). Thematisches öeixvxkd: öeixvusi (353,30); schon in Hes. Op. 451. 
Thematisches ^cüwiho: ^covvnovtai (357,26) seit Hippoc. Mul. 1.68.12; cf. loh. 21:18. 
Thematische Konjugation von Komposita mit i'oxripi: Präs, £%aviaxa (357,2); Imperf. 
xaOiaxa (353,25); cf. Diod. Sic. 19.15.3; Deut. 17:15. Thematisches öpvüü) (356,2); cf. 
II. 14.278,19.175, Pherecr. 143.9 (CAF 1.187); abwesend bei den Tragikern und Ar. IlaQ- 
oQaw: prohibitiver Konj. Fut. (oder Aor.?) jtaQÖtpri (362,31); cf. Luc. 13:28 öi|rrja0e (wo 
die varia lectio ötpeoOe richtig sein könnte) und Aor. ejtötpaxo in Pind. Fr. 88.6. Thema¬ 
tisches xL0T]pi: Ind. Präs. xiGob (356,5) < xiOeco. Aor. 2 Pass, von (püco: cpusvxa (364,28); 
cf. Flav. Jos. AJ 2.83, 8.63, 18.6, 19.211; Theophr. Hist. pl. 4.16.2; Luc. 8:6. 


Syntax 

(a) Nom. statt Vok.: jtkäoxr]g (359,25) statt nXaoxa. 

(b) Präposition peypt die nur selten dem Kasus folgt (360,24): xfjc eprjg ipu/fig pe/Qi. 

(c) Adverb (üojieq steht im Spätgriechischen mitunter nach dem Wort auf das es sich 
bezieht (362,7): tpöppov 0akaaar|g oxoteq; cf. Porph. Adu. Christ. 26.23 (Hamack 56); 
schol. Pind. Ol. 8.33. 42. 

(d) Konj. Aor. statt Ind. Fut. im Hauptsatz: xqivt] (357,15); apr|g (359,29); elOto (358,32); 
xaxaoxeikpg (357,25), (payr| (354,24), wo qpayopai (Deut. 2:28,14:20; Eccli. 36:18; Luc. 
14:15) oder tpayoupai (Gen.3:2 [v./.]) im Spätgriechischen das übliche Fut. ist; yevr] 
(365,29); cf. Oecum. Comm. inApoc. (CPG 7470) 8.15, 9.3.3, 9.11.7, 11.16.4. 

(e) Potentialer Opt. ohne ctv (wenn nicht Wunsch): ejteldoi (358,11). 

(f) Negation ptrj statt ov im Hauptsatz: pi) ßpioei pr|ö’ eutpopriaei (358,33-359,1). 

(g) Negation oü(x) statt pirj im Finalsatz: 6g aioxQÖv öppa öö^av ayvf]v oüx iör| 
(359,18). 



FURTHER REMARKS ON THE DE CERIMONUS * 


MICHAEL FE ÄTHER STONE/PARIS 


ln an article published last year I attempted to show that the Leipzig manuscript of the 
De Cerimoniis was the archetype of this compilation ascribed to the emperor Constan- 
tine VII Prophyrogenitus. 1 Here I should like to review several points on which I have 
new ideas and to discuss further the manuscript tradition of the text. 

In my earlier study I argued that the Lipsiensis was written successively and that 
the division and numbering of the chapters in the text as well as the composition of the 
Pinaces or indices of the De Cerimoniis was done in the manuscript itself. 2 At one point 
the manuscript which was to become the Lipsiensis as we now have it contained only the 
two treatises on imperial military expeditions, called A and B in John Haldon’s edition. 3 
To these was then added the third treatise on expeditions (called C by Haldon), perhaps 
at the same time as the first part of the De Cerimoniis. I still believe this to be the case, 
for texts A and B must have been copied into the Laurentianus 55, 4 before the addition 
of C to the Lipsiensis. Furthermore, there are no chapter numbers in texts A-C, and the 
gathering containing the Pinax to Book I must have been added subsequently, in con- 
trast to the Pinax to Book II, which was written on an integral quatemion of the manu¬ 
script. However, I no longer think that the copying of Book I of the De Cerimoniis was 
begun in the Lipsiensis before Constantine VII’s death (in 959) and continued by a later 
redactor in 963. As we shall see presently, a document in Book II of the De Cerimoniis 
appears to date from the very end of the 960’s; and since the scribe is the same through- 
out the manuscript, it would seem more likely that all chapters of both Books I and II 
were added by the later redactor. The original chapters of the De Cerimoniis (Books I, 
1-92 [1,1-83 in the Leipzig and Bonn editions] and II, 1-15) would thus have been left 
by Constantine upon his death in what the late Paul Speck would have called a dossier. 


This is a slightly revised version of a lecture delivered in the Oxford Byzantine Studies Semi¬ 
nar on 25 November 2003. 

1 Auth., Preliminary Remarks on the Leipzig Manuscript of De Cerimoniis (Hereafter Remarks). 
BZ 95 (2002) 457-479. 

2 With regard to the Pinax to Book I there is some uncertainty conceming a minor but very in- 
teresting detail. On the advice of Gerhard Karpp, the keeper of manuscripts in Leipzig and his wife 
Silvie Jacottet, an expert on bindings, I thought that the boards of the Lipsiensis could have been the 
original ones of the tenth Century, re-used in the re-binding for Matthias Corvinus in the fifteenth Cen¬ 
tury (‘Remarks’, 466—467). But this past summer doubts have been expressed conceming the boards. 
The Karpps are presently seeking the advice of other experts in the field. If the boards prove not to 
be the original ones, then all of the remains of the Pinax (or index) to Book I of the De Cerimoniis 
on the inside of the front board must have been transferred from the fly-sheet. (See Remarks, Plate 
XIII.) This fly-sheet would then have been the last folio of a lost gathering which contained all of the 
Pinax to Book I, and the titles of chapters which we now read from left to right on the board would 
have been transferred to the fly-sheet from the foilo which preceded it in the gathering and then been 
re-transferred to the board, together with the original writing (in mirror image) on the fly-sheet, when 
the latter was pasted to the board and subsequently tom apart. 

3 See J. Haldon, Constantine Porphyrogenitus. Three Treatises on Imperial Military Expeditions 
[CFHB 28], Vienna, 1990, p. 67. 
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And together with these more or less finished chapters, there must also have been an ‘un- 
finished dossier’ containing various texts and documents that Constantine had gathered 
or composed during his work on the finished chapters. To Constantine’s original Book 
I on general ceremonies the later redactor added a chapter describing the accession of 
Nicephorus Phocas, together with a number of chapters front a sixth-century ceremonial 
book - let us call it - of Peter the Patrician. This latter text was perhaps also contained 
in the unfinished dossier left by Constantine, and the later redactor used material from 
it in the composition of the coronation Service in the chapter on Nicephorus Phocas. It 
was surely in Order to enhance the glory of Phocas that several chapters from Peter the 
Patrician were also copied out in full (I, 93-104 in the Lipsiensis; I, 84-95 in the Leip¬ 
zig and Bonn editions), and the account of Phocas’s victorious struggle for power and 
coronation, which forms the last numbered chapter in Book I of the De Cerimoniis (I, 
105 in the Lipsiensis; I, 96 in the Leipzig and Bonn editions), was placed in succession 
to the coronations of Leo I, Anastasius, Justin I, Leo II, and Justinian - in that order. The 
appearence of Phocas’s monogram in the margin beside this chapter - the only such case 
in the Lipsiensis - might be an indication that it was copied during Phocas’s reign. 4 

However this may be, after this chapter about Phocas, yet another was added at the 
end of Book I. Left unnumbered in the manuscript (I, 97 in the Leipzig and Bonn edi¬ 
tions), this last chapter is entitled ‘On the Promotion of a President of All the Senate’: 
’Eji'i jtQoayouYn JtpoeÖQOu tfjg ändar\c, auy>df|Tou). This dignity was created by Nice¬ 
phorus Phocas for Basil Lecapenus, called the Nothos, or Bastard - the natural son of 
Romanus I - in retum for his help in gaining the throne. 5 We shall return a bit later to 
this chapter on the President of the Senate and to Basil the Nothos. 

Though the terminus post quem for the last two chapters of Book I is thus clearly 963, 
Book II of the De Cerimoniis opens with a preface which resembles that of Book I and 
which was clearly written by - or at least under the direction of - Constantine VII, thus, 
before 959. As we have shown elsewhere, this preface and the first fifteen chapters of 
Book II - up to the first sub-section of chapter 15 - must have constituted the original 
Book II as Constantine had left it. 6 The later redactor apparently added further sub-sec- 
tions to chapter II, 15 and then had his augmented Version of Books I and II together with 
the lot of the larger, ‘unfinished’ dossier copied into the Lipsiensis. The heterogeneous 
nature of the second Book was well described by Bury in an article on De Ceremoniis in 
1907: ‘Book II’, he wrote, ‘assumed its present form and compass by a purely mechani- 
cal process of stringing together and numbering as chapters documents which happened 
to be physically associated with the original Book II of Constantine.’ 7 As Bury also re- 
marked, some of the documents in the dossier appended to Book II had been used in the 


4 See auth., Remarks, 472 and plate XVIII (monogram of Phocas); cf. O. Kresten, Sprachliche 
und Inhaltliche Beobachtungen zu Kapitel 196 des sogenannten ,Zeremonienbuches 4 . BZ 93 (2000) 
474-489. 

5 See W. G. Brokaar, Basil Lekapenus (hereafter Basil Lekapenus). Studia bizantina et neohel- 
lenica Neerlandica 3 (1972) 218. 

6 See auth., Remarks, 472 sq. and idem. Olga’s Visit to Constantinople (hereafter Olgas’s Visit). 
REB 61 (2003) 241-251, esp. 241-244. 

7 J. B. Bury, The Ceremonial Book of Constantine Porphyrogennetos (hereafter Ceremonial 
Book). The English Historical Review 22 (1907) 215. 
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composition of the general description of ceremonies in both Book I and the original 
Book II. The most easily recognisable case is that of 11,38 and 11,14.11,38 contains what 
appears to be the official record of the enthronisation of Romanus I’s son Theophylact 
as patriarch in 933, and this document was clearly used in the composition of the general 
description of the ceremony of enthronisation of a patriarch in II, 14. 8 Documents were 
also added - or at least updated - after Constantine’s death, such as the list of imperial 
tombs in II, 43, which mentions that of Constantine. 9 The compendium of emperors in 
II, 42, which is preserved only in the palimpsest - about which we shall speak later -, 
appears to have ended with the the reign of Romanus II; but there is not enough legible 
text in the palimpsest to determine whether it refers to his joint rule with Constantine or 
sole rule after the latter’s death. 10 

I have discussed elsewhere the textual evidence for the various divisions in Book II 
and some of their historical implications, for example the dating of the reception in the 
Palace for Olga in 957, eleven years after those for the Arabs in II,15. 11 Rather than re- 
hearse all these details again here, I should prefer to skip to the very end of the text, to 
the last chapter preserved in the Lipsiensis : II, 55. In fact, we know from the Pinax (or 
index) that the manuscript once comprised two further chapters. II, 56 contained a Life 
of Alexander the Great in 94 episodes (cjxxxxa), probably the same redaction of this text, 
known as Version A, which is preserved in a Latin translation done between 951 and 
969 by the archpriest Leo of Naples who had been sent by the dukes of Campania to the 
court of Constantine VII and Romanus II. 12 The second of the lost chapters listed in the 
Pinax, II, 57, is said to have contained a Version of the Physiologus in 50 chapters. In his 
edition of the Physiologus, Sbordone notes a tenth-century redaction which contained 
50 chapters. 13 Thus, it is not impossible that the texts of the Life of Alexander and the 
Physiologus were also found in - or nearby - the dossier for De Ceremoniis. But the tint 
of the ink and the ductus of the writing of these titles in the Pinax is somewhat differ¬ 
ent from that of the earlier entries, and it would appear that they were added as an after- 
thought, though the hand appears to be the same. 14 

In any case, the last chapter of historical material in the Lipsiensis is II, 55. In fact, 
this chapter is composed of two completely different documents, separated in the manu¬ 
script by a blank folio and an ornamental band. The first contains schedules, probably 
from the reign of Constantine VII, for the distribution of purses (xopßiot) to various of- 
ficials and palace employees out of the gratuities (ouvf|0eiai) received by the praiposi- 
tos from newly appointed patrikioi. The second document, of which only the first pari is 


8 Cf. II, 38, Bonn, p. 636, 11-23 and II, 14, Bonn, p. 565,14 - 566,10. 

9 II, 42, Bonn p. 643, 7-8. 

10 See C. Mango and I. Sevcenko, A New Manuscript of the De Cerimoniis (hereafter New Man¬ 
uscript). DOP 14 (1960) 248-249. 

11 See auth., Remarks, 472-475 and Olga’s Visit, 242-251. 

12 Title of II, 56: Bonn, p. 515, 4—5 ab imo; for Version A, see Fr. Pfister, Eine neue Handschrift 
des Alexanderromans des Archipresbyters Leo. Classica et Mediaevalia 21 (1960) 204-205. 

13 Title of 11,57: Bonn, p. 515,1-3 ab imo; for the tenth-century redaction, see Fr. Sbordone, Physi¬ 
ologus, Milan-Genoa-Rome-Naples, 1936 [reprinted Hildesheim 1991], pp. XXXIV-XXXVI. 

14 See auth., Remarks, 466 and Plate XVII. 
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preserved, is also concemed with auvqBeiai, but with their receipt by the praipositos, not 
their subsequent distribution, Aside from Bury, 15 historians appear to have overlooked 
this text. Let us read it in its entirety on fol. 265 v of the Lipsiensis (L): 16 


Ilepl 17 ox>vq0eicöv xcöv jtpauxoolxcov, 18 ev xfj xä^Ei^xon Tjutoöpoplon. 

’Ejt8iör|3X8Q jtäoiv jtpöxeivxai q xrjg xepjtvrjg fotjioöpoplag yttOM-oacvog 0ea xal 
axpiöqg xcöv ev atjxfj öia<J>öpcov xa^ecov eöappooxog 20 yopeia 21 xal aöpjxvoia, bei 
jravxcog xal xaöxqv avaypajrxov xaig elg xö e^qg yeveatg xaxaXuteiv aqpalvoo- 
oav xqv exaaxov avxmv xomxqv aqpaalav xal ayqpaxog evakXayqv 22 xal öjiöaqv 
exaaxog anxcöv em ov xaxaxaaaexai 23 x/.qpov xaxaöakkexat xoig Jtpauxoolxoig 
xqv auvqOecav, cbg eyovxeg auxcöv xqv jxäaav e^oualav xal eiixa^lac öiaxa^iv, 
xal ajxapaXXaxxcog xoig apyaloig xtmoig e^axoXovOonvxeg 24 . 

Kal ydp cbg ajiö JcaXaioö expaxei 25 q auvq0eia, e^qbpqxai öe xal pexa xaöxa 
era xe Tcoaqcj) Jtpautoalxou xon yepovxog xal xcöv jtpö avxov, oig xal ejiejtpaxxo. 
To yap axpooTi/ov xqg pöyac xcöv jioXixixcöv xa^ecov xoö TjtJtoöpoploo eXauöavov 
ol Jtpauxöaixoi ex xoö Elöixoö Xöyon, exovxeg Jtap’ eaoxoig ev xcoöq^iv xag xal;£ig 
xaxövopa. Kal ev xq oixco aöxcöv epöyeuov, Xoyapia^ovxeg exaaxov pq apeArög 
öiaxeia0ai jcpög xqv öonXelav 26 anxoij, xa0cbg ol xcöv öuo pepcöv xapxotjXapioi 
pex 5 eyypd(j)on aoc^aXelag xoüxoog xmeöelxvuov. Kal ev xoöxoig Jtäai xoig xd^eoiv 
ei xivag qnpiaxov xeXeuxqaavxag, xaxexaaaov avOexeooug axpiöeig xal ejtixq- 
öelong uipög qv exaaxog anxcöv exdaaexo xa^iv. 

Xauvöxqxi xolvuv xcöv pexä xaiixa Jtpautoalxcov pexqX0ev q öiaxaxoxq xcöv 
xoiotjxcov xa|ecov eig xö oxpaxicoxixöv Aoyo0eaiov, xal x«plg yvcopqg xcöv jipai- 
jxoalxcov oi xe xaptooXapioi xal 6 axpaxicoxixög 27 xaoaauaiv eiöixoüg anxdöv 
av0pc!)Jtong, ava6i6a^ovxeg xag anxcöv pöyac; cbg av e0eXcooiv, öonXelag jiap’ 
anxööv elg xö xoivöv xö jtapajtav pq yivopevqg* onaoxep xpq xaxepyaola 28 xcöv 
jtpautoalxcov e|co0eio0ai xoü xdypaxog elg ö öonXexionaiv. Kal acxö xoö vüv öei 
jtöXlv xoig Jtpauxoolxoig xaöxa xaxexeiv xal öiop0oöa0ai, xal pqxexi pqxe xöv 
axpaxicoxixöv q xoög xapxonXaplong xal voxapiong ev e^ovola elvai xaaaeiv acj)’ 
eanxföv xöv olovoöv ev <xivi xd^ei>*** 29 


15 Ceremonial Book, 219-221. 

16 = Bonn, p. 807. For the codicological details, see auth., Remarks, 478-479. 

17 ante riegl add. ve' marg. uncial. manu post. L, vt' edd. 

18 Jigactoaixcuv + d>v Xapßävouoiv in Pinace, Bonn, p. 515 

19 tfj td§£i L: xoig rdypaoi in Pinace, Bonn, p. 515 

20 evdgpocrtog edd. 

21 "/moia L 

22 evaXXayElv L 

23 xaTaooExatL 

24 E^axoXovOoüoiv L 

25 Expäxq L 

26 bouXiavL 

27 oxgaxuoxog L 

28 xaxEQyaoia edd.: xaxEQ... quinque seu sex litteris extersis L 

29 xivi xd^Ei nos, desinet L, duobus foliis ultimae quatemionis excisis 
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CONCERNING THE CUSTOMARY GrATUITIES OF THE PRAIPOSITOI 

in the Taxis of the Hippodrome. 

Whereas the delightful spectacle of the joyous Hippodrome and the precise and 
harmonious movement and accord of the various taxeis within it are obvious to 
all, it is by all means necessary to leave a written record of this for future genera- 
tions indicating the place of each of these taxeis, the vestments they are to wear 
and the amount of the customary gratuity which each of their members, accord- 
ing to the rank he occupies, is to give to the praipositoi, in as much as these latter 
hold all authority over them and responsibility for good Order in unswerving ob- 
servance of ancient rules. 

Indeed, in times past the custom prevailed, and the discovery of it was later 
made under the praipositos Joseph the old as well as under those before him; and 
by them it was put into practice. For the praipositoi received the rate of salary of 
the civic taxeis of the Hippodrome from the bureau of the Eidikon, keeping reg- 
isters themselves of the taxeis arranged by name; and they paid them their salary 
in their houses, checking lest anyone should be negligent of his duty, in accord- 
ance with written certificates fumished to them by the chartularioi of the two Fac- 
tions. And if they found that any of the members of all these taxeis had died, they 
appointed others who were conscientious and suited to whichever rank each of 
them was assigned. 

But, through laxity of later praipositoi, Charge of these taxeis has passed to the 
military treasury (oTQaTiomxöv XoyoBeaiov); and the chartularioi and the Strati- 
otikos, without Consulting the praipositoi, appoint their own men, raising their sala- 
ries as they like, even if no Service whatsoever be rendered (by them) for the com¬ 
mon good. These latter must, through the Intervention of the praipositoi, be expelled 
from the tagma in which they serve. Henceforth the praipositoi must take Charge 
and direct these matters, and the stratiotikos or the chartularioi and notarioi must 
no longer be allowed to appoint anyone at all by themselves <to any taxis>... 

Passing over the title - which was surely added by the redactor - the very first word of 
this text - BJteiöfiTOQ - suggests a legal document; and the tenor and contents leave lit- 
tle room for doubt that it was an imperial decree. 30 Or rather, upon closer inspection, 
it would appear to be a draft for a decree, for such grammatical mistakes as ev toütoic 
jtäoi xoic; ta^eoi suggest that it was not copied from the final text. How, then, did this 
draft of a decree find its way into the dossier of the De Cerimoniisl Can it be dated? Are 
there any clews in the text - for example in the stränge phrase ‘the old Joseph and those 
before him’ ? And what about the struggle alluded to between two departments of the 
administration, the Eidikon and the military treasury? 

To answer these questions we must retum to the last chapter of Book I. As we have 
said, the Office of President of the Senate was created by Nicephorus Phocas for Basil 
the Nothos in 963. Some twenty years earlier this same Basil had helped Constantine 
VII in his struggle for sole authority against the sons of Romanus I - Basil’s own half- 


30 Cf. Novella 21 of Nicephorus Phocas, ed. C.E. Zachariae von Lingenthal, Jus Graeco-Ro- 
manum, Leipzig, III, 1857, p. 299. 
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brothers - and had been rewarded by Constantine with the offtce of parakoimomenos 
ca. 946. 31 In 958 he was even granted a triumph in the Hippodrome for his participation 
in the campaign against Sayf-al-Dawla. 32 But upon Constantine’s death in the follow- 
ing year, Romanus II dismissed Basil and named Joseph Bringas parakoimomenos. 33 
However, Basil was in the end to triumph over his rival. With the victory of Nicephoras 
Phocas in 963, Bringas, who had tried to keep Phocas from power, was banished, and 
Basil re-assumed the office of parakoimomenos, together with the new title of President 
of the Senate. It was surely none other than Basil who now composed the account of the 
downfall of Bringas and accession of Phocas together with the ceremony for the latter’s 
coronation contained in chapter 1,105 of the De Cerimoniis', and it must also have been 
Basil who concocted the ceremony for his own promotion as President of the Senate in 
the unnumbered chapter at the end of Book I - including the stunning deep-rose coloured 
tunic with gold appliques, purple beit studded with gems, and white cloak adomed with 
gold appliques and little leaves of ivy, to make himself stand out amongst the other of- 
ficials. The little ivy leaves on the white cloak (xioootjyukÄXa pixpcc) are without prec- 
edent in the De Cerimoniis. u 

And just as it must have been Basil the Nothos who added the last two chapters to Book 
I in the Lipsiensis, so it would appear that he also added the finished and unfinished dos- 
siers of the second Book, for he is the likely author of the decree at the end of 11,55. As 
we have noted, Basil re-assumed the office of parakoimomenos after the fall of Joseph 
Bringas in 963, but he did not also keep for himself the office of praipositos as Bringas 
had done, for the names of three other praipositoi are known under Nicephorus Phocas. 35 
Thus, though Basil, in his capacity of parakoimomenos, was formally the head of all the 
civil Service, including the praipositoi, the accusatory phrase in the decree ‘through the 
laxity of later praipositoi’ would not refer to him, but to subordinates who had lost con- 
trol of the taxeis of the Hippodrome. A lavish patron of the arts, Basil had the reputation 
of enriching himself in whatever manner he could. 36 The decree in Book II, 55, aimed 
at restoring the auvqGetai of the praipositoi and stopping the flow of state funds to offi- 
cials of the military treasurer’s choosing, could well have been part of Basil’s economic 
schemes. If Basil was the author, we should also better understand the unflattering epi- 
thet ‘the old’ used for Joseph Bringas as well as the mention of ‘the praipositoi before 
him’, whereby Basil tried to avoid giving undue praise to his hated rival. We know that 
Basil the Nothos wrote and enacted decrees, especially later, under his regency for Basil 


31 Cf. Brokaar, Basil Lekapenus, 209. 

32 Ibid., p. 214 and Theophanes Continuatus, ed. Bekker, Bonn, pp. 461,9 - 462,4, esp. 462, 3-4: 
xai äjiavxa tö xotvöv Oeaxpov xai 6 Opiapßoc xoü 'Ijtrtoöpopiov vjtsöe^axo. 

33 Cf. Brokaar, Basil Lekapenus, 216. 

34 In the unnumbered chapter (I, 97 in the Leipzig and Bonn editions), Bonn, p. 440, 15-17. 

35 John and Michael are certain, and there was perhaps a Christopher as well, cf. R. Guilland, ‘Le 
Preposite’, in Recherches sur les institutions byzantines, Berlin/Amsterdam, 1967, p. 362. 

36 For works of art commissioned by Basil, see H. Belting, Problemi vecchi e nuovi sull’arte della 
cosidetta «Rinacenza macedone» a Bisanzio, in XXIX Corso di cultura sull’arte ravennate e bizan- 
tina, Ravenna, 1982, 53-57. One of the reasons for Basil’s falling out with Tzimisces was the latter’s 
displeasure with his expropriation of state lands, cf. Brokaar, Basil Lekapenus, 223. 
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II. The latter, however, finally exiled him in 985 and, in a novel of 996, abrogated all the 
decrees he had made which he, Basil II, had not personally approved. 37 

Can we, then, speculate as to when Basil the Nothos added these various texts to the De 
Cerimoniis and had them copied into the Lipsiensis? Surely he must have always known 
of the existence of the dossier of materials for this text. An avid amateur of Taktika , 38 he 
had perhaps even helped Constantine with the Compilation of the De Cerimoniis from 
the Start. The terminus post quem for the redaction of Book I is the easiest to determine: 
the chapters from Peter the Patrician and that conceming Nicephorus Phocas must have 
been added in 963 or shortly afterwards. As we have said, one wonders whether Basil 
had not intended to flatter Phocas by placing the account of his coronation in succession 
to that of Justinian. If so, the subsequent, unnumbered chapter on Basil’s own installa- 
tion as President of the Senate would have been added sometime later, - perhaps at the 
same time as Book II. It is difficult to be more precise. On the one hand, one could argue 
that the unnumbered chapter at the end of Book I was added during the reign of Phocas, 
thus before 969; otherwise we might expect a further chapter on the accession of John 
Tzimisces, whom Basil helped to murder Phocas, or yet another on the accession to sole 
rule of Basil II, for whose sake Basil the Nothos - allegedly - poisoned Tzimisces. 39 
But on the other hand, it might have been precisely the murder of Phocas in 969 which 
prompted Basil to add a further chapter on the President of the Senate in order, as it were, 
to Camouflage the chapter in which Phocas was styled - now embarrassingly - ‘our pi- 
ous and Christ-loving’ and ‘most courageous’ emperor. 40 

Similar reasoning applies to the terminus ante quem for the completion of Book II. 
There is nothing here which refers to anything later than the reign of Phocas. The decree 
in II, 55 could in theory date from as late as 985, when Basil the Nothos was exiled by 
Basil II; but against this is the fact that it is written in the same hand as the rest of the 
Lipsiensis. Nevertheless, unlike the chapters added at the end of Book I, the decree in 
II, 55 on the ouvf|0siai of the praipositoi cannot date from the years immediately after 
Phocas’s accession, since one or two praipositoi must have succeeded Bringas before it 
was written. Thus, as with the unnumbered chapter at the end of Book I, we arrive at a 
date toward the end of Phocas’s reign or the beginning of that of Tzimisces. 

Now, we have suggested that flattery might have been the motive for the addition of 
the chapter on Phocas after those from Peter the Patrician. But to whom, one might ask, 
did this manuscript in fact belong? In an article published in 1958/59, Jean Irigoin noted 
that the Lipsiensis was produced in the same scriptorium as three other manuscripts which 
it closely resembles: the Turonensis 980 and the Vaticanus graecus 73, which preserve 


37 985 is the date given for Basil’s exile by A. Kazdan (without explanation) in the ODB, s. v. 
‘Basil the Nothos’. Brokaar (Basil Lekapenus, 233) places it in 986. For the Novel of 996, see Fr. 
Dölger, Regesten der Kaiserurkunden, I, Munich, 1924, No. 783. 

38 Basil commissioned the Ambrosianus B 119 Sup., which contains a collection of Taktika and 
includes a work of his own composing - or which was at least sponsered by him - on naval battles, 
cf. C. M. Mazzucchi, Dagli anni di Basilio Parakoimomenos (Cod. Ambr. B 119 Sup.). Aevum 52 
(1978), 267-316. 

39 Cf. Brokaar, Basil Lekapenus, 220 and 223. 

40 I, 105 [96], Bonn, pp. 434, 4-5 and 433, 11. 
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parts of the Excerpta of Constantine VII, and the Laurentianus 55,4 which contains a Col¬ 
lection of military texts also thought to have emanated from an imperial milieu. 41 Irigoin 
concluded that these manuscripts were produced and kept in the Palace, and he therefore 
explained the fact that they were all, as he then thought, sole witnesses of the texts they 
contained, there having been no possibility for others outside the palace to copy them. 
Irigoin also noted that although imperial, these manuscripts were not particularly luxu- 
rious; rather, they were exactly the sort of books one would imagine to have been in the 
personal library of the scholarly emperor Constantine VII. I have not yet had the time to 
look more closely at the other manuscripts, but I suspect that, like the Lipsiensis, they 
are also the original copies of the various compilations they contain. 

A year after Irigoin’s article, in 1960, Cyril Mango and Ihor Sevcenko published a 
note on their discovery of a second manuscript of the De Cerimoniis, in a palimpsest in 
the Ecumenical Patriarchate in Istanbul, formerly in the library of the Theological School 
on the island of Chalke, the Chalcensis 125 (133). 42 Then, in the 1980’s, another palimps¬ 
est of the De Cerimoniis was discovered in the Monastery of Vatopedi, number 1003, 
which has since been identified by Otto Kresten as pari of the same original manuscript 
as the Chalcensis . 43 Unfortunately, the Chalcensis went missing some ten years ago, but 
we have the microfilm, photographs, and transcritions made by Professors Mango and 
Sevcenko of what could be read of the original text with the technology available at the 
time. 44 Whilst waiting for the deciphered folia from Vatopedi, Professor Kresten and I 
have attempted to identify, thanks to the TLG, all the the legible passages - sometimes 
only two or three words - in the 117 palimpsest folia in the Chalcensis and 49 in the 
Vatopedi manuscript. The results we have obtained, although provisional, lead to very 
interesting conclusions with regard to the circumstances under which the original manu¬ 
script was taken apart and rewritten - apparently all in the same scriptorium. Most tan- 
talising of all is the certainty that other folia of this original must have been re-used in 
at least one other manuscript - lost or yet to be discovered. 

However, the results of our study which are of interest to us here are the dating of the 
original manuscript of the palimpsest, on paleographic and codicological grounds, to the 
last third of the tenth Century, 45 and the near certainty - at least to my mind - that it was 
copied from the Lipsiensis and not descended from another archetype common to the 
two manuscripts. For the Chalcensis and Vatopedi manuscript contain parts of the Pinax 
to Book II, which, as I have tried to demonstrate, was composed in the Lipsiensis itself. 


41 Pour Une etude des centres de copie byzantins. Scriptorium 12 (1958) 208-227 and 13 (1959) 
177-209, see 177-180. 

42 Mango-Sevcenko, New Manuscript (as in n. 10). 

43 Cf. Haldon, Three Treatises, p. 36, n. 6. 

44 On his side, Professor Kresten has secured money from the European Commission, under the 
auspices of the project Rinascimento Virtuale, to pay for the decipherment of the Vatopedi palimps¬ 
est using digital photography and Computer processing. This is now being done by a team under the 
direction of Dr Balas of the University of Crete. 

45 For a photograph of a folio of the palimpsest which was not covered by re-writing, see auth, 
Court Orthography: Spelling in the Leipzig Manuscript of De Cerimoniis (hereafter Court Orthogra- 
phy), Plate 1, in: Philomathestatos. Studies in Greek Patristic and Byzantine Texts. Presented to Jacques 
Noret for his Sixty-Fifth Birthday. [Orientalia Lovanensia Analecta, 137.] Louvain 2004, 239-247. 
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Though there are several scholia in the palimpsest which are not found in the Lipsiensis, 
there is nothing in them which could not have been taken from the text of the latter. 46 
Nor are there any elements in the variae lectiones we have found so far which could not 
be explained as corrections, omissions or transpositions by the copyist. 47 

But who, then, in the last third of the tenth Century could have ordered this copy of 
the Lipsiensis ? Of course, the completely deciphered folia from Vatopedi may reveal 
surprises, so we cannot say anything with absolute certainty until we have them. But if 
Basil the Nothos was indeed the later redactor of the De Cerimoniis, one would not be 
surprised if, as Otto Kresten has suggested, he had wanted a copy of it for himself. We 
recall that he commissioned a collection of Taktika which included a work of his own 
composing - or at least sponsorship 48 When Basil was exiled by Basil II, his property 
was confiscated. 49 Two other manuscripts commissioned by him, a homilary of John 
Chrysostom and a Gospel book ended up on Mount Athos (the latter is now in St Peters¬ 
burg). 50 Likewise, his copy of the De Cerimoniis - if it was his - had found its way into 
an ecclesiastical, probably monastic, milieu where, in the thirteenth Century, it was taken 
apart and re-used to copy the homilies of St Ephrem and church hymns. 51 

Appealing though this Version is, it is also possible that the original of the palimpsest 
was from the beginning intended for the Church, perhaps the Patriarchate, for a striking 
feature of this manuscript is the frequent marking of sections of the text conceming cer- 
emonies for religious feasts with large, elaborate initials in the text, whereas these divi- 
sions are divided by simple paragraphs in the Lipsiensis. Again, perhaps the deciphered 
folia from Vatopedi will provide more evidence. 


46 Cf. auth, Remarks,463, n. 4. 

47 For examples see auth., Court Orthography, 245-246. 

48 See supra, n. 39. 

49 Cf. Brokaar, Basil Lekapenus, 233. 

50 Homilary: Dionysiou 70; Gospels: Petrograd. Publc. Lib. gr. 55; about which see Belting, Prob- 
lemi vecchi (as in n. 37), 53-57. 

51 Homilies of St Ephrem in the Chacensis, cf. Mango-Scväenko, New Manuscript, 247-248; the 
Vatopedi manuscript contains theotokaria. 




PARALEIPOMENA 
Zu Digenes Akrites G VII 171-178* 


ATHANASIOS KAMBYLIS/HAMBURG 


Zur Einfiihrung 

Ist der sechste (805 Verse zählende) Logos der Grottaferrata-Version dem Titelhelden 
Vorbehalten, der den Freunden von seinen Abenteuern berichtet, so beschreibt im viel 
kürzeren (229 Verse umfassenden) siebten Logos nun der Erzähler das idyllische Leben 
des Digenes mit der geliebten Frau am Ufer des Euphrat. Damit ist ein Wechsel der Per¬ 
spektive verbunden: von der Ich-Erzählung, die bereits im fünften Logos begegnet, zur 
auktorialen Erzählhaltung. Der Übergang vollzieht sich bereits in den letzten Versen von 
Buch VI: Digenes berichtet von seinem letzten Abenteuer, dem Sieg über Maximu, dem 
mit ihr begangenen Ehebruch und ihrem (grausamen) Ende von seiner Hand; in den letz¬ 
ten zwei Versen teilt er sodann seinen Entschluß mit, sich am Euphrat niederzulassen. 1 

Dies greift nun in Buch VII der Erzähler auf, 2 und er fährt fort mit der Schilderung 
der neuen Situation: Anlage des Gartens, Bau eines Palastes in diesem 3 und schließlich 
das Leben des Paares in dieser paradiesischen Umgebung, das überschattet wird allein 
von dem Tod des Vaters, später dem der Mutter und vor allem durch die Kinderlosigkeit, 
bis zu dem gemeinsamen Ende. 4 Im ersten Teil, in dem erwartungsgemäß der Aorist do¬ 
miniert, ist die Rede von eher heiteren Dingen, im zweiten, ebenfalls vorwiegend, im 
Imperfekt gehalten, überwiegen die gedämpften Töne. Dennoch hat der Dichter es ver¬ 
standen, inmitten aller Trauer eine lichte Szene in 22 Versen einzufügen: ein Ausschnitt 
aus dem Alltag des Paares wird beschrieben, seine „Lieblingsbeschäftigungen“ werden 
geschildert: 5 das vom Gitarrenspiel (des Digenes) sowie Gesang und Tanz (seiner Frau) 
begleitete Mittagsmahl, an das sich u.a. der Gang in den „schönen“ Garten anschließt, 
„wobei sie fröhlich waren und Gott dankten“. 6 Diese lyrische, anschaulich geschilder¬ 
te Szene ist von den Kapriolen der Überlieferung leider nicht verschont geblieben, wie 
ein Blick in den apparatus criticus unserer Ausgaben zeigt. Der Text weist viele Kor¬ 
ruptelen auf, von denen einige inzwischen beseitigt werden konnten, andere nicht, ei¬ 
nige weitere bleiben sogar noch versteckt, wurden nicht entdeckt. Textschwierigkeiten 


* Die hier vorgelegten Überlegungen zur Textgestaltung von G VII 171-178 erwuchsen aus ei¬ 
ner kürzeren Fassung, die ursprünglich bestimmt war für meine PARASEMEIOMATA. Zum Text 
der Grottaferrata-Version des Digenes Akrites (BZ 94,2001,29-61). Sie wurde damals aus dem Ma¬ 
nuskript herausgenommen, weil sie sonst den Rahmen jener Publikation mit den meistens kurzen 
Bemerkungen gesprengt hätte.Inzwischen erwies sich eine ausführlichere Behandlung dieser Text¬ 
partie als unumgänglich, die zu den folgenden Ausführungen führte. Sie holen nun das vor einigen 
Jahren „Ausgelassene“ nach. 

1 G VI 804 f.: ev xcö EuqpQcti'fl expiva tf|v oixr|aiv uoifjoai 

xaxaoxeuaoai xe kaprcpov xai e^aiaiov oixov 

2 G VII7 : oixfjoai rjoexiaaxo Jt7r|oiov xoü Eütppäxou 

3 G VII 8-108 

4 GVII109-229 

5 GVII 157-178 

6 GVII 177: aqpööga dyyaX.uöpEvoi, ©£ä> eu'/aQiaToüvxsg 
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und unentdeckte bzw. nicht befriedigend geheilte Verderbnisse begegnen vor allem in 
der Verspartie 171-178, die aus zwei Texteinheiten besteht: V. 171-173 und V. 174-178. 
Die erste enthält einen Vergleich: wie man dem Unkundigen die Süße des Honigs nicht 
vermitteln könne, so bleibe die Anmut der tanzenden Frau demjenigen, der sie nicht er¬ 
lebt habe, nicht darstellbar. Die zweite knüpft unmittelbar an die Schilderung des Tan¬ 
zes an und bezieht sich auf das, was anschließend geschieht. Beide Textpartien werden 
im folgenden getrennt behandelt. 


I 


GV11171-173 heißt es: 

r Qg y«p peXixog yLuxacrpa xoig ayvooöoi neXei 
etpixxöv, oüxto xpv xapav oux scrxiv ajiayyelXai 
xai xsptpiv xf|v e^cuaiov löicopäxcov xaüxrjg. 

Zur Interpunktion'. Das Komma hinter etpixxöv stammt von Legrand, dem, abgesehen 
von Trapp, alle Herausgeber der Grottaferrata-Version folgen. Der Punkt hinter xonixrig 
steht bereits in der Handschrift, die zudem sinnloserweise Komma auch hinter rceXei 
und djrayyeiXai setzt. Sowohl der Punkt als auch vor allem die Kommata hängen, wie 
es scheint, mit der Gewohnheit des Schreibers zusammen, hinter jedem Vers (Zeilenen¬ 
de) ein Interpunktionszeichen zu setzen. 7 Darüberhinaus setzt Trapp als einziger (darü¬ 
ber gleich ausführlicher) etpixxöv in cruces. 

Zur Metrik : V. 171 beginnt anapästisch (tag yctp pe-), V. 172 ebenfalls (etpixxöv) mit dem 
Unterschied, daß hier die vierte Silbe betont wird (oüxto), und dann wieder die achte 
Silbe (xapav), xf]v spielt zunächst, als proklitisch, keine Rolle in Bezug auf die Akzen¬ 
te (s. dazu gleich unten Näheres). V. 173 ist ein ,normaler 4 Fünfzehnsilber mit jambi¬ 
schem Duktus. 

Zum Text : Die in dieser Verspartie (insbesondere von V. 171-172a) vorliegende Ver¬ 
ständnisschwierigkeit hat Legrand, der die richtige Interpunktion hinter etpixxöv ein¬ 
führte, offenbar nicht erkannt, zumindest findet sich in seiner Edition kein diesbezüg¬ 
licher Hinweis darauf. Bis auf Jeffreys (dazu gleich) haben alle späteren Herausgeber 
Legrands Text übernommen, wenn auch zwei von ihnen, Mavrogordato und Trapp, in 
unterschiedlicher Form, auf Schwierigkeiten des Texts hingewiesen haben. 8 Doch lan¬ 
ge bevor die philologische Kritik einsetzte, sind die Übersetzer der Grottaferrata-Versi¬ 
on auf die Hauptschwierigkeit gestossen, die darin liegt, daß in dem vorliegenden Ver¬ 
gleich (tbg - oüxto) im ersten Glied die notwendige Negation fehlt. Ohne expressis verbis 
daraufhinzuweisen, hat z.B. der, meines Wissens erste, Übersetzer des Textes G. War¬ 
tenberg die Negation stillschweigend in seiner ,Übertragung 4 mit berücksichtigt und so 
eine verständliche Übersetzung vorgelegt. 9 Ob in Anlehnung an Wartenberg 10 oder (eher) 


7 Vgl. darüber auch u. S. 129. 

8 S. gleich unten S. 125. 

9 Digenis Akritis. Das Epos des griechischen Mittellaters oder der unsterbliche Homer. In deut¬ 
sche Reime übertragen von Georg Wartenberg, Athen 1936 (Texte und Forschungen zur Byzanti¬ 
nisch-Neugriechischen Philologie, Nr. 19). 

10 Salvatore Impellizzerri, II Digenis Akritas. L’epopea di Bisanzio, Firenze 1940. 
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nicht, 11 setzen auch die späteren Übersetzer des Textes bei der Übersetzung die Negati¬ 
on im ersten Glied des Vergleichs voraus. 12 

In textkritischer Hinsicht hat sich als erster J. Mavrogordato Gedanken über das vor¬ 
liegende Problem gemacht, 13 wenn auch das Ergebnis seiner Überlegungen trotz seines 
wichtigen und richtigen Vorschlags, die Negationspartikel ob bei der Textgestaltung zu 
berücksichtigen, nicht befriedigt. Genauer: Mavrogordato bleibt zwar Legrand und damit 
der überlieferten Textform treu, äußert sich aber in einer Anmerkung zu V. 3479 seiner 
Übersetzung über den Beginn von V. 171 und meint, daß hier, zum Versbeginn, ob yap 
statt (bg ydo zu lesen sei, damit der Text einen Sinn bekomme. 14 Er übersetzt dann den 
Text entsprechend, d.h. seinem Vorschlag (ob yäp) gemäß, ohne allerdings vorher, wie 
bereits angedeutet, die Konsequenz zu ziehen, diesen Text auch in die Edition zu setzen. 
Mavrogordato erkannte somit, daß die Negation ou notwendig ist, sein Vorschlag aber, 
sie gleich zu Beginn des Verses zu plazieren 15 und somit (bg durch ou zu ersetzen, 16 hat 
bald Widerspruch hervorgerufen. Trapp bemerkt dazu im Apparat z.St. seiner Edition 
(wie ich meine: zu Recht): „sed (bg verbo outoo respondet“ und setzt das Adjektiv eqpix- 
xov (V. 172) in cruces, womit er die Korruptel neu lokalisiert 4 ; 17 da er sich ansonsten 
über die fehlende, aber notwendige Negation nicht äußert, kann diese Entscheidung nur 
so verstanden werden, daß Trapp an dieser Stelle möglicherweise ein anderes Adjektiv 
vermutet, das die Negation in sich trägt (dazu später Näheres). 

Jeder Versuch, den Text zu emendieren, hat nun von der Korrespondenz von (bg - ouxco 
auszugehen. Dessen ungeachtet nimmt Jeffreys Mavrogordatos Vorschlag ou ydp (statt 
(bg yap) in den Text auf, womit nun jene Korrespondenz (und natürlich auch die schö¬ 
ne Parallelität der beiden Sätze) zerstört wird. Das ist also nicht die Lösung; die Bemü¬ 
hungen um die ,richtige 4 Textgestaltung mußten weitergehen. Vor einigen Jahren teilte 
C. Jouanno in ihrem Buch den von M. Lassithiotakis vorgenommenen Emendationsver- 


11 Inzwischen meldete sich Mavrogordato mit einem diesbezüglichen Korrekturvorschlag (s. dar¬ 
über gleich unten). 

12 Hier die Übersetzungen (z.T. mit Originaltext), in chronologischer Reihenfolge nach Erschei¬ 
nungsdatum (im folgenden mit Autorennamen und Seitenzahl zitiert): 

- Digenes Akrites, Edited, with an Introduction, Translation and Commentary by John Mavrogor¬ 
dato. Oxford 1956 (weitere Auflagen 1963 und 1970). 

- Digenes Akritas. Das byzantinische Epos übertragen von Ann Spitzbarth, Baden 1988. 

- Digenis Akritas. Poema anonymo bizantino a cura di Paolo Odorico. (Traduzione dal greco di 
Paolo Odorico.) Firenze 1995. 

- Digenis Akritis. The Grottaferrata and Escorial versions, edited and translated by Elizabeth Jef¬ 
freys, Cambridge 1998. 

- Digenis Akritas, le heros des frontieres. Une epopee byzantine. Version de Grottaferrata. Intro¬ 
duction et traduction par Corinne Jouanno, Brepols 1998. 

13 S. auch oben. 

14 Mavrogordato 227, Anm. zu V. 3479 der englischen Übersetzung. 

15 Das ist zunächst in grammatisch-syntaktischer Hinsicht möglich angesichts der Freiheit, die in 
Bezug auf die Wortstellung im Griechischen herrscht (s.u.S. 127 + f. Legende Näheres). 

16 In seiner Edition des griechischen Originals hat M. jedoch diesen Vorschlag nicht durchgeführt, 
wohl aber in der Übersetzung; er übersetzt ob ydp (zu Beginn des Verses); s. dazu auch u. S. 127. 

17 Darin folgt ihm auch Odorico. 
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such mit, 18 die Negation oü ans Versende unmittelbar vor jtekei zu setzen. 19 Das ist in 
sprachlich-syntaktischer Hinsicht einwandfrei, 20 auch in metrischer Hinsicht durchaus 
vertretbar: die scheinbar zusätzliche Silbe ou kann zusammen mit der Endung des vo¬ 
rangehenden Partizips als eine Silbe (Synaloephe) gelesen werden: ayvooüoi ov jiekei. 
Beispiele für Synaloephe finden sich einige im Text der Grottaferrata-Version. 21 Kann 
dies aber die endgültige Textgestaltung sein? Gibt es keine andere Möglichkeit? 

Bisher ist man davon ausgegangen, daß die, Korruptel ‘ allein in V. 171 liegt, doch ist dies 
nicht notwendig. Wir haben bereits gesehen, daß Trapp die Verderbnis im Beginn von 
V. 172 lokalisierte. Man könnte also oder vielmehr sollte bei den textkritischen Über¬ 
legungen auch diesen Vers miteinbeziehen. In diesem Falle gäbe es, wie ich meine, der 
Möglichkeiten, den Text zu heilen, zwei (natürlich immer von der Notwendigkeit der 
Negation ausgehend), je nach dem, ob man die Korruptel weiterhin in der fehlenden Ne¬ 
gationspartikel ou sieht, sie in Verbindung mit jtekei (V. 171) bringt, 22 oder Trapps Mei¬ 
nung teilt, daß das überlieferte ecpixxöv (V. 172) korrupt ist. 23 Beides soll im Folgenden 
erörtert werden, und zwar in umgekehrter Reihenfolge. 

1. +ecpixxöv+ : Korrupt kann es sein, weil die Formulierung jte/.ei ecpixxöv genau das 
Gegenteil besagt von dem, was der Dichter sagen will. Es ist somit einleuchtend, daß 
das überlieferte ecpixxöv in der Tat eine Verderbnis darstellt aus einem ,negierten 4 Epi¬ 
theton mit der Bedeutung „unerreichbar“, „unvorstellbar“, „unbeschreiblich“, „unmög¬ 
lich“ u.ä. Da bei der Suche nach einem solchen Adjektiv das paläographische Bild des 
Überlieferten, in diesem Fall von ecpixxöv, berücksichtigt werden muß, kommt man 
schnell auf das Adjektiv avecpixxov („unvorstellbar“, „unmöglich“). 24 Damit hätte aber 
der Vers tatsächlich eine Silbe mehr, doch läßt sich dies kompensieren, wenn man den 
Artikel xf]v vor xaodv streicht (zur Begründung später). Trotzdem bleibt die Frage: wie 
konnte aus dem negativen avecpixxov das positive ecpixxöv (mit Spiritus und Akzent auf 
der Endsilbe) werden? Das in G Überlieferte sähe dann eher wie eine bewußte Ände¬ 
rung des ursprünglichen avecpixxov aus, kaum wie ein üblicher Schreibfehler, den der 
Schreiber der Handschrift bei der Anfertigung seiner Abschrift, unbewußt 4 hätte machen 
können. Warum aber sollte dieser Schreiber das sinnvolle dvecpixxov in das (zunächst) 
, sinnlose 4 ecpixxöv ändern? Wohl kaum aus metrischen Gründen, um eine überschüssi¬ 
ge Silbe (dv-) zu sparen und einen, korrekten 4 Fünfzehnsilber wiederherzustellen, ecpix¬ 
xöv stellt also, wie ich meine, keine Verderbnis in seinem Wortkorpus dar, sondern ist 


18 Jouanno 191 (im Rahmen einer Liste mit weiteren Korrekturen verschiedener Provenienz zu 
verschiedenen Stellen von Trapps Text, den sie für ihre Übersetzung zugrunde gelegt hat, unmittel¬ 
bar vor Buch I). 

19 In ihrer Übersetzung folgt Jouanno jedoch diesem Vorschlag (was die Wortstellung anbelangt) 
nicht akribisch; S.u. Anm. 24. 

20 Das entspricht der ,normalen* Stellung der Negation unmittelbar vor dem Wort, das sie ne¬ 
giert; vgl. auch u. S. 128. 

21 Vgl. A. Kambylis, Parasemeiomata 36 unter 7.4 Synizese (darunter auch die Synaloephe be¬ 
handelt), z.B.: öiekBexe eig tö tmatixevov (GI 223), xai öveiöiaöco (III 26) u.a.m. 

22 Wie Mavrogordato es getan hat. 

23 S.o. S. 125. 

24 Es hat den Anschein, als ob zwei der Übersetzer auf diese Möglichkeit zurückgegriffen haben; 
„...unvorstellbar ist“ (Spitzbarth 106), „est inconcevable“ (Jouanno 294). 
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das ursprüngliche vom Dichter selbst stammende Wort. Ein Überlieferungsfehler ist so¬ 
mit anderswo zu suchen und ist von anderer Beschaffenheit (s. dazu oben und Ausführ¬ 
licheres gleich unten). 

2. Wir kommen zur zweiten Möglichkeit und damit zu Mavrogordatos Vorschlag zurück: 
Die Negation ou ist notwendig, damit der Text Sinn hat. Seine in einer Anmerkung vor¬ 
geschlagene, nicht in seinen Text aufgenommene, wohl aber in seiner Übersetzung voll 
berücksichtigte Plazierung der Partikel ov gleich zu Beginn von V. 171, und zwar an 
Stelle des überlieferten obg, was schließlich Jeffreys in ihrer Edition durchgeführt hat, ist 
bereits oben aus sprachlich-syntaktischen Gründen als nicht möglich erwiesen und des¬ 
wegen verworfen worden. Mit der Negation ou operiert als zweiter auch Lassithiotakis, 
der (nach Jouanno) vorschlägt, oö (nunmehr als Zusatz) unmittelbar vor das Verb Jiskci 
zu setzen. Dieser Vorschlag wurde bereits oben, bei Annahme einer Synaloephe, als ver¬ 
tretbar bezeichnet; die Negation gehört zwar normalerweise vor das negierte Wort, doch 
nicht ausnahmslos, 25 wie mir scheint, deswegen möchte ich im folgenden eine weitere 
(dritte) Möglichkeit der Plazierung von ou erörtern, die ich vor Jahren bei der Beschäfti¬ 
gung mit der hier in Frage stehenden Textpartie unter anderem auch erwogen habe (dabei 
bin ich davon ausgegangen, daß ecpixxöv selbst nicht,korrupt 4 ist). Man könnte die Ne¬ 
gationspartikel ou zu Beginn von V. 172 ergänzen, und hätte dann folgende Textgestal¬ 
tung : (V. 171)... tteXei / (V. 172) <oux> ecpixxöv... Dieser Vorschlag hat zwei Aspekte, 
je nachdem, auf welches der beiden das oux umgebenden Wörter man dieses beziehen 
will, und schafft außerdem in beiden Fällen ein zusätzliches textkritisches Problem, das 
sich aber als ein überliefertes erweisen könnte. 

Zunächst die beiden Aspekte: 

a) Die Negation gehört zum nunmehr vorangehenden Verb (rtekei oux), dieses stellt so¬ 
mit weiterhin wie bei Lassithotakis und Mavrogordato das negierte Wort dar, nur ist die 
Wortstellung jetzt eine andere, b) Sie negiert nicht das Verb, sondern das folgende Epi¬ 
theton (oux ecpixxöv). 

Unter dem zweiten Aspekt, um damit zu beginnen, hätten wir eine natürliche Wortstel¬ 
lung 4 , außerdem entspricht <oüx> ecpixxöv sinngemäß völlig dem vorläufig auch oben 
vermuteten avecpixxov. Der Vorteil der hier vorgelegten Korrektur scheint nur zu sein, 
daß man das überlieferte Wort dabei nicht als korrupt ansieht, es also nicht selbst korri¬ 
giert (so bei avecpixxov, s.o.), sondern es ergänzt. (Zum Ausfall des oux wird später ei¬ 
niges zu sagen sein.) Der Nachteil beider Lesarten (avecpixxov, <oüx> ecpixxöv) ist, wie 
ich meine, daß bei beiden das Verb, positiv 4 bleibt, damit wird aber eine sprachlich-syn¬ 
taktische Parallelität (in einem Vergleich wünschenswert), die der beiden negierten Ver¬ 
ben ou Jiekei (V. 171) - oux eoxiv (V. 172), zerstört. Ein negiertes Jtekei macht die Aus¬ 
sage darüberhinaus stärker, entschiedener, definitiver, wirksamer. Ich möchte hier ein 
negiertes Adjektiv ausschliessen. 

Es bleibt der erste Aspekt: das negierte Wort ist das Verb jtekei, die Negationspartikel 
wurde nachgesetzt. Dies ist in der griechischen Literatur nicht gerade üblich, doch bei 
der großen Freiheit, die im Griechischen in Bezug auf die Wortstellung herrscht, sind 


25 Dazu gleich unten Genaueres. 
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Abweichungen von der Regel möglich, und sie kommen in der Tat häufig vor, vornehm¬ 
lich in der Dichtersprache, in der dies freilich auch aus metrischen Gründen geschehen 
kann, aber sehr häufig auch deswegen, weil durch die Nachstellung der Negation ou, pf| 
(und das gilt auch für die Komposita ouöe, pr]öe, onösig, priöeig usw.) das negierte Wort 
nachdrücklich hervorgehoben werden soll. 26 Vgl. etwa Soph. El. 905 xai xeQöi ßaaxa- 
aaaa öuaqpripäj pev oü; Phil. 66/67 ei ö’ epyaar) / pfj xaüxa, 27 Lujtr|v jiäaiv ’Aoyeioig 
ßa7.£ig.. 250 Jtcog yäg xaxoiö’ öv y’ eTöov ouösjkojioxe; Ant. 96/97 jteüjopat yap ou / 
xoooüxov ouöev... u.a.m. Dem zur Diskussion stehenden Fall jiekei oux am nächsten 
steht Isocr. 4,130 eoxt öe ox>x olöv x’ ajtoxQEJieiv. In der Grottaferrata-Version selbst fin¬ 
det sich mindestens eine weitere Stelle mit Nachstellung der Negation, in diesem Fall ei¬ 
nes Kompositums (IV 815): xaixouxou peptjHg evexa xmaQxet ovöepia. Aus metrischen 
Gründen kann es eher nicht geschehen sein, denn oüöepia tmapxei wäre grundsätzlich 
auch möglich. Daß der Dichter die ungewöhnliche Wortstellung etwa deswegen vorge¬ 
zogen hätte, weil er ein anapästisches, also ein ungewöhnlicheres 4 zweites Hemistichion 
meiden wollte, kann nicht geltend gemacht werden, da wir wissen, daß in der Grottafer¬ 
rata-Version des Epos Anapäste (zu Beginn des Verses oder im 2. Hemistichion) häufig 
sind. 28 Ich denke, er hat sich zur Abweichung von der Norm bewußt entschieden, weil 
er eben dem negierten Verb Nachdruck verleihen wollte. Aus demselben Grunde könn¬ 
te er dies auch in unserer Stelle (V. 171/172) mit jieXei / oux getan haben. 29 Er hätte da¬ 
mit eine ungewöhnliche Form gewählt, die nunmehr vom textkritischen Standpunkt aus 
(noch im Bereich der Konjekturalkritik) als die lectio difficilior (gegenüber ov Jtekei) 
bezeichnet werden könnte. Gegenüber dem Vorschlag ov oxekei hat im übrigen die Nach¬ 
stellung der Negation, wie mir scheint, auch den Vorteil, daß das Monosyllabon oux am 
Versbeginn leichter hätte ausfallen können. Interessanterweise begegnet auf derselben 
Seite der Handschrift (f. 66 v ) noch ein ähnlicher Fall: V. 178 ist vor veot zu Beginn des 
Verses der Artikel oi ausgefallen (später von Legrand ergänzt). 

Die endgültige Akzeptanz des eben ausführlich begründeten Vorschlags schafft dennoch, 
wie bereits oben angedeutet, durch die Hinzufügung einer Silbe im überlieferten Fünf¬ 
zehnsilber (V. 172) ein metrisches und damit ein neues textkritisches ,Problem 4 . Dem 
könnte man begegnen mit dem Vorschlag, den Artikel xriv vor xapäv zu streichen, 30 der 
auch aus sprachlich-syntaktischen Gründen , verdächtig 4 ist und aus dem Text entfernt 
werden müßte, um die Parallelität zu (pe/axog) yXüxaopa (V. 170) wiederherzustellen. 
Das wäre der dritte Fall von Parallelität im Text von V. 171/172: cbg- oüxco, itceXei oüx - 
oux eoxiv, und nun ykuxaopa - x«Q<iv. 31 Auch (V. 173) xai xepipiv xt|v e^aioiov, mit dem 
yagäv unmittelbar verbunden ist, mahnt zu dieser Änderung, wenn auch hier doch der 
Artikel, allerdings vor dem nachgestellten Adjektiv, steht. Wahrscheinlich ist xt]v hinzu¬ 
gefügt worden, um nach Ausfall des ursprünglichen oux vor ecpixxöv zu Versbeginn den 
Fünfzehnsilber zu komplettieren. Dadurch ist übrigens ein Vers entstanden, dessen ers- 


26 Kühner-Gerth 2,179, Anm. 1. 

27 Die Negation gehört zum vorausgehenden Verb egyaor) (mit Enjambement), nicht zu xavxa. 

28 Vgl. Jeffreys LIH. 

29 Mit Enjambement, vgl. o. Anm. 27 

30 Vgl. auch o. S. 126. 

31 Zur,.Parallelität“ im Ausdruck vgl. auch u. S. 8f. 
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tes Hemistichion, wenn auch metrisch korrekt, nicht einfach zu lesen ist. Ganz anders 
bei Hinzufügung des notwendigen oux und Streichung von xr|v. 32 


II 


GVII 174-178: 

174 Ei0 5 ouxcog avioxctpevot xfjg xgajte'C^g Ttooafjxov 
xcöv f|Ö8ci)v sxoscpovTO, slxa jxpög xöv keijicöva 
176 xöv 6r|X.(o0Evxa dvto0Ev cbpaiou jiaQaÖEiaou 
acpöÖQa ayaXXicbpEvoi, ©eg) Euxapioxoüvxeg 
178 <oi> veoi oi jt£QißX.£jtxoi xal EÜyEVEtg xcö övxi. 

Zur Interpunktion: Von den in G überlieferten sieben Interpunktionszeichen hat Legrand, 
wie zu erwarten, nur die obigen drei (Komma hinter Expsqpovxo und dyaXXicouEvoi so¬ 
wie Punkt hinter övxi) übernommen, die vier übrigen (Komma hinter jTQoafjxov und 
EuxapioxoüvxEg sowie Punkt hinter Xeiprövct und jtapaöeiaov, also immer am Vers- und 
Zeilenende in der Handschrift), ebenfalls wie zu erwarten, weggelassen; sie sind sinn¬ 
los und auf die Gewohnheit des Schreibers zurückzuführen, am Zeilenende meistens ein 
Interpunktionszeichen zu setzen, auf f. 66 v mit dem obigen Text ist dieses , Prinzip ‘ aus¬ 
nahmslos durchgeführt. 

Zur Metrik: Es ist nichts Auffälliges zu bemerken, abgesehen davon daß V. 175 als ein¬ 
ziger in dieser Verspartie anapästisch beginnt. (Ich komme später darauf zurück.) 

Zur Überlieferung des Textes (V. 178): Am Versbeginn ist der Artikel oi vor veoi aus¬ 
gefallen; er wurde von Legrand ergänzt (ohne spitze Klammem im Text, aber mit ent¬ 
sprechender Angabe im Apparat) und natürlich von allen Editoren übernommen (mit 
Ausnahme von Jeffreys, ebenfalls ohne spitze Klammem). Im selben Vers ist außerdem 
eindeutig jtEQißXsjtxoi (Endbetonung) überliefert. Legrand hat (wahrscheinlich unbe¬ 
wußt gleich beim Lesen) die übliche Betonung auf der dritten Silbe wiederhergestellt, 
also diese Form in der Handschrift,gelesen 4 , daher im Apparat nichts verzeichnet. Die¬ 
ser Sachverhalt wiederholt sich übrigens in allen Editionen (offenbar ist die endbetonte 
Form bisher völlig unbemerkt geblieben). 

Zum Text: Legrand hat offensichtlich, abgesehen von den oben erwähnten Fällen (Er¬ 
gänzung und Korrektur) keine weitere ,Umegelmäßigkeit 4 in der obigen Textpartie be¬ 
obachtet, man darf somit davon ausgehen, daß er den Text, den übrigens auch alle spä- 


32 Es ist ein Grundsatz der Konjekturalkritik, daß Korrekturen bzw. Konjekturen bei möglichst 
geringer Veränderung des überlieferten Textes vorgenommen werden sollten (vgl. dazu u. S. 133 mit 
Anm. 48). Doch sind die Wege der Überlieferung manchmal verschlungen; es gilt dann, ohne diesen 
Grundsatz zu verlassen, dieser Situation gerecht zu werden; das ist der Fall in V. 172: der Ausfall des 
(richtigen) oux (erste Phase), ,erfordert* eine Ergänzung m.c., und dies ist der (wie oben dargelegt 
wurde, nicht richtige) Zusatz triv (zweite Phase). Durch Streichung von xrfv wird etwas Hinzuge¬ 
kommenes entfernt, durch Ergänzung des oux wird etwas Verlorengegangenes zurückgeholt; durch 
beides wird der ursprüngliche Text wiederhergestellt. 
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teren Editoren in dieser Form präsentieren, verstehen konnte. Nur zwei von ihnen haben 
dazu Kritisches bemerkt, was vermuten läßt, daß sie den Text zumindest nicht als ein¬ 
wandfrei überliefert erachten. 

Als erster wiederum Mavrogordato. Er übernimmt zwar in seiner kritischen Edition den 
von Legrand konstituierten Text, stellt aber in einer Anmerkung zu V. 3482 und 3483 sei¬ 
ner gegenüberliegenden englischen Übersetzung fest, 33 es sei nicht klar, ob xeöv f|Ösow 
(„delights“) metaphorisch (metaphorical) gemeint sei, 34 auf jeden Fall verbindet er es, 
wie das Lemma seiner Notiz zeigt, 35 unmittelbar mit dem folgenden Verb. Ferner meint 
er in derselben Fußnote, daß die darauffolgende Passage, der Text elxa jtpög töv keiptova 
dunkel und unverständlich sei und daß ein Verb fehle. 36 Trapp greift die beiden Punkte 
auf und bemerkt noch deutlicher: 37 „weiters ist xtöv f|6s(ov nicht recht verständlich und 
schließlich fehlt danach ein Hauptverbum“ (wohl in der Passage nach expetpovxo). Es ist 
nicht klar, ob auch Trapp, wie Mavrogordato zuvor, das unverständliche xwv f)Ö£cov (es 
erscheint übrigens in seiner Edition nicht zwischen cruces, wie es geraten gewesen wäre) 
in Verbindung setzt zu expetpovxo, was zunächst denkbar gewesen wäre, oder zum vor¬ 
angehenden npoofixov. 38 Das ist alles, was textkritisch für unsere Textpartie bisher ge¬ 
leistet wurde. Sieht man sich die vorhandenen Übersetzungen unserer Verspartie an, so 
hat man zunächst den Eindruck, daß die Übersetzer, von denen drei zugleich auch He¬ 
rausgeber des Texts sind (Mavrogordato, Odorico, Jeffreys), einen verständlichen Text 
vorgelegt haben, der darauf schliessen lassen könnte, daß auch seine Vorlage, der über¬ 
lieferte , Originaltext‘, einwandfrei wäre. Dem ist nicht so, denn die Übersetzungen ent¬ 
halten Unstimmigkeiten, die nicht unabhängig vom überlieferten Text entstanden sind. 
Dieser selbst wiederum (so meine Meinung, die ich später versuchen werde zu begrün¬ 
den) kann nicht den Wortlaut des Dichters wiedergeben, sondern ist das Produkt einer 
schlechten Überlieferung. Bei meinen Bemühungen, diesen Text, den ich von jeher nicht 
habe verstehen können, doch zu verstehen, konnte ich schließlich die Punkte lokalisie¬ 
ren, die den überlieferten Text für mich völlig unverständlich machen: er enthält über die 
angeführten zwei zunächst als „problematisch“ zu bezeichnenden Stellen (s.o.), weite¬ 
re, und zwar schwerwiegende und für das Textverständnis folgenschwere Verderbnisse, 
die bisher unentdeckt geblieben sind: ich meine zwei Korruptelen, die den ursprüngli¬ 
chen Text gründlich entstellt haben und die infolgedessen die Übersetzungen auf Abwe¬ 
ge führten: Jtpoofjxov und expecpovxo. Beide Lesarten können nicht ursprünglich sein, 
nicht vom Dichter stammen. Doch bevor ich zur weiteren Behandlung derselben, und 
in Zusammenhang mit diesen auch der beiden anderen bereits bekannten, für proble¬ 
matisch gehaltenen Stellen fortschreite, sind drei Vorbemerkungen zu der Gesamtszene 
(V. 157-178) für das Verständnis der Argumentation notwendig: sie beziehen sich einer¬ 
seits auf realia, andererseits auf die Erzählform der Partie. 


33 Mavrogordato 227 

34 Ebda: „It is not clear if these delights are metaphorical“. 

35 Ebda: „xtbv t)8eü)v ExgecpovTo“. 

36 Ebda: „The following passage is also obscure and lacks a main verb“. 

37 In den Prolegomena seiner Edition, S. 37. 

38 S. dazu unten S. 132. 



A. Kambylis, Paraleipomena zu Digenes Akrites 


131 


1. Zur Tageszeit des Geschehens (zum Begriff ägiazov) 

Mit V. 174 nimmt der Dichter die Schilderung der Gesamtszene wieder auf (vgl. o. „Zur 
Einführung“), die durch einen Vergleich (V. 171-173) unterbrochen worden war. Jetzt, 
am Ende der Schilderung, geht es um das, was Digenes und seine Frau nach den musi¬ 
kalisch-tänzerischen Darbietungen (jtokuegaoxa egya, V. 157) tun. Die Tageszeit des 
Geschehens wird durch den Begriff agioxov (V. 161) angegeben, mit dem das Mittags¬ 
mahl bezeichnet wird; 39 dieses umfaßt, wie ich meine, sowohl das eigentliche Mahl, von 
dem ohnehin nur andeutungsweise die Rede ist, als auch die zu ihm gehörende musika¬ 
lisch-tänzerische Begleitung, mit der es ausklingt. Diese Interpretation wird nahegelegt 
durch den Ausdruck (V. 160/161) (ekdpßave xi0agav) jxqö ton xekoug / ton agioxoo, 
d.h. noch vor Ende des Mittagsmahls beginnen die Darbietungen, was bedeutet, daß sie 
der letzte Teil des ganzen Rituals sind. In Verbindung mit (V. 174) ei0’ oüxoog avioxd- 
pevoi, d.h. unmittelbar nach Ende der Darbietungen (ei0 5 oüxoog) „erhoben sie sich von 
der Tafel auf‘, womit gemeint ist: sie verliessen den Speisesaal, um, wie es unmittelbar 
darauf heißt, (unter anderem) auch auf die Wiese zu gehen. 40 

2. Zum Ort des Geschehens. 

Die ganze Prozedur des Mittagsmahls fand in den „Speisesälen“ (xapoxgix/uvoi) statt, 
die Digenes in Zusammenhang mit dem Bau seines Palastes am Euphrat errichten ließ. 
Es gab davon zwei an beiden Seiten des Hauptgebäudes, wohl einander gegenüber ste¬ 
hend und mit prächtigen Wandmalereien geschmückt (V. 59/69): ’AptpoxegcoOev i'öguoe 
xä>v pegcöv ex jtkayiou / xapoxgixAivoug daupaoxoüg, eüpr|xeig, xQuoogöqpoug... Die¬ 
se zwei (apcpoxegcoOev) Gebäude waren ebenerdig, flach, eingeschossig, getrennt vom 
Palast; sie dienten der Geselligkeit und Kommunikation. Hier, nicht im Palast, nahmen 
auch Digenes und seine Frau ihre Mahlzeiten ein, und wir dürfen annehmen, nicht al¬ 
lein, sondern in Gesellschaft auch anderer Personen. 

3. Zur Erzählform. 

Wie in der Gesamtszene, die mit V. 157 beginnt und mit V. 178 endet, dominiert auch 
in V. 174-176, wie bereits oben (vgl. „Zur Einführung“) angedeutet, das Imperfekt, das 
tempus, das eine Handlung in ihrem Verlauf, ihrer Entwicklung in der Vergangenheit, 
wie entsprechend das Präsens in der Gegenwart darstellt. 41 Dadurch, daß der Dichter vor 
dem ersten Imperfekt der Partie (V. 160 eXapßave) das Adverb jtokköxig setzt, bekom¬ 
men alle Imperfekte 42 der Textpartie zusätzlich iterative Bedeutung, d.h. der beschriebe¬ 
ne Vorgang wiederholt sich häufig. 


39 S. Kriaras s.v.; vgl. auch für das Abendmahl IV 380 xai elc; töv öeutvov itpooxkriOeic; ou pexe- 
oxe ßQüjpaxcov. 

40 Vgl. dazu gleich unten. 

41 Vgl. Kühner-Gerth l,143f. 

42 In der kurzen Partie mit der Schilderung des Mittagsmahls (= eigentliches Mahl und Darbie¬ 
tungen 4 V. 160-178) kommen insgesamt acht (8) Imperfekte vor: etaxpßavE (160), EJtfjöev (161), 
ujtEQeßaivEv (163), aviaxaxo (165), e|r)Jikcov£v (166), eiteßaivEv (166), etpegovro (169), btqe^ovto 
(175). Sieht man von V. 171-173 mit dem Vergleich ab, der nicht zur Beschreibung dessen, was das 
Paar tut, gehört, wird deutlich, daß die Imperfekte in V. 160-170 + 174-175 (insgesamt 12 Verse), 
in dichter Folge verwendet werden. 



132 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/1, 2004:1. Abteilung 


Wenden wir uns nun der Behandlung der beiden oben mitgeteilten, gravierenden Ver¬ 
derbnisse zu, jtQoofjxov und exQecpovxo, und in Zusammenhang damit den bereits be¬ 
kannten Fragen nach der Bedeutung von xwv f|öeoov und nach dem vermeintlich fehlen¬ 
den Hauptverb in V. 175b. 

Zu jiQoofjxov: 

An dem Wort (in grammatischer Hinsicht: Akkusativ eines Partizips sächlichen Ge¬ 
schlechts) hat keiner Anstoß genommen. Von den meisten Übersetzern wurde es in 
Verbindung mit dem Verb expecpovxo gebracht, adverbial aufgefaßt und entsprechend 
übersetzt: 43 „convenientemente“ (Impellizzeri 182), „gebührend“ (Spitzbarth 106), „giu- 
stamente“ (Odorico 199), „appropriately“ (Jeffreys 213), „comme de juste“ (Jouanno), 
also im Sinne von ^poarixovrcog. Mavrogordato hat sich die Freiheit genommen, aus 
dem Wort in seiner Übersetzung ein Attribut zum Genitiv xwv f|öecov zu machen: „due 
delights“; vielleicht ahnte er die hier vorliegende Schwierigkeit. Soweit ich sehe, gibt 
es keinen Beleg für einen Akkusativ eines Partizips sächlichen Geschlechts in adverbi¬ 
aler Bedeutung, wie es hingegen für die Adjektive im Griechischen seit der Antike ge¬ 
läufig ist; 44 accusativus adiectivorum neutrius generis, unter dieser Rubrik erscheinen 
sie im Index graecitatis unserer kritischer Editionen. Die überlieferte Form kann somit 
nicht vom Dichter stammen, sie stellt vielmehr eine Verderbnis dar aus dem ursprüng¬ 
lich präpositionalen Ausdruck, wie ich meine, rrgög olxov (ins Haus, nach Hause) ent¬ 
standen, vielleicht infolge eines Hörfehlers (falsche Wortverbindung), bei dem auch der 
Iotazismus eine Rolle gespielt hat. Für diese Deutung und für diesen Vorschlag spricht 
auch der Ausdruck Jtgög xöv keipöiva (vgl. auch dazu die Parallelität der Ausdrücke el0’ 
oüxtog - elxa, V. 171-172). 

Zu erQscpovxo: 

Aus unterschiedlichen Gründen bereitet das überlieferte Wort in dem vorliegenden Text¬ 
zusammenhang ernsthafte Verständnisschwierigkeiten bzw. es ist geradezu unmöglich. 
Zunächst die Feststellung, daß alle Herausgeber und Übersetzer das Verb in Verbindung 
mit dem vorangehenden Genitiv bringen, also: xwv f|Öecov expetpovxo. Das schafft zu¬ 
sätzlich Schwierigkeiten: 

a) Mit einigen Abweichungen von einander haben die Übersetzer diesen Ausdruck 
in seinem Kontext folgendermaßen übersetzt: „Indi levatisi...si nutrivano... dei piace- 
ri“ (Impellizzeri 182), „Thus rising...they with due delights were fed“ (Mavrogordato 
227 zu V. 3482/3), „erhoben sie sich... von den Genüssen gesättigt (Spitzbarth 106), „al- 
zandosi.. .si nutrivano.. .dei piaceri“ (Odorico 199), „when they rose...they had been... 
nourished with sweetness“ (Jeffreys 213), „se levant...ils se rassassiaient de douceurs“ 
(Jouanno 294). Hinsichtlich des Verbs expecpovxo und in Zusammenhang mit dem Par¬ 
tizip övioxapsvoi 45 (V. 175) lassen sich diese Übersetzungen in zwei Gruppen einteilen. 
(Gemeinsam ist ihnen allen die Auffassung über die Bedeutung des Genitivs xtöv r|öecov: 
es geht um „leibliche Genüsse“, um „Köstlichkeiten“: 


43 In grammatischer Hinsicht handelt es sich dabei um einen Akkusativ eines Partizips sächlichen 
Geschlechts; s. dazu gleich u. 

44 Vgl. Kühner-Gerth 1310 Anm. 5 und Meyser II2, 328. 

45 Das ist ein „participium imperfecti“, das zusammen mit dem folgenden Imperfekt den Aus¬ 
druck bildet: dvioxavTO xai exQEcpovxo. 
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aa) „sie ernährten sich“ (mit „Köstlichkeiten“). Das überlieferte Imperfekt ist als sol¬ 
ches übersetzt worden (Impelizzeri, Odorico, Jouanno). 

ab) „sie waren (mit Köstlichkeiten) genährt“ (oder „genährt worden“) bzw. „gesät¬ 
tigt“. Das überlieferte Imperfekt ist hier mit Perfekt bzw. Plusquamperfekt wiedergege¬ 
ben worden (Mavrogordato, Spitzbarth, Jeffreys). 

Die erste , Version 4 genügt zwar der Grammatik, aber nicht der Logik: man „pflegt“ 
nicht gerade beim Aufstehen von der Tafel, d.h. nach Beendigung des Mahles (mit den 
,Darbietungen 4 ) sich mit Köstlichkeiten (des Tisches) zu ernähren. 

Die zweite Version hingegen genügt zwar der Logik (sie waren gesättigt, als bzw. 
nachdem sie vom Tisch aufstanden), aber nicht der Grammatik. Das überlieferte Imper¬ 
fekt wurde , eigenwillig 4 mit Perfekt bzw. Plusquamperfekt übersetzt; wir haben aber ge¬ 
sehen, welche Funktion das Imperfekt in dieser Erzählung hat. 

Die obige Diskrepanz in der Übersetzung des überlieferten Verbs zeigt deutlich die 
Verlegenheit oder Unsicherheit der Übersetzer gegenüber expetpovxo, das sie entspre¬ 
chend übersetzen mußten, da es in Zusammenhang mit xtöv f| 6 etov (Köstlichkeiten der 
Tafel) gesehen wurde. Der Verdacht, daß expetpovxo unecht sein könnte, taucht deswe¬ 
gen nicht auf. Das führte aber in beiden Versionen zu einer Sackgasse. 

b) Die Verbindung xtöv f|öewv sxpecpovxo ist sprachlich nicht möglich. Das Verb xqe- 
cpopai wird weder mit Genitiv noch mit Akkusativ konstruiert, sondern nur mit Dativ; hier 
X 015 f|öeoi korrigieren zu wollen, wäre aber abwegig. So ist auch etwa die Textgestaltung 
jiQoafjxov (seil, pipog) xcöv f|öecov (Genitivus partitivus) nicht möglich. Das überlieferte 
Verb ist somit stark verdächtig, kann nicht den Wortlaut des Dichters wiedergeben. 

c) Letzteres kann auch die Schwierigkeit stützen, die zur Annahme führte, V. 175 feh¬ 
le ein Hauptverb (Mavrogordato, Trapp), was zunächst logisch erscheint. Angesichts des 
Ausdrucks elxa Jtpög xöv Xeipcöva ist es klar, daß hier ein verbum movendi fehlt, was in 
einigen Übersetzungen hinzugefügt wurde (Impellizzeri, Odorico, Jouanno), in anderen 
nicht (Mavrogordato, Jeffreys). Doch für das notwendige Verb ist im überlieferten Text 
kein Platz, und auf der Basis von expetpovxo ein solches hinzuzudenken , 46 ist unmög¬ 
lich bzw. es als djtö xoivoö verwendet aufzufassen, geradezu absurd. Also ist expeepov- 
xo, auch aus dem Grunde, verdächtig. 

Es wurde somit deutlich, erstens daß expecpovxo eine Verderbnis darstellt, und zweitens daß 
an Stelle der Korruptel ein verbum movendi treten muß. Ich möchte dafür e<o>xpetpovxo 
vorschlagen . 47 Paläographisch ist der entstandene Fehler leicht zu erklären 48 Die Buch¬ 
staben ax erscheinen in den Handschriften somit auch in G sehr häufig in der Ligatur 


46 Wie es etwa G VI712 der Fall ist: xai öifjXBov xöv jtoxapöv, f| 6e E15 tä olxeIoi = „und ich (seil. 
Digenes) durchquerte den Fluß, sie (seil. Maximu) aber <ging> nach Hause.“ Vgl. auch VI 82-83. 

47 Zeitweilig hatte ich auch an die Korrektur experaipTiv gedacht (aus -Jt- wäre dann in der Über¬ 
lieferung -<p- geworden), doch sah ich schnell, daß dies nicht die nötige Stütze im Gesamttext fand; 
GIV 409 xqv auyfiv EQa0i)pr]oe (seil, die Tochter des oxQuxqyö?) xai de vjtvov etQdjtq (ähnlich VI 
42, wo das Kompositum avexQÖJir|v steht) bildet keine Parallele zu unserer Stelle. (Vgl. die näch¬ 
ste Anm. 48). 

48 Das wäre, um einen Ausdruck aus der modernen Medizin zu übernehmen (und es ist im übrigen 
gut bekannt, wie sehr die Text- und Konjekturalkritik in der Terminologie der Medizin verpflichtet 
ist), ein minimal invasiver Eingriff in den Text, der aber entscheidend für dessen Heilung ist. 
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<p, und der Buchstabenkomplex eoxq sogar in G in der Ligatur ir, vgl. VI 272 und VI 
618 eoTQEcpöpriv. 49 Die Verwechselung, bzw. das Übersehen des Sigma ist leicht. Das 
Verb crtQeqpopai hier im Sinne von „in eine Richtung oder irgendwohin gehen, sich be¬ 
geben“, 50 nicht von „zurückkehren“, 51 wofür der Dichter üjtoaxQEcpci) verwendet. 52 

Durch den hier unterbreiteten Vorschlag entfällt die Frage nach dem von Mavrogordato 
und Trapp konstatierten fehlenden Hauptverb in V. 175b gänzlich: das wiederhergestellte 
eaxQEcpovTo ist äjxö xoivoö verwendet worden, also auf beide präpositionale Ausdrücke 
bezogen: eLO’ ouxoog.. .jtpög olxov.. .EcrxQecpovxo, eixcx jtqöc; xöv keipfijva („dann gingen 
sie ins Haus, dann auf die Wiese“). Damit entfällt aber auch die von allen 53 angenom¬ 
mene Verbindung des Genitivs xcöv rjÖEcov zum überlieferten Verb, die für das erschlos¬ 
sene, korrekte Verb überhaupt nicht in Frage kommt. 

Zu tojv rjöeojv: 

Bei den vorstehenden Überlegungen ist der Genitiv xcöv f|ÖEcov unberücksichtigt geblie¬ 
ben. Sollte der hier beschriebene Weg einer neuen Interpretation der Stelle und der mit 
ihr einhergehenden neuen Gestaltung des Textes der richtige sein, und ich hoffe, das ist 
er, müßte nun auch die Zugehörigkeit von xöv f|öeo)v zum vorangehenden Substantiv 
(jtQ 05) olxov (mit Enjambement) einleuchten. Doch ist damit immer noch nicht der Ge¬ 
nitiv selbst in seiner Bedeutung in diesem neuen Zusammenhang behandelt noch der Ge¬ 
samtausdruck 01x05 xcöv f|ÖE(ov erklärt; und weiter: Geht dieser Genitiv, dessen Verbin¬ 
dung zum Vorangehenden nun zwingend geworden ist, auf den Diaskeuasten zurück, oder 
stellt er eine Verderbnis des ursprünglichen Wortlauts dar? Träfe das zweite zu, müßte 
man sich bemühen, diesen ursprünglichen Wortlaut zu eruieren; sollte aber ersteres zu¬ 
treffen, wäre die Aufgabe, das Überlieferte zu erklären, verständlich zu machen und da¬ 
mit seine Beibehaltung im Text (ohne cruces ) zu rechtfertigen. 

Vor der Behandlung der beiden Punkte zwei kurze Bemerkungen zur Bedeutung der 
Wörter 01x05 und xä f\öea. 

Zum ersten: der 01x05 des Digenes wird in der Grottaferrata-Version 54 als ein „glänzen¬ 
des“, „außergewöhnliches“ 55 bzw. als ein,geizendes“, „entzückendes“ Haus und von einer 


49 Siehe Hs. fol. 52 v Z .8 v.u.; so auch fol. 59 v Z .8 v.u. (=VI 618). 

50 Vgl. Aristoph. Thesmoph. 230 jtoü öTQeqpei; („wo gehst du hin?“). Vgl. auch ebda. 610; ferner 
Soph. OC 1648; Ant. 315 u.a. 

51 Es sei denn in .erläuternder 4 Verbindung wie etwa mit ömoOev (so z.B. VI 272.610; vgl. auch 
jiQÖg olxov in unserer Stelle) oder in der Bedeutung „sich wenden an...“ (vgl. IV 673 oder VI 557). 

52 So z.B. IV 648 (dbg vixryrri 5 vjt£axQ£i|>£v ev xrö 161 ® olxcp); ähnlich V 139; V 145; V 192; VI 
523; VI 799 und (mediopassiv) IV 729; IV 750. In der Bedeutung „zurückkehren“ werden, wenn 
auch selten, auch folgende Formen verwendet: djrocrtQEcpcD (VI 643: cuteaxQEcpdv te ömoOev; an in 
tme- corrigendum?), iCTooxQeqpopcu (IV 729; IV 750; V130). emotQEqpopai hat die Bedeutung „sich 
umdrehen“, z.B. VI 513. 

53 Editoren und Übersetzern. 

54 Es ist selbstverständlich, daß für die hier zu behandelnden Frage nicht nur genügt, sondern 
auch aus methodischen Gründen die Beschränkung nur auf diese Version (vgl. u. Anm. 58) notwen¬ 
dig ist. 

55 So in G VI 804 f. (s. den Text o. Anm. 1). 
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stattlichen Größe bezeichnet (VII43f.): olxov xeqjxvöv avriyEiQEv 6 yevvaiog ’AxQixrig/ 
(£C[i£y£0r| x.x.Ä..). Die ausführliche Beschreibung, die darauf folgt, läßt keinen Zweifel 
daran, daß es sich bei diesem olxog um einen prachtvollen Gebäudekomplex handelt. 56 
Wir sprechen zu Recht von dem „Palast“ des Digenes, in dessen , Hauptgebäude ‘ sich 
wohl die Repräsentationsräume sowie die Privatgemächer des Paares befinden, in die es 
sich gelegentlich zurückzieht. Wenn nun der Diaskeuast auch den Ausdruck cm xöv oi- 
xov EQXE'tai' benutzt, um zu beschreiben, wie Digenes, als er sich beim Baden eine Er¬ 
kältung zuzog, sich sogleich aus dem kouxpöv ins Haus begibt, um sich zu Bett zu le¬ 
gen, 57 so sind damit wiederum der Palast, d.h. das ,Hauptgebäude 1 (s.o.), in diesem aber 
insbesondere die Wohn- und Aufenthaltsräume gemeint. 58 

Zum zweiten: Das substantivierte Adjektiv xd f)öea (wohl: das , Angenehme 1 ) ist im all¬ 
gemeinen bekannt in der Bedeutung „sinnliche, leibliche Genüsse“. Entsprechend ist 
es, wie wir gesehen haben, in den oben herangezogenen Übersetzungen wiedergegeben 
worden, wo es in grammatisch unzulässiger Weise in Verbindung gebracht wurde zum 
Verb exQEqpovxo. 59 Diese Verbindung hat sich zwar als falsch erwiesen, die Übersetzung 
der Wörter war aber folgerichtig. Jetzt haben wir aber eine andere „Zugehörigkeit“ des 
Genitivs festgestellt: olxog xöv pÖBoov. Die Situation ist eine andere und erfordert wei¬ 
tere Überlegungen. Was kann der Ausdruck xd f|ÖEa in diesem Zusammenhang heissen, 
oder ist es eher auszuschliessen? 

Die Frage, die eben gestellt wurde, meint, ob xöv t|Öecov eine Korruptel ist oder echte 
Überlieferung darstellt. 

Zunächst zum ersten Punkt, xöv pöscov ist eine Verderbnis: Nach allem was oben zu oi- 
xog gesagt wurde, wäre naheliegend, zu vermuten, daß das überlieferte xöv fiöecov eine 
Korruptel aus xöv L'öiov sein könnte. (Das Paar geht ins eigene Heim.) Schließlich ist der 
Ausdruck i'öiog olxog im Epos sehr wohl bekannt. So z.B. G II 29 f)vixct ö’ EJtXrialaaav 
Big xöv iöiov olxov. 60 Die naheliegende Vermutung schien mir zunächst bestechend, sie 
ist jedoch nicht die Lösung. Sie erklärt nicht, wie aus dem allbekannten, feststehenden, 
also aus dem einfachen xöv l'öiov der schwierigere Genitiv Plural xöv f|ÖE(ov hätte ent¬ 
stehen können, wodurch auch der normale „iambische“ Duktus des Verses in einen ana- 


56 Dazu gehört zunächst ein vierstöckiges .Hauptgebäude 1 sowie zwei prächtige Speisesäle, Gä¬ 
stehaus, ein Badehaus, eine Kirche in der Mitte des Hofes. 

57 G VIII 37-38; Vgl. auch VIII 17-192. Als Verwandte aus Emet Digenes besuchten, überließ 
er ihnen, „da sie ja aus edlem Geschlecht waren und vornehmer als andere“ (V. 17, s. gleich unten) 
zum Wohnen ein xeQjtvöv '§evoÖoyeIov (V.18), das näher zum olxog, zu seinem Haus lag als die an¬ 
deren (V. 19): ö xöv ökkoov exiiy/ove eyyvxeQov xoü oixou. In V. 17 korrigiere ich übrigens das über¬ 
lieferte xai akX<ßv in xööv aXAcov (vgl. oben die Übersetzung). 

58 In der Überlieferung der Redaktion Z ist die Rede von zwei „olxoi“, einem vorderen und einem 
zweiten, dem hinteren (Z 3807 mit 3813 und 1319). A. Xyngopoulos vermutet, daß dieses zweite 
große Gebäude identisch ist mit dem olxog (Hauptgebäude) der Grottaferrata-Version (VII43). Vgl. 
A. Xyngopoulos, Tö avdxxopov xoü Aiyevfj ’Axpixa, Laographia 12 (1948) 547-588. Dort auch eine 
Rekonstruktion des Komplexes auf der Grundlage aller Versionen. 

59 Vgl. o. S. 132. 

60 Vgl. G IV 246.950. 
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pästischen, schwierigeren 4 übergehen würde. 61 Das Überlieferte könnte somit im Ver¬ 
gleich zu töv tötov, das aus den genannten Gründen ausgeschlossen werden muß, als 
die lectio difficilior bezeichnet werden; es gilt zu prüfen, ob sie nicht doch den Wortlaut 
des Diaskeuasten wiedergibt. 

Zum zweiten Punkt: Hier haben wir nur die Frage nach der Bedeutung des Genitivs im 
neuen Zusammenhang, nach dem Sinn des neu entstandenen Ausdrucks zu beantwor¬ 
ten. Er ist in der Tat schwierig und sicherlich nicht üblich, eher singulär. Ich sehe jedoch 
eine Möglichkeit, ihn zu verstehen: xä r\bea müßte hier nicht so eng aufgefaßt werden, 
bezogen nur auf leibliche Genüsse, Köstlichkeiten, sondern als „Angenehmes“ in weite¬ 
rem Sinn. 62 Tb f)öea sind somit die angenehmen, annehmlichen, erfreulichen Dinge, die 
das Paar in seinem Haus umgeben, an denen es Gefallen findet; olxog id>v f|öecov wür¬ 
de demzufolge „Wohnstatt voller Annehmlichkeiten, voller angenehmer, erfreulicher, 
reizvoller Dinge“, kurzum: ein angenehmes, freundliches „Zuhause“ bedeuten. 63 Wir 
haben gesehen (s.o.), daß der Diaskeuast den Palast des Digenes als outov teqjivöv be¬ 
zeichnet: ein reizvolles, angenehmes, erfreuliches, entzückendes, ja „köstliches“ Haus. 64 
Wenn auch in der Ausdrucksweise etwas unterschiedlich, dürften die beiden Stellen im 
Inhalt jedoch übereinstimmen. 

Um uns noch einmal den neu gewonnenen Sinn von V. 174-175 vorführen zu lassen: 

„sodann erhoben sie sich von der Tafel und begaben sich ins köstliche Haus, 65 dann auf 
die Wiese des schönen Gartens.“ 

Nichts Anderes könnte die Freude und Heiterkeit der beiden jungen Menschen nach 
dem „Mittagsmahl“ besser zum Ausdruck bringen, als die hier zu spürende Unbeküm¬ 
mertheit und Zufriedenheit, mit denen sie zunächst ins Haus gingen, dann aber auch auf 
die Wiese. 

Im folgenden lege ich nun den Text der gesamten Partie (V. 171-178) nach meiner neu¬ 
en Gestaltung in einer kritischen Edition vor: 


61 Um so weniger könnte man hier mit einem „Hörfehler“ rechnen, wie er oben zu riQoofjxov - 
jtQÖg olxov in Erwägung gezogen wurde. 

62 Vgl. G VIII101, wo die Rede von der großen Freude ist, die die herrlichen Wandmalereien mit 
Themen aus der Schrift und aus der Antike den Betrachtern vermitteln: a toig ögcöaiv öiteigov tt|v 
t)öovt]v Jtageixov. Mir scheint erlaubt und sinnvoll zu sein, eine Beziehung zwischen den beiden Stel¬ 
len (toc f|6ea - f|öovri) herzustellen. Plat. Protag. 351 d-e bringt die beiden Begriffe in Verbindung, 
allerdings beide in der üblichen Bedeutung. 

63 Wir nähern uns damit Mavrogordatos Frage, ob vielleicht tä f)öea in unserer Stelle metaphorisch 
verwendet worden ist. Doch muß die weitere Frage erlaubt sein, ob der Gebrauch des Ausdrucks im 
üblichen Sinne nicht auch schon metaphorisch ist. Das Metaphorische liegt in dem Begriff selbst (das 
Angenehme), der zunächst eher ,wertneutral* ist, und in beide Richtungen verwendet werden kann. 

64 Vgl. G VIII 18 teojcvöv ^evoöoxeiov. 

65 Von den Speisesälen, die außerhalb lagen, gingen sie ins »Hauptgebäude*, genauso wie Digenes 
sich nach dem Bad ebenfalls ins Haus (eju töv olxov) begab (vgl. dazu o. S.13 mit Anm. 57). 
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171 'Qg yc iq peXixog yXiwaopa xolg ayvoonai jteXsi 

<otjx> ecpixxöv, ouxco {xf]v} yagäv oux eaxiv djtayyeiXai 
173 xai XEQipiv xt]v e^aioiov LÖLü)[xdx(ov xauxr]g. 

EL0’ onxoog dviaxäpevoi xrjg xgcuiE^ng jtqöc oixov 
175 xwv riöscov £<a>x 08 qpovxo, slra Jigög röv XeL^äjva 
xov ör]Xo)0evxtt dvoa0£v obgatou JtuQaÖEioou 
177 aqpööga ayaXXubpEvoi, ©ecp euxagiaxonvxeg 

<OL> VEOl o'l Jt£Qlß7,£JTXOl Xdl £l)y£V£ig Xtt> ÖVXl. 


171 cog yag : ov yag perperam proposuerat Mavrogordato: ov jieXei propo- 
suit Lassithiotakis apud Jouanno 191 172 ovx supplevi s. c. xrjv se- 

clusi m.c. 174 jtQog oixov distinxi et correxi: jtgoofjxov G 175 eoxqe- 
cpovxo conieci: ExpEqpovxo G 178 oi suppl. Legrand jtepißXejixoi edd.: 
ji£QißX.£-Jixoi G (an est in textum recipiendum?) 




ELEPHANT BONE OR ELEPHANT TUSK? A SIMPLE METHOD OF 
DISTINGUISHING BETWEEN THE TWO IN BYZANTINE ART 


MARINA G. PAPADEMETRIOU / ATHENS 
with 7 figures on plates IX-XII 


Abstract 

Modem elephant tusk is compared with Byzantine plaques as regards the surface micro- 
structure by means of macrophotography. We are thus able to illustrate the differences 
between elephant bone and elephant tusk, whereas many exhibitions and publications 
wrongly refer to ivory as elephant bone. It is not uncommon in Greek and German lit- 
erature to confuse elephant bone with elephant tusk. Bone is porous and white, whereas 
ivory is yellowish and compact with characteristic dentine structural lines. The structural 
lines of dentine in plates made of organic mineralized tissues are diagnostic features of 
ivory that conclusively differentiate it from elephant bone. Dentine is also more compact 
than bone. Unlike bone, which is inexpensive and common, ivory is expensive and rare 
in keeping with the stature, wealth and power of Byzantine Emperors. 

Introduction 

Elephant bone and tusk are organs of calcified tissue so similar in extemal appearance 
that it is difficult for an untrained eye to differentiate between the two. 

Furthermore, there is confusion in the terminology. For example, in Greek and German, 
the terms ekecpavxoatoöv and “Elfenbein” (meaning elephant bone) are wrongly used 
for EkscpavTÖöovTO and Elphetsain both meaning elephant tusk) respectively. 

Our purpose here is to provide simple diagnostic criteria for distinguishing between el¬ 
ephant bone and elephant tusk. This is particularly important for Archaeology, Art, Ma¬ 
terial Science and Mineralized Tissue Biology. 

Materials and Methods 

Modem Material: One modern tusk of an African elephant - courtesy of the Anaximan- 
drian Institute of Human Evolution - was used as the Standard for comparison. 
Archaeological Material: Four original plaques allegedly made of “elephant bone” 
(ekeqpavTooroüv) were tested. They were part of the exhibition entitled ‘Mother of God, 
Depictions of Virgin Mary in Byzantine art’, held in the Benaki Museum (20 October 
2000 - 20 January 2001). 

In particular, this exhibit included: 

1. The Adoration of the Wise Men and the Miracle of Salome, 6 th Century, London - Brit¬ 
ish Museum, (No. 1904, 7-2.1). 

2. The triptych depicting Virgin Mary Hodegetria, 10*-11* Century, Catharimeconvent 
in Utrecht (No.ABM b.i. 751). 

3. A buckle with the crown of Leo VI, 9* Century, Museum für Spätantike und Byzan¬ 
tinische Kunst, Berlin. 

4. The Dormition of Virgin Mary, 10* Century, München, Bayerische Staatsbibliothek 
(clm 4453). 



140 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/1, 2004:1. Abteilung 


These plaques were identified as “elephant bone” (ekecpavtoaTO'üv) in the Greek vol- 
ume published for the exhibition 1 . However, the material of these plaques was correctly 
referred to as ivory in the English version 2 . Macrophotography was used only for the 
modern material, in order to obtain a proper magnification. 

Results 

The results are shown in figures 1-6. 

Discussion 

Teeth, in general, are composed of three calcified tissues: enamel, dentine and cemen- 
tum 3 . Dentine is covered at the crown by enamel and at the root by cementum. Whereas 
enamel is absent dentine forms the bulk of the elephant tusk (figs. 2 and 3). The latter is 
a pale yellow tissue with greater compressive and tensile strength than enamel. Dentine 
provides the tusk with a very tough and resilient tissue to meet the necessary feeding 
requirements of the elephant and the stresses applied to it during life 4 (Fig. 3). Because 
of these properties, it seems that dentine’s color and surface texture made it ideal for 
byzantine artists to work with ivory, as it is of much higher quality than bone for artistic 
purposes. Nevertheless, the references to elephant tusk are very few in byzantine texts. 
According to Cutler 5 , it is probable that the Byzantines used the word eketpag (elephant) 
to denote either the animal or its tusk. For us, it is not only probable but certain that the 
word eXstpag had this double meaning, as it was the case for the royal purple (murex), 
which was applied both to the animal shell and to the dye produced from it. For instance, 
Anna Komnene 6 used the phrase ... xai euteg av eXcrpavra sxrerogevodai naga TcyviTov 
xivög £ig öaxrukcov xai xeiqwv öiäOeoiv [... and you could say that elephant (tusk) could 
be made on a lathe by a technician skilled with his fingers and hands.]. Here, the word 
8XT8TOQ£üa0ai is used to denote the mechanism of extracting ivory from the elephant 
tusk i.e., the method of polishing ivory. Therefore, in this context iXscpag has certainly 
the meaning of elephant tusk. In contrast, there is a plethora of texts referring to bones, 
where the Byzantines explicitly used the word ooxoüv (meaning bone). 

There are a number of structural lines in the dentine running at certain angles to the 
dentinal tubules 7 . These structural lines are variously related to the curvature of the den- 


1 Mother of God, Depictions of Virgin Mary in Byzantine Art, Skira Milan, 2000, p. 167 

2 Ibid.p. 167 

3 B.K.B. Berkovitz / G.R. Holland / B.J. Moxham, A Colour Atlas & Text of Oral Anatomy, His- 
tology and Embryology. Wolf Publishing Ltd. 1992, p. 112. 

4 W. v. Koenigswald, Enamel Modification in enlarged Front Teeth among Mammals and the 
Various Possible Reinforcements of the Enamel, in D.E. Rüssel / J.P. Santovo / D. Sigognoean-Rus- 
sei (Eds), Teeth revisited: Proceeding of the VII International Symposium on Dental Morphology, 
[Memoire du Musee National d’Histoire Naturelle C 53.] Paris 1988, pp. 146-165. 

5 A. Cutler, Hand of the Master. Craftmanship, ivory and society in Byzantium (9* - 11“ 1 centu- 
ries), Princeton University Press 1994, p. 20. 

6 Annae Comnenae, Alexias. [CFHB, XL/1, Series Berolinensis], rec. D.R. Reinsch / A. Kamby- 
lis, Berlin-New York 2001, chapter 3.4, p. 94, 41-42; cf. the translation by D.R. Reinsch, Alexias / 
Anna Komnene, Köln 1996, p. 114. 

7 Berkovitz / Holland / Moxham, ibid. p. 141. 
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tinal tubules, or to disturbances in the dentinogenesis, or to the rhythmic deposition of 
dentine or variations in mineralisation 8 . Such structural lines are evident in the elephant 
tusk from Africa (Fig. 3). Structural lines do not exist in bone, as the latter has a differ¬ 
ent structure altogether from that of dentine. These types of structural lines appear as 
circular features in the plaque 1 , at the level of the Virgin Mary’s left shoulder and on the 
right arm of Leo VI (Fig. 5) showing that this plate is from an elephant tusk, not from 
an elephant bone. The presence of these circular or parallel lines in plaques made of or- 
ganic mineralized tissues is a diagnostic feature showing that the material used is ivory. 
The dentine structural lines identified in all the “Mother of God” exhibits are conclusive 
evidence that these plates are made of ivory 9 . 

A similar case of erroneous terminology in German is found in the depiction of the 
enthroned Virgin Mary and the Child, on which the same structural lines of dentine 
are evident 10 . Therefore, we are led to the assumption that it is not Elfenbein (elephant 
bone), but ivory 11 . The configuration of these lines is distinct in picture l(Fig. 6a,b) 12 
and on the edge of a plate in the National Museum of Munich, which is also character- 
ized as Elfenbein. 

Dentine is harder and more compact than bone but softer and less brittle than enam- 
el 13 . Dentine is also less porous than bone. In other words, the differences between bone 
and ivory are as great as those between bamboo and ebony in woods. In the sheet of 
the triptych depicting Virgin Mary Hodegetria that is kept in the Catharijneconvent in 
Utrecht 14 , one can observe the uniform nature of the background of the plaque (Fig. 4). 
This is mainly due to the fact that dentine 15 is a resilient material and therefore does not 
brake easily. However, this uniform, smooth and compact surface is not observed in every 
ivory plaque. There are cases where the surface of the ivory bears many cracks 16 . This is 
caused mainly by the fact that dentine is sensitive to changes of temperature and humid- 
ity or exposure to sunlight, e.g., when the icon is transported from one place to other. As 
a result, cracks appear on the surface of the ivory plate 17 . These cracks are termed “split 


8 Chr. Dean, Hominoid tooth growth: using incremental lines in dentine as makers of growth 
in modern human fossil primate teeth, in R.D. Hoppa / C.M. Fitzgerald, Human growth in the past: 
Studies from bones and teeth, Cambridge University Press 1999, p. 111. 

9 Mother of God, ibid. p. 166. 

10 In the publication of A. Goldschmidt / K. Weitzmann, Die byzantinischen Elfenbeinskulpturen 
des X.-XIII. Jahrhunderts, Berlin 1934, p. 79, Tafel XXXII No. 79, 80. 

11 For the processing of bone and elephant tusk, C. Loverdou -Tsigarida, Ocrreiva FlXaxi&ta, Aiaxöa- 
prjor] |iAivo>v xißcoxiökov ajrö xr| XQiaxiavixq Alyvitto. [YTHIO. Aqpooieepaxa xou ApyaLoXovixob 
Aektlov, 73.] Athens, TAII 2000, pp. 55-57 and especially p. 56 for the workshops which process 
elephant tusk during paleochristian period, for supplying imperial Court and the Church. 

12 Rom und Byzanz. Schatzkammerstücke aus bayerischen Sammlungen, Bayerisches National¬ 
museum München und Hirmer Verlag 1998, p. 84 and pl. on page 85. Also text 41, p. 154 and pl. 
155,156,157. 

13 Dean, ibid. p. 111. 

14 Mother of God, ibid. p. 394, pl. on page 395. 

15 It concems an ivory and not an elephant’s bone which is recorded in the Greek catalogue of the 
exhibition Mother of God, page 394. 

16 Greek catalogue of the exhibition Mother of God, p. 172, pl. 111 and detail on p. 166. 

!7 Greek catalogue of the exhibition Mother of God, p. 166, detail on pl. 111. 
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lines” (Fig. 2). Split lines are evidence of plate maltreatment and weathering, mainly 
owing to temperature oscillations. 

It seems that a precious material (ivory) was used for a precious image for worship- 
ping. This material is not cheap bone but expensive ivory appropriate for use by the 
Byzantines. According to Cutler 18 , ivory was a rarity and a wonder in Byzantium. He 
also implied that ivory was more than a luxury item, as in Byzantium it was used as a 
material employed for its own sake, whereas in the Western medieval world it was used 
as an adjunct. 

Ivory - a vital organ for the survival of an elephant - became a votive, precious and 
luxurious item for the Byzantines, and it is even more marveled at nowadays for its ex¬ 
quisite properties, despite the legal restrictions applied to its distribution. 


18 Cutler, ibid. p. 21-22. 



EUSTATHIOS VON THESSALONIKE - EIN „FAHRENDER SCHOLIAST“? 


SONJA SCHÖNAUER/BONN 

Am 2. September 1177 wurde der unter Patriarch Lukas Chrysoberges seines Amtes 
enthobene Diakon der Hagia Sophia Joannes Plakenos durch Michael III. Anchialu re¬ 
habilitiert. 1 Diese Beilegung der Affäre scheint jedoch nicht für alle Beteiligten zufrie¬ 
denstellend gewesen zu sein: Etwa zu jener Zeit beklagte sich in einer Bittschrift an den 
Patriarchen ein anderer Diakon der Hagia Sophia bitter über die Folgen einer solchen 
Entscheidung; er, Eustathios, habe dadurch unverschuldet Einbußen hinzunehmen, da 
ihm aus der ihm neuerdings zugewiesenen zwölften Position unter den Diakonen keine 
Einkünfte mehr zukämen. 2 

Es ist bekannt, daß Eustathios’ Karriere nicht auf dieser glücklosen Position endete. 
Er wurde zum Bischof von Myra ernannt, dann - bevor er dieses Amt antreten konnte 
- auf persönliches Betreiben Manuels I. zum Erzbischof von Thessalonike. 3 Ungeklärt 
ist allerdings der zeitliche Ablauf, da sich hartnäckig eine von Gottlieb Tafel aufgestell¬ 
te These hält, nach der die Ernennung zum Bischof von Myra schon 1174, die zum Erz¬ 
bischof von Thessalonike 1175 stattfand. 4 Sie wird dadurch begünstigt, daß Eustathios 
1175 in Thessalonike eine Monodie auf den im Sommer des Jahres verstorbenen Ni- 
kolaos Hagiotheodorites hielt, 5 dessen Leichnam von Athen zunächst in seine Heimat¬ 
stadt Thessalonike gebracht worden war, um von dort aus weiter nach Konstantinopel 
überführt zu werden. Tafels These wurde noch in jüngster Zeit von Panagiotis Agapitos 
und Alexander Sideras im Rahmen von Untersuchungen zu jener Monodie nachdrück¬ 
lich unterstützt. 6 

Auf die urkundlich belegte Wiedereinsetzung eines zuvor suspendierten Diakons 
auf die elfte Position im Jahr 1177 machte als erster Peter Wirth aufmerksam; zugleich 
räumte er jedoch ein, daß ein Zusammenhang zwischen der Rehabilitation des Joannes 
Plakenos und der Petition des Eustathios nicht urkundlich belegt sei. Er wies zwar mit 


1 Vgl. V. Grumel/J. Darrouzes, Les regestes des actes du Patriarcat de Constantinople, vol. I, 
fase. II et III, Paris 1989, Nr. 1134. - Der vorliegende Beitrag ist eine leicht überarbeitete Fassung 
meines Vortrags anläßlich der Tagung der „Arbeitsgemeinschaft Deutscher Byzantinisten“ im Fe¬ 
bruar 2003 in Münster. 

2 Eustathii Thessalonicensis opera minora, rec. P. Wirth, CSHB XXXII, ser. Berol., Berlin/New 
York 2000 (im folgenden EustMin), 294-310; s. dazu auch P. Wirth, „Zur Frage nach dem Beginne 
des Episkopats des Eustathios von Thessalonike“, JÖBG 16 (1967) 143-146 [= ders., Eustathiana, 
Amsterdam 1980, 35-38]. 

3 Vgl. Demetrius Chomatianus (sic) ad Constantinum Cabasilam responsio IV, in: J. B. Pitra, 
Analecta sacra et classica Spicilegio Solesmensi parata, Bd. VI, Paris/Rom 1891, 631; s. dazu auch 
F. Dölger/P. Wirth, Regesten der Kaiserurkunden des oströmischen Reiches, 2. Teil, München 1995, 
Nr. 1518. 

4 Th(eophilus) L. F. Tafel, De Thessalonica eiusque agro dissertatio geographica, Berlin 1839, 
Nachdruck London 1972, 434 Anm. 

5 EustMin 3-16. 

6 Vgl. P. Agapitos, „Mischung der Gattungen und Überschreitung der Gesetze: Die Grabrede des 
Eustathios von Thessalonike auf Nikolaos Hagiotheodorites“, JOB 48 (1998) 126 u. Anm. 38; A. Si¬ 
deras, Die byzantinischen Grabreden, Wien 1994, 181 u. Anm. 5. 
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einiger Berechtigung darauf hin, daß ein doppeltes Auftreten eines solchen Vorfalls in¬ 
nerhalb weniger Jahre höchst unwahrscheinlich sei, besaß aber offenbar genug Zweifel 
an seiner eigenen Entdeckung, um sie in seiner Edition der Opera minora des Eustathi- 
os nicht zur Grundlage seiner Datierungsvorschläge zu machen. 7 Alexander Kazhdan 
hingegen griff sie dankbar auf und datierte, teils auf dieser Basis, teils aufgrund inhaltli¬ 
cher Untersuchungen zu einzelnen Reden des Eustathios, dessen Amtsantritt in das Jahr 
1178 oder 1179. 8 

Um das Für und Wider der beiden Thesen über den Zeitpunkt des Amtsantritts abzu¬ 
wägen, kommt man nicht umhin, dieser Methode zu folgen, da man bei Eustathios meis¬ 
tens gezwungen ist, sich zur Rekonstruktion seiner Lebensdaten auf Hinweise in seinen 
Schriften sowie denen seiner Zeitgenossen zu stützen und den Versuch zu unternehmen, 
aus ihnen ein möglichst stimmiges Ganzes zusammenzusetzen. Dabei sind es nicht die 
großen Kommentare und Scholienwerke, mit denen sich Eustathios sein ganzes Erwach¬ 
senenleben lang kontinuierlich beschäftigte und die vornehmlich seinen Ruf als großer 
Gelehrter geprägt haben, sondern vor allem die kleinen Schriften, die Aufschluß über sein 
Leben geben. Diejenigen, die uns durch handschriftliche Überlieferung erhalten blieben, 
verteilen sich größtenteils auf zwei Codices, den Scorialensis Y. II. 10, eine Sammel¬ 
handschrift mit Werken hervorragender Rhetoriker des 12. Jh.s, sowie den Basileensis 
A. III. 20, der ausschließlich Schriften des Eustathios enthält. 9 Der Scorialensis überlie¬ 
fert vorwiegend Reden, die Eustathios noch während seiner Zeit in Konstantinopel ge¬ 
halten haben muß, oder solche, die in den Umkreis der Hauptstadt und des kaiserlichen 
Hofes gehören, Lobreden auf Kaiser und hohe Würdenträger, Monodien, Gelegenheits¬ 
reden zu öffentlichen Festlichkeiten oder anderen Anlässen, Petitionen und Briefe. Da¬ 
gegen überwiegen im Basileensis A. III. 20 Texte theologisch-moralischen Inhalts, die 
vornehmlich in den Zeitraum gehören, da Eustathios bereits Erzbischof von Thessaloni- 
ke war. 10 Diese Aufteilung erscheint mir auch bei der Bestimmung des Zeitpunkts seiner 
Berufung auf den erzbischöflichen Thron als Argument von Belang. 

Betrachtet man zunächst den Fall, daß Tafel Recht gehabt habe und Eustathios 1174 
zum Bischof von Myra ernannt worden sei, wie wäre der Ablauf des weiteren Gesche¬ 
hens aus den Reden des Eustathios zu rekonstruieren? Tafel zufolge hätte er am 6. De¬ 
zember 1174 eine Rede zum Fest des Hl. Nikolaus von Myra gehalten 11 und wäre kurz 
darauf, wie aus Demetrios Chomatenos hervorgeht, 12 zum Erzbischof von Thessaloni- 


7 Wirth, a. O. 145 f. [37 f.] sowie EustMin 44*. 

8 A. Kazhdan/S. Franklin, Studies on Byzantine Literature of the Eleventh and Twelfth Centu- 
ries, Cambridge 1984, 123-132. 

9 Zum cod. Scorialensis Y. II. 10 s. G. de Andres, O.S.A., Catalogo de los Codices griegos de la 
Real Biblioteca de el Escorial, tom. II, Madrid 1965, Nr. 265, und E. Miller, Catalogue des manu- 
scrits grecs de la bibliotheque de l’Escurial, Paris 1848, 200-218; zum cod. Basileensis A. III. 20 s. 
Eustathios von Thessalonike, Prooimion zum Pindarkommentar. Einleitung, kritischer Text, Indices, 
besorgt von A. Kambylis, Göttingen 1991, 3*-22*, und S. Schönauer, „Zum Eustathios-Codex Ba¬ 
sileensis A. III. 20“, JOB 50 (2000) 231-241. 

10 Von den bisher datierten Reden des Codex fällt keine nachweislich in die Jahre vor der Amts¬ 
einsetzung des Eustathios; vgl. Schönauer, a. O. 238ff. 

11 EustMin 202-228; vgl. Tafel, a. 0.434 Anm. 

12 Vgl. o. Anm . 3. 
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ke ernannt worden. Nach Kazhdan freilich handelt es sich um eine Rede zum Fest der 
Erscheinung, 13 sie wäre also am 6. Januar 1175 gehalten worden. Wie dem auch sei, in 
beiden Fällen könnte er sich im Sommer des folgenden Jahres bereits an seinem neuen 
Amtssitz befunden und dort - nach Ansicht von Sideras und Agapitos - in seiner neu¬ 
en Eigenschaft die Rede auf den jüngst verstorbenen Nikolaos Hagiotheodorites gehal¬ 
ten haben, bevor dessen Leichnam auf seine letzte Reise nach Konstantinopel geschickt 
wurde. Schon kurze Zeit später jedoch muß sich auch Eustathios selbst wieder auf die 
Reise begeben haben, um im Februar 1176 in Konstantinopel eine Predigt zum Beginn 
der Großen Quadragesima zu halten. 14 Die Datierung dieser Rede ist gesichert durch 
seine Bezugnahme auf die Wiedereroberung der phrygischen Festung Dorylaion, die 
im Herbst 1175 stattgefunden hatte. 15 Daß die Rede in Konstantinopel gehalten wurde, 
wird zwar nicht ausdrücklich gesagt, ist aber wahrscheinlich, da die meisten im Scori- 
alensis enthaltenen Reden in die Zeit fallen, als Eustathios dort verschiedene Ämter an 
Patriarchat und Kaiserhof innehatte; Ausnahmen werden in der Regel im Titel der je¬ 
weiligen Rede vermerkt. 16 

Sogleich ergibt sich aber folgende Frage: Warum hielt Eustathios, wenn er bereits 
Bischof in der über 500 km entfernten Stadt Thessalonike war, in der Hauptstadt eine 
Fastenrede? Hätte es unter den zahlreichen Angehörigen des konstantinupolitanischen 
Klerus nicht genügend andere fähige Redner gegeben? Ein besonderer Anlaß wird nicht 
genannt; auch erwähnt Eustathios in der betreffenden Rede mit keiner Silbe, daß er 
seinen neuen Posten bereits angetreten habe und nur auf begrenzte Zeit seiner Heimat 
wieder als Redner zur Verfügung stehe. Statt dessen deutet er an, er hätte sich dem Zug 
nach Dorylaion gerne angeschlossen, wenn sein Gesundheitszustand es zugelassen hät¬ 
te. 17 Dies deutet aber doch eher darauf hin, wie auch Kazhdan aufgrund des Redestils 
vermutet, 18 daß Eustathios seinerzeit noch als patoroQ tdav qtitöqwv ein höfisches Amt 
bekleidete. Auch eine Bemerkung Eustathios’ über die Unzulänglichkeit aller Rhetorik 
angesichts der Aufgabe, die Leistungen des Kaisers gebührend zu würdigen, weist vage 
in diese Richtung. 19 

Wann in der Folgezeit Eustathios wieder nach Thessalonike zurückgekehrt sein muß, 
wird nicht deutlich. 1179 hielt er dort, wiederum anläßlich des Beginns der vorösterlichen 
Fastenzeit, einen ’köyoc, xaxrixiltixög, 20 aus dem hervorgeht, daß es um diese Zeit schon 
zu schweren Differenzen mit der ihm anvertrauten Gemeinde gekommen war. Davon 
zeugt auch eine etwa um dieselbe Zeit gehaltene Rede an den Großhetaireiarchen Joan- 


13 Kazhdan/Franklin, a. O. 124. 

14 EustMin 17-45. 

15 Vgl. P. Wirth, „Kaiser Manuel I. Komnenos und die Ostgrenze. Rückeroberung und Wieder¬ 
aufbau der Festung Dorylaion“, BZ 55 (1962) 21 [= ders., Eustathiana 71], sowie Kazhdan/Fran¬ 
klin, a. O. 128. 

16 Z. B. EustMin 152: Ton cuutou Xöyog xairixriTixog ex<t>(övr|0elg ev xfj ©eaaakovixri. 

17 Vgl. EustMin 45,19-27. 

18 Kazhdan/Franklin, a. O. 128. 

19 Vgl. EustMin 39,28ff.: ’Eytb be tvxavda yevqievog |i/fx4>o(iai tt|v ev Wya) orevoycopiav xai ov tip 
ev QTyroQeüy pövov, ä)X f]ÖT) xai Tip (j>iköao<j>ov, xai Jteviav paxQÖv toutoov xararJjricjH^ofxai, .... 

20 EustMin 152-169; vgl. P. Magdalino, The Empire of Manuel I Komnenos, 1143-1180, Cam¬ 
bridge 1993, 456, sowie u. S. 150. 
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nes Dukas, der offenbar extra aus Konstantinopel hatte anreisen müssen, um eine lokale 
Revolte gegen Eustathios unter der Führung eines nicht weiter bekannten Lependrenos 
zu schlichten. 21 Ebenfalls in den Jahren 1178-80 hielt Eustathios eine seiner an Kaiser 
Manuel I. Komnenos gerichteten Reden, 22 zu der Kazhdan bereits früher aufgrund ihres 
Titels die Mutmaßung geäußert hatte, daß Eustathios von seiner Gemeinde eigens zum 
Vortrag dieser Rede nach Konstantinopel geschickt worden sei. 23 

Daß Eustathios in den Jahren 1179/80 der Hauptstadt tatsächlich einen Besuch ab¬ 
stattete, ist gesichert. Jedoch war der Anlaß für diese Reise wohl nicht eine Rede an den 
Herrscher, die allerdings durchaus bei dieser Gelegenheit gehalten worden sein wird, 
sondern zunächst der Empfang der Braut des Thronfolgers Alexios im Herbst 1179, zu 
dem Eustathios eine Ansprache verfaßte. 24 Die Hochzeit des Paares fand am 2. März 1180 
statt, 25 und Eustathios schrieb auch über die Festivitäten, die anläßlich dieses Ereignis¬ 
ses in der Hauptstadt für die Bevölkerung ausgerichtet wurden. 26 Außerdem ist belegt, 
daß Eustathios im Frühling desselben Jahres in Konstantinopel an einer Bischofssynode 
teilnahm, bei der er, wie Niketas Choniates berichtet, in der umstrittenen Frage der Ab- 
schwörungsformel für moslemische Konvertiten mit unziemlicher Heftigkeit Stellung 
gegen die Position Kaiser Manuels I. bezogen haben soll. 27 

Manuel I. starb am 24. September 1180, 28 und Eustathios verfaßte, vermutlich nicht 
lange danach, eine Monodie auf ihn. 29 Ihr Titel läßt nicht vermuten, daß Eustathios sie in 
der Hauptstadt vortrug; eher scheint er sich zum Zeitpunkt ihrer Abfassung schon wieder 
in Thessalonike befunden zu haben. 30 Zu beachten ist in diesem Zusammenhang auch, 
daß diese Rede bereits nicht mehr durch den Scorialensis Y. II. 10, sondern durch den 
Basileensis A. III. 20 überliefert wird. 

Betrachten wir aber auch den zweiten Fall, daß Eustathios nicht vor 1178 Erzbischof 
von Thessalonike wurde. In diesem Fall muß er 1175 die Grabrede auf Nikolaos Hagio- 
theodorites in anderer Eigenschaft gehalten haben. Kazhdan verweist darauf, daß Eus¬ 
tathios den Verstorbenen nicht wie einen Amtsbruder, sondern wie einen höhergestellten 
Würdenträger adressiert; dies könne nicht allein auf dessen Titel eines üjtEQupog zurück¬ 
zuführen sein, der Nikolaos vermutlich 1173 von Manuel I. verliehen worden war. 31 Es 


21 EustMin 195-201; vgl. A. Stone, „The Grand Hetaireiarch John Doukas: The Career of a 
Twelfth-Century Soldier and Diplomat“, Byzantion 69 (1999) 159-163. 

22 EustMin 229-249. 

23 A. Kazhdan, „W. E. Regel und seine Quellen zur byzantinischen Geschichte“, wisscnschaftsge- 
schichtliches Vorwort zu: V. E. Regel, Fontes rerum Byzantinarum. Rhetorum saeculi XII orationes 
politicae, Reprint der Originalausgabe 1892-1917, Leipzig 1982, S. IX. 

24 EustMin 250-260. 

25 Vgl. P. Schreiner (Hrsg.), Die byzantinischen Kleinchroniken, Wien 1975-79,1 147,84. 

26 EustMin 170-181. 

27 Nicetae Choniatae historia, rec. I. A. van Dieten, CSHB XI/1, ser. Berol., Berlin/New York 
1975, 216,25-218,51; vgl. Grumel/Darrouzes, a. O. Nr. 1153. 

28 Vgl. Schreiner, a. O. II 175. 

29 Eustathii metropolitae Thessalonicensis opuscula... ediditTh. L. F. Tafel, Frankfurt/Main 1832, 
Nachdruck Amsterdam 1964 (im folgenden EustOp), 196-214; vgl. Sideras, a. O. 188f. 

30 Vgl. EustOp 196: Ton auxou xö yoacpev elq xöv äoiötpov ev ayioig ßaaiAeuoi xuqiv Mavou- 
rjk xöv Kopvr|v6v. 

31 Vgl. Dölger/Wirth, a. O. Nr. 1515a. 
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sei sicher nicht auszuschließen, daß Eustathios als Freund des Verstorbenen (wie auch 
Sideras belegt 32 ) die Aufgabe übernahm, den Verstorbenen in seiner Heimatstadt zu eh¬ 
ren, und sich so der Gesandtschaft anschloß, die den Leichnam in die Hauptstadt zu über¬ 
führen hatte. 33 Aus welchem Anlaß sich Eustathios tatsächlich in Thessalonike aufhielt, 
ist nicht mit Sicherheit zu sagen. 

Eustathios kehrte nach Konstantinopel zurück, wo er weiterhin die Ämter eines Di¬ 
akons der Hagia Sophia sowie eines patoxcoQ xoov qtixöqoov bekleidete, und hielt dort 
1176 die bereits erwähnte Rede zum Beginn der Fastenzeit. 34 Im Semptember 1177 kam 
es zur Rehabilitierung des Joannes Plakenos, auf die Eustathios umgehend - folgt man 
dieser These - mit einem Bittschreiben an den Patriarchen reagierte. 35 Wenn Eustathi¬ 
os tatsächlich 1178 sein endgültiges Amt in Thessalonike antrat, muß danach alles sehr 
schnell gegangen sein. Noch im Winter 1177 wurde er demnach zum Bischof von Myra 
ernannt und hielt am 6. Januar 1178 die bereits erwähnte Festtagsrede, deren Titel sei¬ 
ne Nominierung zum Bischof von Myra ausweist. 36 Kurze Zeit darauf veranlaßte Ma¬ 
nuel I. per Prostagma die Abänderung der Nominierung. 37 Eustathios kann also schon 
in den ersten Monaten des Jahres 1178 sein Amt als Erzbischof von Thessalonike an¬ 
getreten haben. 

Diese Ansicht wird von Kazhdan allerdings nicht vertreten. Kazhdan ist der Meinung, 
daß Eustathios noch eine gewisse Zeit in Konstantinopel verbrachte und erst im Jahr 
1179 sein letztes Amt tasächlich antrat. Er begründet dies damit, daß es vor 1179 keine 
Rede des Eustathios gebe, die er in Thessalonike gehalten habe - mit Ausnahme even¬ 
tuell der schon erwähnten an Kaiser Manuel gerichteten Rede, in der auf Thessalonike 
Bezug genommen wird. 38 Grundsätzlich ist gegen eine solche Vermutung nichts einzu¬ 
wenden, doch erweisen sich einige weitergehende Datierungen Kazhdans bei näherem 
Hinsehen als fragwürdig: So geht er davon aus, daß die bei Tafel unter I veröffentlichte 
Rede auf die Große Quadragesima 39 im Februar des Jahres 1180 gehalten wurde, da es 
sich zugleich um eine Rede auf den Heiligen Nikephoros handelt, dessen Feiertag auf 
den 9. Februar fällt. Kazhdan stellt die Behauptung auf, die Fastenzeit habe 1180 am 9. 
Februar begonnen; 40 dies kann jedoch nicht zutreffen, da Ostern 1180 auf den 20. April 
fiel. 41 Daraus folgt, daß in jenem Jahr der 3. März die KaOapd Aeuxepa war, mit der 


32 Vgl. Sideras, a. O. 187 u. Anm. 47. 

33 Kazhdan/Franklin, a. O. 129f. 

34 Vgl. o. Anm. 14. 

35 Eine Formulierung zu Beginn des Bittschreibens kann möglicherweise als Anspielung auf den 
Namen des rehabilitierten Kollegen verstanden werden: ei öe xi xai xaxacpoQixbv jxqös xöv aöek4>öv 
6 Xöyoc, exei, oxojnpeov, ou pövov o(ö<j>Qov xouxo xai ejueixeu? oüyxQaxov, aXkä xai öti ovbä e^f|v 
äkkoog öixa ToiauTT)S iöeaq jtkaxfjvai xö £.'% dvöyxrjg evayarviov (EustMin 294,22-25). 

36 Vgl. o. Anm. 11. 

37 Dölger/Wirth, a. O. Nr. 1518; vgl. o. Anm. 3. 

38 EustMin 229-249; vgl. o. S. 146 sowie Kazhdan/Franklin, a. O. 126. 

39 EustOp 1-7. 

40 Kazhdan/Franklin, a. O. 124. 

41 Vgl. V. Grumel, La Chronologie, Paris 1958, 257. Tatsächlich begann im Schaltjahr 1180 am 
10. Februar mit dem Sonntag des Zöllners und des Pharisäers die dreiwöchige Vörfastenzeit (vgl. H.- 
G. Beck, Kirche und theologische Literatur im byzantinischen Reich, München 1959, 254). 
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nach Ablauf der 'Eßöopag xqg rugivfjc; die Fastenwochen beginnen und an der üblicher¬ 
weise die jtQoeioööioi 7öyot zur Großen vorösterlichen Fastenzeit gehalten werden. 42 
Aber nicht nur ist dieser Tag weit vom Feiertag des Hl. Nikephoros entfernt: Genau ei¬ 
nen Tag zuvor, am 2. März 1180, fanden in Konstantinopel die Feierlichkeiten anläß¬ 
lich der Hochzeit des Thronfolgers statt, an denen auch Eustathios teilnahm. 43 Wie ist es 
dann denkbar, daß er fast zeitgleich in Thessalonike eine Predigt gehalten haben soll, in 
der er zudem das Ereignis mit keiner Silbe erwähnt und nicht einmal die in den Fasten¬ 
reden früherer Jahre üblichen Segenswünsche an Kaiser und Thronfolger formuliert? 44 
Die Fastenrede Tafel I kann demnach nicht 1180 gehalten worden sein und fällt somit 
aus der Argumentation um den Amtsantritt des Erzbischofs heraus. 

Ebenfalls in dieser Hinsicht wertlos sind Kazhdans sehr großzügige Berechnungen 
zur Datierung der Fastenrede Tafel XI: 45 Eine Bemerkung des Erzbischofs, daß dieser 
schon seit über sechs Jahren mit Klagen über eheliche Streitereien in seiner Gemeinde 
konfrontiert werde, 46 veranlaßt Kazhdan zu der Behauptung, Eustathios müsse die Rede 
sechs Jahre nach seinem Amtsantritt gehalten haben. 47 Dessen Kaiserlob in dieser Rede 
bezieht sich jedoch eindeutig auf Isaak II. Angelos, den er als „zur Herrschaft empor¬ 
gehoben“, also nicht zur kaiserlichen Nachfolge geboren, bezeichnet, und dessen er¬ 
stes Siegeszeichen die Stadt Thessalonike war, die der Feldherr Branas schon kurz nach 
Isaaks Machtübernahme von den Normannen zurückerobem konnte. 48 Wenn Eustathios 
aber in den Jahren 1178 oder 1179 sein Amt antrat, nach byzantinischer Zeitrechnung 
also in den Jahren 6686 bis 6688, so muß die Fastenrede Tafel XI in einem Februar der 


42 Für diese Auskunft danke ich herzlich Th. Nikolaou, München, der mir damit auch ermöglicht, 
ein Mißverständnis Grumels zu korrigieren: Dieser behauptet in seinem Aufsatz „Sur la fuite et le 
retour de l’archeveque Eustathe de Thessalonique“, REB 20 (1962) 222, daß die auf die Fastenzeit 
vorbereitenden Reden am Montag xqg xuQivqg (= 55 Tage vor Ostern) gehalten werden, berechnet 
allerdings für für den betreffenden Termin im Jahr 1191 korrekt das Datum der KaOagd Aeuxeqo 
(= 48 Tage vor Ostern). 

43 Vgl. o. S. 146. 

44 Daß die Rede Tafel I in Thessalonike gehalten wurde, geht indirekt sowohl aus ihrem Inhalt als 
auch bereits aus dem Titel hervor: Ton ev ayioig jxaxgög EüaxaOiou, pqxgojxoXixou ©Eaoakovixqg, 
köyog Jtgoeiadöiog xqg dyiac XEaaagaxoaxfjg, öiopi^wv jtQoooyqv gpc^oßov xai apvqaixaxov (Eust 
Op 1). Die Gemeinde von Thessalonike warf ihrem Metropoliten u. a. vor, nachtragend zu sein; dies 
wies er in einer langen Verteidigungsrede von sich (EustOp 98-125: EuoxaBiov pqxQOJxoXixon ©eo- 
aa/.ovixqg jtgög xong EJtEyxaXoüvxag aüxqj pvqaixaxiav, euxoxs avapvqaOeiq, xaxcboscog yevopdvqg 
jxoBev auxtp). Es ist daher anzunehmen, daß er in der Rede Tafel I ein weiteres Mal die Gelegenheit 
ergriff, sich vor seiner Gemeinde von der ihm nachgesagten Unversöhnlichkeit zu distanzieren, in¬ 
dem er gegen sie predigte. 

45 EustOp 61-75. 

46 Ebda. 63,95ff.: Kaigög qöq jtoÄi'g (vjxeg eviauxong yüp xovxoug eH OXißei pg itagavopotipe- 
vog,...) - odx eaxiv oüv qpega pia, xa0' qv ovk eig epe xggyouoiv ävögeg xe xai yuvatxeg, djrox/voaö- 
pgvoi ^uyopayiag uuxojv xai JTaQoioxgqaeig ydpou, xa0' öv aüxoüg 6 0eög ovve^eu^e. 

47 Kazhdan, a. O. 132. 

48 EustOp 75,30ff.: Kai Jiwg yap ovx av jrXouxoiq anxqv 6 xai exXeyeig exetBev dpeooog öid xfjg 
xou 0eoi3 ao<(>iag, qv fm£QEJiö0qöE, xai sig ßaoiÄsiav avaßißao0Eig, xai dpa ßaadixa) xe oxec|>ei xai 
xpojraioig d)Qaia0eig, tov qpEig xö jtqcoxöXeiov; vgl. G. Ostrogorsky, Geschichte des byzantinischen 
Staates, Handbuch der Altertumswissenschaft XII 1,2, München 1963, 333. 
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Jahre 6692-94 (= 1184-86) gehalten worden sein. Nur im spätesten Fall wäre Isaak II. 
bereits Kaiser gewesen; allerdings schreibt Eustathios im Vorwort zu seiner Schilderung 
der Eroberung Thessalonikes: „Ou yäg ev Etspoup xaigc p xai äveyvMorai xai exöeöorai, 
akK Öre oi TtQOEioööioi xöjv vrioxipcov ayicov ^ixeqcov xatrixonvxai sig axoag “. 49 Stilpon 
Kyriakidis scheint anzunehmen, daß das Werk nach der Befreiung der Stadt im Novem¬ 
ber 1185 in Angriff genommen und Mitte Februar 1186 publiziert und als Fastenpredigt 
verlesen wurde. 50 Ist also damit zu rechnen, daß Eustathios im gleichen Jahr noch eine 
zweite Fastenpredigt hielt? 

Ganz auszuschließen ist das meiner Ansicht nach nicht. Wenn die Schilderung der 
Eroberung zum selben Zeitpunkt verlesen wurde, zu dem, wie zitiert, „die die heiligen 
Fastentage einleitenden Predigten erklangen“, ist dies kein eindeutiger Beleg dafür, daß 
sie anstelle einer der üblichen Fastenpredigten gehalten wurde, deren durchschnittliche 
Länge sie bei weitem übertraf. 51 Man muß darüber hinaus die soeben angestellte Be¬ 
rechnung aber noch einmal umgekehrt durchführen: Wenn Eustathios im Februar 1186 
(= 6694) die Rede Tafel XI als Fastenrede gehalten und sich auf sechs Jahre vorher als 
den Zeitpunkt seines Amtsbeginns bezogen hätte, fiele dieser wohl in das Jahr 6688, 
also in die Zeit von September 1179 bis August 1180. Eine solche Vermutung ist aller¬ 
dings völlig unhaltbar. 

Man stelle sich vor: Eustathios wird zum Erzbischof von Thessalonike erhoben, bleibt 
aber bis 1179 in Konstantinopel ansässig. Er erlebt dort im September die Ankunft Agnes’ 
von Frankreich, der Braut des Thronfolgers Alexios, und reist im Anschluß daran nach 
Thessalonike, um dort endlich sein Amt anzutreten. Im Frühjahr 1180 ist er aber bereits 
wieder zurück, um vor Kaiser Manuel eine Rede zu halten 52 sowie an einer Hochzeit 
und einer Bischofssynode teilzunehmen. 53 Mitte des Jahres 1180 kehrt er dann, offenbar 
endgültig, nach Thessalonike zurück. Angesichts der Entfernung zwischen Konstantino¬ 
pel und Thessalonike, die eine Reise zwischen den beiden Städten zu einem Unterneh¬ 
men nicht nur mehrerer Tage, sondern womöglich Wochen machte, muß man sich doch 
fragen, warum Eustathios, nachdem er ohnehin schon den Aufbruch zu seinem neuen 
Amtssitz um mehrere Monate hinausgezögert hatte, sich dieser Strapaze nun innerhalb 
eines Jahres gleich dreimal unterzogen haben soll. Ebenso erstaunlich ist, wie unter die¬ 
sen Umständen Michael Choniates seinem Freund Eustathios schreiben konnte, dieser 


49 Eustazio di Tessalonica, La Espugnazione di Tessalonica. Testo critico, introduzione, annota- 
zioni di Stilpon Kyriakidis, Palermo 1961, 4,17ff. 

50 Ebda. XXXI und XXXIV. 

51 Von den bislang edierten Fastenreden des Eustathios ist die kürzeste Tafel I (EustOp 1-7), die 
längste Tafel XV (EustOp 125-140). Gemessen an letzterer ist die Schilderung der Eroberung Thes¬ 
salonikes (gut vergleichbar anhand der älteren Ausgabe Tafels, EustOp 267-307) mehr als doppelt 
so lang. Eine bisher unedierte Fastenrede im Cod. Vat. gr. 1409 (ff. 193r—195r; vgl. K.-H. Uthemann, 
„Der Codex Vaticanus gr. 1409. Eine Beschreibung der Handschrift“, Byzantion 53 [1983] 645) ist 
sogar noch kürzer als Tafel I; auf sie machte mich kürzlich K. Metzler, Heidelberg, aufmerksam, der 
ich hiermit herzlich für ihren Hinweis danken möchte. 

52 Vgl. o. Anm. 22. 

53 Vgl. o. S. 146. 
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lasse sich, seit er als Erzbischof nach Thessalonike gegangen sei, gar nicht mehr in der 
Hauptstadt blicken. 54 

Doch nicht nur die plötzliche scheinbar planlose und höchst zeitaufwendige Reisetä¬ 
tigkeit läßt an dieser Rekonstruktion zweifeln. Sie scheitert letztendlich am Xöyog xax- 
T|Xr|Tix<K, 55 da sich dieser noch mit am besten von allen Reden datieren läßt. Er fällt zu¬ 
gleich in die Amtszeit des Eustathios in Thessalonike als auch in die letzten Lebensjahre 
Manuels, der offenbar schon von einer schweren Krankheit gezeichnet ist. Wirth favo¬ 
risiert das Jahr 1180; 56 dies kommt aus dem gleichen Grund nicht in Frage wie bei der 
Fastenrede Tafel I: Ganz abgesehen von der Unmöglichkeit, gleichzeitig in Thessaloni¬ 
ke eine Fastenpredigt zu halten und in Konstantinopel an einer Hochzeit teilzunehmen, 
wäre es unerklärlich, warum in dem Kaiserlob, in dem ja der Thronfolger als würdiger 
Nachfolger und Hoffnung für den kranken Kaiser geehrt wird, nicht auch die Hochzeit 
Erwähnung gefunden hätte. Und auch in anderer Hinsicht widerspricht die Rede Kaz- 
hdans These eines so lange verzögerten Amtsantritts: Wenn Eustathios in den ersten 
Monaten seiner Amtszeit kaum in Thessalonike zugegen war, wann hat er die Zeit ge¬ 
funden, sich bei seiner Gemeinde so unbeliebt zu machen, daß die bitteren Klagen des 
Xöyog, man intrigiere gegen ihn und begegne ihm mit Feindseligkeit und Verachtung, 
gerechtfertigt wären? Wann in diesem engen Zeitraum von einem Jahr zwischen Sep¬ 
tember 1179 und Manuels Tod fand dann noch die Affäre Lependrenos statt? Unter die¬ 
sen Umständen paßt der Xöyog xaxpxiFtxöc; ex<t>(Dvri0eig ev tfj ©eaoaXovixr) 57 zeitlich 
nur in den Februar 1179; Eustathios muß um diese Zeit also schon einige Zeit in Thes¬ 
salonike gewesen sein. 

Zu beachten ist noch eine weitere Fastenrede, Tafel XII, 58 in der Eustathios angibt, 
daß seit seinem Amtsantritt sechzehn Jahre vergangen seien. 59 Aufgrund der Erwähnung 
eines Feldzuges, 60 den Isaak im Winter 1193/94 unternommen haben muß, kommt Kazh- 
dan sogar selbst zu dem Schluß, daß Eustathios nach dieser Aussage schon 1178 nach 
Thessalonike gekommen war. 61 


54 Michaelis Choniatae epistulae, recensuit F. Kolovou, CFHB 41, Berlin/New York 2001, Nr. 
2, § 1: pf| Jtoxe f) vvpcjjevoapevri oe JtöXig airir] xaxa xäg ßagutfikoug xcov yuvaixrov oux aveyexai 
emaxQ£(j)ea0ai oe Jipög xt)v Krovaxavxivou, xrjv ßaaiXiöa, ovxe pijv emoxoXag olov prjXoßoXetv, aXk’ 
auxfis ÖA.ov eivai xai Jiavxa xfjöe xapLeoÖat; sowie Nr. 4, §1. Auf Michaels briefliche Klagen weist 
übrigens auch Kazhdan selbst hin; vgl. Kazhdan/Franklin, a. O. 124f. 

55 EustMin 152-169 ; vgl. o. S. 145. 

56 Vgl. EustMin 30*. 

57 Vgl. o. Anm. 16. 

58 EustOp 76-88. 

59 EustOp 85,74-76: Aäßexe xaxa voüv, öxi §| fjftri jtov xai dexa eviauxoi, ev 015 xaB' f|pa»v 
axovcovxeg ööövxag ö^üvexe. - Diese Rede wurde bereits von Wirth mit der Datierung jenes Ereig¬ 
nisses in Zusammenhang gebracht, als er seinerzeit auf die Rehabilitatierung des Joannes Plakenos 
und die mögliche Verbindung zu Eustathios aufmerksam machte; vgl. Wirth, „Zur Frage nach dem 
Beginne des Episkopats des Eustathios von Thessalonike“, JÖBG 16 (1967) 146 Anm. 10 [= ders., 
Eustathiana 38, Anm. 10]. 

60 EustOp 86,75-96. 

61 Kazhdan/Franklin, a. O. 130ff. 
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Fußend auf der Prämisse, daß zwischen der Rehabiliterung des Joannes Plakenos und 
der Bittschrift des Eustathios tatsächlich ein Zusammenhang besteht, läßt sich m. E. das 
Problem viel einfacher und mit einem Minimum an Widersprüchen lösen: 1175 unter¬ 
nimmt Eustathios, noch als Diakon und pcctaTcoQ täjv qt|töq(dv, eine Reise nach Thes¬ 
salonike, wo er über dem Leichnam seines alten Freundes, der inzwischen zum Bischof 
von Athen arriviert war, eine Grabrede hält. 62 Als er 1177 ohne eigenes Verschulden auf 
einen undotierten Posten zurückgestuft wird, schreibt er eine Eingabe an den Patriar¬ 
chen. 63 Die überraschende Lösung des Problems ist, ob nun als solche beabsichtigt oder 
nicht, daß er Ende des Jahres zum Bischof von Myra ernannt wird. Er hält vor Kaiser 
Manuel am 6. Januar 1178 eine Rede, 64 und kurze Zeit später bestimmt dieser, daß Eu¬ 
stathios der Bischofssitz von Thessalonike übertragen werden solle. 65 

Noch im selben Jahr tritt Eustathios sein Amt an. Der Unterschied zwischen Kon¬ 
stantinopel und Thessalonike muß, wie Paul Magdalino beschreibt, 66 jedoch beträcht¬ 
lich gewesen sein. Während in der Hauptstadt das tägliche Leben durch kirchliche und 
höfische Rituale geprägt war, zogen die Bewohner von Thessalonike offenbar Handel 
und Geschäfte dem regelmäßigen Kirchgang vor. Eustathios wird dies wiederholt in der 
ihm eigenen rhetorischen Schärfe angeprangert haben; das Resultat war jedoch Anfein¬ 
dung und Spott, worüber sich Eustathios in seinem koyog xarrixnTU'ög auf das heftigste 
beklagt. 67 Da die Anfeindungen zeitweise wohl in offene Revolte ausarteten, mußte Jo¬ 
annes Dukas in kaiserlichem Auftrag für Ordnung sorgen. 68 

Im Spätsommer 1179 begab sich Eustathios nach Konstantinopel, wo die Braut des 
Thronfolgers Alexios erwartet wurde. Er blieb dort vermutlich bis zum Abschluß der Syn¬ 
ode des Jahres 1180 und wird in dieser Zeit auch die Rede an Kaiser Manuel gehalten 
haben, in der er auf Thessalonike Bezug nimm t. 69 Vermutlich kehrte er schon vor dem 
Tod Manuels I. im September 1180 wieder nach Thessalonike zurück. 

Aus dieser Aufstellung der Ereignisse ergibt sich ein klareres Bild; es ist zudem das 
eines Erzbischofs, der die ihm anvertraute Gemeinde nicht lange auf ihn warten ließ und 
ihr allen Anfeindungen und Widerständen zum Trotz in den ersten Jahren seiner Amts¬ 
zeit auch nur die nötigste Zeit fernblieb. Es paßt sowohl zu dem Mann, der während der 
Zeit der Eroberung Thessalonikes mit großem Einsatz versuchte, soviel Schaden wie 
möglich von seiner Herde abzuwenden, als auch zu dem, der bis ins hohe Alter hinein 
nicht aufgab, ihre religiöse Laxheit zu tadeln. 


62 EustMin 3-16; vgl. o. S. 143. 

63 EustMin 294-310; vgl. o. S. 143. 

64 EustMin 202-228; vgl. o. S. 144. 

65 Vgl. o. Anm. 3. 

66 P. Magdalino, .Eustathios and Thessalonica“, in: Oile>ÄT]v. Studies in Honour of Robert Brown¬ 
ing, Venedig 1996, 225-238. 

67 EustMin 152-169; vgl. o„ S. 145. 

68 EustMin 195-201; vgl. o. S. 145 f. 

69 EustMin 229-249; vgl. o. S. 5 u. 146. 



ZWEI SELTENE SZENEN AUS DER KREUZAUFFINDUNGSLEGENDE 

IN KRETA 


VASILIKI TSAMAKDA / HEIDELBERG 
Mit 8 Abbildungen auf Tafel XIII-XVI 


Im vorliegenden Aufsatz werden zwei unbekannte und für die byzantinische Kunst ein¬ 
zigartige Szenen aus der Kreuzauffindungslegende zum ersten Mal vorgestellt.* Sie be¬ 
finden sich in einer byzantinischen Kirche in der Ortschaft Spina, ca. 10 km nordöstlich 
von Kantanos, in der Eparchie Selino des Nomos Chania auf Kreta. Da die Fresken die¬ 
ser Kirche bisher nicht publiziert wurden und die Kirche in der Literatur kaum erwähnt 
wird, möchte ich hier die Gelegenheit nutzen, den Bau und sein Bildprogramm kurz 
vorzustellen. Anschließend werden die Darstellungen der Kreuzauffindung ausführli¬ 
cher besprochen. 

In Lassithiotakis’ Übersetzung des topographischen Katalogs von G. Gerola, wird 
die Kirche in einer ergänzenden Liste unter Nr. 826 aufgeführt. 1 Lassithiotakis hatte in 
der Kirche nur einige Heilige gesehen, die er namentlich nicht nannte. Er erwähnt keine 
szenischen Darstellungen. 

Der Bau besteht aus einer Kirche in Form einer Einraumkapelle und einem kleinen 
Parekklesion. Die Eingangstür befindet sich in der Südwand. Der ursprüngliche Ostteil 
der Kirche ist nicht mehr erhalten und wurde in neuerer Zeit von einer modernen Kon¬ 
struktion ersetzt. Eine kleine Tür führt von der Westwand zum Parekklesion, das die Form 
einer kleinen, tonnengewölbten Kirche hat mit einer kleinen Apsis in der Südwand. Die 
Westwand des Parekklesions weist außerdem eine halbrunde Nische auf, in der in neu¬ 
erer Zeit ein Fenster eingebaut wurde. 

Die Kirche ist heute der Gottesmutter und dem Hl. Eutychios geweiht. Zur Zeit von 
Lassithiotakis war die Kirche der Koimesis der Gottesmutter geweiht. 1964 wurde sie auf 
Wunsch des Stifters, der die Kirche restaurierte, zusätzlich dem Hl. Eutychios geweiht. 
Wie jedoch die ursprüngliche Stifterinschrift, die sich in der Südwand der Hauptkirche 
befindet, erwähnt, war die Kirche in der Zeit ihrer Ausmalung den Heiligen Konstantin 
und Helena gewidmet (Abb. 1). Als Stifter wird ein gewisser Niketas genannt. Mit Si¬ 
cherheit können außerdem die Namen Eudokia, Kerana und Michael gelesen werden, die 
Mitglieder der Familie des Niketas waren. Vom Datum der Ausführung der Fresken hat 
sich nur ein Teil erhalten, der den Monat Mai, aber keine Jahresangabe enthält. 

Sowohl die Hauptkirche als auch das Parekklesion weisen Fresken aus, die jedoch 
unterschiedlichen Malern zuzuschreiben sind. Das Bildprogramm des Parekklesions, das 
einen kleinen Kreuzauffindungszyklus einschließt, zeugt ebenfalls von der ursprüngli¬ 
chen Weihung der Kirche an Konstantin und Helena. 


* Mein Dank gilt vor allem Dr. I. Spatharakis für die Anregung zur Beschäftigung mit dem The¬ 
ma, wie auch für Diskussionen und Hinweise. 

1 G. Gerola, Elenco topografico delle chiese affrescate di Creta, in: Atti del Reale Istituto Veneto 
di Scienze, Lettere ed Arti 94 (1934-35) 139-216, ins Griechische übersetzt von K. Lassithiotakis, 
TonoypacjHxög xaxäXoyoc; x<öv xotxoyQa<J>r)p£Vü)v exxkriaiwv xf]g Kpf|TT|g (Herakleion, 1961). 
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Die Fresken der Hauptkirche 

Die Fresken der Hauptkirche sind teilweise zerstört, das Dekorationsprogramm ist je¬ 
doch zum größten Teil rekonstruierbar. Wie eingangs erwähnt, ist vom ursprünglichen 
Ostteil der Kirche nichts mehr erhalten. 

Im unteren, östlichen Teil der südlichen Hälfte des Tonnengewölbes war vermutlich 
die Taufe Christi platziert. Lediglich eine Engelfigur ist von dieser fast vollständig zer¬ 
störten Szene erhalten geblieben. Darüber ist eine fragmentarisch erhaltene Verklärung 
Christi zu sehen. Erkennbar sind ein Teil Christi in der Mandorla und Elijah links von 
Christus. Den westlichen Teil der südlichen Hälfte des Tonnengewölbes nimmt in der 
oberen Zone die Darstellung einer sitzenden Apostelgruppe ein, die zur Darstellung des 
Jüngsten Gerichts gehört. Hinter den Aposteln sind nach dem bekannten Schema Engel 
zu sehen. 2 Darunter sind zwei Chorgruppen plaziert. Über jeder Chorgruppe steht XO- 
POC (Abb. 2). Es handelt sich links um Asketen und Mönche und rechts um Bischöfe. 

Im oberen Teil der Westwand ist die Deesis als Teil der Szene des Jüngsten Gerichts 
dargestellt. Erkennbar ist nur der thronende Jesus in der Mitte, der seine Rechte aus¬ 
streckt. Rechts steht Johannes der Täufer mit zur Deesis erhobenen Händen. Er trägt ein 
knielanges Gewand aus Kamelhaaren, die melote, und als Gürtel ein weißes Tuch mit 
roten und schwarzen Streifen. Rechts vom Johannes sind Reste des Gewandes eines En¬ 
gels zu sehen. Die Szene, vor allem die Figur Johannes, hat ihre engste Parallele in der 
Kirche der Ag. Paraskevi in Trachiniakos, bei Kantanos. 3 Unter der Deesis war der ste¬ 
hende Erzengel Michael in Frontalansicht zu sehen. Erhalten sind heute Reste seines lin¬ 
ken Flügels, seines Schwertes und seines Nimbus. Die Tür, die zum Parekklesion führt, 
wird von einem schmalen Streifen mit dekorativem Muster umrahmt. 

Die westüche Hälfte des nördlichen Tonnengewölbes setzt thematisch mit dem Jüngsten 
Gericht fort. Die obere Zone zeigt sechs sitzende Apostel mit offenen Kodices, in denen 
ihre Namen geschrieben sind. Lesbar sind von links nach rechts: O ATIOSITAYAOS, 
O AriOZ MAPK02, O AHOI MANTE (MAT0AIO2). Hinter der Apostelrei¬ 
he sind Engel zu sehen. Unter den Aposteln sind zwei Chöre plaziert, die nicht von ein¬ 
ander getrennt sind. Der untere Teil dieser Szene wurde durch die Stifterinschrift von 
1964 zerstört. Links in der Darstellung ist der Chor der Propheten zu sehen und rechts 
der Chor der Märtyrer, XOPOC M(APTYPQN). 

Der christologische Zyklus setzt sich in der Östlichen Hälfte des nördlichen Tonnen¬ 
gewölbes fort. Die obere Zone zeigt eine sehr schlecht erhaltene Darstellung der Erwe¬ 
ckung des Lazarus. Man erkennt links Reste einiger Figuren in Tunica und rechts La¬ 
zarus in Wickeltüchern vor einem Grab. Unter dieser Szene ist der Einzug in Jerusalem 
dargestellt, ebenfalls stark beschädigt. Man erkennt links Jesus in Begleitung der Apos¬ 
tel und im Hintergrund eine Architektur. Auf der rechten Seite befindet sich eine weite- 


2 Zur Ikonographie des Jüngsten Gerichts s. B. Brenk, Art. Weltgericht, in: Lexicon d. Chr. Ikono- 
gr. (LCI), Bd. 4,513-523; ders., Tradition und Neuerung in der christlichen Kunst des ersten Jahrtau¬ 
sends. Studien zur Geschichte des Weltgerichtsbildes [Wiener byzantinische Studien, 3] (Wien, 1966); 
D. Milosevic, Das Jüngste Gericht (Recklinghausen, 1963); für Kreta s. S. N. Maderakis, 'H xo/.aor] 
xai ol Ttoivsc Töv xokaapevcov aäv 0eua tf|5 Aeuxepag IlaQovaUxg axig exxXriateg xfjg Kpf|xr)g, in: 
"Y bwQ ex Ilexgag 1 (1978) 185-236, 2 (1979) 21-80, 3 (1981) 51-130; I. Spatharakis, Byzantine 
Wall Paintings of Crete. Rethymnon Province, Bd. I (London, 1999) 314-320. 

3 Gerola, Elenco (wie A. 1) Nr. 151. Die Fresken dieser Kirche sind unpubliziert. 
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re Architektur, vermutlich Jerusalem, und vor ihr eine Gruppe von Juden mit gestreiften 
Kopftüchern. 

Die Darstellungen der Seitenwände sind fast vollständig zerstört. Diejenigen der Süd¬ 
wand sind durch Zement überdeckt. Nur der größte Teil der ursprünglichen Stifterin¬ 
schrift wurde ausgespart. Darunter sieht man einen kleinen niedrigen Anbau, der in der 
Frontseite Reste von einer Heiligenfigur aufweist. In der Nordwand haben sich spärli¬ 
che Reste von einem reitenden und zwei stehenden Heiligen erhalten. Ihre Identifizie¬ 
rung ist nicht möglich. 

Stilistisch gesehen, stehen die Fresken der Hauptkirche Werken der zweiten Hälfte des 
14. Jhs. nahe. Vor allem die Gestaltung der Gesichter bringt diese Fresken in die zeitliche 
Nähe einer Reihe von Kirchen, die dem letzten Viertel des 14. Jhs. angehören, wie die 
Panagia Kirche in Anisaraki, bei Kantanos. 4 . Stilistische Ähnlichkeiten lassen sich auch 
zwischen den Spina - Fresken und denen der Panagia in Roustika, Nomos Rethymnon, 
feststellen, die 1391-2 datiert sind. 5 


Die Fresken des Parekklesions 

Von großem ikonographischen Interesse sind die Fresken dieses kleinen Raumes, die 
außerdem in einem viel besseren Erhaltungszustand vorliegen als die der Hauptkirche. 
Die Fresken des Parekklesions wurden von einem anderen Maler ausgeführt. Der Ap¬ 
sisraum wird von dem übrigen Raum des Parekklesions durch ein neues Templon aus 
Holz getrennt. 

Die Darstellung der Apsis ist zum größten Teil durch weißen Putz verdeckt. Man er¬ 
kennt jedoch einen großen Nimbus im Zentrum der Kalotte und einen kleinen Nimbus 
darunter, so dass man daraus schließen kann, dass hier die Gottesmutter mit dem Kind 
zu sehen war. 

An der Stirnwand der Apsis ist die Philoxenia angebracht. 6 Die rechte Hälfte der Dar¬ 
stellung ist zerstört. Von den drei Engeln, die die Trinität symbolisieren, sind nur zwei 
erhalten geblieben, einer in der Mitte des Tisches, der andere links an der Seite. Über die¬ 
sem Engel steht: H <3>HAOEENIA. Abraham, der wie die Engel nimbiert ist, ist links 
zu sehen. Er streckt die Rechte aus, um einen Teller herbeizubringen. Auf der rechten 
Seite der Szene ist Sarah zu ergänzen. Links von Abraham ist schließlich ein kniender 
Diener abgebildet, der ein Kalb schlachtet. Es handelt sich um den Jungknecht, der laut 
der alttestamentlichen Episode auf Anordnung Abrahams ein „zartes, prächtiges Kalb... 


4 M. Bissinger, Kreta, Byzantinische Wandmalerei [Münchner Arbeiten zur Kunstgeschichte und 
Archäologie, Bd. 4] (München, 1995) 198-199, Abb. 163, mit einer Datierung in die 1380er Jahre. 

5 Bissinger, Kreta (wie A. 4) 189-190, Abb. 149-150, mit der traditionellen, alten Datierung in 
den Jahren 1381-2; Spatharakis, Rethymnon (wie A. 2) 179-224; ders., Dated Byzantine Wall Pain- 
tings of Crete (Leiden, 2001) 137-141. 

6 Zur Ikonographie s. M. Alpatov, La Trinite dans l’art byzantin et l’icöne de Roublev, in: Echos 
d’Orient 26 (1927) 150-186; V. Mlickij, Remarques sur l’histoire de la composition de la Trinite, in: 
Seminarium Kondakovianum 2 (1928) 33-46; W. Braunfels, Die Heilige Dreifaltigkeit (Düsseldorf, 
1954) XVII-XXI; K. Wessel, Art. Abraham, in: RbK, I, 18-19; E. Lucchesi Palli, Art. Abraham, in: 
LCI, Bd. 1, 22-23. Für die Verbildlichung des Themas auf Kreta s. Spatharakis, Rethymnon (wie 
A. 2) 343-344. 
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zubereitete“ (Genesis 18:7). Dieses Detail erscheint selten in Darstellungen der Philoxe- 
nia. Eine Parallele auf Kreta bietet die Philoxenia-Szene in der Soteras Christos-Kirche 
bei Potamies (Pediada, Nomos Herakleion) aus dem 14. Jh. 7 Besser erhaltene Philoxe- 
nia-Darstellungen auf Kreta, z.B. in der Georgskirche in Artos, Nomos Rethymnon, aus 
dem Jahre 1401, zeigen außerdem Hagar auf der rechten Seite der Szene, in der gleichen 
Höhe mit dem Diener. 8 

Zu beiden Seiten der Apsis ist die Verkündigungsszene abgebildet. Links ist Gabri¬ 
el zu sehen, der sich mit erhobener Rechter nach rechts wendet. Die Gottesmutter auf 
der anderen Seite ist stark beschädigt. Die stehenden Kirchenväter und Diakone, die 
gewöhnlich im unteren Teil der Apsis bzw. in der Ostwand dargestellt sind, sind nicht 
mehr erhalten. 

Im Tonnengewölbe vor der Apsis ist die Himmelfahrt Christi angebracht. 9 Nach dem 
bekannten Schema ist in der Mitte der Komposition, im Scheitel des Gewölbes, Christus 
in einer von Engeln getragenen Mandorla zu sehen. Der östliche Teil zeigt sechs Apostel, 
die in heftigen Gesten ihr Erstaunen zum Ausdruck bringen (Abb. 3). Im Hintergrund 
erscheinen einige Bäume. Der westliche Teil der Komposition ist stark beschädigt. Man 
erkennt eine Gruppe von Aposteln und zwischen ihnen Maria und einen Engel in Fron¬ 
talansicht, der ein Szepter hält. 

Auf der seitlichen Wand des Altarraums ist unter der Himmelfahrt ein thronender 
Pantokrator dargestellt 10 . Nur die rechte Hälfte des Bildes ist lesbar. Christus sitzt in ei¬ 
ner perspektivisch merkwürdigen Art und Weise auf einem roten Thron. Darüber steht 
das Monogramm XC in einem großen, roten Feld, das mit einer Raute kombiniert wird. 
Christus hält in der Linken ein offenes Buch mit dem Text: TAYTA EN TE... Auf der 
gegenüberliegenden Seite im Apsisraum ist eine stehende Heiligenfigur erkennbar, die 
wegen der starken Beschädigung nicht identifiziert werden kann. 

Im Tonnengewölbe vor dem Altarraum sind zwei Szenen aus der Legende der Auf¬ 
findung des Heiligen Kreuzes angebracht, die separat besprochen werden. Sie zeigen 
die Heilige Helena im Gespräch mit Judas-Kyriakos und die Kreuzauffindung (Abb. 4-5). 
Die zwei Szenen werden durch eine ornamentale Zone im Scheitel des Tonnengewölbes 
voneinander getrennt. Unterhalb der Kreuzauffindung befindet sich die Tür zur Haupt¬ 
kirche, die links von einem ornamentalen Streifen begrenzt wird. Unterhalb der anderen 
Szene ist ein Soldatenheiliger plaziert. Sein schlechter Erhaltungszustand ermöglicht 
keine Identifizierung. 

Die Nordwand, gegenüber der Apsis, zeigt in der oberen Zone eine fast vollständig 
zerstörte Komposition. Man erkennt lediglich zwei gekreuzigte Figuren in den beiden 


7 Ch. Ranoutsaki, Die Fresken der Soteras Christos-Kirche bei Potamies [Miscellanea Byzanti- 
na Monacensia, 36.] (München, 1992) 51, Abb. 7. Für weitere Beispiele s. Spatharakis, Rethymnon 
(wie A. 2) 343. 

8 Spatharakis, Rethymnon (wie A. 2) 52-53, 343, Abb. 24; ders., Dated Wall Paintings (wie A. 
5) 153-154, mit Literatur. 

9 Zur Ikonographie der Himmelfahrt s. A. A. Schmid, Art. Himmelfahrt Christi, in: LCI, Bd. 2, 
268-276; K. Wessel, Art. Himmelfahrt, in: RbK, II, 1224—1256; G. Schiller, Ikonographie der christli¬ 
chen Kunst (Gütersloh, 1971), Bd. III, 140-164. S. a. Spatharakis, Rethymnon (wie A. 2) 305-306. 

10 Zur Ikonographie s. J. T. Matthews, The Pantokrator: Title and Image (PhD, New York Uni- 
versity, 1976); E. Lucchesi Palli, Art. Christus, Christusbild, E. Christus - Sondertypen, in: LCI, Bd. 
1,392-394. 
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Ecken der Szene. Vermutlich war hier der gekreuzigte Christus zu sehen, der von zwei 
Schächern flankiert war. 11 

Unterhalb der Kreuzigungsszene sind die reitenden Soldatenheiligen Demetrius und 
Georg in getrennten Feldern abgebildet. Demetrius, links, reitet auf einem roten Pferd 12 . 
Hinter dem Reiter ist ein Krieger zu sehen. Er ist mit Kettenpanzer, konischem Helm, 
dreieckigem Schild und Lanze ausgestattet und versucht sich zu wehren. Der Hl. De¬ 
metrius dreht seinen Oberkörper nach hinten und erhebt das Schwert, um den Soldat zu 
attackieren. Es handelt sich bei dieser Szene um eine seltene Variante des Typus des rei¬ 
tenden Demetrius, der den bulgarischen Zaren Kalojan (1197-1207) tötet. 13 In den grie¬ 
chischen Quellen und in den Inschriften der relevanten Darstellungen wird er Skylogi- 
annis genannt; auf Kreta wird er als eine westliche Soldatenfigur wiedergegeben, z.B. 
in der Kirche des Hl. Georg in Cheliana, Nomos Rethymnon (1319) 14 und in Hl. Georg 
in Anydroi, Nomos Chania (1323). 15 

Neben dem hl. Demetrius reitet der hl. Georg auf einem weißen Pferd. 16 Er ist in dem 
bekannten Typus des Drachentöters wiedergegeben. Die Darstellung ist im unteren Teil 
stark beschädigt. 

An der Südwand der Nische sind Konstantin und Helena dargestellt. Über Helena liest 
man (H ATIA) EAENH. Sie sind wie üblich frontal neben einander stehend in vollem 
Kaiseromat dargestellt, und halten mit verhüllten Händen ein Kreuz zwischen ihnen. 17 

Auf der gegenüberliegenden Wand ist der Erzengel Michael abgebildet. 18 Er ist in 
Militärkleidung wiedergegeben und hält ein Schwert. Die Darstellungen der Westwand 
wurden durch die Öffnung eines Fensters fast vollständig zerstört. Erkennbar sind noch 


11 Zur Ikonographie der Kreuzigung s. Schiller, Ikonographie (wie A. 9) (Gütersloh, 1968), Bd. 
II, 98-176; K. Wessel, Die Kreuzigung (Recklinghausen, 1966); E. Lucchesi Palli, Art. Kreuzigung 
Christi, in: LCI, Bd. 2,606-642; M. Mrass, Art. Kreuzigung, in: RbK, V, 284-356. S. a. Spatharakis, 
Rethymnon (wie A. 2) 297-299. 

12 Zur Ikonographie dieses Heiligen s. J. Myslivec, Art. Demetrius von Thessaloniki, in: LCI, Bd. 
6, 41-45; Ch. Walter, St. Demetrius. The Myroblytos of Thessalonica, in: ders., Studies in Byzanti- 
ne Iconography (London, 1977) 157-178; ders., The Warrior Saints in Byzantine Art and Tradition 
(Aldershot, 2003) 67-93; S. a. Spatharakis, Rethymnon (wie A. 2) 335-336. 

13 N. Theotoka, 'O elxovoyQOuj)ixög runoq xoü 'AyLov ArpriTQio'u axQaxuoxixoü xai e^buiov xai 
ol oxetixeg itapabooriq xröv Oaupaxiov, Internationaler Kongress für byzantinische Studien (Thessa¬ 
loniki, 12-19 April 1953), Akten (Athen, 1955), Bd. 1,477-88, bes. 484-488; Walter, Warrior Saints 
(wieA. 12) 87-90. 

14 Spatharakis, Dated Wall Paintings (wie A. 5) 53-54 mit Literatur. 

15 K. E. Lassithiotakis, Ayiog Tecogyiog o Avv6puoxT]g, in: Kretika Chronika 13 (1959) 143-170, 
bes. 160-162, Taf. 29; Spatharakis, Dated Wall Paintings (wie A. 5) 64 mit Literatur. 

16 Zur Ikonographie dieses Heiligen s. A. Chatzinikolau, Art. Georg, in: RbK, II, 1049-1059; E. 
Lucchesi Palli, Art. Georg, in: LCI, Bd. 6, 365-373; T. Mark-Weiner, Narrative Cycles of the Life 
of St. George in Byzantine Art (Ph.D. New York University, 1977); K. J. Dorsch, Georgszyklen des 
Mittelalters (Frankfurt a. M. u.a., 1983); Walter, Warrior Saints (wie A. 12) 109-144; S. a. Spathara¬ 
kis, Rethymnon (wie A. 2) 335-336. 

17 J. Traeger, Art. Konstantin, in: LCI, Bd. 2, 546-551, bes. 548-549; Art. Konstantin und Hele¬ 
na, in: LCI, Bd. 7, 336-337; F. Werner, Art. Helena, in: LCI, Bd. 6, 485^190. 

18 Zur Ikonographie s. E. Lucchesi Palli, Art. Erzengel, in: LCI, Bd. 1, 674-681; Art. Michael, 
Erzengel, in: LCI, Bd. 3, 255-265. 
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Reste einer Heiligenfigur links und die Darstellung Johannes des Täufers rechts [O 
A(riOZ) IQ(ANNHZ)]. Johannes trägt eine lange, gelbe Tunica und einen grünen 
Mantel und erhebt die Linke zu einer Segensgeste. 

Es gibt keinen Grund zu der Annahme, dass die Fresken des Parekklesions nicht gleich¬ 
zeitig mit denen der Hauptkirche ausgeführt wurden. Im Gegenteil scheinen die Fresken 
des Parekklesions ebenfalls der zweiten Hälfte des 14. Jhs. anzugehören, wenn auch mir 
für diesen eigenartigen Stil der Fresken keine exakten Parallelen bekannt sind. Einzig¬ 
artig ist vor allem die Gestaltung der Gesichter mit riesengroßen Augen und fleischigen 
Lippen. Ohne Parallele bleiben die Profildarstellungen in der Kreuzauffindungsszene, die 
an moderne Kunst erinnern (Abb. 5). Die expressiven Bewegungen der Figuren und die 
harte Modellierung von Gesichtem und Gewändern passen gut zur stilistischen Entwick¬ 
lung in Byzanz in den letzten Jahrzehnten des 14. Jhs., 19 wenn auch hier eine besonders 
individuelle, lokale Variante dieser Entwicklung zustande gekommen ist. 


Die Szenen aus der Kreuzauffindungslegende 

Die Befragung des Judas-Kyriakos durch Helena (Abb. 4). In der ersten von zwei Sze¬ 
nen, an der westlichen Hälfte des Tonnengewölbes des Parekklesions, ist links Kaiserin 
Helena in Dreiviertelansicht zu sehen. Sie trägt das Kaiserkostüm mit dem Loros. Unter 
ihrer hohen, dreieckigen Krone kommt ein kariertes Kopftuch zum Vorschein. Helena 
streckt beide Hände aus und wendet sich im Gespräch einem jungen Mann zu, der ihr 
gegenüber steht. Er hat braunes Haar und trägt eine weiße, perlgestickte Tunica und rote 
Schuhe. Seine Arme sind vor seiner Brust gekreuzt. Die Figuren stehen auf einem brei¬ 
ten, grünen Bodenstreifen vor jeweils einer turmartigen Architektur. 

Zwischen den zwei Architekturen befindet sich folgende Inschrift: H ATIA EAENH 
AIAAErOMENH TON KYPHAKON. Damit kann der junge Man, mit dem Helena 
sich unterhält, als Judas-Kyriakos identifiziert werden und die Szene als die Befragung 
des Judas, die der Kyriakoslegende folgt. 

Die Kreuzauffindung (Abb. 5). In der zweiten Szene, die sich gegenüber der ersten 
befindet, ist links Kaiserin Helena stehend in Dreiviertelansicht dargestellt. Sie ist dies¬ 
mal nimbiert. Sie trägt das gleiche Kaiserkostüm wie in der vorangehenden Szene, das 
zusätzlich ein schräg angebrachtes Thorakion aufweist. Helena weist mit ihrer Linken 


19 Grundlegend hierzu: O. Demus, Die Entstehung des Palälogenstils in der Malerei, Berichte 
zum XI. Internationalen Byzantinisten Kongress, IV/2 (München, 1958) 2-63; ders., The Style of 
the Kariye Djami and its Place in the Development of Palaeologan Art, in: P. A. Underwood, The Ka- 
riye Djami, Bd. 4: Studies in the Art of the Kariye Djami and ist Intellectual Background (Princeton, 
1975) 109-160; Sv. Radojcic, Die Entstehung der Malerei der paläologischen Renaissance, in: JÖBG 
7 (1958) 105-123; M. Chatzidakis, Rapports entre la peinture de la Macedoine et la Crete au XlVe 
siede, nejtQccypeva toü 0' AieOvoüg Bu£avTivo7.oyixoü Suveöpiou, Thessaloniki 1953 [Hellenika, 
Supplement, 7] (Athen, 1955) 136-48, Neudruck in: ders., Studies in Byzantine Art and Architecture 
(London, 1972), 136-148; ders., Classicisme et tendances populaires au XlVe siede. Les recherches 
sur l’evolution du style, Actes du XlVe Congres International des Etudes Byzantines, Bucarest 1971 
(Bukarest, 1974), I, 153-188. Zu den stilistischen Tendenzen zwischen ca. 1380-1400 auf Kreta s. 
Bissinger, Kreta (wie A. 4) 171-205. 
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zur Mitte des Bildes hin. Ihr gegenüber befindet sich ein Mann in roter Tunica und wei¬ 
ßer Kappe, der mit einer Hacke gräbt. In der Grube kommt ein Kreuz zum Vorschein, 
das drei Querarme aufweist. Ein Teil von einem weiteren Kreuz ist darunter sichtbar, die 
Szene ist jedoch an dieser Stelle beschädigt. Man kann trotzdem davon ausgehen, dass 
drei Kreuze abgebildet waren: das Kreuz Christi und die zwei Schächerkreuze. Hinter 
dem Mann mit der Hacke stehen drei Figuren: Helena gegenüber steht ein älterer Mann 
mit einem langen, weißen Bart. Er trägt einen gelb-grünen Mantel und weist auf die Ent¬ 
deckung der Kreuze hin. Neben ihm steht ein bärtiger Mann mit einem Turban. Er trägt 
eine weiße Tunica und einen grünen, karierten Mantel. Zwischen diesen zwei Männern 
sieht man den Kopf eines bartlosen Jungen. Wie in der vorangehenden Szene werden 
die zwei Figurengruppen von je einer Architekturkulisse erfasst. Dazwischen liest man: 
H ATIA EAENH. 

Die merkwürdige Form des Kreuzes ist in Zusammenhang mit dem eigenartigen Stil 
dieses Malers zu sehen. Es handelt sich um ein Doppelkreuz mit Fußbrett. 20 Der seltsa¬ 
me Eindruck entsteht dadurch, dass der mittlere Querarm des Kreuzes die gleiche Länge 
hat wie der Arm für die Inschrift und das Fußbrett. Durch seine Form mit drei Querar¬ 
men lässt sich außerdem dieses Kreuz als das Kreuz Christi identifizieren, das laut Jo¬ 
hannesevangelium eine Inschrift aufwies (Jo. 19, 19-20). 

Es existieren drei Versionen der Kreuzauffindung: die Helenalegende, die Kyriakosle- 
gende und die Protonikelegende. 21 Alle drei Versionen lagen in der Mitte des 5. Jh. voll 
ausgebildet vor. 22 Der Herkunftsort der Legenden, ihre Datierung, Entwicklung und Be¬ 
ziehung zueinander sind umstritten. 

Nach der Helenalegende, die als die älteste von den drei Versionen angesehen wird, 
unternahm Kaiserin Helena eine Pilgerreise nach Jerusalem um das Heilige Kreuz zu 


20 Diese Form begegnet fast ausschließlich in der byzantinischen bzw. russisch-orthodoxen Kunst; 
s. dazu E. Dinkler - v. Schubert, Art. Kreuz, in: LCI, Bd. 2, 562-590, bes. 569-570. 

21 Grundlegend zu den verschiedenen Kreuzauffindungslegenden: J. Straubinger, Die Kreuzauffin¬ 
dungslegende. Untersuchungen über ihre altchristlichen Fassungen mit besonderer Berücksichtigung 
der syrischen Texte, in: Forschungen zur christlichen Literatur- und Dogmengeschichte 11,3 (1912) 
1-108; M. van Esbroeck, Jean II de Jerusalem et les cultes de S. Etienne, de la Sainte-Sion et de la 
Croix, in: AnBoll 102 (1984) 99-134; S. Heid, Der Ursprung der Helenalegende im Pilgerbetrieb Je¬ 
rusalems, in: JbAC 32 (1989) 41-71; ders.. Zur frühen Protonike- und Kyriakoslegende, in: AnBoll 
109 (1991) 73-108; S. Borgehammar, How the Holy Cross was Found. From Event to Medieval Le¬ 
gend (Stockholm, 1991); J. W. Drijvers, Helena Augusta: The Mother of Constantine the Great and the 
Legend of her Finding of the True Cross [Brill’s Studies in Intellectual History, 27] (Leiden, 1992); L. 
Kretzenbacher, Kreuzholzlegenden zwischen Byzanz und dem Abendlande: byzantinisch-griechische 
Kreuzholzlegenden vor und um Basileios Herakleios und ihr Fortleben im lateinischen Westen bis 
zum Zweiten Vaticanum; vorgetragen am 5. Mai 1995 [Sitzungsberichte Bayerische Akademie der 
Wissenschaften, Philosophisch-Historische Klasse Jg. 1995, H. 3] (München, 1995); The Finding of 
the True Cross: The Judas Kyriakos Legend in Syriac, introd., text and transl. by Han J. W. Drijvers 
and Jan Willem Drijvers [Corpus scriptorum Christianorum Orientaüum 565: Subsidia 93] (Lovanii, 
1997); J. W. Nesbitt, Alexander the Monk’s Text of Helena’s Discovery of the Cross (BHG 410), in: 
Byzantine Authors: Literary Activities and Preoccupations. Texts and Translations dedicated to the 
Memory of Nicolas Oikonomides, hrsg. v. J. W. Nesbitt (Leiden-Boston, 2003) 23-39. 

22 Drijvers, Helena Augusta (wie A. 21) 6. 
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suchen. 23 Durch ein göttliches Zeichen fand sie den Ort, an dem das Kreuz begraben 
war. Dort fand sie drei Kreuze und die Inschrift des Kreuzes Jesu, die nicht mehr ein¬ 
deutig zuzuordnen war. Der Bischof von Jerusalem Makarios erkannte dann das Kreuz 
Jesu durch ein Heilungs- oder Auferstehungswunder. Helena ließ eine Kirche erbauen 
dort, wo das Kreuz gefunden wurde. 

Die Protonikelegende verlegt die Kreuzauffindung in die Zeit des Kaisers Claudius 
(41-54) und schreibt sie seiner Frau, Protonike, zu. 24 Diese Legende kommt für die Iden¬ 
tifizierung der Spina-Szenen nicht in Frage. 

Die Spina-Szenen basieren offensichtlich auf der Kyriakoslegende. Diese Legende, 
die die beliebteste von allen Kreuzauffindungsversionen war, 25 bildet eine Ausgestal¬ 
tung der Helenalegende und erschien in der frühchristlichen Zeit in griechischer, syri¬ 
scher, und lateinischer Sprache. 26 Sie unterscheidet sich von der Helenalegende vor al¬ 
lem darin, dass die Entdeckung der Kreuze nicht Helena sondern einem Juden namens 
Judas zugeschrieben wird. Als Helena nach Jerusalem ging, befragte sie mehrmals die 
Juden bezüglich des Kreuzes, bekam jedoch keine Antwort. Als die Kaiserin die Juden 
bedrohte, sie ins Feuer zu werfen, übergaben die Juden ihr Judas, der durch eine alte Fa¬ 
milientradition den gesuchten Ort kannte. Helena entließ die anderen Juden und behielt 
Judas zurück. Nachdem seine Befragung ergebnislos verlief, befahl sie, Judas in einen 
trockenen Brunnen zu werfen und ihn dort ohne Nahrung sieben Tage einzusperren. 
Judas führte schließlich Helena an den Ort, wo das Kreuz begraben war. Er betete auf 
hebräisch zu Gott, damit er ihm das Kreuz offenbarte. Es folgte ein Beben und Wohl¬ 
gerüche gingen von diesem Ort aus. Judas nahm eine Hacke und grub. Helena bat die 
Anwesenden, ihn zu unterstützen. Als er 20 Ellen gegraben hatte, fand er drei Kreuze. 
Judas nahm sie und brachte sie zu Helena in die Stadt. Es folgt die Geschichte mit der 
Prüfung der Kreuze, der Taufe des Judas und seiner Ernennung zum Bischof von Jeru¬ 
salem. Bei seiner Taufe nahm Judas den christlichen Namen Kyriakos an. Er erlitt das 
Martyrium unter Julian Apostata. 

Die Spina-Fresken verbildlichen zwei Momente dieser Legende: die Befragung des 
Judas-Kyriakos und zwar genau den Moment, in dem laut Kyriakoslegende Helena die 
anderen Juden wegschickte und Judas zurückbehielt, sowie die Auffindung des Kreu¬ 
zes. Im Gegensatz zu dem Wortlaut der frühen Kyriakoslegende, nach der Judas die 
Kreuze findet, während Helena sich in der Stadt aufhält, ist in der Szene in Spina He- 


23 Hier wird kurz der Text wiedergegeben, der in der Kirchengeschichte des Rufinus enthalten 
ist: Rufinus, Historia Ecclesiastica X, 7-8. Eine Übersetzung ins englische dieses Textes bietet Dri- 
jvers, Helena Augusta (wie A. 21) 79-80. Zu den Handschriften, die die Helenalegende tradieren, s. 
ebenda, 119-124. 

24 Zu den Handschriften, die diese Legende tradieren, s. Straubinger, Kreuzauffindungslegende 
(wie A. 21) 82-84. Es handelt sich dabei um ausschließlich syrische und armenische Texte. 

25 Drijvers, Helena Augusta (wie A. 21) 165, vermutet, dass die Beliebtheit der Kyriakoslegende 
ihrem stark antijudischen Charakter zurückzuführen ist. 

26 Der älteste griechische Kodex, der die Kyriakoslegende tradiert, ist der Kodex Sinai 493 aus 
dem 8. oder 9. Jh.; s. Straubinger, Kreuzauffindungslegende (wie A. 21) 6 und 15-49. Es wird heute 
vermutet, dass die Kyriakoslegende in Jerusalem entstanden ist und daher ursprünglich in griechischer 
Sprache verfasst worden sein muss; s. dazu Drijvers, Finding of the True Cross (wie A. 21) 21-27. 
Hier wird der Text des Sinai Kodex kurz wiedergegeben. 
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lena bei der Entdeckung des Kreuzes anwesend. Dies hat eine lange Tradition, wie wir 
sehen werden. 27 

Die älteste Darstellung einer Kreuzauffindung im Osten und Westen bietet das fran¬ 
zösische Sakramentar von Gellone, Par. lat. 12048, aus der zweiten Hälfte des 8. Jhs. 28 
Es handelt sich um drei Kreuze, die innerhalb der Initiale D auf fol. 76v nebeneinander 
aufrecht stehen. Der Buchstabe läuft nach unten in einer figürlichen Endung aus, die ei¬ 
nen Arbeiter beim Graben mit einer Hacke zeigt. 

Zyklische Darstellungen begegnen uns zum ersten Mal im Wessobrunner Gebetbuch, 
Bayerische Staatsbibliothek München, Kodex clm 22053, 29 und im Kodex 165 der Bi- 
blioteca Capitolare in Vercelli, 30 beides lateinische Kodices vom Anfang des 9. Jhs. Die 
Szenen lehnen sich hier deutlich der Kyriakoslegende an. Die Handschrift, die das Wes¬ 
sobrunner Gebetbuch enthält, bietet sogar einen Text der Kyriakoslegende, der mit 18 
Federzeichnungen illustriert ist. Somit stellt dieser Kodex die einzige erhaltene illustrier¬ 
te Kreuzauffindungslegende dar. Der Zyklus fängt mit der Darstellung von Konstantins 
Traum an, da die Vis io Constantini der Kreuzauffindungslegende vorangestellt ist. 31 Die 
Verbindung der Konstantins- mit der Kyriakoslegende ist in den erhaltenen Darstellun¬ 
gen der Kreuzauffindung im Osten und Westen die Regel. 

Die Befragung des Judas wird im Wessobrunner Gebetbuch auf fol. 7v abgebildet. 32 
Das ikonographische Schema ist typisch für alle späteren Verbildlichungen des Themas: 
Helena ist auf der einen Seite des Bildes thronend abgebildet, während ihr gegenüber 
Judas steht: in den meisten Fällen als Teil einer Judengruppe, oder, wie hier, zwischen 
zwei Soldaten. Die Kreuzauffindung auf fol. 13r ist eine einfache Komposition, die zwei 
Männer beim Graben zeigt. 33 Vor ihnen in der Grube kommen drei Kreuze zum Vorschein. 
Helena ist bei den Grabarbeiten nicht anwesend. Das gleiche gilt für die entsprechende 
Szene im Vercelli Kodex, in der nur Judas gräbt und drei Kreuze findet. In einer zweiten 
Szene überbringt er das Kreuz Christi der Kaiserin Helena. 34 


27 Zur Darstellung der Kreuzauffindung s. J. Maurice, Sainte Helene, L’Art et les Saints (Paris, 
1930); H. H. Lauer, Kaiserin Helena. Leben und Legenden (München, 1967) 38—44; A. und J. Styli- 
anou, By This Conquer [Publications of the Society of Cypriote Studies, Nr. 4] (Nicosia, 1971); K. 
A. Wiegel, Die Darstellungen der Kreuzauffindung bis zu Piero della Francesca (Köln, 1973); H. W. 
van Os - G. Jäszai, Art. Kreuzlegende, in: LCI, Bd. 2, 642-648; F. Werner, Art. Helena, Kaiserin, 
in: LCI, Bd. 6, 485^-90; s. a. M. Vasilaki, Eixovoyoacpixoi xtjxäxh aitö tr| £ajf| ton MeycAoe Kcov- 
atavtivon oe Exx^rjaLeg rrjg Kqt]tti 5 , in: Kretike Hestia, Series IV, Bd. 1 (1987) 60-84. 

28 Wiegel, Darstellungen der Kreuzauffindung (wie A. 27) 19-23; B. Baert, Le sacramentaire de 
Gellone (750-790) et l’Invention de la Croix. L’image entre le Symbole et l’histoire, in: Arte Cristi- 
ana, 789, LXXXVI (1998) 449-460, Abb. 1. 

29 Faks.-Ausgabe von A. v. Eckardt, Die Handschrift des Wessobrunner Gebets (München, 1922); 
Wiegel, Darstellungen der Kreuzauffindung (wie A. 27) 28^14; Stylianou, By This Conquer (wie A. 
27) 21-29. 

30 Ch. Walter, Les dessins carolingiens dans un manuscrit de Verceil, in: CahArch 18 (1968) 99- 
107; Wiegel, Darstellungen der Kreuzauffindung (wie A. 27) 23-28; Stylianou, By This Conquer 
(wie A. 27) 29-33. 

31 Die Konstantinslegende wurde anscheinend schon in der frühen Zeit der Kyriakoslegende hin¬ 
zugefügt; s. dazu Borgehammar, Holy Cross (wie A. 21) 151,241-242; Drijvers, Finding of the True 
Cross (wie A. 21) 21. 

32 Stylianou, By This Conquer (wie A. 27) Abb. 4. 

33 Ebenda, Abb. 9. 

34 Ebenda, Abb. 19; Walter, Verceil (wie A. 30) Abb. 1. 
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Die nächsten Beispiele der Kreuzauffindung im Westen datieren in das 12. Jh. In die¬ 
ser Zeit nimmt die Anzahl der Darstellungen der Kreuzauffindung bedeutend zu und die 
Szenen erscheinen nicht nur in der Buchmalerei, sondern in mehreren Kunstgattungen 
und in zahlreichen Variationen. Dieser Beliebtheit und Verbreitung des Themas im Wes¬ 
ten, die offensichtlich mit den Kreuzzügen zusammen hängt, 35 ist die Seltenheit von Ver¬ 
gleichsbeispielen in Byzanz gegenüberzustellen. Erstaunlich wenige byzantinische Dar¬ 
stellungen des Themas haben sich erhalten. Dionysios von Phouma erwähnt die Szene 
überhaupt nicht. In seiner Hermeneia wird nur die Kreuzerhöhung, die feierliche Auf¬ 
stellung des Kreuzes, beschrieben. 36 Diesem Fest (14. September) wurde viel größere 
Bedeutung beigemessen als der Kreuzauffindung selbst. Bezeichnenderweise zeigt das 
Menologion Basileios’ II., cod. Vat. gr. 1613, aus dem Ende des 10. Jhs., zur Kyriakos- 
legende, die für den 14. September im Text kurz wiedergegeben wird, als Illustration 
die Kreuzerhöhung. 37 Die Kreuzauffindung wurde in Byzanz meistens symbolisch durch 
die Darstellung Konstantins und Helenas, die das Kreuz flankieren, 38 verbildlicht, oder 
durch die Darstellung der Kreuzerhöhung. 

Das bisher einzige bekannte Beispiel einer byzantinischen Kreuzauffindungsdarstel¬ 
lung bildet eine Miniatur in den illustrierten Homilien des Gregor von Nazianz in Paris, 
cod. gr. 510 aus dem Ende des 9. Jhs. 39 (Abb. 6). In drei übereinander liegenden Streifen 
verbildlicht fol. 440r die Konstantins- und die Kreuzauffindungslegende in vier Szenen: 
Das erste Register zeigt den Traum Konstantins, das zweite den Sieg Konstantins über 
Maxentius an der milvischen Brücke. Das dritte Register des Blattes zeigt zwei Sze¬ 
nen neben einander ohne Trennung. In der linken Szene ist Kaiserin Helena thronend 
in Begleitung zweier Soldaten abgebildet. Ihr gegenüber steht eine Gruppe von Juden. 


33 Stylianou, By This Conquer (wie A. 27) 42-44. 

36 Denys de Fouma, Manuel d’iconographie chretienne, accompagne de ses sources principales 
inedites et publie avec preface, par A. Papadopoulo-Kerameus (St. Petersburg, 1909) 170-171. 

37 II Menologio di Basilio II (Cod. Vaticano greco 1613) (Codices e Vaticanis selecti phototypice 
expressi, 8) (Turin, 1907) fol. 35. Bei dieser Darstellung handelt es sich gleichzeitig um die früheste 
Darstellung der Kreuzerhöhung in der byzantinischen Kunst. Zur Darstellung der Kreuzerhöhung s. 
H. W. van Os - G. Jäszai, Art. Kreuzlegende, in: LCI, Bd. 2, 642-648, bes. 642; Stylianou, By This 
Conquer (wie A. 27) 36-38; Spatharakis, Rethymnon (wie A. 2) 349-350. 

38 Die frühesten Beispiele datieren in das 10. Jh. Es gibt jedoch Berichte aus dem 8. Jh. über die 
Existenz einer Statuengruppe auf dem Milion in Konstantinopel, die Konstantin und Helena mit dem 
Kreuz zeigte; s. dazu napaoxdoEig oüvxopoi ypovixai in: Scriptores Originum Constantinopolitina- 
rum, hrsg. v. T. Preger (Leipzig, 1901; Neudruck 1989) 38,10-12 und IlaTQux KrovaravTivormökEws 
in: ebenda, 166, 6-14; s. a. Stylianou, By This Conquer (wie A. 27) 33. 

39 H. Omont, Miniatures des plus anciens manuscrits grecs de la Bibliotheque nationale du VIe 
au XlVe siede (Paris, 1929) Taf. LIX; K. Weitzmann, Illustrations for the Chronicles of Sozomenos, 
Theodoret and Malalas, in: Byzantion 16 (1942/43) 126-128; S. Der Nersessian, The Illustrations of 
the Homilies of Gregory of Nazianzus Paris Gr. 510: A Study of the Connections between Text and 
Images, in: DOP 16 (1962) 219-221, Taf. 15; L. Brubaker, Vision and Meaning in ninth-century By- 
zantium. Image as Exegesis in the Homilies of Gregory of Nazianzus (Cambridge, 1999) 163-169, 
Abb. 45. Zur Datierung der Handschrift s. I. Spatharakis, A Note on the Imperial Portraits and the 
Date of Par. gr. 510, in: JOB 39 (1989) 89-93 [Nachdruck in: I. Spatharakis, Studies in Byzantine 
Manuscript Illumination and Iconography (London, 1996) 13-17]. Siehe auch die Besprechung des 
fol. 440r bei Wiegel, Darstellungen der Kreuzauffindung (wie A. 27) 96-101 und Stylianou, By This 
Conquer (wie A. 27) 29-33. 
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Die rechte Szene zeigt einen Mann, der kniend gräbt. In einer Grube vor ihm erkennt 
man ein einziges Kreuz mit zwei Querarmen. Eine Gruppe von Personen, von denen 
ein Mann im Vordergrand heftig gestikuliert, steht hinter ihm. Auf der linken Seite steht 
Kaiserin Helena in Dreiviertelansicht und deutet mit ihrer Rechten auf die Entdeckung 
des Kreuzes hin. 

Die Szenen dieses Folio sind der Metaphrasis in Ecclesiasten des Gregor Thauma- 
turgos vorangestellt. Da sie offensichtlich inhaltlich mit dieser Homilie nicht verbunden 
sind, und der Par. gr. 510 keinen Kreuzauffindungstext enthält, vermutete Weitzmann zu 
Recht, dass die Bilder aus einem anderen illustrierten Text übernommen wurden. Jedoch 
ging er fälschlicherweise von der Kirchengeschichte des Sokrates aus, 40 die die Helena¬ 
legende wiedergibt, und versuchte die zwei Szenen auf der Basis dieses Textes zu inter¬ 
pretieren. Er identifizierte sie als die Kreuzauffindung durch Helena und das Gespräch 
zwischen Helena und dem Bischof Makarios bezüglich der Identität des Kreuzes Chris¬ 
ti. 41 Der im Vordergrund stehende Mann der Judengrappe in der linken Szene kann je¬ 
doch nicht als der Bischof Makarios identifiziert werden, da er keine Bischofskleidung 
trägt. Gegen eine solche Identifizierung spricht auch die Beobachtung Brabakers, dass 
die grabende Figur in der nächsten Szene dem vermeintlichen Makarios dieser Szene 
ähnelt. 42 In der Helenalegende ist nirgendwo davon die Rede, dass Makarios bei der 
Auffindung des Kreuzes anwesend war, geschweige denn, dass er selbst das Kreuz aus¬ 
gegraben hatte. Außerdem stimmt die Tatsache, dass im Bild nur ein Kreuz sichtbar ist, 
nicht mit der Helenalegende überein. 

Wie Wiegel und Stylianou richtig erkannten, handelt es sich bei den zwei Szenen des 
Par. gr. 510 um die Befragung der Juden und die Auffindung des Kreuzes nach der Ky- 
riakosversion. 43 Die Befragung der Juden folgt in ikonographischer Hinsicht dem auch 
im Westen geläufigen Schema der Gegenüberstellung der thronenden Kaiserin Helena 
und einer Gruppe von Juden. Das einzige Bildelement, das von der Kyriakoslegende ab¬ 
weicht, ist die Anwesenheit Helenas bei der Kreuzauffindung. In dieser Szene ist zum 
ersten Mal in der Geschichte der Darstellung der Kreuzauffindung Helena bei den Gra¬ 
barbeiten anwesend. Die Szene bildet somit einen neuen Typus in der Verbildlichung des 
Themas. Die Szene in der Panagia-Kirche in Spina folgt diesem Typus. 

Es gibt mehrere Erklärangsmöglichkeiten für die Hinzufügung Helenas in die Kreu¬ 
zauffindungsszene. Die wahrscheinlichste ist, dass diese Darstellungsweise Helenas 
Rolle bei der Kreuzauffindung am besten unterstreicht und die Entdeckung als ihr Ver¬ 
dienst veranschaulicht. Eine weitere Erklärung wäre, dass das Bild die Fusion von zwei 
aufeinander folgenden Szenen bildet: die Entdeckung der Kreuze durch Judas und das 
Überbringen der Kreuze zu Helena. So könnte die Szene des Par. gr. 510 eine verkürzte 
Wiedergabe der Legende darstellen. Denkbar ist auch, dass in dem Bild zwei Traditio¬ 
nen vereint wurden, indem man Elemente aus der Helena- und der Kyriakoslegende be¬ 
nutzte. Schließlich ist es nicht undenkbar, dass die Szene auf einer knappen Wiedergabe 


40 Socrates, Historia Ecclesiastica 1,17, 1-6 (ed. Hansen 55,12-56,18). 

41 Weitzmann, Illustrations for the Chronicles (wie A. 39) 87-134, bes. 126-128. Die These Weitz- 
manns übernahm auch L. Brubaker; s. Brubaker, Vision and Meaning (wie A. 39) 164. 

42 Brubaker, Vision and Meaning (wie A. 39) 164. 

43 Wiegel, Darstellungen der Kreuzauffindung (wie A. 27) 97; Stylianou, By This Conquer (wie 
A. 27)31. 
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der Kreuzauffidnungslegende basiert wie z.B. einer der Kreuzerhöhung gewidmeten Ho- 
milie des Andreas von Kreta (ca. 660-740), in der es heißt, dass Helena durch göttliche 
Eingebung und nach Befragung der Juden das Kreuz fand. 44 

Im Westen erscheint Helena in einer Kreuzauffindungsszene erst in Beispielen des 
12. Jhs., wie z. B. im Stavelot Triptychon (New York, Pierpont Morgan Library, 1150— 
1160). 45 Die Anwesenheit Helenas ist im Westen ab dieser Zeit die Regel und ist ge¬ 
rechtfertigt durch die textliche Überlieferung dieser und späterer Zeit. In vielen Quellen 
des Hoch- und Spätmittelalters heißt es ausdrücklich, dass Helena der Kreuzauffindung 
beigewohnt hatte. 46 

Die einzigen weiteren bekannten Darstellungen einer Kreuzauffindung im Osten be¬ 
finden sich in zypriotischen Kirchen und stammen aus der postbyzantinischen Zeit. Ein 
Zyklus bestehend aus 10 Szenen findet sich in der Kirche des Heiligen Kreuzes in Agi- 
asmati, Zypern, und datiert in das Jahr 1494 47 Die Szenen geben detailliert die Kyria- 
koslegende wieder. Die Szene der Befragung des Judas verbildlicht den Moment als die 
Juden Judas der Kaiserin Helena vorführen 48 Die Komposition folgt dem üblichen Audi¬ 
enzschema. In der Szene der Kreuzauffindung, die den Charakter einer Alltagsszene hat, 
ist Helena nicht anwesend. Judas steht links vor einer Grube und gräbt mit einer Hacke. 
Hinter ihm steht ein Mann, der zwei Körbe mit Erde auf der Schulter trägt. Rechts im 
Bild sind weitere Arbeiter zu sehen, die graben bzw. einen Korb mit Erde füllen. Eine 
Figur im Hintergrund mit dem Rücken zum Betrachter entfernt sich vom Ort der Aus¬ 
grabung mit einem Korb auf der Schulter. 49 

Ein fast identischer Zyklus zur Kyriakoslegende findet sich in der Kirche des Hei¬ 
ligen Kreuzes in Kyperounda, Zypern. Die Szenen wurden 1521 ausgeführt und basie¬ 
ren auf denen in Agiasmati, bzw. beide zypriotische Zyklen gehen auf ein gemeinsames 
Vorbild zurück. 50 

Eine bisher fälschlicherweise als Kreuzauffindung identifizierte Darstellung in der 
Kirche des Hl. Konstantin in Kritsa, Nomos Lassithi, auf Kreta (datiert 1354/55), zeigt 
höchstwahrscheinlich das Identifikationswunder mit Bischof Makarios 51 (Abb. 7). Die 
Szene ist eine von drei Szenen eines kleinen Konstantin-Zyklus im unteren Teil des Ton¬ 
nengewölbes. Die anderen beiden Szenen zeigen den Sieg Konstantins an der milvischen 
Brücke und die Taufe Konstantins durch Papst Silvester. Die Darstellung ist besonders im 
linken Teil stark beschädigt. Auf der rechten Seite erkennt man Kaiserin Helena thronend 


44 Migne PG 97, Sp. 1017. Zu Andreas von Kreta s. K. Krumbacher, Geschichte der byzantini¬ 
schen Literatur (München, 1897), Bd. 1,165-166, 673-674; F. W. Bautz, Art. Andreas von Kreta, in: 
Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, Bd.I, 169. 

45 Wiegel, Darstellungen der Kreuzauffindung (wie A. 27) 101-110; Stylianou, By This Conquer 
(wie A. 27) 44-49, Abb. 27b. 

46 TL. B. in der Weltchronik des Jean des Preis aus dem 14. Jh. Für weitere Quellen s. Wiegel, Dar¬ 
stellungen der KreuzaufFmdung (wie A. 27) 9-15. 

47 A. und J. Stylianou, The Painted Churches of Cyprus (Nikosia, 1997 2 ) 186-218, bes. 198-200, 
Abb. 113; ders., By This Conquer (wie A. 27) 67-91, Abb. 33^19. 

48 Stylianou, Cyprus (wie A. 47) Abb. 113; ders., By This Conquer (wie A. 27) Abb. 40. 

49 Stylianou, By This Conquer (wie A. 27) Abb. 43. 

50 Stylianou, Cyprus (wie A. 47) 219-222; ders., By This Conquer (wie A. 27) 91-96, Abb. 50. 

51 Vasilaki, Konstantin (wie A. 27) 75, Anm. 34, und 80-82; Spatharakis, Dated Wall Paintings 
(wie A. 5) 98. 
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in Frontalansicht. Sie erhebt die Rechte. Neben ihr thront Bischof Makarios, der seinen 
Blick in die entgegengesetzte Richtung richtet. Hinter ihm steht eine Gruppe von Män¬ 
nern in langen Tuniken. Auf der linken Seite des Bildes erkennt man eine weitere Gruppe 
von Männern mit langen Gewändern und Mänteln. Sie wenden sich teilweise Helena und 
Makarios zu und teilweise nach links, wo ein Kreuz steht. Auf dem Fußbrett des Kreuzes 
sind vier Nägel zu sehen. Im Hintergrund ist eine Stadtarchitektur abgebildet. 

Da keine Ausgrabungen stattfinden, und Helena und Makarios thronend dargestellt 
sind, kann man ausschließen, dass es sich hier um eine Kreuzauffindungsszene handelt. 
Vielmehr scheint hier eine Episode abgebildet zu sein, die zeitlich nach der eigentlichen 
Kreuzauffindung stattfand, vermutlich das Gespräch zwischen Helena und Makarios über 
die Identität des wahren Kreuzes bzw. das Erkennungswunder. 

Dagegen enthält ein weiterer Konstantinzyklus auf Kreta eine Szene, die mit ziem¬ 
licher Sicherheit als Kreuzauffindung identifiziert werden kann (Abb. 8). Sie befindet 
sich in der Kirche der Hl. Konstantin und Helena in Avdou, Nomos Herakleion (datiert 
1445). 52 Die Szene ist sehr schlecht erhalten. Man erkennt auf der rechten Seite deutlich 
zwei Arbeiter in kurzer Tunika, die vor einer Berglandschaft mit Hacken graben. Auf 
der fast vollständig zerstörten linken Seite des Bildes ist eine Gruppe von Personen zu 
sehen, von denen eine vermutlich Helena darstellt. Der Zyklus besteht aus weiteren drei 
Szenen, die eine Kreuzerhöhung und zwei Szenen mit Konstantin zeigen. 

Aufgrund des schlechten Erhaltungszustands der Kreuzauffindungsszene in Avdou 
ist es schwierig ikonographische Bemerkungen bzw. Vergleiche zwischen diesem Fres¬ 
ko, dem Par. gr. 510 und den Fresken der Panagia - Kirche in Spina vorzunehmen. Die¬ 
se drei Beispiele sind die einzigen bekannten Verbildlichungen der Kreuzauffindungs¬ 
legende aus der byzantinischen Zeit. Sie sind nicht auf einen gemeinsamen Nenner zu 
bringen und haben vermutlich sehr unterschiedliche Vorbilder verarbeitet. Trotzdem ist 
in ikonographischer Hinsicht die Besonderheit der Spina-Fresken hervorzuheben, beson¬ 
ders wenn man sie mit analogen Szenen im Westen vergleicht. Die Befragung des Judas 
durch Helena allein ist mir sonst weder aus dem Osten noch aus dem Westen bekannt. 
Auch die Tatsache, dass Helena steht, statt zu thronen, macht unser Bild einzigartig. Ob¬ 
wohl die Person des Judas in den Quellen nicht beschrieben ist, wird er üblicherweise 
als ein alter Mann abgebildet. 53 In Spina hat er jedoch ein jungendliches Aussehen und 
eine prächtige Kleidung. In der Kreuzauffindungsszene ist die Form des Kreuzes mit 
drei Querarmen eine Seltenheit. 54 Ungewöhnlich ist auch die Gruppe der Personen, die 
der Entdeckung der Kreuze beiwohnen. Anstelle einer einheitlichen Zuschauergruppe 
hat der Künstler einzelne Personen abgebildet, die sich physiognomisch stark von ein¬ 
ander unterscheiden. 


52 Vasilaki, Konstantin (wie A. 27), 80-82; Spatharakis, Dated Wall Paintings (wie A. 5) 198. 

53 Zu Kyriakos s. N. Pigoulewski, Le martyre de Saint Cyriaque de Jerusalem, in: ROC 26 (1927/28) 
305-356; I. Ramseger, Art. Cyriacus (Quiriacus) von Jerusalem (eig. Judas), in: LCI, Bd. 6, 15; 
H. R. Seeliger, Art. Judas Cyriacus, in: Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, Bd. 3 (1992) 
762-763. Im Artikel über Judas-Kyriakos im LCI wird zum Aussehen des Judas-Kyriakos auf die 
Beschreibung der Hermeneia des Dionysios von Phouma verwiesen. Dort wird er angeblich als ein 
„Greis mit rundem Bart“ beschrieben. Es handelt sich jedoch um die Beschreibung von Kyril von 
Jerusalem und nicht um die von Kyriakos, der in der Hermeneia nicht erwähnt wird. 

54 Die Form ist vergleichbar mit der in einem Fresko in der Kirche des Hl. Nikolas Dabarski, da¬ 
tiert 1571; s. Stylianou, By This Conquer (wie A. 27) Abb. 32. 
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Mit Ausnahme der Spina-Fresken erscheinen alle byzantinischen Darstellungen der 
Kreuzauffmdung und die meisten westlichen Beispiele im Zusammenhang mit einem 
Konstantinzyklus. 55 Sie sind vermutlich auf einen illustrierten Text zurückzuführen, der 
die Kreuzauffindungslegende mit vorausgeschickter Visio Constantini bot. Ob, zumin¬ 
dest in der frühen Zeit, eine gemeinsame Vorlage für Osten und Westen existierte, kann 
weder bewiesen noch widerlegt werden. Eine Entwicklung des Themas und seiner Iko¬ 
nographie kann nur im Westen beobachtet und verfolgt werden, während die Spärlich¬ 
keit der erhaltenen Beispiele in Byzanz keine Aussagen zulässt. 

Die Bedeutung der kretischen Kreuzauffindungsszenen in Spina und Avdou liegt darin, 
dass sie weiteres Bildmaterial zur Darstellung der Kreuzauffindungslegende in Byzanz 
liefern. Sie füllen die Lücke zwischen dem bisher einzigen bekannten Beispiel des Par. 
gr. 510 und der postbyzantinischen Darstellungen des Themas auf Zypern. 


55 Die Beschränkung des Spina-Zyklus nur auf zwei Helenaszenen könnte durch den Platzman¬ 
gel erzwungen worden sein. 



UBER ZITATE UND ANSPIELUNGEN IN DER ALEXIAS ANNA 
KOMNENES SOWIE ANKLÄNGE DERSELBEN IN DEN SPÄTEREN 

GESCHICHTSSCHREIBERN 


MARIA TZIATZI-PAPAGIANNI/KOMOTINI 

Die Alexias Anna Komnenes enthält sehr viele Zitate oder Anspielungen auf die Worte 
altgriechischer Autoren, der Bibel, der Kirchenväter, aber auch anderer byzantinischen 
Autoren, besonders Geschichtsschreiber. Der reiche Testimonienapparat der neuen kriti¬ 
schen Ausgabe der Alexias von Reinsch-Kambylis' ermöglicht es dem Leser, Schlußfol¬ 
gerungen über die klassische Bildung der Autorin sowie über ihre historischen Quellen 
zu ziehen. R.-K. haben, offenbar mit Absicht, darauf verzichtet, alle Testimonien in den 
Apparat einzutragen. Auch verweisen sie selten auf Ausdrücke, die in der Alexias im¬ 
mer wieder Vorkommen, um den Apparat nicht übermäßig zu belasten. In der Rezension 
dieser Ausgabe 1 2 (s. Zum Testimonienapparat) habe ich, um den Rahmen der Rezension 
nicht zu sprengen, nur auf die allerwichtigsten der fehlenden Testimonien aufmerksam 
gemacht, vor allem auf diejenigen, die zur Textkonstitution beitragen, oder ohne Zwei¬ 
fel die Quelle von Anna darstellen. 

Hier werden die fehlenden Testimonien 3 nach Kategorien aufgeführt, sowie die wich¬ 
tigsten Selbstzitate von Anna genannt. Zum Schluß werde ich versuchen, die Anklänge 
der Alexias in den späteren Geschichtsschreibern aufzuspüren. 

a) Zitate aus altgriechischen Autoren: prol. 2,1 (26-28): f)v yd q ö epög jraxpp, cbg auxd 
xd Jtpaypaxa eöedjev, emoxapevog apxecv xai ujtelxetv, eg öoov xpp, xotg dpxouatv: Vgl. 
sept. sap. sent. Par.j Sol. 8: pp apye jiqo xoü paGeiv apxeaGai- emoxpop yap exepoug 
euGuveiv (ed. Tziatzi-Papagianni in BzA 51) und die Apparate II und III zur Stelle. I 
3,1 (53—54) eixei pp ajioxptboag eixe öuvapeig Jtpög xoaouxoug avxixaxaoxpvai: lo¬ 
cus communis, vgl. Dion. Habe. Antiqu. Rom. X 43, 4 Jacoby: öuvapig e^pkGe jikpOet 
xe djroxQtüaa und ib. X 44, 3: p xe dpa aoi Övvapig dxoxpcöaa yevoix’ av. I 3,4 (85) 
ßuGiöv xi axevd^ag: Heliod. Aeth. 2,14,5 Rattenbury-Lumb-Maillon: ßaGv xi xai ßüGi- 
ov oxevd^ag (s. auch unter e und h). 15,1 (69-70) «ojtep em xouxdvpg loxdpevoi: locus 
communis, vgl. Philo. Jud. De virtut. 86 Cohn (Philonis Alex, opera quae supersunt V): 
xai pövov otjx ejti xpuxavpg iaxavxeg (s. auch unter c und g). I 6,9 (89-90) aixia xäiv 
dpept xov ßaaikea xivwv, 6 spdg Jtaxpp avaixiog: aus PL Resp. 617e, 4-5: aixia ekope- 
vou- Geög avaixiog. I 9,1 (48-49): ppepag öe apxi öiayektoopg xai xoü p/iou xoü opi- 
^ovxog i)Jtepxtn|)avxog: aus Heliod. Aeth. 1, 1, 1: 'Hpepag apxi öiayekcoapg xai pkioi) 
xag axptopeiag xaxauya^ovxog, avöpeg ev önkoig kpaxpixotg öpoug ujrepxdijiavxeg 


1 Annae Comnenae Alexias, recensuerunt D. R. Reinsch et A. Kambylis. Pars prior: Prolegome- 
na et textus, Pars altera: Indices, digesserunt F. Kolovou et D. R. Reinsch (Corpus Fontium Historiae 
Byzantinae. Series Berolinensis, 40/ 1-2.), Berlin/New York, de Gruyter 2001. 

2 BZ 96 (2003)762-772. 

3 Sicherlich ist auch mir vieles entgangen. Dieser Artikel ist nur ein kleiner Beitrag zum un¬ 
erschöpflichen Kapitel „Zitate in der Alexias“. Aus einer anderen Sehweise hat das Thema D. R. 
Reinsch in seinem Aufsatz „Die Zitate in der Alexias Anna Komnenes“, in SüppEixTa 12 (1998) 
63-74, behandelt. 
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(s. auch unter e, f und h). 115,3 (76) (paiov evöeöupevov xpißamov: Vgl. Flav. Philostr. 
Vita Apoll. II, 20, 8-10 (71) Kayser = Phot. Bibi. 241,324b, 40-41 Henry: xai f|o0fjvat 
xfj ßüaacp cpr]aiv (xai f|a0fjvai (prjai xfj ßucroo) Phot.) 6 ’AjtokXobviog, eneiöf] eoixe cpaiä) 
xpißwvi, Synes. ep. 147 (p. 259, 7) Garzya: xai cpaiöv xpißamov apjrexeaOai ae (pqaiv 
(s. auch unter c und f). 1 16,8 (34-35) 0üpag ... fmavoiycov: locus communis, vgl. Ap- 
piani Bellum civile 4, 4, 25. 11 White-Viereck: xag Oüpag üjtavoiya>v (s. auch unter c, 
e, f und h). II 2,2 (2): f| öe ... ßü0iov bk xi oxeva^aoa: Ps.-Clementina 81, 6 Dressei: r| 
bk ßü0iöv xi oreva^aoa, Heliod. Aeth. 1, 10, 3: ßapü xi xai ßü0iov oxeva^aaa und ib. 
10, 7,4: xai ßuOiöv xl oxevaljaaav, Charit. De Chaerea et Callirhoe 8, 3, 5 Blake: peya 
öe xai ßü0iov aveaxeva|ev f| Xxaxeipa. II 3,4 (88) xai ßAeJteiv xai avaitveiv: Vgl. Lib. 
Or. 35,22,9-10 Foerster: öoov ßaöü;exe xai ß/inexe xai avajtvelxe. III 3,2 (94-95) xai 
yopyamöv okkag acpr| 08 i xcöv ö(p0akpcöv: aus Aesch. Pr. 356: öppaxwv ö 5 rjaxpajtxe 
yopyajTtöv okXaq. III 9,1 (5) ev axevcö xopiöfp Vgl. Hermog. Ilepi Evgkaewg 3, 5, 179 
Rabe: aüxög eaxiv ev axevcö xopiöfj (s. auch unter e, f, g [zu I 2,6 (28)] und h). III 9,2 
(9) 6 bk yevvalog a>v xai axpeoxog: Vgl. Dio Chrys. Or. 4,108,1 von Arnim: 6 öe ixapög 
xai axpeoxog (s. auch unter g). IV 4,4 (33) = X 3,2 (6) = Herodot. EI 158: xag (xag om. 
Herodot.) jtüXag dvartexäaag; cf. ib. III 146: övarcexöaag xag muAag, Xenoph. Anab. 
7, 1, 17 Marchant: avajtexavvüaoi xag jtüXag, id. Ages. 2, 17 Marchant: xai avajtexa- 
oag xfjg rieXojtovvf|Ooc xäg jruXag etc. (locus communis; s. auch unter g). IV 7,2 (30) 
ijTJtog ... uypooxekf|g: Vgl. Lib. ep. 672,1 Foerster: ecp 5 ijutou xaXoü xe xai peyäXmt xai 
uypooxeXoüg. ib. (34-35) öiaepiog yivexat: Vgl. Ach. Tat. I 12, 3 Gamaud: 6 utjtog ... 
öiaepiog üxxaxo. IV 8,2 (4) peaxrjv 0upoü: locus communis, vgl. z.B. Plut. Pyrrh. 16,13 
Ziegler: jxveüpaxog peoxög wv xai 0upoü, Ael. Arist. Tepööv Xöyog b' 57 Keil: xai paka 
peoxög wv Oupoü, Eunap. fr. 42 (Hist. Gr. Min. I 239, 30) Dindorf = Const. VII. Porph. 
De legationibus p. 596, 33 de Boor: xdvxa fjv peaxa 0upoü, Scholia in Hom. II. 5, 376, 

1 Erbse: peoxög 0upoü, Lib. Deel. 9, 1, 5 Foerster: 6 pev ouv dvf]p 0vpoü peoxög etc. 
V 3,5 (13-14) oukke^aixo xe <xö> jtveüpa: Philo. Jud. Legum alleg. IH 14 Cohn (Phi- 
lonis Alex, opera quae supersunt I): ouAleyopevou xö jtveüpa, Heliod. Aeth. 6, 7, 3: xö 
jtveüpa auXke^dpevog, Scholia in Pind. Nem. VIII 32a. Drachmann: xö jtveüpa auXkeyö- 
pevog (s. auch unter e, f und h). VI 10,4 (89-90) xpejtouoi xaxaxpaxog: Vgl. Ctesias fr. 
14 (37) (FGH 3c p. 465, 25-26) Jacoby (= Phot. Bibi. 72, 40b, 8-9 Henry): xai xpejte- 
xai, xai vixcöai ITepaai xaxa xpaxog (s. auch unter e und g). VII 2,9 (61-62) öia xivcav 
axokicoxepcov axpajxcöv: Vgl. Heliod. Aeth. 1, 6, 2: Zxo/aag yap xivag axpajtoüg xepö- 
pevoi, Procli Diadochi In Plat. Cratylum comment. CLXXVIII p. 104, 6 Pasquali: xcöv 
xe oxoXuov axpajtcöv xfjg üXr|g avapjtd^ouoa, Anth. Palat. cap. III epigr. demonstr. 118, 

2 Cougny: cppoüpia xai oxokiav a[xpajtöv eipyaaaxo] (s. auch unter c und f). VE 11,1 
(17) avf|Xixxe Xoyiopoüg: Aristaen. ep. I 28, 3-4 Mazal: ajteutov xöv voüv dvekixxojv, 
ajtetJtov xotg Xoyiapoig, Synes. ep. 5 (p. 18, 1) Garzya: xoüxoug eAixxoov xoüg Xoyt- 
opoüg (s. auch unter c, e und g). VII11,4 (59) pojtqv Xaßövxeg: Vgl. Plut. De genio Socr. 
588F Sieveking: pojtfyv Xaßoüaa, Syriani, Sopatri et Marcelli Scholia ad Hermogenis 
librum jtepi oxdoemv, Rhet. Graeci 4, 714, 26-27 Walz: pouif|v xe Xaßeiv jtapa xoü öi- 
xaoxoü etc. (s. auch unter c und g). VIII 5,7 (86-87) jtpoaxcogqaövxcDv aXXf|Xoiv xolv 
oxpaxojteöoiv: aus Herodot. IV 112: Jtpooextopeov bk jtXrjoiaixepco xö axpaxöjteöov xü> 
axpaxojteöcp eji’ ripepT] exdoxt]. VIE 6,4 (80-81) avqp öe ouxog dvöpeia xai qppovf|aei 
öiacpepcov: locus communis, dessen erste Belege bei Xenoph. Cyropaed. 2, 3, 5 Mar¬ 
chant: avqp... qppovf|aei öe ötacpepoav und Isocr. Panath. 82 Mathieu-Bremond: xö) xai 
xfj cppovtjoei öiaqpepeiv (s. auch unter g). IX 1,3 (32-33) ejtei Jtpoapeiöuöv fjör) xö eap 
Jtapfjv: Vgl. Flav. Philostr. ep. 51 Kayser: 60ev öcp0aXpoig eppeiöiq xai Jtapeialg olov xi 
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eap x6 pexöjnopov xoü xa^Xoug (s. auch unter h). IX 4,1 (50-51) pexd - xaxaXüoeoog: 
Die Verwendung des Ausdrucks f|kiou Jtepicpopa in Zusammenhang mit den Skythen 
scheint nicht zufällig zu sein, s. Cosm. Indicopl. Topographia Christ. 2, 79, 12-13 (SC 
159) Wolska-Conus = Ephor. Hist. fr. 30b, 14-16 (FGH 2a p. 51, 20-22) Jacoby: f) Öe 
töv ZxuOöv xaxoixr|aig xoü pev f|/,iou xfjg Jtegnpopäg xöv öia^Eutovxa xaxcyEL xöjtov. 
IX 5,4 (60-61) üöaoa ... xaxÖQpuxov: locus communis, dessen erste Belege bei Hera- 
clides, Descriptio Graeciae fr. 1,26 Pfister: öpog ... üöaot Jiriyatoig xaxappuxov und bei 
Diodorus Siculus, Bibi. hist. XVIII 6, 2 Fischer: [jtapa]jtoxapioig üöaot xaxappuxog 
(s. auch unter g). X 1,3 (25-26) xov xfjg avxtööoecog xpöjtov: Vgl. Lib. Deel. 43, 2, 58. 
5-6 Foerster: oü0 5 6 xfjg eüepyeoiag oü0’ 6 xfjg avxiööoecog eaxEvoxcbpT)xat xpöjtog 
(s. auch unter c, d und f). X 2,1 (58) xupaxcov emöpopag: locus communis, vgl. z.B. 
Aristot. De mundo 396a. 19 Lorimer = Posid. fr. 343, 2 Theiler = Stob. Anth. 1, 40, 1. 
322 W.-H. (’Ex xfjg ’ApiaxoTEXoug npög ’AkE^avöpov emaxoXfjg): xupdxcov emöpopai 
(s. auch unter c). X 3,5 (56-57) akkä öiqpdgxave xoü axojtoü: locus communis, vgl. 
Ps.-Themistii Quae fertur in Aristot. analyt. priorum librum i paraphrasis (Comment. in 
Aristot. Gr. 23. 3) p. 17,9-10 Wallies: xai 6 xexvixqg ötfipapxe xoü axojtoü (s. auch un¬ 
ter c und g). X 8,7 (8) xai xö löup aipaxi jtEpLpgeöpevog: Vgl. Lib. Deel. 49, 2, 83. 4—5 
Foerster: oixeup öe JtavxaxöOev aipaxi xai AÜOgcn nspippEopsvog (s. auch unter c). X 9, 
10 (88) xtöv aXXoxpicov djiexeaOai: Vgl. sept. sap. sent. Mon. Sol. 31 Tziatzi-Papagian¬ 
ni (BzA 51): xöv öÄkoxptcov pf| embüpei und app. font. zum Spruch; vgl. auch Juliani 
imper. Or. VII (Ilpög 'HpaxAeiov xuvixöv) 5, 18 (209C) Rochefort: ö xöv aXkoxpicov 
jtavxr] xai Jtavxcog drtEXEöOai xeXeikov (sc. vöpog). XI 4,5 (75) Epyou fjtpavxo: Vgl. 
Flavii Arriani Alex. anab. 5, 18, 3 Roos-Wirth: ot öf] xai Jtptöxot xoü Epyou fj^avxo, 
ib. 2, 23, 4: xoü xe epyou auxoü xapxepög artxöpevog und ib. 7, 17, 3: paXOaxcog av0- 
r|t|)avxo xoü epyou, Dio Cassius, Hist. Rom. (versio 1 in vol. 1) p. 186, 10 Boissevain: 
oü pEvxot xai epyou fjtjtaxo, ib. XXXVII 17, 3 = ib. (Xiphilini epitome) 8, 12-13: xai 
epyou oüöevög ajtouöaiou jtpoaajtxovxai, Pausan. Graeciae descr. 4, 8,9 Rocha-Perei- 
ra: werte eixdoat av xtg xoü epyou xöxe aepäg npöxov ajtxeaOat (s. auch unter g). XI 4,5 
(86-87): xai Jtokkoi pev xxeivovxat, jtokXoi öe xai xixptjboxovxat: Diodorus Siculus, Bibi, 
hist. XVII 24, 6 Fischer: oüg pev djtexxeivov xöv jio^epioav, oüg öe xaxexixpwoxov; s. 
auch unter g zu XI 1,4 (48-50). XI 4,7 (9-12) ö ö 5 - itokepou fdjtoxpövxogf: aus Dion. 
Halic. Antiqu. Rom. 120, 4 Jacoby: xaxeoxeuaopevri (sc. xaüxp xfj JtöXei) xe ög epupa 
elvai Jtokepou ajtoxptbvxcog. 4 XI 9,3 (64—65) xevoajtouöog f] ajtouöf] xö Bouxoupixr] 
Yevqxai: Vgl. Oribas. Collect, medic. reliquiae 47,14,3 (CMG 6.2.1) Raeder: xevöojtou- 
öov xaxog ejuxqöeüovxeg (s. auch unter g). X III 6,6 (19) yektog... obqxo jtoXüg: aus Hom. 
II. 1. 599 = Od. 8. 326: evöpxo yekoag = ib. 343: ev öe yekwg öpx’ (s. auch unter g). XIII 
12,1 (6-7) xai öajiep akieüg Jtkr|yeig xai djteveyxdpEvog voüv: Vgl. Scholia in Ael. Arist. 
Tett. 235, 11. 3—4 Dindorf: akieüg Jtkriyeig voüv oi'aei, ib. 9: xö aXieug jiXpyeig voüv 
i'axei, jtapoipia, ib. 11: öia xö akieug ... iaxei, Scholia in Plat. Symp. 222b. 4 Greene: ö 
aX,ieüg jtXqyeig voüv (püoei, ib. 7: Jtkqyeig voüv qpüoeig und ib. 10-11: toonep akieug jxat}- 
yeig (s. auch unter f und h). XIV 2,9 (42) evxög apxücov: locus communis, vgl. z.B. Plut. 
Luc. 3, 6, 6 Ziegler: xai yeyovög evxög apxücov. XIV 3,6 (1) jipoexjtqÖä - Öaxpuov: 


4 Durch die Feststellung der Quelle kann der korrupte Text restituiert werden; ausführlicher dar¬ 
über bei der Besprechung der Stelle in meiner Rezension der Alexias (wie A. 2) 766. 
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aus Themist. Or. ’Ejt'i trj cpiXavOgcoma xoü auxoxg. ©soöoaiou 232d 7-8 Schenkl-Dow- 
ney: xa^tcoxaxov ydg exeivo xo jtäGog, ö jrpoEXJir|ö« xoü köyou ev e^ouatg. XIV 8,8 
(11-12) jtaQa qpauXov exiGei: locus communis, vgl. z.B. Lib. Deel. 3, 2, 12 Foerster: 
xaöxa Jtavxa xai exl jtkEuu xouxcov jiapa tpaükov Gegsvog und ib. 4, 2, 8 : xotg pöv yag 
e'E, ägxfjg jiagä cpaükov xö xaXcög axoüetv Gepivoig. XV 1,1 (14) xaxa axgayya: Vgl. 
Dion. Halic. De Demosthenis dictione 28, 34-35 (1041) Usener-Radermacher: xaxü 
oxodyya qei xö ... oxöpa xoü aotpoö. XV 1,2 (26) öxvog xai gaGupia: locus communis, 
vgl. z.B. Philo. Jud. Quod omnis probus über sit 71 Cohn-Reiter (Philonis Alex, opera 
quae supersunt VI): jtoAüg öxvog xai gaGupla ouvexqg (s. auch unter c). XV 11,2 (40- 
41) pavxtg - xaxtöv: locus communis, z.B. Hom. II. 1. 106: pavxt xaxtöv ou jub jtoxe poi 
xö xgr|ynov euxag, Od. 17. 384 = PI. Resp. 389d. 3: pavxtv f| iqxfjQa xaxtöv f\ xexxova 
Öovqojv, Aesch. Th. 805: ot ’ytö xakaiva- pavxtg eipi xcöv xaxtöv etc. XV 11,7 (12-13) 
ahX EgaiöE pev xd xfjg öia0£ö£tog [jxaXtJv <xfjg> (supplevi) öia xtöv jieji eqecov avxiööxou 
öoOeiaqg: Vgl. Oribas. Eclogae medicament. 73, 6 (CMG 6.2.2) Raeder: f \ xe öia öüo 
jTEJtEQEtov avxiöoxog, Aetii Iatric. lib. VIII 35, 38 (CMG 8.2) Olivieri: xaXcog öe itoiel 
xai r| öid öuo ^e^eqecov avxiöoxog, Paul. Aegin. Epit. med. III 18,3. 31-32 (CMG 9.1 
et 9.2) Heiberg: xai i) öia xpicöv jtejcE 0 Etov avxiöoxog, Anonymi Medici Aidyvaioig Jtegi 
xtöv ö^Etov xai xpovitov voaqpaxtov 12, 52 (Rhein. Mus. 58) Fuchs: xai ai öid öüo 
jiEJtEQEtov ötööpevai avxiöoxoi. XV 11,23 (47^48): Vgl. Dion. Halic. De Demosthenis 
dictione 54,45-46 (1122) Usener-Radermacher: MGou tpöaiv vtoGgdv, avaioGqxov, axiv- 
rjxov, ajtaGfj..., Anonymi Progymnasmata 1611, 26-27 Walz: xi pexaneoeiv eig exegav 
cpuaiv 8 ^f|xei, iv’ dvaio 0 r|xog (an dvaiaOrixwg?) exü toü jtöGoug; 

Hauptquelle Annas (unter den altgriechischen Autoren) ist Homer (ca. 130 Belege). Laut 
dem Index locorum bei R.-K. hat Anna in zweiter Linie aus folgenden Autoren bzw. 
Werken zitiert (Reihenfolge nach der Anzahl der Belege): Aristoteles und Plato (jeweils 

11) , Euripides und Galenus (jeweils 10), Aristophanes (9), Herodotus (7), Sophocles und 
Demosthenes (jeweils 6 ), Plutarchus, Heliodorus und Synesius (jeweils 5), Thucydides, 
Apollodorus, Philo Judaeus, Achilles Tatius und Libanius (jeweils 4), Aeschylus und 
Lucianus (jeweils 3) etc. Nach der obigen Untersuchung müssen die Autoren (aufgrund 
der neuen Befunde) folgendermaßen eingeordnet werden: Aristoteles und Plato (jeweils 

12) , Libanius und Heliodorus (jeweils 11), Herodotus, Euripides und Galenus (jeweils 
10), Aristophanes (9), Plutarchus ( 8 ), Philo Judaeus und Synesius (jeweils 7), Sophocles 
und Demosthenes (jeweils 6 ), Aeschylus, Xenophon (: 2 R.-K.), Arrianus (: 2 R.-K.) und 
Achilles Tatius (jeweils 5), Thucydides und Apollodorus (jeweils 4), Lucianus, Dio Cas- 
sius (: 1 R.-K.) und Flavius Philostratus (: 1 R.-K.) (jeweils 3) etc. Schließlich konnten 
Zitate aus folgenden Autoren bzw. Werken erkannt werden, die im Index locorum bei 
R.-K. nicht erscheinen: Dionysius Halicamassensis (5 Belege), septem sapientium sen- 
tentiae (2), Diodorus Siculus (2), Oribasius (2) und jeweils eins aus Isocrates, Antholo- 
gia Palatina, Heraclides, Charito, Appianus, Ps.-Clementina, Aelius Aristides, Pausanias, 
Themistius, Eunapius, Aristaenetus, Cosmas Indicopleustes (= Ephorus), Aetius, Paulus 
Aegineta 5 , Scholia vetera in Hom., Pind., Ael. Arist., Platonis Symposium etc. 


5 Obwohl Cosmas Indicopleustes, Aetius und Paulus Aegineta in der byzantinischen Zeit lebten, 
wurden sie hier wegen der Natur ihres Werkes unter die antiken Autoren eingeordnet. 
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b) Zitate aus der Bibel: 11,1 (9-10) xo ^upog abxob pe0boei dtp’ aipaxog: aus Ode 2, 
42 = Deuter. 32, 42: peOboco xd ßeXr) pou dtp’ aipaxog. I 7,3 (29-30) xöv ... xoviopxöv 
ajtoxivaljapevog: Vgl. Matth. 10, 14: exxiva^axe xöv xoviopxöv xöv jioööv bpöv. I 
13,10 (87) aXX’ eöo^ev exdxepog xöxe Xfjpog: Vgl. Luc. 24, 11: xai 8tpavr|aav evöm- 
ov abxöv toaei Xfjpog xd ptjpaxa xabxa (s. auch unter d). I 14,4 (43—45): Vgl. auch Ps. 
104, 34—35: eurev, xai fjXßev axpig xai ßpobxog, ob obx fjv api0pög, | xai xaxecpayev 
jtdvxa xöv xöqxov ev xfj yrj abxöv xai xaxecpayev xöv xapnöv xfjg yfjg abxöv, Nah. 3, 
15: xaxacpayexai oe cbg axpig, xai ßapnv0r|ar| ög ßpobxog, Am. 7, 1-2: xai löob em- 
yovf] axpiötov epxopevr| eco0ivr|, xai löob ßpobyog eig Ttby 6 ßaoiXebg. | xai eoxai eav 
ouvxeXeor) xob xaxacpaysiv xöv xöpxov xfjg yfjg..., Ioel 2,25: xai avxajTOÖcbaco bpiv avxi 
xd)v exöv, (bv xaxecpayev f) axpig xai ö ßpobxog; axpig + ßpobxog auch in 2 Paral. 6,28: 
axpig xai ßpobxog eav yevrjxai und Lev. 11, 22: xöv ßpobxov ... xai xi)v axpiöa. 116,4 
(87-88) ©EÖg Eir| xöv xoiobxcov exöixr|xr|g: Vgl. Ps. 93, 1: 'O 0£Ög exöixfiaecov xbpi- 
og, 6 0£Ög exölxt|cf£0)v £jcappr|aidaaxo und 17, 48: ö 0£Ög 6 öiöobg exöixrioeig epoi xai 
xmoxä^ag Xaobg tm’ epe, welche Stellen sehr oft zitiert werden (s. auch unter c und e). 

II 2,1 (87-88) xexxaivoov xaxa: Vgl. Prov. 6, 14: öieoxpappevr] öe xapöia xexxaivExai 
xaxa ev jtavxi xaipö, ib. 6, 18: xai xapöia xexxaivopevr) koyiopobg xaxobg, ib. 12, 20: 
Öökog ev xapöia xexxaivopevou xaxa, ib. 14, 22: Jtkavöpevoi xexxaivouoi xaxa, ib. 
3, 29: pf] XExxf|vri em oöv tpikov xaxa, Sir. 27, 22: öiavebcov öcp0aXpä> xexxaivEi xaxa. 
Gemäß dem elektronischen TLG noch 20 Belege in den 2.-11. Jh. II 3,3 (78-80) oi öe 
ye Ttokiopxrpcai xfjg TtöXecog eJtxaJtXdoiov eig xöv xoLjtov abxöv ÖJtoLfppovxai (bv eipya- 
oavxo: aus Ps. 78,12: ajtööog xoig yeixooiv fjßöv ejtxajtkaoiova eig xöv xoLtov abxöv 
xöv övEiöiopöv abxöv, öv öveiöioav oe, xbpie. II 4,8 (87-88) xö öe ye Jikobxov ... xax- 
opbxxovxa: Vgl. Matth. 25, 18: ö öe xö ev kaßöv öjre70öv tbpn^ev yfjv xai expmpev xö 
apyupiov xob xupiou abxob. III 8,3 (74-76) xoiabxr] xig f]v f| imepcpijf|g övxtog xai lepa 
exEivr] yuvr|. ocncppoobvT] pev yap xooobxov bjiepfjpe xai xag Jtakai bpvoopevag, jxepi (bv 
ö noXbg köyog, öitöaov aoxepag fjÄtog: Vgl. Prov. 31, 29: TToXAai Ouyaxepeg exxf|aav- 
xo Jikobxov, jtokXai ejtoiTjoav önvaxd, an öe ujrepxeioai xai bjtepfjpag Ttdaag. Daraus 
auch bei Theophyl. Or. 5 p. 239, 15-16 Gautier: IlokXai yuvaixeg ejtoir|oav öbvapiv- ab 
öe ujtepxeioai xai bjtepfjpag Jtaoag. ZoXopöv keixoupyei aoi pe0’ rpöv xö eyxöpiov. 

III 10,4 (80-82) oböe yap ave^exai Jtavxcug ©eög paßöov apapxwköv xaxa xfjg xkr|po- 
vopiag abxob ejti xooobxov dtpieaOat: aus Ps. 124, 3: öxi obx d(pf)oei xfjv paßöov xtöv 
apapxooköv ejti xöv xXfjpov xärv öixaioav. III 10,8 (28) paxpbvai ö ©eög = Ps. Sal. 12, 
4 (in anderem Kontext), ib. (28-29) Jtkaxbvai: Gen. 9, 27: Jikaxbvai 6 0eög xö IdcpeO. 
ib. (30) Eig öveiöiapöv: 22 Mal in der Septuaginta, z.B Ps. 68,11. ib. (30) eig xaxajtdxr)- 
pa: Is. 22, 18; 14, 25; 28, 18; 5, 5 = Od. 10, 5; Is. 7, 25; Ez. 36,4; Dan. 8, 13; Mi. 7, 10; 
vgl. 4 Reg. 13, 7: eig xaxajxdxrjoiv. ib. (32) eig dcpaviopöv: 42 Mal in der Septuaginta. 

IV 1,3 (42) öpyavoig ponaixoig xai xnpßaXoig: Vgl. eher 1 Paral. 15, 16: ev öpyavoig 
(bööv ... xai xupßaXoig. IV 1,4 (61-62) xoig epjrpooOev EJtexxeiveoOai: aus Phil. 3, 13: 
ev öe, xd pev öjtioco ejti7av0avöpevog xoig öe epjtpoaOev ejtexxeivöpevog. VIII 5,3 (49- 
50) ob yap ev dvöpdoi xai ibtjtoig xai axpaxr]yixaig pt^yavaig xai onxog eOappei, aXkä 
xö näv xfj avco pojtfj eöiöon: Vgl. Ps. 19, 8: onxoi ev appaaiv xai onxoi ev utjtoig, f|peig 
öe ev övöpaxi xupion Oeoü f|pöv peyaXuv0T]aöpe0a und Os. 1,7: xobg öe niobg Ioböa 
eXeijooj xai aöoto abxobg ev xupicp 0eö abxöv xai ob acboou abxobg ev xö|qj oböe ev 
poptpaia oböe ev jtoXepcp oböe ev appaoiv oböe ev ijtjtoig oböe ev btjteboiv. X 9,4 (4) 
|i(pog Jtepie^öoaxo: Vgl. Ps. 44, 4: jtepi^coaai xi)v popcpaiav oon ejti xöv pr^pov aou, 
önvaxe. X 10,3 (53-54) xaya öe eure xig obpavob aoxepag elvai xobxong fj r|)dppov 
rcapa xö xeiXei xfjg OaXaxxrig exxexnpevqv: aus Gen. 22,17: xai 7tXrj0bva)v jtXrjOnvö xö 
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ojtepua ood tbg xoüg aoxepag tob oüpavoü xai tbg xrjv appov rf]v Jtapd xö xeiAog xfjg 
0aX,döor|g. XII 1,3 (38-39) küei pev jcapaxpfjpa xoüg xöpr)xag xtöv öeopföv, e^dyei öe 
xfjg tppoupäg: Vgl. Acta 16, 26: f)V£(px0r| aav Öe Jtapaxpfjpa ai 0üpai Jtäaat xai Jiävxoav 
xd öeopd av£0ri. XII 3,8 (56. 59) ^itpog ... r) avujröxpixog Jtioxig, cbg Xokoptövxi öoxei: 
Vgl. eher Sap. 18,15: ^tcpog ö£ü xi)v cmmöxpixov emxayf|v (ujioxayryv A) oou tpeptov. 
XII 3,9 (71-72) xai oüöeig 6 atTTjodpevog xai xevög ajreXOtbv: Vgl. Matth. 7, 7-8 = 
Luc. 11, 9-10: aixetxe xai öo0r|0£xai upiv, ^xeixe xai eüpf|G8X£, xpoüexe xai avoiyr|- 
aExai üptv- Jtäg yap 6 aixföv Xapßdvei... XII 6,3 (85-86) EotprjXE Öe xf]v xoüxtov ßouXf)v 
6 0e6g: Vgl. Ps. 32, 10: xüpiog öiaoxeöa^ei ßouXag eOvtöv, d0exei Öe koyiopoüg kaföv 
xai aOexet ßouXag apxövxtov. XIII 3,3 (10-11) avautexdoavxeg xag Jtükag exekeuov eio- 
tevai: Vgl. Ps. 23, 7. 9: apaxe jru^.ag, oi apxovxeg üptöv, xai £Jtap0r]X£, nvkai aicbviot, 
xai etoekeüaexai 6 ßaoikeüg xf)5 öo^g und daraus auch bei Theod. Prodr. tetr. 236b 1-2 
Papagiannis: - "'AyyeXoi, apjrexövuxe euroupavioug TruXetövag-1 Xpioxög ava| avaeioiv 
(s. auch unter c). XIII 8,7 (74-75) 6 xoü E'uayyeA.iou Oefog vöpog Xpioxiavoig ajiav- 
xa anyxcopetv dX/.r|A.oig irapexeLeuExo: Vgl. eher Matth. 6, 14-15: ’Eav yap atpfjxe xotg 
dvBpbmoig xd jiapajtxtbpaxa aüxtöv, atpf|oei xai upiv 6 jraxrip üptöv 6 oüpaviog- eav 
öe pr] dtppxe xoig avOptüHotg, oüöe ö Jtaxf)p üptöv dtpr|oei xd napajixtbpaxa üptöv und 
ib. 18, 35: oüxoog xai 6 Jtaxr|p pou 6 oüpaviog jtoir|a£i üpiv, eav pr) atpfjxe exaoxog xtö 
aöektptö aüxoö ajtö xtöv xapöicöv üptöv sowie Marc. 11, 25: Kai öxav oxf|xexe itpooeu- 
XÖpevot, atpiexe ei xi eyexe xaxd xivog, tva xai 6 Jiaxrjp üptöv 6 ev xoig oüpavoig atpfj 
üpiv xd jiapajtxtbpaxa üptöv. XIV 4,4 (92) jravxoiog oüv Jtpög jtdvxag yivöpevog: aus 
1 Cor. 9, 22: xoig Jtdoiv yeyova Jtavxa, tva Jtdvxtog xivag otboto. 


Zu den 110 Belegen aus der Bibel bei R.-K. kamen mindestens noch 50 hinzu, wovon 9 
aus den Psalmen, 6 aus den Proverbien, 5 aus Isaias und 5 aus Matthaeus stammen. Die Zi¬ 
tate aus der Bibel bleiben somit die von Anzahl her weit größte Gruppe in der Alexias . 6 

c) Zitate aus den Kirchenvätern: prol. 1,1 (6) epupa xapxepcoxaxov: Vgl. Greg. Naz. 
Apologetica PG 35, 421B: emoxeiv öe t) avaxöapai pö/ag av önvr)0£tr| xai xö xapxe- 
ptbxaxov Epupa (s. auch unter e, f und g). prol. 2,2 (31-32) ei xi xtöv exeivou Oaupa- 
^otpt: e Greg. Naz. Or. funebr. in patrem PG 35,992B: 'O öe pdXtoxd poi xtöv exeivou 
Oanpdteiv ejieioi, xoüxo euxeiv avayxaiov. 11,3 (41) etpag xai eojtepiou Xf|^etog: Vgl. 
Greg. Naz. Supremum vale PG 36,469C: etpag xe xai eaitepton Xf^etug olov obvöeopov; 
die Stelle des Greg. Naz. leicht variiert auch bei Io. Rhet. Comment. in Hermog. librum 
jrepi löetöv, Rhet. Graeci 6, 312, 16-17 Walz = Rhet. Anonyma üspixtov oxBpdxtov xoü 
koyov, Rhet. Graeci 3,176,11-12 Spengel: etpag xai eajtEptag kr^etog- olov ouvöeopou 
(kri^etog oüvöeapov RA). Vgl. auch Io. Damasc. Or. in laudem S. Io. Chrys. PG 96,764C: 
jtavxaxöoE yfjg, 'Etöag xe xai 'Eanepion kr)^Etog (s. auch unter g und h). 14,3 (27-28) 
xai Jtavxag etpekxEiv xai ex Jtpoaxrj^ ötpetog xai opdiag öuvapevog: Vgl. Basil. ep. 300, 
26-27 Courtonne: ajtö xptXfig xf)5 evxeü^etog eig eüvoiav öuvapevog xai xöv aypLtoxaxov 
ejtionaaaoOai. 15,1 (69-70) oaojtep eiti xpuxdvrig ioxapevoi: locus communis, vgl. Ba¬ 
sil. Serm. de moribus a Sym. Metaphr. collecti PG 32, 1224B = Io. Damasc. Sacra par- 
all. PG 95,1273A-B = Catenae Graec. patrum in Nov. Test. VI408, 17-18 Cramer: Nüv 


6 S. auch Reinsch (wie A. 3) 67. 
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cocrjtep Ejti xpuxdvqg iaxavai (eaxavai Io. Dam. et Cat.) vöpd;e crou (aou om. Cat.) xr|v 
t|)uxriv, [Io. Damasc.] Vita Barlaam et Joasaph XXVI. 236 (p. 392, 9-10) Woodward- 
Mattingly: vüv oüv cbg e jt'l xpuxdvrig vöpi^e oeauxöv eaxavai (s. auch unter a und g). I 
9,5 (89) kapjtpög axecpavixqg: Vgl. Io. Chrys. In Matthaeum PG 58, 757, 6: 'O pev yap 
rjv axecpavixou jtavxög Xapirpoxepog, id. De Maccabeis PG 50, 619, 10-11 v.u.: kap- 
xpoxepoog jtoiEt YeveaOai xoüc axecpavixag (s. auch unter f). I 15,3 (76) cpaiöv evöe- 
Öupevov xpißobvtov: Vgl. Greg. Naz. De pace PG 35,1137A: xaixö aüxö aputexopevcov 
cpaiöv f| pekav xpißcoviov, 6 aepvöxqg ßiou xpoßakkexai, xaxd ye xöv epöv vöpov xai 
köyov (s. auch unter a und f). 116,4 (87-88) ©eög etr| xcöv xoioüxcov exöixr}xf|g: Vgl. Io. 
Chrys. De Susanna PG 56, 592, 2-4 v.u.: xai oüöeig f|v 6 exöixrjxrjg xfjg akqGeiag xai 
pagxug, ei. pq pövog 6 @eög (s. auch unter b und e). 1 16,8 (34-35) Gügag... ÜJiavoiycov: 
locus communis, vgl. Io. Chrys. In latronem PG 59, 720, 2-3 v.u.: xai 6 kqaxqg ö xäg 
Gügag ÜJtavoiycov xcöv avGgcbjtcov, Theodoreti De incamatione domini PG 75, 1464A: 
xai xf]v Güpav üjtavoiyei xfjg ydpixog, ib. 1444D: ajtokoyiag imavoiyouai Güpav, Greg. 
Nyss. Adversus eos qui differunt baptismum PG 46, 417D: Nüv öe oot xfjg Gügag üxa- 
voiyopevqg etc. (s. auch unter a, e, f und h). II 10,1 (56) pexecbpoug xdg ekjtiöag: Vgl. 
Io. Chrys. Ad Stagirium a daem. vexatum PG 47, 435, 4-5 v.u. = id. Ecloga de provi- 
dentia hom. X. PG 63, 632, 8 v.u.: pexecopov xqv ekxiöa et id. De virginitate LVII, 15 
(SC 125) Musurillo-Grillet: akk’ ext xfjg ekitiöog pexecopou pevoüaqg (s. auch unter g). 
in 9,2 (11-13) xcöv ... exOpöv elg acppöv ©eoü agcoyfj öiakuopevcov xupaxcov öixqv, 
ÖJtqvixa xaig jtexgaig jrpoaapdljouai: Vgl. Io. Chrys. In Genesim PG 53, 197, 10-12: 
Ejxeiöav l'örj xaüxa (sc. xd xüpaxa) jtpoapqyvüpeva pev xfj Jtexpa, eig acppöv öe eüGüg 
öiakuöpeva, id. Sermo antequam iret in exsilium PG 52, 429, 1-2: ejiei xai xd xüpaxa 
xqv jtexgav oü öiaküei, akk’ aüxö eig aqppöv Öiaküovxai, Cyrilli Alexandr. Comment. in 
Lucam PG 72, 888C: ai xgixupiai xcöv aigeaecov eig acppöv öiaküovxai etc. III 12,6 
(65-66) xd kqia Jtavxa xai oi aypoi xai ol xfjjtoi xolg xagjtoig eßgiGov: Vgl. Io. Chrys. 
De Anna PG 54, 634, 19-20 v.u.: xai xopcövxa xd kqia, xai ßotööpeva xolg xagjxoig xd 
öevöpa, Theodoreti Graecar. affect. curatio IV 66 (SC 57) Canivet: xai xd kqia xupai- 
vovxa xai xoüg keipcövag avGoüvxag, xai xopcövxa xd akoq xai ßpiOovxa xcö xapjtcö 
und Eustath. Scr. Eccles. Comment. in hexaemeron PG 18, 736D: Ilegiioöaai öe (sc. ai 
axpiöeg) öpcöaiv exepa kqia xcö xapucö ßpiGovxa. IV 1,1 (11) = IV 1,2 (28) öeei auvei- 
yovxo: Io. Chrys. In Acta apostol. PG 60, 47, 14-15: xai öeei Jtavxcov pdXiaxa exetvoi 
anveixovxo; et id. De sacerdotio 13,7 (SC 272) Malingrey: öeeixe xai djiopta auveixöp- 
qv. IV 1,3 (44) pupiaig üßpeaiv ejiXuvov: Vgl. auch Io. Chrys. In illud: Messis quidem 
multa PG 63, 518, 17 v.u.: üßpeaiv akkqkoug jiküvovxeg, id. De Babyla 36, 7 (SC 362) 
Schatkin: üßpeai jiküvai xöv ßaaikea, id. In Matthaeum PG 58, 516, 13 v.u.: Kai yag 
xoixq öiaßokixq xö ev üßpeai jtküveaGai (s. auch unter d, e und h). IV 7,4 (55) ÖJteyv- 
coxet xag acp^oüaag ekjtiöag: Vgl. Greg. Nyss. In sextum Psalmum p. 192, 5-6 (Greg. 
Nyss. opera 5) McDonough: ev ajtoyvcoaei yeveaGai xfjg acpCoüoqg ekrtiöog (s. auch unter 
e, g und h). V 9,5 (1) uexeoxe xaxiag: Vgl. Alex. Lycopolitani Contra Manichaei opinio- 
nes disputatio XXI (p. 29, 25) Brinkmann: xö öe pexeoxev xaxiag xivög, Didymi Caeci 
Comment. in Zachar. IV, 312 (SC 85) Doutreleau: öooi pexeoxov xfjg xaxiag xai apag- 
xiag xoü öictßökou. V 9,5 (1-2) akkd ptxpoü 0äxxov av auxög xfjg exeivou pexeaxe 
xaxiag rj pexeöcoxe xpeixxovog yvoboecog, xaxd xöv cpapevov: vielleicht aus Io. Damasc. 
Exposit. fidei 77, 20-22 Kotter (Patr. Texte u. Studien 12): erceiöf] pexeöcoxe xoü xpeix¬ 
xovog xai oüx ecpuka^apev, pexaAapßavei xoü yeipovog, xfjg qpexepag Äeyco cpüoecog. 
VII 2,9 (61-62) öiä xivcov axokicoxepcov axpajtcöv: Vgl. [Io. Damasc.] Vita Barlaam et 
Joasaph XXI. 187 (p. 314, 17-19) Woodward-Mattingly: xoüg jtööag pou pexayaycbv 
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ex xfjg öXiaOppdg xai 0avaxr)cpöpou xal axokcoxaxpg xal xapjtüXpg öxpajroö (s. auch 
unter a und f). VII 4,1 (63-64) cppovppaxog pevxoi djtXonoxsQon: Vgl. Ps.-Macarius, 
Sermo 2, 3, 12 Berthold: xai xö ajr7oüv xai xö aya0öv cppövppa (s. auch unter e und f). 
VII 9,4 (86) jiepuAaxxoüvxa xöv 0upöv: Vgl. Io. Chrys. In Acta apostol. PG 60, 140, 
31-33: ’'Eoxtv öxe xppmpog 6 Oupög, a)X öxav üXaxxfj xaxa xöv aXXoxpicov, Greg. 
Nyss. De creatione hominis sermo primus (spurius) p. 37,2-3 Hörner (Greg. Nyss. Ope¬ 
ra, suppl.): pixpöv Oppiov eoxiv 6 0upög, öxav evuXaxxfj xfj xapöia; und ib. recensio C 
p. 37a, 2: p. 0. e. 6 0., öjtöxe uXaxxfj <ev> xfj xapöip; (s. auch unter g). VII 11,1 (17) 
övf|Xixxe Xoyiapoug: S. Athan. Homilia in occursum domini (spuria) PG 28, 996C: xoüg 
a:iroppf|xoug exeivoug xa0 5 eauxfjv aveXixxouaa Xoyiapoüg, Io. Chrys. In epist. i ad Co- 
rinth. PG 61, 48, 4—5 v.u.: paxpoüg eXixxovxeg öiaüXoug Xöycov, xaxaaxeua^ovxeg Xo- 
yiapoüg (s. auch unter a, e und g). VII11,4 (59) pojrpv Xaßövxeg: Vgl. Io. Chrys. In Io- 
annem PG 59, 356, 16-17 v.u. s Catenae Graec. patrum in Nov. Test. II313, 3 Cramer: 
’Ajiö xfjg eüxfjg ponpv eXaße (Xaßöv Cat.), xai xöv vexpöv (xai... vexpöv: xöv Aa£a- 
qov Cat.) aveaxpae (s. auch unter a und g). VIII 6,2 (43) ex 0eiag öpcpfjg: Vgl. Basil. De 
vitaet miraculis S. Theclae 1. prol. 33 Dagron (Subsidia hagiogr. 62): üjiö 0eiag öpcpfjg 
epeOiaöeig jioXXaxtg (s. auch unter f und g). VIII 7,1 (3-4) p uXp0eiu ertapppoid^exo: 
Vgl. Catenae Graec. patrum in Nov. Test. II 292, 24—25 Cramer: iöoü jtög f) aXp0eia 
öiöcoai Jtapppoidgeoöai. VIII 9,4 (70-71) xaxexXaoe xag ... xapötag: Vgl. Ephr. Syr. 
Sermo in Ionam proph. VII303, 5 Phrantzolas: ’'ExXaae cpcovp auxoü xapöiag ßaaiXecov, 
Euseb. Comment. in Ps. PG 24, 65C (Zitat aus Symmachus): xoüg xexXaapevoug xpv 
xapöiav (s. auch unter f). IX 10,1 (11-12) xcd exepoug xöv etxootv apiOpöv axoftXppoüvxag: 
cf. Tatiani Or. ad Graecos 38, 2 Goodspeed (Die ältesten Apologeten) s Euseb. Praep. 
Evang. X, 11, 15 (SC 369) Des Places: ö öe cut’ (öjiö Euseb.) ’lvdxon xpövog axpi xfjg 
TXlod aXöaecog ajtojtXppoi yeveag eixoat. X 1,3 (24-27) xfiv xe xa0’ üjtöaxaaiv evcoaiv 
xoü OeavOpörcou Aöyon xpavög eöiöaaxe xai xöv xfjg dvxiööaecog xpöjtov Jtapiaxa xai 
öjtcoc eOeöOp xö JtpöaXpppa pexa xfjg avco0ev eöiöaaxe xdptxog: aus Io. Damasc. Ex¬ 
pos. fidei 47, 75-78 Kotter (Patr. Texte u. Studien 12): Oixeioüxai öe xd dv0pömva ö 
Xöyog ... xai pexaöiöoi xfj aapxi xöv Löicov xaxa xöv xfjg dvxiööaecog xpörcov öia xpv eig 
aXXpXa xöv pepöv nepixcoppaiv xai xpv xa0’ üjtöaxaaiv evcoaiv (s. auch unter a, d und 
f). X 1,4 (38) xoü xaxoö püppv: Vgl. Greg. Nyss. Contra Eunom. I 129, 7-8 Jaeger 
(Greg. Nyss. Opera 1.1 et 2.2): dpa xaxeöegaxo xoüg ei^ai jrpög öXiyov xfj pupp xoü 
xaxoü aupßouXeüovxag. X 2,1 (58) xupaxcov emöpopdg: locus communis, vgl. Greg. 
Naz. Apolog. PG 35,488A: xai xupaxcov emöpopaig, id. In laudem S. Cypriani PG 35, 
1185C: öajtep xig jtexpa JiapaXiog xupaxcov emöpopag, Basil. Homilia in martyr. Julit- 
tam PG 31, 245C: xai xöv xupaxcov xag emöpopag üjtopeveiv etc. (s. auch unter a). X 
3,5 (56-57) äkkä öippdpxave xoü oxojtoü: locus communis, vgl. Io. Chrys. In Genesim 
PG 54,531,32: öxi öippapxe xoü axojxoü et id. Frgm. in Jeremiam PG 64,932A: Airjpap- 
xov xoü axojtoü (s. auch unter a und g). X 3,6 (75) öXag xe xö i'jtJtcp Öoug xag pviag: 
Vgl. Io. Damasc. Sacra parall. PG 96, 273A: xai öXag öajtep xö jid0ei öiöoüg xag pviag. 
X 8,7 (8) jtoXXag xdg xXpyag öeöeypevog pv xai xö iöico aipaxi itepippeöpevog: aus Io. 
Chrys. In Matthaeum PG 57, 212, 23-24: öxav xaipiag öe^covxai jtXpyag, ai'paxi jrepi- 
ppeöpevoi jioXXö (s. auch unter a). X 9,8 (67-68) ä)X öpcog aaxoxa 0eXcov eßaXXev, 
öjiou pev eiaco jtepjtcov, öjcou öe xai üjiepateprccov: aus Greg. Naz. ep. 51, 1 Gallay: xai 
apcpöxepoi xoü pexpiou öiapapxavouaiv, öajtep xöv oxojtöv ot xo^eüovxeg, av xe ei'aco 
jtepjicoaiv, av xe üjcepjtepjtcoai; vgl. id. Poem. mor. 9, 122-3 (PG 37, 677A): Mpöev 
ujtepjtepjreiv Xpiaxoü peydXoio ecpexpfjg, | ppöe pev evxög ayeiv. X 10,4 (60) axpöiag 
ejtXppoüvxo: Vgl. S. Athan. Exposit. in Ps. PG 27, 272D: axpöiag JtejtXppcopai, ib. (Fr. 
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comment. Athan. in Ps.) 569B: dxriöiag jrEJikfipcoxo, id. ep. II. ad Castorem (dub.) PG 
28, 897A: jtäaav xrjv rjmxfiv 0Aißouaa, jcixpiag avxfjv xai äx^ötag Jikripoi. XI 9,4 (51- 
52) xd 0’ iaxia öiEQQr)yvnvxo: Vgl. Io. Chrys. ep. ad Olympiadem 7, 1, 13 (SC 13bis) 
Malingrey = id. ep. ad Cyriacum 1,1. 12-13 Nicolopoulos = ib. 1, 3. 9-10: xd laxia öt- 
appr|yvupeva. XII 3,8 (57): xäg xoö ßiou ejtavaaxäaeig: Vgl. Cyrilli Alexandr. Expo- 
sitio in Psalmos PG 69, 1193D: xoü Jtapövxog ßion xöv xkuöarva, xag EJiavaaxäaetg. 
XII 4,5 (60-61) Cwfjg xai Oavaxon Eva xuptov emaxapat: Vgl. Greg. Nyss. In luciferam 
sanctam domini resurrectionem 9, 317, 22-23 Gebhardt (Greg. Nyss. Opera 9.1): öxe 
Jipoor|>.otaav xw ijbkcp xdv xfjg ipofjg xai xoü Oavaxon xupiov njtäpxovxa, Euseb. Vita 
Constantini 4,62,3 Winkelmann (Eusebius Werke 1.1): 6 xai ^cofjg xai Oavaxon xbptog 
(s. auch unter h). XII 7,4 (28-29) 6id paxpfijv xeipcbv = Io. Chrys. In Genesim PG 56, 
536, 30 v.u. XIII 3,3 (10-11) ävajrexäaavxeg xäg jxukag exeXevov eiaisvai: Vgl. Offi¬ 
cium communionis (prec. 4. sub nom. Io. Chrys.) p. 513 (’QpoAoyiov xo Msya, ed. 
’ArtoaxoA. Aiaxov., 13 1998): KeAetjeig, ävajt£xäaa> xag jruAag... xai EiaEpxil pexä cpiAav- 
ÖQtojtiag, Io. Chrys. In Matth. PG 57, 311,12-13: Aid xeAenei pf) dvajtexaaai xag Qvga g 
avxöig, Theodoreti Hist, eccles. p. 235, 16-17 Parmentier-Scheidweiler: JtAfjOog jxpd 
xcbv 0upcbv Oeaadpevog ävajtexäaat xanxag Exekeoae (s. auch unter b). XIV 2,10 (47— 
48) exeivov pev pEXEtopov xaig eAjtloi jtoioüvxeg: Evagr. fr. var. 13, 8-9 Spanneut: xai 
ovxcog adxdv pexecopov xaig xevalg ekjtiai jtoif|aag (s. auch unter f und g [zu II 10,1 
(56)]). XIV 8,9 (37-39) xp^l^eig xe xai papxupiag xtöv 0£ia>v jtpocpEpovxag ypaqxöv 
evxeöOev laxrtpojtoLEiv olopEvoug xd aqxlrv aüxcöv xaxäjtxuaxov öoypa: Ephr. Syr. De 
virtute 8, 37-38 Phrantzolas: oi yap alpexixoi xfjv jtkävriv anxcbv auaxfjaai ßockopevot, 
ex xwv ©Eicov rpaqpwv xp^aeig xe xai papxupiag jrpoßäkkeiv emxeipoüai (s. auch unter 
e). XIV 9,3 (78) öiakbcov cbg iaxdv äpäxvr]g: am nächsten steht Io. Damasc. ep. ad The¬ 
ophil. imper. de sanctis et venerandis imagin. PG 95, 372B: 'O öe dyubxaxog xai aocpog 
xfjg ’Exxkrjaiag öiöäaxakog, cbajtep iaxdv dpdxvr]g xaüxa öiekuae; vgl. auch Io. Chrys. 
Contra haeret. et in sanctam deiparam (spur.) PG 59, 711, 5-8: onöe ptjxopixfj öeivöxt]- 
xt xäg OEtpäg xcbv jtpoxäoecDv öiakucov, äkkä xfj xekeicog EJtavayvcoa0eiaTj cpcovfj xd 
Eijpf|xoiva xd)v alpexixcbv jtpoßkf|paxa (bg ioxov dpdxvpg öiaajicbv und Theodoreti De 
providentia orat. decem PG 83,644D: xai xag ävxiOeaeig öiaküacopev xai xfjv vji aäxcbv 
jtkexopevrjv xaxr|yopiav laxov apaxvrig äjtocpfivcopev (s. auch unter h). XV 1,2 (26) 
öxvog xai pa0npia: locus communis, vgl. z.B. Io. Chrys. ep. N©’ PG 52, 641, 3-4 v.u.: 
Ti oäv eoxi xfjg atyfjg xd aixiov; ’Oxvog xai paOnpia (s. auch unter a). XV 7,8 (95-1) 
jtokkfjv öe tppovxiöa xai xcbv Ejuijevocpevojv Tßrjpiöcov povaxcbv ejtejtoiTjxo Onpav ex 
0t)pag äpeißouacbv xd jtpoxepov: Vgl. Greg. Nyss. De beneficentia 9,98, 1-3 van Heck 
(Greg. Nyss. Opera 9.1): oi pev yap nytaivovxeg äitopoi xai 0npav ex 0t3pag äpeißouoi 
xai ßaöi^ouai Jtpdg xodg exovxag, Ps.-Macarius, Sermo 3,3,15-16 Klostermann-Berthold 
(TU 72): cbg yap xig Jtpooaixrig xai aqpoöpa JTevdpevog xai 0i)pav ex 0bpag äpeißcov 
xfjg EcpripEpon xpocpfjg evexev (s. auch unter f und g). XV 11,18 (81) djtdarig äpexfjg 
xaxaycbytov: Io. Damasc. Expos, fidei 87, 54 Kotter (Patr. Texte u. Studien 12): jtdorig 
apexfjg xaxaycbytov yeyove (s. auch unter h). 

Von den Kirchenschriftstellem hat Anna offensichtlich Io. Chrysostomus bevorzugt: Den 

7 Zitaten bei R.-K. konnten noch 28 hinzugefügt werden. In zweiter Linie hat sie als 
Quelle Gregorius Nazianzenus verwendet: Neben den 7 Zitaten bei R.-K. konnten noch 

8 ausfindig gemacht werden. Dann folgen die Zitate aus Basilius Magnus (insgesamt 8: 
4 R.-K.), die aus Io. Damascenus (es wurden 7 Belege festgestellt), der im Index loco- 
rum bei R.-K. gar nicht erscheint, und die aus Gregorius Nyssenus (insg. 6: 1 R.-K.). Es 
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wurden auch Zitate aus folgenden Kirchenschriftstellem bzw. Werken ausfindig gemacht, 
die im Index locorum bei R.-K. fehlen: Theodoretus (5 Zitate), S. Athanasius (4 Zitate), 
Eusebius aus Palästina (3 Zitate), Catenae Graecorum patrum (3 Zitate), Ephraem Syrus 
(2 Zitate), Cyrillus Alexandr. (2 Zitate), Ps.-Macarius (2 Zitate), Vita Barlaam et Joasaph 
(2 Zitate) und jeweils ein Zitat aus Evagrius, Eustathius Scr. Eccles., Alexander Lycopo- 
litanus, Didymus Caecus, Tatianus und aus dem Officium communionis. 

d) Zitate aus der Hymnographie: I 13,10 (87) älX edo^ev exdxepog tote kijpog: Vgl. 
Trop. 5 'Op0pog f|v ßaOüg xai ai yuvaixeg... eööxei Xrjpog xa evayyeXia (Follieri III153) 
(s. auch unter b). I 14,4 (36-37) öXtog - expayeiov: Vgl. Trop. Kaivd xaxiöövxeg xai 
jiapaöolja ... expayeiov xoü ap/exüjtoe, Oüxog ündpxBi, aveßöcov 6 Za>xf]p f|picöv (Fol¬ 
lieri II252) und Trop. Elxoov ajtupö/AaxxE xoü ’ Ovxog, dxivr]xe acpgayig avaXkouoxe, 
Yie Aöye aocpia xai ßoayioiv (Follieri 1369). III 12,6 (61) jtepi xf^v ^öppov xaxeaxpio- 
oe: Vgl. Trop. ’Ev ßuOcö xaxeaxpcoae jioxe (Follieri I 433). IV 1,3 (44) pupiaig üßpe- 
oiv e'jtXuvov: Vgl. auch Rom. Mel. Cant. XLVII i£ 1 (SC 283) Grosdidier de Matons: 
"Yßpeoi jcdvxeg üpdg Jtkuvoüai (s. auch unter c, e und h). X 1,3 (24-26) xrjv xe xaö 5 
ujtöaxaaiv evooaiv xoü OeavOpobjtou Aöyou xpavüjg eöiöaoxe xai xöv xfjg avxiööoewg 
xpöutov jtagioxa: Vgl. Trop. 'Qg avOgamog üjtapxo) ... ouxou 0eög xcp xpöjicp xfjg avxi- 
ööaeoog f| cpüaig t) evooöetad poi (Follieri V/l 152) (s. auch unter a, c und f). XV 11,12 
(79-81) xaxExixQcöoxexo pev yap rpv tyux'nv xai exagdxxexo xf]v xapöiav ogcöaa xöv 
aüxoxgaxopa oüxcog exovxa: Vgl. Trop. Töv fj^iov xpütyavxa xag löiag axxivag ... ei 
xai xd airXayxva xixpcbaxopai xai xapöiav ajtapaxxopai vExpöv aE xaOopcöaa (Fol¬ 
lieri IV 208). 

Zu dem einzigen Zitat aus Romanos Melodos konnte noch eins hinzugefügt werden. 
Dazu konnten 6 Troparia als Annas Quelle nachgewiesen werden. 


e) Zitate aus byzantinischen Geschichtsschreibern: prol. 1,1 (6) epupa xapxepcoxaxov: 
Vgl. Leo. Diac. Hist. p. 28,2-3 Hase: dvejrioqpaXf|g yap ö xwpog eööxei, xai Jtpög epupa 
xapxspög und Io. Scylitzae Synopsis hist. p. 73 (80) Thum = Georg. Cedr. Comp. hist. 
2, 130, 1 Bekker: xoüxo yap eööxei epupa xapxepöv eivai (s. auch unter c, f und g). 
I 3,1 (53-54) ejtei pfj ajioxpcooag elye öuvapeig Jtpög xoooüxoug avxixaxaaxfjvai: Ni- 
ceph. Bryenn. Hist. p. 241,8-9 Gautier: ejieiöf) ojravi^wv rjv axpaxeüpaxog xai öuvapecog 
djroxpo)ar)g jtpög xö jtkfjOog xö xoaoüxov xöv evavxioov etc. (s. auch unter a, g und h). I 
3,4 (85) ßüOiöv xi axevd^ag: Io. Camen. De expugn. Thessal. 36, 1, 2 Böhlig: ßüOiöv xi 
xai peya axeva^ag, Pselli Chron. VI, 197, 12 Impellizzeri: xai ßüOiöv xi axeva^ag, Io. 
Scylitzae Synopsis hist. p. 312, 9 Thum = Georg. Cedr. Comp. hist. 2, 415, 5 Bekker: 
xai ßüOiöv oxevd^ag (s. auch unter a und h). 14,1 (7-9) und 14,2 (14-15) xaxa Nixt)- 
cpögou xoü Bguevviou xf]v öüaiv öX.r]v xkovoüvxog xai xö öiäörjpa eauxw JtepiOepevou 
xai ßaaiAia 'Poopaicov avaxrjpüxxovxog und akV ö Nixrppöpog Bpuewiog xfjv öouxi- 
xf]v mepie^coapevog dpyijv Auppayiou: Vgl. Continuat. Scylitzae p. 172, 20-23 Tsola- 
kes: ajtooxaxixf) exepa xaxövoia xfjv öüaiv jtepiexX.övr]ae. Nixr]cpöpog ydp Jtpöeöpog 
ö Bpuewiog xijv xoü Auppayiou öouxixfiv ötercoov dpypv xai xaüxrjg JtapaXuOeig ßa- 
aikeiog eauxtp jrepi£0r]xev övopa. I 9,1 (48-49) ijpepag öe apxi öiayeXibcrrjg xai xoü 
t|X.lou xoü öpi^ovxog üjteoxütj’avxog: Vgl. Niceph. Bryenn. Hist. p. 113, 19-20 Gautier: 
'Hpepag ö 5 rjöt] öiaye7ojör|g xai xoü fjkiou öpigovxa üjcepßaivovxog, Georg. Cedr. Comp, 
hist. I 231, 20-21 Bekker: fjpepag öe fjör| öiayekoarig und ib. II401, 13 = Io. Scylitzae 
Syn-opsis hist. p. 301 (92) Thum: fjpepag öe apxi öiayeXtöarjg (s. auch unter a, f und h). 
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I 16,1 (46) 0 X 015 ( 0 x 1015 dii 8 VEx 6 fivai: cf. Pselli Chron. I, 4, 16-17 Impellizzeri: 0 X 015 
10 x 1015 djt£V 8 x 08 L 5 . 116,4 (87-88) @£05 eit| tüjv xoioüxcdv exö 1 x 11 x 1 ) 5 : Vgl. Georg. Cedr. 
Comp. hist. 1772, 20-21 Bekker: paprupopevoi xai xöv 0eöv Ex6ixt|xi)v xoüxoov jxgoxa- 
Xoüpevoi, woraus bei Io. Zonar. Epitome hist. p. 230,9-11 Büttner-Wobst: xai xöv 0eöv 
empaQxuQopEvoov ... xai ExöixT]xfiv xaXouvxcov aüxöv (s. auch unter b und c). I 16,8 
(34—35) 00005 — xmavoiytov: locus communis, vgl. Pselli Chron. VI, 153, 8-9 Impel¬ 
lizzeri: xai jraoas ejx’ auxf] 0ÜQa5 aixf|OEtov üjxavoiyvuoiv (s. auch unter a, c, f und h). 

III 9,1 (5) ev oxevcö xopiöfi xd 'Pcopaicov ai’vr)Xaoav jtQaypaxa: Vgl. Mich. Attaleiat. 
Hist. p. 223, 4—5 Bekker: Nixrnp 60 O 5 <J>coxä 5 , 05 xd 'Pcopaicov jxpaypaxa xaxEiXri(p(b 5 
ev oxevcö xopiöfj xai ajxÖQCp jiEQiioxapEva; auch bei Io. Zonaras (Epitome hist. 1, 108, 
16-17 Dindorf: ev oxevcö xopiör] xi)v öXcooiv eixe xfj 5 jxöXecü5), dessen Werk (in der ers¬ 
ten Fassung) Anna wahrscheinlich kannte (s. auch unter a, f, g [zu I 2,6 (28)] und h). 

IV 1,3 (44) puQiai 5 üßpEoiv EJtXuvov: Vgl. auch Theoph. Cont. Chron. p. 58,23-59,1 
Bekker: päXXov pev oüv xai üßpeoi... ejcXuvexo, Pselli Chron. VII, 3, 14 Impellizzeri: 
üßQEoi pi) 0 iai 5 xaxEJiXuvsv, Io. Scylitzae Synopsis hist. p. 130 (73) Thum = Georg. Cedr. 


Comp. hist. 2, 200, 19 Bekker: xai pugiatc; ixXi)vovxe5 üßgeoi, ib. p. 53 (19) = Georg. 
Cedr. 1.1. 2, 105, 13-14: aXXau; xe jtoXXais ußgeot jxküvcov, ib. p. 419 (46-47) = Georg. 
Cedr. 1.1. 2,538,7: üßgeoi xe 3tavxaxö0Ev jxXuvop£vo5 (s. auch unter c, d und h). IV 2,1 
(73-74) xai XÖ5 tut’ aüxöv Öuvbpei5 pr]Ö£ xö JioXXoaxöv xcöv xoü 'PopjxEQXou acp^oiJoa5 
xaxavocöv: Vgl. Mich. Attaleiat. Hist. p. 25, 3—4 Bekker: xai pr]Ö£ jxqÖ 5 xö jtoXXoaxöv 
xfj5 exEtvoi) oxQaxiä5 öjxoocö£ovx£5 (s. auch unter g). IV 2,4 (19) dvaQQOißöi)aavxo5 
xoü 660x05: Vgl. Continuat. Scylitzae p. 140, 20-21 Tsolakes = Mich. Attaleiat. Hist. p. 
141, 2-3 Bekker: jxkrippuQfjaai xö üöcoq xai olov avaQQoißöfioai (s. auch unter f und 
g). IV 7,4 (55) öjteyvcoxei XÖ5 ocpt,06005 eXjtiöa5: Vgl. Pselli Chron. 1,5,11-12 Impel¬ 
lizzeri: Td jxpcöxa pev oüv ajxeyvcoxEioav oi jxepi xöv ßaaiXsa XÖ5 0(0^06005 E>jxiöa5 
und Io. Zonar. Epitome hist. p. 542, 2-3 Büttner-Wobst: öjt£yvcoxöxa5 f)ör| xa5 oco^oü- 
005 £Xjtiöa5 jxeqi X0I5 ßaoiXeüoi (s. auch unter c, g und h). V 3,5 (13-14) ouXXe|aixö 
xe <xö> JtvEüpa: Pselli Chron. VII, 44, 9 Impellizzeri: xö rtvEüpa ouXAi^uoOai (s. auch 
unter a, f und h). V 4,6 (37-38) pr)Ö’ dvxoiTtfjaai X0ÜX015 xoü koutoü ioxüovxes: Theo¬ 
ph. Confessor. Chron. p. 338,7 de Boor: pf| öuvtj 0 evxe 5 avxcojtfjoai X015 ex 0 Qoi 5 öia xöv 
xovioqxöv f|xxcövxai, Georg. Monachi Chron. p. 707, 10-11 de Boor = id. Chron. breve 
(redactio recent.) PG 110, 873C = Georg. Cedr. Comp. hist. 1, 746, 1-2 Bekker: xai pi) 
öuvapevoi (öuvapsvcov Cedr.) X0I5 ex0qoi 5 (X0Ü5 ex0QOÜ5 Cedr.) avxcojxriaai öia xöv 
jxoXüv xovioqxöv (s. auch unter f, g und h). VI 4,4 (8-9) xö pekkov jiQopt] 0 Euodp£vo 5 : 
Vgl. Menandri Protect. De legationibus Romanorum ad gentes (Excerpta hist, iussu imp. 
Const. Porph. confecta) 3,408—410 de Boor: ö yäg xö Jtapöv eu Öia0£'i5 xai ox£Öiaoa5, 
(05 sijteiv, xö auvolaov 71015 oüx'i xcöv peXAövxcov 3XQopr|0eüexai jxokkcö xö) öiacpÖQCp; Io. 
Zonar. Epitome hist. p. 552, 10-11 Büttner-Wobst: 6 pevxoi 2xXt)qÖ 5 7tQopri0Euöp£vo5 
eauxcö 3 XQÖ 5 xö peXXov s| a 3 x 0 x 0 x 105 acoxrigiav uvd. VI 10,4 (89-90) xqetxouoi xaxa- 
XQÖX05: Vgl. Procop. De bellis II 27, 40 Haury-Wirth: xoeTtovxai pev xaxa XQÖX05 oi 
ßdpßaQoi, Io. Scylitzae Synopsis hist. p. 203 (95-1) Thum = Georg. Cedr. Comp. hist. 
2,286, 2-3 Bekker: xQextovxai xaxa XQÖX05 oi BoüXyapoi, ib. p. 250 (53-54) = Georg. 
Cedr. 1.1.2,341,11 = Io. Scyl. 1.1. p. 401 (56) = Georg. Cedr. 1.1.2,517,1: xqetxexoi xoüxov 
xaxa xQäxo 5 , ib. p. 268 (78) = Georg. Cedr. 1.1. 2,361,1-2: aupTxkexexai xoüxco xai xqe- 
jtExai xaxä XQÖX05, ib. p. 334 (27) = Georg. Cedr. 1.1. 2, 441, 7: xqetxovxoi xaxa xqöxo5 
xai jtijxxouai ixavauöi, ib. p. 350 (63-64) = Georg. Cedr. 1.1. 2, 459, 11: xai oupjtkax- 
£'15 XQEJXEi xe xaxa X 0 axo 5 , ib. p. 403 (26-27) = Georg. Cedr. 1.1. 2, 520, 6 : xai xqetxexoi 
xaxa XQaxo 5 X 0 Ü 5 KaQXT)öoviou 5 6 Mavidxr^ und ib. p. 426 (33-34) = Georg. Cedr. 
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I. 1. 2, 546,14-15: jxpoopf|yvvxai xolg sxOpoig xai xpejtExai auOig xaxa xpaxog (s. auch 
unter a und g). VII 4,1 (63-64) tppovf||xaxog ptEvxoi ajxXoeaxepou: Vgl. Pselli Chron. 
VI, 149, 4 Impellizzeri: ötd xö ajtXoüv xoü cppovripaxog (s. auch unter c und f). VII 

II, 1 (17) avr|>,ixxE Xoyiopoüg: Vgl. Leo. Diac. Hist. p. 36, 21 Hase: jxoX.Aoüg öie/ixxov- 
xt Xoyiopoüg (s. auch unter a, c und g). VIII 8,2 (77-78) etg xfjv ajtoxexaypevijv auxtö 
axijvfiv atteiai: Pselli Chron. VII, b 40, 2-3 Impellizzeri: 6 ’Avöpövixog ... em xt)v ajto- 
xexaypevqv auxä» oxijvpv ava^eüyvuoiv (s. auch unter g). IX 3,2 (6-7) ötd ypappaxcov 
epeOiaai: Vgl. Niceph. Bryenn. Hist. p. 219, 5-6 Gautier: jipög xöv aÖeXcpöv euöüg e|e- 
jtE[xt|te ypöppaxa Jtpög djtoaxaoiav auxöv EpeOi^ovxa. XII 5,5 (36—37): A.outöv itpög xryv 
ßacnXeiav o7oiq iaxiotg dtreveue: cf. Pselli Chron. VII, a 8, 15-16 Impellizzeri: ÖAotg öe 
toxioig jtpög exeIvov ajteveeaev (s. auch unter f). XIV 1,3 (32): ak\ä xai cppovf|aei xcov 
noXktöv ötatpsptov: Vgl. Niceph. Bryenn. Hist. p. 245, 7-8 Gautier: avöpa cppovf|a£i xai 
Tteipa JtoXMrv öiacpspovxa; s. auch unter a und g zu VIII 6,4 (80-81). XIV 7,2 (5-6): xai 
euGug EJuauvEppeuaev ajtavxaxöOev ajxavxa xd öeiva: aus Mich. Attaleiat. Hist. p. 258, 
4-5 Bekker: xai öi’ aüxf|g jxavxaxöOev emauppeiv xd öeiva öiaXeyopevTig; s. auch unter 
g zu XII 5,3 (9-10). XIV 8,9 (37-39) XQifaeig xe xai papxupiag xöiv Oeitnv tipotpepov- 
xag ypaqpcöv evxeüOev Loxupojtoietv oiopevoug xö acptöv aüxcov xaxdjixuöxov ööypa: 
Vgl. Io. Scylitzae Synopsis hist. p. 61,54-62,1 Thum = Georg. Cedr. Comp. hist. II114, 
18-21 Bekker: 6 öe xptmxei [tev xEtog xt}v Xeovxfjv, xijv öe dXwjtexfjv üjcoxpivexai, xai 
Xpx|oeig Jtpotprixtxdg ajipxei xai papxupiag xag eixövag jtpoaxuveiaOai EJiixpercoüaag 
(emxpejto'uoag JtpoaxuveioOai Cedr.) (s. auch unter c). 


Psellus’ Chronographia und das historische Werk des Nicephorus Bryennius bleiben die 
wichtigsten historischen Quellen Annas, wie schon aus dem Index locorum bei R.-K. 
ersichtlich ist. Bezüglich der folgenden Autoren haben sich folgende (neue) Belegzah¬ 
len ergeben: Io. Scylitzes (insg. 19: 4 R.-K.), Georgius Cedrenus (18 Belege: keiner bei 
R.-K.), Scylitzes Continuatus (insg. 7: 5 R.-K.), Io. Zonaras (insg. 7: 3 R.-K.), Michael 
Attaleiates (insg. 7: 3 R.-K.), Procopius Caesar, (insg. 6: 5 R.-K.), Theophanes Continu¬ 
atus (insg. 4: 3 R.-K.), Leo Diaconus (insg. 4: 2 R.-K.). Dazu kommen vielleicht 7 auch 
Io. Cameniates (1 Beleg), der im Index locorum bei R.-K. nicht vorhanden ist, sowie 
Menander Protector, Theophanes Confessor und Georgius Monachus (jeweils 1 Beleg), 
die im genannten Index ebenfalls nicht erscheinen. 


f) Zitate aus anderen byzantinischen Autoren: prol. 1,1 (6) epupa xapxepcuxaxov: Vgl. 
Pselli Or. for. 1,1033 Dennis: coojtep xi epvpa xapxepöv (s. auch unter c, e und g). 19,1 
( 48 - 49 ) f|[iepag öe apxi öiayetaoorig xai xoü f|A.iou xoü öpi^ovxog tuxEpxürpavxog: Vgl. 
Const. VII. Porph. Or. de transl. Chrysost. p. 314 , 26-28 Dyobouniotes (’Emax. ’Ejxex. 
0eok Sy. xoü ev ’A 0 f|v. ITav. 1925 ): 'Hpepag yap apxi öiayeXoboijg xai xoü XQnaoa- 
xopixoü xai r|Xioka|iJtoüg oxf|voug xf| ripexepa rcöXei Xapxpdg axxivag Eitatpievxog, 
Steph. Gramm. In artemrhet. comment. (Comment. inAristot. Gr. 21 . 2 ) p. 313 , 6-7 Rabe: 
f|pepag apxi öiayeXcborig eurtev 6 'HX.iööcopog (s. auch unter a, e und h). 19,5 ( 89 ) Xapjt- 
pög oxetpavixijg: Vgl. Theod. Stud. ep. 225 , 25 Fatouros: iva xai oxEcpavixijg xavxaüOa 
Xapjxpöxepog XQBpaxiaoig (s. auch unter c). 1 1 3,10 ( 92 ) dvxöpai 001 /eipag: locus com- 


7 Es handelt sich um ein fast wortwörtliches Zitat. Da es aber um einen locus communis geht, 
kann man nicht sicher sein, ob Anna ihn aus Io. Cameniates geschöpft hat. 
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munis, vgl. Theod. Prodr. tetr. 50a4 Papagiannis: 0eög xeXeüei xai xig avxagoi /ega; s. 
app. font. zur Stelle. I 15,3 (76) tpaiöv evöeöupevov xgißamov: Vgl. Ps.-Zonar. Lex. x 
col. 1740, 21-23 Tittmann: Tptßtoveq. xd jtegißXf|paxa ... xd öe tpata xtbv cpiXoaöcpcnv 
etc. (s. auch unter a und c). I 16,8 (34-35) Gügag ... üjtavoiyoov: locus communis, vgl. 
Theod. Stud. ep. 22, 36 Fatouros: üjtavoiyoov Gügav pexavoiac und ib. 542,37: xoig pev 
ujtavotywv Oügav, Arethae Scholia in Cyrilli apol. XII anathematism. contra Theodo- 
ret. et in Theodoreti impugnat. p. 119, 32-33 Schwartz (ACO 1. 1.6): Neoxogicp Oüoag 
üjtavoiyeig ßXaacpripiag, Pselli Theol. 27, 8 Gautier: Gügav eauxqj üjtavoiyoov, ib. 56, 
78-79: xai oioov ajtoggf|xcov puoxr|gicov Gügav f|piv üjtavoiyvuoiv; vgl. Eust. Comment. 
ad Hom. Od. 2,218, 32 Stallbaum: xag xoiaüxag üjtavoiyovoi Gügag (s. auch unter a, c, 
e und h). III 2,2 (91-92) xfjg xtöv oxgaxiooxixcöv öXog eyeyövei qpgovxiöog: Vgl. Procopii 
Gazaei ep. 75, 4 Garzya-Loenertz (Studia patristica et byz. 9): öXog öe xfjg üXrig yeyov- 
ag und Choricii Gazaei XII (= decl. 2) 69 Foerster-Richtsteig: öXog yeyove xfjg ögyfjg 
(s. auch unter g). III 2,4 (29) öyaXpa und ib. (33-34) dvaXoyiav yag xoiaüxi]v peXcöv 
xai pegtov, xoü a'kov jtgög xd pept} xai xoüxcov rcgög xö öXov: Vgl. Theod. Prodr. Rhod. 
et Dos. 140 Marcovich: ayaXpa aejtxöv und ib. 143-45: jravxög peXaug aüaxoi/og aX- 
XriXouxia, | aXXou jtgög aXXo öe^icög xoXXoopevou | xai Jtavxög eig Jtäv eütpucög f|gpoa- 
pevou. III9,1 (5) ev oxsvcö xopiöi] xd 'Poopaicov ouvr|Xaoav Jtgaypaxa: Pselli Or. paneg. 
2, 49-50 Dennis: ev oxevcö ydg xopiöfj xtöv jtgaypaxoov xaGeoTrjxöxcov (s. auch unter 
a, e, g [zu I 2,6 (28)] und h). IV 2,4 (19) avaggoißöf|oavxog xoü üöaxog: Vgl. Pselli 
Or. paneg. 2, 628-631 Dennis: f) GaXaooa ... avaggoißöf|oaoa (s. auch unter e und g). 
IV 8,2 (4-5) ögyfjg epjtXecov: Vgl. Phot. Bibi. 253, 467b, 32 Henry: xai ögyfjg epjtXeco 
yeyovöxa. V 3,5 (13-14) ouXXe^aixö xe <xö> Jtveüpa: Pselli Or. paneg. 4,463 Dennis: 
ßgaxü xi jtveüpa auXXe^ag, id. Encom. in matrem 11. 1169-1170 Criscuolo: oü yag f|v 
poi xö Jtveüpa auvEiXEypEvov (s. auch unter a, e und h). VII 2,9 (61-62) öid xtvcov oxo- 
Xicoxegcov dxgajicöv: Vgl. Suda x 1214 A.: TucpXi) ööög... xai dxgajtoig axoXtcoxegaig. 
VII 4,1 (63-64) qpgovf]paxog pevxoi ajtXouaxegou: Vgl. Pselli Poem. 57,214 Westerink: 
ajtXoüv cpgövr)pa (s. auch unter c und e). VIII 6,1 (38) eXeoug d|tot: locus communis, 
vgl. Suda e 781 A.: ’EXeetvög, 6 eXeoug d'^tog, ib. oi 89: Oixxgög, xaitetvög, eXeoug a^iog 
und ib. x 490: Xgfjpa oixxgoi, xajteivoi, eXeoog äijioi. VIII 6,2 (43) ex Geiag öpqpfjg: 
Vgl. Suda a 425, 31-32 A.: tbg ex xivog Oeiag öpoprjg evrp(oüpevog eüaxöxtog xö jtoXo- 
üpvr|xov exeXvo xai Oamaaxöv djtecpoißaae Xöyiov (s. auch unter c und g). VIII 9,4 
(70-71) xaxExXaoe xag ... xagöiag: Vgl. Nie. I. Myst. ep. 47,1. 32 Jenkins-Westerink: 
onv£xXda0T)pev xf]v xagöiav (s. auch unter c). IX 10,1 (2-3) xai Jtgög xag goopaixag 
jtagaxa^Etg ... pf]ö 5 dvxoojtrjaai öuvapevog: Vgl. Ignat. Diac. Vita Niceph. p. 165, 3^1 
de Boor (Nicephori arch. Constantinop. opuscula hist.): tbg oü ouppi^ai fj avxoojtfjaai 
jtgög xoüxoog ixavcopevog; s. auch unter e, g und h zu V 4,6 (37-38). X 1,3 (25-26) 
xai xöv xfjg avxiööoetog xgöjtov jtagicrca xai öattog eGecoGt] xö jigooXrippa: Vgl. Pselli 
Poem. 24, 191-2 Westeri nk : oüxoo Geög Jtecpuxe xö JtpöaXpppa pou. | oüxog yag eoxiv 
avxiööoecog xgöjtog (s. auch unter a, c und d). X 2,1 (73) xoü xXüöoovog dcpußgiaavxog: 
Vgl. Man. Philes, Carm. ined. 72, 39-40 Martini: öi’ fjg ö xoivög xoü ßgoxcöv yevoug 
xXüöcov | jtagfjXGev d)g goüg ev ßuGoig aepußgiaag. X 2,4 (14-15) oi öe aipaoiv dvGga)- 
jtcov Xacpü^ai ipeigöpevoi xai xgecöv avGgcojieuov epcpogr]0fjvai: Vgl. Theod. Prodr. carm. 
hist. LXXVIII4 Tziatzi-Papagianni: oapxia ö’ e|eödi|ag iö’ eyxaxa Jtavxa Xacpu^ag und 
app. font. zum Vers (BZ 86/87 [1993/1994] 365). X 11, 3 (44—45) Xoyiopoüg Grigaoai: 
Vgl. Phot. Bibi. 197,161b, 7-10 Henry: xai cbg oü xwgoüvxa Öia xfjg 'ipn/fjg xd öaipövia 
xoüg dvGgcojtivoug oiöe Xoyiopoüg, aXX’ ajtö xivcov xexprjgiwv e^wOev 0r|gä xoüxovg. 
XI 10,8 (87-88): exeiOev ajtapavxeg öXoig ioxioig: cf. Pselli Theol. 76,156 Gautier: xai 
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jrgög töv 0 eöv öXoig laxioig cutagag et Orat. paneg. 1,198-199 Dennis: ökoig laxioig xcöv 
ßaaiksicov cutaigeig. XII 5,5 (36-37): Xoijiöv jtgög xf)v ßaaiksiav öXoig laxioig cuteveve: 
cf. Theod. Cyz. Epist. Vind. 26, 19-20 Lampros: jrgög xö rjpEgov xai auvayE^aaxixöv 
ökoig Laxioig cutEVEuaa, Pselli Orat. paneg. 4,217-8 Dennis: eixa jrgög xö Xouröv sqpiripi 
öXoig cutoveüaag laxioig et Orat. for. et acta 1, 294—5 Dennis: EJti xrjv iegaxixf^v EX£ivr|v 
xex VT l v öXoig laxioig ajteveuaEv (s. auch unter e). XIII 12,1 (6-7) coajtEg öAieüg jtXriyeig 
xai dnevsyxapevog voüv: Vgl. auch L.-Schn. 1 35 (nr. 14): 'AXisüg rcXriyeig voüv oI'oei = 
1200 (nr. 31) = 1354 (nr. 54) = II57 (nr. 20) = II98 (nr. 52) = II271 (nr. 22); ib. II159 
(nr. 44) = II 550 (nr. 30a): 'AXisiig ('O aXicüg II 550) JtX,T]yEig voüv cpüasi, Suda a 1218 
A.: 'Akieüg jtkr)y£ig voüv oiaw, etc. (s. auch unter a und h). XIV 2,10 (47—48) exeTvov 
pev pexstügov xaig EAjriai jtoioüvxsg: Vgl. Const. VII. Porph. De legationibus p. 163, 
26 de Boor: xaig xe eAmaiv aüxoüg pExscögoug jtoif]aag; bei den späteren Byzantinern 
vgl. Eust. Comment. ad Hom. Od. 2, 174, 15-16 Stallbaum: xoücpoug xai pexeiogoug 
xaig skjtiai jroif|a£i£ (s. auch unter c und g [zu II 10,1 (56)]). XV 1,1 (14) xaxa axgdy- 
ya: Vgl. Pselli Or. min. 11, 40-41 Littlewood: jcäaiv EJtiggsovxog acpOovobxaxa, f|piv 
öe ovös xaxa axgayya tJtExd^ovxog. XV 3,4 (55-56): Vgl. Pselli Encom. in matrem 1. 
877 Criscuolo: prjÖEv xi aupjtXe^ag f\ EJtriXuydaag xoü d^r]üoüg. XV 7,8 (95-1) atoAXov 
öe cpgovxiöa xai xürv Em^EvoupEvcov ’lßrigiöiov pova/wv £jtEJioir)xo Bügav ex Bügag 
apELßouacöv xö JtgöxEgov: Vgl. Theoph. Simocattae ep. 7,9-10 Zanetto: xöv öösXqpiöoüv 
üjtEgogdg Bügav ex Bügag apEißovxa, dBXidtxaxov xgißcaviov apjiEXÖpevov (s. auch un¬ 
ter c und g). XV 10,5 (5-6) Jtdaa - Epiaivsxo: S. M. Tziatzi-Papagianni, To Jioiripa xou 
Ico. rewpExgri «ELg xr^v ajtoaxaaiav», Hell 52 (2002) 265-266. XV 11,1 (28) aOtax... 
oxäppaxa: Theod. Stud. ep. 316,7-8 Fatouros: exe em voü xtöv paxagicov yuvaixcöv xd 
dBXa, xcöv Jtag0£vcjov xd axappaxa. 

Hier konnten noch 6 Stellen aus Suda (3 R.-K.), 5 aus den panegyrischen Reden des 
Psellus (4 R.-K.), jeweils 4 aus Theodorus Studites (1 R.-K.) und Theodoras Prodro- 
mus (18 R.-K.), 3 aus den theologischen Werken des Psellus (1 R.-K.), jeweils 2 aus 
dem Encomium in seine Mutter (4 R.-K.), den Orationes forenses (8 R.-K.) und seinen 
Gedichten (letztere sind im Index locoram bei R.-K. nicht vorhanden) und jeweils eine 
Stelle aus den Oratoria minora (1 R.-K.) desselben sowie aus Theophylactus Simocat- 
tes (3 R.-K.) hinzugefügt werden. Procopius Gazaeus, Choricius, Ignatius Biographus, 
Arethas, Photius’ Bibliothek, Nicolaus I. Mysticus, Constantinus Porphyrogennetus, 
Theodoras (Bischof von Kyzikos), Io. Geometres, aus denen oben Belege festgestellt 
wurden, erscheinen im Index locoram bei R.-K. nicht. Dasselbe gilt für Manuel Philes, 
der mindestens die oben zitierte Stelle aus der Alexias geschöpft zu haben scheint, so¬ 
wie für das Ps.-Zonarae Lexicon. 

g) Selbstzitate Annas: prol. 1,1 (6) = XI 4,7 (11) epupa xagxEgcbxaxov (s. auch unter c, 
e und f). I 1,3 (41) = 14,3 (3) ecpag xai EajtEgiou (EOJiEgiag 14,3) kf^Eiog; vgl. XII 4,1 
(88): oi ex xü>v eonegiayv Xr^Ecov (s. auch unter c und h). I 2,4 (94) ßgaÖEi jroöi ... 
eoxeixev: passim, vgl. auch IX 2,2 (63): ßpaöei jroöi axeixwv, IX 9,3 (48): ßgaösi jroöi 
axEixovxeg und XHI 8,1 (8): ßgaÖEi jroöi axsixeiv. I 2,6 (28) ev axsvü) xopiöf): oft bei 
Anna, vgl. II 11,1 (12-13), III 9,1 (5) (s. auch unter a, e, f und h), V 2,1 (77), VI 11,1 
(86-87), VI 13,2 (74), IX 8,3 (81), XI 1,2 (19), XIII 6,4 (73) und XIII 8,6 (59). I 3,1 
(53-54) ejtei pf] ajToxpobaag elxe öuvapEig Jtgög xoaoüxoug avxixaxaaxfyvai: Vgl. VI 
14,6 (91-92): xai jrgög xoaoüxoug pfj curoxgioaag exwv öuvapEig, VII 6,5 (5): xai pf] 
ouxoxgwaag öuvapeig jrgög xoaaüxa JtXrjBri excov, VII11,2 (20-21): ejte'i pf] öjtoxgcöaav 



M. Tziatzi-Papagianni, Zitate und Anspielungen in der Alexias 


181 


jtpög xooavxa Jtkf|0r| öüvaptv ei/ev, IX 3,4 (31-33): pf|xe öuvöpeig ajtoxpcboag excov 
jtpög te tö pcopaixov xai tö xoü xtjöeoxoü ... oxpaxeupa, IX 4,2 (54): ajtoxpcöaag öuva- 
peig auvayrioxcbg, IX 8,4 (89-90): ajtoxpcöaav pt] excov öüvaptv toaxe cppoupöv jtpög 
xoooüxoug ejtioxfjoai, X 6,5 (47): ajtoxpcbaag öuvöpeig ev vauoi jtokeptxatg epßakcbv, 
XI 4,1 (23-24): ajtoxpcbaag öuvöpeig ajtooxeikai, XI 6,4 (58-59): prjxe ajioxpioaag 
jtpög xooaüxa jtX.r)0r] öuvöpeig excov, XI 7,4 (92-93): ejtei ... ajioxpioaag öuvöpeig jtpög 
xoooüxov jtkfj0og oüx Eixe, XI 9,4 (88-89): xal ajtoxpcoaag öuvöpeig... xaxakutcbv, XII 
4,4 (36): öuvapetg ajtoxpcbaag exjtepjtei eg apcoyf|v, XIV 1,3 (42): xai öuvapetg ajto- 
Xpcbaag aüxcö öiöcoat, XIV 1,6 (78-79): ejteI pf] ajtoxpcbaag Jtpög xooavrag exetv eyvcb- 
xet öuvöpeig etc. (insg. 30 Belege in der Alexias); s. auch unter a, e und h. 14,1 (13) cbg 
jtpoicbv 6 köyog oacpeoxepov jtapaoxf|oete: Vgl. XI 4,5 (74): cbg 6 köyog xaxicbv jtapa- 
oTriaei. I4,4 (45^46) %Qeg xai Jipcbiyv §icpoug rjppevot xai ööpaxog: Vgl. IX 2,2 (53): 
X0eg xai Jtpcbr|v f|ppevog ^icpoug xai öopaxog. I 5,1 (69-70) coajtep ejti xpuxavr|g laxa- 
pevot: Vgl. VII 3,8 (77): xfjg öe pdxpg etc! xpuxövpg iaxapevrig und XV 11,18 (76-77): 
ejti XQuxävrig öe otov eaxrjxma (s. auch unter a und c). I 7,2 (18) akoupyiöog xai öia- 
öripaxog: Vgl. III 5,2 (59): xai akoupyiöa xai ötdör)pa. Der Ausdruck akoupyig xai 
Ötdöripa bzw. ötdöripa xai akoupyig ist ein locus communis und kommt ca. 80 Mal vor 
(Die letzten Belege stammen aus dem 11. Jh.). 19,2 (61) ökag fjviag xakaoag: Vgl. eher 
VI 10,4 (88): xaXdaavxeg ökag f|viag, VIII 5,5 (70): ökag f|viag xakaaavxeg, IX 2,3 
(68-69): ökag f|viag eig cpuyf|v xakaoag, X 4,7 (89): ökag rag f)viag xakaoag; vgl. X 
9,7 (42): ökag f|viag xaxa xcöv Aaxtvoov küoat und XV 6,1 (7): ökag rjviag oxpetyag. I 
16,1 (46) ökotg iaxiotg: Vgl. XI 10,8 (87-88) und XII 5,5 (37). II 2,1 (81) xa0ÖJtep xtva 
jtaxptov xkfjpov: Vgl. X 3,6 (82): xaOajxep xtva xkfjpov jtaxpcöov und X 11,9 (38): ex 
jtpoyövcov xa0ajtep xtva xkfjpov. II 2,2 (94) xöeg xai Jtpöxpixa = VI 4,4 (12-13) (s. 
auch unter h). II 10,1 (56) pexecbpoug xag ekjtiöag ötöoüg (s. auch unter c): Vgl. XIV 
2,10 (47-48): exetvov pev pexecopov xatg ekjxiot Jtoioüvxeg (s. auch unter c und f). II 
10,3 (88-89) Jtokepou oxfjpa öiaxujtcboavxeg: passim, vgl. VI 14,3 (52) = VI 14,7 (2-3) 
= VII 11,5 (72) = IX 1,4 (45): jtokepou crxfjpa ötaxujtcbaag, VII 3,7 (56-57): akka xai 
ot 2xü0at oxfjpa Jtokepou ötaxujtcbaavxeg, VI 14,7 (19-20): xai Jtokepou oxfjpa xa0e- 
xaoxrjv ötaxujtoüvxcov, VIII 5,5 (63-64): jtokepou ötexüjtouv oxfjpa, XI 5,5 (87-88): 
xai oxfjpa jtokepou Jtepi xf]v eljto xoü xaaxpou Jteöiööa öiaxujtcboavxeg, XIII 8,1 (4-5): 
xö xoü jtokepou oxfjpa ötaxujtoüv, III 12,3 (29-30): eig Jtokepou oxfjpa öiaxujtcboag, 
XIII 2,1 (16-17): öeiv ekoyiaaxo oüvxa^iv jtoifjaai eig Jtokepou oxfjpa öiaxexujtcope- 
vryv; vgl. IV 6,9 (89): etg Jtokepou xüjiov xö auxoü ötaxujrcboag oxpaxeupa. Der Aus- 
druck kommt nur bei Psellus und Anna Comnene vor. HI 2,2 (91-92) xfjg xcöv oxpaxtcoxixcöv 
ökog eyeyövei cppovxiöog: Vgl. V 4,1 (56): ökoi xfjg xoü Baipoüvxou yeyövaot yvcbpr|g, 
X 2,5 (40): ökog eyeyövet xfjg exoxpaxeiag, XII 1,3 (32): ökog xfjg exeivcov avappüaecog 
eyeyövet, XV 2,1 (91-92): ökog xfjg xoüxcov jtpopr)0eiag yeyovcög, XV 7,3 (23-24): ökog 
eyeyövet xfjg xcöv öopuakcbxcov xai ijevcov Oepajteiag, XV 11,15 (28-29): ökri xoü Jtä0oug 
eyeyövetv (s. auch unter f). m 9,2 (9) 6 öe yevvaiog cöv xai axpeoxog: Vgl. X 8,7 (9): 
ökk’ öpcog axpeoxog f|v und XIII 8,4 (33): rjv yap ... axpeoxog xfyv yvcopriv (s. auch unter 
a). IV 1,1 (11) = IV 1,2 (28) öeet ouveixovxo (s. auch unter c). IV 2,1 (73-74) xai xag 
ujt’ auxöv öuvapetg pf|öe xö Jtokkooxöv xcöv xoü Topjiepxou ow^oüoag xaxavocöv: Vgl. 
V 4,2 (67-68): xd oixela axpaxeüpaxa pf]öe xö Jtokkooxöv xcöv xoü Baipoüvxou öuva- 
pecov övxa xaxavocöv, VI 13,2 (71-73): xoüg öe üjt 5 auxöv pf)öe xö Jtokkooxöv xfjg eju- 
xaxakapßavoüor]g öuvapecog ocö^ovxag, VI 14,3 (53-54): ejtei öe oüöe xö Jtokkooxöv 
xoü jtkr|0oug xcöv avxtxexaypevcov xö pcopaixöv eocp^e oxpaxeupa und VII 1,2 (23-24): 
aveßakkexo öe xf|v pcopaixöv oxpaxidv xaxavocöv pf]öe xö Jtokkooxöv oco^ouoav xfjg 
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xcöv ßapßapcov öuvapEcug (s. auch untere). IV 2,4 (19) avappotßöf|cravxog xoü üöaxog: 
Vgl. XV 11,2 (37): avappoißörjaav oiov xö psüpa (s. auch unter e und f). IV 4,4 (33) 
= X 3,2 (6): xdg jtükag avajtExdaag, X 3,6 (69—70) s X 9,7 (46): tag uxuXag aOpöov 
(aOpoov om. X 9,7) avajtExdaavxeg, X 6,2 (4-5) = XIII 3,3 (10): avajtexdaavxeg xag 
jiukag et X 11,5 (76) = XV 6,10 (63): xag Jiükag avauiexdoat; cf. etiam X 9,7 (33) (s. 
auch unter a). IV 6,9 (1-3)ö öe aüxoxpdxoap xaüxa Oeaadpevog ... xd pexacppeva xai 
aüxög xrjvtxaüxa öiöcoat xoig evavxioig: Vgl. XV 4,8 (18-19): xoüxov oi öjciö0ev ßap- 
ßapot 0eaadpevoi xd pexacppeva xoig 'Pcopaioig jrapauxixa öiööaoiv. ib. (2-3) xd pe- 
xacppeva ... öiöcoai: Vgl. XIII 6,1 (50): eöiöouv eu0üg xoig Kekxoig xd pexacppeva. IV 
7,4 (55) djtEyvwxEt xag ocp^oüaag ekmöag: Vgl. VII 3,10 (15): xäg anp^ouaag ajreyvco- 
xcbg eXjtiöag, XI 6,2 (45-46): xcöv Kekxcöv xag acp^oüaag ajtEyvooxöxcov ekmöag, XV 
6,1 (12): ajxEyvcoxcbg xäg ocp^oüaag eXmöag; vgl. auch VIII 5,9 (22): xag ocpt,oüoag 
ajioXtoXExdxag ekmöag = XIV 5,6 (57-58): xdg xe ocp^oüoag cuioXcokexcog ekmöag. V 

4.6 (37-38) [xfjö’ avxcojtfjaat xoüxoig xoü Zoutoü ’iaxüovxeg: Vgl. XI 3,6 (15-16): dbg xoü 
X.outoü pt]ö’ avxcojtfjaai xoig Aaxtvotg Laxüovxeg, XI 2,10 (31-32): pr|ö’ avxoojtfjaai öe 
xoüxoug vk aiaxüvr|g Laxüovxag öpcöv und IX 10,1 (2-3): xal ;xp6g xdg pcopaixag Jta- 
paxd^Etg ... uf|ö’ avxcüjtfjaai öuvapevog (s. auch unter e, f und h). V 6,2 (30-31) äXkä 
jtöppcoOev xaxa xcöv iitrcarv päkXov auxvd jtepjteiv xd ßeXr]: Vgl. VII 8,5 (47—48): aXXa 
xaxa xcöv 'OtJicov xdg ßoXag jtEpjtovxeg, X 9,7 (41): jxuxvoüg exiteptpai xoug öioxoug 
xaxa xcöv unutcüv und XIII 8,1 (12-13): akkä xaxa xcöv ujxjicov päXXov r) xcöv Kekxcöv 
emxo^a^eaOai. V 6,3 (41) xoviaaaXog paxpög xai Jiuxvög toxaxo pexpi vecptöv xopu- 
cpoüpevog: Vgl. IX 1,6 (77-78): ö xoviaaakog eg oüpavöv auxöv r)pxo. VI 4,4 (8-9) xö 
peXXov Ttpo[xr]0ecodqevog: Vgl. X 10,3 (49): öjtöiog exeivog öeivög xö peXA.ov npopT]- 
0eüoao0ai (s. auch unter e). VI 10,4 (89-90) xpejtouoi xaxaxpaxog = VII 9,6 (95) = XI 

3.6 (13-14) = XIV 6,2 (29): xpejrouaiv aüxoüg xaxaxpaxog, XIII 5,7 (30—31): xpejrou- 
ot ^upßa/Avxsg xaxa xpaxog (sic), XI 5,5 (92-93): xpejtovxai xaxaxpaxog, XIII 6,2 
(60): xpEJtEi xoug KsXxoüg xaxaxpaxog; der Ausdruck xaxaxpaxog kommt in der Ale¬ 
xias oft auch mit anderen Verben vor, z.B. XI 5,6 (19) = XV 4,5 (67-68): vixd xaxa- 
xpdxog, XI 7,2 (69): f)xxr)ae xaxaxpaxog etc. (s. auch unter a und e). VI 13,3 (95-1) xai 
xoug pöv ... xxeivouoi, xoug öe xai 'Cooypiav ... jxejtöpcpaaiv: passim, vgl. VII 7,3 (57): 
xxEtvEi pev xexpaxooioug, ixavoüg öe xai ^coypiav ay£t, VIII 1,5 (62-63): xoug pe.v 
jt/vEtoug exxeivav, xoug öe xai ^coypiav f|yov, X 4,10 (46-47): jtokXoüg p£v avaipel, 
xAELaxoug öe xai ^coypiav ayei, XI 7,2 (62-64): Jtokkoi öe xcöv Aaxivcov xpvixaüxa xxei- 
vovxat, Jt/iEioug öe xai ^coypia jtpög Baßukcöva eaxakqaav, XIII 6,5 (94): jtokkoüg pev 
^caypiav ayei, Ji/.eiovag öe xxeivei, XIV 1,4 (58-59): urokkoug öe xai exxeivav xai ^co- 
ypiav ayovxeg xpög xöv EüpaOiov xaipovxeg EJtavfieaav, XIV 1,7 (7-8): xai Jtokkoug 
pev xxeivouoi, jrokkoüg öe xai gcoypiav ayouaiv. VI 14,1 (20-21) akka ydp EJt 5 aXXotg 
öiExupavOpaav: Vgl. XIV 7,4 (39): äXka eji’ akkoLg xaxaXapßavEi xd xupaxa. VI 14,2 
(38-39) aipaaiv dv 0 pcbjxcov Xacpuaoetv xaOajiEpEi xuvEg a£i ip,£ipöp.£vov = X 2,4 (14— 
15): oi öe aipaotv dvOpdjJtcüv kaqpü^ai ip.Eip 0 p.Evoi. VII 2,9 (61-62) ötd xtvcov axoktco- 
XEpcov axpajrcöv EJtavaaxpEcpouat Jtpög xoug jreptljavxag: Vgl. XV 2,3 (25-26): öi’ cov 
fjkOov axpajrcöv, öia xoüxcav Ejravf|Eoav cpEÜyovxEg. VII 9,4 (86) jiEpiukaxxoüvxa xöv 
0 upöv: Vgl. VIII 8,3 (85-86): xöv 0 upöv jtEpiukaxxoövxa und XI 6,3 (50-51): 
Jisptukaxxoüvxog auxoig xoü 0 upoü (s. auch unter c). VII 11,1 (17) avf|ktxxE koytopoüg: 
Vgl. XIII 4,9 (31-32): utokkoüg Jiap’ eauxcö avekixxcov koytapoüg (s. auch unter a, c und 
e). VII 11,4 (59) pojtTjv Xaßövxeg: Vgl. XI 12,5 (61-62): ecp’ wjtgp av xai xf|v pojnqv 
Xdßotpt (s. auch unter a und c). VIII 3,5 (5) ev apcpipüxcp EloEkOcov = XIV 6,5 (50) = ib. 
VIII 4,1 (25-26): ev apcpipüxcp JxXoicp £iaeX. 0 cbv. VIII 6,2 (43) ex 0 eiag öpcpfjg = XI 6,7 
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(4): Vgl. II 9,5 (41) = X 2,5 (39) = XV 8,4 (77): coorcep (cbg XV) ex Oeiag öpcpfjg (s. auch 
unter c und f). VIII 6,4 (80-81) avfip öe oüxog avöpeia xai cppovx|oei ötaqpepcov: Vgl. 
XIV 1,3 (32): aXXa xal cppovf|oet xcöv jroXkcöv ötacpepcov (s. auch unter a und e [zu XIV 
1,3 (32)]). VIII 8,2 (77-78) eig xrjv axoxexaypevriv aüxcö oxt|vt]v cbretai: Vgl. XIII11,2 
(81-82): ent xcö utpög xi)v ajroxexaypevpv aüxcö amevat axpvf|v, XV 6,6 (1-2): änehv- 
ae xoüxoug etg xag djioxexaypevag aüxoig axr|väg, XII 3,9 (72): xfjv ajtoxexaypevriv 
axr|vf)v xaxeiXf|cpei; weitere ähnlichen Stellen in der Alexias s. im app. crit. der Edition 
von R.-K. zu XII 3,9 (72) (s. auch unter e). IX 5,4 (60-61) üöacri... xaxappuxov: Vgl. 
XIV 8,6 (81): exaxepcoOev öe xcöv txaxappücovt (xaxappüxcov Reiff. 1 ) aüxoü (s. auch 
unter a). X 3,5 (56-57) aXkä ötripapxave xoü axojtoü: Vgl. XI 4,5 (73-74): oü ötf|pap- 
xe xoü axojtoü, XIII 7,3 (65): r|papxave xoü axojtoü, XIV 1,3 (41-42): öir|pdpxr|xe xoü 
axojtoü. Es handelt sich um einen locus communis (ca. 40 Belege), der zuerst bei Ps.- 
Themistius (s. unter a) und Io. Chrysostomus (s. unter c) vorkommt. XI 1,4 (48-50) 



jtkeioug: Vgl. XI 4,5 (86-87): xai jxo77oi pev xxeivovxai, xoXX.oi öe xai xtxpcoaxovxai, 

XIV 5,6 (60-61): xai Jtokkoüg xxetvovxa, Jtokkoüg öe xai xtxpcöaxovxa. XI 4,5 (75) 
epyou r]ti)avxo: Vgl. XI 4,7 (9): epyou ptpaxo, II 4,7 (64-65): epyou eqpajrxeaOai, XV 
4,3 (47): xai epyou ajrapxt äjtxeaOat peXWv. Es handelt sich um einen locus communis 
(Belege bei Cyrillus, Palladius, Zosimus Hist., Georg. Monachus, Georg. Cedrenus, Io. 
Scylitzes, Niceph. Bryennius, Io. Zonaras, Io. Cinnamus, Eustathius, Io. Cantacuzenus), 
der zuerst bei den antiken Historikern erscheint (s. unter a). XI 9,3 (64-65) xevöcmou- 
öog f| cmouöri xcö Bouxoupixp yevrixai: Vgl. XV 2,6 (68-69) e XIV 3,9 (42^13) xai 
xevöojtouöog aüxcö f| ottouöt] yevt]xat (... yeyovev XIV) (s. auch unter a). XII 3,9 (79-80) 
xai pt] 6t 5 apeXetav avajrejtxooxöxag Oüpav ex Oüpag ejtatxoüvxag Jteptvoaxeiv: Vgl. XV 
7,8 (95-1): Jto77r)v öe cppovxiöa xai xcöv eju^evoupevcov Tßrjpiöcjov povaycöv ejtejtoir|xo 
Oüpav ex Oüpag apetßouacöv xö jtpoxepov (s. auch unter c und f). XII 5,3 (9-10) Jtav- 
xayöOev auveppeuae xd öetva xai exexapaxxo aüxö xe xö ocöpa xfjg Jtokixeiag: Vgl. XIV 

7.2 (91,5-6): xai e'E, avaxoJüöv lapar]A exexapaxxo... xai eüOüg emauveppeuoev dxav- 
xa/öOev arcavxa xd öetva (s. auch unter e). XIII 6,6 (19) yeXcog... cbpxo Jioküg: Vgl. XV 

1.2 (33-34): yekcog ... ejifjpxo jtoXüg (s. auch unter a). XIV 3,5 (86) aüxcö öe xag öcppüg 
ejttxo|eüoag: Vgl. XV 9,3 (86): emxo^eüoag aüxoig xag öcppüg. XIV 8,1 (22-24) ema- 
xf|ipag xokkpv xe xepi xoüg uxjroug aüxcöv evöeixvuaOat empeketav cooxe jtiovag ye- 
yovöxag ev xaipcö pocxr)g öüvaaOat cpepetv xoüg emßdxag: Vgl. XV 2,7 (82-85): em- 
oxr')tpag aüxoig Ö7r| yvcüpr| JtoAkfiv empeXetav xcöv ijijcgjv ... jtoieiaOai ... iva xatpoü 
xaXoüvxog moveg övxeg xoüg eittßdxag eüxepcög cpepotev. 

Aus der obigen Untersuchung ergibt sich, daß Anna eine ganze Reihe von Ausdrücken 
(manchmal sogar ganze Sätze) als Klischees in ihrem Werk in ähnlichem Kontext wieder¬ 
holt. Es handelt sich vor allem um Ausdrücke, die sie bei der Beschreibung von Kriegs¬ 
situationen verwendet. Es wäre also sehr interessant all diese Selbstzitate noch syste¬ 
matischer zu sammeln und zu studieren, um daraus Resultate über Annas Methoden bei 
der Bau ihrer historischen Rede zu ziehen. Das Studieren dieser Ausdrücke wäre auch 
für die Textkritik sehr hilfreich, besonders bei der Restituierung von korrupten Stellen, 
z.B. im problematischen letzten Teil des XV. Buches, vgl. die Besprechung der Stelle 

XV 11,13 (7-8) in meiner Rezension der Alexias (wie A. 2) 768. 

h) Anklänge in den späteren Geschichtsschreibern: 11,3 (41) ecöag xai ecmepiou kr|§ecog: 
Der Ausdruck scheint aus Gregor von Nazianz zu stammen (s. unter c). Nach Anna 
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(s. unter g) auch bei Nie. Chon. Hist. p. 260 (58) van Dieten und bei Niceph. Gregoras 
Hist. Rom. 3, 80, 9 und 3, 388, 18 Schopen-Bekker. I 3,1 (53-54) ercei pf| ouxoxQtboag 
siX£ öuvdpeig Jtoög xoaoüxoug avxixaxaaxfjvai: Vgl. Io. Cinnamus Epitome rerum ab 
Io. et Alexio Comnenis gestarum p. 212, 11-12 Meineke: xai öuvdfxeaiv ajroxpcoaaig 
em xrjv ataxpepav (sic) auGig xaxfjyev dpx^v und Georg. Pachymeres, Relation, hist. XII, 
19 p. 563,14 Failler: äX)C em xoooüxov xag Önvapeig djtoxpotaag e'xouoa. Der Ausdruck 
ajioxpcöoa öüvapig bzw. öüvapig daioxQöoa kommt sehr oft vor. Die ersten Belege fin¬ 
den sich bei Dionysius Halicamassensis (s. unter a), während die meisten bei Anna Co- 
mnene (30 Belege) und bei Niceph. Bryennius (4 Belege); s. auch unter e und g. I 3,4 
(85) ßx)0LÖv xl axevd'^ag und II 2,2 (2): r| öe... ßüGiov öe xi axevä^aaa: Die Quelle liegt 
in dem 2.-3. Jh. n. Chr. (Ps.-Clementina und Charito: 2. Jh., Heliodorus: 3. Jh., s. unter 
a). Dann kommt der Ausdruck erst im 9. und 11. Jh. bei den byzantinischen Geschichts¬ 
schreibern dieser Zeit wieder vor (Io. Cameniates: 9. Jh. und Mich. Psellus, Anna Co- 
mnene, Io. Scylitzes und Georg. Cedrenus: 11. Jh., s. unter e). Auch bei den späteren 
Geschichtsschreibern ist der Ausdruck sehr verbreitet: Mich. Glycas, Annales p. 575, 8 
Bekker: xai ßüGiov axeva^ag, Nie. Chon. Hist. p. 221 (53) van Dieten: ßüGiov xi oxevd- 
^ag, ib. p. 468 (29): ßüOiov axevd|avxa und ib. p. 7 (65): ßüOiov oxevd^aaa; Georg. 
Acropolites, Epitaph, in Io. Ducam 12, 11 Heisenberg: xai ßüGiov xi oxeva^et; Niceph. 
Gregoras, Hist. Rom. 1,47,5 = 1,120, 3-4 = 1,445, 19 Schopen-Bekker: xai ßüGiov xi 
axeva^ag, ib. 1, 150, 13: ßüGtöv xi axevd^avxa und ib. 1, 382, 13: xai ßüGiov saxeva^e. 
I 9,1 (48) ripepag öe apxi öiayekcoorig: Die Quelle ist Heliodorus (s. unter a). Danach 
findet sich der Ausdruck wieder erst im 10. Jh. bei Constantinus Porphyrogennetus (s. 
unter f) und dann bei den Geschichtsschreibern des 11. Jh.s (s. unter e). Nach Anna kom¬ 
men nur 2 Belege im 12. Jh. vor: bei Stephanus Grammaticus (s. unter f) und bei Nie. 
Chon. Hist. p. 408 (5) van Dieten: oüjtoo ydp f|v fipepa öiayektöoa. I 16,8 (34-35) 
Güpag ... ujravoiycüv: diese Formulierung wird in metaphorischer Bedeutung von den 
Kirchenvätern (s. unter c) sowie von den Byzantinern des 8.-12. Jh.s (s. unter f) verwen¬ 
det; nach Psellus (s. unter e) und Anna finden sich nur zwei Belege bei den späteren Ge¬ 
schichtsschreibern, nämlich bei Georg. Pachymeres, Relation, hist. X, 2 p. 311, 19-20 
Failler: pf) Güpav itapptpiag ÜJtavoiyvüg xä> Gekovxi evxuyxäveiv und ib. X, 11p. 331, 
15-16: äXka, xag Gügag tmavoiyvug xfjg povfjg, JtoXXoig EJtf|Qxei jtEvopevoig ex xtiiv xu- 
XÖvxcov. II 2,2 (94) xGeg xai jtQÖxpLxa: Der Ausdruck scheint erstmal bei Anna Comne- 
ne vorzukommen (s. unter g). Dann auch bei Nie. Chon. Hist. p. 291 (49) van Dieten: 
X0eg xe xai rtpoxpixa, Niceph. Gregoras, Hist. Rom. 1, 65, 12; 1, 97, 6; 2, 617, 15; 2, 
985, 22-23; 3, 80, 12; 3, 235,6 Schopen-Bekker, Ducas, Hist. Turcobyz. 34, 2, 28 Gre- 
cu und ib. 39, 16, 4: xGsg ydg xai jtpöxgixa und Ps.-Sphrantzes, Chronicon sive Maius 
p. 160, 5 Grecu. II 6,2 (41) xoüxo öp xö JtEJtapoipiaöpevov, voüv oioavxeg: Vgl. Nie. 
Chon. p. 328 (12) van Dieten: voüv oioei, wo ebenfalls auch die gekürzte Form des Pro¬ 
verbs vorkommt; bezüglich der vollständigen Form s. unten sowie unter f zu XIII 12,1 
(6-7). III 9,1 (5) ev axEvcp xopiöp xcc 'Pcopaioov ouvf|kaoav jtQaypaxa: Der Ausdruck 
ev axEvcp xopiöfj stammt aus Hermogenes (s. unter a); danach kommt er erst im 11.-13. 
Jh. immer in ähnlichem Kontext und fast ausschließlich (jeweils nur ein Beleg aus Eus- 
tathius’ Kommentar zur Odyssee und aus einer panegyrischen Rede des Psellus) bei den 
Geschichtsschreibern dieser Zeit wieder vor: Nach Mich. Attaleiates, Psellus, Io. Zona- 
ras und Anna Comnene (s. unter e, f und g [zu 1 2,6 (28)]) bei Io. Cinnamus, Epitome 
rerum ab Io. et Alexio Comnenis gestarum p. 53, 16-17 Meineke: ev oxevcö xopiöfj xöv 
ßaoilea JiEQiaxeOfjvai uepa0r|x6xeg, ib. p. 133, 21-22: ejceiöf|jteQ ev axevcö xopiöfj xa 
xax’ aüxöv eyvoo, ib. p. 217, 7: xai fjv ev axevcp xopiöfj und ib. p. 245, 6-7: Ouvvoi öe. 
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£jt8tÖT|jt£Q ev ötevg) xopiöfj jrepioxfjvat otpioi xd npdyuaxa eyvcoaav, Georg. Acropoli- 
tes, Annales 33, 50 Heisenberg: xai ev oxevgj xopiöfj xct xax’ auxotig eOevxo, ib. 41, 31— 
32: ev oxevcö yoüv xcöv jrpaypcxxcov xopiöfj yeyovcbg, ib. 49, 75-76: xai ev oxevcö xopiöfj 
ßkeutcov xd TtEQi auxöv xuyxdvovxa Jtpaypaxa, ib. 58, 57-58: xai ev oxevcö xo[xiöfj xd 
xax’ avxoög xa0opcövxeg, ib. 83, 39: ev oxevcö xopiöfj emocpiy^ag xouxoig xd jtpaypaxa, 
id. Hist, in brevius redacta 22, 2-3 Heisenberg: xai ev oxevcö xopiöfj otjoav xfjv xcöv 'Pco- 
paicov xebeapivog apxf|v und ib. 33,34-35: xai ev oxevcö xopiöfj xd xax’ auxoüg eOevxo, 
Georg. Pachymeres, Relation, hist. II, 11 p. 151, 16 Failler-Laurent: xai ev oxevcö xo- 
piöfj, ib. XIII, 2 p. 621, 11-12 Failler: olg ydg ocpiotv ev oxevcö xoftcöfj xd xfjg exöixf|- 
OEtog, Niceph. Gregoras, Hist. Rom. 1, 126, 11-12 Schopen-Bekker: ev oxevcö pivxoi 
xopiöfj xaxaoxag 6 ßaaiXeug, ib. 2, 706, 19-20: xai ouvco0ouor|g ev oxevcö xop.iöfj xfjg 
dogag xo Jtgäypa, ib. 2, 1058, 20-21: ev oxevcö xopiöfj xf|v xfjg aprixaviag opcö pot jtegi- 
oxaotv eoxr]xmav und ib. 3, 94, 11-12: ev xauxcö oevogcöv 6 ßacikeug oüxco oxevcö xo- 
piöfj xcö xaipcö und Io. VI. Cantacuzenus, Historiae 1, 392, 19-20 Schopen: ev ouxco 
oxevcö xopiöfj xcöv Jtgaypdxcov xaOeoxcöxcov und ib. 2, 339,15-16: ev oxevcö xaxeoxr]oav 
xopiöfj xoiig ev AiöupoxEtxtp. IV 1,3 (44) pupiaig nßpeoiv ejtXvvov: Der Ausdruck 
stammt aus Io. Chrysostomus (s. unter c), aus welchem ihn Romanus Melodus (s. unter 
d) geschöpft hat. Dann wird er erst wieder im 11. Jh. von Mich. Psellus, Anna Comne- 
ne. Io. Scylitzes und Georg. Cedrenus verwendet (s. unter e). Er kommt oft auch bei den 
späteren Geschichtsschreibern (12.-13. und 15. Jh.s): Mich. Glycas, Annales p. 398, 7 
Bekker: ö0ev üßpeoi jtMvouai, ib. p. 571, 19: üßgeoi xe nXvwei und ib. p. 591, 16: vßpe- 
aiydo päXkov ejtküvexo, Nie. Chon., Hist. p. 23 (83-84) van Dieten: üßpeoixöv ßaotXea 
'EXXrjviöi sjtXvve yXcbxxrj, ib. p. 85 (47^4-8): ouö’ eßaXXov üßgeoi xai ejtXvvovto oxebp- 
paoiv, ib. p. 163 (21): xai üßgeoiv ’Avöpövixov ejtXuvov und ib. p. 346 (24—25): ußpe- 
otv auxöv ajtaoaig cuiaioioig ejtXuvov, Georg. Acropolites, Annales 5,30-31 Heisenberg 
= id. Hist, in brevius redacta 5, 30-31 Heisenberg: xöv jtaxepa ußpeoiv ejtXuve, Georg. 
Pachymeres, Relation, hist. IX, 10 p. 249,36-251,1 Failler: xai cßpeoi jtXnvovxa, Nice¬ 
ph. Gregoras, Hist. Rom. 1,408, 7 Schopen-Bekker: akkä xai üßpeoiv ejxXuvov aöecög, 
ib. 2, 775, 20-21: üßgeoi xe JtXüveiv xoüg ayyeXiacpöpo'ug exeXeuev und ib. 3, 167, 14— 
15: üßgeoiv ejtXuve paXa paxpaig, Ps.-Sphrantzes, Chronicon sive Maius p. 204, 19 
Grecu: akkä paXioxa xai üßgeoiv evejtXdvov und ib. p. 406, 20: aüxög öe aüxöv e^ 
evavxtag üßgeig exeoag evejrXovev. IV 7,4 (55) djreyvcöxei xag ocptoüoag ehzibaq: Vgl. 
Io. VI. Cantacuzenus, Historiae 1, 278, 1 Schopen: xag oco^oüoag eÄjnöag cutoyvoüg 
und ib. 1,377,17-18: acpoöpcög xe eOopußelxo xai xag oco^odoag djreyivcooxev eXmÖag. 
Der Ausdruck stammt aus Gregorius Nyssenus (s. unter c); dann kommt er erst wieder 
bei Psellus, Io. Zonaras, Anna Comnene und Io. VI. Cantacuzenus vor (s. unter e und g). 
V 3,5 (13-14) onXXe^aixö xe <xö> jtveüpa: Der Ausdruck stammt aus Philo Judaeus 
und Heliodorus (s. unter a). Dann findet er sich erst wieder bei Psellus und Anna Com¬ 
nene (s. unter e und f) und bei Nie. Chon. Hist. p. 114 (26-27) van Dieten: xo jtveüpa 
jiXelov ouXXe^eie, ib. p. 149 (27): jruxva xö Jiveüpa ouXXeyovxeg et ib. p. 371 (29): xö 
jxveüpa jrXeiov cruXAeyovxeg. V 4,6 (37-38) pf|ö’ avxauxfjoai xodxoig xoü Xoutoö iaxdov- 
xeg: Vgl. Georg. Acropolites, Annales 37,57-58 Heisenberg = id. Hist, in brevius redac¬ 
ta 37, 39-40 Heisenberg: eipf|xei xai yap (xai yap om. Hist, brev.) dbg oüx av (av om. 
Hist, brev.) dvxcujif|oaiev xaig ’IxaXixatg xpif|peoiv (xpif]peoiv om. Hist, brev.) al f|pe- 
xepai (s. auch unter e, f und g). IX 1,3 (32-33) ejie'i Jipoopeiöicöv fjörj xö eap Jtapfjv: 
Nie. Chon. Hist. p. 37 (79-80) van Dieten: üjropeiöicxv ö’ apxopevou xoü eapog (s. auch 
unter a). IX 5,1 (15) xaöxa 6 ßaoiXeug pep,a0rix(bg ouxex 5 övexxcög elxev: Vgl. Critob. 
Hist. A 57,1 (p. 68,12-13) Reinsch: evxaüOa öf) ocpööpa ayavaxxf)oag xai ouxexl ava- 
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oxexa fjYtiodpevog eivat. XII 4,5 (60-61) totfjc; xai Oavaxou eva xupiov emaxapai: Die 
Quelle liegt bei den Kirchenvätern (s. unter c). Nach Anna vgl. Niceph. Gregoras Hist. 
Rom. 1, 84, 1-2 Schopen-Bekker: avco qpepeaOai Jtpöc xöv ^oofjg xai Oaväxou xüoiov. 
XIII 12,1 (6-7) axxjxeQ aXieüg jtkriYeic; xai ajTcveYxapevog voxiv: Vgl. Nie. Chon. Hist, 
p. 541 (46-47) van Dieten: yivexai irapoipubörig aajtakieüg, ög irÄrp/eig xopi^exai voüv; 
über das Proverb s. unter a und f sowie oben zu II 6,2 (41). XIV 9,3 (78) öiaXixov tbg 
iaxov apaxvrig: Der Ausdruck stammt aus den Kirchenvätern, besonders Io. Damasce- 
nus (s. unter c). Danach erst bei Anna Comnene und nach ihr locus communis bei Nie. 
Chon. Hist. p. 104 (44) van Dieten: aXkä öiekue xaüxag (sc. xag emßocXag) cbg ioxöv 
apaxvrig ’Avöpövixog und ib. p. 282 (80): ebaei xai apaxvrig öiekuov vf|paxa, Georg. 
Pachymeres, Relation, hist. II, 2 p. 135, 9-10 Failler-Laurent: cbg iaxov apaxvrig 6 xcäv 
aQxt£Q£tov ovXkoyoc, xag auv0f|xag exeivag öiikuov, ib. III, 7 p. 247, 25-26: Tag öe ye 
jtpotpdaetg tbg iaxov dpdxvr]g öiiXue und ib. XIII, 16 p. 655, 22-23 Failler: xai xö /£t- 
Qtaxov exetvo axeppa tbg dpaxvr]g iaxög öie/iüexo, Niceph. Gregoras, Hist. Rom. 2,1104, 
15-16 Schopen-Bekker: jidaav Jtakapvaiav xaxövoiav tbg apaxvrig ioxöv ötakekuxe 
und ib. 3, 384, 19-20: tag xtöv eixovopdxtov evaxdaetg dpdxvr]g öixriv öieXue, Ps.- 
Sphrantzes, Chronicon sive Maius p. 182,10-11 Grecu: xag mOavoXoYtag xai tpXrivatpiag 
xoö KaXaßpoü BapXadp tbg iaxov apaxvrig 6 IlaXapäg e^exiva^e. Auch als Sprichwort, 
vgl. Mich. Apost. L. - Schn. II 465 (nr. 15): 'Iaxov apdxvrig: era xtbv exutexcbg öiaXu- 
opevwv xai cpOetgopevtov. XV 11,18 (81) ajidarig apexfjg xaxaYWYiov: Die Quelle ist 
Io. Damascenus (s. unter c); nach Anna bei Nie. Chon. Hist. p. 219 (73) van Dieten: Nt- 
xr|xag xoüvopa, Jtaaiig apexfjg ytaxayöiyiov. 

Es konnten noch 23 Stellen bei Nicephorus Gregoras (nur 1 R.-K.), noch 19 Stellen bei 
Nicetas Choniates (5 R.-K.), noch 11 bei Georgius Acropolites (nur 1 R.-K.) und noch 
9 bei Georgius Pachymeres (nur 2 aus seinem historischen Werk bei R.-K.) ausfindig 
gemacht werden. Folgende von den oben zitierten Geschichtsschreibern fehlen ganz im 
Index locorum bei R.-K.: Io. Cinnamus (5 Stellen), Mich. Glycas (4 Stellen), Io. VI. 
Cantacuzenus (4 Stellen), Ps.-Sphrantzes (4 Stellen), Ducas (2 Stellen) und Critobulus 
(1 Stelle). 

Es ist offensichtlich, daß neben Psellus auch Anna Comnene als Vorbild (auch in 
sprachlicher Hinsicht) für die späteren Geschichtsschreiber galt; die Alexias hat ohne 
Zweifel einen starken Einfluß auf diese, besonders auf Nicephorus Gregoras, Nicetas 
Choniates und Georgius Acropolites, ausgeübt. 



II. ABTEILUNG 


Catherine Brown Tkacz, The key to the Brescia casket: typology and the early Christian imagi- 

nation. [Collection des Etudes Augustiniennes. Serie Antiquite, 165.] Paris, University of Notre 

Dame Press/Institut des Etudes Augustiniennes 2001. 273 S. Mit 17 Abb. und Zeichn. 

In der vorliegenden Arbeit widmet sich die Autorin dem in theodosianischer Zeit entstandenen 
Elfenbeinkästchen von Brescia („Lipsanothek von Brescia“), das wegen der Qualität seiner Re¬ 
liefs und der Vielfalt seiner Darstellungen in keiner Darstellung frühchristlicher Kunst fehlt. Die 
oft großformatigen Abbildungen täuschen über die Maße von 0,22 x 0,24 x 0,32 m hinweg. Da 
das Kästchen sich seit unbestimmter Zeit im Besitz der 1798 aufgehobenen Kirche S. Giulia 
in Brescia befindet, nimmt man an, dass es auch in Norditalien hergestellt wurde (S. 21f.). Als 
Funktion des Kästchens gilt in der Regel die eines Reliquiars (S. 18); das Elfenbeinkästchens 
von Brescia würde damit zusammen mit dem Silberkästchen von S. Nazaro in Mailand 1 zu den 
ältesten erhaltenen Reliquiaren gehören. Allerdings kann auch eine profane Nutzung des Käst¬ 
chens - etwa als Schmuckkästchen einer wohlhabenden Frau - nicht ausgeschlossen werden, 
da Alltagsgegenstände bekanntlich häufig mit christlichen Szenen geschmückt waren 2 . Im ei¬ 
nen wie im anderen Fall war die Öffentlichkeit der Bilder des Kästchens beschränkt: Sollte es 
Reliquien enthalten haben, muss das Kästchen nicht zuletzt wegen seines begehrten, diebstahls¬ 
gefährdeten Inhalts an einem sicheren Ort aufbewahrt worden und nur selten sichtbar gewesen 
sein; im Falle einer Verwendung als Schmuckkästchens hätte es sich in den Privatgemächem 
eines vornehmen Hauses befunden. 

Die Autorin geht, ohne methodische Überlegungen anzustellen, davon aus, dass die Bilder 
des Elfenbeinkästchens typologisch zu deuten sind. Eine typologische Deutung der Reliefs ist 
dabei keineswegs neu: Bis zum Ende des 19. Jhs. wurden die Darstellungen des Kästchens stets 
typologisch gedeutet 3 . Man erwartet, dass die Autorin die vorausgehende Forschung referiert, 
sich kritisch mit ihr auseinandersetzt und nachweist, dass die (bereits vorgebrachten) Argu¬ 
mente, die gegen eine typologische Deutung sprechen, nicht stichhaltig sind. So hätte sie zum 
Beispiel die Meinung von Johannes Kollwitz, der dem Elfenbeinkästchen eine Monographie 
gewidmet hat, widerlegen müssen: Kollwitz meint nämlich, dass die Szenen recht wahllos auf 
den zur Verfügung stehenden Flächen angeordnet seien und macht lediglich „die Freude am Er¬ 
zählen und am Schmücken des Kastens“ für ihre Zusammenstellung verantwortlich. Eine tiefe¬ 
re symbolische und typologische Absicht habe, so Kollwitz, dem Künstler femgelegen 4 . Leider 
verzichtet sie auf dieses Vorgehen, und ebenso auf eine genaue Definition von Typologie. Sie 
stellt auch nicht die Frage, in wieweit sich typologische Darstellungen überhaupt in der früh¬ 
christlichen Kunst nachweisen lassen. Auch das grundsätzliche Problem einer nur in seltenen 
Fällen nachzuweisenden unmittelbaren Verbindung von Schrift- bzw. theologischen Quellen 


1 V. Alborino, Das Silberkästchen von San Nazaro in Mailand (Bonn 1981). 

2 S. dazu zusammenfassend J. Engemann, Deutung und Bedeutung frühchristlicher Bildwerke (Darm¬ 
stadt 1997)100-106. 

3 S. Schrenk, Typos und Antitypos in der frühchristlichen Kunst. (=JbAC-Erg.-Bd. 21) (Münster 1995) 
16, 151. 

4 J. Kollwitz, Die Lipsanothek von Brescia (=Studien zur spätantiken Kunstgeschichte, 7) (Berlin 
1933) 34. 
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und Bildkunst 5 wird nicht besprochen, so dass der Arbeit leider jedes methodische Fundament 
fehlt. Zu Fragen der Typologie in der frühchristlichen Kunst hätte die 1995 erschienene, gründ¬ 
liche Dissertation von Sabine Schrenk herangezogen werden sollen, die für jede Beschäftigung 
mit dem Thema grundlegend ist. Sie hat sich auch mit einer Reliefzone der Lipsanothek von 
Brescia auseinandergesetzt und dargelegt, dass sich eine typologische Deutung der Szene von 
Daniel mit dem Drachen nicht nachweisen lässt 6 . 

Die von der Autorin zusammengestellten Äußerungen von Kirchenvätern schweben somit 
in der Luft und können bedauerlicherweise nichts beweisen, zumal - das erwähnt Alice Christ 
in ihrer Rezension im Journal of Early Christian Studies 10 (2002) 251 - die christliche Ge¬ 
dankenwelt des 4. Jhs. eine Reihe alternativer, noch nicht erforschter Deutungsmöglichkeiten 
bereithält. Dass die einzelnen Darstellungen in Exegese und Predigt eine Rolle spielten und im 
Bewusstsein der Christen verankert waren, steht außer Frage. Die commendatio animae, in der 
die Autorin die Quelle für das Programm des Kastens sieht (S. 109ff.), hat bereits eine längere 
„Karriere“ in der Diskussion um Beziehungen zwischen literarischen Zeugnissen und der Aus¬ 
wahl von Bildthemen in der frühchristlichen Kunst hinter sich; sie wurde zuerst von Edmond 
Le Blant 7 in die Diskussion eingeführt, was die Autorin nicht erwähnt. Auch hier vermisst man 
eine grundsätzliche Diskussion der Problematik, zumal die Bedeutung dieser Paradigmengebe¬ 
te in der jüngeren Forschung kontrovers diskutiert worden ist 8 . Beim Elfenbeinkästchen, des¬ 
sen Verwendung nicht bekannt ist, sollte man deswegen nicht eine sepulkrale Bedeutung seiner 
Bilder voraussetzen, sondern diese eher vor dem allgemeinen Hintergrund der frühchristlichen 
Bildkunst sehen. 

Dieser gilt aber gerade nicht das Interesse der Autorin, was sich an einigen Stellen auch au¬ 
ßerhalb des Literaturverzeichnisses erkennen lässt. So sind die Vorhänge bei der Darstellung 
Christi im Tempel ein Element, das sich häufig bei Architekturdarstellungen findet und auch 
die alltägliche antike Realität widerspiegelt, dienten sie doch dazu, einen Innenraum vor Staub 
und Licht zu schützen. Dass die zur Seite gerafften Vorhänge in dieser Szene ausdrücken sollen, 
dass Christus durch die revelatio des Neuen Testaments die velatio des Alten beiseite schiebt 
(so S. 189), darf als Unkenntnis antiker Bildersprache bezeichnet werden. Bei der auf der rech¬ 
ten Seite in der Mitte des oberen Registers angebrachten Szene, die die Autorin zu Recht als 
Darstellung der drei Jünglinge im Feuerofen deutet, fragt sie sich, ob nicht zugleich die sieben 
makkabäischen Brüder gemeint sein könnten; ihre Folgerung, ,4t would have been an amazing 
innovation for an artist to attempt to depict two historical events in an single representation“ 
(S. 167) verkennt die Tatsache, dass Darstellungen, die verschiedene Themen in sich vereinen, 
längst in der Forschung bekannt sind 9 . 

Die These der Verfasserin, Typologie sei der Schlüssel zur Lipsanothek von Brescia, kann 
aufgrund der oben genannten Gründe nicht überzeugen. Dennoch wird man die Arbeit zur Hand 
nehmen, wenn man sich mit der Interpretation der einzelnen Szenen bei den Kirchenvätern be¬ 
schäftigt. 

Göttingen Jutta Dresken-Weiland 


5 Vgl. dazu J. Engemann, Biblische Themen im Bereich der frühchristlichen Kunst, in: Stimuli. Ex¬ 
egese und ihre Hermeneutik in Antike und Christentum (=JbAC Erg.-Bd. 23) (Münster 1996) 554f. - Zu 
einem der seltenen Fälle, wo sich in der Bildkunst Einflüsse der patristischen Literatur nachweisen lassen, 
s. D. Korol, Eine Sarkophagdarstellung Hiobs als Beispiel einer fortgeschrittenen „Chrisüanisierung“ der 
spätantiken Kunst, in: 17th International Byzantine Congress. Abstracts of Short Papers (Washington 1986) 
177-179. s. auch die Beschreibung eines Turmbaus im Hirt des Hermas und eine (singuläre) Darstellung 
in der Januarius-Katakombe in Neapel: E. Dassmann, Sündenvergebung durch Taufe, Buße und Märtyrer¬ 
fürbitte in den Zeugnissen frühchristlicher Frömmigkeit und Kunst (Münster 1973) 59f. 

6 Schrenk a.O. 151-153. 

7 E. Le Blant, Etudes sur les sarcophages chretiens antiques de la ville d’Arles (Paris 1878) XXI- 
XXXIX. 

8 J. Engemann, Deutung und Bedeutung frühchristlicher Bildwerke (Darmstadt 1997)106f.; dort auch 
weitere Literatur. 

9 Engemann (Anm.8) 84—88. 
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Hugo Brandenburg/Jözsef Pal (eds.), Santo Stefano Rotondo in Roma: archeologia, storia 

dell’arte, restauro. Atti del convegno intemazionale, Roma 10-13 ottobre 1996. [Spätantike 

- Frühes Christentum - Byzanz. Kunst im ersten Jahrtausend. Reihe B: Studien und Pers¬ 
pektiven, 8.] Wiesbaden, Reichert 2000. 198 S. Mit 65 zum Teil färb. Bildtaf. 

Das in Zusammenarbeit der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster und der Ungarischen 
Akademie in Rom im Oktober 1996 durchgeführte internationale Symposium war den Forschun¬ 
gen der letzten Jahrzehnte zu S. Stefano Rotondo in Rom gewidmet. Der daraufhin publizier¬ 
te Tagungsband präsentiert neben den Ergebnissen der Bauuntersuchung der frühchristlichen 
Kirche Beobachtungen zu Materialverwendung und Bautechnik, Beiträge zur Ausstattung des 
Baus und deren Restaurierung, sowie kunsthistorische Studien zur neuzeitlichen Malerei und 
Plastik und historische Abhandlungen zur spätmittelalterlichen und neuzeitlichen Nutzungsge¬ 
schichte und zum spezifischen Verhältnis der Ungarn zu S. Stefano Rotondo und zu Rom. Sie 
sind in vier Abschnitten versammelt: 

I. Archäologie und Baugeschichte: C. Pavolini, La sommitä del Ceüo in eta imperiale: dai culti 
pagani orientali al culto cristiano (S. 17-27); E. Lissi Caronna, Edifici, fasi edilizie, demolizio- 
ni, riempimenti nell’area della basilica di Santo Stefano Rotondo (S. 29-33); H. Brandenburg, 
S. Stefano Rotondo, der letzte Großbau der Antike in Rom. Die Typologie des Baues, die Aus¬ 
stattung der Kirche, die kunstgeschichtliche Stellung des Kirchenbaues und seiner Ausstattung 
(S. 35-65); P. Pensabene, Trasformazione urbana e reimpiego a Roma tra la seconda metä del IV 
e i primi decenni del V secolo (S. 67-84); K. Ringle - S. Landes, Der Einsatz der Photogram¬ 
metrie bei der Aufnahme der Kirche in S. Stefano Rotondo in Rom (S. 85-96). 

II. Kunstgeschichte und Architektur: M. Nimmo, S. Stefano: la recinzione dell’altare di mez- 
zo (S. 97-109); V. Biermann, Die Vita der heiligen Paulus von Theben und Stephanus: Ein neu¬ 
entdeckter monochromer Gemäldezyklus des 16. Jahrhunderts in der Portikus von S. Stefano 
Rotondo in Rom (S. 111-127); L. Salviucci Insolera, Gli affreschi del ciclo dei martiri com- 
missionati al Pomarancio in rapporto alla situazione reügiosa ed artistica della seconda metä 
del Cinquecento (S. 129-137). 

III. Restaurierung: M. Lolli-Ghetti, Basilica di S. Stefano Rotondo, Capelia dei SS. Primo e 
Feliciano, restauro della pavimentazione paleocristiana in opus sectile (S. 139-143); M.G. File- 
tici, II restauro del mitreo di Santo Stefano Rotondo nel quadro degli interventi di conservazione 
dei monumenti archeologici al Celio (S. 145-150); G. Basile, II restauro del mosaico absidale 
della Capella dei Santi Primo e Feliciano in Santo Stefano Rotondo a Roma (S. 151-153). 

IV. Geschichte: J. Krähling, Läszlö Gero und die Basilika Santo Stefano Rotondo (S. 155— 
157); J. Pal, La fondazione del primo Collegio Ungarico a Roma (1579) (S. 159-164); Ä. Vladär, 
Sulla importanza e sul ruolo determinante della chiesa Santo Stefano Rotondo nella storia degli 
Ungheresi (S. 165-169); A. Kubinyi, Ungarn in Rom im Spätmittelalter (S. 171-180); P. Sär- 
közy, II Santo Stefano Rotondo nella storia culturale ungherese (S. 181-188); L. Weinrich, Der 
Pönitentiar Valentin und die Paulinermönche in S. Stefano Rotondo (S. 189-198). 

Der erste Abschnitt thematisiert zuerst die Vorgängerbauten. Carlo Pavolini behandelt die in 
Quellen erfaßbare Entwicklung der kultischen Nutzung des weiten Areals auf dem Caelius in 
der Kaiserzeit (Templum Divi Claudii, Maceilum Magnum, Lupanarios, Caput Africes, Arbor 
Sancta, Castra Peregrina, Basilica Hilariana, Metellinum), von heidnisch orientalischen Kulten 
bis nach dem Wandel zur christlichen Bestimmung. Elissa Lissi Caronna bespricht die Vorgän¬ 
gerbauten die unter S. Stefano Rotondo in situ nachgewiesen wurden (Grabungen von 1969 bis 
1975) und Teil der Castra Peregrinorum, einer römischen Kaserne waren. Zwei Gebäude, eines 
zur Unterbringung von Soldaten mit drei Bauphasen (140-180 n.Chr.), das andere in zweiter 
Verwendung als Mithräum mit wieder drei verschiedene Bauphasen (160n. Chr. - 2. H. 3. Jh.), 
dazwischen ein Turm mit zwei Bauphasen (140-180 n.Chr.), alle in opus testaceum, werden 
präzise und knapp beschrieben. 

Aus kunsthistorischer Sicht und für die Rezension hier besonders hervorzuheben ist H. Branden¬ 
burg^ Beitrag, der wegen der herausragenden architekturgeschichtlichen Bedeutung von S. Ste¬ 
fano Rotondo als wichtigster Zentralbau Roms aus dem 5. Jh. für die substanzielle Aussage des 
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Bandes als Buch zum Denkmal unverzichtbar ist. Er behandelt die Gründungsfrage (S. 35ff.), 
die Bautypologie (S. 41ff.), die Ausstattung (S. 46ff.), die Aufschnürungen (S.54), die liturgi¬ 
schen Einrichtungen (S. 55) und schließlich die Bauplastik (S. 55ff.) und ihre Bewertung im 
Baugefüge (S. 62ff.). 

Ihn als letzten Großbau der Antike in Rom bezeichnend, trifft der Titel das Wesen und die Tra¬ 
dition dieses monumentalen Rundbaus voll und doch nicht ganz, trägt er doch die christliche 
Bedeutung als immanenten Bestandteil seiner Gestalt. Grundriß und Aufbau sind außergewöhn¬ 
lich, es ist ein runder Zentralbau mit dreifach konzentrischem Umgang, wobei die äußeren bei¬ 
den Ringe mit vier nur sie querenden Kreuzarmen verschränkt waren (drei Kreuzarme und die 
beiden äußeren Ringe sind nicht mehr erhalten). Die Kompartimente der beiden äußeren Ringe 
werden als Diagonal Sektoren bezeichnet 1 . Der ehemals wahrscheinlich überkuppelte Kern mit 
einst in der Mitte gelegenem Altar und hinführender Solea öffnet sich über eine Kollonade mit 
Architrav zum inneren Ring, einem Begehungsraum, der sich nach außen mittels Arkaden zu 
den axial liegenden Kreuzarmen und den ursprünglich nach oben offenen, wenig später aber 
überwölbten Höfen des mittleren Umgangsrings öffnete. Diese heute vermauerten Arkaden (aus¬ 
genommen jene zur Kapelle der hll. Primus und Felicianus, dem einstigen NO-Kreuzarm) sind 
durch Pilaster, hinter denen die radialen Wände anschließen, zu Gruppen zusammengefaßt - je 
sechs Arkaden zu den Diagonalhöfen, und je fünf zu den Kreuzarmen - und sie sind zu den die 
Funktion von Vestibülen einnehmenden Kreuzarmen hin höher, zu den Diagonalsektoren hin 
niedriger gestaltet. Die Rhythmisierung betont zum einen die Achsen des Kreuzes, zum anderen 
den transparenten Umgangscharakter. Die Höfe öffneten sich mit einer Serliana zu den Kreu¬ 
zarmen, womit eine kreisförmige, stationsweise Begehung des mittleren Rings durch die Kreu- 
zarme hindurch gut nachvollziehbar ist. Nach außen hin waren die Höfe von den Kreisringaus¬ 
schnitten des dritten Umgangs ummantelt, die gemeinsam mit den Kreuzarmenden den Bau an 
seinem Äußeren kreisförmig abschlossen. Nur über diese Korridorräume betrat man die Kirche, 
gelangte in die Kreuzarme und von diesen aus zu den übrigen Raumgliedem. Die Bezeichnung 
Korridorräume weist darauf hin, daß sie im Gegensatz zu den Höfen des mittleren Umgangs 
nicht Teil des zum kultischen Zentrum hin offenen Umkreisungsgefüges waren. 

Durch den Eintrag im Liber Pontificalis (6. Jh.) ist die Weihe der Kirche unter Papst Simpli- 
cius (468-83) gesichert, aber ohne Hinweis auf den Bauherrn. Da dort auch die Weihen älterer, 
zu Kirchen umfunktionierter Bauten aufscheint, glaubte Krautheimer sich in seiner Annahme 
bestätigt, daß es sich ursprünglich um eine spätrömische Palastaula des 5. Jh.s handelte 2 . Doch 
Brandenburg argumentiert stichhaltig gegen diese These, indem er auf die Gestalt des axialsym¬ 
metrischen Zentralbaus hinweist (S. 36f.). Er entspricht einer Idealform, die klassische Prinzipien 
der christlichen Funktion und liturgischen Nutzung nur scheinbar ignoriert (es fehlen Frontal¬ 
fassade, Apsis, Presbyterium und Ausrichtung). Im Zentralbau wurden die den antiken Traditio¬ 
nen verpflichteten Vorstellungen eines ästhetisch anspruchsvollen Repräsentationsraumgefüges 
erfüllt, der Umgangscharakter und die Staffelung und Rhythmisierung des Baus thematisieren 
seine kultische Nutzung, im Kreuzbau manifestiert sich die Idee des martyrialen/memorialen 
Bedeutungsträgers mit dem Kreuz als Symbol des Sieges über den Tod. So ist S. Stefano Ro- 
tondo als Gedächtniskirche des Erzmartyrers mit Absicht in diese Form gegossen und von An¬ 
beginn als Kirche errichtet worden. 

Mit dem Hinweis, daß S. Stefano zwei Bautypen vereint, die in der frühchristlichen Ar¬ 
chitektur unter Konstantin entstanden sind (S. 36f.) - im Goldenen Oktogon von Antiocheia 
der mehrräumige Zentralbau für christliche Kultbauten unterschiedlicher Funktion und in der 


1 Siehe auch J.J. Rasch, Rezension zu H. Brandenburg, Die Kirche S. Stefano in Rom. Bautypolo¬ 
gie und Architektursymbolik in der spätantiken und frühchristlichen Architektur (= Hans-Lietzmann-Vor- 
lesungen 2), Berlin 1998, in: Journal für Kunstgeschichte 4 (2000), Heft 2, 109ff., der die Bezeichnung 
„Kreisringausschnitte“ wählt. 

2 R. Krautheimer, S. Stefano Rotondo. Conjectures, in: Römisches Jahrbuch für Kunstgeschichte 29 
(1994), 8ff. 
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Apostelkirche in Konstantinopel die Kreuzesform wird der Nucleus der übergeordneten Bau¬ 
ideen innerhalb der christlichen Denkmäler angesprochen, nicht aber deren Vorläufer. Oktogone 
mit Annices, wie in der domus aurea und mit Nischen erweiterte Zentralräume der römischen 
Thermen stehen am Beginn dieser Entwicklung. Brandenburg hat sich in seiner Publikation 
von 1998 viel ausführlicher geäußert. Es wäre wünschenswert, auch hier komplexeren Überle¬ 
gungen zur Entwicklungsgeschichte des Bautypus von S. Stefano zu begegnen und in den ver¬ 
schiedenen Aspekten seiner Gestalt Ideen zu möglichen Vorläufern und die Literatur dazu ein¬ 
gehender diskutiert zu sehen (u.a. die Rezension von Rasch). Die Entwicklung der Architektur 
des 3. und 4. Jh.s bietet reichlich Gelegenheit, etwa die Anzeichen der Wandauflösung durch 
tiefe Nischen (Helena-Mausoleum), die Loslösung der Säulenordnung von der Ringmauer (Di- 
ocletian-Mausoleum), die Ausbildung des Obergadenrundbaus (Venustempel in Baiae oder 
S. Costanza), die Mehrfachumgürtung (S. Costanza), die kreuzaxiale Grundrißbestimmung des 
Zentralbaus durch Nischen oder Konchen (Pantheon, S. Costanza, Anastasisrotunde) oder die 
Trennung der Kreuzform durch die eingeschobene Zentralbauform (so auch in QaTat Sem'an). 
Darüber hinaus fehlen die Argumente, weshalb der Vörbildcharakter der Anastasisrotunde 3 in 
Zweifel gezogen wird (S. 37). In Jerusalem besteht zudem eine Parallele durch die kreuzför¬ 
mige Anordnung der Konchen am Mantelring, erwähnenswert ist auch die kreuzförmige An¬ 
ordnung der Nischen in S. Costanza in Rom. Ein Vergleich mit der Theotokos-Kirche am Berg 
Garizim (484) hinsichtlich der Mehrschichtigkeit des Mantels (dort auch sektorale Gliederung 
des äußeren Mantels) 4 wird nicht angestellt, und auch in S. Costanza ist ein zweiter allerdings 
nur auswärtig begehbarer Ring mir Säulenkranz vorhanden. Bauten wie Qal'at Sem'an (476/90) 
mit ihrer Verschmelzung von überkuppeltem Zentralraum, Umgang und Kreuzesform zeigen, 
daß ähnliche Bedürfnisse zu in gewisser Hinsicht verwandten Lösungen führten. Überlegungen 
zu Diaphanie und Tiefenstaffelung als gestalterische und funktionsbedingende und -bedingte 
Prinzipien des Baues wären wünschenswert. Die im Abschnitt „Aufschnürungen“ (S. 54) wie¬ 
dergegebenen Befunde der Aufrißlinien für die Aufstellung der Säulen der Innenkollonade bei 
einer Vermessung i.J. 1998 bestimmen einen konstanten Durchmesser von 21.9 m (= 74 röm. 
Fuß). Die angekündigten Auswertungen zum Entwurfsschema, zum Modulus und den Propor¬ 
tionen können mit Spannung erwartet werden und lassen auch auf eine Analyse der Zahlenäs¬ 
thetik und Zahlensymbolik hoffen. 

Zu den wichtigsten Ergebnissen der Bauuntersuchungen zählen 1. die Nachweise zu den 
nachträglichen Wölbungen über den Höfen des mittleren Rings 5 und 2. die Überlegungen zur 
wahrscheinlichen Kuppel über dem Kern der Rotunde (S. 42ff.). ad L: Die von Krautheimer 6 
vorgeschlagenen Gewölbe über den Höfen lassen sich durch noch bestehende Ansätze als Ton¬ 
röhrengewölbe rekonstruieren 7 . Doch glaubte man irrtümlicherweise, daß sie von Anfang an 
bestanden und nur der äußere Ring ursprünglich offen war. Die Tonröhrengewölbe wurden 
von Brandenburg als Tonnengewölbe mit Stichkappen und darüber liegendem Pultdach und als 
nachträgliche Baumaßnahme nachgewiesen. Krautheimer’s Annahme 8 - nunmehr den Erkennt¬ 
nissen Brandenburgs folgend -, daß die ursprünglichen Höfe mit Brunnen ausgestattet waren, 
weil darunter Zisternen lägen, und daß darin ein Merkmal einer Palastaula zu erkennen sei, wird 
nun einwandfrei widerlegt. Die vorhandene Zisterne datiert später und die Bauuntersuchungen 
konnten ein Kanaüsationsnetz zur Ableitung des in den Höfen versickernden Regenwassers 


3 Ibidem. 

4 G. Stanzl, Längsbau und Zentralbau als Grundthemen der frühchristlichen Architektur, Wien 1979, 
Taf. 35. 

5 Teilweise schon in früheren Publikationen (u.a. Brandenburg 1998) vorgestellt. Bauuntersuchnungen 
in Zusammenarbeit mit dem Architekten S. Storz. 

6 R. Krautheimer, Santo Stefano Rotondo a Roma e la chiesa del Santo Sepolcro a Gerusalemme, in: 
Riv.Arch.Crist. 12 (1935), 64. 

7 F.W. Deichmann, Die Eindeckung von S. Stefano Rotondo, in: Miscellanea Giulio Belvederi (1954), 
437f.; C. Ceschi, S. Stefano Rotondo (= Atti Pont.Accad.Romana Archeol., S. III, Memorie 15), Cittadel 
Vaticano 1982, 115ff. 

8 Krautheimer 1994. 
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freilegen, sodaß die ursprüngliche Konzeption des mittleren Rings ohne Gewölbe und Dach be¬ 
wiesen ist, und seine Nutzung als zu begehende Raumfolge eines zweiten Umgangs untermau¬ 
ert ist. Die nachträgliche Einwölbung muß spätestens bei Fertigstellung des opus sectile und 
der Mosaiken unter den Päpsten Johannes I. (523-26) und Felix IV. (526-30) erfolgt sein. Ad 
2.: Die mehrfach geäußerte Vermutung 9 , daß der Kern eine Kuppel trug, wird hinsichtlich der 
Konstruktionsvorstellungen immer konkreter und die rekonstruierbaren Innenproportionen des 
Kemraums legen es nahe. Brandenburg vermutet auch hier ein Tonröhrengewölbe, errichtet in 
konzentrischen Ringen, das über dem Tambour am Rücksprung im Mauerwerk auf Höhe der 
Kämpfer der Obergaden auflag (bis zu dieser Höhe besaß die Ringmauer eine Marmorinkrus¬ 
tation). Auf die bei Deichmann vermutete Technik mit Putz über Latten- und Rohrkonstruktion 
geht Brandenburg nicht ein. Es muß sich wegen der geringen Mauerstärke am Kuppelfuß und 
bei einem Kuppeldurchmesser von 23m um eine Leichtbauweise gehandelt haben. Vermutlich 
läßt sich Krautheimer’s Vorschlag einer Schirm- oder Faltkuppel 10 nicht halten, da die Ober¬ 
gaden in die Kuppel eingeschnitten haben müssen. Eine Kuppelkonstruktion aus Tonröhren in 
konzentrischer Anordnung, wie sie Brandenburg vorschlägt, ist sehr plausibel, aber könnte es 
nicht auch eine radiale Tonröhrenkonstruktion, wie sie uns in den Wandmalereien vom Hypo- 
gäum in S. Maria in Stelle im Valpantene 11 überliefert ist, oder eine Scheinkuppel aus camera 
cannicia 12 gewesen sein? 

Entgegen früherem Datierungsvorschlag und der Vermutung, daß es sich um eine Stiftung 
Galla Placidias (t 450) oder ihres Sohnes Valentinian III. (f 455) 13 handelt, wurde nun auf¬ 
grund neuester dendrochronologischer Ergebnisse (Balken, die ehemals in der Mauerkrone des 
NO-Kreuzarmes lagen) und Münzenfunde eine Datierung um bzw. bald nach 460 festgelegt 
(S. 38fL). Daher kommen mehrere Personen als Initiatoren des Baus in Frage: Papst Leo der 
Große (440-61), Kaiser Maioranus (457-61) oder Kaiser Libius Severus (461-65), doch kei¬ 
ner von ihnen zwingend. 

Von der einstigen Ausstattung konnte der spätantike Schmuckplattenboden im erhaltenen 
NO-Kreuzarm wiedergewonnen werden (S. 46ff.). Die luxuriöse Bemessung (z.T. besonders 
große Steinplatten) und üppiger Reichtum an Farben bestimmen das außergewöhnliche Bild. 
Die Auslegung verläuft orthogonal zur Achse des Kreuzarms und ignoriert die Krümmung der 
Wände, wodurch der Eindruck des Fortlaufens unter den Mauern erzeugt wird. Der Bezug zum 
Kem des Baus ist gegeben (es wäre besser Abb.l 1,12 am Kopf stehend wiederzugeben). Ge¬ 
ringfügige Reste und Spuren der Verlegung vor dem einstigen SW-Kreuzarm und im südlichen 
Teil des Umgangs vor dem Diagonalsektor erlauben Rückschlüsse auf ein alternierendes Sys¬ 
tem der Auslegung innerhalb des Umgangs und auf eine kleingliedrigere, weniger kostspielige 
Gestaltung als in den Kreuzarmen. Da sich die Schrankenfundamente der T-förmigen Solea im 
Kemraum mit dem NO-Kreuzarm in einer Achse befinden, glaubt Brandenburg im NO-Kreuzarm 
wegen dessen luxuriöser Ausstattung den Raum der Versammlung des Klerus für den Einzug in 
den Kemraum lokalisieren zu können, womit eine liturgische Achse des ansonsten ja nicht ori¬ 
entierten Gefüges definiert gewesen sei. Die Koinzidenz, daß korinthische Spolienkapitelle nur 
bei den Säulen zu den NO- und SW-Kreuzarmen (der Solea-Achse) anstelle der einfacheren io¬ 
nischen Kapitelle verwendet wurden, bestärkt die These, doch welche Funktion hatte dann der 
SW-Kreuzarm? Muß es eine liturgisch konnotierte Axialität und damit eine Hierarchie innerhalb 
der Kreuzarme überhaupt gegeben haben? Von der überlieferten Marmorinkrustation konnte eine 
grobschematische Rekonstruktion durch die vorhandenen Dübellöcher und Metallkrampen er¬ 
schlossen werden (S. 51ff.). Tambour und untere Wandzonen waren mit gerahmten Orthostaten- 
Platten zwischen Sockel- und Gesimszonen ausgekleidet (ähnlich im Laterans-Baptisterium, in 
S. Vitale in Ravenna und in der H. Sophia in Istanbul). Vom kleinteiligen Binnendekor wie von 


9 u.a. Deichmann 1954, 

10 Krautheimer 1994,4, Abb. 1. 

11 Zuletzt L. Antolini, L’ipogeo di S. Maria in Stelle, Verona 1995. 

12 Deichmann 1954. 

13 Brandenburg, 1998,5ff., nicht nur wegen der anspruchsvollen Architektur und Prachtentfaltung sondern 
auch wegen der vorherigen Nutzung des Terrains als Kaserne, was auf kaiserlichen Besitz schließen läßt. 
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den überlieferten Wandmosaiken in den Gewölben, die unter den Päpsten Johannes I. und Felix 
IV. vollendet wurden (Tesserae bei den Grabungen gefunden), läßt sich nichts mehr sagen. Den 
Beitrag rundet eine Zusammenfassung der Untersuchungsergebnisse zur Bauplastik ab (S. 55ff.). 
Der eigens angefertigte Architrav läßt in seiner unregelmäßigen und auch ungenauen Ausarbei¬ 
tung erkennen, daß die herzustellende Bauplastik gegenüber der aufwändigen architektonischen 
Gestalt vernachlässigt wurde. Auch formal löst sich der Architrav vom klassischen Kanon, in¬ 
dem keine starken Profile zur Betonung der Horizontalen auftreten und die flächige Erscheinung 
dominiert. Die 22 Kapitelle der Innenkollonade können wie die 28 ionischen Arkadenkapitelle 
des Umgangs (alle Ende 4. bis Mitte 5. Jh.) in mehere Produktionsserien verschiedener Werk¬ 
stätten aufgeteilt werden. Sie wurden also nicht eigens für den Bau hergestellt, sondern waren 
auf Lager und wurden offenbar je nach vorhandener Zahl für den Bau angeschafft. Die acht ko¬ 
rinthischen Spolienkapitelle des 2. Jh.s waren deutlich kostbarer und wurden deshalb in zwei 
Gruppen an den Arkaden vor dem NO- und dem SW-Kreuzarm verwendet. 

Patrizio Pensabene behandelt die Veränderungen im römischen Stadtbild von der zweiten Hälfte 
des 4. bis in die ersten Jahrzehnte des 5. Jh.s. Denkmäler zwischen Erneuerung, Kontinuität und 
Funktionsverlust zeichnen ein vielschichtiges Bild in einer Zeit dynamischer Umwandlungspro¬ 
zesse des Stadtgefüges. Ringle’s und Landes’ Beschreibung des Einsatzes der Photogrammet¬ 
rie gibt Einblick in die angewandten Verfahrensweisen der Bauaufnahme und der geodätischen 
Erkundung, sowie in die Verwertung der Ergebnisse und deren Visualisierung. 

Im zweiten Abschnitt „Kunstgeschichte und Architektur“ sind drei Aufsätze zur Ausstattung 
der Kirche in der frühen Neuzeit versammelt. Mara Nimmo’s Beitrag erhellt die Umgürtung 
des Mittelaltars mit einer oktogonalen Balustrade unter Papst Gregor XIII., kurz nachdem der 
Komplex (1578) dem Collegio Germanico Ungarico zugewiesen wurde. Die Balustrade ver¬ 
fügt innen und außen über insgesamt 24 monochrome Freskopaneele zur Vita des Erzmartyrers 
Stephanus sowie über zahlreiche Stuckreliefs (20 ganzfigurige Heilige außen, zahlreiche Dra¬ 
chenfiguren innen). Die Autorin recherchiert ausführlich deren Ikonographie und die Rolle des 
P. Michele Lauretano als Verfasser des Programms. Die Charakterisierung des Stils der Male¬ 
rei von Nicolö Circignani bleibt überraschend knapp, hingegen wird der plastische Dekor aus¬ 
führlich analysiert und durch Vergleich mit der Loggia Pius IV. im Vatikan Giovanni Giacomo 
de Neri zugewiesen. 

Veronica Biermann stellt erstmals die Reste monochromer Wandmalereien von 1546 in der 
Portikus vor. Sie umfassen zwei teilweise schlecht erhaltene Erzählzyklen, einen zur Vita des 
Eremiten Paulus von Theben, dem Ordensheiligen der Paulinermönche, die in S. Stefano von 
1455 bis zu ihrer Vetreibung 1579 ansässig waren, den anderen mit Szenen aus dem Leben des 
hl. Stephanus. Sie sind das einzige Zeugnis aus dieser Blütezeit der Ordensgemeinschaft in Rom. 
Die grautonig monochromen Bildfelder waren nach unten von einer Steinschnitte imitierenden 
Sockelzone begrenzt. Wollte der Sockel Porphyrinkrustationen nachahmen, so sind die mono¬ 
chromen Bildfelder als Vortäuschungen von Marmorreliefs zu verstehen. Es liegt nahe, daß ein 
Teil der originalen Inkrustation der Kirche noch vorhanden war, an den man gezielt anknüpfen 
wollte. Biermann beobachtet in den monochromen Bildfeldern nicht nur die Anspielung auf 
eine luxuriöse Reliefinkrustation sondern auch das Paradoxon einer besonderen Betonung des 
Malerischen. Ob die der scharfen Beobachtung und minutiösen Rekonstruktion zugesellten in- 
terpretativen Überlegungen zum anonymen Meister - die ihn als Schöpfer einer Paragone zwi¬ 
schen Malerei und Bildhauerei und als Künstler zwischen Plinius-Rezeption und Alberti-Anhän¬ 
gerschaft vermuten - sich ohne Zuschreibung weiterer Werke und trotz bedauerlich schlechten 
Erhaltungszustands als stichhaltig erweisen, bleibt zu hoffen. Die Gedankengänge erscheinen 
dem in der Forschung zur Malerei des 16. Jh.s nicht beheimateten Rezensenten jedenfalls ein¬ 
leuchtend und reizvoll. 

Lydia Salviucci Insolera behandelt schließlich den Freskenzyklus im Umgangsring, des¬ 
sen 30 Martyriumszenen sich auf den zugemauerten Arkadenstellungen zu den einstigen äu¬ 
ßeren Diagonalkompartimenten und Kreuzarmen befinden. Sie wurden von Niccolö Circignani 
(= ,41 Pomarancio“), der auch die Balustrade um den Altar mit Malereien ausstattete, 1582/83 
geschaffen. Ebenfalls von Lauretano kommissioniert, spiegeln sie in ihrem Programm die neu 
hier installierte Institution des Collegium Germanicum Hungaricum durch inhaltliche Bezug¬ 
nahme auf dessen Regelwerk sowie die noch junge jesuitische Spiritualität wider. In ihrer stilis- 
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tischen Qualität uneinheitlich weisen sie nur in vereinzelten Szenen - etwa im Martyrium der hl. 
Agnes - Pomarancio als bedeutenden Künstler seiner Zeit aus, der diesem Ruf in anderen Wer¬ 
ken (II Gesü) mehr gerecht wird. 

Im dritten Abschnitt über die Restaurierungen dokumentiert Mario Lollo-Ghetti die Arbeiten 
am frühchristlichen opus sectile des nordöstlichen Kreuzarmes (heute Kapelle der Hll. Primus 
und Felicianus), Maria Grazia Filetici jene am ausgegrabenen Mithräum unter S. Stefano (sowie 
die im Bezirk des Caelius angesiedelte Grabungsgeschichte römischer Häuser bei SS. Giovanni 
e Paolo, der sog. Bibliothek von Papst Agapitos und des Aquädukts am Caelius) und Giuseppe 
Basile die am Apsismosaik der Kapelle der hll. Primus und Felicianus. 

Der vierte und letzte, rein historisch ausgerichtete Teil umfaßt großteils Beiträge zur Ge¬ 
schichte der Ungarn in Rom und ihres Bezuges zu S. Stefano Rotondo. Jänos Krähling äußert 
sich kurz zur Person des ungarischen Architekten Läszlö Geros (1909-95), der sich seit den 
30er Jahren der Erforschung von S. Stefano Rotondo widmete. Jözsef Pal behandelt die Grün¬ 
dung des ersten Collegium Ungaricum in Rom im Jahre 1579, Ägnes Vladär die Bedeutung von 
S. Stefano Rotondo für die ungarische Geschichte, Peter Särközy für die ungarische Kulturge¬ 
schichte. Zwei Beiträge zur Geschichte vor seiner Nutzung als Kolleg, Andräs Kubinyi zu den 
Ungarn im Spätmittelalter in Rom, und Lorenz Weinrich zum Pönitentiar Valentin und den Pau- 
linermönchen in S. Stefano Rotondo, schließen den Band ab. 

Des Lesers durch den Buchtitel ausgelöste Erwartung nach einem umfassenden monogra¬ 
phischen Werk zu diesem wichtigen Denkmal wird nicht erfüllt, vielmehr eröffnet sich ein Ta¬ 
gungsband mit etwas disparaten Beiträgen und manchen schmerzlichen Lücken. Doch Tagun¬ 
gen - und demzufolge deren Publikationen - müssen häufig Mut zur Lücke zeigen. Dennoch 
vermißt man im Vorwort den roten Faden, der die Unvollständigkeit des Überblicks erklärt und 
einen Ausblick auf dessen Komplettierung präsentiert. Die Einteilung in die vier Abschnitte 
erweist sich bei der Zuordnung mancher Beiträge als leicht verwirrend. Der kunstgeschichtli¬ 
che Teil geriet - nicht wegen der Qualität, sondern wegen der geringen Zahl der Beiträge - ein 
wenig kurz. Es fehlen Aufsätze über die Apsismosaiken der Kapelle der Hll. Primus und Feli¬ 
cianus, über die Wandmalereien des Mithräums und über den Bau in alten Ansichten. Die An¬ 
kündigung eines zweiten bis dato nicht erschienen Bandes mit Beiträgen zu Bautechnik, Gewöl¬ 
bekonstruktion und Statik, sowie zur Auswertung des Fundmaterials läßt hoffen, daß auch diese 
Lücken geschlossen werden. Alles in allem ist es aber ein äußerst wertvolles Buch, besonders 
in Anbetracht der beträchtlichen Forschungsergebnisse einzelner Beiträge, das auch mit großer 
Genauigkeit seitens der Drucklegung und mit einer reichen Ausstattung an Photographien und 
Plänen aufwartet. 

Innsbruck Thomas Steppan 


BeatBrenk, Die Christianisierung der spätrömischen Welt. Stadt, Land, Haus, Kirche und Klos¬ 
ter in frühchristlicher Zeit. Wiesbaden, Reichert 2003. 225 S. Mit 283 s/w Abb. 

Der Titel dieses großformatigen Buches klingt zunächst sehr allgemein. Dieser Tatsache war 
sich der Verfasser offenbar bewußt, weshalb er im Vorwort eine präzise Definition nachreicht: 
„Die Thematik dieses Buches könnte etwa umschrieben werden mit,Christianisierung und Um¬ 
nutzung von Städten, Bauparzellen, Gebäudekomplexen, Landschaften, Gebirgen und Wüsten*. 
Lecker ist dieses Ungetüm nicht, aber es trifft die Sache.“ (S. 1) 

Das Buch gliedert sich in sechs Kapitel, denen ein Epilog sowie ein durch F. Coletti in italie¬ 
nischer Sprache verfaßter Katalog zu den Keramikfunden der Domus unter SS. Giovanni e Paolo 
angefügt sind. Ein Literaturverzeichnis, ein Register und ein Tafelteil schließen den Band ab. 

Im ersten Kapitel („Zur Christianisierung der spätrömischen Stadt: Chresis und Umnutzung 
von Bauparzellen und Gebäudekomplexen“) geht Verf. zunächst auf die Zerstörung des Aph¬ 
roditetempels in Jerusalem und dessen Ersetzung durch eine Kirche in konstantinischer Zeit 
ein. Im weiteren zeigt er, wie die Christen in Philippi durch die Errichtung von Kirchen um die 
Agora herum diese in eine neue Stadttopographie einbeziehen und umwerten. Ebenso wurde 
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auch Gerasa innerhalb von sieben Jahren unter Bischof Paulus durch den Bau von fünf Kirchen 
entscheidend verändert. Vergleichbare Verhältnisse stellt Verf. für Bosra, Apamea, Shivta, Kur- 
nub-Mampsis und Ostia dar. Allen gemeinsam ist die z.T. sehr rasche Durchsetzung des Chri¬ 
stentums im jeweiligen Stadtbild. 

Im zweiten Kapitel („Domus, Villa, Gutshof und Kirche. Kirchen über Privathäusem, Villen 
und Gutshöfen“) versucht Verf. die Hinwendung einzelner Personen zum Christentum anhand 
archäologischer Befunde in Rom, Kumub-Mampsis, Shivta und Tröia de Setubal darzustellen. 
Es ist dabei unvermeidlich, daß vieles hypothetisch bleibt, wie Verf. selbst zugibt (S. 54). 

Im dritten Kapitel („Hauskirchen“) geht Verf. auf die Hauskirche ein, die nach seiner Defi¬ 
nition „ein römisches Privathaus (ist), dessen Räume für den kultischen Gebrauch umgebaut 
bzw. hergerichtet worden sind“ (S.65). Als Beispiel dienen ihm Dura Europos, deren Hauskir¬ 
che als Prototyp dieser Gattung gelten kann, sowie Qirqbize, deren Kirche insofern zur Gruppe 
der Hauskirchen zu zählen ist, als dort ein profaner Haustyp für kirchliche Zwecke verwandt 
worden ist. Mit Dura Europos ist wiederum der Befund in Lullingstone vergleichbar, worauf 
Verf. abschließend eingeht. 

Im vierten Kapitel („Domus mit privater Hauskapelle“) widmet sich Verf. der Domus und ver¬ 
weist eingangs auf die Verhältnisse in Sardis und Salamis-Constantia, um sich dann ausführlich 
den Befunden bei SS. Giovanni e Paolo in Rom und der Domus der Valerii auf dem Caelius in 
Rom zuzuwenden. Hier versucht Verf. unter Hinzuziehung schriftlicher Quellen die Geschich¬ 
te der Bewohner wiederzugeben, wie sie sich insbesondere an den Veränderungen der Domus 
selbst ablesen läßt. Dies ist nicht nur dem Umfange nach das Kernstück der Arbeit, in der sehr 
anschaulich der Versuch unternommen wird, Mentalitätsgeschichte aus der Archäologie zu de¬ 
duzieren. Mit gleicher Intention behandelt Verf. abschließend die „Christlichen Malereien unter 
dem ehemaligen Ospedale di S. Angelo in Rom“. 

Die Verbreitung des Christentums spiegelt sich auch in den Herrscher-Residenzen wieder; 
darauf geht Verf. im fünften Kapitel („Zur Christianisierung der Herrscher-Residenz“) ein. In der 
Tradition der Residenzen Diocletians und Galerius in Split und Romuliana-Gamzigrad, in denen 
sich jeweils ein Tempel befand, steht nach Auffassung des Verf. die „Verbindung von Kirche 
und Residenz“ in „1. Konstantinopel (Hagia Sophia, Hippodrom und Kaiserpalast) 2. Ravenna 
(S. Apollinare Nuovo und Theoderichspalast) 3. Kasr Ihn Wardan“ (S. 131). 

An diesen roten Faden der „Christianisierung der spätrömischen Welt“ will sich das letzte 
Kapitel („Die Christianisierung der Wüste und der Gebirge. Monastische Architektur zwischen 
Rhetorik und Realität“) nicht so recht anschließen lassen. Es gliedert sich in einen Hauptteil 
und die Unterkapitel „Benedikt und das Problem der Klosterbaukunst vor dem Jahre 1000“ und 
„Zum Problem der Vierflügelanlage (claustrum) in frühchristlich-frühmittelalterlichen Klö¬ 
stern“. Im Hauptteil geht es im wesentlichen um die Tatsache, daß monastische Architektur 
durchaus nicht bescheiden gewesen ist, sondern im Gegenteil häufig einen Repräsentationsstil 
pflegt, der im Widerspruch zu den Mönchsidealen steht. Im ersten Unterkapitel wird hingegen 
herausgearbeitet, daß es keine Klosterarchitektur gibt, die sich zwangsläufig auf die Regeln des 
hl. Benedikt von Nursia zurückführen ließe. Im zweiten Unterkapitel stellt Verf. dar, daß der 
mittelalterliche Kreuzgang, den er „Vierflügelanlage“ nennt, in der Tradition vergleichbarer 
frühchristlicher Anlagen steht. 

Verf. unternimmt durch die gesamte Arbeit hindurch den Versuch, die Christianisierung der 
spätrömischen Welt paradigmatisch an unterschiedlichen Phänomen und Befunden deutlich zu 
machen. Das führt zu einem Pasticcio-Effekt, zumal sich die Art der Christianisierung auf je¬ 
weils unterschiedliche Weise erkennen läßt. Diese Tatsache wird durch die Hinzunahme des letz¬ 
ten sechsten Kapitels verstärkt, das bereits im Jahre 2000 in einem anderen Kontext publiziert 
wurde und daher sehr eigenständig und abgeschlossen ist. In ih m spielt die Frage der Christia¬ 
nisierung nur eine marginale Rolle; sie wird lediglich in dem Abschnitt „Die angebliche Chri¬ 
stianisierung eines Tempels“ angesprochen. 

Umso mehr hätte sich der Leser einen ausführlicheren Epilog gewünscht, der die einzelnen 
Paradigmata noch deutlicher hätte verklammern können. Vieles, was Verf. nur angedeutet hat, 
muß daher als Hinweis verstanden werden. So war es sicher auch intendiert. In diesem Zusam¬ 
menhang sind auch die Zugeständnisse an die Hypothesen-Bildungen zu interpretieren, die nach 
einer vertiefenden und weiterführenden Forschung verlangen. 
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Durch seine andere, stark mentalitätsgeschichtlich orientierte Heransgehensweise veranlaßt, 
verweist Verf. auf Schwächen in der bisherigen Forschung. Das bezieht sich zum einen auf die 
meist ungenügende stratigraphische Befundaufnahme bei Ausgrabungen und zum anderen auf 
die unzureichende Auswertung des vorhandenen Materials. An diesem Punkt geht Verf. mit ei¬ 
nigen Forschem hart ins Gericht; mitunter beklagt er aber den Mangel auch nur allgemein. 

Spätestens an diesen Stellen tritt einem der Verf. engagiert entgegen, und man vermeint den 
Verve zu spüren, mit dem das Buch geschrieben worden ist. Dieser Tatsache sind wahrscheinlich 
auch einige Inkonsequenzen z.B. in der Zitierweise, der Transkription oder der Orthographie 
geschuldet, die aber den Anspruch des Buches nicht schmälern, einen Entwurf für eine neue 
Sicht auf die spätantik-frühchristliche Kunst darzustellen. 

Die weitere Forschung wird den Erfolg dieses Entwurfes erweisen müssen. 

Greifswald Michael Altripp 


Giorgio Brugnoli/Marco Buonocore (eds.), Hermeneumata Vaticana (cod. Vat. lat. 6925). 
[Studi e Testi, 410.] Cittä del Vaticano, Biblioteca Apostolica Vaticana 2002. XXXII, 214 
S. Mit 14 Taf. 

Die griechisch-lateinischen Satz- und Wortschatzübungen Hermeneumata Vaticana haben eine 
gewisse Bekanntheit erlangt, weil sie einen Christen zum Verfasser haben und thematisch un¬ 
gefähr der biblischen Schöpfungsordnung folgen. Das Werk ist allein erhalten in einem Senio 
des Cod.Vat.lat. 6925, fol. 67 r -78 v . Die Edition von Georg Goetz 1 wird nunmehr ersetzt durch 
eine breit angelegte und überaus sorgfältige Ausgabe von Giorgio Brugnoli und Marco Buono¬ 
core. Auf die (lateinische) Vorrede folgt die kritische Ausgabe des Textes, in der die akzentlosen 
griechischen Majuskeln der Handschrift in Minuskeln mit Akzenten umgesetzt sind. Indices und 
ein vollständiges Facsimile aller 24 Seiten der Hs. schließen den Band ab. 

Das Facsimile ist besonders willkommen; denn 15 der 1227 Lemmata sind ganz oder teilwei¬ 
se im stenographischen System der Tironischen Noten geschrieben. Goetz hat sich diese No¬ 
ten von Wilhelm Schmitz lesen lassen, und dieser Lesung folgt die neue Ausgabe ohne weitere 
Prüfung. Martin Hellmann, dem Verfasser der neuesten größeren Publikation 2 auf dem Gebiet 
der Tironischen Noten, verdanke ich folgende Corrigenda-Liste: 


Vat.lat. 6925 

fol. 67 vb lin.5 
68 rb lin.3 
70 va lin.21 


Schmitz; Brugnoli/Buonocore 

de sub caelis 
gloria infulminans 
quis ille noscit 


lege: 

de supercaelestibus 3 
gloria infulgens 
quis illum nescit 4 


Die Tironischen Noten des Textes sind für die Datierung und Lokalisierung der Hs. wichtig; 
denn die Schreibschulen, an denen man diese Kunst beherrschte, sind gar nicht zahlreich 5 . Wenn 
man unter diesen wiederum diejenigen heraussucht, in denen ein Interesse an Erweiterung der 


1 G. Goetz, Corpus Glossariorum Latinorum t. 3, Leipzig 1892,421-438. 

2 M. Hellmann, Tironische Noten in der Karolingerzeit am Beispiel eines Persius-Kommentars aus der 
Schule von Tours, (Diss. Heidelberg 1999) Hannover 2000. 

3 Mit dieser Lesung wird wohl auch die Konjektur überflüssig, mit der die Editoren p. 10 nr. 82 in den 
überlieferten Text eingegriffen haben. 

4 In einem weiteren Fall geht die verbesserte Lesung in Richtung der Bestätigung einer Konjektur der 
neuen Ausgabe; fol. 67 ra lin. 19: Schmitz: difficultatis accusationem (?); Brugnoli/Buonocore: difficultatis 
<causa>; Hellmann: difficultatis ob causa (ob mit Ablativ ist spätlateinisch). 

5 Cf. Karte bei M. Hellmann (wie n. 3), 21. 
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Griechischkenntnisse bestand 6 , dann stehen drei mögliche Entstehungsorte zur Wahl: Tours, Laon, 
Auxerre. Die Einleitung der neuen Ausgabe ist überaus sparsam mit diesbezüglichen Aussagen. 
Wenn «saeculo IX p. m.» (p.XV) heißt «nach der Mitte des IX. Jahrhunderts», dann ist dieser 
Datierung sicher zuzustimmen 7 und jedenfalls «Frankreich» hinzuzufügen. 

Undiskutiert bleibt die These über den Verfasser, die Ludwig Traube im 3. Band dieser Zeit¬ 
schrift 8 formulierte: «ein Spätling, ein Bücherwurm; ein Ire» habe diese Hermeneumata verfaßt. 
Gegen das Postulat eines irischen Verfassers sind Einwände erhoben worden 9 . Diese verstärken 
sich angesichts des Facsimiles der neuen Ausgabe. In Vat.lat. 6925, fol. 67 r -78 v ist nichts Irisches 
zu entdecken. Die einzige Spur, die auf eine von weit her kommende Vorlage deuten könnte, fin¬ 
det sich auf fol. 71 vb , lin.4: Da ist amygdalam mit einem «westgotischen» Q geschrieben 10 . 

Heidelberg Walter Berschin 


Daniel Caner, Wandering, begging monks. Spiritual authority and the promotion of monasti- 
cism in late antiquity. [The Transformation of the Classical heritage, 33.] Berkeley, Univer- 
sity of California Press 2002. XV, 325 p. 

Daniel Caner’s monograph, a reworking of a University of California at Berkeley doctoral dis- 
sertation, maintains the high Standards that we have come to expect from the series of books on 
Late Antiquity overseen by Peter Brown. His book provides a detailed examination, with metic- 
ulous documentation, of the phenomenon of wandering and begging monks that appeared in the 
late 4* and early 5* centuries, especially in the eastem Mediterranean region and North Africa, 
during the fonnative period of Christian monasticism. These monks shunned cenobitic life and 
manual labor, living off alms from the faithful and offering spiritual instruction and counseling 
in retum. They claimed that through this form of ascetic poverty they were following the apos- 
tolic lifestyle advocated by Jesus Christ when he sent out his twelve disciples to wander without 
staff, or purse, or bread or money, to preach and heal the sick (Lk. 9:3). Among the proponents 
of such ascetic poverty were Alexander the Akoimetos and Isaac, a Syrian monk who settled 
in the Dalmatos monastery in Constantinople. Such vagrant monks, leading large and unruly 
groups of followers, obviously could pose a threat to the tranquility of urban Settlements, and 
frequently were at odds with the local bishops who sought to control them. 

For this reason, a number of prominent churchmen, including Basil of Caesarea, Augustine of 
Hippo, John Chrysostom, and Nilus of Ankyra, strongly criticized this vagrant ascetic lifestyle, 
advocating instead a commitment to self-sufficiency through manual labor, stabilitas loci, and 
tranquil seclusion within a monastic complex. Following the Pauline teaching that Christians 
should “work with your own hands ...that you ...be dependent upon no one” (1 Thess. 4:11-12), 
they argued that work was a way of avoiding akedia, a contemplative aid to prayer, and further- 
more that it enabled monks to avoid dependence upon wealthy patrons. 

Caner analyzes the tensions between these two forms of monasticism in various regions of 
the Late Antique world, skilfully interweaving evidence from an extraordinary variety of Greek, 
Latin, Syriac and Coptic textual sources. He has provided English translations of many of the 


6 W. Berschin, Griechisch-lateinisches Mittelalter. Von Hieronymus zu Nikolaus von Kues, München/ 
Bern 1980,158-193: Karolingische Klöster. 

7 Zumal in dem noch nicht gedruckten Material von B. Bischoffs Katalog der festländischen Hand¬ 
schriften des neunten Jahrhunderts datiert wird «ca. IX 3 A» (frdl. Mitteilung Dr. B. Ebersperger). 

8 L. Traube, Hermeneumata Vaticana, BZ 3, 1894, 604-606. 

9 Griechisch-lateinisches Mittelalter (wie n. 6), 55. Über Traubes «irische These» ib. 163. 

10 In B. Bischoffs Notizen (wie n. 7) kommentiert mit «span. Anhauch (zufällig?)». Auch die auffällige 
-lis Kürzung (1 mit Cedille-ähnlich eingekreuztem Strich), die auf fol. 68* oben zweimal erscheint, kann 
auf eine spanisch/westgotische Vorlage deuten. 
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texts that he cites, and helpfully includes a citation of the salient portions of the original text in 
the footnotes. He ends his analysis with the Council of Chalcedon in 451, whose 4* canon im- 
posed much greater discipline on monks by subjecting them to episcopal control, and requiring 
them to live quietly in their monasteries. This was a victory for stabilitas loci and cenobitic mo- 
nasticism, which was to be the norm during the middle and late Byzantine empire. Nonetheless, 
the kinds of divergent monastic behavior characteristic of the first Christian centuries continue to 
appear throughout the Byzantine era; we still see arguments over whether cenobitism or eremiti- 
cism was the superior form of monasticism, monks (especially holy men) continued to wander 
from one monastery to another in seek of the ideal ascetic environment, or to move between a 
cenobitic cell and a hermit’s cave, or to spend long years on pilgrimage, subsisting on alms (e.g.. 
St. Lazaros of Mt. Galesion in the 1 l th c., who set off for the Holy Land “without bread or any 
other necessity, with only one tunic, without shoes, and without staff or knapsack ”)- 1 

Caner has included as an appendix a carefully annotated English translation of an anonymous 
vita of Alexander the Akoimetos. His book will be essential reading for all students of the de¬ 
velopment of Christianity in the period between the councils of Constantinople and Chalcedon, 
for it elucidates not only the development of monasticism, but early struggles for authority be¬ 
tween bishops and monks, especially in an urban context. 

Washington Alice-Mary Talbot 


Carmelo Giuseppe Conticello/Vassa Conticello (Hg.), La theologie byzantine et sa tradition, 

II (XHIe-XIXe s.). Tumhout, Brepols 2002 .1029 S. 

Dieses seit langem angekündigte, in drei Bänden geplante Handbuch, das sein Erscheinen mit 
dem zweiten Band über das byzantinische Hochmittelalter und die nachbyzantinische Epoche 
eröffnet 2 , könnte mit seinen betont lapidaren Titel den Eindruck erwecken, erstmalig eine breite 
oder gar erschöpfende Darstellung der byzantinischen Theologie zu bieten; doch im Unterschied 
zu H.-G.Becks Klassiker „Kirche und theologische Literatur in byzantinischen Reich“ (Mün¬ 
chen 1959, 2 1977), in dem ein lückenloser Überblick über die Gesamtheit der theologischen 
Produktion in Byzanz(330 bzw. Mitte des 6 . Jahrhunderts - 1453) angestrebt ist, setzt sich das 
vorliegende Werk das Ziel, eine Reihe herausragender Theologen eingehend in Biographie und 
Werkanalyse darzustellen; dabei nehmen die Bearbeiter, wie im Vorwort J. Norets (S. 3f.) betont, 
an der „Clavis Patrum Graecorum“ Maß, so daß erstmalig alle echten, unechten und zweifelhaf¬ 
ten Werke eines Autors dieser Epochen eine feste Nummer tragen, der dann noch Angaben zu 
den Handschriften, evtl. Editionen und Übersetzungen folgen. Als weiteres Neuheitsmerkmal ist 
eine umfassende, internationale Bibliographie zu jedem behandelten Autor beigegeben. Diese 
immense Arbeitsleistung konnte nur auf möglichst viele Mitarbeiter und Berater, besonders aus 
dem Forschungspersonal der „Ecole pratique des Hautes Etudes“ und des „Centre National de 
la Recherche Scientifique“, verteilt werden, die neben den ausländischen Kollegen in den Ein¬ 
führungen und Danksagungen (S. 1-6) erwähnt werden. Andererseits besitzen die seitenlangen 
bibliographischen Listen leider nicht den Charakter einer „Bibliographie raisonnee“, insofern 
wichtige und unwichtige Titel gleichberechtigt nebeneinanderstehen; nur in Einzelfällen sind 
auch kritische Rezensionen mitberücksichtigt. 

Dem fehlenden ersten Band ist wohl die Erklärung Vorbehalten, warum gerade die gewählten 
Autoren Aufnahme fanden bzw. nach welchen Kriterien andere(wie z.B. Patriarch Johannes XI. 
Bekkos, Patriarch Gregorios II. Kyprios, Gabriel Severos, Meletios Pegas, Maximos Margunios 
u.v.a.) ausgeschlossen blieben. In dieser offenen Frage ist eine andere eingeschlossen, ob näm¬ 
lich die byzantinische Theologie als Einheitsblock („Vätersynthese“, wie die Neo-Palamiten es 


1 R. Greenfield, The Life of Lazaros of Mt. Galesion: An Eleventh-Century Pillar Saint (Washington, 
D.C., 2000), 92-93. 

2 Auf Drängen des Verlags, da der erste Band noch nicht druckfertig war. 
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nennen) verstanden wird oder ob in ihr legitimerweise durch alle Jahrhunderte verschiedene, 
gleichberechtigte Strömungen nebeneinanderherlaufen, bzw. ob die philolateinisehen (philoö- 
kumenischen) Autoren ein- oder ausgeschlossen werden sollen. 

Gehen wir mit diesen vorläufig unaufhebbaren Vorbehalten zu den Einzeldarstellungen über. 
Die Reihe eröffnet ein fast hundertseitiger Artikel des venezianischen Byzantinisten Antonio 
Rigo über Gregorios Sinaites (S. 35-130). Zunächst wird dessen Leben, äußerst dicht aus Pri¬ 
märquellen belegt, referiert, wobei auffällt, daß die hagiographische Vita (griechisch, mit slavi- 
scher Übersetzung) - entgegen der Gewohnheit - fast nichts über den Tod in Bulgarien berich¬ 
tet; wichtige Ergänzungen sind aber den Viten des Teodosij von Tämovo (vom selben Verfasser: 
Patriarch Kallistos I.) und des Romylos (griechisch und slavisch: Verfasser Grigorij Dobropi- 
sec) zu entnehmen. Trotz der ansonsten gesicherten Chronologie bleibt es beim ungesicherten 
Todesdatum: zwischen 1341 und 1347, womöglich 1346. - In Sonderparagraphen ist dann die 
Schülerliste des Gregorios zusammengestellt, ferner die Abfolge seiner diversen Aufenthaltsorte 
und seiner Schriften(deren geistiges Erbe in Rußland durch Nil Sorskij und Paisij Velickovskij 
seine Fortsetzung finden sollte). - A. Rigo betont zu Recht (S. 87f., Nr. 6), daß Texte (Predig¬ 
ten) über die Verklärung Christi und die dort geschichtlich zutage tretende Umstände Norma¬ 
lerscheinungen in der mittelalterlichen byzantinischen Theologie sind und als solche keinerlei 
Verbindung zur palamitischen Tabormystik haben bzw. haben müssen(dies sei auch mit Nach¬ 
druck betont gegenüber leichtfertigen kunstgeschichtlichen Analysen ohne gesicherte Textba¬ 
sis). Die systematische Exposition über die „geistliche Lehre und Gebetstechnik des byzantini¬ 
schen Hesychasmus“ (S. 92-121) ist zweifellos solide, aber angesichts der relativ geringfügigen 
schöpferischen Neuerungen des Gregorios Sinaites etwas zu lang geraten; diese Einschätzung 
ergibt sich auch aus dem in englischer Übersetzung angefügten, exemplarischen Werk „über 
die Hesychia“ (S. 123-130). 

Das nächste, relativ kurze Kapitel über Gregorios Palamas (S. 131-188) stammt von dem 
bewährten Editor und Historiker Robert E. Sinkewicz, der im Päpstlichen Mittelalterinstitut in 
Toronto arbeitet. Gleich zu Anfang in der Biographie des Palamas zeigt sich m.E. ein kritischer 
Punkt, wenn der volltöndenden, aber quasi unbelegten Behauptung des Autors über die „clas- 
sical education“ seines Helden unvermittelt ein Satz entgegensteht wie (S. 131) „The exact ex- 
tent of his training in philosophy is unceratin“. Jeder, der sich mit dem Palamitenstreit beschäf¬ 
tigt, weiß, wie fundamental die Bestimmung dieser Ausgangsposition ist. Ferner kommt in dem 
Bericht über die Diskussion zwischen Barlaam und Palamas (a. 1335-1341; vgl. S. 132-134) 
nirgendwo die Rede auf die verschiedenen Redaktionen der Schriften beider Anführer, die uns 
z.T. durch Handschriften bzw. slavische Übersetzungen (vgl. die Dissertation von I. Kakridis) 
erhalten sind und die bisher erschienene Palamasgesamtausgabe nicht gerade als kritisch er¬ 
scheinen lassen. Sinkewicz akzeptiert voll das Resultat der Doktoratsthese von R. Flogaus über 
die ausgiebige, aber anonymverfremdete Benutzung von Augustinus 1 „De trinitate“ durch Pa¬ 
lamas, die gleichzeitig auch dem Griechen J. Demetrakopulos (S. 163) aufgefallen war, ohne 
aber aus diesem neuen Faktum die Konsequenz für die Einschätzung der theologischen Bedeu¬ 
tung des Palamas zu ziehen. - Auch bei der beiläufigen Erwähnung der russischen Übersetzung 
von Meyendorffs Standardwerk „Introduction ä 1‘etude de Gregoire Palamas“ (a. 1959; vgl. S. 
174.) ist mit keinem Wort erwähnt, daß diese Ausgabe zur Hälfte aus scharfer, aber weiterfüh¬ 
render Kritik an Meyendorffs Palamas-Verherrlichung besteht. - So wirkt dieser Beitrag, dem 
am Ende die englische Übersetzung des „Tomos vom Hl. Berg“ (a. 1340) beigegeben ist, doch 
letztlich unbefriedigend. 

Auf Palamas folgt sein zweitwichtigster Opponent, sein ursprünglicher Freund Gregorios 
Akindynos, präsentiert von dem derzeit besten Kenner, dem lebenslang mit ihm befaßten Kata¬ 
lanen Juan Nadal-Canellas (S. 189-314). G. Akindynos gehört zu den am meisten verleumdeten 
Autoren in Byzanz, obwohl er nichts anderes sein wollte als ein Verteidiger der ungekürzten und 
unverfälschten Vätertradition, absolut unbeeinflußt von unterstellten Anleihen bei der lateinischen 
Philosophie und Theologie; er konnte und wollte einfach nicht begreifen, wie sein ehemaliger 
Freund Palamas mit seinem Grundaxiom von der Realdistinktion zwischen Wesen und Energien 
Gottes dem Reichtum und der Vielfalt eines Jahrtausends theologischer Überlieferung plötzlich 
mit einem neuartigen „Non plus ultra“ eine Blockade vorschieben wollte. Während Akindynos 
in seinem kurzen Leben (Tod: 1347, mit 48 Jahren) mit seiner gewissenhaften Exegese immer 
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wieder neue Brücken zu bauen bestrebt war, verlor dieser zunehmend alle Mäßigung im Umgang 
mit seinem Briefpartner. - Bis heute steht eine ernsthafte Beschäftigung von orthodoxer Seite 
mit Akindynos und dessen erst durch J. Nadal edierten Hauptschriften aus, deren Reihe noch 
fortgeführt werden soll (eine Ed. princeps in griechischer Sprache mit spanischer Übersetzung 
ist im Anhang beigegeben: S. 258-314). - Mit diesem Beitrag ist es wohl erstmalig gelungen, 
der Wahrheit über die Biographie und der Doktrin des Akindynos Gehör zu verschaffen. 

Die nächste Vorstellung ist eine Gemeinschaftsarbeit des in Rom dozierenden Professors 
Yannis Spiteris (2003 zum Erzbischof von Korfu geweiht) und des Herausgebers C. Conticello: 
Nikolaos Kabasilas Chamaetos (S. 315 - 410 ). Dieser erst 1984 kanonisierte Humanist, Theologe 
und Mystiker wäre wohl geeignet, den inzwischen deutlich ermüdeten Auseinandersetzungen 
zwischen Palamiten und Antipalamiten einen fruchtbaren Ausweg bzw. eine vielversprechende 
Alternative zu eröffnen. Er belebt das herkömmliche Aufteilungsschema der Theologie in Tri¬ 
nitätslehre auf der einen, Christologie/Mariologie auf der anderen Seite, indem er Christus als 
Gerechtigkeitsbringer in Liebe, nicht im Recht propagiert (im Hinblick auf eine djroxatdcrta- 
aig des Universums). Passend zu dieser Leitvision ist im Anhang eine Interpretation der Eze¬ 
chielschau von der Wiederbelebung der toten Gebeine beigegeben: S. 397^410). - Trotz einer 
langen Literaturliste (S. 381-395) sind die größtenteils edierten Werke (55 Nummern) keines¬ 
wegs schon erschöpfend ausgewertet. 

Es überrascht nicht, daß der Sprecher der Opposition auf dem Florentiner Unionskonzil, Me¬ 
tropolit Markos Eugenikos von Ephesos, in die Ränge der großen Theologen aufgenommen wur¬ 
de; die Darstellung stammt von dem griechischstämmigen, jungen Dozenten Nicholas Constas 
aus Cambridge/Mass. (S. 411-475). Sein Abwehrkampf gegen das Unionsdekret („Laetentur 
coeli“, 1439) war so heftig, daß die diesbezüglichen Reden und Schriften quasi als deckungs¬ 
gleich mit seiner literarischen Gesamtproduktion angesehen wurden; in Wirklichkeit sind vie¬ 
le seiner 115 Werke völlig unpolemisch, betreffen Dogma, Exegese, Hymnographie (Hagio¬ 
graphie) und Poesie und blieben überwiegend unediert. Sein Beiname „Atlas der Orthodoxie“ 
(S. 410) bzw. die bedeutendere, äußerst sparsam verliehene Auszeichnung als „neuer Theologe“ 
(S. 412, Anm. 4), die ihm als palamitischem Vorkämpfer gegen die Union auf und nach dem 
Konzil gegeben wurden, verdecken die andere, unspektakuläre Seite an dem humanistisch ge¬ 
bildeten Theologen (d.h. bei Johannes Chortasmenos zusammen mit Bessarion und Georgios 
Scholarios geschulten), dem freilich die schöpferische Potenz und Überzeugungskraft z.B. eines 
Psellos u.a. fehlte. Seine amtliche Kanonisation erfolgte erstaunlicherweise erst 1734 (S. 421, 
Anm. 74). - Verdienstvoll ist die Beigabe einer Sonderbibliographie zum Florentiner Konzil 
(S. 468-475), dessen 550-jähriges Jubiläum, gerechnet nach der Unionsbulle, erst vor wenigen 
Jahren interkonfessionell gefeiert worden war. 

Von der Breite und Sorgfalt seiner philosophischen und theologischen Werke her, die eine er¬ 
ste Symbiose bzw. Konkordanz der byzantinischen Tradition mit der lateinischen Hochscholastik 
(Thomas von Aquin) anstreben, könnte man Georgios (als Patriarch: Gennadios II.) Scholarios 
als den Gipfel der spätbyzantinischen Theologie bezeichnen; Franz Tinnefeid., klassischer und 
byzantinischer Philologe in München, hat sich bemüht, Biographie und Lehre des ersten Patri¬ 
archen der Turkokratie überzeugend nachzuzeichnen (S. 447-549). Seine Hauptwerke liegen 
seit 70 Jahren in kritischer Edition (Ed.: M.Jugie, acht Bände) vor; das Handbuch bietet dazu 
wichtige, ergänzende Erläuterungen(S. 522-532). Die Seiten über die „Grundzüge der Theolo¬ 
gie“ des Scholarios (S. 533-536) sind zwar im Verhältnis zu den Einführungen Jugies etwas kurz 
ausgefallen, bemühen sich aber um Ausgewogenheit zwischen orthodoxen und nichtorthodoxen 
Autoren; die unnötig verwirrende Monographie von Th. Zeses ist endlich mit der zutreffenden 
Kritik zitiert (S. 523), im Unterschied zur Bibliographie des Markos Eugenikos (S. 463). 

Seit langem bestand das Desiderat einer ausführlichen Biographie und theologischen Wer¬ 
tung des ökumenischen Patriarchen Jeremias II.; einen guten Ansatz dazu liefert der Artikel 
des Würzburger Slavisten Christian Hannick, in Zusammenarbeit mit dem an der Universität 
Mainz arbeitenden Klaus-Peter Todt (S. 551-615). In der betont nüchtern gehaltenen Biographie 
wird selbst das Urteil eines Chronisten über den Patriarchen als „ungebildeten Analphabeten“ 
(S. 583) nicht zurückgehalten, andererseits aber sein fast vergeblicher Einsatz für eine bessere 
Ausbildung des Klerus (Synode von 1593, auf Anraten von Maximos Margunios) übergangen 
bzw. vergessen. Grund dafür könnte seine offensichtlich zwiespältige Einstellung zur Rolle der 



C.G. Conticello/V. Conticello (eds.), La theologie byzantine ... bespr. von G. Podskalsky 201 

Philosophie in der Theologie sein (S. 586). - Sowohl zum Verständnis der oft spannungsgela¬ 
denen Beziehungen der Patriarchate Konstantinopel und Moskau wie auch zur Problematik des 
theologischen Dialogs der Orthodoxie mit den Protestanten (Lutheranern) sind die Ereignisse 
und Schriften aus dem dreimaligen Patriarchat Jeremias 1 II. - jenseits aller zeitbedingten Ein¬ 
schränkungen - auch heute noch erhellend, ja grundlegend. 

Eine noch stärker als Einzelpersönlichkeit faszinierende Gestalt unter den nachbyzantinischen 
Patriarchen ist - unabhängig von der konfessionellen Bindung des Betrachters - der zunächst in 
Alexandreia, dann im Konstantinopel amtierende Kyrillos Lukaris, hier gleichfalls portraitiert 
von Klaus-Peter Todt (S. 617-658). Seine schillernde Biographie ist noch weit davon entfernt, 
umfassend aufgehellt zu sein, solange ein Bündel von 130 Briefen, die E. Legrand noch einge¬ 
sehen hatte, nicht wiederaufgefunden und publiziert ist. - In der Schilderung der Denkmodelle 
des Lukaris sind zwei schwerverständliche Begriffe verwandt: „die geistigtheologische Ent¬ 
wicklung seines Denkens“ (S. 646, Z. 20) und die „reformierten Vorbilder“ (S. 647, Z. 9), für 
die Reform der griechischen Kirche; zum einen gibt es keinen Anhaltspunkt dafür, daß Lukaris 
die orthodoxe Kirchenstruktur (Hierarchie) ernsthaft verändern wollte, zum andern scheint der 
unpassende Terminus „geistigtheologisch“ eine Verquickung charakterlicher und intellektueller 
Elemente anzudeuten - aber ohne hinreichende Klarheit. Es ist auch nicht einsichtig, warum in 
der Werkliste (S. 632, Nr. 3) nicht die Edition der Randbemerkungen zum Katechismus Bel¬ 
larmins (K. Rozemond) zitiert ist (vgl. S. 649f., zu 1961). Die Ansichten des Lukaris über das 
Wesen der Kirche (S. 641, Anm. 97) sind offensichtlich angelehnt an die bekannte Definition R. 
Bellarmins (De conciliis, III, 2): „Ecclesia enim est coetus hominum ita visibilis et palpabilis, 
ut est coetus populi Romani, vel Regnum Galliae, aut Republica Venetorum“. 

Der anschließend von dem selben Bearbeiter vorgestellte, kirchenpolitisch zweifellos bedeu¬ 
tende Patriarch Dositheos II. von Jerusalem (S. 659-720) wird wegen seiner extrem konservati¬ 
ven Grundhaltung in seinem theologischen Gewicht sehr unterschiedlich gewertet. Sicher liegt 
sein besonderes Verdienst in der Förderung der neu eingerichteten Druckereien in Rumänien und 
Moskau und in der dort geleisteten Herausgabe der Werke fremder Autoren (S. 670-678), die der 
Festigung und Belebung der eigenen Konfession dienen sollten. Was sein „eigenes“ Hauptwerk, 
die „Geschichte der Patriarchen von Jerusalem“, angeht, so erhebt sich das Problem, daß diese 
erst in einer stark überarbeiteten Form von seinem Neffen und Nachfolger Chrysanthos 1723 
veröffentlicht wurde und auch in dieser gestrafften Fassung noch viel zu umfangreich, schwer 
lesbar und nur in wenigen Exemplaren verbreitet war, was eine nennenswerte Fachdiskussion 
verhinderte (vgl. S. 682f.). Über die angeblichen Lateinkenntnisse des Dositheos äußert der Be¬ 
arbeiter - scheinbar unbemerkt - völlig widersprüchliche Urteile (vgl. S. 682; 705). Insgesamt 
erweckt der Beitrag z.T. den Eindruck einer Überverteidigung, die das alte Adagium außer Acht 
läßt: „Nihil probat, qui nimis probat“. 

Umso gewissenhafter und bis in die letzten Details geordnet erscheint das folgende Kapitel 
- vielleicht das beste des ganzen Bandes - über den Erzbischof Eugenios Bulgaris aus der Fe¬ 
der des in Hunderten von gehaltvollen Lexikonartikeln geübten und erprobten Assumptionisten 
Daniel Stiemon (S. 721-848). Auch bei Bulgaris muß seine Leistung als Übersetzer und Her¬ 
ausgeber fremder Werke bei der Beurteilung seiner theologischen Bedeutung mitberücksichtigt 
werden(vgl. S. 738-741). Im übrigen schwankt Bulgaris zwischen großer Zuneigung und Un¬ 
verständnis im Bezug auf die scholastische Methode (S. 790; 812), wie überhaupt sein Gesamt¬ 
werk sich als eine Art „Cocktail“ unter Hinzufügung moderner Gewürze darbietet (so die zu¬ 
treffende Charakterisierung durch D. Stiemon: S. 830, Nr. 2). - Bei dem gesuchten Ort „Nizne“ 
(S. 768, Anm. 190) sollte man vielleicht an den zweiten Heimatort des Stefan Javorskij (Nezin: 
vgl. mein Handbuch: „Griechische Theologie in der Zeit derr Türkenherrschaft, 1453-1821” 
München 1988, 308f.) denken. - Eugenios Bulgaris wird immer auch als der letzte große Poly¬ 
histor unter der griechischen Hierarchie in Erinnerung bleiben. 

Einen Teil seines Genius findet man allerdings auch wieder bei seinem unmittelbaren Amts¬ 
nachfolger in Südrußland, dem Erzbischof Nikephoros Theotokes, der von dem Erfurter Kultur¬ 
geschichtler Vasilios Makrides nachgezeichnet wird (S. 849-903). Wegen seines ausgeprägten 
Antikatholizismus verzeichtete er auf das angebotene Amt des Metropoliten von Philadelphia 
mit Sitz im Venedig und hatte sich stattdessen im neueroberten Südrußland mit den Altgläu¬ 
bigen auseinanderzusetzen. Mit Recht hebt Makrides auch seine Beiträge zur Exegese hervor 
(S. 880-882; vgl. auch die von V. Conticello übersetzten Auswahltexte: S. 897-903). 
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Angesichts der andauernden Renaissance der nachbyzantinischen „Philokalia“ (Sammlung 
spiritueller Texte aus Patristik und Mittelalter) in den wichtigsten europäischen Sprachen bildet 
die Abhandlung über Nikodemos Hagioreites wohl nicht zufällig den Abschluß; Verfasser ist der 
italienische Spezialist (als Theologiegeschichtler und Mönch) Elia Citterio(S. 905-1021). Ob 
man die von Nikodemos und seinem Freund und Mitarbeiter Makarios von Korinth nach älte¬ 
ren Vorlagen zusammengestellte „Philokalia“ und die dadurch ausgelöste Bewegung von vorn¬ 
herein und schlechthin eine „corrente mistica“ (S. 916, letzte Zeile) nennen kann, scheint mir 
zweifelhaft; vieles in den patristischen Texten bezieht sich einfach auf ein christliches Leben, 
mit seinen moralischen und religiösen Anforderungen. Auch Nikodemos mahnt die Christen al¬ 
ler Stände zum Kauf und zur Lektüre der Bibel und ihrer Kommentare (S. 916). Neu und sehr 
nützlich ist die Konkordanz aller vorhandenen Editionen/Übersetzungen der „Philokalia“ (S. 
999-1021), bei der jedoch die deutschen Auswahlpublikationen (Kleine Philokalie, hg. von M. 
Dietz/I. Smolitsch, Einsiedeln-Köln-Zürich 1956 und 1957; N. Wenzel, Aus der Philokalie. Phi- 
lotheos vom Sinai, Vierzig ernüchternde Stücke, Altenkirchen-Bake 1971; Byzantinische Mystik, 
hg. von K. Dahme, I—II, Salzburg 1989/1995) ohne ersichtlichen Grund ausgelassen sind (vgl. 
auch: S. 919). Es sei auch erlaubt, zu der Erwähnung des hl. Johannes Neos (S. 968, Anm. 108 ) 
auf das dazu gesammelte Material in meinem Handbuch „Theologische Literatur des Mittelal¬ 
ters in Bulgarien und Serbien, 865-1459“, München 2000, S. 339-341, hinzuweisen. 

Nach diesem ersten Durchgang wäre noch hinzuweisen auf einige besondere Punkte. Die 
Druckqualität ist, wie beim Verlag Brepols nicht anders zu erwarten, ausgezeichnet und macht 
die Lektüre in allen Typengrössen angenehm. Allerdings sind einige Druckfehler und Versehen 
stehengeblieben; S. 244, Z. 32: Teolcpto; S. 596, Anm. 55/2. Hälfte müßte bei Anm. 257 ste¬ 
hen; S. 597, Anm. 261, Z.: ungesäuertem; S. 602, Z. 10f.: Mönchsgelübde; S. 606, Z. 36: Po¬ 
sition; S. 634, Z. 4: des Werkes; S. 675, Z. 17: Germanos IL(1222-1240); S. 693, letzte Zeile: 
Beweis; S. 706, letzte Zeile: hatten; S. 708, Z. 17: tiefschürfende; S. 836 (1984), Z. 10: Wolffs; 
(1990), Z. 5: Eighteenth. 

Das von Vertretern der katholischen und orthodoxen Kirche in fünf Sprachen abgefaßte Hand¬ 
buch (mit der Untergliederung jeden Artikels in Biographie, Werkliste/Clavis, Lehre, Biblio¬ 
graphie, Edition/Übersetzung von Auswahltexten) stellt eine einzigartige Fleißarbeit dar; die 
Einordnung des Einzelautors in das größere Ganze bleibt aber offen. Nicht offen scheint mir 
dagegen die theologische Beurteilung der beiden Patriarchen Kyrillos Lukaris und Dositheos II.; 
die beide Male ausstehende Publikation von Werken und Briefen würde m.E. - im Unterschied 
zum Verfasser - höchstens ihr Charakterbild tangieren, nicht aber ihre Lehre. 

Insgesamt haben wir ein neues, wertvolles Referenzwerk vor uns, das der Aufarbeitung wei¬ 
terer Autoren den Weg bereitet; eine Geschichte der byzantinischen Theologie ist es aber noch 
nicht. Und noch etwas: die Erstellung eines „Clavis theologiae byzantinae“ stellt diese Litera¬ 
tur formal auf eine Ebene mit der patristischen; aber inhaltlich klafft doch oft eine beachtliche 
Distanz zwischen einem theologischen Lehrbrief z.B. der Kappadokier und den Nichtigkeiten 
vieler Briefe aus dem Umfeld der byzantinischen und russischen Kaiserhöfe bzw. der Erörte¬ 
rung theologischer Quisquilien in der Türkenzeit. 

Der Publikation der ausstehenden Bände (Band I ist für das kommende Jahr angekündigt) 
darf man gespannt entgegen sehen. 

Frankfurt/Main Gerhard Podskalsky 


Maria Antonietta Crippa/Mahmoud Zibawi, L’arte paleocristiana. Visione e spazio dalle 
origini a Bisanzio. Introduzione di Julien Ries. Mailand, Jaca 1998. 494 S. Mit 439 meist 
färb. Abb. und 1 Karte. 

Anders als die griechische und die römische Kunst hat die frühchristliche nur wenige Gesamt¬ 
darstellungen erhalten. Im deutschsprachigen Bereich ist hier die bereits 1958 erschienene 
„Frühchristliche Kunst“ von W.F. Volbach zu nennen oder den von B. Brenk herausgegebenen 
Band „Spätantike und frühes Christentum“, der 1977 veröffentlicht wurde und auch mehr als 
zwanzig Jahre nach seinem Erscheinen seinen Wert als Nachschlagewerk und einführende Li- 
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teratur behalten hat. Von den Einführungen in die christliche Archäologie ist die Arbeit von P. 
Testini, Archeologia cristiana, 1980 in zweiter Auflage erschienen und mit nur kleinen Abbil¬ 
dungen ausgestattet worden; das Werk von F.W. Deichmann, Archeologia cristiana, wurde erst 
in seiner italienischen Übersetzung, die 1993 in Rom publiziert wurde, mit Fotos und Plänen 
versehen. Der zu besprechende Band von Maria Antonietta Crippa und Mahmoud Zibawi ist 
in seiner Zielsetzung eher mit dem von Volbach zu vergleichen, der auf Anmerkungen verzich¬ 
tet und mit großformatigen Fotos brilliert. Er richtet sich somit eher an ein breiteres, kulturell 
interessiertes und vorgebildetes Publikum, dem diese faszinierende Epoche in ihrer Breite und 
dem Glanz ihrer Denkmäler nahegebracht wird. Die Beschränkung auf wenige Anmerkungen 
ist bei dem Versuch einer Gesamtdarstellung legitim, denn der Fachkollege kann einschlägige 
und neuere Literatur leicht selbst auffinden. Eine Bibliographie findet sich auf den S. 481—486, 
wobei deutschsprachige Literatur eher schwach vertreten ist - ein Umstand, den man nicht den 
beiden Autoren anlasten wird, sondern der eine allgemein verbreitete Erscheinung ist und Stoff 
zum Nachdenken geben sollte. 

Neben den hervorragenden Abbildungen fallen zwei Dinge an der vorhegenden Arbeit positiv 
auf: der Versuch, Denkmäler in Zusammenhang mit den Quellen zu betrachten, was häufig ver¬ 
nachlässigt wird, und die sehr breit angelegte Darstellung der christlichen Kunst, die mit einer 
von J. Ries verfassten Einleitung „La controversia sugli idoli, l’antropologia patristica e le ori- 
gini dell’iconografia cristiana“ beginnt, Kunst und Architektur in den jeweiligen Zeitabschnitten 
behandelt und mit zwei Kapiteln über spätantike Urbanistik und christliche Topographie sowie 
über monastische Architektur endet. Der Wissenschaftsgeschichte ist ein Kapitel im Anhang 
gewidmet. Maria Antonietta Crippa, Architektin und Dozentin am Politecnico in Mailand, und 
Mahmoud Zibawi, Professor für Kunstgeschichte an der Universität Paris XI, behandeln Archi¬ 
tektur und Bildkunst von den paganen Voraussetzungen bis in das 7. Jh. in chronologischer Ab¬ 
folge. Auch wenn natürlich stets eine Auswahl getroffen werden muss, ist der Leser angenehm 
überrascht, welche Vielfalt an Denkmälern abgebildet und behandelt wird. Die Darstellung re¬ 
feriert die gesicherten Erkenntnisse der Forschung und verzichtet auf neue Interpretationen, wie 
es bei einem einführenden Werk sinnvoll ist. 

Die folgenden Anmerkungen sollen deswegen nur als punktuelle Kommentare und Ergänzun¬ 
gen verstanden werden und wollen die Leistung, die die Erstellung dieses monumentalen Über¬ 
blicks erfordert, nicht schmälern. Auf S. 20 ist im ersten Kapitel, das das künstlerische Erbe der 
Antike behandelt, der Grabstein der Licinia Amias und nicht, wie irrtümlich vermerkt, eine Sar- 
kophagnebenseite abgebildet 1 . Zur Definition des Begriffes ritw/ws/Titelkirche auf S. 46 wird im 
zweiten Kapitel über die Ursprünge der christlichen Kirche lediglich auf die Theorie hingewie¬ 
sen, nach der Begriff von den Täfelchen abgeleitet ist, die neben den Eingängen den jeweiligen 
Hauseigentümer nannten. Bekanntlich ist der genaue Ursprung der Bezeichnung nicht bekannt, 
doch wird am ehesten angenommen, dass diese Kirchen den Presbytern zugewiesen wurden, 
die zum Dienst an der Kirche von Rom bestimmt waren 2 . Beim sogenannten Haus der Petrus 
in Kaphamaum wird man M.A. Crippa darin zustimmen, dass es nicht aufgrund von archäolo¬ 
gischen Zeugnissen identifiziert wurde, und deswegen den Akzent eher darauf legen, dass man 
seit dem 4. Jh. diesen Ort als Haus des Petrus verehrte (S. 49) 3 . Die große Kirche, die Diokle¬ 
tian von seinem Palast aus sehen kann und zerstören lässt, stand nach Lact, mort pers.12,3 in 
Nikomedia und nicht in Spalato (S. 50). Der rechteckige, einschiffige Raum unter S. Crisogono 
gehört zwar in das frühe 4. Jh., doch lässt sich nicht sichern, dass er in dieser Zeit als Kirche 
genutzt wurde 4 . Aus der Liste der vorkonstantinischen Kirchenbauten (so S. 51) ist S. Crisogo¬ 
no deshalb zu streichen. Mit „una piccola chiesa a Salona, in Dalmazia, racchiusa da alti muri“ 
ist wahrscheinlich das sogenannte Mausoleum L in Marusinac gemeint, dessen Datierung in 


1 S. dazu G. Filippi in: I. di Stefano Manzella (Hrsg.), Le iscrizioni dei cristiani in Vaticano. Materiali 
e contributi scientifici per una mostra epigrafica (Cittä del Vaticano 1997) 218-220. 

2 S. zusammenfassend R. Puza in: LMA 7 (1997) 814; ders., LThK 10 (2001) 54. 

3 Eine kurze Zusammenfassung der wissenschaftlichen Diskussion jetzt in: M. Fisher, Kapaharnaum: 
Eine Retrospektive, in: JbAC 44 (2001) 162f. 

4 R. Krautheimer, Corpus basilicarum christianarum Romae, 1 (Citta del Vaticano 1937) 160. 
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das frühe 4. Jh. hypothetisch ist und von dem man nicht weiß, in wieweit es als Kirche benutzt 
wurde 5 . Das kleine Zi mm er in der „Casa del Bicentenario“ in Herculaneum ist kein christlicher 
Kultraum, sondern das Arbeitszimmer eines Handwerkers 6 . 

In dem Abschnitt über den Ursprung der christlichen Basilika fehlt leider ein Hinweis auf 
die Forschungen deutschsprachiger Wissenschaftler wie Friedrich Wilhelm Deichmann und 
Hugo Brandenburg 7 . 

Das dritte und vierte Kapitel, die die Anfänge und die Blüte christlicher Kunst behandeln, 
bieten einen gute Einführung in die verschiedenen Bildthemen und ihre Entwicklung. Allerdings 
gibt es, wie J. Engemann gezeigt hat, keine frühchristlichen Trinitätsdarstellungen (S.140). 8 

Im fünften Kapitel, das die erste christliche Architektur des 4. und 5. Jhs. darstellt, ist bei der 
Besprechung der Grabeskirche in Jerusalem darauf hinzuweisen, dass keineswegs geklärt ist, 
welcher Art die römische Überbauung des Ortes war, die von Konstantin entfernt wurde. Die 
Reste von Stützmauern im Zentrum von Jerusalem erlauben eigentlich nur eine Interpretation 
als öffentliches Gebäude 9 ; sollte sich an dieser Stelle ein Tempel befunden haben, ist völlig un¬ 
bekannt, wie der Tempel ausgesehen hat, und wer an dieser Stelle verehrt worden sein könnte, 
muss unklar bleiben. Auf S. 188 Abb.a wird die konstantinische Peterskirche in der Gestalt ab¬ 
gebildet, in der sie Alfarano im späten 15. Jh. zeichnete. Die Rekonstruktion der Ädikula über 
der als Petrusgrab verehrten Stelle (S.188 Abb.d) hat - was die beiden Autoren noch nicht wis¬ 
sen konnten - H. G. Thümmel einer gründlichen Revision unterworfen 10 . Die Umgangsbasiliken 
sind keine coemeteria subteglata (S.189), sondern wurden von Anfang an als Kirchen angelegt, 
wie es F.W. Deichmann in seinem 1946 erschienenen Aufsatz als erster dargestellt hat 11 . Der 
Bautypus der Umgangsbasilika ist - mit einer in Tunesien ergrabenen Ausnahme - auf Rom 
beschränkt. Die auch von M.A. Crippa wiedergegebene Meinung, der Grundriss der Umgangs¬ 
basilika sei von dem des Circus abgeleitet, ist immer wieder in der wissenschaftlichen Litera¬ 
tur zu lesen, wenn auch dennoch unzutreffend 12 . Die Farbabbildung 76 zeigt nicht das Atrium 
und den Zugang zum Kloster im Pilgerheiligtum von Tebessa, sondern den Trikonchos, in dem 
wahrscheinlich das Grab der Märtyrerin Crispina verehrt wurde 13 . Die Apostelkirche von Kon¬ 
stantinopel (S. 192,213) hätte in dem vorliegenden Buch mit guten Gewissen ausgespart bleiben 
können, ist doch die Beschreibung des Eusebius unvollständig erhalten und die Rekonstruktion 
des Baus dementsprechend umstritten 14 . 


5 S. zuletzt J. Dresken-Weiland, Sarkophagbestattungen des 4.-6. Jhs. im Westen des römischen Rei¬ 
ches (Freiburg 2003) 175f. 

6 L. De Bruyne, La «crux interpretum» di Ercolano, in: RivAC 21 (1945) 281-309; s. auch E. Dink- 
ler-von Schubert, in: RBK 5 (1995) 31. 

7 F.W. Deichmann, Einführung in die christliche Archäologie (Darmstadt 1983) 68-88 (= ders., Ar- 
cheologia cristiana (Rom 1993) 71-87; H. Brandenburg, Roms frühchristliche Basiliken des 4. Jhs. (Mün¬ 
chen 1979). 

8 J. Engemann, Zu den Dreifaltigkeitsdarstellungen der frühchristlichen Kunst: Gab es im 4. Jh. an- 
thropomorphe Trinitätsbilder, in: JbAC 19 (1976) 157-172. 

9 M. Biddle, Das Grab Christi. Neutestamentliche Quellen, historische und archäologische Forschun¬ 
gen, überraschende Erkenntnisse (Gießen 1998) 70; K. Bieberstein/H. Bloedhom, Jerusalem. Grundzüge 
der Baugeschichle vom Chalkolithikum bis zur Frühzeit der osmanischen Herrschaft (=Beihefte zum Tü¬ 
binger Atlas des Vorderen Orients (Wiesbaden 1994) 184. 

10 H.G. Thümmel, Die Memorien für Petrus und Paulus in Rom (Berlin-New York 1999) 15-72. 

11 F.W. Deichmann, Die Lage der constantinischen Basilika der heiligen Agnes an der Via Nomentana, 
in: RivAC 12 (1946) 213-234. 

12 T. Lehmann, Circus oder Basilika, in: Munus. Festschrift für H. Wiegartz, hg. von T. Mattem (Müns¬ 
ter 2000) 219ff. 

13 N. Duval/I. Gui/J.-P. Caillet, Basiliques chretiennes d’Afrique du Nord, 1. Inventaire de l’Algerie 
(Paris 1992) 314—316; zur Datierung des Komplexes s. Ch. Strube, Zur Daüerung der Bau-Dekoration 
von Tebessa, in: Innovation in der Spätantike (=Spätantike, Frühes Christentum, Byzanz ,1) (Wiesbaden 
1996) 422-455. 

14 Aus der zahlreichen Literatur seien nur zwei jüngere Aufsätze zitiert: C. Mango, Constantine’s mau- 
soleum and the translation of relics, in, ByzZ 83 (1990) 51-62; A. Effenberger, Konstantinsmausoleum, 
Apostelkirche - und kein Ende, in: AiOootqcotov. Studien zur byzantinischen Kunst und Geschichte. 
Festschrift für Marcell Restle, hg. von B. Borkopp/T. Steppan (Stuttgart 2000) 67-78; zuletzt K. Dark / 
F. Özgümü§, New evidence for the Byzantine Church of the Holy Apostles from Fatih Camii, in: Oxford 
Journal of Archaeology 12/4, November 2002, 393—413. 
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Im sechsten Kapitel setzt sich M. Zibawi mit der Kunst der ausgehenden Spätantike und 
von Byzanz (5. Jh.) auseinander. Die Behandlung der Malereien und Mosaiken von S. Genna- 
ro in Neapel, die hervorragend abgebildet werden, nimmt dabei zu Recht einen Schwerpunkt 
ein 15 . Auch in diesem Abschnitt werden die bedeutenden Regionen der Oikumene berührt und 
die einzelnen Kunstgattungen bis hin zu Holztüren und Elfenbeinreliefs behandelt. Bei der 
Besprechung der Holztür von S. Sabina und des berühmten Elfenbeinkästchens in London 
(S. 304f.) wird auf den Hinweis verzichtet, dass auf diesen beiden Denkmälern die ersten be¬ 
kannten Kreuzigungsdarstellungen erhalten sind. Auch wenn auf den Holztüren von S. Sabina 
zwei unterschiedliche Stilrichtungen festzustellen sind, ist es obsolet, von Delbruecks „brillan¬ 
tem“ und „fränkischen“ Stil zu sprechen (S. 304); die Entstehung der Holztür in der Stadt Rom 
steht außer Zweifel 16 . Zum Apsismosaik von S. Pudenziana in Rom (S. 285) wäre zu ergänzen, 
dass das Bild verschiedene Bedeutungen in sich vereint: die Lehrversammlung Christi mit den 
Aposteln, das Thronen Christi beim Endgericht, die Kranzhuldigung für Petrus und Paulus und 
für Christus, die vier apokalyptischen Wesen und die Evangelistensymbole, das zeitgenössische 
und das himmlische Jerusalem, das Kreuz auf dem Golgothahügel und das Zeichen des Men¬ 
schensohnes bei seiner Wiederkunft 17 . 

Breit angelegt ist auch das siebte Kapitel, das die byzantinische Architektur des 6.-8. Jhs. 
behandelt. Zur Datierung der besprochenen Monumente darf darauf hingewiesen werden, dass 
die Kirche von Qalbloze, die zu den wichtigsten Kirchen des 5. Jhs. in Syrien gehört, bereits 
um die Mitte des 5. Jhs. und nicht erst im späten 5. oder 6. Jh. erbaut wurde (S. 337) 18 ; die Ba¬ 
silika A in Resafa konnte jüngst bereits dem letzten Drittel des 5. Jhs. zugewiesen werden (auf 
S. 338 wird noch die Datierung in das frühe 6. Jh. referiert) 19 . 

Das achte Kapitel, das die frühbyzantinische Kunst des 6.-8. Jhs. bespricht, beeindruckt durch 
die Einbeziehung von Buchmalerei und Stoffen. Auch hier vermisst man nichts, sondern freut 
sich über die Umsicht der Autoren. 

Das Buch bietet insgesamt einen breiten Überblick und eine zutreffende Darstellung der 
christlichen Kunst in den Regionen der antiken Welt. Wegen seiner hervorragenden Abbildun¬ 
gen, die die Schönheit und die Eigentümlichkeiten frühchristlicher Kunst zur Geltung kommen 
lassen, wird man dieses Buch immer wieder gern zur Hand nehmen. Es ist zu hoffen, dass es 
das Interesse breiter Kreise an einer faszinierenden Epoche anregt und zu einer Kenntnis ihrer 
Denkmäler beiträgt. 

Göttingen Jutta Dresken-Weiland 


Phlorentia Euangelatu-Notara, Xopriyol - xxf|XOQeg - öotgiyteg oe orpeitopaxa xojÖlxojv. 
naXatoXöyeioi xqövoi. Athen, o. Verl. 2000. 312 S. 

Mit dem Erscheinen der ersten Untersuchung der Autorin zu diesem Thema im Jahre 1984 (<J>. 
EüayyeXcxxotj-NoxaQä, 2/uXXoyf] xQovoXoyopevcov „OTipetoopaxcav“ sXXrivixcög xcoötxcov. 13og 
au Athen) wurde seinerzeit ein Nachschlagewerk geschaffen, das für die Erforschung der spät¬ 
byzantinischen Handschriftenkunde unentbehrliche Dienste leistet. In dem vorliegenden Buch 


15 Die Darstellung des Turmbaus nach dem Hirt des Hermas, S. 219, ist entgegen der Meinung des 
Autors bereits veröffentlicht, und zwar von H. Achelis, Die Katakomben von Neapel (Leipzig 1936) Taf.7 
und von U.M. Fasola, Le catacombe di S. Gennaro a Capodimonte (Rom 1974) Abb.14. Zur Datierung der 
Decke von Raum Al, in dem sich diese Darstellung befindet, s. D. Korol, Die frühchristlichen Wandmale¬ 
reien aus den Gräbern in Cimitile/Nola (=JbAC 13 [Münster 1987] 168-170. 

16 G. Jeremias, Die Holztür der Basilika S. Sabina in Rom (Tübingen 1980) 97-107. 

17 J. Engemann, Deutung und Bedeutung frühchristlicher Bildwerke (Darmstadt 1997) 84-88. 

18 Ch. Strube, Die Formgebung der Apsisdekoration in Qualbloze und Qalat Siman, in: JbAChr 20 
(1977) 182. 

19 G. Brands, Die Bauomamentik von Resafa-Sergiupolis. Studien zur spätantiken Architektur und Bau¬ 
ausstattung in Syrien und Mesopotamien (-Resafa VI) (Mainz 2002). 
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sind nunmehr erneut die Notizen und Einträge spätbyzantinischer Handschriften zum Gegen¬ 
stand gewählt. Dabei wurde der chronologische Rahmen der Arbeit erheblich erweitert, doch 
bleibt die Auswahl der erörterten und edierten Texte auf jene eingeschränkt, die eben von den 
Auftraggebern, Besitzern und Schenkern der Handschriften handeln. 

Die Monographie setzt sich aus drei Teilen zusammen, wobei jener der gesamten Untersu¬ 
chung zugrundeliegende Teil sich an zweiter Stelle befindet und als eine Art Anhang (nagagxripu 
aripeunprixcnv, S. 169-270) dargeboten wird. Sämtliche Interpretationen und Schlussfolgerungen 
sind hingegen im ersten Teil der Arbeit untergebracht. Das Buch enthält ferner eine ausführliche 
Bibliographie sowie ein Register. Leider fehlt im letzten Teil der Arbeit ein Verzeichnis der her¬ 
angezogenen Handschriften, das ein wesentlicher Bestandteil dieses Nachschlagewerks gewesen 
wäre (in der Publikaton aus dem Jahre 1984 ist auch ein solches Register zu finden). 

Bei der strengen thematischen Eingrenzung beruht die Untersuchung ausschließlich auf der 
Sekundärliteratur. Dennoch läßt sich feststellen, daß sie unsere Kenntnisse über zahlreiche na¬ 
mentlich erwähnte Vertreter der byzantinischen Kultur aus dem Zeitraum Mitte des 13. - Mitte 
des 15. Jahrhunderts in bemerkenswertem Maße erweitert. An dieser Stelle wäre anzumerken, 
daß die Autorin den Schreiber des Kodex Q 72 der Lavra des Hl. Athanasios auf dem Athos, 
Ioannes Eugenikos von Imbros (aus der Familie Metaxopouloi), für den Bruder des Markos Eu- 
genikos hält (S. 96). Diese Identifizierung erscheint uns aufgrund der paläographischen Analyse 
der Kolophone in der besagten Handschrift als nicht schlüssig, vgl. eigens dazu: B.L. Fonkic, 
Ioann Evgenik i ego „Monodija na padenie Konstantinopolja“ [Ioannes Eugenikos und seine 
„Monodie auf den Fall Konstantinoples“]. In: Vizantija mezdu Vöstokom i Zapadom [Byzanz 
zwischen Ost und West]. St. Petersburg 1999, 274-275. 

Was den Hauptteil der Untersuchung anbetrifft, und zwar die Sammlung der aufgenommenen 
Handschrifteneinträge, so wird bei der Erfassung der Zeugnisse aus der Moskauer Synodalbibli¬ 
othek (heute im Bestand des Staatlichen Historischen Museums GIM) lediglich der Katalog des 
Archimandriten Vladimir ausgeschöpft, welcher 1894 erschienen ist. Leider wurde jedoch von 
einer neueren Arbeit bezüglich dieses Materials kein Gebrauch gemacht: B.L. Fonkic, F.B. Pol- 
jakov, Greceskie rukopisi Moskovskoj Sinodal’noj biblioteki. Paleograficeskie, kodikologices- 
kie i bibliograficeskie dopolnenija k katalogu archimandrita Vladimira (Filantropova). [Grie¬ 
chische Handschriften der Moskauer Synodalbibliothek. Paläographische, kodikologische und 
bibliographische Ergänzungen zum Katalog des Archimandriten Vladimir (Filantopov)]. Mos¬ 
kau 1993. Allerding wurden in dieser Arbeit nicht nur sämtliche von Vladimir mitgeteilte Noti¬ 
zen und Einträge mit eingehenden Korrekturen wiedergegeben, sondern auch solche ediert, die 
seinerzeit keine Aufmerksamkeit Vladimirs gefunden haben und daher in seinem Katalog nicht 
aufscheinen. Ein besonderes Interesse in bezug auf den thematischen Rahmen der vorliegenden 
Publikation stellen zwei datierte Einträge im Kodex GIM, gr. 81 (10. Jh., Joannes Chrysosto- 
mos. In Ioann.; B.L. Fonkic, F.B. Poljakov, ebd. S. 43-44) auf fol. 120 dar: 


1. Kayd) ”Avv« jrgiyybtioaa ’A/aiag aipiegcn xf|v Jiapoüaav ßißXov tfj na g’ epoh yevopevr] 
povfj xfjg Jtag0evoo pdpxugog Xgiaxoö xoh ©eoh Magivr]g, r|mxixfjg pou evexa awxrigiag, ev 
exr) gxpjce', ouorig pon ev xcö xdaxga» KkEgepohvxon. 2h öe 6 pagxug xoh 0eoh pou Mapivr], 
kixaacnv 0eco hrreg epoh of]g öohkrig, öjrcng enga) aqpeaiv xröv eaqpakpdxcnv eig alcövag ael xenv 
alonvcnv. apr)v. 


2. xayd> ö Taugirjk agxiöhxrig a(pt]eg(o xryv jragoüoav ßißkov xf]v rragepon yevopevrjv xrjg 
njtegdvou @eopf)xogog xfjg Tgeaxaßfixcon x«giv r[)nxixf|g acoxrigiac anxoö' oh öe jrag0e- 
ve ©eoxöxe Lrjxaaov otö utrö hjteg epon otn öovkcn ÖJiog engen aqpeaiv xchv eaqpakpevov pon 
eig aiebvag xöv aienvov. exei genxö' ivöixxienvog [Indiktion nicht angezeigt], xai fjxig xö 0 eXt] 
ejrdgri ajio xf]g exkr|otag va exi] xäg agäg xöv xl xai r]' 0eöepögov xaxegenv xenv aivixaiog xai 
jravxenv xöv ayiov. 


Außerdem ist die Jahresangabe der umfangreichen Notiz des Mönches Meletios im Kodex GIM, 
gr. 18, die bei F. Evangelatou-Notara unter 1275 (so auf S. 60, 175) Eingang fand, in 1272 zu 
korrigieren (B.L. Fonkic, F.B. Poljakov, ebd. S. 28-29). 

Abschließend seien noch zwei Einträge aus dem 14. Jahrhundert angeführt, die im Kodex 
aus dem 11. Jahrhundert aufscheinen (Firenze, Biblioteca Laurenziana, Med. Palat. 244). Sie 
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wurden bereits im 18. Jahrhundert veröffentlicht (A.M. Bandini, Illustrazione di due evangeli- 
ari greci del secolo XI appartenenti l’uno alla chiesa di Constantinopoli, l'altro a quella di Tra- 
bizonda. Vinegia 1787, p. 32-33) und sind hier nachzutragen: 

1. Fol. 114v: Toüxo xö dyiov xai iegöv eüa(yyeXtov) ajteaxöXr| öjiö xf)g GeopeyuXüv xoü 
KcovoxavxtvoujtöXetog jtagä xoü jtgoxa0T|pevoc xoü ßaotXixoü xoixcovog Mr/af|X xoü K«X- 
Xixgqvixon sig xqv dyttoxaxqv prixgöjtoXtv rf)g GeocpuXdxxou jröXeeog TQajte£,oi3vTog eig pv- 
r|pö<xuvov aüxoü • xai jtagaxaXei deöpevog ev xugico xoüg xaxd xaigöv apxtegeig xfjg eioripev- 
rjg ipiXoxQLOTOt! jröXeojg, iva ooaxig avayvoooGf) evxaüGa aytov eüayyeXiov, öiöaoxcoot xai 
xaxa ßXaatpf|pu>v. 

2. Fol. 119v: ’H jragoüaa aüxq xai Gaupaoia jruxxig xoü iegoü xai Geion eüayyeXiou aqpteg- 
cbGr] pev jtaga xoü Jtaviegtoxdxou pTixgojroXixou Tgajte^oüvxog xai imegxipou xüg Bagva- 
ßa ejti xfjg ßaatXeiag xoü Geoöoxdoxon xai 0eooüvxT]gf|xoi> ßaoiXeoog ripcöv xüg ’Avögovi- 
xou xoü MeyöXou Kopvr)voü eig xöv Jtdvoexxov xai JtavGaüpaoxov vaöv xf)g jtavaaniXou 
xai Jtavapobpou öeojtoivr|g r|pcöv Geoxöxou xai aeuragGevou Magiag xoümxXryv Xgnooxe- 
rpdXon, exoapf|0r| öe paXa oatpwg tbg ogäxat xai tpaivexat ex xe xgttooü xai agyügou Jtagd 
xoü peyaXoüjtegöxou agxovxog xoü xgaxamü xai ayiou f|pcöv aüxoxgaxogog xüg Geg [...]* 
xoü Xox^ä Aon Xoü, ovxtvog evexa äjtoöayq aüxotg xügtog 6 Geög xtXiorcXdoia xai pngto- 
jtXdoia xd ayaGa, öxuteg xai apcpa) xaXwg f|y(ovioavxo. Mrjvi oejTx(epßgia>g) ivö(txxiäjvog) 
tö', exoug gwXG’. 

Moskau Boris Fonkic 


Michael Fiedrowicz, Apologie im frühen Christentum. Die Kontroverse um den christlichen 

Wahrheitsanspruch in den ersten Jahrhunderten. Paderborn, Schöningh 2000. 361 S. 

Mit dem hier anzuzeigenden Buch liegt zum ersten Mal seit langer Zeit wieder eine deutsche 
Gesamtdarstellung der für das Christentum argumentierenden apologetischen Literatur von ih¬ 
ren ersten Ansätzen im Neuen Testament bis zu Augustin und Orosius vor. Es wendet sich an 
einen breiten Leserkreis, entsprechend fehlen originalsprachliche Zitate in griechischer und la¬ 
teinischer Sprache. Kembegriffe sind allerdings mit Übersetzung angeführt. 

Das Werk besteht aus einer allgemeinen Einleitung zu Anlaß und Intention sowie der literari¬ 
schen Gattung,^Apologie“ (S. 13-23), einem (Uteratur-)historischen Überblick zu den Apologien 
(S. 27-144) sowie einem systematischen Teil (S. 147-311), der die Hauptmotive der christlichen 
Argumentation für den Wahrheitsanspruch der eigenen Religion zusammenstellt. Es folgt eine 
hilfreiche Bibliographie, die in einem ersten Abschnitt die antiken Apologeten, ihre Werke und die 
wichtigste Sekundärliteratur nennt (S. 317-355). Die auffällige Gliederung in einen (literatur-) 
historischen und einen systematischen Teil zeigt, daß der Verfasser des Buches den Anspruch 
der Apologeten, für die Wahrheit des christlichen Glaubens zu argumentieren, ernst genommen 
hat und ihre unterschiedlichen Argumentationen zu einem einheitlichen Wahrheitsbeweis mit 
drei Hauptargumentationsgängen („Christliche Lebenspraxis als apologetisches Argument“, 
„Geschichte als apologetisches Argument“ und „vernunftgemäßer Glaube als apologetisches 
Argument“) systematisiert. Natürlich kann man darüber streiten, ob es wirklich sinnvoll ist, so 
unterschiedüche Autoren wie Justin, Eusebios und Augustinus in einer einzigen systematischen 
Gesamtschau darzustellen, aber auf diese Weise wird Fiedrowicz (= F.) sicher einem Anliegen 


Die von Bandini, ebd., p. 37-38, an dieser Stelle vorgeschlagene und auch bis vor kurzem anzutref¬ 
fende (vgl. PLP, 6. Faszikel, Wien 1983, Nr. 15160) Auflösung dieser Abkürzung als Geg(ajteuxt)g) er¬ 
scheint uns nicht stichhaltig. 



208 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/1, 2004: II. Abteilung 


seiner Autoren gerecht. Andererseits geraten durch diese Anlage des Buches systematisch die 
historischen Kontexte wie theologischen Entwicklungen etwas außer Blick. So wird zum Bei¬ 
spiel kaum etwas über die Biographie Justins bzw. ihre Stilisierung durch den stadtrömischen 
Theologen gesagt, auch der neue Typus von Theologie, der bei dem freien Lehrer Justin wohl 
erstmals greifbar wird, wird nur gestreift. Ob das im Anhang der ersten Apologie Justins über¬ 
lieferte Hadrian-Reskript echt ist oder nicht, weiß F. offenbar selbst nicht recht: S. 41 votiert er 
eher dafür, S. 178 eher dagegen. Nur in Fußnoten erfährt man etwas von den bildungssoziolo¬ 
gischen Veränderungen, die christliche Theologie im allgemeinen und entsprechend auch die 
christliche Apologetik durchmachte (S. 175 Anm. 106 zu den Platonkenntnissen). Doch es gibt 
auch gegenteilige Beispiele: Die Apologeten des späten zweiten und frühen dritten Jahrhunderts 
(Tatian, Theophilos von Antiochien, Klemens von Alexandreia usf.) hebt F stark von den Apolo¬ 
geten in der Mitte des zweiten Jahrhunderts ab und erklärt die „neuen Formen“ der christlichen 
Apologetik mit der geänderten politischen und intellektuellen Situation. Freilich ergeben sich 
auch hier Fragen: Hatte sich am Ende des zweiten Jahrhunderts die Situation für das Christen¬ 
tum wirklich so dramatisch verändert? Und diskreditierten Celsus, Fronto und Galen wirklich 
das Christentum für eine breite Öffentlichkeit? (so F. S. 49f.). 

Wer sich ein wenig mit dem Thema beschäftigt hat, weiß, wie problematisch schon die lite¬ 
raturwissenschaftliche Definition der Apologie und die präzise Bestimmung ihres historischen 
Sitzes im Leben ist: F. macht auf die Fülle von literarischen Genres aufmerksam, die zu den 
Apologeten gerechnet werden (S. 21 - umfassender und besser übrigens auf S. 160-162), aber 
beschreibt nicht die antike und byzantinische Geschichte der Sammlung solcher Literatur: Der 
Name des Arethas und sein Kodex fehlen in dem sonst so umfassend angelegten Werk. Auch das 
notorische Problem der neuzeitlichen Werktitel, die wir gewöhnlich zitieren, wird selbst an Stel¬ 
len, wo gegenwärtig diese Titel durch die Forschung in Frage gestellt werden (S. 93: F. referiert in 
Anm. 29 den Vorschlag einer Neubenennung von Ps.-Justin durch Riedweg), nicht erwähnt. Die 
Probleme des historischen „Sitzes im Leben“ der frühen Apologien werden im ersten Abschnitt 
ebenfalls nicht sehr präzise erfaßt: Wolfram Kinzig hat bekanntlich vorgeschlagen, die frühen 
Apologien als Petitionen zu interpretieren, die zusammen mit dem kaiserlichen Reskript dann 
in Rom öffentlich publiziert wurden; F. referiert diese These (S. 20 Anm. 18 und S. 37), ohne 
sich klarzumachen, daß eine Publikation beispielsweise der Apologie Justins am entsprechenden 
stadtrömischen Anschlagbrett schon aus Platzgründen gescheitert wäre: Die frühen Apologien 
lassen sich mit den erhaltenen Petitionen und Reskripten überhaupt nicht vergleichen. 

Der historische Durchgang ist in acht Abschnitte gegliedert, in der bestimmte Formen der 
Apologie jeweils mit historischen oder literarischen Herausforderungen nach dem Modell von 
„challenge and response“ (S. 22) korreliert werden: Auf erste Ansätze (S. 27-33) folgen die 
ersten Apologien des zweiten Jahrhunderts (S. 34—48), auf die ersten systematischen Polemi¬ 
ken eines Celsus die Entfaltung der apologetischen Literatur (S. 49-68), auf die antichristliche 
Propaganda der Neuplatoniker deren Widerlegung bei Amobius, Lactantius und Augustinus 
(S. 69-83), auf die Apologien der diokletianisch-konstantinischen Epoche (S. 84—99) die Ant¬ 
worten auf die Restaurationsanstrengungen Kaiser Julians (S. 100-115) und die der römischen 
Senatsaristokratie (S. 116-129). Der Fall Roms im Jahre 410 n.Chr. fordert mit Augustin und 
Orosius noch zwei Höchstleistungen christlicher Apologetik heraus (S. 130-144). Diese chro¬ 
nologische Gliederung überzeugt, auch wenn Theodoretos von Kyrrhos und einige weitere Au¬ 
toren nur in einem Annex zum Julian-Abschnitt auftauchen: „Keine direkte Auseinandersetzung 
mit Julian, wohl aber mit dem unter ihm wiederaufgelebten und ihn selbst überlebenden Geist 
des Hellenismus nahm Theodoret von Cyrus ... in Angriff“ (S. 112). 

Natürlich ist es legitim, ein Buch über den christlichen Wahrheitsanspruch mit dem Neuen 
Testament zu beginnen und dort Ansätze der frühchristlichen Apologie zu identifizieren (S. 27-29). 
Aber ein historischer Durchgang hätte ebenso gut auch mit dem hellenistischen Judentum be¬ 
ginnen können, dem gerade einmal anderthalb Seiten gewidmet sind (S. 29f.). Philo kommt viel 
zu knapp weg, und in den Fragmenten jüdisch-hellenistischen Schrifttums hätte man außer dem 
Aristeasbrief noch viele weitere Motive entdecken können. Schade ist, daß auch die christlich- 
orientalischen Apologien - man denke nur an die syrisch überlieferte und seit Cureton nicht 
mehr wirklich gründlich behandelte syrische Apologie des Pseudo-Melito - in dem Buch nicht 
einmal erwähnt werden; Analoges gilt für die in den Sprachen überlieferten christentumskriti- 
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sehen Texte, z.B. Galens einschlägige Fragmente (er wird S. 159 Anm. 37 nur aus der Sekun¬ 
därliteratur zitiert). An vielen Stellen wird außerdem deutlich, daß der Zugang des Verfassers zur 
Materie nicht zuerst ein philologischer ist: Wolfgang Schmids grundlegende Beiträge zu Justin 
werden nur in Auswahl zitiert, das „Kerygma Petri“ lediglich aus der deutschen Übersetzung 
bei Hennecke-Schneemelcher (!), wobei F. offenkundig (so im Literaturverzeichnis, S. 338) 
diese Sammlung für eine Edition hält, und der Zusammenhang der Acta Catharinae mit einer 
„verlorenen Apologie“ bleibt im Text S. 33 so dunkel, daß unklar ist, ob er dem Autor selbst 
deutlich war. Die philologischen Probleme der handlichen Ausgabe von Texten zum Streit um 
den Viktoria-Altar, die Richard Klein veranstaltete (S. 120f. und Bibliographie), werden nicht 
erwähnt und waren vermutlich auch nicht bekannt; entsprechend wurden die kritischen Ausga¬ 
ben auch nicht bibliographiert. Welche Zählung der Fragmente Julians F. verwendet und wel¬ 
che Ausgabe man heute zitieren sollte, erfährt der Leser des Buches nicht. Knapp fällt auch 
die einleitungswissenschaftliche Behandlung der Texte aus, so erfährt man z.B. nichts von der 
(älteren) Debatte über die Priorität des Minucius Felix im Vergleich mit Tertullian und die ge¬ 
genwärtige Mehrheitsmeinung zu dem Problem; lediglich aus der Architektur des Buches wird 
deutlich, wie F. denkt. 

Solche kritischen Bemerkungen sollen aber nicht verdecken, daß der Autor sich mit großem 
Engagement bemüht hat, in seinen knappen Abschnitten zu einzelnen Texten auf dem Stand der 
gegenwärtigen Forschung zu referieren; dies ist ihm weitgehend gelungen (z.B. zur innerchrist¬ 
lichen Stoßrichtung der Schrift des Origenes gegen Celsus: S. 66). Über allzu große Knappheit 
seiner Referate wird nur klagen, der dem Verfasser nicht gerade für seine Kürze dankbar ist: 
Nur deswegen ist das Buch als Einleitung überhaupt brauchbar. Nur ganz gelegentlich hätte man 
noch zusätzlich die knappe Nachzeichnung von innerchristlichen Debatten über die Stoßrich¬ 
tung der apologetischen Argumentation gewünscht: So wird zwar Johannes Philoponos erwähnt 
(S. 115), aber nicht der ganz gegenteiüge Entwurf einer Kosmologie beim Indienfahrer Cos- 
mas. Dem Abschnitt über Augustinus (S. 130-142) merkt man an, daß der Autor hierzu schon 
ausführlicher gearbeitet hat: In meisterlicher Kürze wird das ganze Werk des nordafrikanischen 
Theologen durchmustert, auch Predigten und Briefe herangezogen sowie Aufbau und Zielset¬ 
zung von De civitate Dei knapp referiert (nur zur theologia tripertita hätte man sich wenigstens 
einen Literaturhinweis, z.B. auf Dihle, gewünscht). 

Der zweite große Hauptabschnitt des Buches, der systematische Teil, beginnt mit Bemer¬ 
kungen zur „Grundorientierung der Apologeten“ (S. 147-155). Auch hier hätte man sich gele¬ 
gentlich eine etwas größere historische oder systematische Tiefenschärfe gewünscht: Auf den S. 
149-151 wird das berühmte Problem des Verhältnisses von apologetischer christlicher Theolo¬ 
gie und platonischer Philosophie verhandelt. Aber kann man die verschiedenen Apologeten da 
wirklich über einen Kamm scheren? Und muß man nicht die Auseinandersetzung mit den Thesen 
von Heinrich Dörrie mit dessen zentraler Einsicht beginnen, daß die Christen den eigentlichen 
Kern des kaiserzeitlichen Platonismus, die Seelenlehre, nie richtig wahrgenommen und sich dazu 
verhalten haben? Nur so erklärt sich ja Dörries Polemik gegen die Rede von einem „christlichen 
Platonismus“, die F. engagiert widerlegt, ohne das Hauptargument zu erwähnen. Ist die „Alli¬ 
anz mit der platonischen Philosophie“ wirklich eine Grundorientierung der antiken christlichen 
Apologetik oder nicht vielmehr die sehr bestimmter, einzelner Apologeten? Der Rezensent ist 
auch gar nicht davon überzeugt, daß im Bereich der Ethik „urchristlich-paulinische Einflüsse 
zurückgedrängt und Konzepte der philosophischen Ethik von den Apologeten rezipiert wurden“ 
(S. 187): Schon im Neuen Testament sind die Einflüsse der popularphilosophischen Diatribe so 
deutlich spürbar, daß man eine solche Alternative schon für die Grundschrift des Christentums 
nicht aufrechterhalten kann, geschweige denn, daß sich Apologeten wie Tertullian, Clemens 
Alexandrinus oder Augustinus unter dieses Joch zwingen ließen. Auch wird man sicher nicht 
pauschal sagen dürfen, daß das „Christentum ... die antike Idee des Weisen“ überwunden habe, 
„indem es die Möglichkeit sittlicher Vollkommenheit grundsätzlich allen Menschen eröffnete“. 
Wieder wären mit den christlichen Alexandrinern und Augustinus Apologeten zu nennen, die 
hier deutlich differenzierter gedacht haben, als es F. mit solchen Sätzen vermitteln kann. Aber 
wo findet man sonst eine derartig wohldokumentierte, streng systematisierte Darstellung apo¬ 
logetischer Argumentationsgänge, in der durchaus auch theologische Schwächen eben dieser 
Argumente (z.B. des Altersbeweises: S. 218) festgehalten werden? 
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Die äußerst reichhaltige und beeindruckend internationale Bibliographie könnte trotz aller 
Mühe, die der Verfasser offenkundig auf sie verwendet hat, noch ein wenig korrigiert und er¬ 
gänzt werden, wie einige wenige beispielhafte Bemerkungen zeigen mögen: Die Übersetzung 
der praep. ev. durch Gifford enthält keinen griechischen Text, die quaest. des Eusebios sind par¬ 
tiell übersetzt in der Reihe „Traditio Christiana“ (F. Merkel), zu Johannes Chrysostomos fehlt 
die Übersetzung der Judenreden von Brändle, für Nemesios sollte man mindestens auf Werner 
Jaeger hinweisen (der S. 114 Anm. 38 notierte Titel von Bamard ist nicht bibliographiert), die 
gesammelten Akademieabhandlungen Hamacks hat nicht der verdienstvolle Epigraphiker Peek 
herausgegeben, sondern Jürgen Dummer (S. 345). Natürlich wurde der Theodoros Anagnostes 
durch Günther Christian Hansen und nicht durch (R.C.P.) Hanson ediert (anders: S. 44 Anm. 
35). Einige Hinweise auf „in Vorbereitung“ befindliche Veröffentlichungen können gestrichen 
werden, jedenfalls, wenn diese bis heute immer noch nicht erschienen sind (z.B. S. 101 Anm. 
5 oder 110 Anm. 30); umgekehrt die Seitenzahlen für erschienene Beiträge nachgetragen wer¬ 
den (Fürst in JbAC 42, 1999). Gelegentlich fehlen trotz der sehr umsichtigen und gründlichen 
bibliographischen Arbeit des Verfassers Titel (z.B. E. Koskenniemi, Apollonius von Tyana in 
der neutestamentlichen Exegese, WUNT 2.R. 61, Tübingen 1994 oder Alföldys Studien zur Be¬ 
schreibung der Reichskrise bei Cyprian), gelegentlich sind die griechischen Akzente zu korri¬ 
gieren: XöyOQ (S. 335). 

Noch vor der Berufung auf das erste Ordinariat eine Überblicksdarstellung zu einem der gro¬ 
ßen Themen des Faches vorzulegen (F. schrieb das Buch noch als Privatdozent), ist mutig. Trotz 
verschiedener Einwände im Detail sind die Informationen zu den Autoren samt ihren apologe¬ 
tischen Schriften zuverlässig und die Bibliographien a jour. Am meisten aber überzeugt an dem 
Buch, daß es mit seinem zweiten Hauptteil Leser dazu bringt, die Apologeten als theologische 
Gesprächspartner ernst zu nehmen. Mehr kann eine Einführung gar nicht leisten. Insofern ist ihr 
eine dritte Auflage zu wünschen (eine zweite korrigierte und erweiterte Auflage erschien bereits 
2001), in der der Verfasser an einigen Punkten nachbessem kann, damit das Werk das werden 
kann, was wir dringend zu diesem Thema benötigen: ein Standardwerk. 

Berlin Christoph Markschies 


John Haldon, Byzantium. A history. Stroud, Tempus 2000. 192 p. With ills. John Haldon, Das 
byzantinische Reich. Geschichte und Kultur eines Jahrtausends. Düsseldorf/Zürich, Artemis 
& Winkler 2002. 242 S. 

Die hier zu besprechende, zuerst im Jahr 2000 und dann 2002 auch als Paperbackausgabe und 
in deutscher Übersetzung erschienene Byzantinische Geschichte von John Haldon versteht sich 
ausdrücklich als kurze Einführung in die Problematik und ist in großem Maße das Ergebnis ei¬ 
ner 20-jährigen Lehrtätigkeit und der Arbeit mit Studenten, denen sich der Verf. besonders ver¬ 
pflichtet fühlt. An sie ist das Buch vor allem gerichtet, ebenso wie an ein allgemein historisch 
interessiertes Publikum, das mehr sucht als eine der „üblichen romantisierenden Darstellungen“ 
byzantinischer Geschichte oder einen Abriß der byzantinischen Kunst oder Architektur. 

Der Schwierigkeiten, eine Geschichte der byzantinischen Welt und ihrer komplexen Kul¬ 
tur zu verfassen, ist sich der Verf. sehr wohl bewußt. Die Geschichte von Byzanz sei nicht nur 
als Geschichte seines pohtischen Schicksals zu verstehen. Das komplexe Ganze, das mit dem 
Begriff „byzantinisch“ umschrieben wird, bestehe vielmehr aus verschiedenen Elementen: 
der Entwicklung der byzantinischen Gesellschaft, den Veränderungen im Wirtschaftsleben, 
den Beziehungen zwischen den städtischen Zentren und ihrem Hinterland, den wechselnden 
Instrumenten der staatlichen fiskalischen und administrativen Maschinerie, dem Wesen und 
der Entwicklung des byzantinischen Rechtes, dem Anwachsen der Macht der Kirche sowohl 
in wirtschaftlicher als auch ideologischer Hinsicht, den Wandlungen von Form und Stil der 
bildlichen Repräsentation und der Architektur, der Zeugnisse der Literatur und Gelehrsamkeit 
(S. 11/11). Während andere Byzantinische Geschichten diese Aspekte zumeist in den fortlau¬ 
fenden Text einfügen, werden sie hier in jeweils eigenen Kapiteln dargestellt. Kunst, Literatur 



J. Haldon, Byzantium/J. Haldon, Das byz. Reich ... bespr. von C. Sode 


211 


und Kirchengeschichte werden dabei nur angesprochen, nicht aber detailreich behandelt. Viel¬ 
mehr geht es dem Verf. darum, diejenigen Aspekte darzulegen, die seiner Meinung nach am 
besten geeignet sind zu erklären, wie der byzantinische Staat in der Realität funktionierte und 
worin die eigentliche Natur der byzantinischen Gesellschaft und Zivilisation bestand. Ausge¬ 
hend von dieser Perspektive kommt der Verf. erfreulicherweise weg von einer auf die Hauptstadt 
Konstantinopel konzentrierten historischen Darstellung hin zu auf das Gesamtreich bezogenen 
ökonomischen und sozialen Fragestellungen, die einzelne Aspekte der Entwicklung des byzan¬ 
tinischen Reiches in dieser Form erstmals zusammenfassend verdeutlichen. Der Verf. will den 
Verlauf der byzantinischen Geschichte nicht nur schildern, sondern diesen auch erklären und 
versuchen, eine Antwort auf die Frage zu finden, warum Byzanz sich gerade in diese und keine 
andere Richtung entwickelt hat. 

Nach einer kurzen Einleitung wird in einem ersten Teil in zwei Kapiteln, 1. Veränderung (trans- 
formation) der römischen Welt (ca. 300-741) und 2. Das mittelalterliche Reich (ca. 741-1453), 
die Ereignisgeschichte abgehandelt, wobei neben der politischen Geschichte auch Fragen von 
Kirche und Theologie sowie kulturelle Entwicklungen angeschnitten werden. Geschichte ist in 
diesem ersten Teil im wesentlichen Geschichte von Kaisern, wobei allerdings auch sozialöko¬ 
nomische Erklärungsmodelle nicht fehlen. Der Leistung oder Unfähigkeit einzelner Kaiser war 
es zu verdanken, wie sich die Ereignisse gestalteten. Ihr Vermögen bzw. Unvermögen wird im 
wesentlichen danach beurteilt, wieweit sie in der Lage waren, die ihnen zur Verfügung stehenden 
Ressourcen sinnvoll einzusetzen. So wird Konstantin V. bescheinigt, daß er ein gewissenhafter 
Verwalter des Staatsvermögens war und die Ressourcen, die ihm zur Verfügung standen, für 
eine Reihe gut geplanter militärischer Unternehmungen eingesetzt hat (S. 33/39), und Kaiserin 
Irene wird zugestanden, daß sie über ein recht gutes administratives Talent verfügte (S. 35/40). 
Damit klingen bereits Aspekte an, die im zweiten Teil des Buches ausgeführt werden. Dieser 
zweite Teil behandelt die Lebenswelt der Byzantiner, 1. Völker und Länder des byzantinischen 
Reiches: darin unter anderem Länder und Klimazonen, Wege und Kommunikation, Ressourcen 
des Reiches, 2. den byzantinischen Staat: Kontrolle der Ressourcen, staatliches Transportsystem, 
kaiserliche Finanzen, Steuertaxierung und -eintreibung, Heer und Flotte, 3. Leben in den Städ¬ 
ten und auf dem Lande: unter anderem die Stadt und ihr Umland, die bäuerliche Gesellschaft, 
Städte, Handel und Außenwelt, 4. Gesellschaft und politische Kultur: der spätrömische Senat, 
Eliten der mittelbyzantinischen Zeit, Bürokratie und Verwaltung, 5. Kirche, Staat und Glaube: 
Kirche und Kaiser, kirchliche Verwaltung, Kaiser und Patriarch, Klöster, 6. Macht, Kunst und 
Tradition: Modelle der Macht und der Repräsentation, Sprache und Literatur, bildende Kunst, 
Mystik und Philosophie. 

Die Grundfrage der Darstellung, die den eigentlichen historischen Prozeß bisweilen aus den 
Augen verliert, besteht darin, welche sozialen und wirtschaftlichen Faktoren, welche administ¬ 
rativen Instrumentarien und welche sozialen Bindungen der Entwicklung zugrunde liegen. Eine 
Kemaussage des Buches liegt etwa in den Eingangssätzen des dem byzantinischen Staat gewid¬ 
meten zweiten Kapitels, wonach Macht und Autorität und damit die Effektivität der Regierung in 
Konstantinopel weitgehend davon abhingen, in welchem Ausmaß es ihr gelang, Kontrolle über 
die Ressourcen auszuüben, die für ihren Fortbestand, für die Finanzierung der Armee und des 
Verwaltungsapparates notwendig waren. Um eine solche Kontrolle zu erreichen und zu wahren, 
sei die Berücksichtigung bestimmter sozio-ökonomischer und ideologischer Interessen unerläß¬ 
lich gewesen. Die Beziehungen zwischen diesen Interessen und der Ausbeutung und Verteilung 
der Ressourcen aber waren bestimmend für die internen Grenzen und den Umfang staatlicher 
Macht (S. 75/85). Die ökonomische Stärke einzelner Regionen und die damit in Zusammenhang 
stehende Verfügbarkeit oder Abwesenheit bestimmter Ressourcen sowie die Bedeutung ihres 
Verlustes (etwa Ägyptens) für das Reich sind wichtig für das Verständnis eines großen Teils der 
Entwicklung. Die Erhaltung der territorialen Integrität besaß damit höchste Priorität für die Re¬ 
gierung in Konstantinopel und die Sicherung ihrer Existenz, die dafür einer Armee und eines 
Steuersystems zur Finanzierung dieser Armee und aller anderen Organe des Staates bedurfte. Aus 
dieser Notwendigkeit ergibt sich die innere Struktur des zweiten Teiles des Buches, das damit 
in unmittelbarem Zusammenhang mit der im ersten Teil geschilderten politischen Geschichte 
steht. Da sich letztlich alles darum dreht, wer am besten die Produktionsüberflüsse abschöpfen 
kann, erklärt sich die Entwicklung des byzantinischen Reiches bzw. sein Untergang in großem 



212 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/1, 2004: II. Abteilung 


Maße einerseits aus dem Versagen des byzantinischen Staates gegenüber äußeren Herausforde¬ 
rungen und andererseits aus dem Unvermögen, potenziell um die Abschöpfung der Ressourcen 
konkurrierende Gruppen im Inneren einzuschränken (S. 154/198). Im großen und ganzen aber 
wird dem byzantinischen Staat ein hohes Maß an Anpassungsfähigkeit und Flexibilität zuerkannt 
sowie die Fähigkeit, auf die stets in Entwicklung begriffenen Verhältnisse zu reagieren, wodurch 
erst das kontinuierliche Fortleben des zentralisierten bürokratischen Staates über einen Zeitraum 
vom 6./7. Jahrhundert bis ins 14. und 15. Jahrhundert ermöglicht wurde (S. 163/208). 

In dem abschließenden sechsten Kapitel, das der Macht, der Kunst und der Tradition gewid¬ 
met ist, wird nun allerdings die Schwierigkeit deutlich, die politisch-militärische Geschichte 
in ein Verhältnis zur religiösen und kulturellen zu bringen. Zugrunde liegt diesem Kapitel die 
Feststellung, daß die Menschen, die in dem vorher beschriebenen politisch-sozialen System 
agierten, als solche auch im kulturellen Umfeld aktiv wurden. Byzanz wird als eine soziale 
und kulturelle Formation vorgestellt, in der auch Kunst einen „gesellschaftlichen“ Kontext hat 
(S. 158/204). Literarische und künstlerische Aktivitäten reflektieren somit soziale und kulturel¬ 
le Verhältnisse. Werke der Literatur, der bildenden Kunst und der Architektur zeigen sich unter 
anderem als Vermögensinvestition und werfen nach Meinung des Verf. ein Licht auf die Vertei¬ 
lung von Reichtum und die Art und Weise, wie er konsumiert und präsentiert wird (S. 155/199). 
Ungewohnt, aber durchaus richtig ist die Sicht der Dunklen Jahrhunderte, wonach die formalen 
und inhaltlichen Veränderungen in der Literatur zwischen dem 6. und dem 8. Jahrhundert wich¬ 
tige Informationen über den Charakter kultureller Wandlungen im Byzantinischen Reich, über 
Werte und Prioritäten der Menschen dieser Zeit und über das Verhältnis zwischen kulturellen 
Ressourcen und politischen sowie militärischen Ereignissen liefern (ebd.). 

Daß mit diesen Modellen nicht alle Erscheinungen erklärt werden können, scheint selbst 
dem Verf. bewußt zu sein, wenn er am Ende seiner Darstellung explizite und wiederholt von 
der Komplexität der Erscheinungen spricht (S. 170/219). 

Die deutsche Übersetzung liest sich flüssig, ist aber oft fehlerhaft. Dies trifft bereits auf den 
ersten Satz der Einleitung zu (S. 9): „The name ,Byzantium‘ is a convenient Convention, coined 
by French scholars during the seventeenth Century to describe the Roman Empire in the east after 
the fifth and sixth centuries AD.“ Im Deutschen (S. 7): „Die Bezeichnung,Byzanz/Byzantinisches 
Reich 1 wurde im 17. Jahrhundert von französischen Gelehrten geprägt; sie nimmt eine seit dem 
5. und 6. Jahrhundert n. Chr. gebräuchliche Benennung für den Ostteil des Römischen Reiches 
auf.“ Konstantin der Große besiegt an der Milvischen Brücke nicht Maxentios, sondern Maximian 
(S. 17), und Theophilos wird zum Sohn Leons V.; im Englischen: „Under the rule of his suc- 
cessors Michael II (820-829), who deposed Leo, and Theophilos (829-842), his son, the em- 
pire continued the slow process of consolidation and recovery inaugurated under Constantine 
V ...“ (S. 35); im Deutschen: „Unter der Herrschaft seines Nachfolgers Michael II. (820-829), 
der Leon und dessen Sohn Theophilos (829-842) vom Thron verdrängt hatte,...“ (S. 41). Diese 
Beispiele mögen genügen. Dem sprachkundigen Leser sei angeraten, sich besser an das engli¬ 
sche Original zu halten, statt den Fehlem der deutschen Übersetzung aufzusitzen. 

Als geradezu resignierendes Eingeständnis des heutzutage vorherrschenden Mangels an 
Sprachkenntnissen ist der englischen Ausgabe eine Bibliographie vorzugsweise englischspra¬ 
chiger Literatur kapitelweise zu einzelnen Aspekten beigegeben, die im Buch behandelt werden. 
Die deutsche Ausgabe umfaßt ein Verzeichnis meist deutschsprachiger übergreifender Werke, 
die dem Leser Anregungen zur weiteren Beschäftigung verschaffen sollen. Sowohl die engli¬ 
sche als auch die deutsche Ausgabe sind mit einer Liste der byzantinischen Kaiser sowie einer 
Zeittafel versehen, die englische Ausgabe darüber hinaus mit einem Glossar, die deutsche mit 
einem kurzgefaßten Index. 

Berlin Claudia Sode 
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Robert H. Jordan (ed.), The Synaxarion of the Monastery ofthe Theotokos Everghetis. Sep- 
tember-February. Text and Translation. [Belfast Byzantine Texts andTranslations, 6.5.] Bel¬ 
fast 2000. xii, 583 p. 

Dopo aver dato alle stampe due eccellenti volumi di studi e ricerche [cfr. BZ 88 (1995), n 502, 
92 (1999), n 2466] il progetto del Belfast Byzantine Enterprises dedicato al celebre monastero 
costantinopolitano di Everghetis pubblica ora a cura di Robert H. Jordan il Synaxarion o Typikon 
liturgico dello stesso monastero. L’opera, monumentale, e pianificata in quattro volumi: il pri- 
mo - qui recensito - contiene i testi relativi al primo semestre dell’anno (settembre-febbraio), 
nel secondo volume verranno pubblicati i testi del secondo semestre (marzo-agosto) e del ciclo 
mobile (pre-quaresima, quaresima, tempo pasquale); all’edizione vera e propria si aggiungerä 
un terzo volume di indici ed un quarto di commento. 

L’ importanza del Typikön di Everghetis per la storia della liturgia monastica a Costantinopoli 
e in genere dell’impero bizantino, e cospicua. Infatti con la (ri)fondazione dell’Everghetis viene 
meno il monopolio liturgico del monastero di Stoudios, mentre la riforma monastica e liturgi- 
ca di Timoteo, egumeno dal 1054, viene adottata nelle nuove fondazioni di Irene Doukaina del 
Cristo Philanthropos e della Theotokos Kecharitomene, poi in altri monasteri costantinopolita- 
ni, a Cipro e in Serbia. Molto giustamente anni addietro Miguel Arranz aveva scritto che l’im- 
mobilismo liturgico del medioevo bizantino e sostanto un mito: chiese e monasteri di provincia 
praticavano infatti decine di riti locali o di varianti locali dello stesso rito, e in questo campo 
quello dellTtalia meridionale resta l’esempio al momento piü facilmente documentabile. Con il 
Typikon di Everghetis anche la liturgia della Capitale comincia a delinearsi per quello che ve¬ 
ramente doveva essere: un insieme di tradizioni locali che il radicato pregiudizio metodologi- 
co della presunta diarchia cattedrale di Hagia Sophia-monastero di Stoudios ha contribuito ad 
oscurare. NelFottica della liturgia come “storia di tradizioni locali”, secondo la felice definizio- 
ne di Anton Baumstark, anche il rito cattedrale della Hagia Sophia non e altro che un rito locale 
tra i tanti, strettamente legato e condizionato dai luoghi dove si svolgeva e dalla presenza della 
famiglia imperiale e degli ecclesiastici di rango che ne presiedevano la celebrazione. In tempi 
recenti ci si e poi resi conto sempre di piü che le riforme liturgiche codificate in nuovi Typikä o 
in nuovi riti - si pensi a quello della Prothesis - non sono soltanto il risultato di una lenta evo- 
luzione di riti, ma piuttosto la traduzione per preces et ritus di riforme spirituali 1 . Nel caso di 
Everghetis si trattö piü concretamente di un innesto costantinopolitano della tradizione propria 
del Monte Galesio codificata nel Typikön di s. Lazzaro (f 1053), ora disperso. 

Non credo sia esagerato presentare il lavoro di Robert H. Jordan come la prima vera edizio- 
ne modema di un Typikon liturgico bizantino, che risponde a quei requisiti editoriali che oggi 
il pubblico si attende. Infatti la semplice pubblicazione di un Typikon nella lingua in cui e stato 
scritto, poco importa se greca o slava, come hanno fatto Alexej Dmitrievskij all’inizio del ’900 
o Miguel Arranz in tempi a noi molto piü vicini, al giomo d’oggi e semplicemente improponi- 
bile. Come improponibile e la presentazione del testo cosi come si trova nel manoscritto, senza 
alcun tentativo di organizzare il contenuto - spesso si tratta di centinaia di pagine - in struttu- 
re graficamente intellegibili. Alcune volte si ha l’impressione che gli editori di Typikä liturgici 
abbiano dato alle stampe il “loro” codice solo per togliesi il fastidio di ricorrere ogni volta al- 
1’ originale, alla fotocopia o al microfilm, invece di rendere davvero accessibile una fonte, an¬ 
che attraverso una traduzione. Nell’edizione di Jordan invece, il testo di ciascun giomo viene 
organizzato in sezioni logiche attraverso un riuscito sistema di sigle, di evidenziazioni grafiche 
(grassetto, corsivo, testo rientrato) e testatine che permettono al lettore di rintracciare immedia- 
tamente ciö che desidera, rendendo poi estremamente facile la consultazione (e la redazione) 
degli indici quando sarä disponibile il relativo volume. 


1 Su tutta questa problematica si rimanda all’ottima trattazione di Th. Pott, La reforme liturgique by¬ 
zantine. Etüde du phenomene de l’evolution non-spontanee de la liturgie byzantine (Bibliotheca Epheme- 
rides Liturgicae, Subsidia 104), Roma 2000. 
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II testo greco del Typikon di Everghetis e trädito da un solo manoscritto, l’Atene, Bibliote- 
ca Nazionale 788 del primo quarto del XII secolo, della cui precisa ed efficace presentazione si 
e incaricata Barbara Crostina Lappin (pp. xi-xii). L’intero Typikon venne pubblicato nel 1885 
dal giä ricordato Alexej Dmitrievskij nel primo volume della sua Opisanie, e l’Edilore ha scel- 
to di segnalame in apparato (sigla D) gli errori, le omissioni e le divergenze di lettura che mes- 
si insieme superano le duecento unitä. A discolpa del Dmitrievskij occorre ricordare che egli 
lavorö in gran fretta e spesso in condizioni, anche economiche, decisamente precarie. II titolo 
dell’opera in cui l’edizione vidde la luce, un tomo di quasi mille pagine, era parte di un’opera 
ancora utilissima intitolata “Descrizione dei manoscritti liturgici conservati nelle biblioteche 
dell’Oriente ortodosso”, pubblicata a Kiev nel 1895. Quindi le edizioni di Dmitrievskij restano 
per loro natura “descrittive”, in quanto pensate per un pubblico prevalentemente ecclesiastico 
e in funzione della storia del culto e non della filologia. In questo modo si spiega come spesso 
egli abbia rinunciato a trascrivere per intero inni che i suoi lettori, “professionisti” delle cele- 
brazioni liturgiche, conoscevano a memoria. 

A fronte del testo greco sulle pagine dispari vi e la traduzione inglese, aderente e precisa, 
ma non letterale, i cui principi vengono illustrati alle pp. 3-5. Tra i libri liturgici il Typikön e 
certamente il piü difficile da tradurre in una lingua modema per il carattere ermetico e conciso 
delle prescrizioni. Ma la difficoltä maggiore e data dal fatto che il redattore del Typikon suppo- 
neva nei destinatario una conoscenza pari alla sua della struttura fissa ( Yordinario ) delle varie 
celebrazioni. Per questo la traduzione, pur mantenendo, come dicevo, grande aderenza al testo 
greco, nel contempo e interpretativa. Nel corpo della traduzione vi sono anche le eventuali cita- 
zioni scritturistiche e i rimandi alla BHG. Il glossario finale brilla per concisione ed esattezza, 
anche se sulTesempio di altri simili compilazioni, andavano indicate le fonti bibliografiche. La 
presentazione grafica e l’impaginazione del testo greco e perö poco felice, in particolare l’in- 
terlinea troppo Stretta rende la lettura difficile e fastidiosa. A p. 6 nota 5 si menziona una lectio 
di Troelsgard, ma non si comprende a quäle lavoro del musicologo danese l’Editore intenda ri- 
ferirsi. Sono piccoli rilievi che davvero non intoccano il valore del lavoro di Robert H. Jordan, 
che rappresenta ormai un esempio e un modello, certamente sempre perfettibile, come tutte le 
cose di questo mondo, per chi in futuro intenda pubblicare un Typikön liturgico. 

Roma/Siena Elena Velkovska 


Alexander Kazhdan in collaboration with Lee E. Sherry and Christine Angelidi, A History 
ofByzantine Literature (650-350). [The National Hellenic Research Foundation, Research 
Series, 2.] Athens 1999. XVIII, 447 p. 

It is widely known that one of the projects that was most preoccupying the late, and much re- 
gretted, Alexander Kazhdan in his latter years was a study of Byzantine literature that would 
bring this field into the modern era. For far too long Byzantine literature, he asserted, had been 
encased in the strait-jacket imposed by Krumbacher’s magisterial Geschichte. Byzantinists were 
constrained by a Handbuch mentality whose bonds had been confirmed by the three volumes 
that replaced Krumbacher’s single tome: Beck on ‘Theologische Literatur’ and ‘Volksliteratur’ 
and Hunger on high-style secular literature. However humane the tone might appear at times 
in these reference works (Hunger’s contributions being particularly noteworthy), nothing could 
disguise the fact that these books were taxonomic catalogues. Byzantium’s literary output was 
categorised by genre, genres largely imposed by modern historians and not necessarily recog- 
nisable to any Byzantine: authors were disposed under a series of at times arbitrary divisions 
and it was virtually impossible to have a sense of any individual’s total output; Psellos was per- 
haps the most notoriously splintered example. Furthermore, the content of these catalogues was 
resolutely pragmatic: names, dates, works, editions, contents. Qualitative assessments were es- 
chewed, there was little interpretation of literary movements. 

Byzantinists should at one level think themselves extraordinarily fortunate to have such au- 
thoritative Statements of the literary infrastructure available to their discipline. Study of litera- 
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ture in early Modem Greek, for example, is desperately fragmented and flounders in all ques- 
tions of defmition. But nobody can deny that Byzantinists have lagged behind their counterparts 
in Classics and in Western Medieval studies in their unwillingness to think of Byzantium’s lit- 
erary output beyond terms of who wrote what and when, even to move to who borrowed what 
and why - in other words, there has been a reluctance to use literary criteria. By this one would 
mean assessments of effectiveness of technique, skill in communication, subtlety of language; 
at its most basic, any sort of lecture explique which treats the writer as an inelligently Crea¬ 
tive being and attempts to explore that creativity. Explanations, rather inadquate ones, come to 
mind - the need to provide editions, to straighten out the factual bases on which more complex 
judgements can be founded, the predominately historical bias of Byzantine studies. But it re- 
mains true that Kazhdan was right to complain about the Casaubon-like inclinations of students 
of Byzantine literature. The book under review here is a major attempt to remedy the Situation. 
How successful has he been? 

That demands a Statement of what Kazhdan did in fact set out to do. His preface makes a se- 
ries of distinctions. He is dealing with literary rather than non-literary texts, where for him the 
presence of ‘figures’, that is, an overt element of craftsmanship, is vital. He is taking his starting- 
point in the mid-seventh Century, which he admits could be debated, and he is looking at writing 
in Greek - without regard for register - from anywhere in the territories that feil under Byzan¬ 
tine jurisdiction. Most importantly he intends to break the bonds of genre: Byzantine literature 
is to be seen ‘not as a development... of genres but a development of litteraritf (p. 4). And this 
is to be achieved by an assessment, in chronological order, of a group of significant writers (or 
significant texts, since many are anonymous), inevitably selected on his subjective criteria. 

All this, while new in large-scale Byzantine literary studies, is fairly unexceptionable; it is a 
pattem to be found in most histories of other European literatures, whether classical, medieval 
or modern. Kazhdan carries it out conscientiously. The material is divided into two parts - a 
long first section which straddles the seventh and eight centuries (ca. 650-ca. 775) and a shorter 
second period (ca.775-ca.850) - focussing, as promised, on an individual (Andrew of Crete, the 
princely nun Kassia etc) or a text (Barlaam and Ioasaph etc), discussing evidence for date and 
context, with analyses of form and content, and an indication of the literary and lexical devices 
employed. Each part concludes with a survey of what can be perceived as the general character- 
istics of the period in terms of forms, themes and the authors and their audiences. 

So much for the bare bones of the book. Kazhdan’s survey is not like that of Krumbacher 
and his epigonoi. Ignatius and the many potential pseudo-Ignatii are discussed together. Types 
of hagiographical texts (iconodule, semi-secular, comic) are analysed as ensembles. The rise of 
the monastic world chronicle is given a context. Verse texts, in this period most usually verse 
used in a liturgical context, are asssessed as part of an author’s oeuvre but also with due regard 
to their separate Status. The output of a many-facetted writer is viewed as a whole. The novice 
in the field will find that the essential Information on a given author has not been neglected; and 
while Kazhdan is not afraid to maintain some unfashionable views (e.g. attributing the Aka- 
thistos Hymnos to the patriarch Germanos or shunning the implications for Theophanes of his 
Eastem Source), he is up front about the alternatives. 

The analyses of texts deal with structures and vocabulary, judgments are made about the ex- 
tent to which a text is ‘rhetorical’ - a criterion which seems largely to refer to the number of 
figures of Speech used. But a number of assumptions lie beneath the surface. Perhaps the most 
significant is a strong belief in the continuity of human interests, that the Byzantine consumer 
of a literary work had much the same tastes as a person of today; thus Kazhdan searches for 
evidence of interest in sexuality, food, romance in the form of novelette-like anecdotes, jokes 
(and parodies), and travel. All these he duly finds, though - given the nature of the texts under 
examination - only in very small quantities. And this is where a major problem lies, for the over- 
whelming majority of the literature considered here is very far from the taste of a reader from 
the modern world. Not only does it deal almost exclusively with texts with religious contents 
(Kazhdan’s ‘three Hs’: hagiography, homilies and hymnography), but the method of exposition 
demands a very different mind-set. Even Kazhdan admits this, with his references to ‘aesthetic 
monotony’ (p. 176), ‘monotonous composition’ (p. 187), and his comments, which have at times 
a slightly desperate tone, on the use of romance-like digressions to break up a linear narrative. 
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Though one’s pulse quickens slightly over the discussion of Theophanes’ stylistic interventions 
and one begins to see him in a new light, these moments are rare. Exciting and clever writers are 
certainly to be found in the course of the Byzantine millennium (George of Pisidia, Symeon the 
New Theologian, Theodore Prodromos to pluck names at random) but they are not conspicuous 
in the two centuries with which Kazhdan chose to begin his ambitious task. Kazhdan’s analysis 
of the Megas Kanon of Andrew of Crete certainly brings out the literary care with which it has 
been composed, but has to admit that its ‘compositional flexibility’ is somewhat diluted by be- 
ing confined within an ‘iterative’ scheme (p. 51). 

There are some topics on which one might have expected more. There is very little on the 
potential audience, though there are implications that most would be found in a monastic envi- 
ronment. There is virtually nothing on levels of literacy and the impact this would have on the 
size and nature of an audience. A corollary is that there is no overall discussion about the avail- 
ability, extent or content of education, though it is implied that a considerable amount of teach- 
ing went on, if only to produce the abundant rhetorical figures observed in certain authors, such 
as Theodore of Stoudios, and some teachers are mentioned, in particular Ignatios. Nor is much 
said about modes of publication (whether oral presentation or the circulation of manuscripts); 
though there is a little on the move from parchment to paper and the development of minuscule, 
no strong conclusions are drawn. Perhaps this is asking Kazhdan to retum to the pragmatic modes 
against which he is rebelling, but these matters do have a bearing on the ways in which writers 
would have viewed their authorial activities. Strikingly, given his oral encoragement to others, 
Kazhdan makes virtually no use of modern literary theory: he looks for the structure of narra¬ 
tives, discusses linearity and digression, and occasionally refers to the ‘fabula of the stories’ (p. 
353) but otherwise avoids theoretical discouse in his questioning of the texts. 

What does one expect of a literary history? Probably pretty much what Kazhdan has given 
us in this volume. Why then is the tone of this review so much one of modified rapture? It is 
partly due to the eamest ponderousness of the prose style that has come through the cogitations 
of Kazhdan and his two collaborators. It is mainly due to the fact that this really is not the most 
fascinating period of Byzantine literature to open what was intended to be a multi-volumed 
project. The sixth Century would have been so much more exciting. 

In the centuries other than those covered by Kazhdan Byzantium still needs its literary histo¬ 
ry (let alone its New Literary History). What should be done? First it should be recognised that, 
while handbooks show their age by outdated bibliographies, histories are even more subject to 
fashion: one generation’s ‘must have’ analytical tool is mocked by the next. Literary histories 
of French appear in the English-speaking world with a different slant every ten to fifteen years: 
perhaps this is a better model for Byzantinists than the replacement of a magisterial, multi-vol¬ 
umed taxonomy by a magisterial multi-volumed literary analysis. In the meantime, let us wel¬ 
come steps in that direction: a Start has been made by studies on Byzantine historiography like 
Apostolos Karpozilos’ critical anthologies or the collection of papers edited by Gabriele Marasco 
(2003). Ultimately what is surely needed are multi-authored, multi-voiced volumes, with essays 
on authors, stylistics, trends and audiences. 

And also in the meantime, we should be grateful for Kazhdan’s example and honour his mem- 
ory by attempting in the near future something which will perfect his approach in the microcosm 
where it has been begun, and extend it to the rest of the Byzantine millenium. 

Oxford Elizabeth Jeffreys 


Torsten Krannich/Christoph Schubert/Claudia Sode, Die ikonoklastische Synode von Hiereia 
754. Tübingen, Mohr 2002. VIII, 133 S. 

Dieser Band, aus Jenenser Lehrveranstaltungen erwachsen, richtet sich vornehmlich an Studen¬ 
ten, denen an Hand der überlieferten Fragmente des Horos des Konzils von 754 ein Einstieg in 
die Gedankenwelt und die Argumentation der bilderablehnenden Theologen in der ersten Pha¬ 
se des Ikonoklasmus ermöglicht werden soll. Richtig ist, daß dem Horos dabei eine besondere 
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Rolle zukommt, da er weitgehend rekonstruierbar ist. Aus welchem Grunde aber die Peuseis 
Konstantins V., die andere wichtige Quelle für die Eruierung der ikonoklöastischen Beweisfüh¬ 
rung in der ersten Periode des Streits, von der Behandlung ausgeschlossen bleiben, wird nicht 
erklärt. Auch fehlt eine stichhaltige Begründung für die im Vorwort genannte Einschränkung: 
„Eine Erfassung und Auswertung der gesamten zugehörigen Sekundärliteratur konnten und 
wollten wir nicht leisten“ (S. V). 

Als Text des Horos werden die Abschnitte aus der Edition von Mansi, Band XIII, der Aus¬ 
gabe der Akten des ikonodulen Konzils von 787 übernommen (S. 29-69). Einzelne Korrektu¬ 
ren erfolgten mit Hilfe der Editio Romana, doch sind die entsprechenden Stellen nicht deutlich 
hervorgehoben. Im Vorwort wird gesagt, daß „philologische Fragen im engeren Sinne“ kaum 
berücksichtigt werden. Ein rätselhafter Satz, wenn es um das präzise Verständnis eines nicht 
immer leicht zu übertragenden Textes geht. Leider fehlen alle Aussagen zum Wert und zur Zu¬ 
verlässigkeit der Überlieferung. Immerhin wird S. 29 Anm. 1 auf Publikationen von Erich Lam- 
bertz, die solche Probleme behandeln, verwiesen. Etwas weniger Zurückhaltung beim Problem 
der Überlieferung wäre zum Nutzen der Benutzer sicher angebracht gewesen. 

Die Übersetzung ins Deutsche ist verdienstvoll, gibt es doch bislang keine vollständige deut¬ 
sche Übertragung (S. 7 Anm. 19 werden alle bisherigen Übersetzungen aufgeüstet), leider aber 
nicht immer befriedigend. Die Texte, voller bedeutungsgeladener Begriffe der christologischen 
Auseinandersetzungen, sind nicht leicht zu erfassen. So wirkt diese Übersetzung teilweise un¬ 
beholfen, eher wie eine Rohübersetzung. Es wäre angebracht gewesen, zu mi ndest in Anmerkun¬ 
gen auch auf andere Übersetzungsmöglichkeiten hinzuweisen. Der im Griechischen ungeübte 
Benutzer wird also gut beraten sein, noch andere Übersetzungen hinzuzuziehen. Nur einige der 
Eigentümlichkeiten seien hier noch als Beispiele besonders hervorgehoben. Warum wird der 
Begriff „Hypostase“ i m Unterschied zu „Usia“ nicht übersetzt? Was soll die Übersetzung von 
Gott-Logos als „Gott das Wort“? Gewisse theologische Begriffe sind in unserer Sprache bereits 
festgeprägt, so zum Beispiel „Maria, die immerwährende Jungfrau“ (nicht „ewige Jungfrau“; 
richtig in der Einleitung S. 25) oder „Knechtsgestalt“ nach Phil. 2,6f. (nicht „Gestalt des Knech¬ 
tes“) oder „Begrifflichkeit“ statt Terminologie. 

Sehr erfreulich sind die sehr nützlichen theologiehistorischen Anmerkungen zum Text des 
Horos (S. 70-89). Hier hat man eine wirkliche Fundgrube für Informationen und kritische Ein¬ 
schätzungen. Leider beschränken sich die Literaturangaben auf die allemeusten Studien und bei 
dem Verweis auf Lexikonartikel in erster Linie auf die TRE (Theologische Realenzyklopädie). 
Eine Studienausgabe könnte auch in dieser Hinsicht mehr Anregungen geben und entsprechen¬ 
de Anforderungen stellen. Eine willkommene Ergänzung dieser sachlichen und theologischen 
Erläuterungen ist die „Theologische Einführung“ (S. 9-27), die zur Vertiefung beiträgt und 
Themen wie Christologie, Eucharistie, Patrologie, Heiligenverehrung in einen größeren Zu¬ 
sammenhang stellt. Die Beiträge zur Theologiegeschichte und zur theologischen Interpretation 
in den Anmerkungen und der Einführung erweisen sich also als die ausgereiftesten Abschnit¬ 
te des Buches, wenn auch bedauerlicherweise ein Verständnis der ikonoklastischen Theologie 
durch ihre Einordnung in die gesamte theologische Situation des 8. Jahrhunderts nur ansatz¬ 
weise versucht wird. 

Die historische Einführung (S. 2-8) ist weitgehend eine Hommage für Paul Speck und sei¬ 
ne Forschungsleistung zum 8. Jahrhundert - durchaus berechtigt, doch wäre ein tieferes Ein¬ 
gehen auch auf andere Interpretationsansätze der Vermittlung der Kompliziertheit des Themas 
dienlich gewesen. Im Vorwort ist „von der unbestrittenen kirchen- und theologiegeschichtlichen 
Bedeutung des byzantinischen Bilderstreits“ die Rede. Das hätte in dieser Einführung bewie¬ 
sen werden müssen. Das wird aber gar nicht versucht. Sie bricht mit dem Konzil von 754 ab. 
In einem einzigen Schlußsatz wird auf das Wiederaufbrechen des Streites in den Jahren 815 bis 
843 hingewiesen. Die erste und die zweite Phase werden also in ihrer Unterschiedlichkeit nicht 
benannt und charakterisiert. Und auch der Abschluß der ersten Phase mit dem Konzil von 787 
wird nur en passant erwähnt (das Scheitern 786 entfällt), obgleich von da aus wichtige Rück¬ 
schlüsse möglich wären. Aus einer Gesamtschau doch erst ließe sich etwas für die Beurteilung 
der kirchen- und theologiegeschichtlichen Relevanz des Bilderstreits in seiner Zeit gewinnen, 
zumal dazu schon auf einige gelungene Versuche verwiesen werden könnte, die nicht übergan¬ 
gen werden sollten, auch wenn sie älteren Datums sind. 
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Dem Band sind „Einige Anmerkungen zur Epistula ad Constantiam des Euseb von Cäsarea“ 
von Annette von Stockhausen beigefügt (S. 92-112). Sie bietet ein sehr bedenkenswertes Argu¬ 
ment für die Authentizität des Briefes, indem sie auf Eusebs Argumentation in der Praeparatio 
Evangelica III 13-19 gegen eine Darstellung Gottes im Bild verweist und zeigt, daß einige im 
Brief verwendete Argumente auch in der PE gebraucht werden (S. 94—96). Der von ihr gebote¬ 
ne Text des Briefes (S. 97-105) ist zwar keine kritische Edition, aber sehr nützlich zum einen 
durch das Hervorheben des fragmentarischen Charakters der Überlieferung und zum anderen 
durch die beigefügten Sachapparate, die nicht nur die Quelle des Zitates angeben, sondern auch 
auf Parallelen in den echten Eusebschen Werken hinweisen und Textunterschiede der Überlie¬ 
ferung hervorheben. Man wird in Zukunft also diese Edition benutzen müssen. Eine im Großen 
und Ganzen gelungene Übersetzung ist beigefügt. 

Ein Stellen- und ein Personenregister (unterteilt in antike und moderne Autoren) beschließen 
den Band (S. 122-133). Auf ein Sachregister wurde leider verzichtet. 

Berlin Friedhelm Winkelmann 


Jean-Claude Larchet, Saint Maxime le Confesseur (580-662). Paris, du Cerf 2003. 288 p. 

Der Autor hat sich bislang besonders als Übersetzer von Werken und Briefen des Maximos Ho- 
mologetes ins Französische und durch Beiträge zur Erforschung der Lehre dieses Theologen 
hervorgetan (siehe die Titelauflistung S. 255f.), von denen besonders seine Straßburger Disser¬ 
tation „La Divinisation de Thomme selon saint Maxime le Confesseur“ (Paris 1996) und die 
Studie ,,Maxime le Confesseur, mediateur entre TOrient et l’Occident“ (Paris 1998) hervorzu¬ 
heben sind. 

Das vorliegende Buch erscheint in der Reihe „Initiations aux Peres de l’Eglise“ und will 
entsprechend eine Einführung in die Forschungslage bieten. Der erste Hauptteil des Bandes 
(S. 27-114) gibt einen Überblick über die Werke des Maximos, die der Autor für ganz oder zu¬ 
mindest für teilweise authentisch hält, sowie über Schriften zur Vita dieses Theologen. Die bi¬ 
bliographischen Auflistungen zu den Editionen, den Übersetzungen in moderne Sprachen und 
zu speziellen Forschungen sind - soweit ich sehe - vollständig und deshalb für den Benutzer 
sehr hilfreich. Das trifft jedoch nicht für die Anordnung der Werke zu. Larchet hält eine Ord¬ 
nung nach Sachgruppen, wie sie zum Beispiel Maurice Geerard in der Clavis Patrum Graecorum 
durchführte, für zu künstlich und entscheidet sich für die alphabetische Reihung nach den latei¬ 
nischen Titeln (nicht etwa den griechischen Originaltiteln). Eine Ordnung nach der vermutlichen 
Entstehungszeit zog er gar nicht in Erwägung. Hier hätte er sich natürlich mit der aufgelisteten 
Forschung auseinandersetzen und eigene Schlüsse ziehen müssen. Verwiesen wird jeweils auf 
die Nummer, die die Schrift in der Clavis Patrum Graecorum erhielt. Nicht erwähnt sind aber 
die in der Forschung gebräuchlichen Nummern in den Studien von P. Sherwood (An Annotated 
Date-list of the Works of Maximus the Confessor, Rom 1952) oder von Maria Luisa Gatti (Mas- 
simo il Confessore. Saggio di bibliografia generale ragionata e contributi per una ricostruzione 
scientifica del suo pensiero metafisico e religioso, Mailand 1987), geschweige denn in anderen 
Untersuchungen. Das hätte aber die Benutzung sehr erleichtern können. 

Der zweite Hauptteil ist der Lehre des Maximos gewidmet (S. 115-217) und behandelt in 
knapper Form in der Weise eines dogmatischen Lehrbuches die Theologie des großen griechi¬ 
schen Theologen. Hier kann der Verf. auf eigene Forschungen zurückgreifen, doch zwar bemüht 
sich eine kurze Einleitung (S. 115-126) um einige Anmerkungen zu Quellen und Anlässen der 
theologischen Ausführungen des Maximos, doch fehlt eine theologiehistorische Einordnung, 
eine Herausarbeitung der theologischen Wurzeln des Maximos, seine kirchenpolitischen Ver¬ 
quickungen, die seiner Zeit erhobenen Gegenargumente und die Methode des Maximos mit 
solchen Meinungen umzugehen. Vielmehr geht der Autor bei seinen Darlegungen und Beurtei¬ 
lungen von dem Standpunkt aus, daß jede Position, die von der des Maximos abwich oder die 
er bekämpfte, als Häresie abzutun sei. In den Anmerkungen findet man auch hier wieder um¬ 
fassende Auflistungen bibliographischer Titel und Stellenverweise zu Häuf. Leider aber erfolgt 



J.H.A. Lokin/R. Meijering, Anatolius ... bespr. von M. Rainer 


219 


weder eine kritische Auseinandersetzung mit dieser Literatur, noch eine genauere Analyse zu¬ 
mindest einiger herausgehobener Stellen aus den Werken des Maximos, auf denen Larchet be¬ 
sonders aufbaut. 

Ein Einführungskapitel (S. 13-25) gibt einen Überblick über das Leben des Maximos. Ob¬ 
gleich der Verf. die Forschungsliteratur in einem sehr nützlichen und umfangreichen bibliogra¬ 
phischen Anhang vollständig erfaßt hat (S. 229-283), nimmt er auch in dieser Einleitung abwei¬ 
chende Auffassungen nicht zur Kenntnis, sondern hält ohne Diskussion an dem herkömmlichen 
Heiligenbild fest. 

Register fehlen und können auch nicht durch das sehr detaillierte Inhaltsverzeichnis ersetzt 
werden. 

Berlin Friedhelm Winkelmann 


Jan H.A. Lokin/Roos Meijering, Anatolius and the Excerpta Vaticana et Laurentiana. Gro¬ 
ningen, Chimaira 1999. XIX, 295 p. 

Die Reedition der von den Verfassern nunmehr Excerpta Vaticana et Laurentiana genannt wird, 
findet ihre Begründung darin, dass der Erstherausgeber, der berühmt Rechtshistoriker Contar- 
do Ferrini offenbar auf eine Kollationierung beider Codices verzichtet hat und im Übrigen, aus 
welchen Gründen auch immer, bei der Edition selbst nicht unwesentliche Versehen verschuldet 
hat. Der Codex Vaticanus Palatinus ist wohl in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts entstan¬ 
den, der Codex Laurentianus 80.6 in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Grundsätzlich sind 
die Verfasser der Meinung, die mit zahlreichen plausiblen Argumenten vorgetragen wird, dass 
der Schreiber des Codex Laurentianus 80.6, ein gewisser Stephanus of Medea, als Vorlage den 
heutigen Codex Vaticanus Gr. 19 vor sich liegen hatte, und als intelligenter Kopist verschiedene 
Emendationen vorgenommen hat. Eine große Mehrheit der Fragmente der Excerpta Vaticana et 
Laurentiana von 1-193 muss einem Juristen Anatolius zugeschrieben werden. Jene Person, die 
sie zusammengestellt hat, muss ein altes Manuskript mit der Summa Codicis des Anatolius ver¬ 
wendet haben. In dieser Summa waren die Termini technici immer noch in lateinischer Sprache 
verfasst. Zur Selektion der Texte führen die Verfasser an, dass überdurchschnittlich großes In¬ 
teresse dem Strafrecht und dem Familienrecht gewidmet ist, während etwa Eigentumserwerb, 
Erbrecht und große Teile des Obligationenrechtes kaum Behandlung finden. Die Exzerpierung 
der Summa Codicis muss aus diesem Grunde von jemand vorgenommen worden sein, der eine 
besondere Affinität gerade zu diesen Bereichen des Rechtes hatte. Nach diesen grundsätzlichen 
und grundlegenden Ausführungen, die ich allesamt nicht nur begrüße, sondern voll mittragen 
möchte, widmen sich die Verfasser kurz aber prägnant der Person des Anatolius (24-30). Ein 
Anatolius wird zusammen mit sieben anderen Antecessores in der Constitutio Omne genannt, 
sowie in der Constitutio Tanta vom 16. Dezember 533 als einer der vier Professoren, denen die 
Kompilation der Digesten anvertraut worden war. Er bekleidete die Funktion eines Magister 
Officiorum und wurde aus diesem Grunde als Vir lllustris bezeichnet. Anatolius entstammte 
einer Juristenfamilie aus Beirut und lehrte dort selbst als Professor. Zachariae von Lingenthal 
(Griechische Bearbeitung des Codex 70) und Van der Waal (Comentar 111) hatten die Ansicht 
vertreten, dass es zwei Anatoli gegeben habe: Der eine Mitglied der justinianischen Kompila¬ 
tion, der andere der Autor des Codex-Kommentares. Dem gegenüber vertreten die Autoren die 
Ansicht, dass Anatolius ein einziger gewesen sei, der, nachdem er maßgeblich an der Kompila¬ 
tion in Konstantinopel mitgearbeitet hatte, etwa zwischen 530 und 533 als Lehrer nach Beirut 
zurückgekehrt sei, um dort an einer der prestigeträchtigsten Universitäten des Reiches die neue 
juristische Studienordnung durchzusetzen und ruhmreich zu begründen. Der Kommentar des 
Codex diente dazu, einen grundsätzlichen lateinischen Text griechischen Studenten zu verdeut¬ 
lichen, und zwar ausgehend von einer reinen Übersetzung bis zu einem juristischen Kommentar. 
Die Autoren lösen die Quellenproblematik derart, dass sie davon ausgehen, dass Anatolius das 
Buch 4 seines Kommentares noch in Konstantinopel vollendet und mit dem 8. Buch des Kom¬ 
mentares in Beirut wieder begonnen hat. Die klare und deutliche Argumentationsweise der Au¬ 
toren, unpolemisch aber doch tiefgreifend, sollte in Zukunft übernommen werden. 
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Es folgt als Kernstück dieses Buches die Neuedition der Excerpta Vaticana et Laurentiana A-K 
und 1-193. Es handelt sich dabei um eine hervorragende und textkritisch perfekte Neuedition. 
Für die zahlreichen Leser, insbesondere die Juristen unter Ihnen, die nicht mehr der griechischen 
Sprache mächtig sind, haben die Autoren dankenswerter Weise eine moderne Übersetzung in 
englischer Sprache angefügt, derart, dass auf der linken Seite der griechische Urtext steht, auf 
der rechten Seite die korrespondierende englische Übersetzung. Die Übersetzung beweist, wie 
sehr die Autoren in der Lage waren, die Tiefen der griechischen Sprache zu ergründen. Die vor¬ 
liegende Übersetzung muss als gewandt, modern und gleichzeitig korrekt bezeichnet werden. 

Der zweite Teil des Buches geht ausschließlich auf Roos Meijering zurück. Im ersten Teil 
untersucht die Autorin den neu edierten Text unter dem Aspekt der Verschiedenheiten zum la¬ 
teinischen Codex Text. Dabei werden sowohl philologische Probleme, wie auch juristische Pro¬ 
bleme aufgearbeitet. 

Das letzte Kapitel des Buches ist überschrieben „Anatolius and the Codex“. Wenn man davon 
ausgeht, dass die Excerpta Vaticana et Laurentiana auf ein Werk des Anatolius zurückgeht, so 
muss man sich, so die Verfasserin dieses Teiles, Roos Meijering, die Frage stellen, warum es 
zum Teil zu beträchtlichen Schwächen in den einzelnen Fragmenten gekommen ist, die sowohl 
stilistischer wie auch juristischer Natur sein können. Die Verfasserin führt mehrere theoretische 
Erklärungen an: 

- Der Text der Excerpta Vaticana et Laurentiana ist korrumpiert, 

- der Codex Text ist korrumpiert, die Codex-Version von Anatolius war besser, 

- Anatolius Codex-Text war korumpiert, 

- Anatolius missverstand den lateinischen Text oder zumindest seine Interpretation war ver¬ 
schieden von der unsrigen. Anatolius war manchmal unaufmerksam, das korrumpierte Frag¬ 
ment ist jedoch nicht repräsentativ für seine Methode insgesamt, da er bei all der Arbeit kein 
Perfektionist sein konnte. 

- Die Norm des Anatolius was die Perfektion eines Textes anbelangt, stimmt nicht mit der un¬ 
seren überein. 

Auf die Frage, ob Anatolius eine bessere Codex-Version hatte als die unsere, kann die Verfas¬ 
serin die eindeutige Antwort geben, dass keines der in Frage kommenden Fragmente auch nur 
den geringsten Anlass dafür hergibt, dass Anatolius ein anderer Codex Text Vorgelegen habe. 
Dies führt die Verfasserin auf die Art des Werkes des Anatolius zurück. Eine Summa ist eben 
nicht eine wortwörtliche Übersetzung des Textes. Ebenso klar, fällt die Antwort bezüglich der 
Frage aus, ob die Vorlage, die Anatolius benützte denn korrumpiert gewesen sei. Natürlich nein, 
sagt die Verfasserin zu Recht, denn den justinianischen Juristen Anatolius muss eine hervorra¬ 
gende Ausgabe Vorgelegen haben, im Übrigen habe er selbst im Rahmen der Kompilation nam¬ 
hafte Beiträge geleistet. Ebenso deutlich lehnt die Verfasserin das Argument ab, dass Anatoli¬ 
us den Text missverstanden haben könnte. Natürlich war Anatolius als einer der Verfasser der 
justinianischen Bücher einer der Hauptjuristen der justinianischen Zeit, bestens qualifiziert die 
justinianischen Texte zu verstehen und auch eine authentische Interpretation für die griechisch 
sprechende Bevölkerung zu verfassen. So gelangt die Verfasserin auf Seite 129 zum grundsätz¬ 
lich richtigen Ergebnis, dass Anatolius indem er den Text anpasste, übersetzte und verkürzte, in 
der Tat eine völlig verschiedene, neue Version des Codex vorlegte. Diese neue Ausgabe unter¬ 
schied sich klarer Weise vom Original in Sprache und Stil, aber auch in materiellen Aspekten 
des Rechtes. Die Verfasserin unterstreicht, dass natürlich im Rahmen einer Summa typischer¬ 
weise Nichterwähnungen und Nichtaufnahmen eine wesentliche Richtungsvorgabe sein kön¬ 
nen. Viel weniger häufig scheint Anatolius Sachen, die in der ursprünglichen Konstitution nicht 
vorkamen, hinzugefügt zu haben. Spätere Gesetzgebung kann ein weiterer Grund dafür gewe¬ 
sen sein, warum Anatolius Anpassungen vorgenommen hat. Die Verfasserin erklärt diese Arbeit 
des Anatolius in den folgenden Unterkapiteln anhand erhellender Beispiele. Was die Auslassun¬ 
gen und Kürzungen anbelangt, so ist es in der Tat durchaus verständlich, dass in einer abstrak¬ 
ten Summa alle konkreten Hinweise auf einzelne Fälle weggelassen wurden. Als Beispiel wird 
die Konstitution 5,45 angeführt, die sich um mehr als die Hälfte verkürzt, im Fragment 20 der 
Excerpta wieder findet. Zum Weglassen des Konkreten zählt auch das Weglassen besonderer 
persönlicher Elemente, Adressaten, Namen etc. Verkürzt oder ganz weggelassen wurden auch 
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Hinweise auf vorangegangene gesetzliche Bestimmungen. Ebenso wird in relativ vielen Fällen, 
die Verfasserin kann immerhin 16 Beispiele anführen, die Motivation des Gesetzgebers weg¬ 
gelassen. Auch evidente Wahrheiten fallen der Kürzung und Straffung zum Opfer. Dazu zählen 
auch Beweise, Rechtsbehelfe und prozessuale Schritte, wie Strafen. Im Weiteren legt die Ver¬ 
fasserin dar, was von Anatolius hinzugefügt worden war. Auch hier finden sich eine Reihe von 
Beispielen, die insbesondere verdeutlichen sollen, wie sehr es dem Verfasser der Summa dämm 
gegangen war, Klarheit für seine Leser zu erzielen. In diesem Zusammenhang mag durchaus von 
Interesse sein, dass Anatolius anders als wir dies tun und dies vielleicht andere zeitgenössische 
Juristen getan haben mögen, die Betonung differenzierter verteilte. Wichtig scheint in diesem 
Zusammenhang auch der Punkt 1.5.3 hinsichtlich des Problems einer unvollständigen oder gar 
irreführenden Information aufgrund des Weglassens verschiedener Teile eines Textes. Die Ver¬ 
fasserin weist daraufhin, dass in C. 9,28,1 der Tatbestand genannt wird, dass Provinzstatthalter 
den Staatsschatz der Provinz plündern, ein Verbrechen, das der Lex Julia peculatus unterlag. 
In Excerpta Vaticana et Laurentiana 88 fehlt jedoch jeder Hinweis auf den öffentlichen Staats¬ 
schatz. In der Tat besteht ein großer Unterschied darin, ob sich ein Stadthalter am öffentlichen 
Vermögen verging oder am Privatvermögen. Im letzteren Falle unterlag er den Bestimmungen 
der Lex Julia der rependundis. 

Eine eingehende philologische Untersuchung beschließt den Band. Hier versucht die Ver¬ 
fasserin eingehend über Stil, Vokabular und Syntax in der Summa des Anatolius zu referieren. 
In dieser akribischen Untersuchung werden die Fragmenta auch in Gegenüberstellung zu der 
Urkodexstelle eingehend analysiert und kommentiert. Ein schönes Beispiel für eine stilistische 
Besonderheit ist das Weglassen von moralisierenden, belehrenden Formulierungen und Aussa¬ 
gen in der Summa des Anatolius. Wir wissen nicht, welchen Titel Anatolius selbst seinem Werk 
gegeben hat. Die Verfasserin unterstreicht aber zu Recht, dass es sich um eine Summa handelt. 
Damit ist zum einem zum Ausdruck gebracht, dass Verkürzungen aufscheinen, doch sind diese 
Verkürzungen, so die Verfasserin, nicht unmittelbares Ziel und Zweck des Anatoüus gewesen. 
Ihm sei es vielmehr darauf angekommen, überhaupt im Sinne der justinianischen Reformen zu 
einer Generalisierung des Rechtes vorzustoßen. Diese Generalisierung bedeutet insbesondere 
eine Verallgemeinerung ausgehend von einem bestimmten Fall, die so dazu führen konnte, dass 
die Konstitution als solche zum allgemeinen Recht wurde. Dies führt dazu, auch dies hat die Ver¬ 
fasserin scharf beobachtet, dass sich die zusammengefassten und zum Teil zusammengerafften 
Texte des Anatolius in viel stärkerem Ausmaße ähneln, als dies die ihnen zu Grunde liegenden 
Konstitutionen tun. Anatolius Werk ist eine einheitliche, gestraffte Codex-Version. Der moderne 
Name Summa soll auch unterstreichen, dass es sich weder um einen Index gehandelt hatte, noch 
um eine Paragraphe. Letztere Werke wurden bevorzugt im Unterricht eingesetzt. Dies führt die 
Verfasserin zur durchaus richtigen Behauptung, dass das Werk des Anatolius in erster Linie für 
die Rechtspraxis geschrieben worden sei. Die Verfasserin schließt aber auch eine Nützlichkeit 
für den Rechtsunterricht nicht aus, insbesondere im Zusammenhang mit Katä Podas Überset¬ 
zungen. Als Rechtslehrer schließlich wird Anatolius auch die Notwendigkeiten der Verbindung 
zwischen Ausbildung und Praxis gekannt haben und möglicherweise sein Buch gerade für diese 
Phase des juristischen Lebens verfasst haben. 

Das Werk schließt mit einem Hinweis auf die berühmten Regeln in der Constitutio Tanta 
§ 21, in welchen Justinian ausdrücklich über die Weiterbehandlung seiner Legislation spricht, 
insbesondere im Hinblick auf Interpretation und Übersetzung. Die Verfasserin meint wohl zu 
recht, dass die so genannte Summa des Anatolius ein Werk sein musste, das zutiefst dem Wesen 
diese Anordnungen entsprach und das den griechischen Juristen, insbesondere den Praktikern 
ohne wenn und aber, ohne verbositas und ohne Streitigkeiten zur Interpretation eine klare und 
eindeutige Basis für ihre Tätigkeit liefern sollte. 

Das von Lokin und Meijering verfasste Buch muss als exemplarisch bezeichnet werden. In 
diesem Buch ist eine ideale Symbiose zwischen Paläographie, Philologie, Geschichte und Rechts¬ 
wissenschaft erzielt worden. Den Verfassern ist hoch anzurechnen, eine im Wesentlichen unbe¬ 
achtete Schrift einer modernen Neuinterpretation zugeführt zu haben, und durch eine moderne 
Übersetzung in die engüsche Sprache der Allgemeinheit defi ni tiv zugänglich gemacht zu haben. 
Die philologische Interpretation zusammen mit dem paläologischen Apparat muss als meister¬ 
lich bezeichnet werden. Für die Rechtsgeschichte und das Weiterleben des Römischen Rechtes 
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bedeutet das Eingehen auf die Persönlichkeit des Anatolius, seine Methode und seine Rolle im 
Rahmen der Verbreitung der neuen Gesetze, die Kaiser Justinian auch unter der Mithilfe dieses 
bedeutenden Rechtsgelehrten erließ, einen Meilenstein auf dem Wege zwischen klassischem 
Römischen Recht und dem Weiterleben in einem nicht ausschließlich römischen Ambiente. Die 
Symbiose der verschiedenen wissenschaftlichen Ansätze und der verschiedenen wissenschaft¬ 
lichen Disziplinen und die auch im einzelnen höchst beachtlichen und höchst beachtenswerten 
Ergebnisse sowohl im Bereiche der Paläographie, der Philologie und der Rechtsgeschichte zei¬ 
gen auf, wie ungemein fruchtbar und befruchtend die Interdisziplinarität im Bereich der Ge¬ 
schichtswissenschaften sein kann. 

Salzburg J. Michael Rainer 


Ingunn Lunde, Verbal celebrations. Kirill ofTurov’s homiletic rhetoric and its Byzantine sour- 

ces. [Slavistische Veröffentlichungen, 86.] Wiesbaden, Harrassowitz 2001. 301 p. 

The monograph under review, written as a doctorate in 1999 and later revised and supplement- 
ed, offers a searching analysis of the form and function of rhetoric in the Pascal-Pentecost cy- 
cle of the 12* Century homilist Cyril of Turov, together with an examination of the Byzantine 
sources. Lunde scrutinizes eight festal homilies for the period from Palm Sunday to the Sunday 
before Pentecost, using the edition by Igor’ Eremin [TODL 11-13,15 (1955-1958), reprinted 
as Literatumoe nasledie Kirilla Turovskogo: Archeologiceskij obzor I izdanie tekstov in 1989]. 
All Slavonic fragments are accompanied by English translations, predominantly drawn from 
Simon Franklin’s Sermon and Rhetoric of Kievan Rus ’ f 1991, reviewed by Francis Thomson in 
Slavica Gandensia 19], with minor alterations (e.g. p. 266, note 11) and critical remarks (e.g. 
p. 180, note 37). The study is positioned along the line that marks a shift in focus from philo- 
logical and historical commentary towards the literary analysis of Cyril’s sermons. Lunde’s ap- 
proach is clearly indebted to various developments in modern literary criticism, from structural 
linguistics to discourse analysis and communication theory. Questions of dating, attribution, and 
textual criticism are consciously left aside. 

The Introduction (pp. 13-29) is partially dedicated to the scarce data conceming CyriFs life, 
and Lunde should be credited for not trying to fill in the gap left by the sources, confming her¬ 
seif to the presentation of existing theories, from Simon Franklin’s Statement that Cyril probably 
existed to the more detailed elaborations on the hagiographic topoi in his synaxarium vita. The 
Problem of the ascription of texts to Cyril is dealt with succinctly, just as the dominant themes in 
previous scholarship. In her first chapter, Rhetoric and Homiletics (pp. 30-71), Lunde explores 
the various functions of rhetoric within the context of homiletics and hymnography. A general 
introduction to Christian preaching deals with the ambiguous Christian attitude towards rheto¬ 
ric, the importance of typological interpretation and allegory, the implications of apophaticism 
for Christian rhetoric, and, especially, with the central role of antithesis in Christian discourse. 
In Epideictic Rhetoric and Christian Homiletics (pp.72-84), the author creates a theoretical 
framework, starting with Aristotle’s Rhetoric , wherein she elaborates on the central aspects of 
epideictic and its relevance for homiletics. 

Lunde’s study of Tradition and Originality: Kirill’s Sources and Byzantine Homiletics (pp. 
85-121) is revealing. The author points to some problematic aspects of previous source-critical 
investigations, presenting a short overview of this major issue in scholarship since Michail Ka- 
cenovskij’s review in Vestnik Evropy of Konstantin Kalajdovic’s editio princeps [1821]. Lunde 
reassesses the Undings of such scholars as Suchomlinov, Vinogradov, and Thomson, criticizing 
the criteria used for the identification of sources. She insists on the identification of the tradition 
wherein Cyril worked, rather than of isolated instances of verbal correspondence, and stresses 
the importance of the examination of differences, considering the search for similarities an ob- 
stacle to the study of Cyril’s possible originality. This allows her to label some of the earlier 
ascriptions as misleading, and to point out considerable dissimilarities, especially in rhetorical 
Organization, focus, and meaning, between Cyril’s sermons and previously signalled sources. 
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Central is Lunde’s conviction that the sermons by Cyril of Turov - often associated with John 
Chrysostom’s work - must be seen in the light of the post-Chrysostomian tradition of the so 
called ‘dramatic homilies’, represented by such homilists as Severian of Gabala, Proclus of Con- 
stantinople, Basil of Seleucia, Leontius of Constantinople, Andrew of Crete, and others. Some 
of their sermons appear to have entered the Slav lands as pseudo-Chrysostomia. It is clear that 
the setting of Cyril’s sermons within this new literary context raises the question of the extent to 
which these homilists’ works were known in Kievan Rus’. The preliminary exposition, for each 
of the eight homilies, of Slavonic translations of Greek sermons for the same feast-days and with 
the same traditional elements, particularly from the before-mentioned tradition, then makes up 
a logical and valuable addition to the original premise of Lunde’s work (pp. 107-118). 

The short chapter on Kirill ’s Metadiscursive Reflections (pp. 122-131) functions as a link be- 
tween the two parts of the monograph. The second part is devoted to concrete analyses of Cyril’s 
sermons, approached each time from a different angle, separately dealing with some of his main 
rhetorical strategies. Lunde’s functionalist approach constantly highlights the close connection 
between theology, the rhetorical development of meaning, and comprehension. The study of the 
Aspects ofAmplification (pp. 132-160) deals with rhythmical Organization, repetition, Variation 
and parallelism. Speech and Dialogue (pp. 161-218) draws the attention to the occurrences of 
direct speech in the Turovian homilist’s work (a phenomenon becoming increasingly impor¬ 
tant in Byzantine homiletics from the 4* Century onwards), while the chapter Quotation (pp. 
219-239) is not so much a systematical analysis of all biblical quotations, as an examination of 
the function of quotations from a rhetorical viewpoint. In The Preacher and his Audience (pp. 
240-253), the interaction with the congregation is discussed, stressing the centrality of perform- 
ance in the context of the Eucharist. The way the liturgical setting affects the homiletic work in 
terms of rhetorical focus is further elaborated upon in The Rhetoric of Paradox (pp. 254—271), 
i.e. how the central Christian paradox of Christ’s death and resurrection - the ultimate theme of 
the cycle as a whole - is rhetorically developed. 

A useful Index of names and subjects is added (pp. 293-301). The Splitting up of bibliographi- 
cal references, possibly due to the later additions, in References (pp. 118-121) and Works Cited 
(pp. 275-292), is somewhat confusing. 

A minor remark concems the transcription of proper names: when using anglicized forms 
such as Andrew of Crete, Clement of Alexandria, John the Exarch etc., why then not Cyril of 
Turov, Clement of Ochrid, Theodosius of the Caves instead of the transliterations Kirill, Klim, 
Feodosip. Some smaller errors should be noted: ‘muh'tiplicity’ (p. 5, repeated on p. 211); “Er- 
emin choses as...” (p. 19 note 30); ‘ Gouden Horn ’ for ‘ Hoorn’ (p. 63 note 124); “... where not, 
I have notes this” (p. 108); ‘npegcyiyruieHHeM’ for ‘npegcmyiuieHHeM’ (p. 154); ‘nonyHnnpi’ 
for ‘nonyHoipH’ (p. 213); ‘c MiopoHocnpaMH’ has not been translated (p. 247). 

Altogether, the innovative approach and the new insights offered make this study a valuable 
contribution to the scholarship on Cyril of Turov. It is to be hoped that Lunde’s invitation to fur¬ 
ther comparative examination of the Slavonic homiletic corpus will not remain unanswered. 

Gent Lara Sels 


Klaus-Peter Matschke/Franz Tinnefeid, Die Gesellschaft des späten Byzanz. Gruppen, Struk¬ 
turen, Lebensformen. Köln/Weimar/Wien, Böhlau 2001. VI, 444 S. 

Es ist für Byzantinisten a priori nicht so einfach, das Interesse einer transdisziplinären oder gar 
breiteren Öffentlichkeit auf ihre Arbeiten zu lenken. Doch gelegentlich sorgen sie auch selbst 
dafür, dem Publikum den Zugang zu ihrem Anliegen zu erschweren, wie in diesem Fall: Beide 
Autoren, der Leipziger Mediävist und Byzantinist K.-P. Matschke (= M.), besonders bekannt 
als Sozial- und Wirtschaftshistoriker der Palaiologenzeit (= Pz.), und der Münchner Byzanti¬ 
nist F. Tinnefeid (= T.), seinerseits besonders vertraut mit der spätbyzantinischen Literatur, ha¬ 
ben es leider unterlassen, in einem Vorwort Auskunft zu geben, an wen sich ihr Buch richtet, 
warum sie es geschrieben und wie (bzw. weshalb) sie sich die Arbeit aufgeteilt haben. Auch in 
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der Einleitung (d.i. Abschnitt 1), die auf S. 14 mit Danksagungen beschlossen wird, die in ein 
Vorwort gehörten, werden diese Fragen nicht explizit gestellt, sondern nur partiell und indirekt 
(für die zweite Frage) beantwortet. 

Zur 1. Frage: Obwohl M. und T. sicherlich auch ein am Mittelalter interessiertes, breiteres Publikum 
ansprechen woll(t)en (als Indiz dafür betrachte ich die Publikation beim Böhlau-Verlag), gehen sie fak¬ 
tisch doch wohl von einem eher begrenzten, sehr fachnahen Publikum aus: Denn vor den nicht wenigen 
(freilich nur in M.s Texten über und unter dem Strich) zumeist unübersetzt (und nicht transkribiert) ein¬ 
gestreuten griechischen Begriffen oder Textpartien werden z.B. diejenigen Mediävisten, die des Griechi¬ 
schen unkundig sind (heute die meisten), kapitulieren und das Buch wohl schon bald aus der Hand legen! 
Zur 2. Frage gibt es einige allgemeine Hinweise: Auf S. 4 liest man, es seien „die gesellschaftlichen Struk¬ 
turen und Entwicklungen des späten Byzanz, die im Mittelpunkt unserer Untersuchung und Darstellung 
stehen sollen...“, S. 5 halten die Autoren fest, es gehe ihnen nicht „um eine komplexe sozialgeschichtliche 
Analyse des Niedergangs von Byzanz“, aber sie seien sich der „Einbettung unserer sozialgeschichtlichen 
Thematik in das Zeitgeschehen und in den politischen Niedergang des Reiches“ bewusst. Deshalb würden 
sie in ihrer Darstellung „auch immer wieder auf Zusammenhänge zwischen der politischen und der sozia¬ 
len Geschichte des späten Byzanz abheben und Verständnis für verschiedene Entwicklungen in dem einen 
durch Berücksichtigung verschiedener Tatsachen in dem anderen Bereich des historischen Gesamtgesche¬ 
hens zu gewinnen versuchen.“ 

Wer mit den Arbeiten beider Autoren vertraut ist, kann jedoch relativ leicht erkennen, dass M. 
den überwiegenden Teil der Einleitung wie auch die jeweils ca. 80 Seiten starken Abschnitte 2-4 
(„Grundstrukturen und Grundtendenzen der byzantinischen Gesellschaft in der Pz “ -.„Die For¬ 
mierung der gesellschaftlichen Mitte der frühen Pz.“ - „Spuren eines aristokratischen Unterneh¬ 
mertums in der späten Pz.“) verfasst hat und der ca. 160 Seiten starke Abschnitt 5 (, JDie Gruppe 
der literarisch Gebildeten in der spätbyzantinischen Gesellschaft“) der Feder T.s entstammt. 1 Der 
wohl gemeinschaftlich verfasste, knappe Schluss-Abschnitt 6 (,JDie spätbyzantinische Gesell¬ 
schaft und ihre Träger - Ergebnisskizze“, 10 S.) entzieht sich einer klaren Zuordnung. 

Die Einleitung („Ansichten zur spätbyzantinischen Gesellschaft - Einsichten in die spätby¬ 
zantinische Gesellschaft“) beginnt mit einer (m. E. zu knapp geratenen) Skizze der politischen 
Lage des Reiches im Zeitraum von 1261 und 1453, weil diese die „gesellschaftlichen Strukturen 
und Entwicklungen“ (4) zweifellos stärkstens beeinflusst hat. 2 Doch in den weiteren Abschnit- 


1 Die Unterabschnitte lauten wie folgt: 2.1. Die aristokratische Tradition der byz. Gesellschaft und 
ihre Weiterentwicklung in der frühen Pz. - 2.2.Tradition und Wandel der byz. Bürokratie in der frühen Pz. 
- 2.3. Aristokratie und Bürokratie in der späten Pz. - 2.4. Der Platz des Volkes und die Rolle des „demo¬ 
kratischen Elementes“ im späten Byzanz. - 2.5. Grundstrukturen und Hauptprozesse der byz. Gesellschaft 
in der Pz. - ergänzende Zusammenfassung. - 3.1. Strukturelle Ansatzpunkte und spezielle Freiräume für 
die Entwicklung der Mesoi in der frühen Pz. - 3.2. Wirtschaftliche und gesellschaftliche Aktivitäten der 
Mesoi in der frühen Pz. - 3.3. Physiognomie und Dimension der Mesoi in den frühen Pz. - 3.4. Die Arti- 
kulierung der Gruppeninteressen der Mesoi, ihre Stellung und Haltung zu den Italienern. - 3.5. Ausblick: 
Die Mesoi nach 1350. - 4.1. Ausgangspunkte und Prototypen eines aristokratischen Unternehmertums in 
der späten Pz. - 4.2. Physiognomie und Struktur des aristokratischen Unternehmertums der Spätzeit. - 4.3. 
Zentren unternehmerischer Tätigkeit im späten Byzanz. - 4.4.Byzant. aristokratisches Unternehmertum und 
lateinischer Westen in der späten Pz. - 4.5 Bildungshorizonte, Denkstrukturen, geistige Bindungen und 
Verbindungen des aristokratischen Unternehmertums der Spätzeit. - 4.6. Aristokratisches Unternehmertum 
und das Ende von Byzanz. - 5.1.Definition und Differenzierung. - 5.2. Die Literaten als gesellschaftliche 
Gruppe. - 5.3. Bildungswesen und Lehrer-Schüler-Beziehungen. - 5.4. Zentren geistiger Aktivitäten. - 5.5. 
Die Öffnung der Literaten zum lateinischen Westen. - 5.6. Äußerungen der Literaten zu sozialen und wirt¬ 
schaftlichen Fragen ihrer Zeit. - 5.7. Die Literaten in der spätbyzant. Gesellschaft - Versuch einer Bilanz. 
-5.8. Prosopographische Liste der Literaten. 

2 Diese Skizze übergeht leider völlig die Herausbildung neuer regionaler Residenzen und Machtzent¬ 
ren wie Arta und Mistra (zeitweilig auch Thessalonike und Didymoteichon), von Trapezunt einmal abgese¬ 
hen, so dass hier der irreführende Eindruck entsteht, als sei Konstantinopel auch in der Spätzeit weiterhin 
das alleinige Machtzentrum geblieben (Thessalonike wird ansonsten häufig, Arta aber nirgends erwähnt, 
Mistra und Didymoteichon erst in späteren Kapiteln). 
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ten der lesenswerten Einleitung wird eindringlich dargelegt, welche Forschungsansätze es zur 
„Darstellung der komplexen Wirklichkeit“ gab und mit welchen Problemen man sich bei der 
Definition und Abgrenzung gesellschaftlicher Gruppen in Byzanz (im Vergleich zu den west¬ 
europäischen Verhältnissen) konfrontiert sieht. 

Mit Blick auf die mediävistischen Forschungstendenzen u. -ergebnisse der letzten Jahrzehn¬ 
te und die Ergebnisse der byzantinistischen Arbeiten insbesondere von H.-G. Beck, A. P. Kazh- 
dan und G. Weiß konstatiert M., es habe inzwischen die intensive Erforschung und verbesserte 
Kenntnis der gesellschaftlichen Mikrostrukturen die Makrostrukturen so „in den Hintergrund 
treten lassen“, dass man sogar an ihrer Existenz oder Valenz gezweifelt habe: eben das wieder¬ 
um begreift M. als Chance, nun sowohl die Struktur großer Gruppen wie auch „ihre Wirkungs¬ 
möglichkeiten“ (9) viel genauer bestimmen zu können. Es geht ihm hierbei um „die Begründung 
und Verifizierung“ seiner früher geäußerten “Hypothese, daß die Gesellschaftsentwicklung der 
frühen Pz. zu einer Entfaltung der Makrostrukturen tendiert, [...], daß dieser Trend jedoch in der 
Jahrhundertmitte (des 14. Jh.s, G.P.) kippt, daß die Entwicklungskurve der makrostrukturellen 
Gruppen dann...deutlich verflacht, während verschiedene traditionelle Kleingruppen und eher 
mikrostrukturelle Neubildungen wie das aristokratische Unternehmertum einen stärkeren Ein¬ 
fluß auf das gesellschaftliche Gesamtgeschehen bekommen.“ (9) So lehnt M. auch eine Sicht¬ 
weise ab, die lediglich in der frühen Pz. eine „letzte gesellschaftliche Hochblüte“ erkennen und 
erst „die davon....deutlich abweichenden Tatbestände unter den letzten Palaiologenkaisem als 
die eigentliche Niedergangs- und Endzeit...definieren“ will.(9) Nach M. hat die Aristokratie 
nämlich gerade „in der Phase ihrer vollendeten Ausprägung im frühen 14. Jh.“ ihre strukturel¬ 
le Schwäche offenbart und um die Jahrhundertmitte gesellschaftspolitisch völlig versagt. Was 
indes den „Willen der Byzantiner zum Weiterleben“ besonders verdeutlicht habe, sei „die Hin¬ 
wendung. . .aristokratischer Kreise zu unternehmerischer Tätigkeit“ gewesen, die „dieser Grup¬ 
pe nicht nur die Möglichkeit zur Weiterführung eines aristokratischen Lebensstils in den letz¬ 
ten hundert Jahren des Reiches“ verschafft, „sondern ihr auch über das Reichsende hinweg eine 
gewisse Chance zum Hineinwachsen in die frühosmanische Gesellschaft eröffnet“ habe. Die 
spätbyzantinische Gesellschaft sollte also nicht allein unter dem Aspekt der „Auflösung und 
Ablösung“ analysiert werden, da es ebenso „Auf- als auch Abschwünge in dieser Entwicklung“ 
gebe mit „sich abwechselnden oder sogar gleichzeitig wirksamen Trends.“ (10). 

Anschließend geht es um einige Faktoren sowie „gesellschaftliche und mentale Tatsachen“, 
die im späten Byzanz auf die Macht- und Sozialstrukturen bestimmenden Einfluß ausgeübt ha¬ 
ben (das Kaisertum, die „Mächtigen“, die Aristokraten, die Gefolgschaften, die Bürokraten, aber 
auch die Kaiserpropaganda und ihr Adressat [die hauptstädtische Bevölkerung bzw. ihre tragen¬ 
den gesellschaftlichen Gruppen], wie auch die von ihr geprägte Öffentlichkeit) (lOf.) Der Frage 
nach einem möglichen Schichtungsmodell der byzantinischen Gesellschaft begegnet M. mit dem 
Hinweis auf die Schwierigkeiten, hier zu klaren Erkenntnissen zu kommen. 

Die Autoren entschieden sich daher für „ein primär induktives Herangehen an die...selbst 
gestellte Aufgabe“: es gehe weniger um eine „saubere“ Begrifflichkeit (bei der Bezeichnung 
der hier jeweils behandelten gesellschaftlichen Gruppen, wie etwa: Klasse, Schicht, Stand oder 
Kaste), als vielmehr „um eine komplexe Darstellung sozialer Realitäten.“(l 1). Ihre Aufmerksam¬ 
keit richte sich daher im Hinblick auf diese Grupp en besonders auf deren ..gesellschaftliche(n) 
Ort., .in einer bestimmten Phase spätbyzantinischer Geschichte“, auf ..die Richtung, in der sie 
sich zu bestimmten Zeiten bewegen“, auf ihre ..soziale Konsistenz “, ihre ..Ausstrahlungskraft “ 
und auf ihre gegenseitige soziale Abgrenzung (und deren Respektierung). An hand der hieraus 
gezogenen Erkenntnisse könnten sie (die Autoren) 1. konstatieren, „ob eine oder auch mehrere 
Gruppen und damit die Gesellschaft als Ganzes auf dem Wege zu ständischer Konsolidierung 
sind und wieweit diese Konsolidierung geht... 2. „auf Erscheinungen einer Schichtung der Ge¬ 
sellschaft hinweisen..., ohne von einer geschichteten Gesellschaft sprechen zu müssen,“ und 3. 
„die Verbindung von ökonomischer Macht und politischer Herrschaft in dieser Gesellschaft kon¬ 
statieren..., ohne das Wesen einer herrschenden Klassen exakt bestimmen zu müssen.“ (1 lf.) 

Schließlich (12) wird der Aufbau des Buches skizziert: Ein „Überblick über die spätbyzanti¬ 
nische Gesellschaft“ soll zunächst den Grad der von ihr erreichten,,Aristokratisierung und Büro¬ 
kratisierung“ aufzeigen und verdeutlichen, „welchen Platz das Volk zwischen diesen gesellschaft¬ 
lichen Entwicklungstendenzen besetzt.“ Die drei Hauptkapitel sollen den drei gesellschaftlichen 
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Gruppen gelten, „von denen wir annehmen, dass ihnen für das Verständnis der spätbyzantinischen 
Gesellschaft zwar nicht unbedingt die entscheidende, aber wohl doch eine ganz besondere Rolle 
zukommt.“ Es sei aber schwierig, sie begrifflich zu erfassen und zu definieren. 

Gemeint sind folgende Gruppen: 1). Die sog. Mesoi, eine Gruppe, die in den „byzantinischen 
Quellen aller Zeiträume“ eine Position zwischen „Notabein und gesichtloser Masse“ einnimmt. 
Diese „Mittleren “ sind „nicht groß, nicht klein, nicht ganz reich und nicht völlig arm“, ohne 
„große(n) Namen, aber auch nicht namenlos. Was sie aber tatsächlich sind oder vielleicht noch 
besser: was sie in spätbyzantinischer Zeit werden wollen, aber schließlich doch nicht werden 
können, das soll Gegenstand des ersten Spezialkapitels sein.“ 2). Ein aristokratisches Unterneh¬ 
mertum: eine Gruppe, „für die sich.. .bisher überhaupt kein spezieller Typenbegriff ausfindig... 
machen“ ließ. 3 Sie hat nur vergleichsweise sehr kurz existiert und blieb, entstanden „aus dem 
Zerfallsprozess der großgrundbesitzenden... Aristokratie“, letztlich eine kleine Gruppe mit nur 
geringer innerer Konsistenz. 3). Die literarisch Gebildeten, die „als Gruppe zwar ein geradezu 
übersteigertes Selbstbewusstsein“ entwickelten, aber in Überblicken zeitgenössischer Autoren 
über „die Gliederung der Gesellschaft“ in der Regel fehlten. 

Die Autoren unterstreichen, es gehe bei den drei Gruppen, „um etwas, was begrifflich schon 
aus vorbyzantinischer Zeit bekannt ist, ohne dass man sicher weiß, um was es sich in Byzanz 
sachlich handelt“ (Gr. 1), „um etwas, wofür es gegenwärtig noch nicht einmal einen Begriff gibt“ 
(Gr. 2), und „um ein Institut, das zu den sozialen Fixpunkten der byzantinischen Geschichte 
gehört.“ Es habe sei zwar im Lauf der Zeit möglicherweise Modifikationen erlebt, doch könn¬ 
te man diese nur schwer erfassen (Gr. 3). (Ob es freiüch glücklich ist, gerade diese besonders 
uneinheitliche „Gruppe“ hier sogar als „Institut“ zu apostrophieren, sei dahingestellt). M. und 
T. wollen den Versuch unternehmen, „diese ...unterschiedlichen Phänomene wenigstens etwas 
mehr in das historische Licht zu rücken, als das bisher gelungen ist, ihre innere Struktur zu be¬ 
leuchten und ihre Eigendynamik zu verfolgen.“ 

Sie weisen daraufhin, ihre Schlusszusammenfassung ziele darauf ab, nach möglichen (gene¬ 
tischen?) Verbindungen zwischen den „Mesoi“ und dem „aristokratischen Unternehmertum“ und 
nach dem gegenseitigen Verhältnis zueinander zu fragen. Sie wollen herausbekommen, „welche 
Auswirkungen die Entwicklung dieser Gruppen ...auf die innere Konsistenz und das...Verhal¬ 
ten der Gruppe der literarisch Gebildeten hat“, da diese Gruppe ja aufgrund ihrer besonderen 
Fähigkeiten „nicht nur für sich selbst, sondern auch für oder gegen andere Gruppen“ sich äu¬ 
ßert, abgrenzt oder zu ihnen eine Verbindung sucht. 

Am Ende der Einleitung, in der man allerdings eine Reflexion über die Quellenfrage (d.h. 
auch: zu den Quellenverlusten) vermisst, 4 betonen beide Autoren, von unterschiedlichen Auf¬ 
fassungen und Ausgangspositionen ihre Untersuchung in Angriff genommen zu haben. Dies sei 
kein Mangel, sondern werde hoffentlich einen Anreiz zur Diskussion bieten. 

Die folgenden Kapitel werden dem einleitend umrissenen Projekt in beeindruckender Weise 
gerecht, doch hier die Ergebnisse auch nur grob wiedergeben zu wollen, würde den zur Verfü¬ 
gung stehenden Rahmen sprengen (hierzu sei auf die ausführliche Rezension von A. Berger in 
den Gotting. Gelehrten Anzeigen 254 (2002) 219-233 hingewiesen). In T.s Abschnitt, der be¬ 
sonders durch seine klare Diktion besticht, hätte man sich allerdings generell eine stärkere Be¬ 
rücksichtigung volkssprachlicher Texte, wie etwa des Pulologos, 5 gewünscht. 


3 Man fragt sich, warum hier kein Hinweis auf das auf S. 13 - im Zusammenhang mit den „Gramma- 
tikoi und Notarioi“ - erwähnte Trapezuntiner Horoskop von 1336 erfolgt, das in der dort zitierten Edition 
von Lampros (NE 13,1916, hier S. 40, Z.19f.) von den pragmateutai und emporoi als gleichsam eigener 
Gruppe spricht. Die Stelle ist auch in Kap. 3.2., S. 106, Anm. 20 nachzutragen. 

4 Die enormen Quellenverluste besonders im Bereich der staatlichen bzw. höfischen, aber auch der 
kirchlichen Behörden und Institutionen in der Hauptstadt wie auch in den verbliebenen Metropolen der 
Provinz setzen allen Versuchen, soziologische Analysen vorzunehmen und zu relativ gesicherten Aussagen 
über gesellschaftliche Vorgänge zu kommen, a priori spürbare Grenzen. Das Problem ist zwar bekannt, sollte 
aber in einem auch für Nichtbyzantinisten bestimmten Werk wenigstens kurz angesprochen werden. 

5 Gerade zum Thema ,Lebensformen“ wäre man bei ihm besonders fündig geworden. 



A. Messina, Le chiese rupestre ... bespr. von M. Falla Castelfranchi 


227 


Es folgen nun einige kleinere Beobachtungen: Zu Kap. 2: Bezüglich der Marine (S. 21f. und 
passim) fehlen Hinweise auf das einschlägige Werk von H. Ahrweiler, Byzance et la mer. - S. 21 
statt „Guillelmo“ Villehardouin : lies Guillaume de .... - S. 23 Anm. 45: Lies Landheer statt 
Landherr. - S. 72: Ist Branas (auch: Branos] in Adrianopel (1341) wirklich „ein Mann aus dem 
Volk, der seinen Lebensunterhalt mit der Hacke verdient,“ wenn er nicht nur ein anscheinend 
vermögender Hausbesitzer war, sondern ja wohl auch einer Familie angehörte, die hier schon 
um 1205 den führenden Archonten (Theodor Branas) stellte? (Auch der in Anm. 270 zitierte 
Artikel von M. Angold ordnet ihn klar der Oberschicht zu!) - S. 80 Anm. 300: Lies Oinaiotes. 
- S. 84: Lies Logothetes ton agelon statt ...angelon. - S. 91 Anm. 329 sollte die nicht nur an der 
hier zitierten Stelle fehlerhafte Akropolites-Übersetzung von W. Blum keinesfalls mit angeführt 
werden, vgl. BZ 86/87 (1993/94) 127 (D.R. Reinsch)! - S. 95 ff. vermisse ich einen Versuch, 
auch die nur auf S. 6 einmal erwähnten Laienbruderschaften mit zu berücksichtigen. - Kap. 4: 
S. 164: Hier wiederholt M. teilweise wörtlich Passagen, die man schon S. 118 gelesen hat. - 
S. 213 Anm. 251: Lies im Titel der Übersetzung von D.M. Nicol: Theodore Spandounes. 

Beiden Autoren gebührt unser Dank für ihren mutigen Versuch, erstmals monographisch 
Sozial- und Bildungsgeschichte für die byzantinische Spätzeit, eng aufeinander bezogen, un¬ 
tersucht zu haben: Das von ihnen vorgelegte Buch, das im Fall einer sicher wünschenswerten 
Neuauflage in einigen Punkten nachgebessert werden sollte (vgl. hierzu auch die kritischen 
Hinweise Bergers in seiner o.a. Rezension, zudem empfiehlt sich zur Orientierung der weniger 
fachnahen Leser die Beigabe einer Kartenskizze), wird mit Sicherheit zu intensiver Diskussion 
und zu weiteren Arbeiten auf dem von ihnen gebahnten, aber an manchen Stellen nicht gerade 
leicht zu begehenden Weg anregen. 

Mainz Günter Prinzing 


Aldo Messina, Le chiese rupestre del Val Demone e del Val di Mazara. [Istituto Siciliano di Stu- 

di Bizantini e Neoellenici. Monumenti, 7.] Palermo 2001. 175 p. Con 67 fig. a col. 

Negli Ultimi anni le ricerche sulla civiltä rupestre del Mezzogiomo medioevale, in seguito agli 
studi innovativi di Cosimo Damiano Fonseca, hanno condotto alla rivisitazione, attraverso ap- 
procci nuovi e con l’ausilio di strumenti sofisticati, di questo fenomeno nelle sue varie sfaccet- 
tature. Se, a partire soprattutto dalla fine dell’800, gli Studiosi avevano rivolto i loro interessi in 
specie alle cappelle rupestri e alla loro decorazione pittorica, ovvero all’aspetto, in apparenza 
il piü eclatante, dell’abitato rupestre, di recente l’attenzione si e focalizzata intomo allo Studio 
del paesaggio rupestre stesso e ai suoi valori, inteso come modello insediativo non certamente 
altemativo, ne inferiore, a quello urbano, bensi come elemento specifico all’intemo della com- 
plessa realtä dell’insediamento umano delle regioni meridionali e della Sicilia tra Tarda Anti- 
chitä e Medioevo. 

Fino ad oggi si e indagata soprattutto la situazione relativa alla Puglia, alla Basilicata, e alla 
Sicilia. Circa la Calabria, e la Campania in particolar modo, gli studi riguardano solo singoli siti: 
manca, dunque, un quadro piü ampio di riferimento. Eppure, in specie in Campania, la mappa 
degli insediamenti rupestri e densa, ricca di casi significativi all’aspetto storico-artistico, molti 
dei quali ancora inediti, in cui si conservano decorazioni pittoriche, e plastiche in alcuni casi, di 
grande rilevanza, databili a partire dal IX sec. Inoltre, sempre nella stessa regione, fonti greche 
e latine menzionano talvolta questi insediamenti rupestri, gettando luce anche sulla loro funzio- 
ne - mi riferisco, p.e., alle chiese rupestri di Castel Campagnano e di Curti di Gioia Sannitica, 
ambedue in provincia di Caserta, e a quella di Sant’Angelo a Fasanella, in provincia di Avellino, 
con interessanti decorazioni pittoriche del X, XI e XIII sec., tutte dedicate a San Michele. 

Nel quadro del rinnovato interesse verso l’habitat rupestre, le sue stratificazioni storiche, le sue 
dinamiche insediative, le valenze urbanistiche, gli aspetti culturali e socio-economici, si inseri- 
scono le ricerche condotte da molti a nni da A. M. in particolare sull’aspetto architettonico, tec- 
nico e funzionale sia delle chiese rupestri - si veda, p.e. il volume, in collaborazione con Fran¬ 
co dell’Aquila:”Le chiese rupestri di Puglia e Basilicata, Bari, Mario Adda Editore, 1998 -, sia, 
in senso piü lato, degli stessi insediamenti in rupe. 
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II volume sulle chiese rupestri del Val Demone e del Val di Mazara e F ultimo di una serie 
sulle chiese rupestri della Sicilia, curata dallo stesso A. M., e pubblicata dal benemerito Istitu- 
to Siciliano di Studi Bizantini e Neoellenici “Bruno Lavagnini” di Palermo. Esso e preceduto 
dalFopera dedicata alle “Le chiese rupestri del Val di Noto” (Palermo 1994): come si evince dal 
titolo, FA. ha articolato in senso geograftco le testimonianze superstiti di queste aree, rispettan- 
do la tradizionale divisione geografico-amministrativa della Sicilia arabo-normanna, mentre la 
materia del primo volume, “Le chiese rupestri del Siracusano” (Palermo 1979), era stata orga- 
nizzata privilegiando l’attenzione su Siracusa e il territorio di sua pertinenza. 

La trattazione delle schede relative a ciascun insediamento segue un criterio di distinzione 
geografica, e poi diocesana, ed e preceduta da un’ampia e articolata introduzione sull’origine 
del fenomeno, sulle sue peculiaritä, sulle tipologie degli insediamenti e delle chiese rupestri, 
sulle tecniche di escavazione e, ancora, sulla decorazione delle chiese rupestri e sulla possibile 
funzione di complessi e strutture sempre di ambito rupestre. Circa quest’ultimo punto, in molti 
casi si tratta di ipotesi, in quanto, in linea generale - e questa osservazione riguarda la maggior 
parte dei siti rupestri dell’Italia meridionale - mancano fonti scritte - documentarie, agiografi- 
che, epigrafiche - ma per la Sicilia, come emerge dal lavoro di A. M., la situazione sembrerebbe 
piü felice: il vuoto documentario e un problema che si riflette anche sull’aspetto cronologico del 
fenomeno, e sulla dedicazione originaria della maggior parte delle chiese rupestri che, in alcuni 
casi, puö scaturire dall’analisi iconografica dei dipinti murali in esse conservati. Circa questo 
aspetto, va perö sottolineato che il fenomeno della civiltä rupestre, probabilmente anche a ra- 
gione dell’occupazione araba dell’isola e del conseguente appannarsi dell’attivitä delle comu- 
nitä cristiane, a partire dagli anni Venti del IX sec., sigillata dalla caduta di Taormina nel 902, e 
ampiamente attestato in specie nell’etä normanno-sveva, come accade anche per la Puglia, p.e., 
dove perö sono numerosi gli insediamenti rupestri, con interessanti cripte affrescate, che si data- 
no in sincronia con la cosiddetta seconda colonizzazione greca dell’Italia meridionale, alla fine 
del IX sec. In realtä si conservano alcuni siti, e specialmente chiese rupestri, databili all’epoca 
araba e, in certi casi, anche all’epoca della dominazione bizantina. Mi riferisco, p.e. alla chie- 
sa rupestre di San Nicola a Modica, trattata da A.M. nel volume sulle chiese rupestri del Val di 
Noto, e citata in questo volume per un aggiomamento bibliografico (p. 153): in questa grotta non 
solo si conserva, nell’abside, un sinthronon intagliato nel banco roccioso, finora mai segnalato, 
da ascrivere al pieno VI sec., ma anche, sotto FAscensione dipinta nell’abside, del tardo XIII, 
i resti cospicui di una Ascensione precedente, di segnata rilevanza, che si pone fra le piü anti- 
che decorazioni pittoriche della Sicilia: questo Strato si data, per ragioni soprattutto stilistiche, 
intomo alla fine del IX-metä del X sec. A questo proposito, e possibile che la chiesa rupestre 
detta “du pistölu”, in contrada Monte, presso Patti (Me), una delle piü raffinate chiese rupestri 
dell’isola, con un impianto ad aula unica trasversale preceduto da una sorta di ampio vestibolo 
(pp.85 ss.), sia da assegnare piuttosto ad un’epoca precedente la dominazione normanna, come 
consigliano, p.e., le affinitä con alcune chiese rupestri del Materano, di IX-XI sec., peraltro se- 
gnalate dall’A.: inoltre, nello stesso territorio, e attestata l’esistenza di chiese monastiche anco¬ 
ra attive in piena epoca araba, come il monastero in cui viveva il celebre monaco Gregorio, piü 
tardi egumeno del cenobio italo-greco di San Filippo di Fragalä, fondato da Ruggero il Gran 
Conte nel 1090 - M.Falla Castelfranchi, I modelli culturali di Ruggero I. Con particolare rife- 
rimento alla decorazione pittorica del monastero italo-greco di san Filippo di Fragalä, in “Rug¬ 
gero I, Serlone e F insediamento normanno in Sicilia”, Atti del Convegno Intemazionale, Troina 
5/7 novembre 1999 (2001), a cura di S.Tramontana, pp.153-77. 

Una ulteriore peculiaritä degli insediamenti rupestri siciliani riguarda il loro inalveolarsi en- 
tro necropoli antiche, spesso di etä ellenistica, come le grotte della contrada Grattavole presso 
Sciacca, nell’attuale provincia di Ragusa (p.57 s.), e di San Giuliano ad Assoro (En) - p.125 s.: 
e ancora i castelli rupestri, p.e. quello di contrada Regiovanni (Pa), che presenta caratteristiche, 
a dire dell’A., “delle residenze signorili rupestri arabo-normanne”(pp.l 13 ss.). Nello sfaccettato 
quadro della cultura del vivere in grotta di ambito siciliano, un posto di rilievo e occupato dalle 
cosiddette moschee rupestri: l’A. ne segnala due, una a Rometta (Me), l’altra e quella detta del 
Balzo della Rossa presso Sperlinga (En) - pp. 96 ss. e 11 Iss. L’ipotesi e intrigante, ma non pri- 
va di punti da discutere, come lo stesso orientamento a Sud del muro della supposta qibla quä¬ 
le elemento di identificazione di questo tipo di edificio di culto: per prima cosa in alcuni rilievi 
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pubblicati l’orientamento non e chiaro, e poi vi sono alcune chiese rupestri la cui abside e a Sud, 
o comunque diversamente orientata, e non, come di consueto, ad Est, si veda, p.e., la citata grot- 
ta “du pistölu” presso Patti (Me) - tav. a p. 86. Circa la funzione delle chiese rupestri, Messina 
non ne accenna; nella maggior parte dei casi si tratta probabilmente, come per quelle pugliesi, 
di edifici di culto di tipo privato - che in Puglia hanno carattere eminentemente funerario, come 
indica anche lapresenza, aH’intemo o alFestemo, di tombe, e di ritratti dei committenti campite 
ai piedi delle figure dei santi, accompagnate, di consueto, da iscrizioni - M.Falla Castelfranchi, 
Pittura monumentale bizantina in Puglia, Milano 1991, pp. 89 ss. -, com’ e indicato dal modesto 
programma iconografico, polarizzato sulla rappresentazione di immagini votive, e dall’assenza 
di cicli cristologici, e dalla presenza di tombe con diverse tipologie (p.27). In rari casi si trat¬ 
ta di monasteri italo-greci, come la chiesa rupestre di Santa Maria della Grotta a Marsala (Tp), 
fondata dal celebre ammiraglio della corte normanna, ma di origine araba, Cristodulo, nel 1098 
(pp.61 ss.), che si insediö in una antica latomia, parte della quäle, in epoca paleocristiana, fu 
trasformata in catacomba. Rispetto alla Puglia e all’area materana, la produzione pittorica delle 
chiese rupestri siciliane e modesta per quantitä e qualita, e raramente aggiomata e inoltre, nella 
maggior parte dei casi, tranne rare e significative testimonianze, appare coagulata nell’arco dei 
XIII sec. Lo stesso discorso si puö avanzare circa l’architettura delle chiese rupestri: in linea 
generale, i disegni sono irregolari, prevalgono le tipologie a navata unica, precedute da uno o 
piü ambienti variamente distribuiti, manca cioe quella varieta di impianti, quel rigore planime- 
trico che, al contrario, caratterizza numerose chiese rupestri della Puglia e dell’area di Matera, 
in parte modellate sulle architetture subdiali costruite di pietra tagliata, spesso a pianta a croce 
greca inscritta, d’origine bizantina. 

In defmitiva, si tratta di un’ opera meditata, condotta con rigore in ogni sua parte: l’elabora- 
zione di mappe con la distribuzione dei siti rupestri, che manca, avrebbe facilitato la compren- 
sione dei dato topografico. Desidero sottolineare, inoltre, il fatto che l’A. ha piü volte effettuato 
ricognizioni nei siti catalogati, e che i rilievi planimetrici relativi alle strutture oggetto della ri- 
cerca sono stati realizzati personalmente dall’A., in collaborazione con la moglie, Giuliana Slu- 
ga. Essa, inoltre, contribuisce a meglio comprendere le dinamiche di un fenomeno, quello della 
civilta rupestre medioevale della Sicilia che, proiettato entro orizzonti piü ampi, si riconosce in 
ognuna delle forme dell’insediamento in grotta dell’ area mediterranea e bizantina. 

Roma Marina Falla Castelfranchi 


Anne Michel, Les eglises d’epoque byzantine et umayyade de Jordanie (Provinces d’Arabie et 
de Palestine), V e -VIII e siecle. Typologie architecturale et amenagements liturgiques. Avec 
catalogue des monuments. [Bibliotheque de 1’Antiquite tardive publiee par 1’ association pour 
1’antiquite tardive, 2.] Preface de Noel Duval. Premessa de Michele Piccirillo. Tumhout, 
Brepols 2001. XXI, 471 p. Avec 407 fig. et tabl. 

Les travaux archeologiques sur l’apparition et le developpement des edifices chretiens en Jorda¬ 
nie sont dejä anciens et, dans ce pays longtemps preserve des destructions jusqu’a une epoque 
recente, les vestiges, surtout connus par leurs belles mosaiques, offrent une exceptionnelle do- 
cumentation ä l’historien de 1’antiquite tardive, de 1’ epoque byzantine et de 1’epoque omayyade. 
Comme le dit N. Duval dans sa preface, la Jordanie est un terrain privilegie. Or, tandis que des 
repertoires et des etudes d’ensemble sont disponibles pour la Syrie-Palestine et pour le Liban, 
on en manquait pour la Jordanie. L’ouvrage d’Anne Michel fait plus que combler ce manque : 
il nous offre une somme exhaustive des vestiges connus ä ce jour. 

Le titre tres developpe en dit bien le contenu et le plan tres clair et tres simple en deux par- 
ties y correspond. 

La courte presentation historique ( Introduction , p. 1-9) est une synthese plutöt reussie et 
qui introduit avec justesse la description de toutes les eglises. La discussion des sources (p. 5) 
pose la question de l’apport de l’archeologie ä la connaissance des Eglises et communautes. Le 
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point de vue sur les sources est globalement juste : « Ce sont les vestiges archeologiques qui 
constituent l’essentiel de la documentation permettant une etude des communautes chretien- 
nes de Jordanie. » La question soulevee ici est bien celle d’une caracterisation des vestiges, en 
tout premier architecturaux - plans des eglises et amenagements liturgiques - selon l’obedien- 
ce des communautes au chalcedonisme ou ä l’antichalcedonisme. Toutefois, raffirmation que 
« les sources, aussi bien litteraires qu’epigraphiques, ne permettent de deceler aucune diffe- 
rence d’appartenance religieuse » est peut-etre une formulation ä rectifier. Nous avons en effet 
demontre que, tous les textes arameens christo-palestiniens etant exclusivement melkites, les 
communautes d’expression arameenne christo-palestinienne sont chalcedoniennes. Or, si on ne 
connait aucun manuscrit arameen melkite en provenance de Jordanie (mais seulement d’Egyp- 
te, du Sinai et de Palestine), ä ce jour, la liste des sites Jordaniens ä inscriptions arameennes 
christo-palestiniennes, donc temoignant de la presence d’une communaute chalcedonienne, est 
impressionante : Qam, Djerash, Hayyan al-Mushrif, Samra, Uyyun Musa, Khirbet Kursi, al- 
Quwaismeh, Umm el-Rassas. 

L’inventaire des textes donne une liste classique qu’on appreciera de trouver ici commo- 
dement regroupes, de fa?on thematique. On rectifiera la presentation du Testamentum domini 
nostri jesu christi : ce texte monophysite de la deuxieme moitie du V e siede, qui est une elabo- 
ration basee sur la Tradition apostolique d’Hippolyte, est perdu en grec et conserve dans des re- 
censions syriaque, copte, ethiopienne et arabe (le latin n’etant que la traduction de l’editeur). II 
est ä ranger dans le vaste et complexe ensemble de textes canoniques pseudo-apostoliques dont 
l’etude litteraire et historique meriterait d’ailleurs une grande these (exigeant la connaissance 
du grec, du latin et d’une demi-douzaine de langues orientales... Avis aux amateurs). Pour la 
liturgie baptismale selon Theodore de Mopsueste, plusieurs etudes sont parues (T. Curtain en 
1970, V.S. Janeras en 1969, G.E. Saint-Laurent en 1981). 

Dans ce corpus de textes relatifs ä la liturgie, on ne peut pas, me semble-t-il, faire du Jour- 
dain une frontiere : est-il sür qu’il s’agisse, de part et d’autre, « ... de rites ou de regions dif- 
ferents » ? On devrait donc tout de meme maintenir 1’filteret, pour la Jordanie, des textes de 
Cyrille de Jerusalem. A ce sujet, on ne se limitera pas aux seules Catecheses mystagogiques et 
l’ensemble des Precatecheses et catecheses baptismales (pour lesquelles on aurait besoin d’une 
edition critique) est conceme. Mais oü s’arreter (il y a aussi les textes autour de Gaza...) tant il 
est vrai que la lecture de tous les textes susceptibles de fournir quelque indication ou indice re- 
leve d’une vaste etude comparative sur les provinces du Proche-Orient ? 

En tout cas, le constat de l’historien est maintenant sür : d’apres les temoignages litteraires 
et epigraphiques, on sait qu’il y avait bien en Palestine et en Syrie, des communautes chalce¬ 
doniennes et d’autres antichalcedoniennes, tandis qu’en Jordanie, aucun document ne permet 
de connaitre une eventuelle repartition entre des communautes chalcedoniennes et des commu¬ 
nautes antichalcedoniennes. Faute de document decisif, le debat demeure qui aurait merite un 
paragraphe particulier un peu plus important que la seule note 56 de la page 6, avec laquelle on 
se trouve d’accord : « ... il n’existe aucune evidence quant ä la diffusion du courant monophy¬ 
site dans les regions correspondant ä l’actuelle Jordanie. » 

En tout etat de cause, la conclusion de l’archeologue, avec laquelle on demeure aussi d’accord, 
est nette : relativement aux problemes dogmatiques et theologiques, « on ne constate aucune 
specificite ni dans l’architecture des eglises, ni dans leurs amenagements liturgiques. » (p. 5). En 
revanche, des differences provinciales existent: « ... une partie des provinces de Palestine I, II 
et III, rattachees ä la juridiction de Jerusalem, se trouve ä l’interieur des frontieres de l’actuelle 
Jordanie. Or l’etude des edifices situees dans les provinces de Palestine revele des specificites 
qui les distinguent en partie de ceux de la province d’Arabie. » (p. 3) 

S’agissant donc des edifices cultuels chretiens, ce qui parait essentiel ä Phistorien du Proche- 
Orient byzantin, c’est bien de poser correctement et simultanement les deux questions : quelles 
sont eventuellement les specificites regionales d’une part, et existe-t-il d’autre part des differen¬ 
ces inherentes aux differences dogmatiques ? 

La demarche de l’auteur s’explique ä partir de ces considerations : « ... l’archeologie per¬ 
met maintenant de montrer que les usages sont differents entre l’Arabie, la Palestine III et les 
provinces voisines, malgre des similitudes avec le patriarcat de Jerusalem. C’est pourquoi nous 
avons privilegie une etude objective des monuments... » 
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Ainsi est presentee, et de fagon fort convaincante, la methode du « catalogue congu selon 
un syteme de fiches normalisees. » L’inventaire des monuments - tel est le titre de la deuxieme 
partie - comprend deux eglises (en deux lieux) en Palestina la, quinze eglises (en sept lieux) 
en Palestina Ila, douze eglises (en sept lieux) en Palestina lila et cent trente-quatre eglises (en 
trente-six lieux) en Arabia. L’inventaire systeraatique est reussi: on y trouve toutes les infor- 
mations disponibles sur chaque monument, les descriptions sont precises et concises et d’une 
grande lisibilite, ce qui est toujours difficile dans la litterature archeologique ; constituant une 
verkable banque de donnees, il vaut ce que vaut V enorme documentation ramassee, travail con- 
siderable d’une grande utilite, effectue par une archeologue-historienne ä qui, manifestement 
peu de choses ont echappe. De plus, cela ne l’empeche pas de nous livrer des petites syntheses 
critiques sur des complexes importants et notoires, comme par exemple la Chronologie d’en- 
semble du complexe Saint-Theodore de Gerasa p. 238-240 et celle du groupe de Saint-Jean- 
Baptiste, p. 251, fort reussies. 

Cet inventaire de grande qualite a permis ä A. Michel d’offrir une vision d’ensemble sur Les 
monuments et leurs specificitesprovinciales. Tel est le titre d’une etude qu’elle a placee en pre- 
miere partie, sur la distribution des edifices, leur analyse architecturale, leurs amenagements 
liturgiques, leurs Statuts. La encore, la demarche methodique se revele fructueuse. II s’en dega- 
ge une vue historique bien appuyee sur les faits (p. 14): christianisation partielle au V e siecle, 
nombreuses constructions et amenagements au VI e et au debut du VII e , diminution, mais non 
disparition apres l’arrivee des musulmans ; ä l’apogee, si les edifices chretiens se multiplient 
dans les villes et les gros bourgs, la diffusion s’effectue plutöt bien dans les villages et les zones 
rurales, sans doute ä partir des grands centres. Les populations ainsi christianisees sont carac- 
terisees selon une formule simple : « Ces edifices villageois et ruraux revelent parfois la per- 
sistance d’une tradition autochtone sous une hellenisation superficielle ayant touche surtout les 
elites dirigeantes » (p. 15). La question des populations et de leurs langues est ainsi posee. La 
comparaison avec le Hauran est judicieuse. Toutefois, on devrait prendre garde, me semble-t- 
il, ä la maniere dont on presente la repartition des populations en identifiant leur culture et leur 
Position sociale : « ... un fond de population arabe ou semite se mele ä quelques elements helle- 
nises greco-byzantins constitues essentiellement de militaires, de fonctionnaires et d’hommes 
d’Eglise. » (p. 15) D’abord, l’expression « fond arabe ou semite » est quelque peu troublante. 
Renvoyons pour cela aux discussions sur les diverses populations de langues arameenne, naba- 
teenne, nord-arabique, arabe dans l’Arabie romaine et byzantine. Ensuite, on devrait peut-etre 
inverser la perspective. Ä considerer d’une part que sont nombreuses les inscriptions grecques 
y compris dans les villages et les zones rurales, et que les inscriptions arameennes, minoritai- 
res, sont toujours presentes parmi des monuments oü domine le grec, et que d’autre part les ins¬ 
criptions arameennes n’apparaissent qu’au VI e siecle, je pergois davantage une culture grecque 
largement repandue, dans les villes et les campagnes, tandis qu’une christianisation des noma- 
des et semi-nomades s’effectue alors en arameen, en s’appuyant sur l’infrastructure chretienne 
florissante au VI e siecle et tres probablement active ä ce moment-lä pour diffuser le chalcedo- 
nisme. En passant, signalons qu’il faut corriger, dans la note 95, p. 15, la datation de l’usage de 
1’arameen melkite (ou christo-palestinien): cette langue a certainement ete parlee jusqu’au X e 
siecle et l’on en trouve des manuscrits dates jusqu’au XIII e siecle. 

Quant ä la description generale des edifices, on lira avec un grand interet ces pages sur les 
atria, la circulation, les acces (leur nombre et leur position dependent d’une evolution histori¬ 
que, mais surtout des circonstances locales), les nefs (les eglises ä deux nefs sont des cas bien 
interessants), les absides et chevets pour lesquels une approche fonctionnelle est judicieusement 
proposee (une Chronologie des differents types est presque impossible), les cryptes (rarissimes 
en Jordanie, contrairement ä la Palestine), les fenetres, les autels, les tables, les reliquaires, les 
ambons, minutieusement examines. 

Chaque structure fait l’objet d’une analyse et d’une proposition sur son evolution, qui montre 
que l’auteur a attentivement observe tous les edifices dont eile parle, et souvent avec un regard 
critique tres fin. On appreciera les remarques detaillees et fort justes sur les plans et releves, 
par exemple celui eite en note 176, p. 26 ; ä ce propos, cela prouve qu’un releve pierre ä pierre 
bien fait, detaille et lisible, est un instrument de travail fondamental. On releve, entre autres, la 
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minutieuse observation sur le dallage du sanctuaire de l’eglise Saint-Pierre de Samra, que nous, 
fouilleurs, n’avons sans doute pas bien analyse ; eile nous sera tres precieuse. Les analyses s’in- 
serent dans des syntheses remarquables, claires, bien presentees et accompagnees de tableaux 
judicieux; pour aboutir ä nombre de propositions convaincantes quant aux fonctions des dispo- 
sitions et ä leur Chronologie. 

Ce travail ne pouvait evidemment exister sans une bonne documentation graphique : le lecteur 
a tous les plans des eglises de Jordanie sous les yeux et, de fa§on tres appreciable, de nombreux 
cliches, presque tous de l’auteur, toujours excellents et attestant un veritable ceil d’archeologue ; 
certains auraient pu etre un peu plus grands pour notre plaisir et on attendait peut-etre davantage 
de cliches de details pour illustrer les riches discussions. 

L’etude est completee par un corpus des eglises disparues, des listes episcopales d’un tres 
grand interet, tres bien documentees, d’une bibliographie tres complete et d’un index typogra- 
phique. Les tables sont detaillees. 

On appreciera enfin que l’ouvrage soit muni d’un English Summary et d’une Deutsche Zu¬ 
sammenfassung. Un resume en arabe aurait ete bienvenu. 

Un tel ouvrage, maintenant essentiel dans l’archeologie du Proche-Orient, aurait merite une 
mise en pages et une typographie soignees, ce qui n’est pas vraiment le cas. La direction d’une 
Collection archeologique et historique aussi serieuse que la Bibliotheque de Vantiquite tardive 
editee par une maison reputee comme Brepols devrait veiller ä une typographie et une mise en 
pages professionnelles. Les titräges et l’interlignage auraient du etre mieux regles. Les illustra- 
tions auraient gagne ä etre mieux ajustees au texte, le decalage etant genant pour la lecture. Les 
titres courants ne facilitent guere la consultation. Les reglages des colonnes sont approximatifs et 
les filets trop decales (il existe pourtant de vrais Iogiciels de mise en pages). Les appels de note 
sans espace sont laids. Les capitales auraient dü etre correctement accentuees, surtout depuis 
l’invention de la composition electronique, puisqu’on ne risque plus de faire sauter les accents 
lors des serrages des plombs... C’est une faute de typographie, de bon sens et de goüt, et vrai- 
semblablement une ignorance des ressources de la typographie moderne, que de substituer aux 
normaux guillemets ä chevrons, les guillemets droits - d’ailleurs paifaitement hideux lorsqu’ils 
sont tout raides, dans l’ensemble de l’ouvrage sauf, inexplicablement, en quelques endroits oü 
ils sont courbes et reellement britanniques (p. 111 et ici et lä). On ne peut meme pas invoquer 
un etatsunisme primaire puisque le Chicago Manual ofTypography soi-meme demande de se 
conformer aux regles propres ä chaque langue. Un bon usage fran§ais dans les livres scientifi- 
ques consiste ä mettre en petites capitales les noms des auteurs cites, ce qui est un confort pour 
le lecteur (j’avais cru comprendre que la typographie est au Service de ce demier). La lettre x ne 
devait pas etre utilisee pour le signe multiplie x. Le tiret quadratin - disponible meme sur Word, 
c’est dire... - est de regle pour les incises. Quelques fautes (helas trop souvent repandues): on 
doit ecrire « mont Nebo » et non « Mont Nebo » ; « mer Morte » ; « au sud » et non « au Sud » 
(ou au moins adopter une pratique homogene ä ce sujet; je reconnais que j’ai moi-meme sou¬ 
vent fait cette erreur...); « I’emirat de Transjordanie » et non « l’Emirat de Transjordanie », 
« la premiere guerre mondiale », « Lieux saints » ; « compte rendu ». 

Ici et lä des cesures peu heureuses. 

Quelques coquilles : lire « ... la Syrie du Nord... » (p. 2, n. 11); « ...Transjordan... » (p. 3, n. 
26); « ... de l’eglise ... » (p. 4, n. 37); « Ecole biblique et archeologique frangaise de Jerusalem 
» (p. 15); « correspond bien ä un pietement » (p. 67); « au sujet des grandes » (p. 68) ; « lie 
ä un loculus » (p. 181) ; « aniconique » (p. 238, n. 845) ; « ne sont pas » (p. 251) ; « de part et 
d’autre » (p. 399); « fut alors utilise » (p. 403); « perce de deux trous » (p. 405). 

Mais surtout plusieurs irritantes fautes d’orthographe ou de framjais : le majestueux (ou anglo- 
saxonniste ?)« Chretien » pour le normal « chretien »(p. 13, n. 89 ; p. 15, n. 95 ; cessons cette 
detestable habitude de majusculer les sectateurs de quelque religion que ce soit: il s’agit d’un 
nom commun en ffangais); le contresens « acceptation » pour « acception » (p. 15, n. 107); le 
recurrent subjontif « dut» qui prend indument la place du normal passe-simple « dut» (p. 19, 
n. 121, p. 25, 251, 259, 401); l’obstine « pietement » pour « pietement » (p. 60, 67, 68, 399, 
405,406); la classique mais inadmissible « dalle posee de champ » pour la seule techniquement 
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et archeologiquement correcte « dalle posee de chant » (p. 107); l’injustifiable conditionnel « 
courrait» quand l’imparfait« courait» etait requis (p. 299 et 401). 

Pour les noms arabes, les transcriptions totalement ffancisees (sans lettres diacritees) sont une 
Option possible, appreciable pour la lisibilite et, on 1’admettra, plus commode sur les cartes ; mais 
un ouvrage aussi savant et oü la geographie compte, exige la precision des toponymes : il aurait 
fallu donner quelque part une liste, soit en arabe, soit en transcriptions diacritees classiques ou, 
mieux, les deux. On apprecie, ä ce sujet, que l’auteur nous donne toutes les coordonnees. 

Le soin etait d’autant plus merite que 1’ouvrage est non seulement d’un grand interet, mais im¬ 
portant et, disons-le, remarquable. La demarche est en tous points reussie, les analyses serieu- 
ses, les hypotheses intelligentes, les syntheses suggestives. Desormais, les archeologues tra- 
vaillant en Jordanie et les historiens du Proche-Orient disposent avec l’ceuvre d’Anne Michel 
d’un solide instrument de travail, absolument indispensable dans leur bibliotheque, une somme 
de reference qui le restera certainement pendant des dizaines d’annees. II faut saluer ce travail 
scientifique de tout premier plan, qui a su presenter avec une teile intelligence - la täche n’etait 
pas facile - les resultats de pres d’un siecle de travaux archeologiques et historiques sur l’anti- 
quite tardive dans ce beau pays de Jordanie, veritable conservatoire d’un important patrimoine 
de l’humanite. 

Paris Alain Desreumaux (CNRS) 


Charlambos Mpuras/Laskarina Mpura, 'H elkadimj vaodopUa xarä xöv 12o akbva. Athen, 

’EqjroQLXi) Tpoute^a tfjg 'EXkäöog 2002. 641 S. Mit 570 Abb. 

In der byzantinischen Welt der Kunst im breiteren Sinne ist die Baukunst in mehrere voneinan¬ 
der getrennte Richtungen mit unterschiedlichen Merkmalen eingeteilt. Dabei ist eine ähnliche 
Auffassung des Raums für alle gemeinsam, und eben dieses Element vereint sie restlos zum 
Kreis der byzantinischen Baukunst. In dieser Hinsicht bildet die sakrale Baukunst auf dem Ge¬ 
biet Griechenlands eine besondere Ganzheit nicht nur im Hinblick auf eine grosse Anzahl von 
Denkmälern mit einfacheren und komplexeren Lösungen, sondern auch im Hinblick auf ihre 
hohen Bauwerte sowie auf ihren reichen Reliefschmuck. 

Die mittelalterliche sakrale Baukunst Griechenlands, obwohl heutzutage weit bekannt, ist 
in ihr en einzelnen Segmenten noch unzureichend erforscht. Außerdem wurde sie in der bishe¬ 
rigen Geschichtsschreibung der byzantinischen Baukunst auch nicht auf die richtige Art und 
Weise bewertet. 

Generationen angesehener europäischer Forscher der byzantinischen Baukunst und Kunst 
schlechthin (von G. Millett, insbesondere von den griechischen Wissenschaftlern, von A. Or¬ 
landos bis hin zu den zahlreichen Zeitgenossen) waren bemüht, einzelne Denkmäler, ihre mehr 
oder weniger komplexe Problematik zu erforschen und anschließend Monographien der wich¬ 
tigsten Werke der byzantinischen Baukunst herauszugeben. Gleichermaßen wurde die Baukunst 
byzantinischer Kirchen aus den bestimmten Perioden und in einzelnen Gebieten erforscht. Diese 
Arbeit führte zu Veröffentlichungen über abgerundete und verwandte Baukomplexe sowie mit 
allgemeinen Denkmalüberblicken, die das Bild der verschiedenen Entwicklungsrichtungen der 
byzantinischen Baukunst vervollständigten. 

Diese Kenntnisse und Erfahrungen, die aus einer mehr als ein Jahrhundert andauernden Ar¬ 
beit hervorgingen, bildeten die Grundlage, von der die moderne Wissenschaft ausging, indem 
sie sich auf systematische archäologische Forschungen sowie auf kritische Erörterung geschrie¬ 
bener und sonstiger aus der Vergangenheit bekannter historischer Quellen ausrichtete. Intensive 
Untersuchungen und neue Erkenntnisse über die byzantinische Kunst und Baukunst machten 
es notwendig, ein Korpus zu schaffen, dessen vorrangige Rolle darin bestehen sollte, vollstän¬ 
dige Angaben über untersuchte Baukomplexe, archäologische und historische Zeugnisse sowie 
über historiographische Erkenntnisse zu bieten. Gleichzeitig setzen zeitgenössische Forschun¬ 
gen neue methodologische Herangehensweisen und neue Erläuterungen voraus und machen es 
erforderlich, neue Studien und entsprechende Synthesen zu verfassen. 
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Ch. Bouras und L. Bouras (t 1989), Autoren zahlreicher Bücher, Studien und Artikel über die 
byzantinische Baukunst und Kunst, entsprachen in vollem Maße den Anforderungen der moder¬ 
nen Wissenschaft über byzantinische Kunst. Die Ergebnisse ihrer langjährigen Untersuchungen 
der Baukunst und der Bauplastik in den byzantinischen Kirchen, errichtet im 12. Jh. auf dem 
Gebiet Griechenlands, sind zu einem wertvollen Buch geworden, das sowohl nach der Bearbei¬ 
tung und Darlegung der Denkmaldokumentation als auch ihrer Struktur nach in vieler Hinsicht 
originell und spezifisch ist. Bereits im Titel ihres Buches unterstrichen die Autoren das grund¬ 
legende methodologische Herangehen, die erforschten Stoffe in ihrem historischen Rahmen zu 
erläutern sowie die sakrale Baukunst des 12. Jh. als Ganzes in das allgemeine politische, kul¬ 
turelle und gesellschaftliche Leben und Wirken des betreffenden byzantinischen Raums so fest 
wie möglich einzubinden. Im Titel wurde der Begriff „griechisch“ (ekknvixög), der beinahe 90 
Jahre lang in der Geschichtsschreibung fortlebte, durch die einzig mögliche und historisch be¬ 
gründete Bezeichnung „helladisch“ (eXAaöixög) ersetzt. So beseitigt der Buchtitel „Die hella- 
dische sakrale Baukunst des 12. Jahrhunderts“ einserseits die Möglichkeit, darunter das Gebiet 
des heutigen oder des antiken Griechenland zu verstehen, definiert andererseits ganz präzis die 
geographischen Grenzen des Themas Hellas (Helladikon Thema, Helladikon), einer geräumi¬ 
gen Provinz des byzantinischen Staates, die im 11. und 12. Jh. Thessalien, Zentralgriechenland 
mit Insel Euböa und Peloponnes umfaßte. 

Der Stoff des Buches wurde von den Autoren in neun Kapitel eingeteilt. Nach der Einleitung 
(S. 19-22) - diese enthält neben den bereits erwähnten Fragen auch den präzisen geographischen 
und chronologischen Rahmen, in dem die Denkmäler entstanden sind, sowie die gesamte später 
zu erörternde Problematik - folgt das umfassendste 2. Kapitel des Buches, Die Dokumentation 
über die Denkmäler, der Katalog (S. 23-328). Der Katalog enthält 187 Einheiten und umfaßt 
nicht nur die Kirchen sondern auch Anbauten aus dem 12. Jh. an den älteren Kirchen. Ihren Platz 
im Katalog fanden auch jene Denkmäler, von denen nur ihre architektonischen mit Reliefs ge¬ 
schmückten Teile erhalten sind. In der katalogischen Reihenfolge sind diese unter dem Namen 
des Museums angegeben, in dem diese aufbewahrt werden oder das Stichwort erscheint im Na¬ 
men der jüngeren Kirche, in welche diese Teile als Spolien eingebaut wurden. 

Die ausserordentlich große Anzahl von Denkmälern, deren Untersuchung selbst eine Team¬ 
arbeit erfordern würde, sowie die Darstellungsmodalitäten der Denkmäler im Katalog lassen 
zweifellos diesen als corpus bezeichnen. Das ist er in vollem Sinne des Wortes, ungeachtet der 
Darlegungen der Verfasser, dass es sich hier um einen Katalog handelt, der möglicherweise mit 
weiteren Denkmälern ergänzt werden könnte. 

In kurzen einleitenden Passagen des Katalogs wurden sein Generalkonzept erläutert und alle 
Informationen über die Einheiten aufgeführt (S. 23). In jeder Einheit wurde das Konzept folge¬ 
richtig durchgesetzt, wobei die Abweichungen, abhängig vom Denkmal bzw. von seinem Zu¬ 
stand und den verfügbaren Quellen darüber, minimal sind. Dazu besitzt jede Einheit eine aus¬ 
führliche Bibliographie, und jedes Denkmal ist optimal mit Fotos und Zeichnungen belegt. Die 
Texte über die Denkmäler werden von präzisen und ausserordentlich klaren architektonischen 
Zeichnungen funktional begleitet, was zugleich eine ausgewogene technische Darstellung des 
Bauwerkes und seiner charakteristischen Teile sichert. Hier soll noch erwähnt werden, dass eine 
topographische Landkarte mit den betreffenden Denkmälern in diesem Katalog willkommen 
wäre, was für weitere Untersuchungen nützlich sein könnte. 

Die Feststellung der Chronologie der im 12. Jh. datierten Denkmäler (S. 329-342) ist eine 
Anlage zum Katalog, wie sie von den Autoren selbst bezeichnet wurde. Die Tatsache, dass aus 
dem Katalog etwa 40 Kirchen, deren Bau bisher ins 12. Jh. datiert wurde, ausgelassen sind, 
war für die Autoren sehr verpflichtend. Ihnen widmeten sie einen besonderen Abschnitt, um 
ihre Überzeugung zu begründen, dass es sich dabei um ältere oder jüngere Denkmäler handelt. 
Indem sie ihre Behauptungen auf den Eigenuntersuchungen und deren Ergebnissen sowie auf 
neueren wissenschaftlichen Erkenntnissen und Interpretationen der verfügbaren Quellen begrün¬ 
den, haben die Autoren nicht nur bisherige Datierungen einzelner Kirchenbauten, sondern auch 
die Kriterien, wonach die Chronologie ihrer Entstehung festgestellt wurde, in Frage gestellt. 
Solche Untersuchungen besitzen einen unbestreitbaren Wert, weil die Autoren neue Wege zur 
Erforschung der komplexen Probleme angeboten haben, welche sich nicht nur aus dem Fehlen 
schriftlicher Angaben, sondern auch aus dem ganzen Korpus rätselhafter Erscheinungen in der 
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Architektur dieser Bauwerke und anderer im Bauwesen festgelegter Teilgebiete des Themas 
Hellas ergeben. Ihr e Überzeugungen und Neuinterpretationen brachten die Autoren am klarsten 
und am konsequentesten zum Ausdruck, als sie alle bisherigen Datierungen der Koimesiskir- 
che im Dorf Merbaka, eines der Meisterwerke der helladischen Baukunst, völlig negiert hatten. 
Man kann sich vorstellen, dass alle in diesem Buch vertretenen Standpunkte der Autoren nicht 
gleichermaßen lang Bestand haben können. Die wissenschaftliche Kritik, die dieses Werk si¬ 
cherlich verfolgen wird, wird einige der weniger überzeugenden Kirchendatierungen erörtern. 
Wahrscheinlich wird sie auch Diskussionen über stilistische Merkmale einiger Denkmäler an¬ 
regen. Die Polemik selbst wird auch zur weiteren Vertrautheit mit der Geschichte der helladi¬ 
schen sakralen Baukunst des 12. Jh. beitragen. 

Weitere sechs Buchkapitel gehören dem zweiten Teil des Buches an, und zwar in wesentli¬ 
cher, nicht aber in formeller Hinsicht. Es handelt sich um eine Synthese aller relevanten Pro¬ 
bleme, die die sakrale Baukunst des 12. Jh. sowie die abschließenden Erörterungen betreffen. 
Im Kapitel 4 ( Probleme der Typologie, S. 343-380) werden alle sakralen Bautypen des 12. Jh. 
ausführlich dargelegt und erläutert. Die untersuchten Stoffe werden in mehreren Abschnitten 
systematisiert. Vorerst werden ältere mittelbyzantinische, in Griechenland des 12. Jh. verbreite¬ 
te Bautypen dargestellt, wonach unvergleichbar wenigere neuere Typen folgen. Der Wert dieses 
Kapitels liegt u. a. darin, dass keines der offenstehenden Probleme umgangen wurde, aber kei¬ 
nerlei der bisherigen breit angenommenen Standpunkte a priori akzeptiert oder zurückgewiesen 
wurde. Im weiteren Kapitel 5 {Probleme der Form, S. 381-503) werden Formen, Volumen und 
die Architektur der Fassaden sowie einzelne Gestaltungen des Innenraums analysiert. Der Groß¬ 
teil der Erörterung dieses Kapitels ist zu Recht der Kuppel gewidmet. Bekannterweise entstand 
und bestand die Kuppel als Bestandteil und Raumfaktor der sakralen Baukunst als Ganzes, also 
als Bestandteil der Baustruktur und -form. Die mittel- und spätbyzantinische Baukunst lässt sich 
ohne Kuppel gar nicht vorstellen; dieses Bautelement beeinflußt in größerem oder geringerem 
Ausmaß die Lösung des tragenden Baugerüstes. Die große Anzahl der dargestellten Kuppeln 
der helladischen Kirchen aus dem 12. Jh. sowie die Analyse ihrer Gesamtformen und aller De¬ 
tails ermöglichen eine vollkommene Einsicht in die Mannigfaltigkeit ihrer Formen, trug aber 
auch dazu bei, die reale und symbolische Bedeutung der Kuppeln in den mittelbyzantinischen 
Kirchen besser zu erörtern. Mit ausführlichen Beschreibungen und präzisen Analysen wurden 
auch Bauelementen des Innenraums, vor allem Säulen und Kapitellen, über welche zahlreiche 
Erkenntnisse vorgelegt werden, gebührende Achtung geschenkt. 

Im Kapitel 6 ( Probleme der Konstruktion, S. 504-521) wird ein kurzer, klarer und gut be¬ 
gründeter Überblick der Konstruktionssysteme und -elementen der helladischen Kirchen¬ 
objekte gegeben. 

Die dekorative Plastik des 12. Jh. lautet der Titel des Kapitels 7 (S. 522-593). Nach einem 
kürzeren kritischen Rückblick auf die bisherigen Erforschungen der Steinplastik der mittelby¬ 
zantinischen Zeit sowie auf Probleme ihrer chronologischen Bestimmung folgt eine umfangrei¬ 
che Studie über Steinreliefs, mit welchen einige Teile der Kirchenarchitektur verziert wurden. 
Die Tatsache, dass dekorative Steinplastik mit dem Bauwesen unverbrüchlich verbunden ist, 
bestimmt die Struktur dieser Studie. Die Darlegungen über Reliefzierden der Kirchen wurde so 
nach dem Schema aufgeteilt, das mit der Baukunst korrespondiert. In vier Abschnitten dieser 
Studie werden die wichtigsten Fragen des Bauschmucks erörtert, und zwar von seiner Stellung 
im Bauwerk über Relieffunktionen und seine mannigfaltige und reiche ornamentale Thematik 
bis hin zur Problematik der künstlerischen Gestaltung und zum Meißelverfahren. 

Laskarina Bouras, deren Verdienste auf dem Gebiet der byzantinischen Kunst, insbesonde¬ 
re der Skulptur, allgemein bekannt sind, stellte somit die vollständigste und die bisher zuverlä- 
ßigste Synthese der dekorativen Steinplastik in den helladischen Kirchen des 12. Jh. bzw. eines 
beträchlichen Segments der mittelbyzantinischen Steinplastik zusammen. 

Die abschließenden Kapitel des Buches, Kapitel 8 (S. 594-604) und Kapitel 9 (S. 605-621) 
sind den Erläuterungen der helladischen sakralen Baukunst des 12. Jh. in ihrem historischen 
Zusammenhang gewidmet. Sie bringen eine Vielzahl neuer Ideen und Erkenntnisse über die 
Bautätigkeit, ihren großen Umfang und ihre Entwicklungsbedingungen sowie über Stifter und 
Erbauer. 

Die gesamte in den abschließenden Kapiteln erörterte Problematik konnte ihrem Umfang und 
ihrer Bedeutung nach in einem Werk begrenzten Umfangs nicht detaillierter dargelegt werden. 
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Abschließend kann noch gesagt werden, dass das Buch von Ch. Bouras und L. Bouras den 
Platz unter den besten Handbüchern über die byzantinische Baukunst und Kunst einnehmen und 
bei allen künftigen Untersuchungen unverzichtbar sein wird. 

Beograd Marica Suput 


Francesca Niutta (ed.), Manuele Crisolora, Le due Rome. Confronto tra Roma e Costantino- 
poli. Con la traduzione latina di Francesco Aleardi. [2000 Viaggi a Roma, 7.] Bologna, Pa¬ 
tron 2001. 96 p. 

II libro si apre con un breve cenno agli Ultimi eventi della vita di Crisolora per introdurre alcune 
osservazioni sulla figura del dotto bizantino dal punto di vista diplomatico. Nel 1397 Manuele 
Crisolora arriva a Firenze su invito di Coluccio Salutati e vi rimane tre anni, fino a quando, nel 
1400, non raggiunge a Milano l’imperatore bizantino Manuele II Paleologo. Dopo un prolunga- 
to soggiomo a Pavia dal 1400 al 1403, continua la sua attivitä diplomatica come ambasciatore 
di Manuele II: e a Venezia, in Francia, Inghilterra e Spagna in cerca di aiuti per Costantinopoli 
assediata dai Turchi. Dal 1409 e inviato presso il papa: Crisolora raggiunge la curia a Bologna 
quando Alessandro V (Pietro Filargi), di origine greca, e giä morto, ma rimane comunque presso 
il suo successore Giovanni XXIII. Ha un mandato anche per l’unione delle chiese, tentata senza 
risultati e sostenuta a Bisanzio dalla minoranza filolatina, cui Crisolora e legato da tempo (tra gli 
altri esponenti si ricordano Demetrio Cidone, Manuele Caleca, Massimo Crisoberga). Partecipa 
quindi attivamente alla convocazione del concilio di Costanza, e qui, nel 1415, muore. 

Alla luce di questi dati storici la Niutta si sofferma sui motivi della scelta da parte di Manue¬ 
le II di un ambasciatore filolatino, addirittura con posizioni diverse rispetto a quelle delFimpe- 
ratore, e giustamente la riconduce alla fama goduta in Occidente dal Crisolora e alle sue capa- 
cita diplomatiche, che emergono anche dalla lettura delle Due Rome. Nota generalmente come 
Evyxgung rfjg nalaiäg xal veag 'Pcoprjg, la lettera a Manuele II e tradita dai mss. con diverse 
intestazioni: 1 2 in base alla parte comune a tutte, Niutta sceglie di indicarla nel suo saggio sem¬ 
plicemente con il titolo Le due Rome? L’autrice, che al momento in cui scriveva non aveva an- 
cora a disposizione una nuova edizione critica del testo 3 oltre a quella del Lambeck (poi riedita 
nella Patrologia graeca ), 4 non si sofferma sulla tradizione manoscritta, limitandosi a ribadire 
1’importanza del Laurenziano 6.20 (L), autografo del Crisolora. Databile al 1411, dopo il tra- 
sferimento della curia a Roma (aprile), il testo rivela uno stretto legame tra 1’attivitä letteraria 
e quella di ambasciatore del Crisolora. Infatti, accanto agli elementi topici dell’epistolografia 
bizantina (il riferimento agli amici lontani e al desiderio dell’assente, la mancanza di notizie re¬ 
lative a qualsiasi fatto contingente: l’unico cenno alla situazione drammatica si coglie solo alla 
fine nell’augurio conclusivo all’imf)eratore) e agli elementi che derivano dalla lunga tradizione 
di ekphraseis ed encomi della citta (come il ricorso a iperboli e preterizioni), alcuni aspetti ri- 
velano la natura non soltanto letteraria del testo. 

Pur notando i caratteri strettamente retorici dell’opera, infatti, Niutta pone in luce anche i tratti 
dovuti a un fine intento diplomatico. Tra questi particolarmente significativo e il fatto che Cri- 


1 Cfr. A. Rollo, La lettera consolatoria di Manuele Crisolora a Palla Strozzi, Studi umanistici 4-5, 
1993-1994, pp. 62-63. 

2 Cfr. pp. 13-14 eA. Rollo, Sul destinatario della XuyxQiaig tfjg Jtakcuag xai veag 'Pwp/qg di 
Manuele Crisolora, in Vetustatis indagator. Scritti offerti a Filippo Di Benedetto, a cura di V. Fera e A. Gui- 
da, Messina 1999, pp. 73-75. 

3 Ora in C. Billö, Manuele Crisolora. Confronto tra l’Antica e la Nuova Roma, Medioevo greco, nu- 
mero 0, 2000, pp. 1-26. 

4 Georgii Codini Excerpta de antiquitatibus Constantinopolitanis [...] opera et Studio Petri Lambecii 
[...] Accedunt Manuelis Chrysolorae epistolae tres de comparatione veteris et novae Romae, Parisiis 1655, 
pp. 107-130 = PG 156, coli. 23-53. 
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solora, ben visto dalla controparte romana, esalti nel testo Roma e il suo potere, ma soprattutto 
insista sulla necessitä che essa operi una redistribuzione dei suoi beni, con questa affermazio- 
ne facendo riferimento implicitamente anche a Costantinopoli, che avrebbe dovuto beneficia- 
re degü aiuti occidentali nella lotta contro i Turchi (III, 8 ). Non senza rilievo, come sottolinea 
Niutta, e il fatto che la stessa dichiarazione iniziale che argomento della lettera sarä Roma non 
corrisponda alla realtä, dato che solo un terzo dello scritto e dedicato alla descrizione dell'Ur- 
be . 5 Parimenti l’assenza di riferimenti al primato di Pietro, associata alla menzione costante di 
Pietro e Paolo assieme, non si puö far risalire a un’involontaria semplificazione, ma e ricondu- 
cibile a ragioni di opportunitä politica. 

E evidente che il testo, nella veste di una lettera a Manuele II, in realtä era rivolto a un pub- 
blico ben piü vasto, occidentale e bizantino insieme, e che a Costantinopoli doveva tener conto 
dei sentimenti antilatini. Anche la dettagliata descrizione della capitale bizantina si spiega solo 
tenendo conto che l’imperatore non era l’unico destinatario. Se poi si considera il filo conduttore 
dei testo, le radici comuni tra Greci e Latini e 1’affinitä tra i due popoli , 6 e indubbio che l’autore 
si rivolge sia ai connazionali sia agli occidentali e che Le due Rome erano uno scritto destinato 
a un’ampia circolazione: in questa prospettiva si comprendono il continuo porre in rilievo gli 
elementi di unione e di parentela tra Greci e Latini e l’insistenza sulla fondazione comune e su 
un passato ormai dimenticato, lasciando in ombra il precedente megarese. 

Dopo un’analisi dei contenuto, la Niutta presenta la traduzione latina di Francesco Aleardi 
(1421-1491 ca.), pervenutaci in due manoscritti : 7 il Reginense Lat. 807 e Chigiano I. VI. 215. 
L’oscuro umanista veronese, probabilmente allievo di Guarino, la intraprese solo dopo il rifiuto 
di un’operazione simile da parte dei maestro. Dedicata ufficialmente a Galeazzo Sforza, ma ri- 
volta in realtä a Francesco Sforza, fu realizzata in occasione della pace con Verona (14 maggio 
1454) su un testo appartenuto a Nofri Strozzi, a cui Aleardi inviö anche una copia della tradu¬ 
zione. Aleardi traduce in genere ad verbum , di rado liberamente. Solo in due passi si allonta- 
na in modo sostanziale dal testo greco a noi noto: con un’aggiunta, dovuta probabilmente a un 
omaggio a Sforza, in II, 4 (L, 3 r ) e nella descrizione di Costantinopoli, amplificata nella sezio- 
ne relativa alle statue e alle colonne (V, 22, assente in L, 15 v ). Per questo secondo caso Niutta 
avanza l’ipotesi - peraltro inverificabile - che esistesse una versione diversa rispetto alla vul- 
gata (dovuta a un copista o allo stesso Crisolora), di cui pero non rimangono tracce nei mss. in 
nostro possesso e su cui Aleardi avrebbe condotto la sua traduzione . 8 

La studiosa propone l’edizione dei testo latino condotta sul Reginense e la versione italiana 
della SvyxQioig da lei effettuata sulla base di L, ponendole a confronto e evidenziando in nota 
alcune divergenze. 

Sorprende in un’operazione come quella della Niutta l’assenza dei testo greco, che forse si 
spiega soltanto con l’intento divulgativo e non scientifico dei libro. Ci si sarebbe aspettati, in- 
fatti, di trovare accostate non due traduzioni, bensi il testo greco e quello dell’Aleardi, il che 
avrebbe piü proficuamente consentito al lettore un confronto diretto, confronto che nel volume, 
nonostante l’ausilio delle note, risulta piuttosto difficoltoso. 

Qui di seguito prendo in esame alcuni passi della versione italiana . 9 

L, 3 V (Billö p. 9 , 13 - 14 ): xal rovg dgtaußevovvag im vovtoig ozgarrjyovg. La studiosa, piü 
vicina all ' imperatores victoriam et thryumphum reportantes dell’Aleardi, amplifica il testo gre¬ 
co, rendendo «comandanti vittoriosi che celebrano il trionfo su di essi» (p. 43). 


5 D’altra parte la descrizione di Roma in tutto il testo e nella prospettiva dei passato e non dei presente 
della cittä: in proposito si veda E. V. Maltese, in Manuele Crisolora, Roma parte dei cielo. Confronto tra 
l’antica e la nuova Roma, introd. di E. V. M., trad. di G. Cortassa, Torino 2000, pp. 17-20. 

6 In proposito si veda anche E. V. Maltese, ibid., pp. 33-34. 

7 Per una trattazione piü ampia in proposito si veda F. Niutta, La traduzione latina di Francesco Aleardi 
della SÜYXQicng di Crisolora, in Manuele Crisolora e il ritomo dei greco in occiücnte, Atti dei Convegno 
intemazionale (Napoli 26-29 giugno 1997), a cura di R. Maisano e A. Rollo, Napoli 2001, pp. 223-247. 

8 Cfr. pp. 28-30. 

9 All’indicazione relativa al saggio di Niutta si fanno precedere i riferimenti al testo di L e all’edizione 
Billö sopraccitata. 
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L, 4 r (Billö p. 9, 28-29): (boxe ioxoglav xivä Tidvxa ajiXdbg äxgißovoav. Niutta (p. 45) tra- 
duce «un tipo di storiografia completamente attendibile» (cfr. ut historiam quandam omnia dili- 
genter exponentem dell’ Aleardi), ma qui Crisolora probabilmente sottolinea, piü che 1’ accuratez- 
za (ciö che del resto sarebbe un’inutile ripetizione di un concetto giä espresso), l’immediatezza 
del racconto storico realizzato attraverso l’opera d’arte rispetto aquello letterario («sieche e una 
sorta di storiografia che tutto precisa in modo semplice»). Subito dopo, infatti, lo defmisce una 
«visione diretta» della realtä del tempo. 

L, 10 v (Billö p. 16, 3 ss.): "Qoxe ov XQV xaxovg öiagxqxdg ev xolg xoiovxoig yiveoOai, rjpäg 
pdXioxa, oi xai zwv exelvrjg äyad&v xai zojv xavxrjg xXrjgovopovpev, xxX. A p. 61 Niutta non 
traduce ev xoiq xoioüxoig («in un simile confronto»), particolare non irrilevante perche chiari- 
sce che non si parla di giudici in generale, ma degli eredi di entrambe le cittä che devono ope- 
rare un confronto tra Roma e Costantinopoli. 

L, 10 v (Billö p. 16, 10-11): (boxe ov öixaiov rjpäg ev xovxoig vxcojixeveiv. La studiosa ren- 
de in italiano (p. 63) «non sarebbe quindi giusto sospettarci per le nostre affermazioni» (cfr. 
Quare non opportet nos cuiquam in hac re suspectos esse dell’Aleardi, p. 62). II passo e perö 
da interpretarsi piuttosto nel senso di «non c’e ragione di essere sospettosi» nei confronti dei 
Latini: se e naturale che una ftglia sia superiore alla madre, e ovvio che anche Costantinopoli 
sia superiore a Roma, ed e altrettanto evidente che la madre sia contenta di questa situazione. 
Si tratterebbe dunque di un tentativo di tranquillizzare i Bizantini a proposito delle intenzioni 
degli occidentali. 

L, 14 r (Billö p. 20,10): ogog ovpäXXov rj xdyog. Niutta (p. 73) rende in italiano: «poiche piü 
che un muro e una montagna». Forse influenzata dal testo latino ( mons potius quam murus, p. 
62), mantiene dunque nel testo, senza avvertire, la lezione della Patrologia, col. 44D8: ögog. 

L,17 r (Billö pp. 22 , 38 - 23 , 7 ) Ov xai ev x 1 pcqog rj pögiov, Xeyw xd optxgöxaxov, äjzoXaßövxeg, 
ovx exoipev äv ebieiv ätgkog. Ovxe yag xäg JivXag pövov xai xäg ovöovg, ovxe xovöa<pog, ov 
xd jiQÖdvga xai xd jiqö x&v jivXojv xäXXrj, ov xo vg xiovag, ov rag iprjiptöag, ov xdg xeov xoiyoiv 
paguaQüJoeig, ov xrjv veXov, ov xdv ev avxfj xolXxöv, ov xöv pöXißöov, ov xov oiör/gov, ov xrjv 
odmpeigov, ov xöv xgvoöv, ov xrjv veXov avOig xd ev xaig Tprjipicnv, ovx äXXo öxiovv pegog 
dxgißtdg övvaipeda xaxaXe'gai. Con la traduzione «Perche se si prendesse di esso anche solo 
una parte, la parte piü piccola, non si potrebbe descrivere in maniera adeguata. Non potremmo 
infatti illustrare con esattezza non soltanto le porte e le entrate...» (p. 81), Niutta interpreta il 
testo come retto da ovx ... dxoißüg övvaipeOa xaxaXetgai, mentre piü probabilmente il tutto 
dipende ancora dal precedente ovx exoipev äv ebieiv ä&iog e la fräse finale va intesa come una 
conclusione del lungo elenco («ne qualsiasi altra parte potremmo elencare con precisione»). 

L, 18 r v (Billö p. 24,23-26): öiavoovpai pev xovg öid xovzcov qypevovg ägxovxag rj Övväcrcag 
xai xovg äXXovg aixpaXwxovg, JioXXdxig and Agpeviojv fj Ilegowv fj xivcüv äXXwv oqjööga 
dtpeoxqxdxcvv. Niutta (p. 85) rende xivcdv äXXojv ocpööga dipeoxrjxöxcov con «ad altri popoli 
lontanissimi» (cfr. aut alios longissime distantes, Aleardi p. 84). Tuttavia pare che qui l’accen- 
to sia posto, piü che sulla distanza, sulla ribellione nei confronti del potere di Roma: «a molti 
altri che si erano ribellati». 

Al di lä dell’interpretazione dei singoli passi, rimane apprezzabile uno Studio come quello 
in esame, che riassume ancora una volta i risultati raggiunti in questi Ultimi anni dai contributi 
sulla Synkrisis. 10 Si segnala infine l’ampia bibliografia presente in appendice al saggio. 

Torino Cristina Billö 


10 Oltre al legame tra attivitä letteraria e diplomatica, Niutta accenna anche alle questioni del destina- 
tario delle Due Rome (p. 13) e deH’autografia del Laurenziano 6.20 (p. 14). 
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Geoffrey S. Nathan, The family in late antiquity. The rise of Christianity and the endurance of 

tradition. London/New York, Routledge 2000. 271 p. 

As the family is one of the few structures that survives from ancient times to the present and looks 
set to continue for quite some time to come, it attracts the attention of every new generation of 
sociologists, historians and economists alike. From Engels to Herlihy, Goody and Moxnes, the 
family has been held responsible for the development of private property, for forms of social 
Organisation and the oppression of women. Those interested in the period of late antiquity ask 
a key question: what happened to the family when polytheist views of the immortal gods were 
gradually replaced by a belief in Christianity? Was the family changed, and in what ways, by 
what is often perceived as a fundamental shift in religious understanding? Or did the develop¬ 
ment of Christian institutions merely confirm tendencies, which may be observed in the late Ro¬ 
man period? In his book Geoffrey S. Nathan brings theories of the family to bear on this com- 
plex problem. The introduction surveys the traditional understanding of what makes a family, 
as well as more recent models, setting the scene for two traditions, of which the more enduring 
one is not Christian. With a structure of well-planned chapters, on marriage and alternatives to 
marriage, children, slaves and extended family, each marked by sensible headings and conclu- 
sions, this should be a most informative presentation. But it fails to convince. 

This may be partly due to N’s insistent focus on the westem half of the Roman Empire. Here 
he follows previous studies on the Roman family, and tries ‘to be limited to those places where 
Roman ideas and customs remained most prevalent in the Empire’ (p. 4). While it is true that 
regional differences may be observed between Italy and Gaul, or Italy and Spain, and there are 
many more varieties between the eastem and westem halves of the Empire, to write about the 
family in late antiquity without Consulting the eastem sources cannot do justice to the subject. 
N’s intense engagement with the westem sources is somewhat spoiled by the often repeated re- 
gret that there are not more. He also has a tendency to present them as ‘fuzzy’ and indecisive 
for his purposes. Even if this is so, it is rather off-putting for the reader, who searches in vain 
for an interpretation of well-known and disputed writings. Since he occasionally quotes from 
John Chrysostom, he knows how much useful evidence is preserved in Greek. But he has cho- 
sen to concentrate on the Latin sources. 

His starting point is of course the Roman family at the tum of the third/fourth Century, and he 
marks the end of late antiquity in the mid-sixth Century with reference to the Situation in Italy, 
when a distinct Christian family can be observed. Did Christianity make any difference? Not to 
the family, it would seem, as Nathan concludes: “the success of Christianity in actually altering 
behavior was remarkably limited” (p. 185). And he continues, that to answer the question why 
the new religion was not more influential would need another study. His final observations that 
it was extremely difficult to change the late antique family; that Christianity had to adapt itself 
to the Roman environment; and that the church failed to present a unified front on family mat- 
ters, explain the underlying similarities between non-Christian and Christian families in late an¬ 
tiquity. He correctly emphasizes that individuals reacted in a traditional way to both childbirth 
and bereavement; their behaviour followed established practice. It could not take account of the 
new Christian way of thinking, which would only become formative in the Middle Ages. The 
benefits of Christian influence in late antiquity were only feit by medieval families, who lived 
by the new moral Standards imposed by the church. 

Yet for women, the Christian emphasis on family ties, on the commitment engaged by indi¬ 
viduals for life, and the Christian possibility of a respected and protected old age in a nunnery 
surely created new opportunities, which are explored in chapter 5. Marriage may have been 
easier for Christian girls married to a man of the same conviction, though it took Melania and 
Pinian a long time to find this out. N. makes a telling analysis of their marriage, pp 91-7. For 
those determined to avoid marriage and Roman family life altogether, virginity provided an al~ 
temate path. But on p. 130 N. States that ‘with regards to virgins, relatively little needs to be 
said’. This is because he understands virginity as a state outside and beyond the family. Yet as 
Moxnes has shown: “women who chose an ascetic life, without men, escaped the patriarchal 
household” ( Constructing early Christian families, p. 38). 

Only a few young girls sustained their decision to remain virgins, choosing to become ‘brides 
of Christ’, and building new Christian families. Their stories, together with those of the female 
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martyrs, provided inspiration. They developed spiritual families in the monastic foundations they 
established, with their ‘sisters’ under the authority of their ‘mother’, the abbess. Many more wid- 
owed, divorced or unmarried women found refuge among these new communities, from Queen 
Radegund and the blessed Monegundis at the elite top of society, to the unnamed women from 
the bottom, who joined them often after miraculous eures. The process was mirrored among men, 
yet N. gives no space to those who fled their natal families to join monastic ‘families’, such as 
the community of Montecassino established by St Benedict in 529. To ignore the evidence of 
this metaphorical use of the Christian family is to neglect a powerful phase in its history. 

It also contradicts the important observation made on p. 119 that a virgin was able to ‘tran- 
scend her strict position as a woman’. For a woman to adopt an asexual identity, to neuter her¬ 
seif, transformed her recognisable female form. It might empower her as an individual who had 
risen above the constraints of sex. This was the model adopted by widows, when they denied 
themselves any further sexual contact. It could produce a dramatic change, which might raise 
them to the position of paterfamilias. As widowed women in the Roman world they would have 
been pressured to remarry. But the Christian emphasis on univiritas gave them a novel Status 
as women now dedicated to Christ. The Roman tradition of a woman whose loyalty to her one 
and only husband commanded respect was thus transformed into an empowering mechanism. 
Of course this cannot be quantified, but the mere possibility constitutes an intriguing shift in 
the perception of women. While N. does not analyze this, he provides a most useful discussion 
of Christian influence on Roman traditions of marriage, where he shows how ‘social legislation 
provided a vessel for transmitting Christian concems’ (p. 91). 

The great difficulty in reconstructing the history of the family is that we have only the man’s 
view of it, though Perpetua, Felicity and other female martyrs provide hints of dissatisfaction, 
and inscriptions sometimes record happiness. While historians are forced to rely on evidence 
written by men, it is necessary to examine how their womenfolk reacted to their texts. Inevita- 
bly this is not only fuzzy, an adjective much repeated by N., but downright frustrating. We are 
left wondering what Tertullian’s wife would have made of his writings. 

London Judith Herrin 


Arietta Papaconstantinou, Le culte des saints en Egypte des Byzantins auxAbbassides. L’apport 
des inscriptions et des papyrus grecs et coptes. Paris, CNRS 2001. XXIV, 474 p. 

Das Buch von A. Papaconstantinou füllt eine seit Langem bemerkte Lücke. Zwar sind die Hei¬ 
ligen Ägyptens nach den literarischen Quellen verschiedener Art untersucht worden 1 , aber eine 
Arbeit über Zeugnisse ihres Kultes in Inschriften und Papyri mit Texten in griechischer und 
koptischer Sprache fehlte bisher. Dieses Material verspricht einen unverstellten Zugang zum 
Verständnis der Rolle, welche die Heiligen im täglichen Leben des Einzelnen spielten. Orakel¬ 
fragen, Amulette, Grabinschriften und Graffiti sind Zeugnisse der Frömmigkeit, welche an Zeit 
und Ort direkt gebunden sind, ohne durch die Darstellung eines Beteiligten oder Unbeteiligten, 
der von außen betrachtet, beeinflußt zu sein. 

Das Buch gliedert sich in zwei große Teile: Einen Katalog, in welchem die Zeugnisse für die 
Verehrung einzelner Heiliger (diese erscheinen in alphabetischer Reihenfolge) gesammelt sind 
(S. 43-225), und einen Kommentar, in dem die wichtigen Themen „Kultnamen, Kultorte und 
Formen des Kults“ besprochen werden (S. 229-373). 

Der Katalog bietet die Zeugnisse für jeden Heiligen in der üblichen abgekürzten Form, wel¬ 
che aber auch für den weniger in der papyrologisehen und epigraphischen Literatur Bewander- 


1 Siehe besonders H. Delehaye, Martyrs d’Egypte, Annalecta Bollandiana 40, 1922, 5-154 und 299- 
364, Nachdruck, Brüssel 1923 (hagiographische Texte mit kurzen Erörterungen weiteren Materials); De 
Lacy O’Leary, The saints of Egypt, London - New York 1937 (nach dem arabischen Synaxarion). 
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ten in einem Schlüssel am Ende des Buches und einer Bibliographie erklärt werden. Es folgt 
jeweils eine Zusammenstellung der belegten Attribute, eine Liste der Orte, an denen Verehrung 
bezeugt ist, und eine Besprechung der einzelnen Zeugnisse mit Übersetzung ins Französische. 
Erst hier werden Attribute und Orte zusammengeführt. Jeder Artikel wird abgeschlossen mit 
einer kurzen Bestandsaufnahme der verfügbaren historischen Daten und einer Bibliographie. 
Alles ist klar gegliedert, doch hätte eine Zusammenführung von Attributen und Orten der Über¬ 
sicht geholfen, welche besonders bei langen Eintragungen wie z. B. über St. Menas das Lesen 
der gesamten Besprechung erfordert. 

Papaconstantinous fragt nicht nach der historischen Realität eines als Märtyrer bezeichne- 
ten Angebeteten, sondern nach der Realität dieser Anbetung, welche sich in Anrufungen, Bitte 
um Schutz, oder auch in der Benennung eines heiligen Ortes nach dem Märtyrer manifestie¬ 
ren kann. Sie argumentiert vehement, und aus ihrere Sicht zu Recht, gegen eine Einbeziehung 
der literarischen Quellen. Allerdings sollte man auch diese nicht außer Acht lassen. Die auf S. 
14 angeführte Liste der in den literarischen Quellen bezeugten Heiligtümer (nach P. Maraval, 
Lieux saints et pelerinages d’Orient, Paris 1985) und der in den Papyri und Inschriften erwähn¬ 
ten heiligen Orte zeigt die Schwäche sowohl der einen wie der anderen Auswahl deutlich. Wäh¬ 
rend Maraval 10 Heiligtümer für Alexandria und 15 im Delta nachweisen kann, haben die Pa¬ 
pyri und Inschriften hier nur 1 bzw. 5 anzubieten. Die Erklärung ist einfach und läßt sich auch 
umgekehrt anwenden: während im Oxyrhynchites nur ein einziger Verehrungsort literarisch 
nachgewiesen werden kann (cf. Maraval), haben wir aus Papyri und Inschriften Nachrichten 
über 31 solcher Orte. Noch krasser ist das Verhältnis zwischen den Ergebnissen aus dem Her- 
monthites und Theben (0 lit. - 36 pap./inschr.). In Alexandria und dem Delta haben sich keine 
Papyri erhalten aufgrund des Klimas in dieser Region. Die Nachrichten über die Heiligenvereh¬ 
rung aus literarischen Quellen ist daher äußerst wertvoll, wenn sie auch von anderer Natur sind. 
Gleichzeitig macht die Liste der bezeugten Orte in Papyri und Inschriften deutlich, wie abhän¬ 
gig dieses Material von der Ausgrabungssituation ist. Oxyrhynchus hat die meisten dokumen¬ 
tarischen und literarischen Papyri überhaupt geliefert, weil dort intensiv nach Papyri gegraben 
wurde, und bereits viel von dem dort gefundenen Material veröffentlicht ist. Die Urkunden aus 
dem Ort Oxyrhynchus selbst liefern oft auch Zeugnisse über die umliegenden Dörfer. So ist der 
Oxyrhynchites allgemein gut vertreten. Papaconstantinou ist sich dieses Problems wohl bewußt 
und warnt selbst vor der Zufälligkeit mancher Überlieferung. 

Trotzdem muss der Leser diese Erkenntnisse gut im Kopf behalten bei der Lektüre der drei 
Kommentarsteile, welche dem Katalog folgen. Hier wertet Papaconstantinou die Quellen haupt¬ 
sächlich statistisch aus. Das muss zwangsläufig dazu führen, dass schon der Fund von einem 
einzigen neuen Text auf Papyrus manches hier zu Fall bringen könnte. 

Aber so ist die Quellenlage. Die Alternative wäre, nicht zu versuchen Schlüsse zu ziehen. 
Papaconstantinou hat das Wagnis unternommen, das heute zur Verfügung stehende Material 
auszuwerten, und sie ist zu interessanten Ergebnissen gekommen. 

Es ist bemerkenswert, dass der Heilige Antonius, der Begründer des Eremitentums, dessen 
Leben Athanasius mit seiner Biographie so bekannt gemacht hat, ebensowenig vertreten ist wie 
Pachomius, der erste Klostergründer. Papaconstantinou versucht nicht, diesem Problem nachzu¬ 
gehen. Man könnte aber fragen, ob hier der Zufall der Überlieferung eine Rolle spielt, oder ob 
die beiden einfach zur falschen Zeit aktiv waren. Die Statistik zeigt auch, dass Klostergründer 
und -Vorsteher meist erst ab dem 7. Jahrhundert zu Heiligkeit gelangten, während vorher die bi¬ 
blischen Gestalten und vor allem die Märtyrer populär waren. Wäre Antonius den Märtyrertod 
gestorben, wäre er zweifellos ganz anders verehrt worden. Es ist fast rührend, wie Athanasius 
(anscheinend im Bewußtsein dieses Problems) sich bemüht zu erklären, warum Antonius nicht 
verurteilt wurde (Vita 46). Die Frage nach dem Verhältnis von dem, der anbetet, und dem an- 
gebetetem Heiligen, oder wie dieses Verhältnis von dem ersteren selbst gesehen wurde, bietet 
noch einigen Raum zu neuer Interpretation. Ebenso könnte die Frage interessieren, warum der 
Erzengel Michael so besonders populär war; der ganz andere Charakter dieses Heiligen, der 
nicht aus einem menschlichen Leben zu Heiligkeit gelangte, wird von Papaconstantinou nicht 
erläutert. Man könnte fragen, ob nicht auch die Heilige Gottesmutter Maria in diesem Corpus 
ihren Platz hätte finden müssen, wenn Michael vertreten ist. 

Die Überzahl der Heiligen ist männlich. Die wenigen Frauen, die eine solche Vereehrung 
fanden, tragen alle griechische Namen, während die männlichen Heiligen durchaus auch ägyp- 
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tische Namen haben. Möglicherweise hängt dies mit der sozialen Stellung derjenigen Frauen 
zusammen, die über die entsprechenden Mittel verfügten und als Wohltäterinnen innerhalb der 
Gesellschaft immer noch einer ihnen gemäßen Rolle dienten, während Frauen aus den unteren 
Schichten dies nicht möglich war. Es ist schwierig, den sozialen Kontext, aus dem viele der Hei¬ 
ligen stammen, zu bestimmen, aber auch hier kann man wohl noch weiter kommen. 

Das Buch endet mit verschieden Anhängen; der erste bietet die Neuedition von zwei Inschrif¬ 
ten auf Märtyrergräbern und die Transkription eines unedierten Papyrus mit der Erwähnung des 
Heiligen Apa Sarapion (S. 377-380); es folgen eine Tabelle derjenigen Heiligen, deren Biogra¬ 
phien oder Passionslegenden in Bibliotheksinventaren von Kirchen und Klöstern des frühchrist¬ 
lichen Ägypten auftauchen (S. 381-382), und eine Liste, wie sie in Kirchenkalendem bis zum 
9. Jh. verzeichnet sind (S. 383^-02). Schließlich wird eine Konkordanz zu den Toponymen in 
griechischer, koptischer und arabischer Sprache gegeben (S. 4034-04), und eine Übersicht über 
die Heiligen im arabischen Synaxarion, sofern sie im Corpus verzeichnet sind (S. 407-414). 

Dieses Buch ist außerordentlich nützlich und auch für Nicht-Papyrologen gut zu gebrauchen. 
Wenn man die Schwächen im Auge behält, die notgedrungen jeder statistischen Auswertung die¬ 
ses Materials anhängen müssen, lassen sich auch die Kommentare mit großem Gewinn lesen. 

London Cornelia Römer 


Tonio S. Richter, Rechtssemantik und forensische Rhetorik. Untersuchungen zu Wortschatz, 

Stil und Grammatik der Sprache koptischer Rechtsurkunden. [KANOBOS. Forschungen zum 

griechisch-römischen Ägypten, 3.] Leipzig, Wodtke & Stegbauer 2002. 447 S. 

Die vorliegende Arbeit widmet sich mit dem Thema der koptischen Rechtssprache beispielge¬ 
bend der Aufarbeitung eines Teilgebiets innerhalb des weiten Feldes sogenannter Fachsprachen. 
Klassifiziert als reduziertes Sprachsystem mit dem Spezifikum eines Fachwortschatzes wird be¬ 
reits in der Einleitung mit dem koptischen Begriff TSmcjau nnnohikoc von der „Schreibart der 
Notare“ in den Rechtsurkunden gesprochen. Als solche sind jene Texte zu verstehen, durch die 
der Autor (Aussteller der Urkunde) sich gegenüber dem Adressaten (Destinatär) in einklagbarer 
Form zu einer materiellen Leistung, einer Handlung(sweise) oder auch nur zur Wahrheit seiner 
Aussage verpflichtet. Generell eingeschlossen sind Texte aus dem Bereich des Privatrechts, wie 
Kauf, Schenkung oder Darlehen, und des öffentlichen Rechts, wie Texte aus dem Abgabenwesen. 
Die „Schreibart der Notare“ begründet sich in der regelmäßigen Verwendung von Formularen, 
Klauseln, Formeln, Phrasen und rechtsbedeutsamen Ausdrücken in diesen Texten, die eine Ge¬ 
meinsamkeit der von professionellen Schreibern ausgeführten Urkunden darstellen. 

Im ersten Teil dieser Untersuchung analysiert der Autor die Schreibart und das Wesen dieser 
koptischen Rechtsurkunden in drei Kapiteln, die sich aus unterschiedlichen Richtungen dem 
Thema nähern, und im zweiten Teil präsentiert er ein umfangreiches Glossar zum koptischen 
Rechtswortschatz. 

Das erste Kapitel versucht zu klären, in wie weit in dieser von der griechisch-byzantinischen 
Urkunde stark beeinflussten koptischen Rechtssprache auch eine Verbindung zur demotischen 
und damit altägyptischen Ausdrucksweise des Rechtswesens zu erkennen ist. Erschwert wird 
das Vorhaben durch ein zeitliches Loch von etwa 300 Jahren, das zwischen der letzten demo¬ 
tischen (um 200 n. Chr.) und der frühesten koptischen Rechtsurkunde (um 500 n. Chr.) klafft. 
Der Grund für diese Lücke ist die Beibehaltung der griechischen und byzantinischen Ausdrucks¬ 
weise der ägyptischen Notare für Rechtsangelegenheiten bis ins 6. Jh. n. Chr. Nach Gegenü¬ 
berstellung der bekannten Theorien in der bisherigen Forschung bleibt als Ergebnis, dass eine 
rechtsgeschichtliche Kontinuität trotz weniger „ähnlicher“ sprachlicher Wendungen, Formeln 
und Formularteile nicht nachweisbar ist. Dagegen kann auf der elementaren Strukturebene der 
Rechtssprache, also im Wortschatz, sehr wohl eine das demotische und koptische Urkundenwe¬ 
sen überspannende Tradition festgestellt werden. 

Eine genaue Untersuchung des koptischen Rechtswortschatzes als einziges Verbindungsglied 
zur älteren Rechtssprache folgt im zweiten Kapitel der Arbeit, wo zu Beginn alte Rechtsworte 
aus dem Demotischen dem Koptischen unter Bedachtnahme der Rechtswortgeographie gegen- 
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übergestellt werden und schließlich lexikalische Sprachkontaktphänomene aus dem griechisch¬ 
byzantinischen und arabischen Einflußbereich aufgezeigt werden. Vor allem die Bedeutung des 
Griechischen für den koptischen Rechtswortschatz wird vom Autor als überragend bezeichnet 
und mit der Gräzisierung des Ägyptischen allgemein, aber auch mit der Rezeption des griechi¬ 
schen, des römischen und des justinianischen Rechts in Ägypten begründet. Dadurch wurde die 
griechische Sprache zu einer unerschöpflichen Quelle für Fachtermini. Zudem kam, dass das 
Griechische vom dritten bis zum sechsten Jahrhundert als einzige Rechtssprache des Alltags 
fungierte. Der Einfluß des Arabischen ist dagegen verschwindend gering. 

Das dritte Kapitel fokusiert mit grammatischen und stilistischen Phänomenen im koptischen 
Urkundenwesen fachsprachliche Merkmale auf Strukturebenen oberhalb des Fachwortschat¬ 
zes und macht damit den Unterschied zum literarischen Koptisch deutlich. Untersuchungen zur 
Syntax folgen Bemerkungen zum funktionalen Stil der koptischen Rechtssprache, deren For¬ 
mulare nach griechischen und byzantinischen Vorbildern gestaltet waren. Dies geschah aller¬ 
dings nicht als Nachahmung unverstandener Muster, sondern als bewußte Adaption der Kop¬ 
tisch schreibenden Notare, die neben den lexikalischen Merkmalen auch stilistische Eigenarten 
übertrugen. Dazu zählen etwa synonyme Wortpaare aus dem Griechischen und Koptischen so¬ 
wie Paarformeln und mehrgliedrige paraphrastische Ausdrücke. Der antithetische Parallelismus, 
der einen Begriff nach der Art von eynxHpoy eMNTeyauiocix. e[n^y] „zur Gänze und ohne 
Velust“ durch seinen negierten Gegensatz ergänzt, stellt im koptischen ebenso wie im byzanti¬ 
nischen Stil eine durchaus geläufige Erscheinung dar. Neben diesen stilistischen Kennzeichen 
beleuchtet der Autor das Phänomen, dass koptische Rechtsurkunden Remineszenzen an ande¬ 
re Texte und Textsorten enthalten und unterscheidet die explizite Bezugnahme auf Texte jen¬ 
seits der Rechtsurkunden als referentielle Intertextualität von einer nicht als solche indentier- 
ten Nähe zwischen verschiedenen, in diesem Sinne benachbarten Textsorten als typologische 
Intertextualität. Unter ersterer wäre etwa die Bezugnahme auf die Heiligen Schriften des Alten 
und Neuen Testaments zu verstehen und unter letzterer die ungewollte Beziehung zu testamen¬ 
tarischen oder auch magischen Texten. Den Abschluß zum dritten Teil dieser Publikation bildet 
eine Studie zur Rezession der koptischen Urkundenausfertigung, die im 14. Jh. einhergeht mit 
dem umfassenden Prozeß der schriftlichen Statuserhöhung des Koptischen zur Liturgiesprache 
bei gleichzeitig fortschreitender Verdrängung aus der schriftlichen und mündlichen Kommuni¬ 
kation des Alltags durch das Arabische. 

Im zweiten Teil seiner Arbeit erstellt der Autor ein Glossar zum koptischen Rechtswortschatz, 
das für zukünftige Studien in diesem Bereich der koptischen Sprache wohl unverzichtbar sein 
wird. Ausgehend von den edierten koptischen Rechtsurkunden umfasst dieser lexikalische Teil 
315 Lemmata und Sublemmata, die fortlaufend nummeriert sind und sowohl in normalisierter 
sahidischer als auch fajumischer Schreibweise angeführt, durch kursiv gestellte Übersetzungs¬ 
worte in ihrer Bedeutung charaktersiert und durch die Zitation der Belegstellen in den Gesamt¬ 
kontext eingeordnet werden. Sehr hilfreich zur Handhabung dieses Apparates sind die ange¬ 
schlossenen Indices und eine umfangreiche Auswahlbibliographie. 

Diese Publikation von Tonio Sebastian Richter ist die überarbeitete Fassung seiner 1999 un¬ 
ter dem gleichen Titel eingereichten Dissertation an der Universität Leipzig, für die er mit dem 
Friedrich-Weller-Preis 2000 der Sächsischen Akademie der Wissenschaften zurecht ausgezeich¬ 
net wurde, denn dieses Werk stellt ein für zukünftige Forschungsprojekte in diesem Themenbe¬ 
reich unerlässliches Instrument dar, das einen wesentlichen Beitrag zur Erschließung der kop¬ 
tischen Sprache leistet. 

Wien Harald Froschauer 


Antonio Rigo, La „ Cronaca delle Meteore La storia dei monasteri della Tessaglia tra XIII e 
XVI secolo. [Orientalia Veneziana, 8.] Firenze, Olschki 1999. 232 S. Mit 7 Taf. 

Im Grunde stellt das Buch eine neue (die dritte) Ausgabe, diesmal die echt kritische Ausgabe, 
der sogennanten Chronik der Meteora (nach den ungenügend bearbeiteten Ausgaben von L. 
Heuzey und F.I. Uspenskij im 19. Jh.) dar. Außer der Ausgabe mit italienischer Übersetzung 
(S. 122-139) bietet aber der Herausgeber auch eine ausführliche Einführungsstudie (S. 13- 



244 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/1, 2004: II. Abteilung 


120), sowie ebenso ausführliche historische Kommentare (S. 143-173). Die Ausgabe ist auf 
Grund der Handschriften aus dem Kl. Barlaam (heute Petrop. Gr.251.I) und Kl. des Hl. Stefan 
entstanden. Die beiden Handschriften bestehen aus dem Text der Chronik von Ioannina, einem 
Horismos des Sinan-pasha und dem hier herausgegebenen Text, wobei in der Handschrift Bar¬ 
laam noch verschiedene Notizen am Ende beigefügt sind. 

Der Herausgeber/Verfasser stellt fest, daß die Chronik der Meteora eigentlich die Exposi- 
tio eines Synodalaktes aus dem vierten Jahrzehnt des 16 Jhs. darstellt. Also geht es um keine 
Chronik, aber doch um eine kurze Geschichte (Zi)YYP«ßM'0i 'Ioxoqixov) über die Herkunft und 
die älteste Vergangenheit der Meteora. Der terminus ante quem des Textes ist 1544, mit Indi¬ 
zien, daß es sich beim Entstehungsjahr um das Jahr 1542 handelt. Der Zweck der Entstehung 
des Textes besteht dem Verfasser nach darin zu zeigen, daß eine zentralisierte Organisation mit 
dem Protos als Vorstand (bes. mit dem von Stagoi) schon von Anfang an, insbesondere aber in 
der entscheidenden Periode 1362-ca. 1400, charakteristisch gewesen sei. 

Auf dem ersten Blick könnte man das Problem als ziemlich einfach ansehen. Doch hatte die 
genannte Periode ihre frühere Wurzeln, und deswegen mußte A. Rigo die ganze Geschichte der 
mönchischen Gemeinde der Meteora in seiner Einführungsstudie rekonstruieren. Er beginnt mit 
den ersten Spuren des dortigen mönchischen Lebens im 12. Jh. und behandelt in der wichtig¬ 
sten Zeit dieser Geschichte, d.h. im 14. Jh., nicht nur die Gesamtheit der Gemeinde, sondern alle 
Klöster und Klösterchen nacheinander, wie Stylos, Dupiani, Pantokrator, Hypapante, Mekane, 
Meteora usw. Dazu ist eine Liste der Protoi beigefügt. Damit bekommt man ein abgerundetes 
Bild, das zusammen mit der Ausgabe des ZÜYYQappa das einheitliche Ganze darstellt. Es sei 
hinzugefügt, daß man in dem reichen Kommentar eine tiefe Kenntnis der Fac hl iteratur findet. 

Dann folgen: ein Appendix (S. 175-187), in dem eine Inschrift aus Meteora und das To¬ 
desdatum (20. April 1383) des Athanasios, des Begründers der Meteora, behandelt werden; das 
Abkürzungsverzeichnis (S. 189-190), eine reiche Bibliographie (S. 191-209) und insgesamt 
vier verschiedenen indices (S. 215-230) schließen sich an. 

Zum Schluß kann man ohne weiteres unterstreichen, daß mit dem Buch von A. Rigo ein be¬ 
deutendes Werk vorliegt, das nicht nur für die weitere Erforschung der Geschichte Thessaliens 
am Ende des Mittelalters, sondern auch der damaligen Beziehungen Thessalien-Epiros vom 
großen Nutzen sein dürfte. 

Beograd Ljubomir Maksimovic 


Ioannis Spatharakis, Dated Byzantine wall paintings ofCrete. Leiden, Alexandras 2001. 221 p. 

With 194 Ul. 

Ioannis Spatharakis has produced a book about the iconography of seventy-three painted churches 
of Crete. Given the lack of an exhaustive photographic publication of the Byzantine wall paintings 
of the island and the relatively few monographs on individual churches, in the past forty years 
scholars have attempted to compile synthetic works with mixed results. Three other volumes 
have dealt with Cretan frescoes prior to Spatharakis’s book reviewed here: K. D. Kalokyris, The 
Byzantine Wall Paintings ofCrete (New York, 1973); Manfred Bissinger, Kreta. Byzantinische 
Wandmalerei. Münchener Arbeiten zur Kunstgeschichte und Archäologie 4 (Munich, 1996); and 
to a lesser degree Klaus Gallas, Klaus Wessel, and Manolis Borboudakis, Byzantinisches Kreta. 
Studium und Reise. (Munich, 1983) which is a leamed, comprehensive travel guide. 

Spatharakis has chosen seventy-three monuments out of the 800 surviving Byzantine church¬ 
es of Crete based on the presence of a dating inscription. The churches date from 1225 to 1516, 
i.e., they all belong to the period of Venetian rule (1211-1669). Much of the material presented 
in the book has been known to scholars who are familiär with the rural churches of Crete but as 
lot of it has remained unpublished it has been inaccessible to a more general audience. The nu- 
merous, good color reproductions of the book are its most important contribution to the field. 

The churches are presented in the form of a catalog in chronological order. Each entry is or- 
ganized in the following way: a brief description of the architecture followed by a description 
of the iconographic program starting from the highest parts of the apse and moving to the naos 
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and narthex; a discussion of the date and the inscription; finally, a series of remarks on the par- 
ticularities of the iconographic cycles followed by a detailed bibliography. A numbering System 
recording the condition of the paintings that are not in perfect condition (1= siightly damaged; 2 
= partially damaged; 3 = heavily damaged) is included in the presentation of individual scenes. 
There are approximately two pages of text per church and an average of three color illustrations 
per monument (total of 194 illustrations). 

Spatharakis draws on the works of Giuseppe Gerola who collected many of the dedicatory 
inscriptions from Venetian Crete in volume 4 of his Monumenti veneti nell’isola di Creta (Ven- 
ice, 1932); Stephanos Xanthoudides, “Xqioxuxvixcu. emyoacpai K 0 f|xr]g [Christian Inscriptions 
of Crete],” Adrjvä 15 (1903): 49-153; and Sophia Kalopissi-Verti, Dedicatory Inscriptions and 
Donor Portraits in Thirteenth-Century Churches of Crete (Vienna, 1992). Several of the dates 
given in the inscriptions are revised based on new readings of the author (e.g. church of St. John 
at Kritsa, p. 134). The inclusion of the text of the inscriptions in the original as well as in trans- 
lation would have facilitated the fuller comprehension of the material without the need to refer 
to previous scholarship continuously. 

The objective of the book is to present to the reader the iconography and to some degree 
the style of these painting cycles and to relate the monuments to other Byzantine churches of 
Crete. Style per se is considered as self-evident: “the style can be seen in the colour illustrations 
and it is, therefore, seldom discussed” (p. 2). The book contains useful information on stylistic 
similarities between published monuments (e.g. pp. 45,146,154, 159,171,179) and on motifs 
that are foreign to traditional Byzantine art (e.g. the presence of a black man holding a basket 
in the scene of the Carrying of the Cross in the church of St. Pelagia at Ano Viannos, p. 112; or 
the Virgin of the Annunciation holding a book in the church of St. John in Selli, p. 165). The 
known painters are singled out in the text and grouped together under a particular entry in the 
index, and the author occasionally attributes a church stylistically to a particular workshop, but 
there is generally little discussion of stylistic trends. As it is style that will ultimately allow the 
scholar to relate these churches to other non-dated monuments in Crete and beyond, it would 
be useful to analyze this information further in order to point to the issues at hand and to flesh 
out the details. 

As expected the material shows that there was not a rigid iconographic program used by the 
artists. The program was adapted to individual building types or to specific dedications, to the as- 
pirations of the donors who at times chose to include their homonymous patron saints, or to local 
saints as St. Titus, St. Andrew or St. Cyril of Crete, St. Myron, and the Ten Martyrs of Crete. 

In addition to providing a bibliographical guide on the individual churches, the careful read- 
ing of this book confirms as well as revises several facts known from previous scholarship. For 
instance, the figure of the patron saint of Crete St. Titus, which in the published material had 
been up to now identified among the frescoes of four churches, is in fact portrayed in an ad¬ 
ditional thirteen churches (index, p. 233). 1 The popularity of St. George had been already em- 
phasized by Gerola in his topographic catalog of Cretan churches . 2 Spatharakis’s book sin- 
gles out the presence of the hagiographical cycle of the Life of St. George in ten of the fifteen 
churches that are dedicated to the saint. Other hagiographical cycles are fleshed out as signifi- 
cant components of the frescoes as well. Attention is paid to cycles that appear frequently like 
the Life of the Virgin (thirteen times) and of St. Nicholas (three times), but also to those that are 
less frequent in Byzantine art: the Life of St. John the Baptist (appears twice in dated church¬ 
es in Crete), the Archangel Michael (four times). St. John the Evangelist (three, pp. 88,125, 163— 
6 ), St. Isidoras of Chios (in the church dedicated to the saint in Kakodiki, Selino; pp. 174-5), 


1 Maria Georgopoulou, Venice’s Mediterranean Colonies. Architecture and Urbanism (Cambridge- 
New York-Sydney, 2001), 116. 

2 Giuseppe Gerola, “Elenco topografico delle chiese affrescate di Creta”, Atti del Reale Istituto Vene- 
to di Scienze, Lettere ed Arti 94 (1934-1935): 135-216, and in Greek K. Lassithiotakis, Tonoygacpcxog 
xaxdkoyoc, tojv ToiyoyoacprjUEvajv exx?,r)oidjv rrjg Kgrjxrjg (Herakleion, 1961). 
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St. Mamas (p. 99), St. Marina (pp. 19-21), St. Paraskevi (p. 116-7), St. Pelagia of Jerusalem 
(p. 112-3), St. Stephen (appears twice in Crete, but only once in a dated church, pp. 143-4), 
Akathistos Hymn (pp. 138-141) as well as the Creation and Fall of Man from Genesis (three 
times, p. 131, 150, and 171). The importance of individual saints can be also seen in the Sub¬ 
stitution of St. John the Baptist in the scene of the Deesis with other male saints: St. George 
(p. 65 and 71), St. John the Evangelist (p. 88), and St. Nicholas (p. 88). 

Further elaboration of what constitutes the Byzantine norm in the introduction of the book 
along with a broader bibliography on Palaiologan painting outside the boundaries of Crete would 
have been welcome. As the laconic commentary on the iconography Stands now it is hard to com- 
prehend the geographic and cultural parameters of the Byzantine sphere in Crete and elsewhere. 
The most valuable part of this Compilation is the synthesis of the information as presented in the 
index and in cross-references wi th in the text. Since the criterion for choosing these churches is 
somewhat arbitrary it is understandable that no definite conclusion could be drawn from it. It 
would, nevertheless, have been very helpful to include a concluding chapter containing Statisti¬ 
cal information that would pull together the rieh material included in the separate entries. 

Some editorial choices seem odd within the context of Byzantine art historical bibliography in 
English. Several Greek words are used without translation like: “Drakontoktonia” for the killing 
of the dragon by St. George; “Philoxenia” for the Hospitality of Abraham; “Threnos” instead of 
Lamentation; “Helkomenos” for the scene of the Carrying of the Cross; “coryphaei (sic) of the 
Apostles” for the leading Apostles Peter and Paul; or, finally, the non-English Version of “Mul- 
vian” rather than the correct Milvian bridge for the battle of Constantine the Great. The terms 
of anabasis and katabasis in relation to the iconography of the Anastasis (Harrowing of Hell) 
are never explained. Many small editorial errors appear throughout the text: e.g. “Drymiskos” 
and “Drymnikos” as the toponym on p. 51; “shoes” rather than “shows” on p. 125. 

Every book that deals with such a broad topic needs to condense the information and exclude 
a lot of things like the ground plan of the churches for instance. The author focuses on the paint- 
ings without footnoting articles on their architectural history or other more historical studies as 
in the case of the inscriptions commemorating ruling Byzantine emperors (p. 15 and 198) that 
have recently elicited comments from various scholars. 3 There are, nevertheless, a few omissions 
that hinder the reader from grasping the significance of the material altogether. The inclusion of 
the 73 churches on a map of Crete would allow a fuller appreciation of the regional groupings of 
churches (to be related to known landholders or to observe iconographic borrowings from ear- 
lier monuments in the same locality as with the churches of St. Pelagia [1360] and St. George 
in Ano Viannos [1401], p. 149) and of possible Connections between monuments signed by the 
same artist or sharing particular iconographic details. Some Statistical data on the concentra- 
tion of churches in a particular area and/or the percentage of dated ones in relation to the whole 
number of Cretan churches would also help situate the material within a broader perspective. 

Ultimately this is a volume that contains useful points presented in the form of a catalog. It 
is hard, nevertheless, to understand if it was conceived for the specialist on Crete, for Byzan- 
tinists at large or as a guide for a more general audience. Its numerous color illustrations will 
hopefully inspire young scholars to tum their attention to the hundreds of Cretan monuments 
that await further study. 

New Haven Maria Georgopoulou 


3 Dimitrios Tsougarakis, “La tradizione culturale bizantina nel primo periodo della dominazione ve- 
neziana a Creta. Alcune osservazioni in merito alla questione dell’identitä culturale”, in Gherardo Ortalli 
ed., Venezia e Creta: Atti del Convegno Intemazionale di studi Iraklion-Chania, 30 Settembre-5 Ottobre 
1997 (Venezia: Istituto veneto di scienze, lettere ed arti, 1998), 509-522. 
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Paul Speck, Kaiser Leon III. Die Geschichtswerke des Nikephoros und des Theophanes und der 
liberpontificalis. Teil 1. [IlOIKIAA BYZANTINA, 19.] Bonn 2002. 448 S. 

Dem Rezensenten obliegt die traurige Pflicht, das letzte Buch des vor kurzem (am 18. August 
2003) verstorbenen Berliner Emeritus für Byzantinistik, Paul Speck, zu besprechen. Wie die 
große Menge seiner früheren Artikel und Monographien beschäftigt sich auch dieses Buch in 
z.T. polemischer Auseinandersetzung mit den Positionen anderer Forscher mit den Quellen zur 
byzantinischen Geschichte des 7.-9. Jahrhunderts, also mit der Zeit der sog. Dunklen Jahrhun¬ 
derte, vor allem mit der Periode des sog. Bilderstreites. 1 Es handelt sich, wie Speck selbst in der 
Einleitung darlegt (S. 24), bei der vorliegenden Monographie nicht um eine Biographie Kaiser 
Leons III. (717-741), sondern um eine Analyse der Berichte über die ersten Regierungsjahre 
dieses Herrschers in drei wichtigen griechischen und lateinischen Quellentexten, nämlich in der 
Historia syntomos des Patriarchen Nikephoros I. von Konstantinopel (806-815), in der Chro- 
nographia des Theophanes (von Speck zu Recht überwiegend als Werk des Georgios synkellos 
angesehen) und im römischen liber pontificalis. Letzterer spielt allerdings im hier besprochenen 
Teil 1 nur im XV. Abschnitt (S. 303) eine Rolle. Grundsätzlich gilt nach Speck, daß fast alles, 
was in der Historia syntomos des Nikephoros berichtet wird, sich meist sogar in derselben Rei¬ 
henfolge auch in der Chronographia des „Theophanes“ wiederfindet, daß letztere aber zahlrei¬ 
che zusätzliche Informationen enthält, so daß die Existenz einer beiden gemeinsame Quelle oder 
Vorlage sehr wahrscheinlich ist (S. 55-56). Bereits in seinen früheren Arbeiten entwickelte er 
dazu die Hypothese, zwei Materialsammlungen des Georgios synkellos (das sog. vielleicht noch 
in Palästina verfaßte erste und das dieses bis 815 fortsetzende, in Konstantinopel zusammen¬ 
gestellte zweite Dossier) hätten sowohl für die Historia syntomos des Patriarchen Nikephoros 
(1. Dossier) als auch für die Chronographia des „Theophanes“ (2. Dossier), aber auch für die 
christlich-orientalischen Chroniken (diese sind nach Speck vom 1. Dossier abhängig) die Masse 
der Informationen geliefert (zusammenfassend S. 19-23, ferner S. 95 und S. 375-376). 

Speck beginnt seine quellenkritische Analyse mit acht Abschnitten, in denen die Quellen¬ 
aussagen über das Leben Kaiser Leons III. vor seiner Thronbesteigung, seine Herkunft und 
seinen Aufstieg in der zweiten Regierungszeit Justinians II. (705-711) sowie unter Philippikos 
(711-713) und Anastasios II. (713-715) und sein erfolgreicher Kampf gegen Theodosios III. 
(715-717) ausführlich interpretiert werden (S. 49-200). Im II. Abschnitt (S. 57-79) erarbeitet 
Speck vor allem eine ausführlich begründete Chronologie der sich zum Teil überschneidenden 
Regierungszeiten des Philippikos Bardanes (2. Augusthälfte 711-3. Juni 713), Anastasios’ II. 
(4. Juni 713-März 716) und Theodosios’ III. (Ausrufung zum Kaiser in der 2. Augusthälfte 715; 
Alleinherrschaft März 716-Sommer 717). Im III.—V. Abschnitt (S. 81-137) geht es primär um 
die sog. Kaukasus-Episode, d. h. den langen Bericht in der Chronographia des „Theophanes“ 
über die kaukasische Mission des damaligen spatharios Leon während der zweiten Regierungs¬ 
zeit Justinians II. (705-711). Nach Speck handelt es sich hier um einen ursprünglich eigenstän¬ 
digen, stark volkssprachlich geprägten novellistischen Text mit vielen Dialogen, den Georgios 
synkellos mit Auszügen aus einer Kurzvita Leons an Anfang und Ende ei nr ahmte und so in sein 
Werk inkorporierte. Auch in den Aussagen des „Theophanes“ über die Verhandlungen des zum 


1 P. Speck, Kaiser Konstantin VI. Die Legitimation einer fremden und der Versuch einer eigenen Herr¬ 
schaft, I—II. München 1978; Artabasdos, der rechtgläubige Vorkämpfer der göttlichen Ikonen (Poikila By- 
zantina 2). Bonn 1981; Das geteilte Dossier. Beobachtungen zu den Nachrichten über die Regierung des 
Kaisers Herakleios und die seiner Söhne bei Theophanes und Nikephoros {PB 9). Bonn 1988; Ich bin’s nicht, 
Kaiser Konstantin ist es gewesen. Die Legenden vom Einfluß des Teufels, des Juden und des Moslem auf 
den Ikonoklasmus (PB 10). Bonn 1990; VARIA VI: Beobachtungen zum Thema Byzantinische Feindse¬ 
ligkeit gegen die Juden im frühen siebten Jahrhundert nebst einer Untersuchung zu Anastasios dem Perser 
(PB 15). Bonn 1997; Die Interpolationen in den Akten des Konzils von 787 und die Libri Carolini (PB 16). 
Bonn 1998. Vgl. auch die zahlreichen einschlägigen Aufsätze, Miszellen und Polemiken von Speck in den 
von ihm herausgegebenen Sammelbänden VARIA I-V und VII (Bonn 1984-1994 und 2000). 
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strategos von Anatolikon aufgestiegenen Leon mit den arabischen Befehlshabern vor Amorion 
(VI. Abschnitt, S. 139-180) glaubt Speck wieder zwei Quellen, einen vielleicht sogar ursprüng¬ 
lich syrisch abgefaßten Bericht im Chronikstil und einen romanhaft überarbeiteten Text mit Di¬ 
alogpartien, voneinander unterscheiden zu können. Aus der Überlieferung, wie sie uns jetzt bei 
„Theophanes“ vorliegt, ist nach Speck freilich nicht mehr zu erkennen, mit welchen Argumenten 
und Versprechungen Leon die Araber dazu bringen konnte, das von ihm kontrollierte Gebiet bei 
ihrem Vormarsch auf Konstantinopel nicht zu verwüsten (S. 167 und 180). Das bei „Theopha¬ 
nes“ überlieferte Orthodoxieversprechen Leons gegenüber dem Patriarchen Germanos während 
der Verhandlungen über die Abdankung Theodosios’ III. und seine Thronbesteigung hält Speck 
für eine Interpolation und eine Erfindung (VII. Abschnitt, S. 181-187). 

Im VIII. Abschnitt, der sich mit den Angaben der Quellen über die Vorgänge beschäftigt, die 
zur Abdankung Theodosios’ III. führten (S. 189-200) bietet Speck eine interessante Erklärung 
dafür, wie Leon den entscheidenden Erfolg, die Gefangennahme des Sohnes Theodosios’ III., 
erzielen konnte. Nach seiner Ansicht sollte das Heer, das Theodosios III. mit seinem Sohn ausge¬ 
sandt hatte, ursprünglich nicht gegen Leon, sondern gegen die Araber kämpfen. Als Leon über¬ 
raschend mit seinen Truppen erschien, hätten sich die gegnerischen Soldaten, die eine Schlacht 
mit den Arabern vermeiden wollten, lieber auf seine Seite geschlagen und ih m den Sohn des 
Theodosios III. ausgeliefert, so daß er den entscheidenden Trumph in die Hand bekam, um den 
Kaiser zur Abdankung zu zwingen (S. 193-194). In folgenden IX. Abschnitt (S. 201-224) kor¬ 
rigiert Speck in sehr überzeugender Weise den Text des Nikephoros in den Ausgaben von De 
Boor und Mango, 2 indem er vorschlägt, in der Textpassage f| xcöv A.6ycov rupavi^exo JiaiÖeuoig 
das A,6ycov durch X6x<ov zu ersetzen, d. h. die Formulierung als Aussage über eine durch die 
ständigen Unruhen verschlecherte Ausbildung der Truppen aufzufassen, was in der Tat viel bes¬ 
ser in den Kontext paßt als die traditionelle Lesart (S. 207-209). 

Im zweiten Teil des Buches (XI.-XVIII. Abschnitt, S. 233-374) geht es hauptsächlich um 
die Quellenaussagen über die zweite arabische Belagerung Konstantinopels (717-718). Speck 
analysiert zunächst detailliert in drei Abschnitten die Berichte des Nikephoros und des Theopha¬ 
nes über den Verlauf der Belagerung (XI.-XIII. Abschnitt, S. 233-281), dann die einschlägigen 
Aussagen in den griechischen hagiographischen und homiletischen Quellen (XIV. Abschnitt, 
S. 283-302) sowie im Liber Pontificalis und in anderen lateinischen Quellen (XV. Abschnitt, 
S. 303-305). Die christlich-orientalischen Quellen, die von Speck im XVI. Abschnitt (S. 307-322) 
besprochen werden, geben nach seiner Ansicht den mit Legenden angereicherten Belagerungs¬ 
bericht aus dem ersten Dossier des Georgios synkellos wieder. Auf unzureichender Textgrund¬ 
lage beruht die Analyse der islamischen Quellen in dem langen XVII. Abschnitt (S. 323-372). 
Es soll Speck nicht vorgeworfen werden, daß er die arabischen Quellen nicht im Original be¬ 
nutzen konnte, denn umgekehrt sind heute auch humanistisch gebildete Orientalisten eher die 
Ausnahme. Kaum ein Byzantinist oder Orientalist wird heute noch alle für seine Forschungen 
relevanten Quellentexte im Original lesen können. Sich aber angesichts der mittlerweile vor¬ 
handenen und ihm nach eigener Angabe auch bekannten Übersetzungen (S. 324) einfach auf die 
alten Auswahlübersetzungen von Brooks zu stützen und vor allem in einer explizit quellenkri¬ 
tischen Monographie die einschlägige Literatur über die arabische Historiographie weitgehend 
zu ignorieren, 3 ist doch nicht zulässig. Das Ergebnis ist hier denn auch im Hinblick auf den Um- 


2 Nicephori archiepiscopi Constantinopolitani opuscula historica. Ed. C. De Boor. Accedit Ignatii diaco- 
ni Vita Nicephori. Leipzig 1880, 52=Nikephoros, Patriarch of Constantinople, Short History. Text, Trans¬ 
lation, and Commentary by C. Mango (CFHB 13). Washington D. C. 1990, 120. 

3 F. Sezgin, Geschichte des arabischen Schrifttums, I: Qur’änwissenschaften, Hadit, Geschichte, Fiqh, 
Dogmatik, Mystik bis ca. 430 H. Leiden 1967,303-389; F. Rosenthal, A History of Muslim Historiography. 
Leiden 1968; CI. Cahen, L’historiographie arabe: des origines au Vlle s. H .Arabica 33 (1986) 133-198; H. 
Busse, Arabische Historiographie und Geographie, in: Grundriß der Arabischen Philologie, II: Literaturwis¬ 
senschaft. Hrsg, von H. Gätje. Wiesbaden 1987,264-297; R. S. Humphreys, Art. Ta’rikh, II. Historical Wri- 
ting, 1. In the Arab World; a) Origins to ca. 950, in: The Encyclopedia of Islam N. E. X (2000) 271-276. 
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fang des Kapitels relativ dürftig. Angesichts der großen zeitlichen Entfernung der arabischen 
Autoren von den Ereignissen des Jahres 717/718 ist es nicht überraschend, daß deren Berichte 
„in einem hohen Grade sowohl verstümmelt als auch kontaminiert sind“ (S. 371) und daß sie 
vor allem bestrebt sind, „den Mißerfolg der Belagerung zu beschönigen“ (S. 372). S. 345 irrt 
Speck übrigens, wenn er im Hinblick auf den in den Quellen genannten Prophetennamen des 
zukünftigen Eroberers Konstantinopels meint, diese Aussage könne nicht auf den Kalifen Su- 
laimän bezogen werden, da Salomon kein Prophet sei. Denn im Koran und in der islamischen 
Überlieferung wird Salomon sehr wohl als Prophet angesehen. 4 

Ausführlich behandelt Speck dann im XX. Abschnitt die Quellenaussagen über die Revolte 
des Strategen Sergios von Sizilien (S. 377^401). Nach seiner Ansicht erfolgte die Kaisererhe¬ 
bung des Basileios Onomagulos (Kaisemame Tiberios) durch den Strategen Sergios, als man 
im Westen zwar wußte, daß die Araber im Anmarsch auf Konstantinopel waren, aber auf Grund 
des Bürgerkrieges zwischen Theodosios III. und Leon Unklarheit darüber herrschte, wer der 
legitime Kaiser war. Man habe auf Sizilien einen eigenen Kaiser proklamiert, weil man an der 
Zukunft des Reiches im Osten Zweifel hatte. Die Mission des zum neuen Strategen von Sizi¬ 
lien ernannten Paulos nach Sizilien, wo dieser das Volk durch Verlesung einer sakra Leons III. 
zu dessen Akklamation als Kaiser sowie zur Auslieferung des Basileios/Tiberios und seiner An¬ 
hänger, die mit Ausnahme des entflohenen Sergios anschließend hingerichtet wurden, bewegen 
konnte, datiert Speck noch in den Frühsommer 717, d. h. vor den Beginn der eigentlichen Be¬ 
lagerung Konstantinopels. Erscheint der erste Teil von Specks Hypothese, d. h. die Datierung 
der Kaisererhebung des Basileios/Tiberios durch den Strategen Sergios in die Zeit vor Beginn 
der eigentlichen Belagerung der Kaiserstadt, als erwägenswert, so scheitert er hinsichtlich der 
Datierung der Mission des Paulos nach Sizilien auf Frühsommer 717 daran, daß er keine über¬ 
zeugende Erklärung dafür bieten kann (S. 391-392), wie die im Referat des Inhaltes der kaiser¬ 
lichen sakra erwähnte Vernichtung zweier arabischer Flotten, die auch nach seiner Auffassung 
erst im Frühjahr 718 erfolgte, in den Text hineingelangt ist, wenn Paulos tatsächlich schon im 
Frühsommer 717 nach Sizilien gereist war. Gerade die schnelle und kampflose Preisgabe des 
Usurpators Basileios/Tiberios durch die Bewohner von Syrakus erklärt sich doch dann am bes¬ 
ten, wenn Paulos erst zu einer Zeit auf die Reise ging bzw. in Sizilien eintraf, als an einer für 
Leon m. erfolgreichen Beendigung der Belagerung Konstantinopels eben auf Grund der Ver¬ 
nichtung der beiden Flotten und damit an der Stabilität seiner Kaiserherrschaft nicht mehr ge- 
zweifelt werden konnte. 

Im XXL Abschnitt bespricht Speck zunächst unter Berücksichtigung der orientalischen 
Quellen die Nachrichten des Theophanes über die Regierungszeit des Kalifen Umar II. 
(S. 403^105), vermeidet aber ausdrücklich eine eigene Stellungnahme zum Problem der Echt¬ 
heit der Korrespondenz zwischen diesem Kalifen und Leon HI. (S. 405). Der größte Teil des Ab¬ 
schnittes beschäftigt sich jedoch mit den Berichten über die Geburt und die Taufe des späteren 
Kaisers Konstantin V. sowie über die Krönung seiner Mutter Maria zur Kaiserin (S. 406-413). 
Nach Speck hat Georgios synkellos erst nach dem Jahre 802, d. h. nach dem Ende der syrischen 
Dynastie, sein Dossier, das ursprünglich nur aus Protokollnotizen über die Geburt und Taufe 
Konstantins bestand, durch die Aufnahme von unerbaulichen Einzelheiten erweitert, die er ei¬ 
nem gegen diesen Kaiser gerichteten Pamphlet entnahm. Der umfangreiche XXII. Abschnitt 
(S. 415-441) ist der Analyse der Quellennachrichten über den Versuch des Ex-Kaisers Anas- 
tasios II. (Artemios) gewidmet, den Thron zurückzuerobem, den Speck ebenfalls entgegen der 
chronologischen Einordnung bei Nikephoros und „Theophanes“ ins Jahr 719 mit guten Argu¬ 
menten in den Frühsommer 717 datieren will. Mit drei kurzen Abschnitten über die Rolle der 
Bulgaren während der arabischen Belagerung Konstantinopels (S. 443-444), über die Krönung 


4 H. Speyer, Die biblischen Erzählungen im Qoran. Darmstadt 1961 (Reprint der Ausgabe 1931), 372- 
375,377-378 und 383-404; H. Stieglecker, Die Glaubenslehren des Islam. Paderborn, München und Wien 
1962, 237-244; J. Walker und P. Fenton, Art. Sulaymän ibn Däwüd, in: The Encyclopedia of Islam N. E. 
IX (1997) 822-824. 
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Konstantins V. (S. 445^446) und über die in den Quellen erwähnten letzten Ereignisse vor dem 
Beginn des Bilderstreites (S. 447^448) endet dieser erste Teil seiner quellenkritischen Studie 
zu Leon III. Nach Specks Aussage im Vorwort I vom Herbst 1995 (S. 10) waren bereits damals 
die Teile II und III „weit fortgeschritten“, so daß der Leser vielleicht damit rechnen kann, daß 
sie trotz des Todes des Verfassers doch noch postum publiziert werden. 

Mainz/Wiesbaden Klaus-Peter Todt 


Tassilo Schmitt, Die Bekehrung des Synesios von Kyrene. Politik und Philosophie, Hof und Pro¬ 
vinz als Handlungsräume eines Aristokraten bis zu seiner Wahl zum Metropoliten von Ptole- 

mais. [Beiträge zur Altertumskunde, 146.] München/Leipzig, Saur 2001. 832 S. 

Wenn bei einem neuplatonischen Philosophen, der sein Leben als Bischof beendet hat, von 
„Bekehrung“ die Rede ist, denkt man wohl an die Hinwendung zum Christentum. Dies ist in 
vorliegender Habilitationsschrift ebensowenig gemeint wie die vorhergehende „conversion“ 
(Bregman) des Synesios zur Philosophie durch Hypatia. Vielmehr geht es um eine „Neubestim¬ 
mung dessen, was er für einen angemessenen Lebenswandel hielt“ im Jahre 405: nämlich die 
„dezidierte Abkehr von dem ehrgeizigen Projekt, als Themistius redivivus zu reüssieren“ (713). 
Schmitt entdeckt „einen bislang in der Forschung immer geleugneten tiefgreifenden Bruch in 
der Biographie des Kyrenäers“ (59). 

Nachdem in Kapitel I die Forschungslage und die Aufgabenstellung Umrissen wurde, findet 
Schmitt das zentrale Zeugnis für die Lebenswende in der Schrift über Dion von Prusa und des¬ 
sen Schritt vom Erfolg des Rhetors zur Einsicht des Philosophen (11). Bei Synesios sei sie er¬ 
wachsen aus der Erkenntnis, daß die Herrschaft Roms durch das Versagen der verantwortlichen 
Führung ins Wanken geraten sei, kein Vertrauen mehr verdiene und Reichspolitik keinen Einsatz 
mehr lohne. An der Liebe zur Heimat Libyen konnte das allerdings nichts ändern. 

Dieser „tiefe Bruch“ in der Biographie des Synesios wird in Kap. III durch eine Rekonstruk¬ 
tion seiner Familien- und Jugendgeschichte zu erklären versucht. Schmitt führt aus, daß Syn¬ 
esios aus einer christlichen Familie stammte und schon als Kind getauft wurde, obschon dem 
eindeutige Quellenaussagen entgegenstehen (Euagrios HE I 15). Die Geburt setzt Schmitt auf 
etwa 373, die Hochzeit auf 402/403, den Dion auf 405/406. Mit Liebeschuetz wird das archäo¬ 
logisch und epigraphisch bekannte Haus des Senators Hesychios an der Agora von Kyrene als 
Stammsitz der Familie verstanden, das nach dem Erdbeben von 365 verlassen wurde. Die Fa¬ 
milie ging aufs Land. Zwei Villen nennt Synesios in seinen Briefen, sie lagen auf dem Territori¬ 
um von Kyrene. Schmitt erörtert eingehend die Beziehungen zu Alexandria, zur Kirche und die 
Schicksale der Familienmitglieder (Onkel, Vetter, Bruder, zwei Schwestern) und macht plausi¬ 
bel, daß Synesios, so wie sein Bruder, erblich senatorischen Standes war. 

Kapitel IV gilt dem Aufenthalt des Synesios in Konstantinopel als Anführer einer Dreimänner¬ 
gesandtschaft des Provinziallandtags der Pentapolis 397 bis 400. Das Datum verteidigt Schmitt 
gegen Roques und vermutet plausibel, daß nach Erledigung des Auftrags - Überreichung des 
aurum coronarium und Bitte um Steuererleichterung - die beiden Begleiter zurückgekehrt seien, 
während Synesios am Hof blieb, begünstigt vom Prätorianerpräfekten Aurelianos, dem „Osiris“ 
der >Ägyptischen Erzählungen<. Die Position des Synesios ähnelt der des Claudian in Ravenna: 
griechische und römische Staatsmänner haben sich stets gern mit Literaten umgeben. Synesios 
suchte durch Rhetorik und Poesie, aber auch durch die Herstellung und Beschreibung eines As- 
trolabs, womit er seine bei Hypatia gewonnene astronomische Ausbildung demonstrierte, in der 
Hauptstadt Ansehen und eine feste Stellung ähnlich der des Themistios zu gewinnen. Der Höf¬ 
ling, dem Synesios das Wunderwerk verehrte, könnte ihn bei Aurelianos eingeführt haben. Um 
dessen Wohlwollen zu wahren - so Schmitt - schrieb Synesios auch seine Rede >De regno< von 
399, die wegen ihrer Länge und ihrer scharfen Kritik am Hof und dessen barbarenfreundlicher 
Politik kaum, wie Schmitt meint, vor dem Kaiser gehalten worden sein dürfte. Ausführlich erör¬ 
tert Schmitt den vielbehandelten zeitkritischen Hintergrund der >Ägyptischen Erzählungenc, den 
Kampf um die Prätorianerpräfektur zwischen Aurelianos, seinem Bruder, Vorgänger und Nachfol¬ 
ger Eutychianos - nach Schmitt der böse „Typhös“ - und dessen Amtserbe Kaisarios 399/400. 
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Gewisse Reserven bleiben gegenüber der Interpretation von Hymnus 6, der nach Schmitt für 
Epiphanias 400 gedacht war. Mit dem Lob der Trinität habe Synesios hintergründig die Drei¬ 
einigkeit von Kaiser Arcadius als Gottvater, Präfekt Aurelianos als Sohn und Kaiserin Eudoxia 
als Heiliger Geist gemeint und gepriesen. Aber konnte man in einer solchen kryptischen Figu¬ 
ration - wenn schon Honorius ignoriert wurde - einen Präfekten mit Jesus gleichsetzen, ohne 
blasphemisch zu werden, und umgekehrt Jesus als Präfekten abwerten, ohne sich dem Arianis¬ 
mus-Vorwurf auszusetzen? Wenn Ausonius in seinen Osterversen ungenannt aber durchsichtig 
die Trinität mit der irdischen Herrschaft von Valentinian, Valens und Gratian vergleicht, so bleibt 
er auf der charismatischen Ebene des Kaiserhauses, so wie Euseb mit seiner Parallelisierung der 
Trinität mit den drei Söhnen von Constantin und Fausta. 

Skepsis scheint auch angebracht, wenn Schmitt den Anfang der 9. Rede des Themistios als 
„Antwort“ auf die Verse des Ausonius deutet, die sich doch zwanglos aus der spätantiken Sie¬ 
gerideologie ergeben. Die Bezeichnung des Galates als „Sohn zweier unbesiegbarer Väter“ be¬ 
hauptet weder deren Gleichrang noch ist ein Anlaß erkennbar, daß auch der noch nicht zehnjäh¬ 
rige Vetter Gratian als Augustus hätte genannt werden müssen. Ein indirekter „Dialog“ zwischen 
Themistios und Ausonius ist eine ebensolche Philologenphantasie wie das „Gespräch“ zwischen 
Claudian und Synesios (382). Lasen Themistios und Synesios Latein? Das Gemeingut tradierter 
Form ist die zwanglosere Erklärung von übereinstimmenden Topoi. 

Im V. Kapitel behandelt Schmitt die Briefe an Pylaimenes, den befreundeten Anwalt und 
Höfling in K’pel. Sie fallen in die Zeit zwischen Rückkehr und Ordination, in die Jahre 400 bis 
411. Bereits der erste Brief (ep. 101), vermutlich von 401, enthält die Aufforderung, der Adres¬ 
sat möge sich, so wie Synesios selbst, vom Getriebe auf dem Markt, dem Geldstreben und der 
Schurkerei abwenden und sich der Philosophie, der Tugend und der Einsamkeit verscheiben. 
Die Zeitläufe machten eine Verbindung von Politik und Philosophie nicht mehr möglich - so 
wie dieses platonische Ideal noch in >De regno< beim regierenden Kaiser und in >De providen- 
tia< beim beratenden Redner als erreichbar angenommen wurde. Die Enttäuschung beschränkt 
sich keineswegs, wie Schmitt will, auf das persönliche Unvermögen des Autors (446), sondern 
betrifft die widrigen Zeitumstände ganz allgemein. Warum sonst die in ep. 103 wiederholte ex- 
hortatio ad philosophiam an Pylaimenes? Wenn Schmitt bei Synesios auch nach den „verfluch¬ 
ten“ Jahren in Konstantinopel und seiner Rückkehr in die Heimat noch reichspolitischen Ehr¬ 
geiz annimmt (439, 471, 496, 563, 713), so überzeugt dies nicht. 

Ziemlich spekulativ interpretiert Schmitt die Heirat des Synesios, die er in die erste Hälfte 
des Jahre 403 datiert. Aus der Nachricht, daß der alexandrinische Patriarch Theophilos seinen 
Segen dazu gegeben hat, folgert Schmitt, daß der Eheschluß nicht einer „spontanen Gefühls¬ 
aufwallung“, sondern kirchenpolitischem Kalkül entsprungen sei. Theophilos, damals von 
den „origenistischen“ Langen Brüdern am Hof angeklagt, habe in Synesios als „wesentlichem 
Machtfaktor“ (462) der provinzialen Elite der Pentapolis einen Bundesgenossen gesucht, wäh¬ 
rend umgekehrt es Synesios um eine Allianz mit den Kirchenfürsten gegangen sei. Die kirchli¬ 
che Trauung habe als „Manifestation der Loyalität“ gedient (458), die indes zugleich Synesios 
davon entlastet habe, sich auch dogmatisch auf die Seite des Theophilos zu stellen. Da dessen 
Anti-Origenismus grundsätzlich gegen die althellenische Bildung gerichtet war, sei die Verbin¬ 
dung mit einem Vertreter eben dieser Tradition als Friedensangebot für dessen Gleichgesinnte 
gedacht gewesen. Sehr gewagt! Die Liebe des Synesios zu seiner Frau, die er in seinem 105. 
Brief bekennt, tritt in der Argumentation bei Schmitt nicht in Erscheinung. In Kapitel VI wer¬ 
den die Briefe an Herkulianos erörtert, in denen Synesios erneute, bis 410 anhaltende Versuche, 
ihn für den Reichsdienst zu gewinnen, abwehrte. 

Das umfangreiche VII. Kapitel analysiert die veränderte militärische Lage Libyens, die Schmitt 
als Ursache der „Bekehrung“ anspricht. Zeitgleich mit dem Amtsantritt des dux Kerealios 405 
verstärkten sich die Angriffe der Barbaren, die nichts mit dem Bellum Gildonicum zu tun ha¬ 
ben, so treffend Schmitt gegen Roques. So gewiß die Unfähigkeit des Kerealios die Situation 
verschlechterte, so fraglich ist die These von Schmitt, für die Einrichtung des Dukats habe keine 
militärische Notwendigkeit bestanden (639). Da Synesios die Verteidigung seiner Güter selbst 
organisierte, kann von einer „Versenkung der Seele in die Philosophie“ (534) keine Rede sein. 
Die Übernahme des Bischofsamtes 411 und das Problem der dogmatischen Vorbehalte des Sy¬ 
nesios werden von Schmitt nicht mehr behandelt. 
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Das Werk von Schmitt übertrifft alle älteren Arbeiten über Synesios, auch die sehr kritisch 
behandelten von Roques, an Gelehrsamkeit. Eine Unzahl von prosopographischen, philologi¬ 
schen, chronologischen, administrativen und biographischen Details wird minutiös und extensiv 
traktiert. Zahlreiche Einzelfragen finden Lösungen, zumal in den 13 Anhängen. Die Zentralthese 
aber überzeugt nicht. Die Kontinuität im Leben des Kyrenäers wird entschieden unterschätzt, ln 
gesundem Selbstbewußtsein werden, ausgehend vom >Dion<, alle anderen Indizien stromlinien¬ 
förmig auf die angebliche „Bekehrung“ zur unpolitischen Philosophie (691) im Spätjahr 405 hin 
interpretiert, die den „Lebenslauf 4 des Synesios ,»radikal verändert“ hätten (712). Synesios hat 
auch nach 405 soziale Verantwortung übernommen und sich als Schüler der Hypatia auch vor 
405 als Philosoph gesehen, allerdings bis zur überstürzten Rückkehr aus der Hauptstadt in der 
Annahme einer platonischen Vereinbarkeit von Weisheit und Staatskunst. Abgesehen von der 
abwegigen „Bekehrung“ (auch vom Autor mitunter in Gänsefüßchen gesetzt) enthält das Buch 
eine enorme Fülle von Erkenntnissen. Es bildet eine optimale Vorarbeit für einen Kommentar. 

Berlin Alexander Demandt 


Charalampos P. Symeonides, HeXXr]vixr\ yXcooaixi] ejildgaorj crco ovoxrj/xa xvqudv ovo/xärwv 
xr]g TlaXaioaXaßixrjg xai löiairsga xrjg BovXyaoLxqq [Aripooieupaxa xoe Kbvxqou Em- 
axripovixcbv Eqeovcov, 32.] Nicosia, Science Research Centre 2001. 183 p. 

Studies focusing exclusively on the impact of the Greek language on Old Slavonic and, specifi- 
cally, Bulgarian, come few and far between, and the subject still offers much uncharted terri¬ 
tory for Contemporary philological and linguistic research. Given this state of affairs, this study 
by Charalampos Symeonides is a welcome and important contribution to the field. In essence, 
it continues the author’s longstanding research internst in the mutual interaction of Greek and 
Bulgarian, and seeks to present the results of his investigations into the consequences of this 
interaction on the noun Systems of Old Church Slavonic and Bulgarian - investigations that to 
date have appeared only in scattered articles. 

The author rightly points out that “the study of Greek proper nouns appearing as direct or in- 
direct borrowings in Old Church Slavonic and in modern Bulgarian is a fascinating subject for 
linguists” (pp. 11-12), since in various instances it reveals the direct dependence of the noun 
System of Bulgarian on the corresponding Byzantine and modern Greek Systems, not only be- 
cause of the shared social conditions of these two Balkan peoples in the Middle Ages and the 
Ottoman period, but also because of the strong religious and cultural ties linking the two lan- 
guages through the centuries to the present day. In his introduction, Symeonides presents an 
overview of the general bibliography relating to the field. Before examining the extensive ma¬ 
terial in question, however, the author presents a section on grammar in which the Suffixes used 
in Bulgarian noun formation are discussed. Emphasis is placed on the Slavic Suffixes derived, 
according to the author, from Greek (-dki, -dkos, -an, -jän, etc.), and phenomena such as di¬ 
minutives with contraction and shift of accent. 

The chapters go on to deal with a broad ränge of issues conceming the influence of Greek on 
Bulgarian proper nouns. These issues are organized into groups around two key focal points: 

a) obvious and unequivocal Greek influences on the Bulgarian proper noun System, including 
one-stem and compound loanwords, Greek proper names borrowed Wholesale, ancient Greek 
names, and false etymology; 

b) concurrent and related phenomena in Greek and Bulgarian vis-ä-vis the selection of nouns 
of varying semantic fields, a process in which the influence of Greek is not always obvious and 
cannot be substantiated with absolute certainty, including names that express a wish for long 
and healthy life, names of abandoned children that are linked with abandonment, adoption and 
the trafficking of babies, names for the protection of unbaptized children, names deriving from 
flowers, trees and plants, birds and animals, minerals and jeweis, names based on the time or 
season of birth, names related to feasts, ethnic and geographical names or epithets associated 
with the Virgin Mary, church terminology, and physical and other human characteristics, terms 
of relationship, social rank and ütles. 
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For reference, the book closes with usefui and easy-to-consult tables of names and terms in 
Greek, Slavic, Latin and other languages. 

Admirably, Symeonides attempts to provide answers to long-standing problems regarding the 
origin of various Slavic names, and proposes cogent Solutions, some remarkably original and 
insightful. For instance, in his treatment of Bulgarian names ending in -an, -jän, -in (p. 19), 
such as Iljän, Kjurän and Angelin*, he conjectures very convincingly that they are in fact derived 
from Greek names with the same Suffixes indicating the member of a particular parish. In other 
words, the name Iljän corresponds to Hfaavög (i.e. a priest/parishioner of the church of Prof- 
itis Ilias), Kjurän, Kirän, Keräna and so forth derive from Kvgiavög (i.e. a priest/parishioner 
of the church of the Anastasis tou Kyriou), and Angelin indicates someone belonging to the par¬ 
ish of the church of the Angelon. The author also detects behind the name Jäsen, fern. Jäsenka 
(p. 87), the Greek name of Saint Jason, which by false etymology was confused with the Bul¬ 
garian adjective jäsen, “clear” or the tree jäsen, “ash”. There are, however, a number of cases 
where the author’s Interpretation does not fully persuade. For instance, he attempts to link the 
origin of the names Zdan (“the awaited one”, p. 70) and Pocäk (cf. pocäkam - “to wait”, p. 42) 
with the ecclesiastical term “Messiah”. Given the fact that in Bulgarian this term is in essence 
not translated, but instead imported Wholesale as “Mesija”, these names perhaps more properly 
belong in the category of baptismal names that express - at least in the case of Zdan - the joy 
of the parents in at last having a child (as the name is masculine, it may reflect the joy of the 
parents in having a boy) or, in the case of the name Pocäk, their hope that the child will not be 
bom prematurely and its life thus endangered, particularly if this was something that had already 
afflicted the family. The derivation of the name Harizän (fern. Harizäna) - passive participle 
meaning “granted as a gift” - from the Byzantine verse “xai tolg ev pvf|paoiv t,mf)v xapioape- 
vog” (p. 42), is also open to discussion. While the verb harizvam (“to give, to lend”) is indeed a 
loanword from Greek, the derivation of the name should rather be associated with the practice 
of exposing unwanted infants. The name Jordän, fern. Jordänka, belongs to the dass of baptis¬ 
mal names derived from geographical denominations (p. 85), though it could also well belong 
to the dass of proper nouns associated with important feasts in the Church calendar, since there 
is little doubt that the occasion of its appearance was the Feast of the Holy Theophany celebrat- 
ing the baptism of Christ by John the Baptist in the River Jordan. Although Symeonides does 
not share the view that the name Zlatozivka (p. 50) derives from a conflation of the names Zlata 
and Zivka, it was nonetheless a common practice for a child to be given a name that combined 
the names of both grandfathers or both grandmothers, on the mother’s as well as on the father’s 
side, since according to Bulgarian as well as Greek custom the child is invariably named after 
its grandparents, depending on gender. In this case, the mother’s mother may have had the name 
Zlata, and the father’s mother the name Zivka, thereby giving the granddaughter the compound 
name of Zlatozivka. Again, while the common noun orel, meaning “eagle” does indeed produce 
the name Orlo (p. 59), the more widely used form of the name is in fact Orlin. An interesting 
conjecture, though not substantiated, is that the name Bäno (derived from the titular ban, mean¬ 
ing “lord, local ruler”) derives from the Greek adverb ejcavcv, xor ’ evävco, and not (as has usu- 
ally been assumed) from the Mongolo-Turkish bajan meaning “rieh, prosperous” (p. 78). 

The author does not always note the sources on the basis of which it is possible to date the 
appearance of particular names. For instance, it is stated that the name Stefan appears in the 10* 
Century, or that the name Zivo appears in the 16* Century, but there is no reference to the spe¬ 
cific data or sources that have led the author to this conclusion. It would also have been usefui 
if the author had outlined the principles on which divisions in the history of the language are 
made: terms such as “Old Church Slavonic” and “late (modern) Bulgarian” are taken on faith, 
although linguists in fact disagree as to their precise scope and application. What is more, the 
reader would have been greatly assisted if at the beginning of the book there were a table indi- 


* I have not made any changes in the spelling of the original. 
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cating the precise correspondence of Cyrillic letters and the Latin letters used for their translit- 
eration. Lastly, a few minor inaccuracies in the translation of the Bulgarian can be noted: basta 
(p. 75) means “father” rather than “man”, bisn>r (p. 85) means “clear, lucid” rather than “fast”, 
and troj is not the ordinal “third” (p. 50), but corresponds to the root in trojka, “triad”. 

These very minor oversights do nothing to reduce the value of this study by Professor Syme- 
onides. Indeed, it is an essential treatment of a subject that has hitherto received little scholarly 
attention: philologists and linguists interested in the historical links between Old Slavonic, Bul¬ 
garian and Greek will find it an invaluable source of reference. 

Athens Evelina Mineva 


Nicole Thierry, La Cappadoce de l'antiquite au moyen äge. [Bibliotheque de l’antiquite 

tardive, 4.] Tumhout, Brepols 2002. 412 p. Avec 285 ill n/b et 222 ill. en coul. 

II devient difficile de rendre compte des livres ou meme des articles publies ces demieres an¬ 
nees sur la Cappadoce, du moins si on tient ä faire un compte-rendu qui ne soit pas simplement 
un resume sommairement commente du livre et impliquant, au contraire, une prise de position 
personnelle sur les problemes debattus. En effet, sur la plupart des questions encore disputees 
sur les eglises byzantines de Cappadoce, on constate des prises de positions tranchees et contra- 
dictoires, souvent d’ailleurs appuyees sur des arguments qui paraissent interessants et ne peu- 
vent pas etre ecartes facilement, mais qui, si l’on regarde de pres, ne prennent pas en compte 
toutes les donnees possibles et ne suffisent pas ä demontrer que les opinions contraires sont er- 
ronees. Peut-etre d’ailleurs, faudra-t-il un jour admettre que la nature de la documentation ne 
permet pas, dans certains cas, de depasser l’intime conviction des uns et des autres, mais, pour 
l’instant, la reflexion doit continuer ä se developper. Cette reflexion ne peut qu’etre facilitee par 
les livres parus ces demieres annees sur la Cappadoce qui permettent ä la fois ä leurs auteurs 
de developper de maniere plus systematique leurs points de vue et de retrouver plus facilement 
une bibliographie largement dispersee en attendant que les instruments de travail electroniques 
soient autant au point dans les etudes byzantines que dans des domaines voisins. 

On ne peut donc que saluer la parution d’un livre de Madame Nicole Thierry qui, comme eile 
le rappelle dans son avant-propos, a consacre pendant quarante ans beaucoup de temps ä l’etude 
de l’Asie Mineure, mais de maniere privilegiee ä la Cappadoce, activite qui s’est traduite par 
des articles dont le nombre depasse celui de ses annees de voyage, sans compter les monogra- 
phies consacrees ä des groupes d’eglises cappadociennes. Cette activite d’exploration a permis 
ä N. Thierry de sortir du cadre habituel des eglises rupestres si bien qu’elle peut nous presenter 
un tableau de la Cappadoce antique qui sera utile ä beaucoup. Sa description geographique, me- 
lant notations recueillies dans les voyages et sources, montre une region aux limites politiques 
fluctuantes, mais plus vaste que celle qui est familiere aux historiens de la peinture byzantine. 
Ce chapitre est suivi par quelques chapitres sur la Cappadoce antique oü une large place est fai- 
te aux monnaies et aux monuments (voir en particulier le chapitre sur les tombeaux rupestres, 
p. 39-46). On sait l’auteur particulierement interesse par le paganisme en Cappadoce qu’elle 
montre donc ä travers les monuments. Cet interet se comprend facilement, pour ceux qui con- 
naissent dejä son oeuvre, par son souci d’expliquer des traits particuliers de la piete chretienne 
en Cappadoce par la continuite avec un trefonds ancien. Plus que l’auteur, j’eviterais un emploi 
trop frequent de l’adjectif «oriental» pour qualifier un certain nombre de phenomenes religieux 
qu’on ne trouve pas seulement en «Orient». Les pieges de Temploi des mots «Orient» et «orien¬ 
tal» ont souvent ete denonces ces demieres annees par des historiens et des anthropologues et 
il est bon de se les rappeier, meme si habitude et pente naturelle du langage font que ces mots 
surgissent facilement sous la plume. La partie sur TAntiquite se termine par un tableau rapide 
de la christianisation de la Cappadoce oü sont mis en valeur le röle joue par Cesaree/Kayseri et 
l’importance des relations avec l’Armenie. 

Mais la part la plus importante du livre est evidemment consacree ä la Cappadoce medievale. 
Un bref rappel de l’histoire de la Cappadoce medievale (p. 72-76) est suivi de deux chapitres 
bienvenus sur l’architecture religieuse et sur la sculpture architecturale qui ont ete beaucoup 
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moins explorees que la peinture (meme s’il ne faut pas oublier L. Rodley, Cave Monasteries 
ofByzantine Cappadocia, Cambridge 1985 - d’ailleurs eite dans la bibliographie, quoique la 
these essentielle de ce livre, la Cappadoce comme «desert» ou region isolee entraxnant un deve- 
loppement exclusif de la vie monastique, soit maintenant ä juste titre discutee). Le chapitre sur 
l’architecture, p. 77-95, brosse un tableau rapide qui permet de s’orienter aussi bien dans les 
monuments protobyzantins que dans les monuments medievaux. II etait utile d’attirer 1’attention 
egalement sur les monuments construits, mais il est clair que, malgre les qualites d’observatrice 
de N. Thierry, l’architecture, en particulier l’architecture construite, ne peut pas etre traitee de 
la meme maniere que la peinture ä travers des visites meme approfondies et que nous n’avons 
lä, de maniere tout ä fait comprehensible, qu’une utile introduction. 

Comme il etait previsible, le poids essentiel du livre porte sur la peinture. N. Thierry consa- 
cre un chapitre important (chap. XI, p. 113-134) ä la peinture pre-iconoclaste sur laquelle eile 
avait dejä plusieurs fois attire l’attention. Sans qu’il soit possible ici d’entrer dans le detail des 
analyses et des monuments, il reste que l’existence de peintures pre-iconoclastes en Cappado¬ 
ce peut etre consideree comme assuree en particulier gräce aux travaux de N. Thierry. Des de- 
cors d’abside, proches de ceux de Baouit, vont dans ce sens. Interessante aussi est la coupole 
de Balkan Deresi 1, si le geste du Christ montre dans le dessin p. 118 est sür. Mais je ne suis 
pas sür que la nature des images soit vraiment differente en Cappadoce de ce qu’elle etait dans 
le reste de l’empire byzantin et que les images «conceptuelles» soient une caracteristique cap- 
padocienne. Je ne pense pas non plus qu’on puisse parier d’ecole cappadocienne greco-orien- 
tale (p. 130 sqq): les exemples meme que donne N. Thierry montrent bien que des omements 
de cette nature s’etaient repandus dans tout l’empire au plus tard au Vie siede et qu’il s’agit lä 
d’un phenomene general, lie aux relations byzantino-sassanides, sans que la Cappadoce y joue 
un röle particulier. 

De maniere en apparence paradoxale, les eglises d’epoque iconoclaste peuvent etre plus dif- 
ficiles ä reperer de maniere süre que celles de l’epoque anterieure, mais pour le moins, les me- 
daillons omes d’une croix et inscrits avec le nom des patriarches sont un indice probant pour 
l’un des monuments en cause. Les chapitres suivants sont construits chronologiquement: «Le 
siede qui suit l’iconoclasme» (donc milieu IXe-milieu Xe); «le milieu du Xe siede. Les Phocas 
ä Göreme»; «La fin du Xe siede et le debut du Xle»; «Milieu et troisieme quart du Xle siede»; 
ensuite, avant un chapitre sur les Xlle et XHIe siede et un chapitre de conclusion, s’insere un 
chapitre sur les ermitages et les monasteres, qui aurait sans doute pu etre deplace. 

Je ne discuterai pas en detail ces chapitres oü N. Thierry nous donne en somme l’aboutis- 
sement d’un long travail de reflexion sur la Cappadoce et les peintures qu’on y trouve. Elle le 
fait de maniere le plus souvent convaincante et ses conclusions meritent que l’on s’y attarde. Je 
voudrais quand meme souligner quelques points oü, sans etre en mesure d’opposer des argu- 
ments solides qui pourraient contredire ceux de N. Thierry, je suspends encore mon jugement 
avant de pouvoir me dire pleinement convaincu. Il s’agit d’abord de la question de l’originalite 
des cycles archaiques de Cappadoce: on connait tellement peu de cycles contemporains que je 
ne suis pas sür qu’une reponse definitive soit süre. Est-ce que, avant et apres l’iconoclasme, le 
peintre (et le commanditaire) avaient plus de liberte en Cappadoce qu’ailleurs (cf. p. 152)? j’en 
doute. Une remarque de detail, pour un de ces cycles: la place du Lavement des pieds ä Kiliclar 
Kilise (p. 149) par rapport au Reniement et au Repentir de Pierre, ne me semble pas devoir etre 
attribuee ä 1’ ordre de lectures des psaumes 39,13 et 40,3, mais ä un emplacement qui va devenir 
habituel pour le Lavement des pieds pour des raisons rituelles: au nord du narthex par exemple 
dans les monasteres du Xle siede, ici au Nord d’une zone qui a dü reprendre au moins une par- 
tie des fonctions du narthex. Pour ce qui est des Phocas, meme si on reste attache ä la datation 
traditionnelle de Tokali 2, il me semble que l’inscription oü N. Thierry propose de reconnaitre 
des membres de la famille imperiale (fiche 35), ne peut pas etre utilisee comme argument: c’est 
plutöt la conviction que les Phocas ont decore l’eglise qui peut permettre d’identifier les person- 
nages nommes. Le debat par ailleurs sur la Chronologie des eglises ä colonnes merite de ne pas 
etre considere comme clos, meme si la datation traditionnelle me parait toujours possible. 

Le livre se termine par une serie de 50 fiches d’une page presentant les monuments les plus 
importants de maniere commode. Il est egalement richement illustre par des dessins, des illus- 
traüons dans le texte, des planches en noir et blanc et en couleurs, celles-ci etant le plus souvent 
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d’excellente qualite et montrant des images encore peu disponibles en couleurs et qui viennent 
evidemment de la riche phototheque de l’auteur. II est un peu dommage que la consultation de 
ces images soit rendue assez difficile par une numerotation peu claire au premier abord: des 
«Schemas» altement avec des «figures» en ayant une numerotation parallele (par ex., p. 91, la 
ftg. 65 se trouve ä cöte du Schema 18). Une distinction subtile entre «pl.» et «PI.» permet de sa- 
voir qu’on a affaire soit aux planches en noir et blanc reparties dans le livres soit aux Planches 
en couleurs placees en fin de volume; demiere complication: la pagination s’arrete p. 232 avec 
la bibliographie; celle-ci est suivie des fiches mentionnees ci-dessus, numerotees de 1 ä 50, puis 
la pagination reprend p. 285 pour les cartes, les index, une liste des illustrations qui permet de 
compenser en partie l’inconvenient qui vient d’etre Signale, et la table des matieres. Ces details 
n’enlevent rien ä l’interet du livre et on s’habitue assez vite ä son fonctionnement. 

En conclusion, il faut etre reconnaissant ä N. Thierry d’avoir clairement expose l’ensemble 
de ses vues sur la Cappadoce, d’avoir eu le courage de ne pas s’en tenir ä ce qu’elle connaissait 
le mieux et de placer la Cappadoce connue des historiens de l’art byzantin dans un cadre plus 
large. En dehors de cette confrontations avec les idees de N. Thierry, on y trouvera facilement 
le point sur un grand nombre de monuments cappadociens, connus, mais aussi d’autres, impor- 
tants, mais parfois peu accessibles dans la bibliographie. 

Fribourg (Suisse) Jean-Michel Spieser 


Ioannis Scylitzae Synopsis Historiarum. Ktböixag Vitr. 26-2 rfjg ’EQvixfjg BißÄioOijxrjg vfjg 
MaÖQizrjg (IlavopoiÖTUJTr| sxÖocrr]). CodexMatritensis graecus Vitr. 26-2 (Facsimile edi- 
tion). ’Ejucrrnpovtxf] EJiipEkeia ’Ayapeixvoov TaeXixag/Scientific Consultant Agamemnon 
Tselikas. Athen, MtA/qTog 2000. Facsimile-Band der Handschrift mit begleitendem Beiband 
(254 S. ) - Vasiliki Tsamakda, The illustrated chronicle ofloannes Skylitzes in Madrid. With 
604 illustrations. Leiden, Alexandros Press 2002,436 S. 604 Abb. auf Tafeln. 

Der einzige aus Byzanz erhaltene (fast) vollständig illustrierte Historikertext ist nun endlich 
durch eine Facsimile-Ausgabe in Originalgröße der Forschung zugänglich, während das Origi¬ 
nal leider für immer dem Tresor anvertraut wurde. So war es dem Rezensenten auch nicht mög¬ 
lich, die farbliche Qualität der Ausgabe mit dem Original zu vergleichen. Auf diese Weise ste¬ 
hen nun auch alle Textteile und die verschiedenen Randscholien (die in der Ausgabe von Thum 
nicht vermerkt sind) der paläographischen und kodikologischen Forschung zur Verfügung. Ein 
Rückgriff auf die Illustrationen bei S. Cirac Estopanan (Barcelona-Madrid 1965) und A. Gra- 
bar - M. Manoussacas (L’Illustration du manuscrit de Skylitzes de la Bibliotheque Nationale 
de Madrid, Venedig 1979) und die in der Literatur fast gänzlich vergessene Teilausgabe von 
A. Bozkov (Miniatjuri ot Madridskija rükopis na Ioan Skylica, Sofia 1972) sind nicht mehr nö¬ 
tig, sofern die mehr als 400 € teure Ausgabe erreichbar ist. 

Der wissenschaftliche Beiband (mit paralleler griechischer, spanischer und englischer Über¬ 
setzung der Artikel) entspricht nur bedingt den Erwartungen. Pedro Bädenas hat die paläogra- 
phische und kodikologische Beschreibung übernommen. Trotz der richtungsweisenden paläo¬ 
graphischen Zuweisung durch Nigel Wilson (The Madrid Skylitzes, in: Scrittura e Civiltä 2, 
1978,209-219) und Guglielmo Cavallo (Scritture italo-greche ... in: Bisanzio e l’Italia. Raccol- 
ta di studi in memoria di Agostino Pertusi. Mailand 1982, 35-36 - Kopie nach 1142) sowie M. 
Tsamakda, die im kunsthistorischen Teil nur zu einem wenig späteren Ansatz (2. H. 12. Jhd.) 
kommt, plädiert Bädenas für eine Entstehung zwischen 1250 und 1275 und denkt an Konstanti¬ 
nopel, Nikaia oder Arta als Entstehungsorte. Dies war die Position von Manoussacas und Gra- 
bar (1979), die inzwischen mit Sicherheit widerlegt ist. In der Bibliographie der Editionen und 
Übersetzungen sind nicht nur die oben genannte Monographie von Bozkov nachzutragen, son¬ 
dern auch die kommentierten Teilübersetzungen ins Bulgarische (I. Dujcev u. a., Grücki izvo- 
ri za Bülgarskata Istorija, Bd. 6, Sofia 1965, noch auf dem Kedrenos-Text basierend) und ins 
Serbische (J. Ferluga u. a., Vizantijski izvori za istoriju naroda Jugoslavije, Bd. 3, 1966, eben¬ 
falls nach dem Text von Kedrenos). Einige weitere Titel (Tsolakis, Zepos) haben mit Edition 
und Übersetzung nichts zu tun. Gänzlich fehlt in diesem Teil ein Hinweis auf insgesamt 12 Per- 
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gamentstreifen, die zur Stützung (wohl bei Neubindung im 17. Jhd.) verwendet wurden (f. 9 V , 
13 v , 15 R , 16 R , 25 v , 26 v , 31 R , 32 R , 40 R , 152 RV , 155 R ) und von einer (wegen noch sichtbarer mu¬ 
sikalischer Zeichen) liturgischen Handschrift, geschrieben in liturgischer Majuskel des 10. Jhd. 
sta mm en (vgl. besonders das charakteristische M, wie G. Cavallo, La maiuscola, in: La Paleo- 
graphie grecque et Byzantine, Paris 1977, 108). Diese Textstreifen sind zwar für die Geschich¬ 
te der Skylitzeshandschrift kaum bedeutsam, solten aber in einem Facsimilebeiband erwähnt 
werden. Der kunsthistorische Teil war V. Tsamakda anvertraut, die sich schon auf wesentliche 
Ergebnisse ihrer im folgenden besprochenen Dissertation stützen konnte, so dass es nicht nötig 
ist, diesen Teil zu behandeln. Allein in der Datierung plädiert sie hier für das letzte Viertel des 
12. Jhd., während sie in ihrer Monographie das dritte Viertel für wahrscheinlicher hält. 

Es ist bedauerlich, dass im selben Kommentarband einerseits eine unhaltbare und andererseits 
eine mit allen Kriterien übereinstimmende richtige Datierung fast nebeneinander stehen. Der 
Benutzer der Facsimile-Ausgabe wird in diesem entscheidenden Punkt, sofern er sich nicht ein 
eigenes Bild machen kann oder mit dem Forschungsstand vertraut ist, hilflos allein gelassen. 

In einem letzten Teil (p. 157-233) bringt A. Tselikas eine „paläographische Übertragung“ von 
ausgewählten Teilen des Facsimile-Bandes, die anschließend (p. 245-254) in Resümee-Form 
ins Spanische und Englische übersetzt werden. Der Wert und die Notwendigkeit dieses Kapitels 
bleibt mir weitgehend rätselhaft und findet auch in anderen Facsimile-Ausgaben keine Parallele. 

In der Monographie von Vasiliki Tsamakda werden die bisherigen Ergebnisse nicht nur über¬ 
prüft und zusammengefasst, sondern Datierung und Interpretation völlig neu durchleuchtet. Der 
eindeutige Schwerpunkt liegt dabei auf dem kunsthistorischen Programm. 

Kapitel I widmet sich knapp und überwiegend auf der Basis bisheriger Forschungen der Pa¬ 
läographie, wobei Verf. zurecht nur auf die verschiedenen Datierungen im 12. Jhd. eingeht und 
die Spätdatierungen außer Betracht lässt. Da sich kein einheitliches Bild abzeichnet, sieht sie 
eine Lösung in der Datierung der Miniaturen. Der Pessimismus ist allerdings nicht ganz ge¬ 
rechtfertigt, da das Endergebnis zeigt, dass die am meisten überzeugende Datierung der Schrift 
durch Nigel Wilson und Guglielmo Cavallo sehr nahe an die von der Verf. (überzeugend) vorge¬ 
schlagene Datierung der Miniaturen herankommt. Nicht zustimmen möchte ich der Verf. bei der 
Zuweisung der Miniaturenbeischriften. Sie sind teilweise in alexandrinischer Auszeichnungs¬ 
majuskel (nicht, wie Verf. sagt „semi-uncial“, welche aus der Terminologie längst verbannt ist) 
abgefasst, teils in der Buchschrift des 12. Jhd. Mit Bädenas (im Beiheft zur Facsimile-Ausgabe) 
sehe ich darin einen eigenen Schreiber, der mir mit dem Schreiber der an verschiedenen Stellen 
am Rand notierten Gedichte (ed. Sevöenko, DOP 23/24, 1969/70, 185-228) identisch zu sein 
scheint. Eine genaue Begründung würde an dieser Stelle zu weit führen und soll meinen in Vor¬ 
bereitung befindlichen „Studien zur Chronik des Johannes Skylitzes“ Vorbehalten bleiben. 

Kapitel //beschäftigt sich mit Inhalt und Textüberlieferung der Chronik. Auch hier fasst die 
Autorin überwiegende bereits vorliegende Ergebnisse zusammen. Nicht beipflichten möch¬ 
te ich der Behauptung (p. 23), dass Skylitzes nirgends aus eigener Beobachtung (eye-witness) 
schreibe und die dazu angegebene Literatur (Tinnefeid, Kaiserkritik 120) spricht auch nur vom 
„Mangel an eigenständiger Konzeption“. Ich habe (an leider entlegener Stelle) zu zeigen ver¬ 
sucht, dass Skylitzes zumindest Bulgarien gekannt haben muss (Johannes Skylitzes und Bulga¬ 
rien, in: Vizantijskoto kultumo nasledstvo. Plovdiv 2002, 26-31). Auch ist die Behauptung der 
Verf. falsch (p. 23), Skylitzes stimme in der Darstellungsweise der Kaiser mit Psellos überein 
(vielleicht ist bei der Übersetzung ins Englische auch nur ein not ausgefallen, da er im Prooi- 
mion explizit das Gegenteil sagt). 

Im Kapitel III gibt Verf. einen Überblick über das Dekorationssystem im allgemeinen, auch 
im Vergleich mit anderen Miniaturenhandschriften. Sie hebt richtig hervor, dass das System im 
gesamten Codex konsequent gleich bleibt und auf ein sorgsam gearbeitetes Vorbild zurückgeht. 
Gegen die Verf. (p. 35) kann ich allerdings in den (roten) Initialen, in den seltenen und unregel¬ 
mäßigen Kapitelnummem am Rand und den Überschriften (jtepi ...) kein allgemeines Eintei¬ 
lungsprinzip sehen, sondern die individuelle Gliederung der Kopisten und/oder seiner Vorlage. 
Andere Skylitzeshandschriften und -gruppen verfahren hier durchaus unterschiedlich. Vor allem 
ist die Initiale ein Ausdruck des ästhetischen „Layout“, aber nicht der inhaltlichen Gliederung. 
Bei der Behandlung der von Skylitzes verwendeten Vorlagen (p. 37 ff.) wird jeweils nur auf Krum- 
bacher und Moravcsik verwiesen, aber nie auf die Literaturgeschichte von Hunger. 
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Wie die Verf. auch selbst hervorhebt stellt das lange Kapitel IV (p. 42-266) das eigentliche 
Zentrum der Arbeit dar, in dem es um den Vergleich zwischen Text und Bild geht, veranschau¬ 
licht an jeder einzelnen Szene und nachkontrollierbar am Bildteil, der jede Miniatur (in etwa 
20%iger Verkleinerung - Maßstab nicht mitgeteilt) wiedergibt. Auf eine Paraphrase der Text¬ 
stelle (mit Zeilenangaben nach der Ausgabe Thum) folgt eine kommentierte Beschreibung un¬ 
ter exakter Berücksichtigung des Wortlautes und Heranziehung der Titel und Bildbeischriften. 
Auf diese Weise werden ggf. Unstimmigkeiten zwischen Text, Bild und Beischriften evident 
und können (oft freilich nur hypothetisch) erklärt werden. Dies ist in den Darstellungen von Ci- 
rac und Manoussacas nicht oder nicht konsequent geschehen. Cirac paraphrasiert zwar den Text 
(ohne Quellenangabe) und lässt eine Bildbeschreibung folgen, die aber Text und Bild keinem 
kritischen Vergleich unterzieht, während Manoussacas jeder Miniatur nur eine stichwortartige 
Überschrift gibt und die Beischriften publiziert. Auf Unstimmigkeiten verweist er auswahlwei¬ 
se in einem Abschnitt über „erreurs des legendes“ (p. 19-21) und bei einigen wenigen ausge¬ 
wählten Beispielen (p. 143-148). 

Nicht immer bieten sich einfache Lösungsmöglichkeiten an. So bleibt die Interpretation der 
Schilderhebung und Krönung Michaels (f. 10 v ) weiterhin rätselhaft und kann m. E. nur als sym¬ 
bolisches mixtum compositum von Schilderhebung und Krönung gedeutet werden (vgl. auch 
den der Verf. wohl nicht mehr zugänglichen Aufsatz von A. G. Mantas, Die Schilderhebung 
in Byzanz - historische und ikonographische Bemerkungen, Byzantina 21, 2000, 537-582). 
Manchmal gibt die Miniatur den Text auch nur partiell wider: so f. 51 v (oben), wo gezeigt wird, 
wie die Mönchsbrüder Theophanes und Theodoros ausgepeitscht werden. Der Text spricht aber 
zusätzlich davon, dass ih nen Verse auf die Stirn eingebrannt wurden und die Beischrift bestä¬ 
tigt dies. Möglicherweise war aber die bildliche Darstellung des Einbrennens zu kompliziert, 
so dass nur eine der Strafen illustriert wurde, während die Beischrift sich auf die Lektüre des 
Textes bezieht. 

Probleme bereitet auch die Miniatur zum Tode des Nikephoros Phokas (f. 157 R , unten). Die 
Darstellung folgt in allen Details dem Text des Skylitzes, bezeichnet aber im Beititel den Mör¬ 
der als Atzypotheodoros, während es laut Skylitzes Michael Burtzes war. Atzypotheodoros hat 
allerdings laut Leon Diakonos (91,2-3 Bonn) den Kaiser ermordet, doch kann eine hypothetisch 
postulierte illustrierte Leon Diakonos-Chronik nicht Vorlage gewesen sein, da dort im Text das 
Gesamtszenarium fehlt. Hat der Schreiber der Beischrift die Textstelle bei Leon gekannt (was 
recht unwahrscheinlich ist) oder liegt ein bloßer Irrtum vor, da Atzypotheodoros auch bei Sky¬ 
litzes als Komplize des Johannes Tzimiskes genannt ist? 

Auf ein letztes Beispiel, das die Wichtigkeit von Bild- und Textvergleich zeigt, sei noch 
hingewiesen. Es handelt sich um die Rückrufung (und Krönung) Theodoras im Jahr 1042 (f. 
219 v ). Der Text sagt nur, dass sie aus dem Petrion-Kloster in die H. Sophia geführt wurde, ihr 
dort die kaiserlichen Gewänder angezogen wurden und sie mit ihrer Schwester Zoe zur Kaise¬ 
rin ausgerufen wurde (Thum, 418, 32-40). Die Illustration zeigt hier wesentlich mehr, nämlich 
das Petrion-Kloster, eine Überfahrt der Theodora (nach Konstantinopel), die Umarmung der 
beiden Schwestern und schließlich Zoe, im Palast auf dem Thron sitzend (womit die faktische 
Superiorität der Zoe verdeutlicht wird). Die Verf. hat erkannt, dass die Umarmung der beiden 
Schwestern nur bei Psellos geschildert wird (ed. Renauld I, 116, 12-17). Aber es bleiben noch 
eine Reihe von Fragen offen. Da das Petrion-Kloster in Konstantinopel hegt, braucht man kein 
Schiff, umgekehrt aber war Zoe kurz auf die Prinzen-Insel verbannt (Thum 418, 15-17), was 
(ausführlicher) auch Psellos berichtet (I, 99-100). Als der Protest in Konstantinopel gegen die¬ 
se Maßnahme für den Kaiser (Michael V.) schon bedrohlich war, lässt er (nach Skylitzes 418, 
38) erst Theodora aus dem Petrion-Kloster rufen, und holt dann Zoe aus der Verbannung zu¬ 
rück, während bei Psellos (I 105-106) zunächst Zoe zurückgeholt wird. Auf diese komplexen 
Vorgänge ist die Verf. nicht eingegangen. In dieser Miniatur ist im ganzen Ablauf die Chronik 
des Psellos Vorlage, denn Zoe war bereits wieder in der Stadt, als Theodora ankam, während 
der Text bei Skylitzes die umgekehrte Folge schildert. Möglicherweise sind zwei Szenen ver¬ 
einigt worden: Rückkehr der Zoe aus Prinkipos (zur See) und Rückholung der Theodora (zu 
Lande); dabei wurde in der Beischrift (durch zu rasche Textlektüre) Theodora statt Zoe gesetzt. 
Cirac (p. 204) machte sich die Überlegung einfacher, indem er eine „isla de Petrion“ erfand, 
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und Manoussacas (p. 113) verlegt das Petrion-Kloster kurzerhand jenseits des Bosporos („eile 
traverse le Bosphore“). 

In der Zusammenfassung (p. 260-266) geht die Verf. auf verschiedene Kategorien ein, in die 
sich die Abweichungen gliedern lassen. Insgesamt zeigen diese, und darin möchte ich der Verf. 
dezidiert recht geben, dass die Miniaturen im vorliegenden Codex nicht ad hoc angefertigt wur¬ 
den, sondern auf ein Modell zurückgehen, das aus Konstantinopel stammt. Dafür spricht auch 
ein philologischer Grund, der der Verf. nicht bekannt sein konnte: allein die Madrider und die 
damit eng verwandte Neapolitaner Handschrift (die übrigens gegen Thum ebenfalls ins 12. Jhd. 
gehört) sind frei von zusätzlichen Notizen über den Balkanraum und verweisen auch inhaltlich 
ganz auf konstantinopolitanische Interessen. 

Ein Problem bereiten freilich jene Miniaturen, die sich durch den Skylitzestext allein nicht 
erklären lassen. Verf. vermutet das Vorhandensein von Miniaturenhandschriften historischer Tex¬ 
te, die den Zeitraum 811-1078 abdecken, im besonderen Leon Diakonos, Psellos und Zonaras. 
Auch wenn der Madrider Skylitzes heute die einzige byzantinische Historikerhandschrift mit 
Miniaturen geblieben ist, so ist m. E. an der Existenz weiterer bebilderter Historikertexte nicht 
zu zweifeln. Die slavische Manasseschronik zeigt, dass ihre nicht erhaltene byzantinische Vor¬ 
lage Bilder hatte. Gerade dieses Beispiel wirft aber im Hinblick auf die Madrider Handschrift 
Probleme auf. Die Verf. konnte zeigen, dass inhaltlich gleiche Miniaturen der beiden Chroniken 
keine stilistischen und kompositorischen Parallelen aufweisen. Trotz verschiedener stilistischer 
und technischer Unterschiede der einzelnen Miniaturen, auf die später einzugehen ist, verra¬ 
ten die 555 Miniaturen eine kompositorische Einheit, die schon der Vorlage eigen gewesen sein 
muss. Wie Skylitzes andere Historiker zur Vorlage nahm (er nennt sie teilweise im Prooimion), 
so kann der erste Miniaturenmaler seiner Chronik auf dieselben Texte zurückgegriffen haben, 
sofern sie nur illustriert waren. In diesem Punkt möchte ich der Verf. voll recht geben (p. 266). 
Der technische Aufwand und die Kosten einer solchen Handschrift sind evidentermaßen hoch 
gewesen, so dass es mehr als fraglich ist, ob viele illustrierte Handschriften im Umlauf waren, 
und ob, wenn einmal eine genügende Anzahl von Miniaturen angebracht waren, diese vermehrt 
wurden, wie es Verf. anzunehmen scheint, wenn sie von Übernahmen aus einer bebilderten Zo- 
naraschronik spricht, was erst nach 1118 möglich ist. Alle diese Fragen stellen sich und entzie¬ 
hen sich doch wohl für immer einer sicheren Beantwortung. 

Im Kapitel VI stellt die Verf. verschiedene ikonographische Gruppen zusammen. In Form 
einer bloßen Liste ohne jede Erläuterung tat dies bereits Manoussacas (p. 136-143). Das be¬ 
sondere Verdienst der Verf. besteht in diesem Kapitel m. E. in erster Linie darin, dass sie die 
Motive nach der (zahlenmäßig umfangreichen) westlichen und der byzantinischen Gruppe je¬ 
weils getrennt untersucht und speziell westliche Motivik (etwa Kronen, Sitzweise des Kaisers, 
Kleiderformen) auch besonders hervorhebt. In der Zuweisung der Miniaturen an westliche und 
byzantinische Künstler (bei einer grundsätzlich byzantinischen Illustrationsvorlage) folgt sie 
den Ergebnissen von Grabar, kommt aber in den wichtigen Einzelheiten weit darüber hinaus. 
Dieses Kapitel ist künftig (unter anderem) vor allem für jene wichtig, die die Skylitzesminiatu- 
ren als sichtbare Belege für Vorgänge oder Gegenstände verwenden, da dank der Hinweise der 
Verf. Details erkenntlich werden, die in Byzanz keinen Platz haben (etwa mehrfach der Kaiser 
mit gekreuzten Beinen oder die Steinschleudermaschine auf f. 151). Aber im ganzen wird das 
byzantinische Vorbild zuverlässig übernommen, so dass etwa die Darstellung des griechischen 
Feuers (f. 34 v ), das der (westliche) Miniator des 12. Jhd. allenfalls dem Namen nach kannte, 
sicher korrekt wiedergegeben ist (zumal beispielsweise das Rohr, aus dem das Feuer kommt, 
im Text nicht erwähnt wird). Freilich muss jeder Fall genau einzeln untersucht werden, und das 
vorliegende Kapitel bringt dazu die nötigen Hinweise. 

Kapitel V befasst sich mit den Malstilen. Schon Grabar hatte, wie bereits gesagt, zwei by¬ 
zantinische Hände herausgearbeitet und zwei westliche. Verf. versucht nun 5 westliche Hän¬ 
de nachzuweisen, deren Malweise sie genau beschreibt und somit ihre Hypothese weitgehend 
nachvollziehbar macht. Die Zahl von 7 Händen, die wohl gleichzeitig an verschiedenen Faszi¬ 
keln arbeiteten (Appendix S. 398 gibt hierzu einen instruktiven Überblick), bedeutet, dass die 
Arbeit am Codex schnell abgeschlossen werden musste und lässt sich mit der paläographischen 
Arbeitsaufteilung am Venezianer Photioscodex vergleichen, auf die kürzlich Guglielmo Cavallo 
hingewiesen hat (Quademi di Storia49, 1999, 157-177). 
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In diesem Kapitel behandelt Verf. auch abschließend die Datierungsfrage der Miniaturen. 
Wenngleich (hinsichtlich der westlichen Einflüsse) die auch schon früher hervorgehobene Nähe 
zu den Miniaturen der Petrus von Eboli-Handschrift (1195-1197) in der Berner Burgerbiblio¬ 
thek argumentativ eine Rolle spielen, sieht Verf. (p. 386) darin zurecht kein zwingendes Datie¬ 
rungselement, da dort das illustrative Gesamtbild zu sehr von Skylitzes abweicht. Im Vergleich 
mit Beispielen der Buchmalerei in den Kreuzfahrerstaaten und den wenigen Beispielen latei¬ 
nischer Buchmalerei in Sizilien kommt Verf. zu einer Datierung im Dritten Viertel des 12. Jhd. 
Wenn man deren erstes Jahrzehnt akzeptieren kann, so steht sie auch weitgehend in Einklang 
mit dem paläographischen Ergebnis von Nigel Wilson und Guglielmo Cavallo. 

Fassen wir zusammen! Die Arbeit bringt vor allem in den Kapiteln IV und V die dringend benö¬ 
tigten faktischen Informationen, die weit über Cirac und Grabar/Manoussacas hinausgehen. In 
vorbildlicher Didaktik werden immer wieder Zusammenfassungen gegeben, die den Benützer 
den Faden nicht verlieren lassen. Auf diese Weise ist ein Führer zu einem der wichtigsten und 
am häufigsten benutzten Dokumente der byzantinischen Literatur entstanden, auch wenn längst 
nicht alle Fragen beantwortet werden können. Der beliebigen Verwendung dieser Miniaturen 
für jedweden illustrativen Zweck sind deutliche und nachvollziehbare Grenzen gesetzt, und der 
Weiterarbeit an diesem zentralen Forschungsgegenstand nun klare Wege gewiesen. 

Mit ihrem methodisch und sachlich voll überzeugenden Erstlingswerk hat die junge Wissen¬ 
schaftlerin ein opus magnum geschaffen, das der byzantinistischen Forschung alle Ehre macht. 

Köln Peter Schreiner 


Friedhelm Winkelmann, Der monenergetisch-monotheletische Streit. [Berliner Byzantinis- 
tische Studien, 6.] Frankfurt/M. 2001. XVIII, 307 S. 

Dieses Arbeitsinstrument bietet eine Aktualisierung des erstmals 1987 publizierten kritischen 
Überblicks über die Quellen zu dem im Titel genannten Streit. Es geht dem Verf. vor allem da¬ 
rum, den seit 1987 nicht unerheblichen Fortschritt in Editionen und Forschung zu dokumentie¬ 
ren. Die Regesten der Quellen (S. 45-184) werden zum einen durch einen knappen Bericht zur 
Forschungslage (S. 2-8), zum Wert der Quellen (S. 9-13), zum reichskirchlichen Ursprung des 
Streits im sog. Neuchalkedonismus (S. 13-21), zu seinen politischen Hintergründen (S. 21-33) 
und zu seinem Verlauf (S. 34-44) eingeleitet und zum anderen durch prosopographische Hin¬ 
weise zu den Regesten (S. 189-279) erschlossen, die, wie der Verf. S. VII feststellt, „durch die 
Vorarbeiten“ in der PmbZ (Prosopographie der mittelbyzantinischen Zeit) „wesentlich erleich¬ 
tert“ wurden. Als Anhang bietet dieses Instrument eine Zeittafel, ein Glossar zu den wichtigsten 
Termini und ein Stellen- und Sachregister (S. 281-307). Eingearbeitet hat der Verf. vor allem die 
Edition der ACO 11,2 von R. Riedinger (1992) und der Scripta saeculi VII vitam Maximi Con- 
fessoris illustrantia, die P. Allen und B. Neil im Band 39 des CCSG vorgelegt haben (1999). 
Auf Grund der bisher schwer zugänglichen Ausgabe von S .L. Epifanovic (Kiew 1917) und ihrer 
Wiedergabe in der CPG sind zumindest zwei Dubletten in die Regesten aufgenommen worden. 
Denn die Texte (1) Nr. 67, 67a (CPG 7697, 26); Nr. 90 (CPG 7707, 24) und (2) Nr. 89 (CPG 
7697, 27); Nr. 91 (CPG 7707, 25) sind jeweils nur verschiedene Rezensionen. 1 - Die Reges¬ 
ten zur Vorgeschichte des Streits im 6. Jahrhundert (Nr. 1-7), die als „Spitze eines Eisberges“ 
eingeführt werden (S. 9f.), sind nicht vollständig; insbes. fehlen hier die Zeugnisse aus Kaiser 
Justinians Schriften (vom Rez., Kaiser Justinian als Kirchenpolitiker und Theologe, Augusti- 
nianum 39,1999, 5-83). Zurecht betont der Verf., dass der Streit schon im Konzil von Chalke- 
don (451) angelegt ist, sofern durch dessen „Verdammungen ... der Grat für die weitere chris- 
tologische Arbeit... sehr schmal geworden“ war (S. 15f.). Dass hier die historische Forschung 


1 Vgl. hierzu die Edition der Werke des Eustathios von Antiochien, die J.H. Declerck, CCSG 51,2002, 
vorgelegt hat (ebd., S. CCCVI-CCCXIII) bzw. B. Roosen, Epifanovitch Revised. (Pseudo-)Maximi Con- 
fessoris Opuscula varia: a critical edition with extensive notes on manuscript tradition and authenticity, 
Diss. Leuven 2001. 
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ansetzen und ihre Begriffe schärfen muss, hat der Rez. in Studia Patristica 34, 2001, 572-604, 
gezeigt. Ausführlich belegen die Regesten zum einen die Aussagen von Maximos dem Beken¬ 
ner, sieht man von seinen „vielen beiläufigen Bemerkungen“ ab (S. 45), und zum anderen den 
Streit der römischen Kirche seit „der Kampfansage“ unter Papst Johannes IV. (S. 32; Nr. 67b: 
Januar 641). 2 Dabei wird der Verf. der historischen Kritik an Maximos gerecht, die 1967 mit 
W. Lackner’s Beurteilung der griechischen Vita des Maximos (Nr. 171) begann, 1973 durch die 
Publikation der syrischen Vita (Nr. 172) einen neuen Anstoß erhielt, 1985 mit R. Riedinger’s 
Nachweis, dass die Akten der Lateransynode von 649 (Nr. 110) „ein Werk der Byzantiner um 
Maximos“ sind, der diese Synode als 6. Ökumenisches Konzil bezeichnet hat (Nr. 113), und 
seit 1999 auf Grund der kritischen Ausgabe jener Dokumentation, die Maximos’ Anhänger nach 
655 publizierten (CCSG 39) zum Urteil geführt hat: „Maximos und seine Schüler“ sind „zu sehr 
einseitiger Darstellung und zu bewussten Irreführungen fähig gewesen“ (S. 13). 3 Dies gilt auch 
dann, wenn man in der Beurteilung der theologischen Intentionen des Maximos nicht dem Verf. 
(S. 20f.), sondern W. Eiert (1957), dessen Verdienste der Verf. zurecht würdigt, und anderen 
Autoren folgt und vor allem eine Entwicklung in Maximos’ Christologie aufweist. Eine solche 
zeigt sich z.B. in Maximos’ Interpretation des Geschehens von Gethsemani (Matth. 26,39) und 
der Oratio 30,12 des Gregor von Nazianz. 4 Hier wäre auch Maximos’ Korrektur an der neu- 
chalkedonischen Basis (Nr. 102; CPG 7697, 9) zu nennen, die eine Entwicklung von 633 (Nr. 
42; CPG 7699, 19) über den Höhepunkt der Krise um 640 (Nr. 60; CPG 7697, 20) voraussetzt. 
Wenn es zur zuletzt genannten Quelle heißt, Anastasios I. von Antiochien werde hier „als völ¬ 
lig orthodox beurteilt“, dann sollte man hinzufügen, dass Maximos der Nachweis nur über eine 
höchst subtile Interpretation gelingt, die auf die durch Anastasios’ Text gestellte Frage nach dem 
einen Subjekt des Wirkens nicht eingeht. 5 Es sei hier die Bemerkung erlaubt, dass es der Maxi- 
mos-Forschung gut täte, wieder nach Entwicklungen im Denken dieses bedeutenden Theolo¬ 
gen zu fragen. - Im Vergleich zum vorgenannten Dossier ist jenes des Anastasios Sinaites (Nr. 
173; 175) nicht vollständig erfasst. Dies ist bedauerlich, weil dieser Autor kein Neuchalkedoni- 
ker ist und darum die Christologie Kyrills von Alexandrien und somit Chalkedon im Ausgang 
von der Unterscheidung von drei Klassen christologischer Aussagen der Bibel beurteilt, auf der 
die Union von 433 gründet, in der sich Kyrill mit den Orientalen verständigt hatte und auf die 
das Konzil von Chalkedon in der Einleitung zu seiner definitio fidei hinweist. Die dritte Klasse, 
jene der theandrischen Aussagen, erlaubte es Anastasios gegen seine reichskirchlichen Gegner 
in Ägypten und Syrien, von ihm Harmasiten genannt, den Tomus Leonis und so die antiocheni- 
sche Christologie einzubringen und das Zeitalter Justinians und dessen Folgen einfach nicht zur 
Kenntnis zu nehmen, auch wenn er um das 5. Ökumenische Konzil von Konstantinopel wusste, 
dessen Sprache jene des sog. Neuchalkedonismus gewesen ist. 6 Abschließend sei betont, dass 
dieses Arbeitsinstrument höchst sorgfältig zusammengestellt und eingeleitet ist. Dem Rez. ist 
nur eine Inkonsistenz aufgefallen. Der Verf. vertritt auf S. 23 als historisch gesichert, dass Kai¬ 
ser Herakleios „später die Verantwortung für die Ekthesis von sich gewiesen hat“, und verweist 
dazu auf das in CPG 7736 wiedergegebene Zitat der Keleusis (Nr. 68; CPG 9382), dessen Au¬ 
thentizität er jedoch auf S. 97 zurecht bezweifelt. 

Amsterdam Karl-Heinz Uthemann 


2 Angemerkt sei, dass Johannes das Schreiben von Papst Honorius I. an Patriarch Sergios (Nr. 44; CPG 
9375) redigiert hat. Vgl. dazu Nr. 60, CPG 7697, 20. 

3 Vgl. als addenda zu Nr. 92 (CPG 7968: „eine Propagandaversion, die ... verkürzt oder ... verschlei¬ 
ert“ [S. 13]): AnBoll 117, 1999, 291-296; zu Nr. 151 (CPG 7733: eine Fälschung [S. 13]): AnBoll 188, 
2000,37-42. 

4 Vgl. das in Nr. 48 Gesagte. Leider vermeldet der Verf. nicht die für dieses Thema wichtige Arbeit von 
F.-M. Lethel, Theologie de l’agonie du Christ. La liberte humaine du Fils de Dieu et son importance soteri- 
ologique mises en lumiere par saint Maxime le Confesseur [Theologie historique, 52.] Paris 1979. 

5 Vgl. die vom Verf. ansonsten zitierte, für diese Quelle jedoch nicht genannte Studie des Rez. in Stu¬ 
dia Patristica 29, 1997, auf S. 401-403. 

6 Näheres in: Theologie byzantine, ed. G. Conticello, I (sub prelo). 
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BIBLIOGRAPHISCHE NOTIZEN 
UND MITTEILUNGEN 

Gesamtredaktion: Peter Schreiner und Sonja Güntner, Köln 

Die bibliographischen Notizen wurden bearbeitet von 

I. In den einzelnen Ländern: Ägypten: P. Grossmann (Kairo), Belgien: P. Van Deun 
(Leuven), Bulgarien: R. Boiadzhiev (Sofia), R. Lozanova (Sofia), A. Milanova (Sofia), 

V. Velinova (Sofia), Deutschland: M. Altripp (Greifswald), A. Berger (München), 

W. Brandes (Frankfurt), S. Güntner (Köln), P. Schreiner (Köln), F. Tinnefeid (München), 
England: M. Mundell Mango (Oxford), Griechenland: J. Alhani (Athen), S. Kalopissi- 
Verti (Athen), A. Karpozilos (Jannina), T. Kolias (Athen), Italien: A. Acconcia Longo 
(Rom), E. Kislinger (Wien), Niederlande: E. de Vries-van der Velden (Amsterdam), Ös¬ 
terreich: M. Grünbart (Wien), J. Koder (Wien), E. Kislinger (Wien), Polen: M. Salamon 
(Krakau), Rußland und GUS-Staaten: S. V. Bliznjuk (Moskau), I. Tamarkina (Moskau), 
Skandinavische Länder: J. Rosenqvist (Uppsala), Spanien: J. Signes Codoner (Madrid), 
Türkei: E. Lafli (Izmir), USA: A. Cutler (Pennsylvania), W. Kaegi (Chicago), A.-M. 
Talbot (Washington), Serbien und Montenegro: Lj. Maksimovic (Belgrad), Zypern: 
D. Triantaphyllopoulos (Nikosia) 


II. Nach Sachbereichen: Jurisprudenz: S. Troianos (Athen) Medizin und Alltagskultur: 
E. Kislinger (Wien), Militaria: T. Kolias (Athen), Numismatik: C. Morrisson (Paris), E. 
Oberländer-Tämoveanu (Bukarest), P. Papadopoulou (Paris), Paläographie, Kodikologie: 
E. Gamillscheg (Wien), B. Mondrain (Paris), Sigillographie: W. Seibt (Wien), Theologie: 
A. von Stockhausen (Erlangen) 

Technische Unterstützung: I. Herbert (München) 

Fachberater für englische Texte der Abteilungen I und II: M. Featherstone (Paris) 

Für die Durchsicht, russischer, polnischer und türkischer Notizen dankt die Redaktion: 
Irina Tamarkina, Teresa Kastl, Neslihan Asutay-Effenberger. 

Die Notizen umfassen den byzantinischen Kulturkreis im Zeitraum ca. 330 bis ca. 1453, 
doch finden auch die angrenzenden Jahrhunderte noch eine gewisse Berücksichtigung, 
besonders in der Abt. 14 („Byzantinoslavica“), die in angemessener Auswahl Beiträge bis 
zum Jahr 1700 ca. aufnimmt. Allein die Bereiche 1 C, 12 B und 12 C werden in Auswahl 
bis in die Gegenwart fortgeführt. Zu räumlichen und inhaltlichen Begrenzungen sei auf 
das Vorwort zu BZ 84/85 (1991/92) verwiesen. Die Einteilung innerhalb der Bereiche 
folgt im allgemeinen dem alphabetischen Prinzip (moderne Autoren, Orte bei Katalogen 
und Kongreßschriften). 
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1. PROFANLITERATUR 
A. HOCHSPRACHLICHE LITERATUR 
a. Allgemeine Darstellungen 

Benakis L.G., Latin literature in Byzantium. The meeting point oftwo cultures. The idea of Eu¬ 
ropean community in history (Nr. 2154) 133-140. - Kolias. [1 

Cavallo G., Per una storia della modalitä di lettura a Bisanzio e in Occidente ... (Nr. 819). 

- Schreiner. 

Detorakes Th., Bv^avxtvrj <PdoAoyta: xä jcqöotojia xai xä xeipeva. Vol. II. Herakleio/Crete 
2003. 601 p. [ISBN 960-90199-6-X]. - The second volume of this useful university handbook 
extends frorn the age of Justinian to the times of Patriarch Photius, and as in the first volume, it 
discusses the authors and their works - secular and ecclesiastical - providing also select excerpts 
from the original, followed by introductory remarks and commentary. - Karpozilos. [2 

Euthymiades St., 'H Jtgcoxrj Taxogta piäg Jiagayvtogtopivqg Aoyoxexvüzg. To Bv^ävxio xmv 
ovyygagpecov xov AAe^dvxeg Katyxav. Nea 'Eatia 154 (2003) 51-67. - A critical essay on the 
History of Byzantine literature (650-850) by the late A. Kazhdan. - Karpozilos. [3 

Garstad B., The Assyrian hero’s romantic interlude in Libya: a toposfrom Virgil in Pisander of 
Laranda, the Picus-Zeus narrative, and Nonnus of Panopolis. Eranos 101 (2003) 6-16. - Rosen- 
qvist. [4 

Holmes C., Written culture in Byzantium and beyond: contexts, contents and interpretations. 
Literacy, education and manuscript transmission (Nr. 2194) 1-31. - Forschungsüberblick zu den 
letzten Jahrzehnten und zusammenfassende Bemerkungen zu den Beiträgen des Sammelbandes. 

- Schreiner. [5 

Irigoin J., La tradition des textes grecs. Pour une critique historique. Paris, Les Beiles Lettres 
2003. 787 p. [ISBN 2-251-42021-5], - Reunion de 47 contributions, dont certaines sont inedites et 
dont plusieurs ont paru dans des recueils souvent difficilement accessibles, touchant aux problemes 
de la critique textuelle et de la critique verbale, et analysant les modalites de la transmission des 
textes de nombreux auteurs. Ä la fin de l’ouvrage figure en particulier un index des manuscrits 
cites. Sera presente plus en detail. - Mondrain. [6 

Kazdan A.P., Mcmopun emaHmuüacoü Aumepamypbt (650-850) (Geschichte der byzantinischen 
Literatur [650-850]). St. Petersburg, AneTeiw 2002. 530 S. [ISBN 5-89329-494-7]. - Vgl. hierzu 
die Erstanzeige der englischen Fassung BZ 93 (2000) Nr. 2032. - Tamarkina. [7 

Marjanovic-Dusanic S., Rex imagoDei: O cpnctcoj npepadu Azanumoeoz enadapcKoz ozneda- 
na ... (Nr. 2211). - Maksimovic. 

Staurides PhJPapaleontiu L./Pavlu S., BtßAioygatpta xvztgiaxrjg Aoyoxeyvtag. (Ajiö xov 
Aeövxto Mayaigd sorg xtg pegeg pag). Nikosia, Mixpotpikokoyotd 2001. 534 S. Mit Register. 
[ISBN 9963-7941-1-4], - Auf den Seiten 34—48 Auswahl aus der Literatur der Zeit der Lateiner¬ 
herrschaft. - Triantaphyllopoulos. [8 

b. Literaturgattungen 

Philosophie 

Alexandru S., Reflections regarding Milan manuscripts of the Commentary on Aristotle ’s Meta- 
physics ascribed to Georgios Pachymeres ... (Nr. 142). - Mondrain. 
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Demetrakopulos G.A., 'O avri-itXrjdioviopog rov reajgytov EyoXaoiov - Tevvaöiov B ' (hg giCa 
rov (piXodopaviopov rov xai 6 avri-ygioriaviofxbq rov fEwgyiov repiorov TIXi)d(ovog (hg gi'Qa 
rov dvri-ägiororeXiofiov rov ... (Nr. 155). - Schreiner. 

Fisher E.A., Planoudes, Holobolos and the motivation for translation. GRBS 43 (2002) 77-104. 
- Leamed commentary. - Kaegi. [9 

Mpenakes L., 7/ Xanvixi] ygapparda orb Bv'Qävno. Oiperacpgäoeig (piXoooq)ixä>v xeipevov. 
Bu£övtio, 6 xoopog xou xai f| Eugcbirri (Nr. 2140) 69-79. - Schreiner. [10 

Rhetorik 

Antonopulu Th., O jiavpyvgixög Xoyog rov ziaroiägyr) Evdvpiov A'yia rov anöoroXo &co- 
pä... (Nr. 502). - Kolias. 

Baum W. (ed., intr.)/ Senoner R. (transl.), Kaiser Manuel II. Palaiologos: Dialog über den Islam 
und Erziehungsratschläge. Mit drei Briefen König Sigismunds von Luxemburg an Manuel II. 
[Texte der Weltliteratur, I.] Klagenfurt, Kitab 2003. 166 S. [ISBN 3-902005-21-1], - Man fragt 
sich, warum die Dialoge 1, 6 und 7 nochmals übersetzt wurden, erschien doch vor 10 Jahren eine 
Übertragung ins Deutsche (Manuel II. Palaiologos, Dialoge mit einem Muslim. Kommentierte 
griechisch-deutsche Textausgabe von Forstel K. [BZ 89, 1996, Nr. 114]). - Grünbart. [11 

Davis J., Manuel II Palaeologos. A depiction of spring in a dyed woven hanging. Porphyrogenita 
(Nr. 2110) 411-421. - Aus Paris, gr. 3041, ff. 38r-v wird die Ekphrasis herausgegeben und mit 
Libanius’ Frühlingsbeschreibung (VIH 479-484 Foerster) sowie mit Gregor von Nazianz, or. XLIV 
(PG 36, 608-621) verglichen. - Grünbart. [12 

Dendrinos Ch., An unpublished funeral oration on Manuel II Palaeologus (f 1425). Porphyro¬ 
genita (Nr. 2110) 423-456. - Aus Vat. gr. 632, ff. 420-427v. - Grünbart. [13 

Kaltsogianne EJKotzabassi S., H OeooaXovixT] orrj ßv^avrmj XoyoreyvLa, grjrogtxa xai ayi- 
oXoyixä xeipeva. [Bu^avxtvd Ksipeva xai Meketai, 32.] Thessalonike 2002. 224 p. [ISBN 960- 
7856-09-0]. - The rhetorical and hagiographic texts which refer to Thessalonica are divided into 
two periods: ffom 7* to 10* c., and from 13* c. to the fall of the city in 1430. - Karpozilos. [14 

Korenjak M., Publikum und Redner. Ihre Interaktion in der sophistischen Rhetorik der Kaiserzeit. 
[Zetemata, 104.] München 2000. 254 S. [ISBN 3-406-46217-0]. - Wegen der zahlreichen Hinweise 
auf Werke des Libanios wird diese Innsbrucker Habilitationsschrift hier angezeigt. Es ist zu hoffen, 
daß die Erforschung byzantinischer Rhetorik von diesem Werk her Anregungen erfahren wird. 
-Grünbart. [15 

Richter T.S., Rechtssemantik und forensische Rhetorik. Untersuchungen zu Wortschatz, Stil und 
Grammatik der Sprache koptischer Rechtsurkunden ... (Nr. 278). - Schreiner. 

Saradi H., Beholding the city and the church. The early Byzantine ekphraseis and correspon- 
ding archaeological evidence. Ae/.x. Xpioxtavixfig AgyatoX. Exaipsiag 24 (2003) 31-36. Mit 
griech. Zsfg. - Die Städte beschreibenden Ekphraseis aus dem 4. und 5. Jahrhundert sind durch 
die persönlichen Eindrücke und Gefühle ihrer Verfasser wesentlich belebt. Die Ekphraseis des 6. 
Jahrhunderts, in denen die Beschreibung von Kirchen zum zentralen Thema und ihre bedeutende 
Rolle in Bezug auf die Stadt betont wird, sind von persönlichen Bemerkungen frei und an rheto¬ 
rischen Formen reicher. - Albani. [16 


Epistolographie 

Cribiore R., Libanius’ letters ofevaluation of students. L’epistolographie et la poesie epigram- 
matique (Nr. 2143) 11-20. - Zum Unterricht des Libanios. - Grünbart. [17 
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De Vries-van der Velden E., The letters of Michael Psellos, historical knowledge and the writing 
ofhistory ... (Nr. 164). - Grünbart. 

Dennis G.T., Reality in the letters of Demetrius Cydones. Porphyrogenita (Nr. 2110) 401 —410. 
- Miteinzubeziehen gewesen wären Karpozilos A., Realia in Byzantine epistolography ... 
(BZ 88, 1995, 68-84) bzw. Magdalino P., The literary perception of everday life in Byzantium ... 
(BZ 81,1988, 173). - Grünbart. [18 

Fatouros G., Zu den Briefen des hl. Neilos von Ankyra ... (Nr. 539). - Grünbart. 

Grünbart M., Beobachtungen zur byzantinischen Briefrhetorik. L’epistolographie et la poesie 
epigrammatique (Nr. 2143) 31-41. - Geht der Frage nach, wie epistolographische Vorbilder rezi¬ 
piert werden. - Grünbart. [19 

Grünbart M., Ferngespräche. Zum Briefschreiben im ausgehenden zehnten Jahrhundert. Bn^avrtvd 
22 (2001) 25-46. - The correspondence of Leo, Metropolitan of Synada, is subjected to a literary 
analysis which brings forth some interesting facts: his letters were written in the last decade of 
his life, a letter sent from the West in 996 was written when he was about sixty and that his travel 
descriptions are devoid of details - an indication perhaps that he had no great desire to travel. 
There are interesting observations on Leo’s literary topoi, the forms of address he employed, but 
also about his puns, word play and irony observed throughout his text. The discussion is concluded 
with a metrical analysis of the text (colon) and a plan of his social network. - Karpozilos. [20 

Karpozilos A., H Maxedovia oxpv ejiioxoXoyompia xov 14ov aubva. H Maxsöovta xaxa xrjv 
enoxi) xcov naXaioköycov (Nr. 2184) 133-141. - The insecurity prevailing in Thrace and Macedonia 
during the fourteenth Century is reflected upon the correspondence of several authors. Oinaiotes 
describes - travelling in Ganos - the desertion of the countryside and the same feelings about 
the abandonment of the countryside had also Gregoras travelling to Skopia. Magistros mentions 
the inroads of Turkish and Catalan bands and elsewhere he refers to the rivalling factions and the 
social strife prevailing in the cities. - Karpozilos. [21 

Kolovou F., Auf der Suche nach einer Theorie des Zitats in der byzantinischen Epistolographie 
oder construire et connaitre, voir plus de choses qu’on n’en sait. L’epistolographie et la poesie 
epigrammatique (Nr. 2143) 43-54. - Julian ep. 201 (Bidez) wirkt vorbildhaft auf Michael Choniates 
ep. 47 bzw. 48 (Kolovou). - Grünbart. [22 

Markopoulos A., Problemes relatifs ä l’epistolographie byzantine. L’absence de commentaires. 
L’epistolographie et la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 55-61. - Grünbart. [23 

Mullett M.E., The detection of relationship in middle Byzantine literary texts. The case of letters 
and letter-networks. L’epistolographie et la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 63-74. - Grün¬ 
bart. [24 

Munitiz J.A., Blemmydes revisited. The letters of Nicephorus Blemmydes to Patriarch Manuel II. 
Porphyrogenita (Nr. 2110) 369-387. - Grünbart. [25 

Papaioannou E.M., Michael Psellos and the seif in Byzantine epistolography. L’epistolographie 
et la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 75-83. - Grünbart. [26 

Radosevic N., Les allophyloi dans la correspondance des intellectuels byzantins du XII e siecle ... 
(Nr. 972). - Maksimovic. 

Rhoby A., Synesios von Kyrene als literarisches Vorbild: ep. 135 (Garzya) und der Ausgangspunkt 
der Athenklage ... (Nr. 177). - Grünbart. 

Tinnefeid F., Epistolographische Tradition und Individualität. Literarische Untersuchungen zu 
den Briefen des Demetrios Kydones. Ein Arbeitsvorhaben. L’epistolographie et la poesie epigram¬ 
matique (Nr. 2143) 97-101. - Grünbart. [27 
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Geschichtsschreibung 

Basilikopulu A., H oixovpevixq unogioygarpva. Sonderdruck aus: Aöyux xcu AqptbÖTig rpappaxeia 
xou Ea./vT|vlxou Meaakuva. Acpiepcapa axov Eu6o|o ©. Tookäxt). IlQaxxixd ©' Eraoxqpovixrig 
Zuvdvxr|aT]g (11-13 Morton 2000) ([Apiaxoxekeio Ilavemaxripio ©eooakovixqg. «htkoooqpixi) 
Sxokr). Tpripa OdoAoyiag. Topiag Meocuamxtüv xat Nsoov EXA,Tyvixö)v Sjtouöcov.] Thessaloniki 
2002) 65-78. - Kolias. [28 

Beaucamp J., Rome et Constantinople dans les chroniques universelles byzantines ... (Nr. 815). 

- Schreiner. 

Festy M., De VEpitome de Caesaribus ä la Chronique de Marcellin: L'Historia Romano, de Sym- 
tnaque le Jeune. Historia 52 (2003) 252-255. - Brandes. [29 

Markopulos A., H ßv^avuvq iot ogioygwpia xaiä Ta xilq rrjg xiXtsTtag. Bu^avxiva 22 (2001) 
9-23. - The classical Kaisergeschichte is taken up by Theophanes Continuatus and Genesios. For 
purely ideological reasons and to attain their political goals they exploited the precepts of ancient 
rhetoric. To these two historians is contrasted the History of Leo the Deacon, who wrote with a 
different purpose. The discussion expands on the historiography of the tenth Century - focusing 
upon the new trends about which Ljubarksij has written - with references to the ”biographical 
histories” of well known military aristocrats, which survive either in various redactions or are 
simply mentioned by Skylitzes. - Karpozilos. [30 

Popovic A., Hemupu nopmpema Cmecfana HeMawe y 6U3anmujcKoj KWUMeenocmu XII eeica 
(Four portraits of Stefan Nemanja in twelfth Century Byzantine literature). Stefan Nemanja - Sveti 
Simeon Mirotocivi (Beograd, SANU 2000) 121-129. Serb. mit engl. Zsfg. - Die betrachteten Werke 
stammen von Johannes Kinnamos, Niketas Choniates, Konstantin Manasses und Eustathios von 
Thessalonike. - Maksimovic. [31 

Ravegnani G., Orientamenti storiografici sull’Italia bizantina. Italia- Grecia: temi e storiografie 
a confronto (Nr. 2172) 11-26. - Karpozilos. [32 

Stevenson W., Sozomen, barbarians and early Byzantine historiography. GRBS 43 (2002) 51-75. 

- Tnteresting probe of ethnic consciousness. - Kaegi. [33 

Philologie 

Ernst U., Literaturbeziehungen zwischen Byzanz und dem Westen ... (Nr. 677). - Brandes. 

Rhoby A., Zu jambischen Versen an einer Mauer in Konstantinopel. BZ 96 (2003) 685-687. 

- Güntner. [34 


Dichtung 

Harder R.E., Der byzantinische Roman des 12. Jahrhunderts als Spiegel des zeitgenössischen 
Literaturbetriebs. The ancient novel and beyond (Nr. 61) 357-369. - As the romances have been 
stamped by rhetorical teaching and consist largely of all sorts of progymnasmata, H. considers 
(contra P. Agapitos) the revival of the genre as the product of a continuous historical process, 
mainly determined by socio-political factors, during which the elite sought to refine and perfect 
its language (being its instrument of power) as well as its literary achievements. - De Vries-van 
der Velden. [35 

Hörandner W., Byzantinische Epigramme in inschriftlicher Überlieferung. L’epistolographie et 
la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 153-160. - Vorstellung des vom Verf. geleiteten Projekts. 
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Bisher wurden etwa 700 Epigramme mit ca. 3100 Versen (vom 7. Jh. bis 1500), überliefert in 
Handschriften, auf Fresken, Stein, Ikonen, Textilien, Mosaiken sowie auf Kleinkunst, gesammelt. 

- Grünbart. [36 

Isebaert BVDemoen K., John Geometres and the Tlagddeioog. A new editorial project... (Nr. 
110). - Grünbart. 

Lampakes S., *7/ «xgioipr/» emxaigoxrjxa xov llov aio'jva crxfjv Jiolrjor) xfjg ejioyrjg. Svyxgtoeig 
xai TtaoaXXrjXiopoi pe xä krxogLoygacptxä xtipeva. H amoxpatogta oe xqLot) (Nr. 2183) 393-408. 

- L. discusses the epigrams which Christophoros Mitylenaios wrote for Romanos Argyros and 

Michael Kalaphates, and a few others that Ioannes Mauropous dedicated to Konstantinos Monoma¬ 
chos. References are also made to Michael Psellos’ poem on the death of Skleraina. The epigrams 
are connected with the historical sources of the period. - Karpozilos. [37 

Lauxtermann M.D., Byzantine poetry front Pisides to Geometres. Texts and contexts. Vol. I. 
[Wiener Byzantinistische Studien, XXIV/1.] Wien, Verlag der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften 2003. 389 S. [ISBN 3-7001-3150-X], - Wird besprochen. - Grünbart. [38 

Lauxtermann M.D., Some remarks on Pisides ’ epigrams and shorter poems ... (Nr. 99). - Grünbart. 

Liatsi M., Zur Theorie der Traumfunktion bei Achilleus Tatios („Leukippe und Kleitophon“ 
13.2-3). Hermes 131 (2003) 372-379. - Zum traumtheoretischen Exkurs als einem literarischen 
Kunstmittel, das die Aufmerksamkeit des Lesers wecken soll. - Tinnefeid. [39 

Nilsson I., Static imitation or Creative transformation? Achilles Tatius in Hysmine & Hysminias. 
The ancient novel and beyond (Nr. 61) 371-380. - Following the trend of “moving away from 
previous negative judgments”, N. sees in H & H “a conscious dialogue both with antiquity and 
with its own cultural environment.” - De Vries-van der Velden. [40 

Odorico P/Messis C., L’anthologie Comnene du cod. Marc. gr. 524. Problemes d’edition et 
problemes d’evaluation. L’epistolographie et la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 191-213. 

- Grünbart. [41 

Papagiannis G., Bemerkungen zu den Epigrammen des Georgios Pisides ... (Nr. 101). - Grün¬ 
bart. 

Sironen E., Project on early Byzantine non-funerary epigrams. L’epistolographie et la poesie 
epigrammatique (Nr. 2143) 233-237. - Berücksichtigt den Zeitraum von 260-600. - Grünbart. [42 

Speck P., Das Christusbild an der Chalke und die ikonoklastischen Jamben. L’epistolographie et 
la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 239-245. - Grünbart. [43 

Tissoni F., II Tardoantico a Bisanzio: la ricezione della poesia tardoantica in alcuni epigrammi 
bizantini del IX-X secolo traditi nel XV libro dell’Antologia Graeca. Des geants ä Dionysos (Nr. 
2138) 621 -635. - Schreiner. [44 

Volk R., Das Fortwirken der Legende von Barlaam und Ioasaph ... (Nr. 578). - Grünbart. 

c. Fortleben antiker Autoren 

Arampatzes G., O negi xrjv w Avva Kopvrjvi] xvxXog oyohaoxätv xov AgioxoxeXrj... (Nr. 1009). 

- Schreiner. 

Baldi D., Note sul «Florilegium Baroccianum». Boll. Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 309-318. 

- Correzioni e attribuzioni desunte dal florilegio del titolo dimostrano l’importanza dei florilegi 

bizantini per la conoscenza degli autori antichi. - Acconcia Longo. [45 

Bartholomai R. (ed.), Proclus, Kommentar zu Platons Parmenides 141 F - 142 A ... (Nr. 159). 

- Schreiner. 
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Bevegni C., Note testuali ed esegetiche alla Varia historia di Claudio Eliano. Boll. Grott. n.s. 
56/57 (2002/2003) 5-15. - Nel correggere e interpretare i passi presi in esame, si serve in alcuni 
casi di paralleli con autori bizantini. - Acconcia Longo. [46 

Calder W.M. et al., The unknown Socrates. Translations, with introductions and notes, offour 
important documents in the late antique reception of Socrates theAthenian. Wauconda/IL, Bolchazy 
Carducci 2002. XVI, 304 p. [ISBN 0-86516-498-3], - Includes Greek text and English translation 
of Libanius’ Apology of Socrates. - Talbot. [47 

Cantore R., Citazioni erodotee nei commentari omerici di Eustazio ... (Nr. 92). - Acconcia 
Longo. 

Cataldi Palau A., Un nuovo codice della ‘collezione filosofica’: ilpalinsesto Parisinus graecus 
2575. Script 55 (2001) 249-274. Avec 6 pl. - Remarquable decouverte d’un nouveau temoin de la 
fameuse Collection philosophique du troisieme quart du IX e s., qui en comprend maintenant plus 
de quinze: 62 folios conserves dans un manuscrit palimpseste de la Schedographie de Moschopou- 
los, copie en mai 1424 par Georges Baiophoros, lie au monastere Saint-Jean-Prodrome de Petra, 
ä Constantinople. La copie est due ä deux scribes que Lidia Perria (RSBN n.s. 28 (1991) avait 
reperes dans le celebre temoin de Ptolemee, Vaticanus gr. 1594. Le contenu, de longs fragments 
du Commentaire de Simplicius aux Categories d’Aristote et du Commentaire d’Ammonius au De 
interpretatione, en fait le plus ancien temoin de ces deux ceuvres - les plus vieux manuscrits etant 

jusqu’alors du XI e et du XII e s. respectivement. - Mondrain. [48 

% 

Cavallo G., Dalla parte del libro. Storie di trasmissione dei classici. [Ludus Philologiae, 10.] 
Urbino, QuattroVenti 2002. 315 S. Mit 40 Taf. [ISBN 88-392-0623-X]. - Neudruck von acht 
Artikeln, durch Indices erschlossen. Leider sind die ursprünglichen Seitenzahlen im (neuen) Text 
nicht vermerkt. - Schreiner. [49 

Cozzoli A.-T., Eustazio critico Pindarico ... (Nr. 93). - Schreiner. 

Davis J., Manuel II Palaeologus’. A depiction of spring in a dyed woven hanging ... (Nr. 12). 
- Grünbart. 

De Gregorio G., L’Erodoto di Palla Strozzi (cod. Vat. Urb. gr. 88) ... (Nr. 269). - Acconcia 
Longo. 

De Nicola F., Fra tradizione efortuna di Dione Crisostomo: spigolature umanistico-rinascimentali. 
Atti Accad. Pontaniana n.s. 51 (2002) 179-235. - Acconcia Longo. [50 

Dennis G.T., Reality in the letters of Demetrius Cydones ... (Nr. 18). - Grünbart. 

Dorandi T., Eustathe a-t-il lu Diogene Laerce? ... (Nr. 94). - Rosenqvist. 

Easterling P. E., Sophocles and the Byzantine Student. Porphyrogenita (Nr. 2110) 319-334. 
-Grünbart. [51 

Gercman E.V., Bu3anmuücKuü CAed e “Tlegi vxpovg” (Eine byzantinische Spur in „Ilegl ntyoeg“). 
VV 61 (2002) 103-117. - Tamarkina. [52 

Hin z V., Nunc Phafaris doctum protulit ecce caput. Antike Phalarislegende und Nachleben der 
Phalarisbriefe. München, Saur 2001.488 S. [ISBN 3-598-77697-7]. - Auch zum Interesse in Byzanz 
im 15. Jahrhundert (S. 148-149), bes. bei Georgios Chrysokokkes (Urb.gr.132). - Schreiner. [53 

Hunter E.C.D., The transmission of Greek philosophy via the “School of Edessa”. Literacy, 
education and manuscript transmission (Nr. 2194) 225-241. - Zur Bedeutung der syrischen 
Überlieferung. - Schreiner. [54 

Irigoin J., Homere et la tradition homerique. Roncali RJCanfora L. (eds.), Omero Aristofane 
Giuliano per Carlo Ferdinando Russo (Bari, Dedalo 2003) 7-33. - Breve synthese presentant avec 
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brio les voies de la transmission du texte d’Homere et de ses scholies et commentaires, du rouleau 
de peau au Codex, de 1’Antiquite ä d’Ansse de Villoison. - Mondrain. [55 

Kertsch M., Eine Prosaversion des homerischen Pferdegleichnisses in M 50Jf. bei Johannes 
Chrysostomus? Orpheus n.s. 22 (2001) 119-123. - Acconcia Longo. [56 

Kertsch M., Quid veteres de natura ac vi corporum per proclive delabentium senserint. Orpheus 
n.s. 22 (2001) 124-129. - Echi delle dottrine scientifiche aristoteliche e stoiche in autori della 
prima etä bizantina. - Acconcia Longo. [57 

Konstan D., Aspasius, Anonymous, Michael of Ephesus: On Aristotle’s Nicomachean Ethics 8 
and 9. Ithaca/NY, Comell University Press 2001.239 p. [ISBN 0-8014-3906-X]. - Talbot. [58 

Koutrakou N., Principes et idees, dieUx et demons: Echos antiques dans la pensee politique 
mesobyzantine ... (Nr. 866). - Kolias. 

Lucä S., Frammenti di codici greci in Umbria ... (Nr. 245). - Acconcia Longo. 

Manfredini M., Un testimone trascurato dell’Anabasi di Arriano. Contributo alla revisione 
della tradizione manoscritta. Bollett. dei Class. s. HI, 22 (2001) 3-26. - II testimone del titolo e 
il Barocc. gr. 137, del XIV sec. - Acconcia Longo. [59 

Martina A., Libanio, l’ethopoiia di Libanio su Medea che si accinge a uccidere i propri figli ... 
(Nr. 125). - Schreiner. 

Mazal O., Die Überlieferung der antiken Literatur im Buchdruck des 15. Jahrhunderts. 1 .-4. 
Teilband. [Bibliothek des Buchwesens 14,1—4.] Stuttgart, Hiersemann 2003. X, 334 S. Mit 21 Abb.; 
VI, 216 S. Mit 10 Abb.; VI, 292 S. Mit 18 Abb.; IV, 296 S. Mit 13 Abb. [ISBN 3-772-0318-1; 
3-7772-0320-3; 3-7772-0321-1; 3-7772-0328-8], - Wird besprochen. - Grünbart. [60 

Panayotakis S/Zimmerman M/Keulen W. (eds.), The ancient novel and beyond. [Mnemosyne, 
Suppl. 241.] Leiden, Brill 2003. 432 p. [ISBN 90-04-12999-5]. - Die einschlägigen Beiträge 
werden suo loco (Nr. 35, 40, 186) angezeigt. - De Vries-van der Velden. [61 

Pontani F., Omero, Appiano e l’ombra di un padre ... (Nr. 274). - Acconcia Longo. 

Radosevic N .,AHmumcu nayHHuquy emanmujcKOM u cpnacoM cpedwoeefcoenoM npupodocAoey 
(Ancient scientists in Byzantine and Serbian medieval natural philosophy). Papers of the Third 
Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 91-105. - Durch die Übersetzungen 
der griechischen exegetischen Texte ins Serbische wurden insbesondere die Ideen über die Natur 
und die Medizin übernommen. - Maksimovic. [62 

Romano R., Esegesi di Daniele di Patmos ai Monostici di Menandro. Atti Accad. Pontaniana n.s. 
51 (2002) 165-178. - Acconcia Longo. [63 

Tempeles E., O rsojgyiog JlayvpeQrjq d)g oyokiaaxqc, rov TDärcovog... (Nr. 147). - Schreiner. 

Tot L, Econoe xcueom y anmuHKoj, eusanmucKoj u cpedwoeetcoenojjyMHOCAoeencKoj Kwiaceenoj 
rnpduquju (The Life of Aesop in Ancient, Byzantine and medieval south-Slavonic literary tradi- 
tion). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 119—133. 
- Maksimovic. [64 


d. byzantinische Autoren 
Anonymi 

Chrestides D.A., Aqlotojv o Xiog xai Gnomologium Neapolitanum. Hell 51 (2001) 412-414. 
- Fragm. Nr. 8 in the Gnomologium Neapolitanum (ed. Sbordone) ascribed by the editor to Ariston 
of Chios is traced to an oration of John Chrysostom (PG 63, 648, 64—649,17). - Karpozilos. [65 
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Cicurov I.S. (ed., transl.), Heu36ecmuaH peöaKi^im “Bmopozo noynemm ” Baciuiun I (867—886) 
Jlbey VI (Eine unbekannte Redaktion der „Zweiten Belehrung“ von Basileios I. [867-886] an 
Leon VI.). Tpyßbi Kacpegpbi jjpeBHHx »3 i>ikob (Moskau/St. Petersburg, AneTena 2000) 201-213. 

- Tamarkina. [66 

Medvedev I.P., K eonpocy o HenodjiuHHoemu man Ha3bieaeMOÜ “3anuaat zomcxozo monapxa ” 
(Zur Frage der Unechtheit des sogenannten „Toparcha Gothicus“). Map AjieKcaHgpa Ka»maHa 
(Nr. 2120) 160-172. - Tamarkina. [67 

Sansaridu-Hendrickx T., The world view ofthe anonymous author ofthe Chronicle ofthe Tocco: 
the antagonists as groups. Bu^avxiaxa 21 (2001) 195-242. - The anonymous divides the world 
ethnically into distinct parts, but his division is more political than racial. He seems to identify 
mostly with the Franks admiring their warfare skills and holds in high esteem the people of Ioan- 
nina. - Karpozilos. [68 

Sansaridu-Hendrickx Th., The world view ofthe anonymous author ofthe Chronicle ofthe Tocco. 
Social aspects ofhis ideational System ofthought. Buyxvxiaxd 22 (2002) 171-215. - The social 
values of the author of the Chronicle were based on social order and political hierarchy. Accor- 
dingly, he condemned the abuse of political power and praised those who succeed in maintaining 
it by justice and generosity. - Karpozilos. [69 

Zecevic N., Ae^ig^Xvxela. The importance ofthe spoken word in the public affairs of Carlo Tocco 
(from the anonymous chronaca dei Tocco di Cefalonia). Jaritz G./Richter M. (ed.). Oral history 
of the middle ages. The spoken word in context ([Medium Aevum Quottidianum, Sonderbd. 12.] 
Krems/Budapest 2001) 108-116. - Schreiner. [70 

Georgios Akropolites 

Zavoronkov P.I., ffunacmuR Anzejioe e u3o6pcoKeHuu Teopzun AxponoAuma ... (Nr. 1007). 

- Tamarkina. 


Konstantin Akropolites 

Kalatzi M., Kojvoxavxivov AxgojxoXlxov dvexboxog Aoyog oxovg dyiovg pagxvgeg Avixrjxo 
xai 0ü)xlo (BHG 1544f). Porphyrogenita (Nr. 2110) 389-400. - Grünbart. [71 

Johannes Apokaukos 

Demetrakopulos Ph., Tä noippdxa xov Icudvvov Anoxavxov ([Nauicaxtiaxd, I 2 (1998-1999).] 
Athen, 'Exaigsia Naujiaxxtaxwv Mekexöv 2001) 553-583. - Besprechung und Kommentierung 
von 16 Epigrammen von Ioannes Apokaukos. Hervorhebung der Qualität von Apokaukos als 
Dichter. - Kolias. [72 


Michael Attaleiates 

Hinterberger M., 06ßa> xaxaoeioddg: xa 7iäq>r] xov ovOgdjJxov xai xrjg avxoxQaxooiag oxov 
Mi%ar]X AxxaXeiäxtj. To cuxioXoyixö ovoxrjpa evdg loxogioygdqov xov llov aubva. H auxo- 
xgaxoQia ae xpiot] (Nr. 2183) 155-167. - The purpose of Attaleiates’ History was to describe the 
historical deeds of his time and the causes behind them. In his System of interpreting events and 
human behaviour, he singled out divine providence, tyche, supematural causes, but also man’s 
part in shaping history. - Karpozilos. [73 

Markopulos A., The portrayal of the male figure in Michael Attaleiates. H auroxpaxopia oe 
xqüjt| (Nr. 2183) 215-230. - Attaleiates praised martial exploits, treated eunuchs with distaste and 
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idealised the re turn of the soldier emperor - Nikephoros Botaneiates - in the hope that he would 
restore the empire. - Karpozilos. [74 


Barlaam von Kalabrien 

Manilas P.A., H Xoyionxr/ rov BagXaäp rov KaXdßgov xai 6 emorrjpovixdg Jiegiegyog orö 
Bv^avrio rrjg ijioyrjg rov. Bu^avxio, 6 xöapog xou xai f| Eugamri (Nr. 2140) 91-108. - Schrei¬ 
ner. [75 


Bessarion 

Pugliese Carratelli G., Bessarione, il Cusano e l’umanesimo meridionale. L’ereditä greca (Nr. 
2157) 1-21. - Zur Bedeutung der von Bessarion ins Leben gerufenen Griechischstudien und deren 
Einfluß auf den Humanismus. - Schreiner. [76 

Ronchey S., L’ultimo bizantino. Bessarione e gli Ultimi regnanti di Bisanzio. L'ereditä greca (Nr. 
2157) 75-92. - Zur kulturellen und politischen Rolle Bessarions in den letzten Jahren der Paläo- 
logenherrschaft. Fortgeführt in BZ 93 (2000) 521-567. - Schreiner. [77 

Zorzi M., Bessarione e i codici greci ... (Nr. 262). - Schreiner. 

Nikephoros Blemmydes 

Munitiz J.A., Blemmydes revisited. The letters ofNicephorus Blemmydes to Patriarch Manuel II. 
Porphyrogenita (Nr. 2110). - Übersetzung der Briefe XXVII und XXXIII (entstanden zwischen 
1243 und 1254), die bei N. Festa, Theodori Ducae Lascaris Epistulae CCXVII. Florenz 1898 in 
app. III. abgedruckt sind. Letzterer wird neu ediert. - Grünbart. [78 

Nikephoros Bryennios 

Jeffreys E.M., Nikephoros Bryennios reconsidered. H auxoxgaxoQia os xoicrr] (Nr. 2183) 201-214. 

- Nikephoros Bryennios broke the social norms of his time because he wrote the “Hyle Istorias” 

- i.e. he acted contrary to social expectations by cultivating intellectual pursuits and by making 

his literary interests known. - Karpozilos. [79 

Laonikos Chalkokondyles 

Giannakopulos D.K., H decogpor] rov noXirixov ovorrjparog rcov iraXixajv xgaridkuv (a 'fuoö 
rov 15ov aubva) cuio rov Aaovixo XaXxoxovövXrj. 'Etwa xai 'EojteQta 5 (2001-2003) 69-88. 
Mit engl. Zsfg. - Kolias. [80 

Mollaoglu F.K., 15. Yüzyil Bizans Tarihgisi Laonikos Haikokondilis (Laonikos Chalkokondyles, the 
Byzantine historian of the 15^ Century). Toplumsal Tarih 112 (Nisan 2003) 82-85. - Lafli. [81 

Demetrios Chomatenos 

Popovic A., Kwiofceeua epeduocm nucMa JJuMumpuja XoMamujana ceemoM Caeu (The literary 
value of Demetrios Chomatianos’ letter to St. Sava). Manastir Zica. Zbomik Radova (Kraljevo 
2000) 35-46. Serb. mit engl. Zsfg. - Maksimovic. [82 

Niketas Choniates 

Conca F., Nota sullo Stile della Xgovixrj dir/yr/cng di Niceta Coniata. Atti Accad. Pontaniana n.s. 
51 (2002) 237-246. - Acconcia Longo. [83 

Gaul N., Andronikos Kommenos, Prinz Belthandros und der Zyklop. Zwei Glossen zu Niketas 
Choniates ’ Xgovixrj öirjyrjoig. BZ 96 (2003) 623-660. - Güntner. [84 
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Johannes Chortasmenos 

Caudano A.-L., Le calcul de l’eclipse de soleil du 15 avril 1409 ä Constantinople par Jean 
Chortasmenos. Byz 73 (2003) 211-245. Avec 12 tabl. - Van Deun. [85 

Christophoros von Mitylene 

Magdalino P., Cosmold%ical confectionary and equal opportunity in the eleventh Century. An 
ekphrasis by Christopher of Mitylene (Poem 42). Byzantine authors (Nr. 2129) 1-6. - Ein ge¬ 
backenes Brot mit eingeritzten Tierkreiszeichen, auch als Beispiel für Tätigkeit von Frauen (!). 
- Schreiner. [86 


Manuel Chrysoloras 

Fera V., La leggenda di Crisolora. Manuele Crisolora (Nr. 2170) 11-18. - Zum Bild Manuels bei 
Guarino da Verona. - Schreiner. [87 

Gentile S., Note sulla traduzione Crisoloriana della Repubblica di Platone. Manuele Crisolora 
(Nr. 2170) 151-173. - Schreiner. [88 

Hankins J., Chrysoloras and the Greek studies of Leonardo Bruni. Manuele Crisolora (Nr. 2170) 
175-203. - Schreiner. [89 

Niutta F., La traduzione latina di Francesco Aleardi della synkrisis de Crisolora. Manuele Cri¬ 
solora (Nr. 2170) 223-247. - Schreiner. [90 

Niutta F., Manuele Crisolora, le due Rome. Confronto tra Roma e Costantinopoli. Con la traduzione 
latina di Francesco Aleardi. [2000 Viaggi a Roma, 7.] Bologna, Patron 2001.96 S. [ISBN 88-555- 
2658-8], - Nach einer Einleitung zu Autor, Werk, lateinischer Fassung und den überliefernden 
Handschriften (S. 7-30) wird synoptisch die lateinische Fassung und eine italienische Übersetzung 
(samt kommentierenden Fußnoten) geboten, wobei letztere aber nach dem griechischen Original 
im Cod. Laur. 6.20 angefertigt wurde. Nicht mehr berücksichtigt werden konnte die inzwischen 
seitens C. Billo in Medioevo Greco 0 (2000) 1-26 veröffentlichte griechische Textedition; die 
darauf (bzw. einer vorangehenden Doktorarbeit) basierende kommentierte Übersetzung von Cor- 
tassa G. samt Einleitung von Maltese E.V. (BZ 93, 2000, Nr. 2084) ist N. unbekannt geblieben. 

- Unkommentierte Erstanzeige BZ 96 (2003) Nr. 1485, Besprechung oben S. 236. - Kislinger. [91 

Rollo A., Problemi e prospettive della ricerca su Manuele Crisolora. Manuele Crisolora (Nr. 2170) 
31-86. - Besonders zu biographischen Daten, zu den Autographa und den lateinischen Titeln. 
Grundlegend für weitere Forschungen. - Schreiner. [92 

Zorzi N., I Crisolora: personaggi e libri. Manuele Crisolora (Nr. 2170) 87-132. - Untersucht 
zunächst die verschiedenen Träger des Namens und dann Handschriften aus seinem Besitz. 

- Schreiner. [93 


Johannes Doxapatres 

Manolea Chr.-P., 'Egprjvevzixeg JigooeyyLoug zov Jaxivvr] Ao^aicclzgr] ozä egya zov ' Egpoye - 
vovg. Bu^övxio, 6 xoopog xou xai f| Eupumr] (Nr. 2140) 59-68. - Schreiner. [94 

Eustathios von Thessalonike 

Cantore R., Citazioni erodotee nei commentari omerici di Eustazio. Bollett. dei Class. s. UI, 23 
(2002) 9-30. - Eustazio conobbe direttamente il testo erodoteo e alcune sue citazioni dimostrano 
che egli ebbe sotto gli occhi un esemplare appartenente alla cosiddetta stirps Romana (d), ma e 



274 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/1, 2004: III. Abteilung 


altrettanto sicuro che conobbe altri codici e che collazionö, come lui stesso rivela, diversi esemplari 
delle Storie, partecipando al dibattito con altri filologi dell’epoca (tra cui Tzetzes) sulla lettura e 
l’interpretazione del testo erodoteo. - Acconcia Longo. [95 

Cozzoli A.-T., Eustazio critico Pindarico. Studi sull’Oriente Cristano 7 (2003) 67-73. - Unbekannt 
scheint dem Verf. A. Kambylis, Eusthathios von Thessalonike, Prooimion zum Pindarkommentar 
(Göttingen 1991) zu sein. - Schreiner. [96 

DorandiT., Eustathe a-t-il lu Diogene Laerce? Noctes Atticae (Nr. 2126) 76-81. - Die Frage wird 
negativ beantwortet: Eustathios hat seine Diogeneszitate wahrscheinlich aus einem Gnomologion 
geschöpft. - Rosenqvist. [97 

Stone A.F., The library of Eustathios of Thessaloniki: literary sourcesfor Eustathian panegyric. 
ByzSlav 60 (1999) 351-367. - Bliznjuk. [98 

Stone A.F., The oration by Eustathios of Thessaloniki for Agnes of France: a snapshot ofpolitical 
tension between Byzantium and the West. Byz 73 (2003) 112-126. - Evaluation of the festive 
speech of Eustathios of Thessaloniki for Agnes of France (A.D. 1179). - Van Deun. [99 

Theodoros Gazes 

Monfasani J., Theodore Gaza as a philosopher: a preliminary survey. Manuele Crisolora (Nr. 
2170) 269-281. - Schreiner. [100 

Papademetriu P.G., Leonello d’Este. Thesaurismata 30 (2000) 241-275. - In his inaugural speech 
at the University of Ferrara (1446), Theodoros Gazes quoted Cicero and structured his arguments 
according to the rules of Hermogenes. - Karpozilos. [101 

Georgios von Pisidien 

Lauxtermann M.D., Some remarks on Pisides’ epigrams and shorter poems. L’epistolographie 
et la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 177-189. - Grünbart. [102 

Rey A.-L., La croix et le dragon: Georges de Pisidie et la vraie croix entre panegyrique epique 
et hagiographie. Des geants ä Dionysos (Nr. 2138) 607-620. - Schreiner. [103 

Papagiannis G-, Bemerkungen zu den Epigrammen des Georgios Pisides . L’epistolographie et la 
poesie epigrammatique (Nr. 2143) 215-228. - Grünbart. [104 

Nikephoros Gregoras 

Rhoby A., Ein Korrespondenzpartner des Nikephoros Gregoras: Theodoros Koutales. Hell 53 
(2003) 167-171. - The basic source for Th. Koutales (and not Koutalas), a Thessalonian in origin 
and perhaps a relative of G. and M. Koutales, is his letter to Gregoras, (Epist. 10, ed. Leone, II, 
401-403). - Karpozilos. [105 

Triantari-Mara S., Der Phantasia-Begriff bei Nikephoros Gregoras. Byz 73 (2003) 162-171. 
-Van Deun. [106 

van Dieten J.L. (transl., annot.), Nikephoros Gregoras. Rhomäische Geschichte. Historia Rho- 
mai'ke. Fünfter Teil: Kapitel XXTV, 3 - XXIX. [Bibliothek der griechischen Literatur, 59.] Stuttgart, 
Hiersemann 2003. VIII, 469 S. [ISBN 3-7772-0300-9] (€ 198). - Vorletzter Band dieses 1973 
begonnenen Übersetzungswerkes. - Wird besprochen. - Schreiner. [ 107 
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Heliodor 

Ziethen G., Heliodor’s Aithiopika und die Gesandtschaften zu denAithiopen (Zusammenfassung). 
Nubica et Aithiopica 4/5 (1994—1995) 615-620. - Verweist auf die Bedeutung des in diesem Roman 
dargestellten Gesandtschaftswesens aus der Spätantike, das freilich fiktiv in frühere Zeiten verlegt 
wird. - Grossmann. [ 108 


Himerios 

Völker H. (Hrsg.), Himerios. Reden und Fragmente. Einführung, Übersetzung und Kommentar. 
[Serta Graeca, 17.] Wiesbaden, Reichert 2003. X, 420 S. Mit 4 Taf. [ISBN 3-89500-377-9] (€ 69). 
- Wird besprochen. - Schreiner. [ 109 


Johannes Geometres 

Isebaert B./Demoen K., John Geometres and the Tlagadeioog. A new editorial project. 
L’epistolographie et la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 139-151. - Grünbart. [110 

Tziatzi-Papagianni M., To Jtoirjpa xov Iodvvr] Teo/uexgrj dg trjv änooxaoiav. Hell 52 (2002) 
263-277. - The text of the epigram eig tt)v cutooraouxv in the editions of Cramer, 27 1 ,31-273,29 
and PG 106,907B-909B does not make any sense and accordingly is restored by a series of clever 
emendations. Moreover, it is argued that the epigram refers to several rebellions and upheavals of 
the period 976 to 989. - Karpozilos. [111 


Julian Apostata 

Russo C.F., L’editore principe di Giuliano. Roncali RJCanfora L. (eds.), Omero Aristofane 
Giuliano per Carlo Ferdinando Russo (Bari, Dedalo 2003) 63-68. - Reflexions sur la transmission 
des 12 discours de l’empereur Julien, dont le manuscrit le plus complet et le plus ancien est le 
Leidensis Voss. gr. 77: c’est l’auteur lui-meme qui a mis en oeuvre leur “editio princeps”, separe¬ 
ment. - Mondrain. [112 

Telschow K., Drei literarische Selbstzeugnisse des Kaisers Julian. Widerstand - Anpassung 
- Integration (Nr. 2112) 281-291. - Verf. kommentiert den Brief an die Athener, die „Caesares“, 
Symposion oder auch Kronia genannte Satire und die Schrift „Misopogon“, die den Kaiser als 
eine zwiespältige Natur erscheinen läßt. - Troianos. [113 

Nikolaos Kataphloron 

LukakeM., Tvpßogvxoi xai axvkevxeg vexgcov. Symmeikta 14(2001) 143-166.-From Scori- 
alensis Y II 10 (265), ff. 324—337, L. publishes an encomium of Nikolaos Kataphloron (12* c.), 
dedicated to an administrator. In his discourse the orator criticizes twelve well known authors of 
Constantinople for having plagiarized the works of ancient authors in order to gain success and 
fame. - Karpozilos. [114 


Kekaumenos 

Gunarides P., E^ovota xai xoivavtxi) ur/vg arov Kexavpevo: rj avadeftp rtjg xdgrjg xov xomxov 
ag%övxov ... (Nr. 957). - Kolias. 

Roueche Ch., The literary background of Kekaumenos. Literacy, education and manuscript trans¬ 
mission (Nr. 2194) 111-138. - Untersucht auf Grund von Wortschatz und Stil die literarischen 
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Interessen des K., und kommt zu dem Schluß, daß er näher als oft vermutet zu seinen Zeitgenossen 
steht und er daher ein Führer zur literarischen Kultur seiner Epoche sein kann. - Schreiner. [115 

Anna Komnena 

Arabatzes G., “ Bouoxovg ovopä&iv”. ErjpEicooetg yia xrjv jxohxixrj q>iXooocpia xrjg Avvag 
Kopvrjvpg. Butavxiaxd 21 (2001) 121-132. - The purity of language and style in the Alexiad 
implies, according to A., also a “political purity”, which is attested in matters of dynastic succes- 
sion. - Karpozilos. [116 

Magdalino P., The Porphyrogenita and the Astrologen. A commentary on Alexiad VI. 7. 1-7. Por- 
phyrogenita (Nr. 2110) 15-31. - Astrologie und Astrologen in der Alexias der Anna Komnene. 
-Berger. [117 


Konstantin Porphyrogennetos 

Adamik B., Zur Problematik der lateinischsprachigen Bevölkerung in Konstantinopel. Das Zeugnis 
der lateinischen Texte in dem Werk De cerimoniis aulae Byzantinae des Kaisers Konstantin VII 
Porphyrogennetos ... (Nr. 951). - Berger. 

Detoraki M.Th., La terminologie du vetement dans le De ceremoniis de Constantin Porphyro- 
genete ... (Nr. 291). - Kolias. 

McGeer E., Two military orations of Constantine VII. Byzantine authors (Nr. 2129) 111-135. 

- Die Reden wurden wohl 950 verfaßt und sind im Ambr. B 119 sup. überliefert und werden hier 

übersetzt. - Schreiner. [118 

Triantaphyllopoulos D.D., Karä adgxa xai xaxä ovyyeveia. ’Exgpgäoeig xöjv Exiadicov Ai- 
ooxovgtov. rigaxTLxd B ' AieOvoüg Zuveöqlou yia xöv ’A7i|avÖQO IIa:rtaöiap,dvxr|, ’A0f|va 
15 NoepßQtou 2001 (Athen, 'Exaipeia ria7ta8iap.avxix(öv Mekexwv 2002) 521-540. Mit Abb. 

- Einfluß von De cerimoniis auf das ottomanische Zeremoniell und auf die diesbezügliche Be¬ 
schreibung von Alexandros Moraitides (1850-1929). - Triantaphyllopoulos. [119 

Konstantinos Sikelos 

Spadaro M.D., Le anacreontee di Costantino Siculo. O ixaXtcbxrig Ek>a)viap6g ajtö xov Z' axov 
IB ' ctuova (Nr. 2175) 27-41. - Kolias. [120 

Demetrios Kydones 

Glycofrydi-Leontsini A., Demetrius Cydones as a translator of Latin texts. Porphyrogenita (Nr. 
2110) 175-185. - Zur Übersetzungstechnik des Kydones, am Beispiel der Werke des Thomas von 
Aquin. - Berger. [121 

Russell N., Palamism and the cycle of Demetrius Cydones. Porphyrogenita (Nr. 2110) 153-174. 
-Berger. [122 

Tinnefeid F. (transl., annot.), Demetrios Kydones. Briefe. Vierter Teil: 108 Briefe, Register. [Bi¬ 
bliothek der griechischen Literatur, 60.] Stuttgart, Hiersemann 2003. VII, 326 S. [ISBN 3-7772- 
0315-7] (€ 176). - Damit ist dieses vor 25 Jahren begonnene Übersetzungswerk abgeschlossen. 

- Wird besprochen. - Schreiner. [123 

Tinnefeid F., Epistolographische Tradition und Individualität. Literarische Untersuchungen zu 
den Briefen des Demetrios Kydones ... (Nr. 27). - Grünbart. 
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Leon von Synada 

Kolovou F., Eine Persiflage auf das Jenseits. Das „Testament“ des Leon von Synada. Bu^avrivd 
22 (2001) 47-52. - The language, style and the kind of citations contained in the “Testament” of 
Leo, Metropolitan of Synada, suggest that it should be understood as a parody of an epitaphios 
logos and not as a last will written in seriousness. - Karpozilos. [124 

Libanios 

Calder W.M. et al., The unknown Socrates. Translations, with introductions and notes, offour im¬ 
portant documents in the late antique reception of Socrates the Athenian ... (Nr. 47). - Talbot. 

Cribiore R., Libanius’letters of evaluation of students ... (Nr. 17). - Grünbart. 

Martina A., Libanio, l'ethopoiia di Libanio su Medea che si accinge a uccidere i propri figli. 
Studi sull’Oriente Cristiano 7 (2003) 49-66. - Schreiner. [125 

Konstantin Manasses 

Külzer A., Konstantinos Manasses und Johannes Phokas - zwei byzantinische Orientreisende des 
12. Jahrhunderts. Ertzdorff-KupfFer X. von/Giesemann G. (Hrsg.), unter redaktioneller Mitarbeit 
von Schulz R., Erkundung und Beschreibung der Welt. Zur Poetik der Reise- und Länderberichte. 
Vorträge eines Interdisziplinären Symposiums vom 19.-24. Juni 2000 an der Justus-Liebig-Uni- 
versität Gießen ([Chloe, Beihefte zum Daphnis.] Amsterdam/New York 2003) 185-209. - Der Text 
präsentiert zwei byz. Autoren, die einen identischen geographischen Raum zur annähernd gleichen 
Zeit bereist haben, in ihren Beschreibungen aber zu grundsätzlich differierenden Resultaten kom¬ 
men: dem Pilger erschließt sich alles in einer positiven, dem Gesandten dagegen in einer negativen 
Manier. Es zeigt sich so, daß mittelalterliche Reiseberichte kaum in heutigem Sinne „objektiv“ 
sind, vielmehr muß der moderne Leser bei der Auswertung den Konventionen der literarischen 
Gattung ebenso Rechnung tragen wie den besonderen Reisemotivationen der Autoren, die zu einer 
unterschiedlichen Wahrnehmung der Realität führten. Eine bloße „Schriftgläubigkeit“ birgt große 
Gefahren. - A. Külzer. [126 

Lampsides O. (ed., transl.), KajvozavzLvov Mavaoofj Zvvoipig Xgovixq. [Keipeva Bu^avxivfjg 
'IaoTQioYQacpiag, 11.] Athens, Kanakis 2003. 626 p. [ISBN 960-7420-84-5]. - The text is accom- 
panied by an introduction, translation and notes. - Karpozilos. [127 

Tsolakes E., Tb Xeybpevo «’Hdixb Jiotrjpa» zov Kmvozavzivov Mavaoorj. Hell 53 (2003) 7-18. 
- The anonymous “Ethical Poem” known from Par. 2570A (ed. E. Miller) was composed by 
K. Manasses and not by an imitator of his work as O. Mazal has maintained. The poem was written 
when Manasses became a monk and in a sense it repudiates his earlier erotic novel (Aristandros 
and Kallithea), on which he relied occasionally in a rather clumsy way. - Karpozilos. [128 

Johannes Mauropus 

Pitsineles G.M., IlgozEivöpevai öiogdtvoeig eig emygdpuaza Tcoäwov zov Mavgöziobog. EEBZ 
50 (1999-2000) 269. - The proposed corrections refer to Mauropous’ Epigr. 2, line 7; nr. 7, line 
10; nr. 9, line 10; nr. 21, line 7. - Karpozilos. [129 

Theodoros Metochites 

Byden B., Theodore Metochites 9 Stoicheiosis astronomike and the study of natural philosophy 
and mathematics in early Palaiologan Byzantium. [Studia Graeca et Latina Gothoburgensia, 66.] 
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Göteborg, Acta Universitatis Gothoburgensis 2003. 547 S. [ISBN 91-7346-459-7]. - Ediert die 
Stoicheiosis astronomike 1:1-5 auf S. 383—474. - Rosenqvist. [130 

Polemis I.D. (ed., transl.), Theodoros Metochites ’HOixög rj Jiegi jiaideiag. Second enlarged edition. 
Athens, Kanakis 2002. 335 p. [ISBN 960-7420-18-7], - Karpozilos. [131 

Niketas von Herakleia 

Antonopoulou Th., The orthographical canons ofNicetas of Heraclea. JOB 53 (2003) 171-185. 
- Die Verf. hat bisher 27 Hss. mit den Kanones (jeweils bestehend aus 8 Oden) ausfindig machen 
können. Zur Person des Verf. vgl. Mullett M., The Letters of Theophylact of Ochrid ..., S. 356 
(Nr. 22). Vgl. BZ 92 (1999) Nr. 149. - Grünbart. [132 

Nonnos 

Adrados F.R., Dionisio erötico en Nonno: precedentes indo-griegos y ecos latinos y espanoles. 
Des geants ä Dionysos (Nr. 2138) 407-413. - Schreiner. [133 

Auger D., Le mode des reves dans les Dionysiaques de Nonnos. Des geants ä Dionysos (Nr. 2138) 
415^132.-Schreiner. [134 

Franguolis H., Lespierres magiques dans les Dionysiaques de Nonnos de Panopolis. Des geants 
ä Dionysos (Nr. 2138) 433-445. - Schreiner. [135 

Livrea E., The Nonnos question revisited. Des geants ä Dionysos (Nr. 2138) 447-455. - Zum 
Problem um die Identität des Verfassers der Epen mit dem Bischof von Edessa in Auseinander¬ 
setzung mit Al. Cameron. - Schreiner. [136 

MacCoull L.S.B., Nonnus (and Dioscurus) at thefeast: late antiquity and öfter. Des geants ä 
Dionysos (Nr. 2138) 489-500. - Schreiner. [137 

Newbold R.F., The power of sound in Nonnos’ Dionysiaca. Des geants ä Dionysos (Nr. 2138) 
457-468. - Schreiner. [138 

Schmiel R., Composition andstructure: the battle at the Hydaspes (Nonnos’Dionysiaca 21.303- 
24.178). Des geants ä Dionysos (Nr. 2138) 469—481. - Schreiner. [ 139 

Simon B., Esthetique d ’un recit de diasparagmos: exuberance ou sobriete. Des geants ä Dionysos 
(Nr. 2138) 483-487. - Schreiner. [140 

Vian F. (ed.), Nonnos de Panopolis, Les Dionysiaques. T. XVIII: Chant XLVI1I. Paris, Beiles 
Lettres 2003. XIH, 233 p. (€ 36). - Schreiner. [141 

Georgios Pachymeres 

Alexandra S., Reflections regarding Milan manuscripts ofthe Commentary on Aristotle’s Meta- 
physics ascribed to Georgios Pachymeres. Revue d’Histoire des Textes 31 (2001 [2003]) 117-127. 
Avec 3 pl. - L’Ambrosianus F 113 sup. du milieu du XTV e s. est un nouveau temoin incomplet mais 
important pour l’histoire du texte du commentaire ä la Metaphysique d’Aristote: le commentaire 
y est attribue non ä Philopon mais ä Georges Pachymere et correspond ä un rameau de la tradi- 
tion different des autres manuscrits, exempt de nombreuses fautes. D’autres manuscrits milanais 
donnent aussi des fragments du texte, en particulier l’Ambrosianus C 268 inf., etabli ä partir du 
ms. perdu utilise par Franciscus Patritius Venetus pour sa traduction latine (Ferrare, 1583) et d’un 
autre temoin. - Mondrain. [142 

Baltas D., ’Ovxokoyixä 'Qqxqpaxa oxö egyo xov Leogyiov Tlaxvpegr]. Athens 2002. 188 p. - This 
is a doctoral dissertation submitted in the School of Philosophy, University of Athens, which examines 
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in four main chapters, the ontological views of Pachymeres - platonic notions, philosophy and 
mathematics, hypostaseis, ousia and other relevant philosophical matters. - Karpozilos. [143 

Korobejnikov D.A., M.3 H YTT PA <P IK Q N IZTOPIQN Teopzun Flaximepa (From 2YT- 
rPA«I>IKQN iri’OPIQN of Georgios Pachymeres). VV 59 (84) (2000) 288-292. - Translation 
into Russian of one part of Pachymeres’ History conceming the relations between the Turks of 
Kastamonou and Byzantium in 1291-1328. - Bliznjuk. [144 

Mpaltas D.B., ’H xtziQÖyQacpt] uagädoorj rwv ävexdorcvv cpikooorpixcöv sgyoov rov recogyiov 
Jlaxvpegt]. 'Ewa xai 'EojreQta 5 (2001-2003) 63-68. Mit frz. Zsfg. - Kolias. [145 

Pappi E. (ed.), Georgios Pachymeres, Philosophia. Buch 10: Kommentar zur Metaphysik des 
Aristoteles. Editio princeps. Einleitung, Text und Indices [Corpus Philosophorum Medii Aevi. 
Commentaria in Aristotelem Byzantina, 2.] Athen, Axa&r)uia ’ABtivcöv 2002. 142* S. 118 S. 
[ISBN 960-7099-92-3]. - Wird besprochen. - Schreiner. [146 

Tempeles E., O recogytog Flaxvpegrjg d>g oxohaovrjg rov Fllärfovog. Bu^ctvrto, 6 xöopog xon 
xal t] Euqwjcti (Nr. 2140) 81-90. - Schreiner. [147 

Paulos Silentiarios 

Fayant M.-Ctar., Paul le Silentiaire heritier de Nonnos. Des geants ä Dionysos (Nr. 2138) 583- 
592. - Schreiner. [ 148 

Whitby M., The vocabulary ofpraise in verse celebration of 6 ,h -Century building achievements: 
AP 2.398—406, AP 9.656, AP 1.10 and Paul the Silentiary’s description ofSt. Sophia. Des geants 
ä Dionysos (Nr. 2138) 596-606. - Schreiner. [149 

Pediasimos 

De Nicola F., Sulla tradizione manoscritta del De utroque genere foeminarum di Pediasimo. 
Bollett. dei Class. s. ID, 22 (2001) 95-107. - Aggiunge ai sei manoscritti menzionati nell’ultima 
edizione del carme da Agati M.L. (BZ 79,1986, 396; 80, 1987, 426) altri tre codici, studiandone 
le relazioni e fomendo uno stemma codicum. - Acconcia Longo. [150 

Manuel Philes 

Smyka O.V. (intr., transl., comm.), Manyiui <Piui. TloomuHeacue npou3eedeHUH (Manuel Philes. 
Dichtungen). Tpygbi Katpejtpbi flpeBHHx jomkob (Moskau/St. Petersburg, Anereüsi 2000) 241-256. 
-Tamarkina. [151 


Johannes Phokas 

Külzer A., Konstantinos Manasses und Johannes Phokas - zwei byzantinische Orientreisende des 
12. Jahrhunderts ... (Nr. 117). -A. Külzer. 


Photios 

Bevegni C., Cesare Baronio e la Bibliotheca di Fozio. Orpheus n.s. 22 (2001) 3-15. - Un esame 
limitato degli Annales Ecclesiastici evidenzia alcuni debiti del Baronio nei confronti di Fozio. B. 
identifica in Federico Mezio il traduttore dei passi utilizzati, che, nel clima della Controriforma, 
Baronio preferisce non nominare. - Acconcia Longo. [ 152 

Losacco M., Antonio Catiforo e Giovanni Veludo interpreti di Fozio ... (Nr. 2048). - Schreiner. 
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Maximos Planudes 

Karla G., Die Redactio Accursiana der Vita Aesopi. Ein Werk des Maximos Planudes. BZ 96 
(2003) 661-669. - Güntner. [153 


Georgios Gemistos Plethon 

Arampatzes G., nXrjQojvog jzegi ägezcbv xai ozüjixt] ijOixrj. * Egevveg yid zig Jigyeg xai zrjv 
XgovoXöyrjorj zov egyov. Philosophia 33 (2003) 217-232. - Abfassung nach 1414. - Schreiner. [154 

Demetrakopulos G.A., c O dvxi-jrXrjdcoviopög zov reiogyiov EyoXagiov - revvaöiov B ' (bg 
gtfga zov cpiXoßmpaviopov zov xai 6 dvzi-ygioziaviopdg zov rewgyiov Fepimov nXpdcDvog (bg 
gfea zov avzi-ägiozozeXiopov zov. Bu'C,dvTt,o, 6 xöopog xoc xai f) Euqcojiti (Nr. 2140) 109-127. 
-Schreiner. [155 

Karagiannes A.D., Oi andipeig zov reiogyiov FlXrjdiovog repiozov negi Tzagepßaxixrjg oixo- 
vopixr/g jioXizixrjg ... (Nr. 916). - Kolias. 

Katsaphanas D.G., O Fechgyiog Eepioxog flXr/dojv eppeoog epjzv£vozi]g zfjg «oyoXrjg z<bv 
AOrjvcov» zov Paq>arfX ozö Bazixdvo. Bu^dvtto, 6 xöopog tau xai f| EuQCÖJtt] (Nr. 2140) 129-140. 
- Epitomierte Fassung des BZ 89 (1996) Nr. 2609 angezeigten Aufsatzes. - Troianos. [156 

Mpaloglu Ch.P., Ai jzegi iöioxgrjoiag ärtoipag zov rangyiov repiozov nXr/dojvog xai fj Oeoig 
zojv eig zrjv iozogiav zwv oixovopixajv idetbv; (Nr. 930). - Kolias. 

Mpaloglu Ch.P., EungyLov repiozov riXr/Omvog liegt IleXoJiovvrjoiaxmv jzgaypdzojv. Athen, 
EA.8U0EQT] oxetyig 2002. 295 S. [ISBN 960-7931-78-5], - Der Band enthält Texte des Gemistos 
Plethon und den Kommentar dazu. - Kolias. [157 

Mpaloglu Ch., IJXrjdcbveia ovxovopvxd peXezrjpaza. Athen, EXeuOspri oxetjJig 2001.215 S. [ISBN 
960-7931 -69-6], - Der Band enthält verschiedene Publikationen des Autors zu Gemistos Plethon. 
-Kolias. [158 


Proklos 

Bartholomai R. (ed.), Proclus, Kommentar zu Platons Parmenides 141 E - 142 A. Mit Einlei¬ 
tung, Übersetzung und Erläuterungen. 2. Aufl. Sankt Augustin, Academia 2002. 120 S. (€ 17,50). 
-Schreiner. [159 

Moutsopoulos E., Structure, presence et fonction du kairos chez Proclus. Athen, Academie 
d’Athenes, Centre de Recherche sur la philosophie grecque 2003. 196 p. - Schreiner. [160 

Terezis Chn/Kamitsi E., Le mythe de Protagoras ä Vceuvre du neoplatonicien Proclus. Philotheos 
2 (2002) 135-141. - Schreiner. [161 


Prokopios von Kaisareia 

Cresci L.R., Procopio al confine tra due tradizioni storiografiche. Riv. di filol. e di istruz. dass. 
129 (2001) 61-77. - La fortuna di Procopio, erede della storiografia classica, negli storici succes- 
sivi: esempi tratti da Leone Diacono e Giovanni Cinnamo. - Acconcia Longo. [162 

Signes Codoner J., Prokops Anecdota und Justinians Nachfolge ... (Nr. 709). - Kislinger. 

Torbatov S.B., “CxucpCKue anoMOAuu” IIpoKonuH KecapuücKozo u eonpoc o epeMeuu cocmae- 
AenuH ezo mpaicmama “O nocmpoibcax" („Skythische Anomalien“ bei Prokopios aus Kaisareia 
und die Frage der Verfassungszeit seines Traktates „Über die Bauten“). W 61 (2002) 49-57. 
-Tamarkina. [163 
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Michael Psellos 

De Vries-van der Velden E., The letters ofMichael Psellos, historical knowledge and the writing 
of history. L’epistolographie et la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 121-135. - Behandelt den 
Einfluß geistesgeschichtlicher Strömungen auf die Erforschung der Briefliteratur (z.B. anhand 
von I. Sykutris). - Grünbart. [ 164 

Duffy J/Papaioannou E., Michael Psellos and the authorship of the Historia Syntyomos. Final 
considerations. Bu^avxio, xpöxog xai xoivama (Nr. 2128) 219-229. - Having examined the 
style, imagery and vocabulary of the text of Historia Syntomos vis-ä-vis other Psellan writings, 
Duffy-Papaioannu conclu de that its author is Michael Psell os. - Karpozilos. [ 165 

Karpozilos A., When didMichaelPsellus die? The evidence oftheDioptra. BZ 96 (2003) 671-677. 
-Güntner. [166 

Ljubarskij J., The Byzantine irony. The case of Michael Psellos. Bu^rivtio. xoaxog xai xoivoma 
(Nr. 2128) 349-360. - Psellos certainly employed irony in his writings, even in his most lofty 
laudations, although it is not always easy to decide when he is serious or ironic. - Karpozilos. [167 

Mesanovic S., roeop mejia y Tlcejioeoj “Xponozpatpuju ’’ (Body language in the “Chronography” 
of Psellos). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 
299-306. - Die Bewegungen und die Schönheit des Körpers, der kranke Körper und die Erotik 
des Körpers werden behandelt. - Maksimovic. [168 

Papaioannu S.N., And zrjv qtjzoqlx^ oztj Xoyoze%via: rj evvoia zrjg pezaßoXpg ozov Mi%arjX 
Wekkö xai t] avaßicooT] zrjgpvdonXaoiag. H auToxpaxopia oe xqLot| (Nr. 2183) 473—482. - The 
transition from rhetoric to literature is most clearly evinced in the writings of Psellos, who does 
not hesitate to project himself in Protean forms in order to captivate his readers. There is a thea- 
trical element in this kind of discourses and this in tum opens new perspectives in the study of his 
writings. - Karpozilos. [169 

Papaioannou E.M., Michael Psellos and the seif in Byzantine epistolography ... (Nr. 26). - Grün¬ 
bart. 


Quintus von Smyrna 

Pompella G. (ed.), Quinti Smymaei Posthomerica. [Bibliotheca Weidmanniana, 7.] Hildesheim, 
Olms-Weidmann 2002. XII, 232 S. [ISBN 3-487-11726-6], - Tinnefeid. [170 

Theophylaktos Simokates 


Popovic M., Zur Lokalisierung des „ Trajansweges “ des Theophylaktos Simokattes ... (Nr. 1083). 
- Kislinger. 


Simplikios 

De Haas EAJ./F]eet B., Simplicius. On Aristotle ’s Categories 5-6. Ithaca/NY, Comell University 
Press 2001. 169 p. [ISBN 0-8014-3838-1]. - Annotated translation of commentaries on two books 
of Aristotle’s Categories. - Talbot. [171 

Hankinson RJ., Simplicius. On Aristotle’s On the Heavens I. 1-4. [Ancient Commentators on 
Aristotle.] London, Duckworth 2002. XI, 164 p. [ISBN 0-7156-3070-9], - Annotated English 
translation plus introduction. - Talbot. [172 

Urmson J.O., Simplicius: On Aristotle ’s Physics 3. [The Ancient Commentators on Aristotle.] 
Ithaca/NY, Comell University Press 2002. 198 p. [ISBN 0-801439035], - Talbot. [173 
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Johannes Skylitzes 

Bonarek J., Romajowie i obcy w Kronice Jana Skylitzesa. Identyfikacja etniczna Bizantyhczyköw 
i ich stosunek do obcych w swietle Kroniki Jana Skylitzesa (Rhomäer und Fremde in der Chronik 
des Johannes Skylitzes. Die ethnische Identität der Byzantiner und ihre Beziehung zu den Frem¬ 
den im Licht der Chronik des Iohannes Skylitzes). Torun, Marszalek 2003. 211 S. Mit 6 Karten. 
Auf Polnisch. [ISBN 83-7322-589-7], - Von der allgemeinen Frage der ethnischen Identität der 
Byzantiner ausgehend analysiert der Verf. die Einstellung des Skylitzes zu den Byzantinern und 
zu verschiedenen Völkerschaften des europäischen Teils des byzantinischen Reiches. Als Rhomäer 
werden nicht alle Untertanen des Kaisers bezeichnet, z.B. weder die Italiener, noch die Einwoh¬ 
ner der jüngst wiedereroberten Länder. Die Verwendung des Terminus ist nicht einheitlich, was 
von einer Evolution des ethischen Bewußtseins der Byzantiner Zeugnis gibt. - Wird besprochen. 
-Salamon. [174 

Schreiner P., Johannes Skylitzes und Bulgarien. The Balkans and the cultural heritage of Byzan- 
tium (Nr. 2156) 26-31. - Lozanova. [175 

Sophronios von Alexandreia 

Nicolopoulos P.G., L’K^qyrjoig de l ’lliade de Sophrone patriarche d’Alexandrie (841-860). Byz 
73 (2003) 246-249. - Van Deun. [176 


Synesios von Kyrene 

Rhobv A., Synesios von Kyrene als literarisches Vorbild: ep. 135 (Garzya) und der Ausgangspunkt 
der Athenklage. L’epistolographie et la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 85-96. - Verf. findet 
mehr Belege als Garzya in seiner Ausgabe der Briefe 1979 nachgewiesen hat. - Grünbart. [177 

Themistios 

Balleriaux O., Prolegomenes ä une nouvelle edition critique des discours de Themistios. Revue 
d’Histoire des Textes 31 (2001 [2003]) 1-60. - Mondrain. [178 

Wintjes J., Zur Datierung von Themistius or. 4. BZ 96 (2003) 703-708. - Güntner. [179 

Theodoros II. Dukas Laskaris 

Kotzabassi S., Ist der Kopist des Geschichtswerkes von Dukas Dukas selbst? BZ 96 (2003) 
679-683. - Güntner. [180 


Theodoros von Kyzikos 

Tziatzi-Papagianni M., Die Epistel Nr. 3 (ed. Lampros) des Theodoros, Bischofs von Kyzikos, 
im Codex Vind. phil. gr. 342. L’epistolographie et la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 103-120. 
- Die Autorin bereitet eine Neuausgabe der Sammlung vor. - Grünbart. [181 

Tziatze-Papagianne M., H emoxoXri ag. 3 ((xd. Zit. Aäpngov) xov Osodcbgov Kv&xov oxov 
xcaÖLxa Vind. phil. gr. 342. ©epekio? (Nr. 2114) 127-145. - Textkritischer, quellenkritischer und 
inhaltlich ausgezeichneter Kommentar. - Schreiner. [ 182 

Theophanes 

MarkopulosA., Kvgov IJaidelaxai Bioq ßaodeiov. Xüppeixca 15 (2002) 91-108. - In the Vita 
Basilii there are distinct influences from Xenophon’s Cyropaedia, pertaining mostly to matters of 
structure and style. - Karpozilos. [ 183 
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Theophylaktos von Ochrid 

Mullett M., Theophylact of Ochrid’s defence ofeunuchs. Eunuchs in antiquity (Nr. 2182) 177-198. 
- Verf. setzt das berühmte Opusculum des Erzbischofs in einen werkimmanenten Kontext und 
interpretiert dasselbe (überzeugend) als individuelle Meinungsäußerung, nicht als Kernstück 
einer „Toleranzdebatte“ über Eunuchen im 12. Jahrhundert. Interessante Überlegungen auch und 
insbesondere zum Verhältnis von Eunuchen und Asketen (im 12. Jh. und früher). - N. Gaul. [184 

Papagiannes G„ Emoppavoeig oe pia tmoToXrj (Gautier 4) r ov OeocpvXaxxov BovXyagiag. 
öepektog (Nr. 2114) 113-126. - Textverbesserungen, gegen Gautier nicht in Konstantinopel ge¬ 
schrieben, sondern auf der Rückkehr nach Bulgarien. Vermutet (mit Mullett) eine Datierung um 
1095 und kalkuliert die Geburt des Theophylaktos um 1050. - Schreiner. [185 


B. VOLKSSPRACHLICHE LITERATUR 

a. Allgemeine Darstellungen und Literaturgattungen 

Aerts W.J., The “Entführung aus dem Serail”-Motif in the Byzantine (Vemacular) Romances. 
The ancient novel and beyond (Nr. 61) 381-392. - Argues that the “Entführung”-motif was inde- 
pendently taken from oriental sources by the authors of both Callimachus and Chrysorrhoe and 
Phlorios and Platzia Phlore. - De Vries-van der Velden. [186 

Cupane C., Wie volkstümlich ist die byzantinische Volksliteratur? BZ 96 (2003) 577-599. - Günt- 
ner. [187 

Demetrakopulos Ph.D., Egydyciga Egonoq. Yoxegoßv'QavxLvd - ÖTjpwdr] — pexaßv^avxivä. 
Keipeva xaipeXexeg... (Nr. 2113). - Kolias. 

Egea J.M., Versos del gramätico senor Teodoro Prödromo el pobre o Poemas ptocoprodrömicos. 
[Biblioteca de Textos Bizantinos, 1.] Granada, Centro de Estudios Bizantinos, Neogriegos y Chi- 
priotas 2001. 225 p. [ISBN 84-95905-00-0]. - Die Ausgabe von Eideneier und für die Gedichte 
IU-IV auch die von Hesseling-Pemot werden ohne kritischen Apparat vollständig wiedergegeben 
und ins Spanische übersetzt. Stand der Forschung in der Einleitung (S. 9-54), kleine Anmerkungen 
(S. 195-209) und Bibliographie (S. 211-223). - Signes. [188 

Kitromelidu M.M., Kvjioiaxä örjpoxixa dgrjoxevxixä Tioirjpaxa azio xo avexöoxo xeiQÖyoaqjo 
xov ’EupavovrjX XgioTodovXov-XaxC,i](fiXuznov XovXuöxt]. Nikosia, Kevtqo Mekexcöv Tepäc 
Movfjg Rüxxou 2001. 192 S. Mit Abb. [ISBN 9963-580-49-9]. - Nichtkritische Ausgabe von 
sieben Volksgedichten, die sich auf der Erweckung des Lazarus, die Passion Christi und den hl. 
Georg beziehen; ohne Glossar. - Triantaphyllopoulos. [189 

Kutaba-Deleboria B., H avxiXrjipij yia xovg Eßgaiovq xai dXXovg aXXoedveig xai aXXodgpoxovg 
oxov dtjfuddrj ßv'Qavxivo Xoyo. Avoyr'l xai KaxaoxaXr'] axouc peaovc ßt/^avTivoüc ypovoug (Nr. 
2251) 119-140.-Troianos. [190 

Martinez Garcfa O., Poesia heroica bizantina. Canciön de Armuris, Digenis Akritas, Poema de 
Belisario. Madrid, Gredos 2003. 242 p. [ISBN 84-249-2369-3]. - Spanische Übersetzung der 
Gedichte mit einer kurzen Einleitung. - Signes. [191 

Mirasgeze M.D., Aaoygacpixä axoLyda oxr/v xvngiaxr/ örjpoxLxrj jzoirjorj. H negbcunar] xwv 
nagaXoytbv. IlpaxTixcx toü Tptxov AiaOvoüg KujtpoXoyixoij Soveöptot) (Nr. 2181) 505-522. 
- Triantaphyllopoulos. [ 192 

Niehoff-Panagiotidis J., La contribuzione di Eugenio da Palermo alla letteratura örjpoxtxp in 
ambito italiota. O ixakubTrjg EM.Tyv 1 ap .65 ajrö xov Z' axov IB' aioava (Nr. 2175) 43-55. - Koli¬ 
as. [193 
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Tsangarides Ch., H “xvjigtaxp ” oxrjvixrj diöaoxakta xojv TTadwv. ’EjtexrjQiöa Kevxqov MeXexcov 
'Ieqcxq Movrjc Kuxxou 5 (2001) 259-296. - Unreifer, polemischer Versuch, in dem bekannten 
zypriotischen Text ein byzantinisches Theaterstück zu sehen. - Triantaphyllopoulos. [194 

b. Einzelwerke 

Blachakos P. (ed.), Tipagicov TT cgi xcöv xaxavxöv Tiadqpdxojv. Evoaywyrf Mexdxpgaorf Eyökia. 
[BuCavxivoi SuyyQayeig, 1.] Thessalonike, Zf|xpog 2001. 276 S. [ISBN 910-7760-69-7], - Der 
erste Band einer neuen von Katsaros B. geleiteten Reihe, die byzantinische Texte, deren Über¬ 
tragung ins Neugriechische sowie einen Kommentar beinhaltet. - Kolias. [195 

Caracausi M. (ed.), Ptpaöa xogrjg xal veov. Contrasto di unafanciulla e di un giovane. Edizione 
critica, introduzione, commento e traduzione. [Aglaia. Dipartimento di studi greci, latini e musicali. 
Universita di Palermo. Studi e ricerche, 5.] Roma, Carocci 2003. 175 S. [ISBN 88-430-2738-7]. 
- Die Edition des Werks der kretischen Literatur (15. Jh.) erfolgt nach den überliefernden Hand¬ 
schriften Ambrosianus Y 89 sup. und Vind. theol. gr. 244. - Kislinger. [196 

Nicholas N., An entertaining tale ofquadrupeds. Translation and commentary. New York, Colum¬ 
bia University Press 2003. XIII, 557 S. [ISBN 0231-12761-8]. - Wird besprochen. - Schreiner. 

[197 

Papadopoullos Th., Atjucöörj xvngiaxa äopaxa dvexööxojv ovkkoy&v xov 10' aiwvog. 
[At]pooi£i)paxa xoü Kevxqou ’EmoxTipovixäjv ’Eqevvcöv, 34.] Nikosia, 2001. XVII, 375 S. Mit 
Glossar und zwei Registern. [ISBN 9963-0-8066-9], - Photomechanischer Wiederdruck der ersten 
Ausgabe, Nikosia 1975.- Triantaphyllopoulos. [198 

Petalas D.G., H eixova xov emxov r/gwa oxa yakhxd psoauovixa rjganxd äopaxa xai oxo 
ejxog xov Aiyevij Axgixa. Athen, Akea 1996. [ISBN 960-8463-01-7], - In dieser Dissertation der 
Philosophischen Fakultät der Universität Athen werden die Helden von fünf chansons de geste 
mit Digenes Akrites vergleichend untersucht. Ein interessantes Unternehmen. - Kolias. [199 

Puchner W„ Neo oevagio ßv^avxivcvv TlaOcbv xov Xgioxov; Puchner W., Avayvtooeig xai 
Eppiiveupaxa. IIevxe OEaxpokoyixa p£A.£xt|paxa (Athen, Kopcpf| 2002) 15-39. - Schreiner. 

[200 


c. Postbyzantinische Literatur 

Kitromelides P.M., Kvngiaxrj koyioovvrj 1571-1878. ITgooajjxoygacpixri deüigrjorj. [Kevxqov 
’Ejuoxrpovixöv Eqeuvöv. IlriyEg xai pEXexeg xfjg KwiQiaxf]g Toxopiag, 43.] Leukosia, Kevxqov 
’EjuoTTpovixcov Eqeuvcöv 2002. 315 S. Mit 14 Abb. [ISBN 9963-0-8067-7], - Wird besprochen. 
- Schreiner. [201 


C. FORTLEBEN BYZANTINISCHER STOFFE UND MODERNE 
LITERARISCHE VERARBEITUNG 

Romanos G., The Byzantine year 6562. Schism between Catholics and Orthodox. A medieval 
novel translated from the French by Jaimes R. Leicestershire, Upfront 2003. 471 p. [ISBN 
1-8442-6180-8]. - Übersetzung eines zuerst 1988 auf Griechisch erschienenen historischen Romans 
über das Schisma von 1054. - Berger. [202 

Steen Th., Konstantinopel. Stockholm, Norstedts 2001. 256 S. [ISBN 91-1300-839-0]. - Rosen- 
qvist. [203 
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Zitelmann A., Vörden Toren von Byzanz. Weinheim, Beltz & Gelberg 2003. 239 S. [ISBN 3-407- 
79860-1], - Der „Abenteuer-Roman aus dem Mittelalter“ - so der Untertitel - versucht anhand 
einer Liebesgeschichte das Interesse jugendlicher Leser für das Mittelalter zu wecken. Dabei 
kommt der historischen Rolle von Byzanz eine besondere Bedeutung zu. - Altripp. [204 


2. PALÄOGRAPHIE, KODIKOLOGIE, DIPLOMATIK, 

PAPYROLOGIE 

A. PALÄOGRAPHIE UND KODIKOLOGIE 
a. Allgemeine Darstellungen 

Agati M.L., “Digrafismo" a Bisanzio. Note e riflessioni sul X secolo. Script 55 (2001) 34-56. 
Avec 11 pl. - Analyse du rapport entre ecriture du texte et ecriture plus cursive des notes margi¬ 
nales dans divers manuscrits, dont un nouveau temoin du scribe qui a copie pour Arethas le Rom. 
Vallicellanus F 10, le Laurent. 70,7. Dans un appendice, l’a. rejette sur le plan paleographique et 
codicologique le raisonnement de M.J. Luzzatto qui a recemment propose de voir dans l’important 
temoin d’Herodote Laurent. 70, 3 non pas un livre homogene du X e s. mais le produit d’epoques 
differentes. - Mondrain. [205 

Agati M.L., II libro manoscritto. Introduzione alla codicologia. [Studia Archaeologica, 124.] 
Roma, L’Erma di Bretschneider 2003.499 S. Mit 99 Abb. und 16 Farbtaf. [ISBN 88-8265-252-1], 

- Wird besprochen. - Schreiner. [206 

Agati M.L., Nuove osservazioni sulla minuscola bizantina del sec. X. Script 56 (2002) 199-224. 

V 

- A partir de l’examen des 38 manuscrits non italo-grecs dates ou sürement datables du X e s. ä 

la Bibliotheque Vaticane et en prenant en compte les conclusions tirees de travaux anterieurs de 
l’a. sur le IX e s., analyse statistique des frequences d’emploi de quelques ligatures selectionnees, 
etudiees selon un decoupage chronologique en 5 periodes et typologique en 6 groupes; les con¬ 
clusions sont developpees par des remarques sur certains traces releves egalement dans les 190 
manuscrits non dates de ce siede. En appendice, utile repertoire de quelques traces attribues le 
plus souvent au XI e s. - Mondrain. [207 

Cavallo G., L’immagine ritrovata. In margine ai palinsesti. Quinio. International Journal on the 
History and Conversation of the Book 3 (2001) 5-16. - Magistraler Überblick eines wirklichen 
Kenners der Palimpseste zur Geschichte der Erforschung (die mit Montfaucon beginnt) und der 
gesamtphilologischen und kulturgeschichtlichen Bedeutung, die angesichts der heute im Mit¬ 
telpunkt stehenden (zweifelsohne wichtigen) neuen digitalen (aber bisweilen unbezahlbaren) 
Entzifferungsmethoden leider in den Hintergrund gerückt ist. - Schreiner. [208 

Cavallo G., Methoden der Schriftbeschreibung in der griechischen Paläographie. Rück P. (Hrsg.), 
Methoden der Schriftbeschreibung (Stuttgart, Thorbecke 1999) 17-20. - Schreiner. [209 

Crisci EJDegni P., Documenti greci orientali e documenti greci occidentali. Materiali per un 
confronto. Libri, documenti, epigrafi medievali (Nr. 2169) 483-528. Con 28 tav. f.t. - Si analizzano 
documenti italogreci di eta bizantina e normanno-sveva sotto il profilo della scrittura, confrontando 
documenti pubblici e privati con documenti coevi di area orientale. - Acconcia Longo. [210 

De Gregorio G., Tardo medioevo greco-latino: manoscritti bilingui d’Oriente e d’Occidente. 
Libri, documenti, epigrafi medievali (Nr. 2169) 17-135. Con 28 tav. f.t. - Un primo inventario di 
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manoscritti bilingui (limitatamente a quelli predisposti ad accogliere sin dall’origine testo greco 
e latino, o che attraverso altri indizi indicano la loro origine in un ambiente misto) dalla seconda 
metä del XII secolo (Salterio Vat. gr. 81) fino al XV, privilegiando tuttavia i secoli XIII-XIV, 
provenienti dall’ambiente sinaitico-palestinese, dai territori latini d’Oltremare, da Costantinopoli, 
dall’Italia meridionale. Degli esemplari presi in esame sono descritti la scrittura (greca e latina), 
il contenuto, il contesto culturale che essi esprimono, ne e discussa la localizzazione, giungendo 
talvolta a conclusioni divergenti dall’opinione corrente. - Acconcia Longo. [211 

Degni P., Una nuova testimonianza di scrittura «ad asso di picche» (ADM 1312 SS Archivio 
Historico, Leg. 223). Boll. Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 237-239. Con 2 tav. f.t. - Segnala un 
bifoglio, appartenuto in origine ad un tetraevangelo, utilizzato come coperta di un manoscritto con 
i libri catastali di due monasteri italogreci, conservato nel fondo «Messina» dell’Archivio ducale 
Medinaceli di Toledo. - Acconcia Longo. [212 

Dzurova A., Analogies et differences codicologiques entre les manuscrits en parchemin grecs et 
slaves ... (Nr. 2219). - Acconcia Longo. 

Dzurova ATVelinovaV., Laparole et l’image. Les initiales du type de la «main benissante» coloriee 
en rouge ou aux ongles rouges. Boll. Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 241-256. Con 14 fig. - Indaga 
sul legame tra il testo e i diversi elementi del repertorio ornamentale del manoscritto: in questo 
caso le iniziali con il motivo della mano benedicente, rossa o con le unghie rosse, che si ritrova, 
oltre che in codici greci, anche in alcuni manoscritti slavi di eta tarda, dove appare raramente, ma 
con un ruolo preciso nel contesto del manoscritto, che aiuta ad interpretare la simbologia delle 
corrispondenti iniziali greche: ispirandosi alla mano insanguinata del grande sacerdote veterotes- 
tamentario nell’atto del sacrificio, simboleggia il Cristo, il grande sacerdote neotestamentario, che 
con il suo sacrificio porta la salvezza all’umanitä. - Acconcia Longo. [213 

Harlfinger D. (Hrsg.), Rinascimento virtuale. Digitale Palimpsestforschung. Rediscovering written 
records ofa hidden European cultural heritage. Perspektiven des Netzwerkes in den Beitrittsländem 
Mittel- und Osteuropas und in angrenzenden Staaten. Berichtband der Konferenz des Netzwerkes 
„Rinascimento virtuale“ zur digitalen Palimpsestforschung, Bratislava 2002. In Zusammenarbeit 
mit Gruskova J./Deckers D./Vanhaegendoren K. Bratislava 2002.155 S. [ohne ISBN-Nummer]. 
- Nach einem Projektüberblick zu „Digitale Palimpsestforschung“ (S. 7-12) sind an einschlägigen 
Beiträgen anzuzeigen: Harlfinger D., Rinascimento virtuale - ein europäisches Netzwerk zur 
digitalen Palimpsestforschung (S. 30-36); Faraggiana di Sarzana Ch., Rinascimento virtuale. 
Vorangegangene Veranstaltungen und Aktivitäten (S. 37-41); Velinova V., Die Palimpsestforschung 
in Bulgarien (S. 42-46. Mit 2 Abb.) zu 11 Palimpsesten im Forschungszentrum „Ivan Dujcev“; 
Kozlowska A.Z., Informationen über die griechisch-byzantinischen Palimpseste in Polen (S. 61-67) 
zu Cod. BJ 932 der Jagiellonen-Bibliothek (Urtext aus zwei griechischen Handschriften des 11. 
bzw. 13./14. Jh.), zwei dort aufbewahrten Palimpsesten der ehern. Preußischen Staatsbibliothek 
Berlin, Cod. Berol. Graec. fol. 28 und qu. 65, schließlich zum Codex Rehdigerianus 26 der Uni¬ 
versitätsbibliothek Breslau (Urtext aus dem 11. Jh.); Gruskova J., Griechische Handschriften in 
der Slowakei (S. 75-76); Handlovä K., Basic Information on manuscript collections located in 
the Czech Republic (S. 80-84) u.a. zum Palimpsest aus Olmütz M 688 (Urtext des 11712. Jh.); 
Karsay O., The Hungarian connection. The importance of Greek palimpsests in the research of 
old Hungarian literature (S. 85-89) zum Leuven-Codex (MNY. 79) der Szechenyi-Nationalbib¬ 
liothek; Banouchyan A., The Armenian and Greek fragments and palimpsests ofthe Matendaran 
Collection (S. 90-93), welche neun vollständige griechische Handschriften und 72 Fragmente 
enthält; Alexidze Z., On the Georgian Collection of Palimpsests (S. 103-112. Mit 4 Abb.) zur 
Handschriftensammlung des Kekelidze-lnstituts der georgischen Akademie der Wissenschaften 
(wobei die Codices N 16 und N 2123a einige Folia mit palimpsestierten Texten auf Griechisch 
enthalten) und zur Sammlung georgischer Handschriften im Katherinenkloster auf dem Sinai (mit 
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bislang unerforschten griechischen Urtexten); Vinogradov A./Gerd L.A./Fonkic B.L., Griechische 
Palimpseste in den russischen Sammlungen (S. 113-120) zu 54 Palimpsesten in Sankt Petersburg 
und 5 in Moskau; Tschemjuch B., Die griechischen Palimpseste in den Sammlungen der Ukraine 
(S. 131-134) über sechs Palimpseste unter den insgesamt ca. 200 griechischen Handschriften, die 
in Kiew, Charkow und Odessa aufbewahrt werden. - Kislinger. [214 

Irigoin J., L’Italie meridionale et la transmission des textes grecs du VII e au Xll e siecle. O ixa/a- 
obrng E17i]viopöc; and tov Z' crxov IB' auova (Nr. 2175) 83-98. - Kolias. [215 

Leiwo M., Scribes and language Variation. Grapta Poikila ([Papers and Monographs of the Finnish 
Institute at Athens, 8.] Helsinki 2003) 1-11. - Rosenqvist. [216 

Olsen B. M., Les debuts des minuscules latine et byzantine. Noctes Atticae (Nr. 2126) 189-198. 
-Rosenqvist. [217 

Papazoglu G.K., Bv^avrivr/ ßißkiokoyia fj eyxeigidiov nakaioygacpiac, xai xodixokoyCag. 
[©yaxixr) BißXio0f|y.r], 5 = Xeiyu Ataxyißcöv xai ’Eyxeiytöuov, 1.] Komotene 2001. Part I: 310 p, 
pari II: 171p. [ISBN 960-90530-6-8]. -This is a handbook on palaeography and codicology in two 
parts, the first of which deals in three chapters (a) with the manuscript book (papyrus, parchment, 
scribes and scriptoria), (b) its history from antiquity to the 16* Century (the various stages of the 
Greek script), and (c) with the reading of manuscripts - abbreviations, scribal errors, dating etc. 
The second part includes the bibliography, which is divided by subject. - Karpozilos. [218 

Piemontese A.M., Codici greco-latino-arabi in Italiafra XIe XVsecolo. Libri, documenti, epigrali 
medievali (Nr. 2169) 445—466. Con 6 tav. f.t. - Acconcia Longo. [219 

Tchemetska N., Greek-Oriental palimpsests in Cambridge, problems and prospects. Literacy, 
education and manuscript transmission (Nr. 2194) 243-256. - Die Verf. untersucht orientalische 
Texte, v.a. aus der Kairoer Geniza mit griech. Grundtext (immer in der Bibelmajuskel). - Schrei¬ 
ner. [220 


b. Kataloge, Tafel- und Facsimile-Ausgaben, 
Einzeluntersuchungen zu Handschriften und 
Bibliotheksgeschichte 

Agati M.-L., Nuove osservazioni sulla minuscola bizantina del sec. X. Scriptorium 56 (2002) 
199-224. Avec beaucoup de tables. - Van Deun. [221 

Agati M.-L., Una postilla paleografica. Scriptorium 56 (2002) 312-316. - Concemant une liga- 
ture curieuse (epsilon - iota) mentionnee dans un article de C.M. Mazzucchi (2000). - Van Deun. 

[222 

Aletta A., Un nuovo codice del copista Nicola (sec. X in.): VAthen. B. N. 2651. Boll. Grott. n.s. 
56/57 (2002/2003) 63-76. Con 4 tav. f.t. e 2 fig. - Coincidenze significative nella scrittura e 
nelTimpaginazione tra TAthen. e il Mosqu. Mus. Histor. 98 (Vlad.), scritto nel 917 dal copista 
Nicola nel monastero di S. Acepsima sull’isola di Chalki, assegnano il codice di Atene allo stesso 
copista. Il confronto con altri codici esemplati tra fine IX e inizi X secolo in area costantinopoli- 
tana sottolinea “la ricchezza e la varieta connaturata alla produzione libraria” di quel momento. 
- Acconcia Longo. [223 

Alexandru S., Reßections regarding Milan manuscripts of the Commentary on Aristotle’s Meta- 
physics ascribed to Georgios Pachymeres ... (Nr. 142). - Mondrain. 

Astruc CJConcasty M.-LTBellon C ./Forstel C ./Gennain M. O. et al., Catalogue des manuscrits 
grecs. Supplement grec numeros 1 ä 150. Bibliotheque nationale de France. Paris 2003. 424 p. 
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[ISBN 2-7177-2255-6]. - Le fonds Supplement grec de la BNF ä Paris comprend tous les manu- 
scrits entres ä partir de 1740 dans la Bibliotheque royale (si l’on met ä pari: le fonds Coislin qui 
est autonome, constitue de pres de 400 manuscrits venant du chancelier Seguier et transporte dans 
les collections de la Bibliotheque Nationale dans l’hiver 1795-1796); il se compose aujourd’hui 
de 1390 unites. En 1989, M.O. Germain, avec D. Lecco et B. Meunier, avait publie une premiere 
mise ä jour bibliographique et codicologique, pour les 50 premiers manuscrits du fonds, des notices 
redigees par C. Astruc et M.-L. Concasty dans les annees 1960 et suivantes mais non imprimees; 
ä leur tour C. Bellon et C. Forstel, avec M. Debie et M. Rashed, ont poursuivi ce travail et ajoute 
un riche releve d’incipit, un index analytique detaille, une table chronologique (les temoins ici 
analyses, entres dans la bibliotheque jusqu’ä la fin du XVIIF s. et comprenant en particulier de 
nombreux papiers et manuscrits annotes d’erudits, vont donc du X e au XVIIT s. et 22 manuscrits 
sont dates, un de 1304 et les autres allant de 1534 ä 1762-1763) et une table des cotes anciennes. 

- Mondrain. [224 

Atsalos B./Katsaros B., H Jtagaycvytj eXXtjvlxcjv yeigoygäqxüv orig ßv'Qavuveg poveg rov 
Tipiov rigoögöfiov Eeggcov xai rtjg EixoaupoLvioor/g Agdfiag xard rrjv 77 aXaioXoyeia eTtoyrj. 
H Maxeöovia xaxä rr|v ejtoxri tcov IlaXaioXÖYurv (Nr. 2184) 173-206. - In the monastery of 
Saint John the Baptist near Serrhes a small scriptorium was established in the 14* c. Yet, in the 
Kosinitza monastery there is no evidence for the same period. - Karpozilos. [225 

Barbunes M.G7Kekrides St.N., H ßißXioOtjxrj rov Kvgiaxov orrjv I. Expxrj KavooxaXvßmv 
rov Ayiov ’Ogovg. ©soXoyl« 73 (2002) 601-648. - Mit Angabe der auf dem Titelblatt bzw. den 
Innenblättem geschriebenen Notizen versehene Liste von 274 im 16.-19. Jahrhundert erschiene¬ 
nen Büchern, die in der Bibliothek der Kyriakon-Kirche der Skete von Kausokalybia aufbewahrt 
werden. - Troianos. [226 

Bianca C., Traduzioni interlineari dal greco nel circolo del Salutati: Jacopo Angeli, Niccold 
Niccole, Leonardo Bruni? Manuele Crisolora (Nr. 2170) 133-150. - Schreiner. [227 

Bokotopulos Pi,., 'Eva ayvcooro prjvoXdyio pe eixovoygacprjpeva agyixä. O xcööd; 56 rrjg Movrjg 
Aeifubvog. Aekt. Xpioxiavixrig ApycuoX. Exaipeiac; 24 (2003) 171-184. Mit 22 Abb. sowie 
engl. Zsfg. - Zu einem bisher unbekannten in die 2. Hälfte des 11. Jahrhunderts zu datierenden 
Menologion (cod. Nr. 56) im Leimon-Kloster auf der Insel Mytilene, das 27 dem Monat Oktober 
entsprechende Heiligenviten enthält und mit ornamentierten Initialen und Titelbalken illuminiert 
ist. - Albani. [228 

Canart P., Note sur le manuscrit T ou 029 du Nouveau Testament. Biblica 84 (2003) 274—275. 

- Über die Neufoliierung der in der Biblioteca Apostolica Vaticana aufbewahrten Folia der Hand¬ 
schrift. - von Stockhausen. [229 

Cataldi Palau A., Un nuovo codice della ‘collezione filosofica’: il palinsesto Parisinus graecus 
2575 . .. (Nr. 48). - Mondrain. 

Cemuchin E.K., rpeuyca pytconucua cnadupina 6 Kieei. Icmopuozpacßin ma ozahö MamepiaAie 
IV-XX im. (Griechisches Handschriftenerbe in Kiev. Geschichte und Überblick über die Materialien 
4.-20. Jahrhundert) Kiiv, HaqioHajibHa Axag. HayK YxpaiHH 2002. 309 S. Mit 16 Taf. [ISBN 
966-02-2723-X]. - Gut dokumentierte Darstellung der Geschichte der griech. Handschriftenbe¬ 
stände in Kiev, in Ergänzung zum Katalog desselben Autors (vgl. BZ 94, 2001, Nr. 132), wo solche 
Hinweise fehlen. - Schreiner. [230 

Chalku M., 7/ paOrjparixrj Jiaiöeia xai r) ögoXoyia rrjg orö Bv'Qavrio xarä rov Btevvalo EXX. 
<PlX. Kct)ö. 65 (cp.llr-126r) ... (Nr. 2004). - Kolias. 

Commare G., Storia e descrizione del Vat. gr. 1164 testimone della trattatistica militare. Boll. 
Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 77-105. - Ricostruisce, attraverso gli epistolari di umanisti e colle- 
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zionisti e antichi inventari di manoscritti, le vicende del codice, portato in Occidente da Giovanni 
Aurispa nel 1423, appartenuto poi ad Alfonso di Aragona, ad Angelo Colocci e giunto alla Bi- 
blioteca Vaticana in data incerta prima del 1582, trasportato a Parigi nel 1797 e restituito dopo il 
1815. Descrive quindi gli aspetti codicologici e paleografici del manoscritto, della seconda metä 
del X secolo, realizzato forse nell’atelier del copista Efrem, gli interventi successivi di mani dal 
XII secolo al periodo umanistico, e il suo contenuto. - Acconcia Longo. [231 

Constantinides C. P., A dated Greek manuscript from Cyprus ofthe sixteenth Century. Oxford 
Lincoln College Gr. 19. Porphyrogenita (Nr. 2110) 493-508. - Berger. [232 

De Gregorio G., L’Erodoto di Palla Strozzi (cod. Vat. Urb. gr. 88) ... (Nr. 269). - Acconcia 
Longo. 

Decorps-Foulquier M., La tradition manuscrite du texte grec des Coniques d’Apollonios de 
Perge (livres I-IV). Revue d’Histoire des Textes 31 (2001 [2003]) 61-116. - Du Vaticanus gr. 
206 du Xn e -XHI C s. auquel remontent, directement ou non, tous les temoins offrant le texte grec, 
jusqu’ä l’edition princeps de Halley en 1710, presentation attentive des 38 manuscrits du texte 
grec, s’attachant en particulier ä l’histoire des livres et de leurs possesseurs successifs. Un stemma 
recapitule les differents developpements. - Mondrain. [233 

Dzurova A., L’Evangeliaire no. 49 du monastere de Kykkos ä Chypre. ’EnexqQiöa Kevtqou 
M eXertöv Tepäg Movfjg Ktjxxov 5 (2001) 195-201. Mit Skizzen sowie griech. Übersetzung auf 
S. 203-211. - Die Verf. plädiert für die frühere Datierung ins 12. Jahrhundert. - Triantaphyllo- 
poulos. [234 

Eisenberg J.M., News from Egypt. Hoard of manuscripts found in Coptic monastery. Minerva 
13/5 (2002) 7. - Many fragments from ca. AD 500 onwards including a complete 9 th c. book of 
the Holy Hierothos uncovered at Deir es-Suriani (source of many of the Syriac mss already in the 
British Library). Conservation project established. - Mundeil Mango. [235 

Fonkic B.L., O npoucxoMdeuuu IlemepöypzcKOZO cnuctca Eosibiuozo cunoncuca Baciuiutc (PHB, 
zpen. 701) (Über die Entstehung der Handschrift der Großen Synopsis der Basilika aus St.Petersburg 
(RBN, rpen. 701). Mnp AjieKcaHgpa KaaqtaHa (Nr. 2120) 234 -237. - Tamar-kina. [236 

Forstel Chr., Bartolomeo Aragazzi e lo Studio del greco. Manuele Crisolora (Nr. 2170) 205-222. 

- Schreiner. [237 

Galligani L., Il Laurenziano Conventi Soppressi 207 di Erodoto e le sue particolaritä linguistiche 
... (Nr. 302). - Acconcia Longo. 

Gerd L.A., OnucaHue deyx KauonuHecKux cöopnuKoe U3 öuönuomeKU “Mean Ba3oe ” z. 
Tljioeduea (Beschreibung von zwei kanonischen Sammelbänden in der Bibliothek „Ivan Vazov“ 
in Plovdiv). VV 61 (2002) 133-137. - Tamarkina. [238 

Jakovljevic A., Catalogue ofthe Greek manuscripts in the library ofthe Monastery ofSt. Neophytos 
(Cyprus). Nicosia, Holy Basilike and Stauropegiake Monastery of St. Neophytos (Cyprus) 2002. 
XXII, 182 S. Mit 25+95+10 Taf. sowie Gesamtregister. [ISBN 9963-614-07-8]. - In den Addenda 
Dokumente aus der nachbyzantinischen Zeit, sowie ein Papyrusffagment. Aus den insgesamt 38 
Hss. sind vier (Nr. 10, 11, 12, 31) aus der Zeit zwischen dem 12. und dem 14. Jahrhundert. Der 
A. bringt den Inhalt der einzelnen Stücke ohne Kommentar oder Verweis auf die ältere Literatur. 

- Triantaphyllopoulos. [239 

Janssens B., In margine... About some works by Maximus the Confessor in manuscripts Florenti- 
nus, Bibi. Med. Laur. Plut. VII35 and Sinaiticus gr. 398. Codices manuscripti 44/45 (2003) 13-28. 
With pl. 1-2. - Enthält eine genaue Inhaltsanalyse des Laurentianus, der wohl als Abschrift des 
Vat. gr. 1502 im späten 13. Jahrhundert zu Konstantinopel entstand; besondere Aufmerksamkeit 
gilt den Marginalien. - Gamillscheg. [240 
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Kadas S., Xjtagdypaza eixovoygacptjpevov yzigoygdcpov ... (Nr. 1639). - Kolias. 

Kontoghiannis Sp.D., La biblioteca del monastero di Santa Caterina del Sinai. Giovanni Climaco 
e il Sinai (Nr. 2161) 339-380. - Überblick über die derzeitige Situation mit Hinweisen zu allen 
Handschriftenbeständen (einschließlich Papyri und gedruckter Bücher), sowie den Neufunden von 
1975.-Schreiner. [241 

Kotzabassi S., Ein neues Auto graphon des Nikolaos Kabasilas: Der Codex Vat. Pal. gr. 211. JÖB 
53 (2003) 187-194. Mit 2 Taf. - Die in diesem Kodex enthaltene Paraphrase der (bisher als anonym 
bezeichneten) Vita der hl. Theodora verfaßte Kabasilas. - Grünbart. [242 

Lamberz E., BißXioygacpoi Kai ßißXioygacpixa sgyaozrjgia oro ’Ayiov' Ogog xazä zrjv aioyj] 
IJaXaioXöywv. H Muxeöovi« xuxu xqv eho/t) tcüv nakaiokoycDV (Nr. 2184) 143-172. - The 
production of manuscripts in the Athonite monasteries was not limited as A. Ehrhard believed, 
but there was actually an intensive activity from ca. 1300 until 1450. They copied texts mostly 
liturgical and theological to meet practical needs. They worked in monasteries situated on the eas- 
tem side (Lavra, Vatopedi, Pantokratoros) and the actual production was not far behind compared 
to the Hodegos monastery in Constantinople for the 14* Century and up to the Fall. The ratio is 
80 ms produced in the scriptorium of the Hodegos monastery, 50 in Laura and 25 in Vatopedi. 

- Karpozilos. [243 

Litsas E.K., 7/ ßißXiodßxri xai za. yngoygaipa zfjg povfjg Epgonozdpov. Kleronomia 31 (1999) 
161-204. - The library of Xeropotamou possesses 550 mss, the oldest dating from the 10* c., 
but only a few are written in parchment. About 425 mss have been catalogued and they mostly 
transmits theological Works. - Karpozilos. [244 

Luca S., Frammenti di codici greci in Umbria. Boll. Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 107-131. Con 
8 tav. f.t. - Descrizione di alcuni frammenti di codici greci databili al X, X-XI e XIV secolo, 
conservati come fogli di guardia di altri codici o di documenti di archivio: tra essi, per lo piü di 
contenuto patristico, si segnala un bifoglio pergamenaceo (Perugia, Archivio di Stato, Fondo No- 
tarile di Perugia, b 2841) contenente frammenti di Platone (Epinomide, ep. II), datato alla prima 
metä del XIV secolo, proveniente dalTambiente erudito di Costantinopoli nelTetä di Teodoro 
Metochita e Niceforo Gregora, ambiente di cui sono noti gli interessi per Platone e il platonismo. 

- Acconcia Longo. [245 

Maksimovic J., Parisinus graecus 83 u zpyna jyxcHOumajiujaHCKUx pyxonuca. Tpazarbe 3a u3eo- 
puMa cpncxe yMemnocmu HeMawuHOz do6a (Parisinus graecus 83 et la groupe des manuscripts 
d’Italie meridionale. La recherche des sources de l’art serbe ä l’epoque de Nemanja). Stefan 
Nemanja - Sveti Simeon Mirotocivi (Beograd, SANU 2000) 259-265. Mit 12 Abb. Serb. mit frz. 
Zsfg. - Maksimovic. [246 

Malamut E., La circulation des Ms grecs en Europe milieu XIV e -milieu XV e siecle. Medieval 
Christian Europe (Nr. 2286) 85-113. - Lozanova. [247 

Manfredini M., Un codice copiato da Isidoro di Kiev: Cremon. 160. Atti Accad. Pontaniana n.s. 
51 (2002) 247-280. - Descrive il contenuto del codice, che riporta alcuni inediti. Non sarebbe 
stato inutile un indice dei nomi. - Acconcia Longo. [248 

Musuras D.I., Ai povai Xzgocpdöojv xai Ayiov rewgyiov zätv Kgrjpvcöv Zaxvvdov. MeXezt] 
(piXoXoyixrj xai naXaioygayixi]. AiöaxxoQixt] 8iaxgißf|. Athen, ’Exöoaeig Tepäc; Movfjg 
Zxpotpädtov xai 'Ayiou Aiovuakm 2003. 498 S. Mit 70 Abb. [ISBN 960-86349-1-1]. - Diese 
Dissertation der Philosophischen Fakultät der Universität Athen befaßt sich mit den Bibliotheken 
der beiden im Titel genannten Klöster auf der ionischen Insel Zakynthos, deren Codices in ihrer 
Mehrheit verstreut waren. U.a. kommen 18 neue Handschriften ans Licht, weitere 22 Codices und 
mehrere Kopisten werden identifiziert. - Kolias. [249 
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Odorico PVMessis C., L'anthologie Comnene du cod. Marc. gr. 524 ... (Nr. 41). - Grünbarl. 

Olivier J.-M., Encore une reliure au monogramme des Paleologues. Scriptorium 56 (2002) 
323-331. - II s’agit de la reliure d’un manuscrit conserve actuellement ä Prague et date de la fin 
du XII e s.; sur son plat inferieur, il presente le monogramme des Paleologues. - Van Deun. [250 

Paise-Apostolopulu MVApostolopulos D.G., Acpiegdipa xai öojgeeq rov 16o au oxr\ M. ExxXrjoia. 
Seofuxeg öxpeig xtjg evoeßeiag. [Eflvixo 'IÖQvpa Eqeuvcov. Kevxqo NeoeX7t]vi,xo>v Eqeuvcov. 
0eopoi xai Iöeokoyüx crrr] v£oekkryvixf| xoivcovia, 78.] Athen 2002. 220 S. [ISBN 960-7916-19-0]. 
- Aus Archivquellen des konstantinopolitanischen Patriarchats heraus gearbeitete Untersuchung 
über einen für die Eintragung der Schenkungen an die Große Kirche errichteten Codex, der später 
in Vergessenheit geraten ist, als die einzelnen Blätter entfernt und verlegt wurden. Ausführliche 
Quellen- und Handschriftenregister beschließen das Werk. - Troianos. [251 

Papazoglu G.K., Avo xeigöygaqpa xfjg Eixomcpoivloorjg rov Tlayyalov -yEigoygaqia Mexoxtov 
rov flavaylov Täcpov xai rov BißXvoEpnogdov Sam Fogg rov Aovöivov. ’Ajtö-^covfjg: ’Ejuorr]- 
povixf] ’EjtETqpig xoü ’EQyaoxqpuyu ITa/.aioyoacpiag (2000-2001 [AquoxpiTEio IIavemaxf|p,io 
0Qäxr)5, 1.]) 33-59. - The first part of this article deals with Cod. 795 of the Holy Sepulchre 
Metochion, written in 1676 by Kosmas Makedon, and the second with an unknown manuscript 
from Eikosiphoinissa, which appeared in a catalogue of the London book shop of Sam Fogg, 
containing a synaxarion written in 1100/13* Century by the monk Ephraim. - Karpozilos. [252 

Papazoglu G.K., Nea äyvaxna yEigöygacpa xov Xoyiov &avagid)xrj NixoXäov Kagax'Qä. ’Ajto- 
Ocovqg: ’Ejuaxqpovixfi ’EjiexrjQig xoü ’EQyaoxrjQio'u ITakaioygacpiag (2000-2001 [AqpoxpixEio 
ITavemoxf|p.io 0pdxr]5,1.]) 11-31. - Presentation of eight Codices which belonged to the private 
collection of N. Karatzas (18* c. Constantinopolitan collector) dated mostly after the 16/17* c., 
except for a parchment tetraeuaggelion of the 10* c. - Karpozilos. [253 

Pasini C., Inventario agiografico dei manoscritti greci delVAmbrosiana. [Subsidia hagiographi- 
ca, 84.] Bruxelles, Societe des Bollandistes 2003. XLII, 268 p. [ISBN 2-87365-014-1], - Van 
Deun. [254 

Proto A., II Messan. gr. 66: un evangeliario in maiuscola ogivale del secolo X. Boll. Grott. n.s. 
56/57 (2002/2003) 47-62. Con 4 tav. f.t. - II codice, del X secolo, anteriore quindi alla fondazione 
del S. Salvatore di Messina, considerato dai piü italogreco, e qui invece attribuito, per i caratteri 
codicologico-paleografici, e in particolar modo l’omamentazione, oltre al confronto con altri evan- 
geliari contemporanei, ad area orientale, forse alla stessa Costantinopoli. - Acconcia Longo. [255 

Re M I manoscritti in Stile di Reggio vent’anni dopo. O ixakuoxqg Ekkryviapög cuiö xov Z' oxov 
IB ' oucbva (Nr. 2175) 99-124. - Kolias. [256 

Schreiner P., Klosterbibliotheken in Ost und West. Unterschiede und Gemeinsamkeiten. Medieval 
Christian Europe (Nr. 2286) 19-29. Mit 111. und Tabl. 1. - Lozanova. [257 

Stathis G., Movcnxä xeigöygacpa xov Ayiov 'Ogovg xrjg E7io%ijq xcov IIaXaioXöya>v. H Maxe- 
öovia xaxa xqv EJtoyri xtov Llakaioköycov (Nr. 2184) 661-668. - In the Palaeologan period there 
is a Creative innovation in the psaltic art and this is documented in a series of Athonite manuscripts 
of the period under discussion. - Karpozilos. [258 

Tselikas A. (Hrsg.), 'O nogcpvgovq xäöit; xwv EvayyeXiojv Tlaxpov xai nExgovjxöXecog. 
navopoLÖxvTtr] exdoorj. Athen, MiXqxog 2002. [ISBN 960-8460-47-60]. - Es handelt sich um 
eine Facsimile-Ausgabe des aus 279 folia bestehenden purpurnen Evangeliars aus dem Ende des 
5./Anfang des 6. Jh., das z.T. in der Bibliothek des Johannesklosters auf Patmos (Cod. 67), z.T. in 
der Russischen Nationalbibliothek in St. Petersburg (Cod. gr. 537) erhalten ist. Ein zweiter Band 
mit nachstehendem Inhalt begleitet die prunkvolle Facsimile-Ausgabe: Medvedev P., Codex 
Purpureus Petropolitanus: And xrjv Kannadoxia cnrjv Ayia IlExgovjtoXt], S. 13-22. Tselikas 
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A., O BtßXiodrjxr] ztfg Movfjg xov 'A yiov ’lcoavvov OeoXoyov xai o IloQtpvQÖg Ka/öixag 
xwv EvayyeXixav, S. 23-34. Tselikas A., 'O TIoQqpvQÖg Kä>di£ xäv EvayyeXtojv Eldxpov xai 
TlexQonöXemg: ttaXaioygaq)ixrj p.exaygaq)r), S. 35-266. - Kolias. [259 

Vocotopoulos P.L., Byzantine illuminated manuscripts ofthe Patriarchate of Jerusalem ... (Nr. 
1646). - Schreiner. 

Voicu S.J., L’omeliario B. a. LV: note di lettura ... (Nr. 621). - Acconcia Longo. 

Waring J., Literacy of lists. Reading Byzantine monastic inventories. Literacy, education and 
manuscript transmission (Nr. 2194) 165-186. - Studium der (im Gegensatz zum Inventar) meist 
weniger beachteten Ausleihliste des Patmosklosters von ca. 1244, die auch Ausleihen auf die 
festländischen Klöster vermerkt. - Schreiner. [260 

Yannopoulos P.A., Note technique sur une scolie du Parisinus Gr. 1710. Mesogeios 12 (2001) 
37—42. - Karpozilos. [261 

Zorzi M., Bessarione e i codici greci. L’eredita greca (Nr. 2157) 93-121. - Die Bedeutung der 
Handschriften im Leben Bessarions und seine Sammeltätigkeit bis zur Schenkung an Venedig 
sowie zur Kopie von Handschriften aus Bessarions Schenkung. - Schreiner. [262 

c. Kopisten, Verleger, Sammler 

Agati M.L., Giovanni Onorio da Maglie copista greco (1535-1563). [Bollettino dei Classici, 
suppl. 20.] Rom, Accademia Nazionale dei Lincei 2001. 349 S. Mit 22 Taf. [ISBN 88-218-0840-0]. 

- Eine Verkettung unglücklicher Umstände hat es mit sich gebracht, daß diese gründliche, 

ganz aus den Quellen gearbeitete Monographie erst mit so großer Verspätung angezeigt wird. 
G. Onorio, Grieche aus der Terra d’Otranto und Scriptor an der Biblioteca Vaticana, gehört zu 
den fruchtbarsten Kopisten des 16. Jahrhunderts und verkörpert in charakteristischer Weise den 
griechischen Humanismus in Rom vor dem Ende des Tridentinum. Er war aber nicht nur Kopist, 
sondern auch Restaurator von Handschriften und organisierte griechische Drucke. A. hat nicht nur 
das Archivmaterial über seine Tätigkeit an der Vaticana gewissenhaft gesammelt, sondern auch 
mit der ihr eigenen minutiösen Methodik seinen Schreibstil analysiert, seinen Dekorationsstil he¬ 
rausgearbeitet und die zeitliche Dauer der in seinen Handschriften auftauchenden Wasserzeichen 
graphisch festgehalten. Sie untersucht auch erstmals seine Restauratorentätigkeit und gliedert sie 
nach Arbeitsvorgängen. Im Kapitel über seine Tätigkeit als Editor von Buchdrucken charakterisiert 
sie, begleitet von Tafelmaterial, die von ihm entwickelten Druckbuchstabenformen. Auf ein Kapitel 
zur Geschichte und Chronologie seiner Handschriften und seiner Mitarbeiter bei der Kopiertätigkeit 
folgt eine eindrucksvolle Liste von 103 Handschriften, heute über zahlreiche Bibliotheken Europas 
bis nach Amerika verstreut, sowie eine Aufzählung der von ihm restaurierten Handschriften (35). 
Neben Manuel Malaxos (G. de Gregorio) und Emmanuele Provataris (P. Canart) ist ein weiterer 
bedeutender Kopist des 16. Jahrhunderts mustergültig erschlossen. - Schreiner. [263 

Aletta A., Un nuovo codice dei copista Nicola (sec. X in.): V Athen. B. N. 2651 ... (Nr. 223). 

- Acconcia Longo. 

Baisamo L., Aldo Manuzio e la diffusione dei classici greci. L’ereditä greca (Nr. 2157) 171-188. 

- Schreiner. [264 

Bianconi D., Eracle e Iolao. Aspetti della collaborazione tra copisti nell’etä deipaleologi. BZ 96 
(2003) 521-558. Con 16 ill. sulle tav. XXIV-XXXL - Güntner. [265 

Botley P., Leaming Greek in Western Europe, 1476-1516. Literacy, education and manuscript 
transmission (Nr. 2194) 199-223. - Unterricht in Mailand, Venedig, Paris an Hand der Produktion 
der Pressen in den drei Orten. - Schreiner. [266 
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Cataldi Palau A., Correspondence between Manuel Provataris, scriptor Graecus in the Vatican 
Library (1556-1571), and some ofhisfellow scribes. Porphyrogenita (Nr. 2110) 461 —491. - Aus 
dem Vat. gr. 2124. Absender sindNikolaos Gasco, Zacharias Skordyles, Merkurios Sinaites, Ioannes 
Korinthios, Lazaros Dapes und Ioannes Sarantenos. - Grünbart. [267 

Cavallo G., Gli usi della cultura scritta nelle comunita monastiche a Bisanzio nel riflesso dei 
typika difondazione ... (Nr. 399). - Karpozilos. 

Commare G., Storia e descrizione del Vat. gr. 1164 testimone della trattatistica militare ... (Nr. 
231).- Acconcia Longo. 


Constantinides C.N., A formulaic poetic colophon: Tlgöoraypa TtenXrjQoxa zov qnlovpevov. 
Br^dvxio, HQ 01 T 05 xai xoivoovia (Nr. 2128) 169-177. - The poetic colophon under consideration 
appears in three manuscripts dated front the 12*, the 14* and the 16* centuries. The original au- 
thor remains unknown and from the available evidence his poem does not seem to have enjoyed 
popularity. - Karpozilos. [268 

De Gregorio G., L’Erodoto di Palla Strozzi (cod. Vat. Urb. gr. 88). - Bollett. dei Class. s. UI, 23 
(2002) 31-130. - Nel circolo scrittorio di Giorgio Crisococca a Costantinopoli, intomo al 1430, 
furono prodotti due manoscritti erodotei, l’uno in pergamena (Urb. 88 ), destinato, data l’epoca, 
ad un facoltoso committente, l’altro cartaceo (Vat. gr. 122), che contiene restauri e integrazioni 
di mano dello stesso Crisococca. D.G. descrive i due codici, imparentati tra loro, nel quadro della 
produzione libraria dell’epoca (tra 1 ’altro fomisce un elenco di manoscritti di autori classici in 
pergamena eseguiti nell’ambiente di Crisococca su committenza di umanisti italiani). Ambedue 
i codici giunsero ben presto in Italia, dove diedero origine ad altre copie. II Vat., meno pregiato, 
ma piü accurato dal punto di vista filologico grazie agli interventi di Crisococca, sarebbe stato piü 
tardi utilizzato da Lorenzo Valla per la traduzione latina di Erodoto. L’Urb. entrö nella biblioteca 
di Palla Strozzi (che comunque ebbe a disposizione anche il Vat.). Alla mano del grande umanista 
fiorentino sono qui infatti attribuiti, con il confironto del Paris, gr. 1908, autografo dello stesso 
Strozzi, i numerosi interventi vergati nell’Urb. in una grafia derivata da Manuele Crisolora, di 
cui Strozzi fu allievo. Dopo aver esaminato la tecnica degli interventi di Strozzi, D.G. affronta 
il problema della tradizione testuale, rilevando l’importanza del Vat. 122 nel lavoro di revisione 
filologica eseguito dall’umanista. Lo Studio di D.G., che si sofferma anche sulla consistenza e sulle 
vicende della biblioteca di Strozzi, e completato da un indice dei manoscritti citati. - Acconcia 
Longo. [269 


Lamberz E., Das Geschenk des Kaisers Manuel II. an das Kloster Saint-Denis und der ‘Metochi- 
tesschreiber’Michael Klostomalles. Borkopp BVSteppan T. (Hrsg.), AI0OZTPQTON. Studien 
zur byzantinischen Kunst und Geschichte. Festschrift für Marcell Restle. (Stuttgart 2000) 155-165. 
- Cet article, dejä Signale parmi les contributions aux Melanges Restle (cf. BZ 95,2002, Nr. 1431), 
mörite d’etre mentionne ä nouveau sous la rubrique “paleographie” de la BZ en raison de la belle 
decouverte qu’il offre. Le fameux manuscrit du ps.-Denys l’Areopagite offert par l’empereur 
Manuel II ä l’abbaye de Saint-Denis en 1408, par l’intermediaire de Manuel Chrysoloras, unit 
deux miniatures (portrait de Saint Denis et representation de la famille imperiale), qui sont con- 
temporaines du cadeau, ä un livre copie en fait dans la premiere moitie du XIV e s.: le scribe peut 
etre identifie, c’est le “Metochitesschreiber”, etudie dans divers temoins par I. Sevcenko, G. Prato 
et H. Hunger; comme le montre E. Lambertz, il a aussi copie les oeuvres de Gregoire de Nysse 
pour Jean Cantacuzene alors grand domestique (Athoi Vatopedi 128 et 132, faisant partie de la 
donation de Cantacuzene au monastere) mais etait aussi copiste de documents, dates entre 1311 
et 1342 - un chrysobulle d’Andronic II (octobre 1324) oü il ecrit son nom permet ä E. Lamberz 
de lever son anonymat: il s’agit de Michel Klostomalles. - Mondrain. [270 
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Manfredini M., Un codice copiato da Isidoro di Kiev: Cremon. 160 ... (Nr. 248). - Acconcia 
Longo. 

vacat [271 

Medvedev I., Ynr\gxE ottj 0£OoaXovixrj eva sgyaoxpgio avxvygacprjg vofuxwv yjLQoyQCupojv 
to 14o aubva; H Maxeöovia xaxa xqv ejtoxn xtov naXato^öyov (Nr. 2184) 215-229. Mit 7 
Taf. sowie franz. Zsfg. - Aufgrund der Feststellung gemeinsamer kodikologischer Merkmale bei 
mehreren die Hexabiblos enthaltenden Handschriften stellt Verf. die Vermutung auf, Konstantinos 
Armenopulos habe in Thessaloniki ein Scriptorium eingerichtet, wo seine Werke kopiert wurden. 

- Troianos. [272 

Paschou Chr., O ygagpECtg Aetov hol o xcoöixag Adpvwv 74. Boll. Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 
211-235. Con 5 tav. f.t. e res. p. 233-235. - Leone, scriba e possessore dei codici Athen. B. N. 74 
e Vindob. Theol. gr. 188, la cui mano si riconosce anche nelFOxon. Lincoln College gr. 82 e nei 
Crypt. A. a. III e A. b. in, oltre che in alcuni fogli del Vat. gr. 1287, fu probabilmente originario 
di Cipro ed e qui identificato con il Leone egumeno del monastero romano dei SS. Bonifacio e 
Alessio sull’ Aventino, seguace del papa Giovanni XV (991-996), attivo come diplomatico pontificio 
in Occidente e in Oriente. Caduto in disgrazia presso il papa Silvestro II (Gerberto d’Aurillac) si 
rifugiö probabilmente in un convento calabrese, dove si dedicö alla copia di manoscritti liturgici. 

- Acconcia Longo. [273 

Pontani F., Omero, Appiano e l’ombra di un padre. Giovanni Basilio Romolo Calcondila. Boll. 
Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 263-284. - Dopo una ricostruzione della biografia del figlio di 
Demetrio Calcondila, Basilio, morto nel 1516, attribuisce alle sue lezioni nello Studio romano i 
due commenti autografi all’Odissea dell’ Ambr. D 120 sup. Basilio Calcondila tradusse inoltre in 
latino due libri di Appiano (Iberica e Hannibalica), scoperti da Giano Lascaris nel Vat. gr. 141, 
un codice dell’XI secolo, da cui furono tratti in quegli anni vari apografi. A questo proposito, P. 
tratta del problema delle edizioni e traduzioni di Appiano nel XVI secolo, e ricostruisce, attraverso 
i manoscritti che ne contengono stadi redazionali diversi, la genesi della traduzione di Basilio, 
corretta da Lascaris e da Parrasio, fino al Magi. XXIII, 4, che contiene la copia della traduzione 
dedicata al papa Leone X, preceduta da una lettera dedicatoria autografa, qui pubbücata in appen- 
dice. - Acconcia Longo. [274 

Sophianos D.Z., To xaXXiyguqixo Egyaoxrjgi xrjg 'hgäg Movfjg BagXaap xcäv MsTEcbgcov xaxa 
xöv ig 'xai ’aiwva. Trikalina 20 (2000) 25-35. - The scriptorium of the Barlaam monastery of 
Meteora was organised in the course of 16* and 17* c. and from this period survive 5 mss copied 
in 1521/22 by the scribe Sissoes, 21 mss by Iakobos (1531/2 and 1555/2), 11 mss by Iosaphat 
(1547/8) to mention only a few examples. - Karpozilos. [275 

d. Materielle Buchkultur 

Euaggelatu-Notara Fl., Xogrjyoi xai öajgrjxEg xEigoygäqajv xov llo aubva. H «uxoxQuxoQia 
oe xq(ot| (Nr. 2183) 483-496. - From sixty-four manuscript subscriptions dated in the eleventh 
Century, it is established that most of the Sponsors or donors of the manuscripts were ecclesiastics, 
several of them belonged to the ruling dass, while women are not mentioned at all. The manu¬ 
scripts under discussion contained almost exclusively theological or liturgical works. - Karpozilos. 

[276 
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B. DIPLOMATIK 
a. Allgemeine Darstellungen 

Crisci EVDegni P., Documenti greci orientali e documenti greci occidentali. Materiali per un 
confronto ... (Nr. 210). - Acconcia Longo. 

Degni P., Le sottoscrizioni testimoniali nei documenti italogreci: uno Studio sull ’alfabetismo nella 
Sicilia normanna. Bizantinistica s. II, 4 (2002) 107-154. Con 8 tav. f.t. - Prende in esame, tra quelli 
appartenenti al Fondo Messina dell’Archivio Ducale Medinaceli, i documenti prodotti a Messina e 
Palermo fino al 1194. Le sottoscrizioni testimoniali, valutate soprattutto dal punto di vista formale 
e qualitative, e utilizzate come strumento di indagine sull’alfabetismo, evidenziano un “processo di 
latinizzazione” della societä insieme a un progressivo evolversi culturale delFelemento latino, piü 
evidente a Messina che a Palermo. Completa lo Studio un elenco dei documenti citati. - Acconcia 
Longo. [277 

Kaplan M., Quelques remarques sur les contrats de bail pour les vignes du monastere de Vato- 
pedi ... (Nr. 915).-Kolias. 

Richter T.S., Rechtssemantik und forensische Rhetorik. Untersuchungen zu Wortschatz, Stil und 
Grammatik der Sprache koptischer Rechtsurkunden. [Knobos, 3.] Leipzig, Wodtke und Stegbauer 
2002. IX, 447 S. [ISBN 3-934374-06-9]. - Hier anzuzeigen wegen der Nähe zum griechischen 
Schrift- und Urkundenwesen und zahlreichen griechischen Parallelen. - Wird besprochen. - Schrei¬ 
ner. [278 

Rognoni C., La langue des actes de la pratique juridique grecque en Italie meridionale. Cas 
de dissimultaneite. O ixaktcöxqs EAkrpaapög ajiö xov Z ' oxov IB ' atobva (Nr. 2175) 57-66. - 
Kolias. [279 

Zivojinovic M., De l’histoire d’une vigne . . .(Nr. 939). - Kolias. 


b. Sammelwerke 
Regesten 

Regesten der Kaiserurkunden des Oströmischen Reiches von 565-1453. Bearbeitet von Dölger 
F. 1. Teil, 2. Halbband: Regesten von 867-1025. Zweite Auflage neu bearbeitet von Müller A.E. 
unter verantwortlicher Mitarbeit von Beihammer A. [Corpus der griechischen Urkunden des 
Mittelalters und der Neueren Zeit. Reihe A: Regesten. Abteilung I: Regesten der Kaiserurkunden 
des Oströmischen Reiches.] München, Beck 2003. XXXV, 248 S. [ISBN 3-406-51351-4] (€ 99). 
- Wird besprochen. - Schreiner. [280 

Anastasiades B.I., Agyelo xfjg I.M. XiXa.vda.Qiov. ’Emropeg pexaßvt,avxivä)v Eyygacpatv. 
[’EOvixö "IÖQupa ’Epeuvcöv. ’AOcovixa Svppsixxa, 9.] Athens 2002. 488 p. - Summaries of 386 
post-Byzantine documents drawn from the archives of Hilandar. - Karpozilos. [281 

Giannakopulos A , Agyelo xfjg I.M. Zxavgovixr/xa. ’Emxopeg iyygä(pa)v, 1533—1800. [TBOvixo 
"IÖQupa ’Eqeuvwv. ’AOiovixa Züppetxxa, 8.] Athens 2001. 223 p. - Summaries of documents 
drawn from the archives of Stauroniketa dating in the period 1553-1800. - Karpozilos. [282 

Urkundeneditionen und Einzelurkunden 


AnastasiadesB.I., Agyelo xfjg l.M. Xdavdaglov. EmxopEgpexaßv^avxivcüveyygaqxjjv. [Eövixö 
IÖQup,a Epeuvtbv. Ivoxixouxo Bu^avxivcöv Eqeuvcüv. ’AOamxd Suppeixxa, 9.] Athen 2002. 488 
S. [ISBN 960-371-018-0], - Kolias. [283 
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Georgiu S.G., H 'Avva Kopvr/vi) xov eyygdcpov ag. 55 xrjg povrjg xpg Fläxpov ... (Nr. 992). 

- Karpozilos. 

Giaanakopulos A., Aq/zlo xrjg'I.M. Exavoovixrjxa. ’Emxopeg eyygaqxvv, 1533-1800. [EOvixö 
'Iögnpa Eqeuvcov. IvcrctTOUTo Bu^avrivcnv Epeuvtov. ’AOamxä Scppaxta, 8.] Athen 2001.223 
S. [ISBN 960-371-016-4]. - Kolias. [284 

Gunarides P., Th xov peToyiov xcöv IJaXarkov xagzcöa Aixampaxa ... (Nr. 1113). - Karpozi¬ 
los. 

Kislinger E., Die zweite Privilegurkunde für die Pegai-Monembasioten - eine Fälschung? ... 
(Nr. 788). - Kislinger. 

Sophianos D.Z., Ta 'Yjieq xfjg povijg xijg Avxovodöag xov <Pavagiov Kagöixoag ßv'Qavxiva 
eyygacpa (ty -u 5 'ai). xai xd jigoßXrj/uaxa xQovoXdyporjg xai xavxujtjg xovg. Bet,«vxivd 21 (2000) 
123-135. - S. examines six documents (four of them chrysobulls), dating in the 13 th /14 th c., issued 
for the monastery of Lykousada in Karditsa. - Karpozilos. [285 

C. PAPYROLOGIE 

a. Allgemeine Darstellungen 

b. Sammelwerke 

Bagnall R.S., Later Roman Egypt: society, religion, economy and administration ... (Nr. 2106). 

- Talbot. 

✓ 

Clackson S., Nouvelles recherches sur les papyrus de Baouit. Etudes Coptes VIII (Nr. 2160) 
77-84. - Grossmann. [286 

Koder J., Anmerkungen zu dem Romanos-Papyrus Vmdob. G 26225 .. . (Nr. 650). - Koder. 


3. SPRACHE, METRIK, MUSIK 
A. SPRACHE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Agouraki GVArvaniti AVDavy JVGoutsos D/Karyolemou MTPanayotou-Triantaphyllopoulou 
AiPapapavlou R/PavlouR/RoussouA. (eds.), Flgaxxvxd 4ov Atedvovg Zvvsögiov TXcooooXoyiag 
(Aevxojoia, 17-19 Eenxepßgtov 1999)/ Proceedings of the 4 th International Conference on Greek 
Linguistics (Nicosia, September 17-19, 1999). Thessalonike, University Studio Press 2001. 727 
S. [ISBN 960-12-0996-4]. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 289,292, 296, 297, 
298, 300, 305) angezeigt. -Triantaphyllopoulos. [287 

D’Ippolito G., Sülle tracce di una koineformulare nell’epica tardogreca. Des geants ä Dionysos 
(Nr. 2138) 501-520.-Schreiner. [288 

Papanicolaou M., Francesco Porto e il greco volgare nei rapporti con Scaliger, Crusius, Ges- 
ner ... (Nr. 2055). - Schreiner. 
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Petrounias E., The special state of modern Greek etymology. ÜQaxxixd 4ou AieOvoug ZuveÖQiou 
rktooooXoyiag (Nr. 287) 360-366. - Differenzierung zwischen Wörtern aus Volks- und Gelehr¬ 
tenherkunft. - Triantaphyllopoulos. [289 

b. Lexik, Lexika, Grammatiken 

Cunningham I.C., Synagoge. Evvayojyrj Xe^etov ygr/oiptov. Texts ofthe original version and of 
MS. B. [Sammlung griechischer und lateinischer Grammatiken, 10.] Berlin, de Gruyter 2003. 760 
S. [ISBN 3-11-017165-1] (€ 168). - Wird besprochen. - Schreiner. [290 

Detoraki M.Th., La terminologie du vetement dans le De ceremoniis de Constantin Porphyrogene- 
te. ’EjrexqQig 'Exaipeuxg Bugavxivöv Sitouööjv 50 (1999-2000) 147-224. - U.a. könnten auch 
meine „Byzantinische Waffen“ zu der genannten Terminologie von Nutzen sein. - Kolias. [291 

Henrich G.S., Mia xdorj avopoiojopg axa veöxega eXkpvixd. ÜQaxxixd 4ou AieOvoug EuveöqLou 
rkcoaaokoyiag (Nr. 287) 23-28. - Verwechselung zwischen x und x. - Triantaphyllopoulos. [292 

Hosroev A.L., Eipe pa3 k eonpocy o cjioee embrimium (Once more about the word embrimium). 
XpHCTuaHCKHH Boctok 3(2002) 431- 4-1 4. - Tamarkina. [293 

Kaczynska E/Witczak K.T., La radice indoeuropea *K(^)LEP- ‘desiderare, bramare’nellessico 
di Esichio. Archivio Glottol. Ital. 87 (2002) 229-233. - Acconcia Longo. [294 

Karapotosoglu K., ’Exupokoyixeg xal ot|[iaoioA.oyix£g Jiagaxr] 0 f|oeig oe ke|eig jtou agyi^ouv 
pe g- x£- oxf] peaauovixri ekXT|vixf|. Hell 53 (2003) 131-166. - K. discusses in total forty-seven 
lemmata, such as ^aßepva, £,dyavog, £d|ißu|, tagoßoxdvr], ^ejuoxdvia, £r|xivov, xt,dxoveg - to 
mention only a few from this interesting article. - Karpozilos. [295 

c. Morphologie, Syntax 

Basileiu M./Pappa K., To cpaivopcvo ztjg ovvdeopg oxrjv Kaivrj Aiadpxrj. ÜQaxxixd 4ou 
AieOvoug Zvveöqiod Tkoaaokoyiag (Nr. 287) 87-94. - Über die Komposita im NT. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [296 

Joseph B.D., Language contact and the development ofnegation in Greek and the Balkans. ÜQax¬ 
xixd 4ou AieOvodg Zuveöqiou rkcooookoyiag (Nr. 287) 346-353. - Triantaphyllopoulos. [297 

Pappas P.A ./Joseph B.D., The development ofthe Greek future System: setting the record straight. 
ÜQaxxixd 4ou AieOvoug Suveöqiov TXioaookoyiag (Nr. 287) 354-359. - Entwicklung seit der 
byzantinischen Zeit. - Triantaphyllopoulos. [298 

Sabatakakis V., Aspects of morphological and stylistic Variation of the verb in Erotokritos. 
Diss. Lund 2003. 172 S. (Lund University, Dept. of Classics and Semitics, Sölveg. 2, SE-22362 
Lund). - ”Komaros is very attentive to the interplay of metre and style, employing different word 
forms, [...], partly for metrical and partly for euphonic reasons, while actively exploiting their 
polytypia to create or rework formulaic expressions, in his satriving to create a rieh and varied 
language.” - Rosenqvist. [299 

Valtcheva D., H xomxij Xeirovgyia xeov jtgodeoecov and xai ex oxa ßv'Qavxivä utJtoxixd pv- 
dioxogrjpaxa. ÜQaxxixd 4ou AieOvoüg SuveÖQiou rkcooaoXoyiag (Nr. 287) 333-337. - Trian¬ 
taphyllopoulos. [300 

Wahlgren S., Particles in Byzantine historical texts. For particular reasons. Studies in honour 
of Jerker Blomqvist (Nr. 2108) 333-340. - Bietet auf S. 337ff. ein ’Tnventory of Particles” in 
der Logothetenchronik, in der Chronik des Pseudo-Polydeukes und bei Genesios. - Rosenqvist. 

[301 
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d. Onomastik 

Galligani L., II Laurenziano Conventi Soppressi 207 di Erodoto e le sue particolaritä linguistiche. 
Bollett. dei Class. s. III, 22 (2001) 27-93. - L’esame della tradizione manoscritta e il confronto 
con i trattati bizantini di dialettologia induce ad escludere che le insolite forme pseudodialettali 
(iperioniche o pseudo-ioniche) presenti nel codice siano da attribuire a copisti e filologi bizantini. 
Esse risalgono, secondo G., ad un “arbitrario tentativo di ricostruzione dell’antico ionico” loca- 
lizzato tra II e V secolo. - Acconcia Longo. [302 

Symeonides Ch.P., H ngoeXevop xai // oppaoia xov eOvtovvpiov "BovXyagog”. ’Ejrexi^ptöa 
Kevxoou MeXexcöv'Iepäg Movfjc Küxxou 5 (2001) 577-585. - Übersetzung seines Artikels zum 
Namen der Bulgaren, Linguistique Balkanique 34/3 (1993) 255-261. -Triantaphyllopoulos. [303 

e. Dialekte 

Christodulu N.M., [Tegiygacfp xpg appegivpg xoivpg xvzigiaxpg öiaXexxov. ’Ejtexripiöa Kevtpou 
Mekaxwv 'Iepäg Movfjg Küxxov 5 (2001) 501-528. - Wiederholung des schon Bekannten ohne 
Dokumentation. - Triantaphyllopoulos. [304 

Davy jyPanayotou A., Strident palatals in Cypriot Greek. npaxxixa 4ou AieOvoüc; Zuveöpuyu 
I^ajaookoyuxg (Nr. 287) 338-345. - Entwicklung seit dem Mittelalter. - Triantaphyllopoulos. [305 

Giangulles K.G., Opoavoög xvitoiaxpg öiaXexxov. Thesaurus dialecti cypriae. Egppvevxtxög xai 
exvpoXoyixög. And xo 13o ai. psygi appega. Nikosia 2002. XX, 584 S. [ISBN 9963-555-41-1], 

- Laut A. enthält das Lexikon 14.657 Stichworte und umfaßt dessen frühere ähnliche Ausgaben. 

Wissenschaftlich nicht ganz anspruchsvoll. - Triantaphyllopoulos. [306 

Giangulles K.G., Ta xovgxixr/g jigoeXevopg gppaxa xpg xvngiaxpg ÖiaXexxov. npaxxixct xoö 
Tpixou AicOvoüg Kimpo/.oyixoü XuveöpLou (Nr. 2181) 477^489. - Ungenügende Dokumentation. 

- Triantaphyllopoulos. [307 

Kypre Th.D., YXixä öiä xpv avvxa^iv iaxogixov Xe^ixov xrjg xvngiaxpg öiaXexxov. Mepog 
A rXcuooägiov Tewgyiov Aovxä, exöiöopevov vno. Nikosia [Arniooiermax« xoü Kevxpou 
’EmoxrjpovLxeöv ’Epeuvwv, 4L] 2002. Mit einem Vorwort von Papadopoullos Th. VII, 522 S. 
[ISBN 9963-0-8077-4]. - Photomechanischer Nachdruck der 1. Ausgabe, Nikosia 1979. - Trian¬ 
taphyllopoulos. [308 

Panayotou-Triantaphyllopoulou A., Eyjoeig agyaiag xai veöxegpg xvngiaxpg öiaXexxov. 
flpaxxixd xoü Toltou AicGvoüg Kxmpokoyixoü 2/uveöpiou (Nr. 2181) 469-475. - Triantaphyl¬ 
lopoulos. [309 

Papadopoullos Th., Appeböp xvngiaxä äouaxa dvexöoxiov ovXXoycöv xov 10 'akovog ... 
(Nr. 198). - Triantaphyllopoulos. 

Papangelu R., To xvngiaxö iöuupa. Meya Kvngo-iXXpvo-ayyXixo (xai pe Xaxivixp ögoXoyia) 
Xe^ixö. Egppvevxixd-exvpoXoyixd-xgocpogäg-dgßfjgygacppg (xai pe nXpgp öiaoxavgioop). Athen, 
TcoXxög 2001. 1400 S. [ISBN 960-426-186-X], - Reiches Material, jedoch ohne Dokumentation 
der einzelnen Lemmata; dürftige, oft veraltete Bibliographie. - Triantaphyllopoulos. [310 

Stylianou P., Tlgwxo/ngoeXXpvixeg Xe^eig axo xvngiaxö yXioooixö lökopa - ovpnXpgwpaxi- 
xd axoiyeia. npaxxixct xoü Tpixou AicOvoüg Kujtpokoyixoü 2/uveöpiov (Nr. 2181) 491-504. 

- Dilettantische Kompilation aus unzureichender, teilweise veralteter Literatur. - Triantaphyllo¬ 
poulos. [311 

Symeonides Ch.P., Kvngiaxa yXojoaixd. Tlgibxp ovpßoXp. EjrexripiÖa Kevxpou Ejuaxqpovixtöv 
Epeuvojv 28 (Nikosia 2002) 309-321. - Triantaphyllopoulos. [312 
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C. MUSIK 

a. Allgemeine Darstellungen 

Agapitos P.A., Hieronymos Tragodistes. Ein zypriotischer Musiker der Spätrenaissance. Rogge 
S. (Hrsg.), Zypern. Insel im Brennpunkt der Kulturen (Münster, Waxmann 2000. [ISBN 3-89325- 
878-7]) 249-267. - Bliznjuk. [313 

Argyru Ch., Tlagaoxäoeig povoixcuv ogydvwv oxig xoixoygacprjpeveg exxXrjoieg xrjg Kvjtgov 
(12og-16og aituvag). H ßv'Qavxivrj nagädoorj xai övxixeg emögdoeig ... (Nr. 1486). - Trianta- 
phyllopoulos. 

Chatzesolomos S.I., H " drjygor]" oxrj ßv'Qavxivr) povoixrj xai rj ziage^rjyrjor] xrjg. TEnexi^pläa 
Kevxoou Mekextöv Tepäg Movfjg Knxxon 5 (2001) 297-334. Mit 14 Taf. - Ansichten meist in 
polemischer Weise. - Triantaphyllopoulos. [314 

Demetriou Chr.I., Die musikalische Praxis der griechisch-orthodoxen Kirche Zyperns und ihre 
Hauptvertreter (14.-20. Jahrhundert). Enexr]pi6a Kevrpon Emoxripovixcöv Epeuvcöv 28 (Nikosia 
2002) 43-63. - Zusammenfassung des Forschungsstandes. - Triantaphyllopoulos. [315 

Georgudes P.G., H ovveyeia xov eXXr/voxvngiaxov zioXixiopov peoa and xrj ör/poxixr) povoixp 
xai xa xgayovöia xrjg Kvjtgov. Kunpiaxui Zjronöai 62/63 (1998-1999) 387-397. - Triantaphyl¬ 
lopoulos. [316 

Hannick Ch., IJagädooig xai ävavecvoig dg xrjv exxXrjoiaoxixrjv povoixrjv xrjg izioxfjg 
xütv TlaXaioXoycov. H MctxE&ovia xaxa x-qv enoyi) xov nakaiokoyco-v (Nr. 2184) 649-653. 
-Kolias. [317 

Hannick Chr., Die byzantinische Musikkultur im europäischen Kontext. Byzanz - das „andere“ 
Europa (Nr. 2197) 51-60. - Grundlegender Überblick des z.Z. besten Kenners der byzantinischen 
(orthodoxen) Musiktradition. - Brandes. [318 

Nikolakopulos K., Bv^avxivij povoixr], Mia noXixioxixrj xXrjgovopia xov ßvtgavxivov EXXrjvio- 
pov oxrjv OgOoöoda. Philotheos 2 (2002) 234-239. - Schreiner. [319 

Pischlöger M. (Hrsg.), Theorie und Geschichte der Monodie ... (Nr. 2177). - Grünbart. 

Witt R., The other castrati. Eunuchs in antiquity (Nr. 2182) 235-260. - Verf. behandelt (S. 247 
ff.) kurz die Bedeutung von Eunuchen in der früh- und mittelbyzantinischen (Kirchen-) Musik. 
- N. Gaul. [320 


b. Sammlungen und Editionen von Musikhandschriften 

Wolfram G., Der Beitrag des Theodoros Studites zur byzantinischen Hymnographie ... (Nr. 655). 
- Koder. 
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4. KIRCHE UND THEOLOGIE 
A. KIRCHENGESCHICHTE 
a. Allgemeine Darstellungen 

Brenk B., Die Christianisierung der spätrömischen Welt. Stadt, Land, Haus, Kirche und Kloster 
in frühchristlicher Zeit... (Nr. 943). - Schreiner. 

Cacouros M., Un Patriarche ä Rome, un katholikos didaskalos au Patriarcat et deux donations 
trop tardives de reliques du Seigneur: Gregoire III Mamas et Georges Scholarios, le Synode et 
la Synaxis. Bn^avrio, xgdxos xon xoivorvia (Nr. 2128) 71-124. - C. examines and discusses for 
the first time two collections of acts, related to the activities of George Scholarios as patriarchal 
secretary before 1453, and which were written during the patriarchate of Gregorios III Mamas. 

- Karpozilos. [321 

Just P., Imperator et episcopus: zum Verhältnis von Staatsgewalt und christlicher Kirche zwischen 
dem 1. Konzil von Nicaea (325) und dem 1. Konzil von Konstantinopel (381). Stuttgart, Steiner 
2003. 251 S. [ISBN 3-515-08247-6]. - Die Arbeit stellt vor allem auch eine Schilderung der Ab¬ 
läufe während des Arianerstreites dar. - Altripp. [322 

Muravjev A., IfepKoeb u zocydapcmeo e emaHmuücKOM npedcmaejienuu (Kirche und Staat in 
der Vorstellung der Byzantiner). OTenecTBeHHbie 3anncKH 3 (2001) 94-105. - Tamarkina. [323 

Noethlichs K.L., Die „Christianisierung“ des Krieges vom spätantiken bis zum frühmittelalter¬ 
lichen und mittelbyzantinischen Reich. JbAC 44 (2001) 5-22. - Altripp. [324 

Perrone L., Theological controversies in Byzantine Palestine. A retractatio and some prolegomena 
tofuture research. Mediterraneo antico 5 (2002) 9-23. - A circa vent’anni dall’apparizione del 
suo libro La chiesa di Palestina e le controversie cristologiche (1980), e alla luce di nuove sco- 
perte e nuovi studi (storici, dottrinali, archeologici), propone nuove linee di ricerca che pongano 
una maggiore attenzione al contesto sociale e all’influenza di esso nell’evoluzione dei conflitti 
teologici. - Acconcia Longo. [325 

Tsorbatzoglu G., Eixovop.a%(a xai xoivaivia oxä %QÖvia xov Aeovxog T'Taavgov .. . (Nr. 763). 

- Karpozilos. 

Tsorbatzoglu P.-G., EAdyioxa yvoooxeg zzAygocpogleg yia xrjv exxAqoiaonxr) JioXmxq rov Iov- 
onmavov B 'xai xig oyEoeig AvaxoArjg-Avorjg cuiö xovßu) rgrjyogiov aiuxxönov Axgayavxivwv 
(BHG 707). Bu^avtiaxd 21 (2001) 53-75. - The religious policy of Justinian II. with regard to the 
sixth ecumenical council and the East-West relations, as it is reflected in the life of St. Gregory, 
bishop of Agrigent, by Leo the presbyter. - Karpozilos. [326 

b. Kirchenorganisation, Missionen, kirchliche Geographie 

Alimov D.E., Tlepeoe Kpeu^enue xopeamoe. Mnp npaBoaiaBHH (4) (Nr. 2199) 3-21. - Schrei¬ 
ner. [327 

Barlieva SJBatalova S., noKpvcmeanemo na övjizapume e xpoHOzpacpimma na sanadnomo 
CpednoeeKoeue (The Christianization of the Bulgarians in medieval westem Chronography). 
Medieval Christian Europe (Nr. 2286) 418-432. - Lozanova. [328 

Bubalo Dj., Bmxo enucxon ujiu ejiaxoenucxon (Bishop Vlaho or Vlahoepiskop). ZRVI 39 
(2001/2002) 197-220. Serb. mit engl. Zsfg. - In drei serb. Dokumenten wurde ein gewisser vla¬ 
hoepiskop angeführt, der in der Fachliteratur nicht selten als ein Bischof mit dem Namen Vlaho 
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betrachtet worden war. Es gehe indessen um einen Bischof der Walachen, der Suffragan des Erz¬ 
bischofs von Ochrid war. - Maksimovic. [329 

Buschhausen H ./Buschhausen H., Durazzo und die Anfänge des Christentums in Albanien ... 
(Nr. 1206). - Kislinger. 

Carra Bonacasa R.M., Aspetti della cristianizzazione in Sicilia nett’ etä bizantina. Byzantino- 
Sicula IV (Nr. 1406) 105-117. Con 2 fig. - Wer nicht ohnehin bereits einschlägige Quellen und 
Fachliteratur kennt, wird angesichts der unzureichenden Dokumentation nur beschränkt vom 
inhaltlich soliden Überblick profitieren. - Kislinger. [330 

Duta Fl., Le christianisme au Bas-Danube du X e au commencement du Xl e siecle. ©Eokoyia 73 
(2002) 181-192. - Düring the 10 th and 1 l th centuries, the political and ecclesiastical Organisation 
brought about by I. Tzimiskes and Basil II in the Balkans, favoured a renewed Byzantine influence 
on the people living in the lower Danube region. - Karpozilos. [331 

Espinel J.L., El cristianismo en Egipto durante los dos primeros siglos de nuestra Era. Bol. As. 
Esp. de Egiptologia 3 (1991) 127-134. Mit 1 Abb. - Grossmann. [332 

Garzaniti M., Alle radici della concezione dello spazio nel mondo bizantino-slavo (IX XI 
sec.)... (Nr. 2230). - Schreiner. 

Giultses B.Tr., Meraxoivwvixrj jrgooeyyujt] rcüv ßv^avnvcöv iegaztoorökcov. Bu^dvtto, 6 xöopog 
Ton xal r| E'uptöjtr] (Nr. 2140) 13-22. - Schreiner. [333 

Glavinas A., O ygövog ävidgvoig rov JtagexxXrjoiov rov dyiov EvOvulov otov legö vaö Ayiov 
Arjpprgiov ©eooaXovixrjq. Bu^avriaxd 21 (2001) 99-118. - The parecclesion of St. Euthymios 
in Thessalonike was rebuilt by Alexios I’ in 1083, after his victory against Bohemund in Thessaly. 

- Karpozilos. [334 

Ivanov S.A., Muccuh eocmoHHOxpucmuaHCKoä pepKeu k CAaennaM u KoneenuKOM: oeoAtopun 
Memodoe (Missionen der ostchristlichen Kirche zu den Slaven und Nomaden: Evolution der 
Methoden). OiaBHHe h hx cocejpt 10. CjiaBHHe h KoneBOH MHp (Moskau, Hayna 2001) 16-39. 

- Tamarkina. [335 

Konte B., To NavnXio xai oi oyEoeig rov pe rrjv emoxom) Agyovg xarä r rj peorj ßv^avnvup 
Jtegioöo. Zoppeixta 15 (2002) 131-148. - Kolias. [336 

Kuntura-Galake E., Ti ’Exxbjoia rrjg Kvngov rov öyöoo aidjva xai rj jtoXtnxrj rcov Toavgcov 
avroxgarogajv ... (Nr. 741). - Kolias. 

Kuznecova A.M., Muccuu jiamuHCKoii IfepKeu: onum xpucmuaucKozo 3anada u peumpaAbHUH 
u hozo-eocmoHHan Eepona hü pyöexce emopozo mbicsmeAemuH (Missionierungen der lateinischen 
Kirche: Erfahrung des christlichen Westens und das zentrale und südöstliche Europa an der Schwelle 
des zweiten Jahrtausends). XpncTHaHCTBO b CTpattax (Nr. 2191) 35-59. - Tamarkina. [337 

Litavrin G.G., Xpucmuancmeo e Bonzapuu e 927-1018 zz. (Christentum in Bulgarien zwischen 
927 und 1018). XpncTHaHCTBO b crpaHax (Nr. 2191) 133-189. - Tamarkina. [338 

Maksimovic Lj., Tpadupuja u uuoeapuja y eusaumiijcKoj mepumopujcumoj opzamiapuju dpMaee 
u npxee (IX-X een) (Tradition and innovation in Byzantine territorial Organization of the state 
and the church, 9 th -10 th centuries). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, 
Krusevac (Nr. 2174) 9-22. - Die verschiedenen Entwicklungswege der staatlichen (Reformen 
des Themensystems) und kirchlichen (traditionellen) Organisation werden behandelt. - Maksi¬ 
movic. [339 

Malachov S.N., Xpucmuauu3apuH Aaühuu e 912-922 zz. no nucbMOM Hukoaüh Mucmuna 
(The Chrisianization of Alania in 911-922 according to Nicolas Mysticos’ letters). Mnp npaßoc- 
jiaBHH (3) (Nr. 2198) 28-36. - Deals with the chronology of the Christianization of the Alans as 
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well as the relations between Byzantium, the Alans and the Khazars in the 10 th -12 th centuries. 

- Bliznjuk. [340 

Papageorgiou A., 7/ Emoxojir/ ZöXcov. ’Ejxexr|Qiöa Kevtqou Mekexwv 'Iepäg Movf]g Küxxou 
5 (2001) 9-41. Mit 4 Karten. - Geschichte des Bistums von Soloi (Zypern); Bischofsliste. - Tri- 
antaphyllopoulos. [341 

Peri V., L’ingresso degli Slavi nella Cristianitä altomedievale europea ... (Nr. 2255). - Schrei¬ 
ner. 

Petrosian Yeznik (Bischof), H Ayia AjzooxoXixr/ ExxXpoia xcov Agpeviwv. Athen, IlapouoLa 
2001. 164 S. Mit 23 Abb. [ISBN 960-7956-66-4]. - Verf. behandelt u.a. die Gründung und die 
Entwicklungsphasen der Organisation der Kirche Armeniens. - Troianos. [342 

Richter S.G., Studien zur Christianisierung Nubiens. [Sprachen und Kulturen des christlichen 
Orients, 11.] Wiesbaden, Reichert 2002. 216 S. Mit zahlr. Karten und Zeichnungen. [ISBN 3- 
89500-311-5] (€ 42). - Wird besprochen. - Schreiner. [343 

Rizzo R., La cristianizzazione della Sicilia attraverso il “Registrum Epistolarum” di Gregorio 
Magno. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 119-146. - Das Briefcorpus (benutzt noch in der alten 
MGH-Ausgabe) wird umfassend und sorgfältig ausgewertet hinsichtlich kirchlicher Organisation 
(inklusive der Latifundien), Bautätigkeit (so karitative Einrichtungen), ziviler Administration, 
sozio-ökonomischer Situation, Verkehrswesen und dergleichen mehr. Unterstützt vom weltlichen 
Großgrundbesitz ist Sizilien im 6. Jahrhundert auch im ländlichen Raum bereits weitgehend 
christianisiert gewesen, dies ganz unter der Ägide von Rom. Etwas zu optimistisch beurteilt R. 
den kirchlich-christlichen Einfluß zugunsten einer urbanen Blüte; gleich den Produkten wurde 
auch die wirtschaftliche Rendite exportiert. - Kislinger. [344 

Rodopulos P., ’H exxXrjoiaoxixrj ogyavwoig xfjg Maxeöoviag xaxd xrjv knoyr) x&v ElaXaioXoywv. 
H Maxeöovia xaxd xt]v ejtoxi) xcov nakaioköycov (Nr. 2184) 537-543. Mit engl. Zsfg. 

- Kolias. [345 

Sawides A.G.K., ElgoßXrjpaxa oyenxd ps xrjv aJiooxoXr) xov Kwvoxavxivov-KvgiXXov oxovg 
Xa^agovg. Bu^avxiaxa 21 (2001) 79-95. - Although the mission of SS Cyril and Methodius 
to the Khazars may have failed, yet their political and diplomatic objectives were crowned with 
success. - Karpozilos. [346 

Tamanides I., H agyiemoxornj Aygiöag avdpeoa oxo Oixovpevixö Ylaxgiagydo xai oxo oXa- 
ßixö xoopo. H Maxeöovia xaxd xt]v ejioxi) xodv naXaioköycov (Nr. 2184) 563-570. Mit engl. 
Zsfg. - Kolias. [347 

Tsafrir Y., The Christianization ofBet Shean (Scythopolis) and its social-cultural influence on 
the city. Die spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 275-284. - Altripp. [348 

Turlej S., The legendary motifin the tradition ofPatras. St. Andrew and the dedication ofthe Slavs 
to the Patras church. ByzSlav 60 (1999) 374-399. - Bliznjuk. [349 

Zavadskaja I.A., Eanmucmepuu Xepcoueca (k ucmopuu xpeutajibHozo oöpnda e panneeusaH - 
muücKuü nepuod) ... (Nr. 1532). - Schreiner. 

c. Innere Entwicklung der Reichskirche 

Allgemein 

Bar D., The Christianisation of rural Palestine during late antiquity. Joum. of Eccl. History 54 
(2003) 401-421. - Die Christianisierung Palaestinas ging in den ländlichen Regionen bedeutend 
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langsamer von Statten, als bisher allgemein angenommen. Von einer Durchsetzung des Christen¬ 
tums auf dem Land ist erst im 576. Jh. auszugehen. - von Stockhausen. [350 

Brandes W., Orthodoxy and heresy in the seventh Century. Prosopographical observations on 
monotheletism. Fifty years of prosopography (Nr. 2159) S.. - Zum Verlauf des Monotheletenstreits 
und insbesondere des VI. Konzils. Die Debatte hatte überwiegend theologischen Charakter und 
ist vor allem im Kontext des Suprematiestreits zwischen römischer und östlicher Kirche zu sehen. 

- Berger. [351 

Di Berardino A., La cristianizzazione del tempo nei secoli IV-V: la domenica. Augustinianum 42 
(2002) 97-125. - Geht vor allem auf Konstantins Sonntagsgesetz ein. - von Stockhausen. [352 

Djuric V.L., La royaute et le sacerdoce dans la decoration de Zica ... (Nr. 883). - Maksimovic. 

Laurence P., Helena, mere de Constantin: metamorphoses d’une image. Augustinianum 42 (2002) 
75-96. - Das uns überlieferte Bild Helenas ist mit Vorsicht zu genießen, weil es für die Zwecke 
der Politik Konstantins verändert wurde. - von Stockhausen. [353 

Merkt A., Art. Volksfrömmigkeit III. Alte Kirche. TRE 35 (2003) 222-226. - von Stockhausen. [354 

Michajlenko S.V., Po Ab apceuumoe e nonumunecKoii jku3hu Bu3aumuu e nanane XIV e. Mnp 
IlpaBocjiaBHH (4) (Nr. 2199) 77-102. - Schreiner. [355 

Morini E., Roma nella pentarchia. Roma fra Oriente e Occidente (Nr. 2148) 833-939. - Eine 
gründliche Abhandlung, die ausführlich byzantinische Quellen und Standpunkte miteinbezieht. 

- Schreiner. [356 

Parry K., Byzantine and Melkite iconophiles under iconoclasm. Porphyrogenita (Nr. 2110) 
137-151.-Berger. [357 

Przegorlinskij A.A., ApcenumcKan cxu3Ma e moöpcmenuu ce. <PeoAunma OujiadeAbtpuücKozo 
u AUHHoemb (PeoAunma e ceeme ezo npomueocmosmun apcenumoM. Mup Flpaeocnaeun (4) (Nr. 
2199) 51-76.-Schreiner. [358 

Stankovic V., The Alexios Studites’ Patriarchate (1025-1043). A developmental stage in patriarchal 
power. ZRVI39 (2001/2002) 69-87. Mit serb. Zsfg. - Es wird nach einer detaillerten Untersuchung 
unterstrichen, daß dieses Patriarchat eine wichtige Stufe in der Entwicklung der kirchlichen Macht, 
ein Vorspiel für die Politik von Michael Kerullarios darstellt. - Maksimovic. [359 

Wessel S., The ecclesiastical policy of Theodosius II. AHC 33 (2001) 285-308. - Theodosius 
griff mehrfach aktiv in die Kirchenpolitik ein, um die streitenden christologischen Richtungen 
miteinander zu versöhnen. So unterstützte er gegen Ende seines Lebens die Rehabilitierung des 
Monophysiten Eutyches auf der „Räubersynode“ von Ephesos 449. Die dyophysitische Christologie 
Papst Leos I. konnte sich erst nach seinem Tod, auf dem Konzil von Chalkedon (451), durchsetzen. 

- Tinnefeid. [360 


Der Klerus (Prosopographie) 

Barnalides S.L., rgpyögiog 6 P', 6 xeXevxalog naxgiagxpg KwvoxavxivovJiöXecjg ngiv and xrjv 
äXcoorj (1453) xai p qiiXevcoxixp jzoXiXLxp rov. [Bu^avrivö Keipeva xai MeXitai, 30.] Thessalo¬ 
niki, Kevxgo Bu^avtivcuv Epeuvcov 2001. 163 S. [ohne ISBN], - Das Leben und die Tätigkeit als 
Autor des letzten Patriarchen vor dem Fall von Konstantinopel, Gregorios ELI., werden im weiteren 
Rahmen der politischen und der Kirchengeschichte untersucht. - Kolias. [361 

Gunarides P., MpxgortoXixpg (PtAadeXcpeiac; OeöXpnxog xaxd Agosviaxtov... (Nr. 566). - Über 
den Metropoliten von Philadelpheia, Theoleptos, seine Haltung gegen die Arseniaten und über 
seine beiden diesbezüglichen Reden, deren Abfassung G. in die J. 1284-1285 datiert. - Kolias. 
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Konstantelos YXA.fEXXrjveg Maxeööveg exxXpoiaoxixoi icaxegeg xai (piXavdgiomxrj pegipva 
xard xrjv IlaXaioXöyeio Tteoioöo (1261-1453) ... (Nr. 964). - Kolias. 

Moschos D., O deopög xov e^agyov xaxd xov Tiaxgidgyr] KdXXioxo xov A. Svpjiegaopaxa 
yia xov xXpgo xai xrjv xoivcovla xrjg KcovoxavxivovjiöXecog xov 14o auova. Qeo'koyia 73 (2002) 
195-218. Mit dt. Zsfg. - Die vom Patriarchen Kallistos eingesetzten Exarchen sollten die Aufsicht 
über die Sitten des hauptstädtischen Parochialklerus übernehmen. / The Office of the exarch was 
introduced by Kallistos I in an attempt to reorganise the patriarchal clergy and specifically to 
hinder uncanonical marriages and immoral conduct - Troianos/Karpozilos. [362 

Stoytcheva S., Bishop Protogenes ofSerdica. His life and theological views (335-351). ByzSlav 
60 (1999) 308-314.-Bliznjuk. 1363 

Winkler D., Theodosius II. von Alexandrien (535-566). Ökumenischer Patriarch der Miaphysiten. 
Zeitschrift für Katholische Theologie 121 (1999) 396-412. - Grünbart. [364 

Heidentum, Sekten, Häresien 

Bädenas P„, Algeorj, aitooxaola xai aXXoxioxla oxo Bv^ävxio. Ajtoxrjgvxxixeg öiaxvmbo- 
eig ... (Nr. 1985). - Zu der Formulierungsweise von Verbannungen seitens der Kirche in Fällen 
von Glaubensdelikten. - Kolias. 

Just P., Imperator et episcopus: zum Verhältnis von Staatsgewalt und christlicher Kirche zwi¬ 
schen dem 1. Konzil von Nicaea (325) und dem 1. Konzil von Konstantinopel (381) ... (Nr. 322). 

- Altripp. 

Konovalov A.A., «Meccanuanun» Tpuzopuü FlaAOMa u «npaeoc/iaenbiü» Fpuzopuü Akuhöuh: 
cenmoü zaü30mu epemuxa. Mnp npaBoejiaBH» (4) (Nr. 2199) 113-124. - Schreiner. [365 

Newman J.H., TheArians ofthe fourth Century. Notre Dame/Ind., University of Notre Dame Press 
2001. XLVII, 510 p. [ISBN 0-2680-2012-4]. - Reprint of 1833 edition with an introduction and 
notes by Rowan Williams. - Talbot. [366 

Nicolaou I., The transition from Paganism to Christianity as revealed in the mosaic inscriptions 
ofCyprus. Mosaic (Nr. 2125) 13-17. With 4 pl. - Schreiner. [367 

Prinz F., Die Kirche und die pagane Kulturtradition. Formen der Abwehr, Adaption und Anver¬ 
wandlung. HZ 276 (2003) 281-303. - Bis ins 8. Jahrhundert, auch unter Einbeziehung des Ostens. 

- Schreiner. [368 

Steppa J.-E., John Rufus and the world vision ofthe anti-Chalcedonian culture. [Gorgias Disser¬ 
tation. Ancient Christian Studies, 1.] Piscataway/NJ, Gorgias Press 2002. XXXVII, 199 p. [ISBN 
1 -931956-09-X]. - Talbot. [369 

Vakaloudi A.D., Inßuences of the religious syncretism in the early byzantine society. JÖB 53 
(2003) 1-21. - Grünbart. [370 

Williams R.,Arius: heresy and tradition. Grand Rapids/Mich., Eerdmans 2001. XI, 378 p. [ISBN 
0-8028-4969-5]. - This revised edition of the original 1987 publication includes a new preface, 
an expanded bibliography, and a 21-page appendix, “Arius since 1987.” - Talbot. [371 

Synoden 

Girardet K.M., Die Teilnahme Kaiser Konstantins am Konzil von Nikaia (325) in byzantinischen 
Quellen. AHC 33 (2001) 241-284. Mit 9 Abb. - Die in byzantinischen Quellen und Bilddarstellungen 
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seit der Vita Constantini des Eusebios bezeugte - zweifellos zutreffende - Tatsache, daß Kaiser 
Konstantin auf dem Konzil den Vorsitz führte, erscheint in der Vita und auch noch bei Sokrates, 
Sozomenos und Theodoret damit vereinbar, daß er erst auf dem Sterbebett die Taufe empfing. 
Spätere Quellen hingegen sehen unter dem Einfluß der legendären actus Silvestri seine Rolle auf 
dem Konzil in einem notwendigen Zusammenhang mit seiner zuvor erfolgten Taufe durch Papst 
Silvester. - Tinnefeid. [372 

Gunarides P., TloXixixig öiaoxäoeig xrjg ovvööov <Pegdgag-<PX(i)gevxiag ... (Nr. 782). - Kar- 
pozilos. 

Hess H., The early development of canon law and the Council ofSerdica. [Oxford Early Christian 
Studies.] Oxford 2002. 279 S. - 2., erweiterte Auflage von The Canons of the Council of Sardica 
A.D. 343 von 1958. - von Stockhausen. [373 

Jakobi R., Die handschriftliche Überlieferung der Akten des 5. Oekumenischen Konzils zu Kon¬ 
stantinopel. Revue d’Histoire des Textes 31 (2001 [2003]) 299-303. - Le texte est transmis par 
2 recensions latines, fondees sur une meme traduction de 1’original grec non retrouve: longior (1 
ms.) et brevior (1 ms. et 2 temoins perdus, semble-t-il, dont l’un etait le modele utilise par Surius 
pour son edition de 1567, reprise par Labbe et Mansi). Mais nombre de le?ons offenes par Surius 
sont en fait le fruit de conjectures. - Mondrain. [374 

Kiusopulu T., H xoivajvixrj öidoxaorf xrjg ovyxgovorjc aväpeoa oxovg Evamxovg xai xovg 
AvOevojxixovg xov 15o aubva. Mvf|pcov 23 (2001) 25-36. - Verf. analysiert die politischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Faktoren, unter deren Einfluß der Konflikt zwischen den Verfechtern 
und den Gegnern der Union mit Rom sich nach der Synode von Ferrara-Florenz zugespitzt hat. 
-Troianos. [375 

Lamberz E., Die Überlieferung und Rezeption des VII. Ökumenischen Konzils (787) in Rom und 
im lateinischen Westen. Roma fra Oriente e Occidente (Nr. 2148) 1053-1099. - Der derzeit beste 
Kenner und Editor der Konzilsakten gibt einen Überblick über die Rezeption bis zum Konzil 
von Trient, die gleichzeitig auch ein Kapitel mittelalterlicher Fälschungsgeschichte darstellt. Die 
entscheidenden Stellen sind mit (teilweise handschriftlichen) Originalzitaten belegt. Deutlich 
scheint eine Veränderung von Stellen zu Zwecken des Frankfurter Konzils zu sein, aber selbst 
kanonistische Sammlungen des 11. und 12. Jahrhunderts (etwa Ivo von Chartres) sind von Inter¬ 
esse für das ÜberlieferungsVerständnis. Handschriften mit den Konzilsakten interessierten wegen 
der filioque-Frage auch auf dem Konzil von Ferrara-Florenz. Kaum ein weiteres byzantinisches 
Dokument dürfte ein so langreichendes Interesse im Westen gehabt haben. - Schreiner. [376 

Marioras M., L’institution du Synode de Province. Theologia 74 (2003) 237-278. - Fortsetzung 
des in BZ 96, 2003, Nr. 1663 angezeigten Titels. - von Stockhausen. [377 

Speck P., Ein weiterer interpolierter Text in den Akten des Konzils von 787. Der Brief des Pa¬ 
triarchen Germanos an Thomas von Klaudiupolis. Bu^avtio, xpcttog xcu xoivcovia (Nr. 2128) 
481-490. - Durch eingehende Analyse des im Titel erwähnten Briefes wird bewiesen, daß er zum 
größten Teil interpoliert ist. - Troianos. [378 

vacat [379 

Tsigkos B., H leixovgyda xov ovvodixov Oeopov xaxd xtj öevxegt] eixovopayixr/ jieqloöo. 0e- 
oX.oyia 73 (2002) 553-584. - Auf der Grundlage der Lehre des Theodoros Studites weist Verf. auf 
die ekklesiologischen Merkmale der synodalen Einrichtung während der letzten Jahrzehnte des 8. 
und der ersten des 9. Jahrhunderts hin. / The authority of the synods convened during the second 
phase of Iconoclasm and the acceptance of their rulings were serious matters of controversy. And 
yet, some criteria for their validity were given by Theodoros Stoudites. - Troianos/Karpozilos. 

[380 
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d. Die byzantinische Kirche und die anderen 
christlichen Kirchen 

Orientalische Kirchen 

Cannuyer Chr., Des sarabai'tes ä Tecclesiologie copte. Quelques reflexions surLe « pharaonisme 
patriarcal » de l’Eglise d’Egypte. Etudes Coptes VIII (Nr. 2160) 59-76. - Grossmann. [381 

Garsoian N.G., Ebi.a au co 36 üh coöop e BaAapuianame e 491 zody? (Did a council in Valarsapat 
take place in A.D. 491?). Xphcth3hckhh boctok 2 (2000/2001) 116-120. - Tamarkina. [382 

Übrige Kirchen 

Pirivatric S., To ztaxgiag/eto rov ngwxovßovAyagixovßaodeiov xai ol Bv'Qavuvoi: damnatio 
memoriae rov llov aubva; H auxoxQuxooia oe xoicrri (Nr. 2183) 307-316. - Byzantine sources, 
dated in the eleventh Century, as a rule reduce the Bulgarian Patriarchate, which was created du- 
ring the reign of Samuel, to the Status of an archbischopric because they considered its creation 
unlawful. - Karpozilos. [383 


Papsttum und römische Kirche 

Angenendt A., Der römische und gallisch-fränkische Anti-Ikonoklasmus. Frühmittelalterl. Stu¬ 
dien 35 (2001) 201-225. - Leider blieben z.B. die wichtigen Forschungen von J. Gouillard (TM 
3 [1968]), E. Lamberz (vgl. u.a. BZ 92, 1999, Nr. 474; 93, 2000, Nr. 263; 95, 2002, Nr. 2411), P. 
Schreiner (Sett. Spoleto 34 [ 1988]), P. Speck (Konstantin VI. 1978) usw. unberücksichtigt, so daß 
der byzantinische Hintergrund eigenartig verzerrt erscheint. - Brandes. [384 

Bamalides S.L., Tgqyögiog 6 T\ 6 xeAevxaiog Traxgidgxqg Kojvoxavxivovjtokswg ngiv and xrjv 
äXajoT] (1453) xai r) (pdevojuxr/ Tiohxixrj rov ... (Nr. 361). - Kolias. 

Brandmüller W., Integration Europas und Katholische Kirche. Die Institutionen. The idea of 
European community in history (Nr. 2154) 91-98. - Kolias. [385 

Cortesi M., La ricezione della “Scala” in Occidente. Giovanni Climaco e il Sinai (Nr. 2161) 
279-300. - Dem Mittelalter war Johannes (abgesehen von wenigen Zitaten und Fragmenten) unzu¬ 
gänglich und wurde erst im 15. Jahrhundert „entdeckt“. Diesem Zeitraum ist daher die gründliche 
Untersuchung im wesentlichen gewidmet. - Schreiner. [386 

Coureas N., Koivaivixeg 7ixv%eg xrjg Aaxivoxgaxiag oxtjv Kvjigo ... (Nr. 825). - Triantaphyl- 
lopoulos. 

Denton J.H., Heresy and sanctity at the time of Boniface VIII. Avoxf| xai xaxaoxokr| oxoug 
peooug ßu^avxivoug ypovoug (Nr. 2251) 141-148. - The accusations of blasphemy, heresy and 
immorality brought against pope Boniface VIII. were actually directed against the papal office 
itself and its traditional rights. Boniface’s political opponents were the French crown and the 
Franciscans. - Karpozilos. [387 

Giantse-Meletiade N., H emdgaop xrjg idsoAoyiag xov Cluny oxo ayiopa xov 1054. H auxo- 
XQaxoQia oe xqioti (Nr. 2183) 291-305. - Die Autorin beleuchtet das Schisma des Jahres 1054 
in Zusammenhang mit der Cluny-Reformbewegung wie auch mit der kirchlichen und politischen 
Konkurrenz zwischen Rom und Konstantinopel und unterstreicht die bedeutende Rolle von Kar¬ 
dinal Humbertus. - Kolias. [388 

Kolbaba T.K., The legacy ofHumbert and Cerularius. The tradition ofthe ‘Schism of 1054’ in 
Byzantine texts and manuscripts ofthe twelfth and thirteenth centuries. Porphyrogenita (Nr. 2110) 
47-61.-Berger. [389 
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Kurembeles I.G., Oixovpenxä nagadeiypaxa oxrjv ioxogia xfjg ’ExxXrjoiag. Topog A'. Thes- 
salonike, IIocQayä 2002. 285 S. [ISBN 960-242-267-X], - Der Band enthält zwei Beiträge zum 
Thema des „ökumenischen“ Konsenses zwischen Konstantinopel und Rom zur Zeit Kaiser Justi- 
nans I. Der erste zeigt, vor allem anhand theologisch relevanter Texte aus dem Codex Iustinianus 
(ed. R Krueger, 1963, S. 6-12), das Bemühen des Kaisers um eine mit Rom übereinstimmende 
Interpretation des Dogmas von Chalkedon im Sinne der Christologie Kyrills von Alexandrien. 
Der zweite weist, wie bereits Paul Maas, das anonyme Kontakion Elg ayumg natepag, das eine 
entsprechende Christologie vertritt, Romanos dem Meloden, also der Zeit Justinians, zu und wertet 
es als weiteres Beispiel des Konsenses. - Tinnefeid. [390 

Marin §., The first Venetian on the patriarchal throne of Constantinople. The representation of 
Tommaso Morosini in the Venetian chronicles. Bulei 1,/Marin §«/Dinu R. (eds.), Occidente-Oriente. 
Contatti, influenze, l’image de l’autre ([= Quademi della Casa Romena, 2 (2002).] Bucarest, Casa 
Editrice Enciclopedica 2003) 49-90. - Lafli. [391 

Schabei Ch., The Synodicum Nicosiense and other documents of the Latin Church of Cyprus, 
1196-1373. Selected and translated. [Texts and Studies in the History of Cyprus, 39.] Nicosia, Cyprus 
Research Center 2001. 388 S. Mit Register. [ISBN 9963-0-8073-9]. - Englische Übersetzung ohne 
Kommentar und ohne den lateinischen Text, obwohl eine neue Ausgabe des Originals nötig und 
für die Zukunft geplant ist. Die Ansichten'des A. in seiner Historical Introduction (S. 34 f.) sind 
ziemlich stark von der zeitgenössischen amerikanischen Stellungnahme über die Kriegssituation 
auf dem Balkan und im Nahen Osten gefärbt. Wichtiges Material auch für die Kunstgeschichte 
Zyperns. - Triantaphyllopoulos. [392 

Schieffer R., Die Einheit der lateinischen Welt als politisches und kirchliches Problem (8.-13. 
Jahrhundert) ... (Nr. 758). - Kolias. 

Suttner E.C., Kircheneinheit im 11. bis 13. Jahrhundert durch einen gemeinsamen Patriarchen und 
gemeinsame Bischöfe für Griechen und Lateiner. Medieval Christian Europe (Nr. 2286) 490-498. 

- Lozanova. [393 

Hämeen-Anttila J., John the Baptist and the early Islamic polemics concerning Jesus. Acta 
Orientalia 60 (1999) 72-87. - Grossmann. [394 

e. Christentum und andere Religionen 

Ogden D., Greek and Roman necromancy. Princeton, Princeton University Press 2001. 313 S. 
Mit 16 s/w Abb. [ISBN 0-691-00904-X], - Hier anzuzeigen wegen der Vorbildfunktion mancher 
beschriebener Bräuche (vgl. z.B. das Kapitel „Incubation and Dreaming“) und dem kurzen Hinweis 
auf die Haltung der frühen Kirche zur Totenbeschwörung (vgl. „Necromancy among the Romans“). 

- Altripp. [395 

Prostmeier F.R., „Die Wolke der Gottlosigkeit“. Gültigkeit und politische Relevanz des traditio¬ 
nellen Wirklichkeitsverständnisses in der Polemik gegen das Christentum bei Kaiser Julian. JbAC 
44(2001)33-57.-Altripp [396 

Rakova Sn., Exemples de tolerance religieuse dans les Balkans au moyen-äge. Avoyf| xcu v.a- 
T«OTo/.f| oxoug peooug ßn^avtivoug ypövong (Nr. 2251) 149-159. - Verf. weist auf Beispiele 
(meistens aus politischen Gründen diktierter) religiöser Toleranz in den Beziehungen zwischen den 
Byzantinern einerseits und den westlichen Christen und den Anhängern des Islams andererseits 
hin/R. bespricht auf Grund verschiedener (nicht nur byzantinischer) Quellen den Grad religiöser 
Toleranz im byzantinischen bzw. nachbyzantinischen Balkanraum. - Troianos/Kolias. [397 

Reinink G.J., Early Christian reactions to the building ofthe Dome ofthe Rock in the Jerusalem. 
Xpnc™aHCKHH boctok 2 (2000/2001) 225-241. - Tamarkina. [398 
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B. MÖNCHTUM 


a. Allgemeine Darstellungen 

Cavallo G., Gli usi della cultura scritta nelle comunitä monastiche a Bisanzio nel riflesso dei 
typika di fondazione. Bu^avxio, xgäxog xai xoivcovia (Nr. 2128) 125-136. - Anmerkungen zum 
Mönchsleben, insbesondere bezüglich des Umgangs mit Büchern, auf der Grundlage der Klos- 
tertypika. - Troianos. [399 

Cavallo G., Tra lettura e scrittura. Gli usi del libro nel monachesimo primitivo e nelle fondazioni 
benedettine dell’alto medioevo. Boll. Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 17-28. - II ruolo del libro, 
l’importanza della lettura e della scrittura nella cultura monastica, dal monachesimo orientale del 
IV secolo all’esperienza benedettina. - Acconcia Longo. [400 

Chryssavgis J., In the heart ofthe desert. The spirituality ofthe desert fathers and mothers. 
[Treasures of the World’s Religion.] Bloomington/Ind., World Wisdom Inc. 2003. XVII, 163 p. 
[ISBN 0-941532-51-8], - Includes an English translation of the Reflections of Abba Zosimas. 
-Talbot. [401 

Frankfurter D., Syncretism and the holy men in late antique Egypt. Journal of Early Christian 
Studies 11 (2003) 339-385. - von Stockhausen. [402 

Gerolymatou M., La famille devant la vocation monastique: repression et tolerance (IX e -XI e 
siecles). Avoxf| xat xaxaotoXf| axoug piooug ßugavxivoüg xQÖvoug (Nr. 2251) 189-206. - Troi¬ 
anos. [403 

Gkiagku Th., Xyroetg xov AOcovtxov xat Ogaxtxov povaxujpov. KavovtxoXetzovgyixä Qepaza. 
Ayiov 'Ogog xat ©geixt) (Nr. 2185) 75-96. - Troianos. [404 

Kamperidis L., La “Xeniteia” in Giovanni Climaco. Giovanni Climaco e il Sinai (Nr. 2161) 
161-170. - Schreiner. [405 

Laboa J.M. (Hrsg.), Mönchtum in Ost und West. Historischer Atlas. Mit Beiträgen von Cemus 
RVCoff R/Kristic Z/Maksimovic LVPassarelli G ./Steward C/Tachiaos A.-E/Temelski C J 
Velinova V/Zivojinovic M. Mit einem Vorwort von Frank S.K. Aus dem Italienischen übersetzt 
von Dörr F. Regensburg, Schnell+Steiner 2003. 272 S. Mit 456 färb. Abb. [ISBN 3-7954-1497-0] 
(€ 49,90). - Wird besprochen. - Schreiner. [406 

Müller B., Der Weg des Weinens. Die Tradition des „Penthos“ in den Apophthegmata patrum. 
Göttingen, Duncker und Humblot 2000. 284 S. [ISBN 3-525-55185-1 ]. - Tinnefeid. [407 

b. Historische Entwicklung und Klöster 

Apostolakes G., Ol avzoxgazoQixig öogeeg orr/v Iegä Movrj n6.xp.ov xat q voptxr) a^ta rav 
«xgvooßovXXatv Xöytov». To iöioxxt)oiaxö xaOeoxcbg xeov öcogr)0evx(ov axivf|x(ov xaxa xig 
jregiööoug xou ßu^avxivoü, oOcopavixou, ixaXixov xai eXkrjvixon öixaiou. [Nopoxavovixt) 
Bißkio0f)xr), 9.] Katerini, Ejrexxaor) 2002.241 S. [ISBN 960-356-101-0], - Einschlägig vor allem 
für die Verwaltung des Klostervermögens. - Troianos. [408 

Avner R., Deir Ghazali: a Byzantine monastery NE of Jerusalem. Atiqot 40 (2000) 25-52. 
-Lafli. [409 


Bambakas D., Aytogemxä pcTÖyya orrj Qgäxrj II. 'Ayiov 'Opog xai ©gaxt) (Nr. 2185) 219-228. 
-Troianos. [410 
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Bitton-Ashkelony B., Demons and prayers: spiritual exercises in the monastic community of 
Gaza in the fifth and sixth centuries. Vigiliae Christianae 57 (2003) 200-221. - Stresses, contra 
Hadot and Foucault, the fundamental difference between pagan and Christian spiritual exercises, 
concentrating on the emergence of individual prayer, especially unceasing prayer. - De Vries-van 
der Velden. [411 

Choras G., Iozogia zrjg Iegäg Movrjg Mavayiag Avbgovpmßixo-qg Kdqmov-Aßiag Meoorjviag. 
Athen 2002. 174 S. Mit zahlr. Abb. sowie franz., engl, und dt. Zsfg. [Ohne ISBN], - Das Kloster 
wurde vermutlich unmittelbar nach der Komnenenzeit gegründet. - Troianos. [412 

Chrysochoides K., Tlgojzdzo. Kevzgo zov Aöcavixov povayiopov. Mavouf|k flavae/oivoc;. Ex 
xou t£Qoü vaoü tot) IlQOöxaxou (Nr. 1721) 67-70. -Albani. [413 

Coureas N., The Greek-rite monastery ofthe Holy Saviour of lingua Maris in Sicily, 1334-1415. 
Porphyrogenita (Nr. 2110) 199-215.- Berger. [414 

Creazzo T., A proposito di AAuvoi e AAßavoi nel De monasteriis laicis non tradendis. Bizanti- 
nistica s. n, 4 (2002) 101-106. - Considera necessaria una nuova valutazione dei testimoni ma- 
noscritti dell’operetta attribuita a Giovanni (l’Oxita) patriarca di Antiochia (a sostegno della sua 
tesi adduce l’esempio della lezione 4 Albanof, coerente con la storia del monachesimo e riportata 
da un codice sottovalutato dagli editori), ma confonde numero e sigla del codice da rivalutare. 

- Acconcia Longo. [415 

Damianos, arcivescovo, II monastero del Sinai oggi. Giovanni Climaco e il Sinai (Nr. 2161) 57-71. 
-Schreiner. [416 

Doens I., BißAioygacpia zov Ayiov ’Ogovg AOw /Bibliographie de la Sainte Montagne de l ’Athos. 

[ Aytoperaxfi Bißko0f|xr|/ Bibliotheque Athonite.] Mit einem Vorwort von Papastathis Ch. Athos 
2001.495 S. [ISBN 960-86970-0-X]. - Nachdruck aus „Le millenaire du Mont Athos 963-1963“, 
Bd. II (vgl. BZ 58, 1965, S. 464). - Troianos. [417 

Ephraim (Archimandrit), H Iegä Meyiozrj Movtj Bazonaiöiov xai rj 0gaxq. 'Ayiov Oqoq xat 
©Qäxr] (Nr. 2185) 17-55. - Verf. weist auf verschiedene aus Thrakien stammende Persönlichkei¬ 
ten hin, die bei der Gründung des Klosters bzw. in seiner Geschichte eine wichtige Rolle gespielt 
haben. - Troianos. [418 

Falkenhausen V. von, Nuovi contributi documentari sul monastero greco di S. Maria di Gala 
(Sicilia Orientali) in epoca normanna. Medioevo Mezzogiomo Mediterraneo (Studi in onore di 
Mario del Treppo. Napoli, GISEM Liguori 2000) 111-131.- Schreiner. [419 

Flusin B., II monachesimo sinaitico al tempo di Giovanni Climaco. Giovanni Climaco e il Sinai 
(Nr. 2161) 27-55. - Behandelt neben dem Kloster auch andere Niederlassungen. - Schreiner. 

[420 

Georgios (Archimandrites), 'H povaozcxq £a)ij ozöv v Adco xazd zijv TlaAaioAoysio ijioyq. H 
Maxeöovia xaxa xqv EJtoxf| xtov riakaiokoytov (Nr. 2184) 555-562. Mit engl. Zsfg. - Kolias. 

[421 

Gerolymatou M., Lafamille devant la vocation monastique: repression et tolerance (IX e —XI e 
siecles)... (Nr. 403). - Kolias. 

Griffith S.H., The signs and wonders of orthodoxy: miracles and monk’s lives in sixth-century 
Palestine. Cavadini J.C. (ed.), Imagining truth: miracles in Jewish and Christian antiquity (Notre 
Dame/IN, University of Notre Dame Press 1999) 139-168 - Talbot. [422 

Koder J., Romanos Melodos über das Mönchtum. Porphyrogenita (Nr. 2110) 187-197. 

- Berger. [423 
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Krawiec R., Shenoute and the women of the White Monastery. Egyptian monasticism in late 
antiquity. Oxford, Oxford University Press, 2002. XII, 248 p. [ISBN 0-19-512943-1]. - Talbot. 

[424 

Kulkova N.A./Krasovickaja M.S. (transl.), Hcmopun ezunemcKux mohüxog (Historia monacho- 
rum in Aegypto). Moskau, H3ßaTejibCTBo üpaBocjiaBHoro CßHTO-THxoHOBCKoro EorocjioßCKoro 
ÜHCTHTyTa 2001. 127 S. [ISBN 5-7429-0154]. - Enthält auch drei Berichte: Kulkova N.A., 
06 aemope “Hcmopuu ezunemcKux Monaxoe” (Über den Autor der „Historia monachorum in 
Aegypto“); Golovnina N.G., Panuue Konmacue ucmouuKu no ucmopuu Mouaiuecmea (Frühe 
koptischen Quelle für die Geschichte des Mönchtums); Zeltov M.S., Bozocnyxcenue ezunemcxozo 
Monauiecmea IV-V eexoe (Gottesdienst des ägyptischen Mönchtums im 4.-5. Jh.). - Tamar- 
kina. [425 

Loscakova O.V., Co3danuenepebix öojizapcxuxMOHacmupeü u ux denmejibHocmb (Die Gründung 
der ersten bulgarischen Klöster und ihre Tätigkeit). AHTHKOBeflCHne h MeflneBHCTHKa 3. Jaroslavl’ 
(flpocjiaBCKHH Toc. YHHBepCHTeT 2001) 45-53. - Tamarkina. [426 

Morini E., II monachesimo italo-greco e l’influenza di Stoudios. O iTaXiarcrig EkXr|viapög anö 
xov Z' oxov IB ' aicova (Nr. 2175) 125-151.- Kolias. [427 

Moyses Hagioreites, Ol oyeuslc Ayiov 'Opovg xai Qpäxrig dia lepcöv popqxdv. 'Ayiov Opoc 
xai Oodxr) (Nr. 2185) 151-167. - Troianos. [428 

Musuras D.I., Aipovai Sxpocpddoov xai Ayiov recopyiov xcov Kgrjpväjv Zaxvvdov ... (Nr. 
249). - Kolias. 

Nystazopoulou-Pelekidou M., Les couvents de l’espace egeen et leur activite maritime (X e -XIII e 
s.) ... (Nr. 932). - Kolias. 

Papademetriu-Dukas N., Ayiopeiuxoi Oeopoi843-1912/13. [Forschungen zur byzant. Rechts¬ 
geschichte. Athener Reihe, 13.] Athen-Komotini, Ant. Sakkulas 2002. XXIX, 894 S. [ISBN 960- 
15-0779-5]. -AufS. 51-268 behandelt Verf. die Einrichtungen und die Quellen der byzantinischen 
Ära. Vom umfangreichen unedierten Quellenmaterial (u.a. auch Inschriften) abgesehen sind die 
Listen der nicht mehr erhaltenen (byzantinischen) Urkunden (S. 76ff., 121 ff., 133ff. und 156ff.) 
besonders zu erwähnen. Das Werk beschließen Literaturverzeichnis (S. 711-787) und ausführliche 
Urkunden- und Namenregister. - Troianos. [429 

Papademetriu-Dukas N., Ol opiaxeq öiaqpoQEgpeoa oro' "Ayto "Opog xaxa rrjv jtQojLprj pera- 
ßv^avxivrf imyyrj (Meoa 15ov-16ov al). Bu^avriooca 22 (2002) 261-294. - Eine Studie zu den 
Grenzstreitigkeiten auf dem Athos in der nachbyzantinischen Zeit aufgrund von Gerichtsakten. In 
einem Anhang werden sechs Urkunden des 16. Jahrhunderts aus dem Laura-Archiv zum ersten 
Mal ediert. - Kolias. [430 

Paulikianof K .,'Oipoeig xrjg looppomag pexa^v avoyrjg xai xaxaoxoXrjg axo A yiov 'Opog xaxa. 
xovg peoovg xai voxeQoßvtavxivovg xpövovg. Avoxf| xai xaxaotoXf] crtoug peaoug ßu'Cavnvoüg 
XQÖvovg (Nr. 2251) 161-171. - P. bespricht verschiedene Fälle, die für die Zeit vom 11. bis zum 
16. Jahrhundert von Athos bekannt sind und die Handhabung verschiedener Gesetzeswidrigkeiten 
betreffen wie auch die Anwesenheit von Häretikern auf dem Heiligen Berg. - Kolias. [431 

Phuntukides K.St., Kxrjpaxa xai peroyia xcov povaoxrjQimv xov Ayiov 'Opovg oxtjv mpioyii 
xrjg Apäpag xrjv atoyr] xcov [laXaioköyoov. Bvt,avTiuxä 22 (2002) 125-139. - Troianos. [432 

Pitsakes K.G., H Opäxrj oxa «Tlaxpia» xov Ayiov 'Opovg. Ayiov 'Opog xai ©Qctxr| (Nr. 2185) 
127-149. - Die wichtigsten Persönlichkeiten, die Thrakien mit Athos verbinden, sind Petros Atho- 
nites und die drei aus Adrianopel stammenden Stifter des Klosters Vatopedi. Ferner stellte das 
thrakische Küstengebiet und das dazugehörende Hinterland den Raum dar, wo die Athosmönche 
einen beträchtlichen Teil ihrer wirtschaftlichen Aktivitäten ausübten. - Troianos. [433 
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Rochow I., Die Vita der Euphrosyne der Jüngeren, das späteste Beispiel des Motivs des weiblichen 
Transvestitentums (Monachopartenia) in der byzantinischen Hagiographie. Mup AjieKcaHgpa 
KaaqtaHa (Nr. 2120) 260-271. - Tamarkina. [434 

Schreiner P., Klosterbibliotheken in Ost und West. Unterschiede und Gemeinsamkeiten ... (Nr. 
257). - Lozanova. 

Sophianos D.Z., 'O Nixog A. Berjg (1883-1958) xai oi jiaXaioypacpixeg xai äkXeg spyaoieg tov 
orig Moveg zcöv McTEtopcov ... (Nr. 2058). - Kolias. 

Tablakes I., Hzoiyda oixoöouixrjg loxopLag tov lepov vaov tov npoxäxov. Muvodt|a. IlavoeX- 
r|vog. Ex xou ieqoü vaov xou Ilgcüxöxou (Nr. 1721) 71-87. Mit 7 Abb. und einigen Zeichn. 

- Albani. [435 

Vojtenko A.A., “Mumue npen. Anmonun BenuKOZo” cem. Acpunacun Ajieiccandpuüacozo u 
Hanajio xpucmuaucKOzo Monaiuecmea („Vita des hl. Antonios“ von Athanasios von Alexandreia 
und der Ursprung des christlichen Mönchtums). VV 60 (2001) 83-98. - Tamarkina. [436 

Waring J., Literacy oflists. Reading Byzantine monastic inventories ... (Nr. 260). - Schreiner. 

Youhanna Nessim Y., A Coptic inscription from the monastery of the Virgin Mary known as 
al-Moharraq Monastery. Gött.Misz. 195 (2003) 109-111. Mit 1 Abb. - Auf Grund dieser und 
mehrerer anderer Inschriften kann die Gründung des Klosters in die Zeit vor dem 7. Jahrhundert 
datiert werden. - Grossmann. [437 

Zivojinovic M., De l’histoire d’une vigne ... (Nr. 939). - Kolias. 

c. Mönchspersönlichkeiten 

Chiala S./Cremaschi L., Giovanni Climaco e il Sinai... (Nr. 2161). - Schreiner. 

Dennis G.T., Elias the monk, friend ofPsellos. Byzantine authors (Nr. 2129) 43-62. - Überset¬ 
zung von 9 Briefen des Psellos, in denen vom Mönch Elias Kroustalas (Krystalas) die Rede ist. 

- Schreiner. [438 

Driver S.D., John Cassian and the reading ofEgyptian monastic culture. [Studies in Medieval 
History and Culture.] New York/NY, Routledge 2002. XIV, 149 p. [ISBN 0-415-93668-3]. - Tal¬ 
bot. [439 

Heurtel Ch., Quefait Frange dans la cour de la tombe TT 29? Fouilles dans la cour de la tombe 
TT 29. Etudes Coptes VIII (Nr. 2160) 177-204. - Ostraka-Texte eines Mönchs Frange (zu un¬ 
terscheiden von dem Mönch Phrangas) aus dem Epiphaniaskloster bei Quma in Oberägypten. 

- Grossmann. [440 

Krawiec R., Shenoute and the women of the White Monastery. Egyptian monasticism in late 
antiquity ... (Nr. 424). - Talbot. 

Malevez M., La mission de Paphnuce. Premieres recherches en vue de la Constitution du dossier 
hagiographique des abbas Onuphre, Paphnuce et Timothee. Etudes Coptes VEI (Nr. 2160) 225-236. 

- Mönchsväter des späten 4. Jahrhunderts. - Grossmann. [441 

Stander H.F., An Egyptian Christian woman’s request for prayerfor healing. Ekklesiastikos 
Pharos 84 (2002) 147-155. - Edition, Übersetzung und Kommentierung eines Briefes in P. Lond. 
6 an Paphnutios. - Schreiner. [442 

Ten Hacken CI., A Coptic text on Macrobius ofTkoou, spiritual son of Moses ofAbydos. Oud- 
heidkundige Mededelingen 79 (1999) 103-112. Mit 4 Taf. - Text und Übersetzung. Vermutlich 
ein Fragment aus einer koptischen Vita des Moses, in dem viel über einen von ihm geweihten 
Mönch Makrobios von Tkoou die Rede ist. Letzterer gründet später ein eigenes Kloster, für das der 
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Bau der Unterkunftsgebäude für die Mönche und Gästehäuser für Durchreisende eigens erwähnt 
werden. - Grossmann. [443 

Youssef Y.N., Recommendations to the priests Severus of Antioch or Severus of el-Ashmunein. 
Journal of Coptic Studies 4 (2002) 187-196. - Grossmann. [444 

Zivojinovic M., Cmecpan HeMawa küo mohüx CujueoH (Stefan Nemanja en qualite de moine 
Symeon). Stefan Nemanja - Sveti Simeon Mirotocivi (Beograd, SANU 2000) 101-113. Serb. mit 
frz. Zsfg. - Auch die Rolle Nemanjas auf dem Heiligen Berge wird betrachtet. - Maksimovic. [445 

d. Geistige Strömungen und Sonderformen des Mönchtums 

Gones D.B., Movayiopog xai'Hov%aofi6<; crxrj BovXyagia (xr]v ejxoxv xfjg övvaoxeiag xd>v 
IJaXaioXöytov). H Maxeöovia xaxä tqv ejtoxi) tcov naXaioXoyojv (Nr. 2184) 587-614. Mit 
engl. Zsfg. - Kolias. [446 

Martzelos G.D., Ilfondamento teologico della spiritualitä dei padri sinaiti. Giovanni Climaco e il 
Sinai (Nr. 2161) 73-93. - Zum Vorbildcharakter des Sinai für das orthodoxe Mönchtum überhaupt. 
- Schreiner. [447 

Russell N., Palamism and the cycle of Demetrius Cydones ... (Nr. 122). - Berger. 

e. Fortwirken des byzantinischen Mönchtums 

Gjuzelev V., CmyduücKuam Manacmup u B-bjizapume npe3 cpeduoeeKoeuemo (VIII-XTV e..) 
(The Stoudion Monastery and the Bulgarians in the middle ages, 8*-14* c.). ZRVI39 (2001/2002) 
51 -67. B ulg. mit serb Zsfg. - Der Verf. hat, aufgrund vieler verschiedener Beispiele die Rolle des 
Klosters Stoudion für die bulgarische mittelalterliche Kultur beschrieben. - Maksimovic. [448 

Ica I.I., La “Scala” di Giovanni Climaco in Romania. Lafortuna di libro, ilsimbolo di unpopolo. 
Giovanni Climaco e il Sinai (Nr. 2161) 241-278. - Schreiner. [449 

Popovic D., Cnacoße i^pxee y XKuhu (Sacrae reliquiae of the Saviour Church in Zica). Manastir 
Zica. Zbomik Radova (Kraljevo 2000) 17-33. - Unter den Reliquien gebe es auch solche, mit 
byzantinischen Wurzeln. - Maksimovic. [450 


C. THEOLOGISCHE LITERATUR 
a. Allgemeine Darstellungen 

(Alfeev) Darion Igumen, Xpucmoc noöedumejib ada: TeMa couiecmeun so ad 6 eocmonno-xpuc- 
muaucKoü mpaduipiu (Christus-Sieger der Hölle: Thema des Höllenfahrts in der ostchristliche 
Überlieferung). St. Petersburg, AjieTeibi 2001. 432 S. [ISBN 5-89329-349-5].-Tamarkina. [451 

Baum A.D., Pseudepigraphie und literarische Fälschung im frühen Christentum. [Wissenschaft¬ 
liche Untersuchungen zum Neuen Testament, 2. R., 138.] Tübingen, Mohr Siebeck 2001, XVI, 
313 S. [ISBN 3-16-147591-7], - Hier angezeigt wegen der Bedeutung des Themas auch für die 
byzantinische Literatur. - Brandes. [452 

Chiesa P., Traduzioni e traduttori a Roma nell'alto medioevo ... (Nr. 822). - Schreiner. 

Leemans J. (ed.), Corpus Christianorum 1953-2003. Xenium Natalicium. Fiftyyears ofscholarly 
editing ... (Nr. 2046). - Schreiner. 
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Maas M., Exegesis and empire in the early Byzantine Mediterranean. Junillus Africanus and 
the Instituta Regularia Divinae Legis. With a contribution by Mathews E.G. With the Latin text 
established by Kihn H. Translated by Maas M. [Studien und Texte zu Antike und Christentum, 
17.] Tübingen, Mohr Siebeck 2003. 280 S. [ISBN 3-16-148108-9] (€ 49). - Wird besprochen. 

- Schreiner. [453 

Martzelos G.D., Ilfondamento teologico della spiritualitä dei padri sinaiti.. . (Nr. 447). - Schreiner. 

Meredith A., Plotinus and the Cappadocians. Bruns P. (Hrsg.), Von Athen nach Bagdad. Zur 
Rezeption griechischer Philosophie von der Spätantike bis zum Islam ([Hereditas, 22.] Bonn, 
Borengässer 2003) 63-75. - Kurzer Überblick. - von Stockhausen. [454 

Podskalsky G., Die allseitige Hochschätzung der Freundschaft (cpikia) bei den humanistisch 
gesinnten Theologen in Byzanz (von Photios bis Bessarion). Studi sull’Oriente Cristiano 7 (2003) 
129-146. - Schreiner. [455 

Podskalsky G., Ein Reich, ein Kaiser, ein Glaube - unter dem Halbmond? Philotheos 1 (2001) 
255-260. - Schreiner. [456 

Podskalsky G., Humanismus und Theologie in Byzanz: ein vernachlässigtes Kapitel. Die huma¬ 
nistischen Theologen des 11. Jahrhunderts, insbesondere Michael Psellos. H auxoxpaxopia oe 
xpiori (Nr. 2183) 317-329. - Byzantine theologians with a humanistic education supposedly con- 
stituted a peripheral group and moreover were often considered heretics. This view is challenged 
by Podskalsky by pointing out their contribution to theology and leaming between the 9 th and 15* 
centuries. Commenting upon their common characteristics, he noticed that they valued the bond 
of friendship, submitted their works to criticism and called upon the authority of the Cappadocian 
Fathers. - Karpozilos. [457 

Podskalsky G., Tod und Auferstehung in der byzantinischen Theologie. Zeitschrift für Katholische 
Theologie 122 (2000) 14-33. - Grünbart. [458 

Podskalsky G., Von Photios zu Bessarion. Der Vorrang humanistisch geprägter Theologie in 
Byzanz und deren bleibende Bedeutung. [Schriften zur Geistesgeschichte des östlichen Europa, 
25.] Wiesbaden, Harrassowitz 2003. 100 S. [ISBN 3-447-04752-6] (€ 28). - Wird besprochen. 

- Schreiner. [459 

Tsames D., OeoprjroQLxä Qavpaxa: 'H davpaxovQyixrj biaoajor) xfjg KcovoxavxivovTtöXewg 
äito noXioQxteg ßagßaQcov (626-1422) orig ßv^avnveg äytoXoyixeg mjyeg. Vol. I. Thessalonike 
2003. 423 p. [ISBN 960-242-276-9]. - This is a book of select texts, accompanied by translation 
and notes ffom various historical and ecclesiastical sources describing the miraculous deliverance 
of Constantinople ffom barbarian attacks through the intervention of the Mother of God. - Kar¬ 
pozilos. [460 

Vian G.M., Bibliotheca divina. Filologia e storia dei testi cristiani. Rome, Carocci 2001. 338 p. 
[ISBN 88-430-1867-1]. - Talbot. [461 

b. Spezielle Darstellungen zu Dogmatik, Exegetik, 

Homiletik, Polemik 

Auwers J.-M., Les Peres, lecteurs de l’Ecriture. Chronique d’exegese patristique. Rev. Hist. 
Eccl. 98 (2003) 106-127. - Discussion critique d’une serie de publications recentes portant sur 
l’exegese et la methode exegetique des Peres; pour la periode qui nous conceme ici, on notera des 
publications centrees sur Didyme d’Alexandrie, Ephrem, Jean Chrysostome, Theodoret de Cyr, 
Cyrille d’Alexandrie, ainsi que sur les chaines sur la Genese et sur l’Exode. - Van Deun. [462 

Barmin A.V., Kmo mnucrn “fjpyzoü ceod npomuue Aamunsm? ” (Wer hat „Die andere Sammlung 
gegen Lateiner“ geschrieben?). VV 60 (2001) 121-125. - Tamarkina. [463 
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Fiedrowicz M., Apologie im frühen Christentum. Die Kontroverse um den christlichen Wahr¬ 
heitsanspruch in den ersten Jahrhunderten. Zweite korrigierte und erweiterte Auflage. Paderborn, 
Schöningh 2001. 363 S. [ISBN 3-506-72733-8]. - Zur ersten Auflage (2000): BZ 94, 2001, Nr. 
309. - Tinnefeid. [464 

Götz R., Der geschlechtliche Mensch - ein Ebenbild Gottes: die Auslegung von Gen 1,27 durch die 
wichtigsten griechischen Kirchenväter. Frankfurt/M., Knecht 2003. 151 S. [ISBN 3-7820-0866-9]. 

- Altripp. [465 

Harmon S.R., A note on the critical use of instrumenta for the retrieval ofpatristic biblical exe- 
gesis. Journal of Early Christian Studies 11 (2003) 95-107. - An up-to-date summary of printed 
and electronic resources, including the TLG. - Talbot. [466 

James L., Color and meaning in Byzantium. Journal of Early Christian Studies 11 (2003) 223-233. 

- Über die Rolle von Farbe v.a. in der Bildertheologie. - von Stockhausen. [467 

Kaltsogianne E./Kotzabassi S., H OeooaXovixij ozrj ßv'Cavuvp Xoyozeyyia, Pr/zooixä xai 
ayioXoyixä xdpeva ... (Nr. 14). - Karpozilos. 

Kompos A.G., Tozoqixt] ävaoxÖJtrjoig zov ädXiov deopov zfjg öovXdag xai rj öiä zfjg emdga- 
oecvg zfjg ygiaziavixfjg öiöaoxoJJag ßadpiaia rfäXmpig avzov. ©eoXoyia 72 (2001) 31-100. 

- Kolias. [468 

Konovalov A.A., «MeccanuanuH» Fpuzopuü Fla/iaxia u «npaeocjiaenbiü» Fpuzopuü Akuhöuh: 
cenmoü zaüsomu epemuxa ... (Nr. 365). - Schreiner. 

Loudovikos N., The trinitarianfoundations and anthropological consequences ofSt. Augustine ’s 
spirituality andByzantine “mysticism”. Philotheos 1 (2001) 122—130. - Schreiner. [469 

McGuckin J.A. (transl.), The book of mystical chapters. Meditations of the soul’s ascent from 
the desert fathers and other early Christian contemplatives. Boston/Mass., Shambhala 2002. 215 
p. [ISBN 1-57062-900-5], - Includes sayings from Evagrios Pontikos, Maximos the Confessor, 
John of Damascus and Symeon the New Theologian, among others. - Talbot. [470 

Miranda A., La nozione di “Corpo Spirituale” in Origene e nella tradizione antiochena. Gre- 
gorianum 84 (2003) 295-314. - Untersucht das Verhältnis von Origenes zu den antiochenisehen 
Theologen anhand der Interpretation des paulinischen otöpex jtveuptraxöv (IKor 15,44). - von 
Stockhausen. [471 

Pontani A., Note sull’esegesi e l’iconografia del titulus crucis. Aevum 77 (2003) 137-186. Con 1 
tav. - SulFiscrizione trilingue conservata nella basilica sessoriana a Roma. - Acconcia Longo. [472 

Rexer J., Die Festtheologie Gregors von Nyssa. Ein Beispiel der reichskirchlichen Heortologie. 
[Patrologia, 8.]. Frankfurt/M., Lang 2002. 343 S. - Nach einer allgemeinen Untersuchung des 
christlichen Festes und seiner Hintergründe stehen die Festtagspredigten Gregors im Zentrum, 
von denen ausgehend seine Theologie des Festes dargestellt wird. - von Stockhausen. [473 

Sansterre J.-M., Entre deux mondes? La veneration des images ä Rome et en Italie d’apres les 
textes des VI e -XI e siecles. Roma fra Oriente e Occidente (Nr. 2148) 993-1052. - Eine beeindru¬ 
ckende Sammlung von Beispielen des Bilderkults seit dem 6. Jahrhundert (kaum früher), vor dessen 
Hintergrund auch die Beiträge von Andaloro M. (Nr. 1619) und Wolf G. (Nr. 1453) zu sehen sind. 
Man hätte sich gewünscht, daß (in einem gesonderten Abschnitt) die Schicht der Träger genauer 
analysiert wird, um die sozialen Kreise besser kennenzulemen. - Schreiner. [474 

Sauser E., Die Verehrung des Kreuzes in der Ostkirche. Trierer Theol. Zeitschr. 112 (2003) 85-89. 
Mit 1 Abb. - Nicht wissenschaftlich. - von Stockhausen. [475 

Tachiaos A.-Aim., H emögaorj zov Hovyaapov crcrj Pwoia. H Maxeöovia Korea tt]v enoxf| xarv 
naXaLokoytov (Nr. 2184) 615-622. - The influence of Hesychasm and Athonite monastic spiritu- 
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ality can be traced perhaps in the twelfth Century (cf. the Didache of Vladimir Monomachos). But 
during the Palaeologan period Russian monastic life was strongly affected by Hesychasm. This 
influence can be better assessed if one studies the Russian translations of mystical works of the 
fourteenth and fiftcenth centuries and particularly the manuscripts that preserve these translations. 
- Karpozilos. [476 

Theodoru Eu.D., 77 oixoXoytxrj Evaiodr/oia tü>v KajiJiaöoxüv IJciteqcov. ©soXoyia 72 (2001) 
7-29. - Kolias. [477 

Ware K., The importance of Hesychasm for European culture. H Maxeöovia xaxa xr|v ejtoxf) 
x(ov rTaXatoXöyov (Nr. 2184) 633-642. - The levels of Hesychia and whether its fundamental 
meaning is world-denying or world-affirming. Significantly the Hesychasts were those who offered 
spiritual sustenance to the oppressed Greeks during the Turkokratia and in the last decades the 
Philokalia began to appear in many languages of Western Europe. - Karpozilos. [478 


c. Byzantinische Autoren 
Anonymi 

Edwards M. (transl.), Constantine and Christendom. The oration to the saints. The Greek and 
Latin accounts ofthe discovery ofthe cross. The edict of Constantine to Pope Silvester. [Translated 
Texts for Historians, 39.] Liverpool, Liverpool University Press 2003.143 S. - Mit Einleitung und 
Kurzkommentierung der Texte. - von Stockhausen. [479 

vacat [480 

Puchner W., H oxgocprj rov gopavxiopov itgog to dgrjoxevxixö peoauova. O Meooiac, rj ra 
nädr] Irjaov Xgioxov rov TJavayiojTrj Tovxoov (1839) xai o Xgioxög Tläoxojv. Puchner W., 
Avayvtboetg xai eppiyveupaxa. ITevxe OeaxQokoyixö prXexfipaxa (Athen, Kopqpfi 2002) 143-169. 
-Schreiner. [481 

van Esbroeck M., Un dialogue entre Basile et Gregoire conserve en georgien. XpHcraaHCKHH 
boctok 2 (2000/2001) 56-101. - Tamarkina. [482 

Konstantin Akropolites 

Romano R., Opere minori di Costantino Acropolita. Augustinianum 42 (2002) 237-248. - Text 
und Kommentar der Epigramme und Text des Akrostichons auf die Jungfrau Maria. - von Stock¬ 
hausen. [483 


Athanasios von Alexandreia 

Kykkotis S., Heresy and Holy Scripture according to St. Athanasius. Ekklesiastikos Pharos 82 
(2002) 203-223. - Schreiner. [484 

Cattaneo E., Alcune proposte di correzione al testo del “De decretis ” di Atanasio. Adamantius 
8 (2002) 24—32. - Größtenteils weiterführende Vorschläge zur Textkritik von De decretis. - von 
Stockhausen. [485 

Troiano M.S., II “Contra Eunomium III” di Basilio de Cesarea ... (Nr. 487). - von Stock¬ 
hausen. 
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Bitton-Ashkelony B., Demons andprayers ... (Nr. 411). - von Stockhausen. 

Neyt FVde Angelis-Noah P/Regnault L. (ed., transl.), Barsanuphe et Jean de Gaza, Correspon- 
dance. Vol. III: Aux Laics et aux eveques. Lettres 617-848. [Sources Chretiennes, 468.] Paris, du 
Cerf 2002. 355 S. - von Stockhausen. [486 

Basileios von Kaisareia 

Troiano M.S., II “Contra Eunomium III” di Basilio di Cesarea e le “Epistolae ad Serapionem 
I-IV” di Atanasio di Alessandria: nota comparativa. Augustinianum 41 (2001) 59-91. - Basilius 
hat bei der Abfassung von c.Eun. III die Serapionsbriefe des Athanasius nicht gekannt. - von 
Stockhausen. [487 

Zachhuber J., Nochmals: Der „38. Brief“ des Basilius von Caesarea als Werk des Gregor von 
Nyssa. Zeitschrift für Antikes Christentum 7 (2003) 73-90. Mit engl. Zsfg. - Aufgrund vorwiegend 
sprachlich-stilistischer Kriterien spricht Verf. den im Titel erwähnten, die Trinitätslehre betreffenden 
Brief Gregor von Nyssa zu. - Troianos. [488 

Michael Choniates 

Krjukov A.M. (ed., transl.), Eeceda Muxatuia Xonuama 06 yubiuuu („Unterhaltung über Verzagt¬ 
heit“ von Michael Choniates). Tpygbi Kacpeapbi gpeBHirx h3i>ikob (Moskau/St.Petersburg, AjieTeöa 
2000) 201-213. - Die erste Veröffentlichung der im Codex Mosquensis Synodalis Vladimir 218 
aufbewahrten Homilie. - Tamarkina. [489 


Didymos 

Gemmiti D., Spund di polemica antiariana nel commento al salmo XX di Didimo il Cieco. Studi 
sull’Oriente Cristiano 7 (2003) 101-128. - Schreiner. [490 

(Ps.-)Dionysios Areopagita 

Suchla B.R., Wenn die Liebe sich verströmt. Zur Liebes-Konzeption des Dionysius Areopagita. 
Philotheos 2 (2002) 142-154. - Schreiner. [491 

Epiphanios von Salamis 

Kösters O., Die Trinitätslehre des Epiphanius von Salamis. Ein Kommentar zum „Ancoratus “. 
[Forschungen zur Kirchen- und Dogmengeschichte, 86.] Göttingen, Vandenhoek & Ruprecht 
2003. 396 S. - Kommentar des sonst in der Forschung eher vernachlässigten Ancoratus mit dem 
Ziel, Epiphanios als Theologen näher zu fassen. Leider (abgesehen von den Bibelstellen) ohne 
Stellenregister. - von Stockhausen. [492 


Euagrios Pontikos 


Karabelia M„ Tb itegieydpevo xrjg «ovouööovg yvojoecug» crtöv Evdygio Ilovxixö. Gregorios 
Palamas 85 (2002) 343-351. - The “essential knowledge” in Euagrios is identical with the know- 
ledge of the essence of God (p. 344). - Karpozilos. [493 
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Eusebios von Emesa 

Winn R.E., The church ofvirgins and martyrs. Ecclesiastical identity in the sermons of Eusebius 
of Emesa. Journal of Early Christian Studies 11 (2003) 309-338. - Über das asketische Ideal der 
Kirche als Kirche der Jungfrauen und der Märtyrer. - von Stockhausen. [494 

Eusebios von Kaisareia 

Carotenuto E., Eusebius of Caesarea on Romanus ofAntioch. A note on Eusebius, De Martyribus 
Palaestinae (Syriac Translation) 7, 7-9, 9. Classical Journal 98 (2003) 389-396. - Talbot. [495 

Carotenuto E., Tradizione e innovazione nella Historia ecclesiastica di Eusebio di Cesarea. 
Napoli 2001. XXXII, 194 p. - Acconcia Longo. [496 

Carriker A., The library of Eusebius of Caesarea. [Vigiliae Christianae, Suppl. 67.] Leiden/Bos¬ 
ton, Brill 2003. 358 S. - Ziel der Arbeit ist es, die Bestände der Bibliothek Eusebs in Caesarea 
Maritima festzustellen. C. untersucht dazu (nach Diskussion der methodologischen Probleme) 
die Zitate und Anspielungen in chron., h.e., p.e. und v.C. Enthält auch eine kurzen Abriß über die 
Geschichte der Bibliothek. - von Stockhausen. [497 

Ferguson Th.C.K., The past is prologue. Origenism in BookXofthe Ecclesiastical History. Zeit¬ 
schrift für Antikes Christentum 7 (2003) 99-112. Mit dt. Zsfg. - Reevaluation der Dedikationsrede 
von Tyros in h.e. X als Zentralstück der eusebianischen Kirchengeschichte und Eusebs Deutung 
der großen Verfolgung. Dieser nach Ansicht des Verf. wichtige Bestandteil des 10. Buches der 
Kirchengeschichte zeigt, inwiefern Eusebius den Einflüssen der Schule des Origenes verpflichtet 
war. - von Stockhausen/Troianos. [498 

vacat [499 

Freeman-Grenville G.S.P (transl.)/Chapman RX/Taylor J.E. (eds.), The Onomasticon by 
Eusebius of Caesarea. Palestine in the fourth Century A.D. Jerusalem, Carta 2003. 220 S. Mit 
1 Karte. - Englische Übersetzung mit Anmerkungen und zwei Exkursen. - von Stockhausen. 

[500 

Vasceva I., The notions oftime in Eusebius ’ Church History. ByzSlav 60 (1999) 304—307 - Bliz- 
njuk. [501 


Euthymios 

Antonopulu Th., O ztavrjyvQixög Xöyog rov JiaxQiaQxrj EvQvpLov A'yia xov ojiöoxoXo ©topa. 
Byzantina 22 (2001) 95-112. - Präsentierung und editio princeps einer Lobrede des Patriarchen 
von Konstantinopel Euthymios I. (907-912) auf Apostel Thomas aus einer Moskauer Handschrift 
des 11. Jahrhunderts. - Kolias. [502 


Gregorios von Nazianz 

Andren O. (svensk övers.)/ Halldorf P. (inledning), Gregorios av Nazianzos, Fern teologiska tal. 
Skellefteä, Artos 2002. 124 S. [ISBN 91-7580-205-8]. - Annotierte schwed. Übers, der "theolo¬ 
gischen” Orationen (27-31). - Rosenqvist. [503 

Mace C., Note sur le signe heliaque dans et hors des manuscrits de Gregoire de Nazianze. Script 
55 (2001) 307-309. - Ce signe - le Symbole du soleil, d’oü son nom - n’est en fait pas utilise 
en marge seulement pour signaler les passages theologiques dans les oeuvres de Gregoire, il 
apparait aussi comme signe d’appel de note ou comme signe omemental, et dans des manuscrits 
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des X C -XF s., egalement italo-grecs, d’autres auteurs, tels le ps.-Denys et Maxime le Confesseur. 

- Mondrain. [504 

Maras A., H jxofoxixrj oxeipr/ xov ayiov Tgr/yogiov xov 0eoXoyov. Tqtiyöqioc; o IlaXapäg 84 
(2001) 103-110. - Troianos. [505 

Pliucas A., The theory of style in the letters of Gregory ofNazianzus. Annual of Medieval Studies 
at CEU 9 (2003) 9-27. - Ep. 51 des Kirchenvaters wird unter Heranziehung der rhetorischen zeit¬ 
genössischen Literatur interpretiert. Jegliche neuere Literatur fehlt, z.B. Mullett M., Theophylact 
of Ochrid (BZ 92, 1999, Nr. 149) 148-161, die sich zuletzt damit ausführlich beschäftigt hat. 

- Grünbart. [506 

Teja R., Valores aristocräticos en la configuraciön de la imagen des obispo tardoantiguo: Basilio 
de Cesarea y la oratio 43 de Gregorio de Nacianzo. Humana sapit (Nr. 2111) 283-289. - Schrei¬ 
ner. [507 


Gregorios von Nyssa 

Ampatzides Th., Xgovog xai aicovoxr/xa oxöv Tgr/ydgio Nvoor/g. Philotheos 1 (2001) 110-121. 
- Schreiner. [508 

Demetrakopulos G.A., 'H ygapuaxixr/ xai Xoyixrj xaxr/yogia xrjg oyeoexog fj ji gdg xi oxov 
Tgrjydgio Nvoor/g. Bu^avriaxd 21 (2001) 17-50. - In his arguments of the rational demonstrability 
of Christian dogma. St. Gregory of Nyssa formulated his thesis in an aphoristic way (following 
neither Aristotelian nor stoic precepts) and occasionally contradicts himself. - Karpozilos. [509 

Kiria E., The “De Oratione Dominica” of Gregory of Nyssa and its old Georgian translation. 
XpacmuancKiiü eocmoK 2 (2000/2001) 121-125. - Tamarkina. [510 

Maras A., H Jiegi xpavxaopdxwv Oeor/ xov Ayiov Tgr/yogiov Nvoor/g. IlaQvaooög 43 (2001) 
177-186 und 506-507. Mit engl. Zsfg. - Troianos. [511 

Rexer J., Die Festtheologie Gregors von Nyssa. Ein Beispiel der reichskirchlichen Heortolo- 
gie ... (Nr. 473). - von Stockhausen. 

Zachhuber J., Nochmals: Der „38. Brief“ des Basilius von Caesarea als Werk des Gregor von 
Nyssa... (Nr. 488). - Nach Schilderung der bisherigen Forschungsgeschichte überzeugende neue 
Argumente für die Zuschreibung des Briefes an Gregor von Nyssa anhand von Beobachtungen zu 
Wortwahl und Sprache; außerdem kann Z. die Adressierung an Gregors jüngeren Bruder Petrus 
gut in den Kontext anderer Schriften Gregors stellen und eine Datierung zwischen dem Tod des 
Basilius und dem Konzil von 381 wahrscheinlich machen. - von Stockhausen. 

Gregorios von Zypern 

Sabbatos Ch., O ävexdoxog «Avxiggr/xixög xaxä Bexxov» Xöyog xov Jtaxgidgxov rgr/yogiov 
B 'xov Kxmgov xai xd «Tlegi exnogevoeog xov Ayiov Tlvevpaxog» egyo xov. Theologia 74 
(2003) 155-197. - Behandelt Überlieferungs- und Einleitungsfragen: Der unedierte Antirrhetikos 
ist identisch mit der in PG 142, 269-290 edierten Schrift über den Hl. Geist und wurde zwischen 
Januar und März 1283 abgefaßt. - von Stockhausen. [512 

Isaias 

Chryssavgis JTPenkett P., Abba Isaiah ofScetis. Ascetic discourses. [Cistercian Studies Series, 
150.] Kalamazoo/Mich., Cistercian Publications 2002. 282 p. [ISBN 0-87907-5503]. - English 
translation of Greek text with introduction. - Talbot. [513 
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Johannes Chrysostomos 

Mayer V., Les homelies de s. Jean Chrysostome en juillet 399. A second look at Pargoire’s se- 
quence and the chronology ofthe Novae Homiliae (CPG 4441). ByzSlav 60 (1999) 273-303. 
- The chronological arrangement of the series; the date and sequence of the homilies. - Bliznjuk. 

[514 

Retzleff A., John Chrysostom ’s sex aquarium. Aquatic metaphors for theater in Homily 7 on 
Matthew. Journal of Early Christian Studies 11 (2003) 195-207. - Talbot. [515 

Tiersch C., Johannes Chrysostomus in Konstantinopel (398-404). Weitsicht und Wirken eines 
Bischofs in der Hauptstadt des Oströmischen Reiches. [Studien und Texte zu Antike und Chris¬ 
tentum, 6.] X, 475 S. Tübingen, Mohr Siebeck 2002. [ISBN 3-16-147369-8]. - Berger. [516 

Johannes Klimakos 

Chryssavghis J., Una spiritualitä dell’ imperfezione. La via delle lacrime in Giovanni Climaco. 
Giovanni Climaco e il Sinai (Nr. 2161)171-193.- Schreiner. [517 

Deseille P., La dottrina spirituale di Giovanni Climaco. Giovanni Climaco e il Sinai (Nr. 2161) 
95-133. - Schreiner. [518 

Rigo A., Giovanni Climaco a Bisanzio. Giovanni Climaco e il Sinai (Nr. 2161) 195-205. - Überblick 
über die handschriftliche Verbreitung in Byzanz und Hinweise auf Leser. Ein wichtiger Beitrag 
angesichts des Fehlens einer kritischen Ausgabe, da hier eine Übersicht zu den Handschriften 
geben ist. - Schreiner. [519 

Tachiaos A.-E.N., Note sull ’irradiamento della “Scala ” nel mondo slavo ... (Nr. 2244). - Schreiner. 

Van Parijs M., L’interpretazione delle Scritture nella “Scala”. Giovanni Climaco e il Sinai (Nr. 
2161) 135-159. - Schreiner. [520 


Georgios Lapithes 

Lobovikova K.I., TeopzuüJIanuip e KonmeKcme ucuxacmcKOÜ ductcyccuu. Mnp llpaBocjiaBHa 
(4) (Nr. 2199) 103-112. - Schreiner. [521 


Johannes Rufus 

Menze V., Die Stimme von Maiuma. Johannes Rufus, das Konzil von Chalkedon und die wahre 
Kirche. Literarische Konstituierung (Nr. 2187) 215-232. - von Stockhausen. [522 

Johannes von Damaskos 

Corticello V., Jean Damascene. Dictionnaire des Philosophes Antiques, vol. 3 (Paris 2000) 989- 
1012. - Zusammenstellung aller orientalischen und byzantinischen Quellen, Zusammenfassung 
aller biographischen Daten und Werk Verzeichnis. - Schreiner. [523 


Louth A,, The Tlqyrj Tvwoeroq ofSt John Damascene. Its date and development. Porphyrogenita 
(Nr. 2110) 335-340. - Berger. [524 
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Kyriakos von Behnessa 

Lanchantin E., Une homelie sur le Martyre de Pilate, attribuee ä Cyriaque de Behnessa. Apocrypha 
13 (2002) 135-202. - Discussion d’un texte hagiographique revenant ä un Cyriaque, auteur de la 
fin du XV e siede; traduction de la version carchuni, conservee ä Paris, Bibliotheque nationale. 
- Van Deun. [525 


Kyrillos von Alexandrien 

Graumann Th., Kirchliche Identität und bischöfliche Selbstinszenierung. Der Rückgriff auf 
„Athanasius “ bei der Überwindung des nachephesinischen Schismas und in Kyrills Propaganda. 
Literarische Konstituierung (Nr. 2187) 195-213. - von Stockhausen. [526 

Vinzent M., Vom philosophischen Apologeten zum theologischen Ketzerbekämpfer. Zur biogra¬ 
phischen Verkirchlichung von christlichen Amtsträgern am Beispiel Kyrills von Alexandrien. 
Literarische Konstituierung (Nr. 2187) 173-194. - Geht vor allem von den Festbriefen Kyrills 
aus. - von Stockhausen. [527 


Leon der Weise 

Strano G., L’omelia di Leone VI il Sapiente per il profeta Elia (BHG 577) ... (Nr. 617). - Ac- 
concia Longo. 


Leontios von Neapolis 

Metallides G., Tä dsoXoyixd em%EiQr]paxa xov ayiov Aeovxlov NeajiöXetvg evavxiov xä>v 
lovöaicov jieq'l xrjq Jtgooxvvrjorjg. Gregorios Palamas 85 (2002) 397—410. - The arguments 
presented by Leontius in his discourse against the Jews are based on the interpretation of Old 
Testament passages and they underline the distinction between material substance in depicting 
the sacred and the symbolism they convey. - Karpozilos. [528 

Makarios von Ägypten 

Dunaev A.G., Tlpen. MaKapuü EzunemcKuü. JJyxoenbie cnoea u nocnanun. Coöpanue muna 
I (Vat.gr. 694) (Hl. Makarios von Ägypten: Geistliche Reden und Briefe. Die Sammlung von 
Typ I [Vat. gr. 694]). Moskau, Hh«phk 2002. 1056 S. [ISBN 8-85759-193-7]. - Neben der rus¬ 
sischen Übersetzung der Makarios’ Schriften enthält das Buch eine ausführliche Einleitung (370 
Seiten), die das Problem der Autorschaft des Corpus Macarii und des Messalianismus behandelt. 
- Tamarkina. [529 


Makarios von Magnesia 

Ugenti V., Spigolature patristiche (Girolamo e Tertulliano, Macario di Magnesia). Orpheus n.s. 
22 (2001) 259-266. - Acconcia Longo. [530 

Makarios Makres 

Kapetanaki S., An unpublished supplication on barren olive-trees by Macarius Macres. Porphy- 
rogenita (Nr. 2110) 457^160. - Berger. [531 

Johannes Mauropus 

Alonso Aldana J.L., Joannis metropolitae Euchaitorum in tabulas magnas festorum ad modum 
expositionis. Madrid, Scriptorium S.L. 2002.2 vols. XIX, 251, XV p. [ISBN 84-7120-327-8], - Der 
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erste Band enthält eine Faksimileausgabe des Esc. S-I-7 mit den Gedichten des Mauropous, der 
zweite eine kritische Ausgabe samt spanischer Übersetzung des Textes des Cod. Esc., den weder 
Lagard noch Bust für ihre Ausgaben benutzten. Kleine Einleitung und Anmerkungen am Ende 
des Bandes. - Signes. [532 


Maximos Homologetes 

Ihm S., Die Zitate des Clemens Alexandrinus im „Maximus“-Florilegium. Beispiele zur Textkon¬ 
stitution. Revue d’Histoire des Textes 31 (2001 [2003]) 129-145. - Reconstitution de la formation 
de ce florilege “Loci communes” mis sous le nom de Maxime le Confesseur et compose entre le 
milieu du VII e et la fin du IX e siede - ajout de 2 extraits du Pedagogue de Clement d’Alexandrie 
non releves par Stählin et complements pour quelques citations; les relations entre les divers 
florileges qui offrent des citations de Clement et leur rapport au texte de Clement sont precisees. 
-Mondrain. [533 

Kattan A.E., Verleiblichung und Synergie. Grundzüge der Bibelhermeneutik bei Maximus Con- 
fessor. [SVigCh, 63], Leiden u.a., Brill 2003. LXV + 323 S. - von Stockhausen. [534 

Moreschini C., Critica all’apokatastasi origenaria in Massimo il Confessore. Uglione R. (ed.), 
Atti del HI giomate patristiche torinesi (Torino 2003) 267-287. - Schreiner. [535 

Renczes Ph.G., Agir de dieu et liberte de l’komme. Recherches sur Tanthropologie theologique 
de Saint Maxime le Confesseur. Paris, Cerf 2003. 431 p. [ISBN 2-204-07158-7] (€45). - Wird 
besprochen. - Schreiner. [536 


Meliton von Sardeis 

DunaevA.G., ZHTHMATA MEAITQNIKA 2. 3mneHue apMsmcKux u apaöcKux (ppazMenmoe 
öjih peKOHcmpyKipiu zomuauu ce. Me/iumona CapdcKozo «O dyuie u mene» (The importance of 
the Armenian and Arabic fragments for the reconstruction of the homily of St. Meliton of Sardes 
“On the soul and the body”). XpHCTHaHCKHH Boctok 3 (2002) 374-388. - Tamarkina. [537 

Georgios Moschampar 

Sabbatos Ch., TeojQyLov Mooydpnag Ajiööei^ig on ovx eoxi rö tolovtov ßXaocprjpov xecpaXaiov 
xov peydlov naxnög A apaoxrjvov Tcoävvov xo emyeygappevo «Jtegi ßeüuv ovopaxatv» äxgißeo- 
xeqov. ©sokoyi a 72 (2001) 485-544. - Edition und Kommentierung des im Titel genannten Textes 
des antilateinischen Schriftstellers des 13. Jahrhunderts, Georgios Moschampar. - Kolias. [538 

Neilos von Ankyra 

Fatouros G., Zu den Briefen des hl. Neilos von Ankyra. L’epistolographie et la poesie epigramma- 
tique (Nr. 2143) 21-30. - Textkritische Anmerkungen zum Migne-Text im Zuge der Vorbereitung 
einer Neuedition. - Grünbart. [539 


Nikephoros Skeuophylax 

Krausmüller D., Metaphrasis öfter the Second Iconoclasm: Nicephorus Skeuophylax and his 
encomia of Theophanes Confessor (BHG 1790), Theodore of Sykeon (BHG 1749), and George 
the Martyr (BHG 682) ... (Nr. 598). - Rosenqvist. 
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Nonnos 

Agosti G. (ed.), Nonno di Panopoli, Parafrasi del Vangelo di San Giovanni. Canto Quinto. Intro- 
dutione, edizione critica e commento [Studi e Testi, 22.] Firenze, Universitä degli Studi (Diparti- 
mento di Scienze dell’Antichitä “Giorgio Pasquali”) 2003. 558 p. [ISBN 88-89051-08-6]. - Wird 
besprochen. - Schreiner. [540 

Pospelov D.A. (ed.), JJesmun Mucyca (Geschichten von Jesus). Moskau, Hh^phk 2002. 416 S. 
[ISBN 8-85759-203-8], - Russische Übersetzung der Paraphrase des Johannesevangeliums von 
Nonnos aus Panopolis. Enthält auch drei Beiträge: Harismatin S.N7 Pospelov D.A., “3nnnec- 
Koe EßaHrejine”: ot Hoaima k Horay („Das epische Evangelium“: von Johannes zu Nonnos; 
Hieromonachos Gregorij (Lurje), BpeM» noa-roß, hjih Praeparationes Areopagiticae (Zeit der 
Dichter, oder Praeparationes Areopagiticae; Anatoljev K.SyPospelov D.A., PyKonncHaa Tpatnnpia 
“IIapa(j)pa3bi” (Die handschriftliche Überlieferung der „Paraphrase“). - Tamarkina. [541 

Gregorios Palamas 

Kapriev G., Das Schweigen bei Ludwig Wittgenstein und Gregorios Palamas. Philotheos 1 (2001) 
144-149. - Schreiner. [542 

Krasikov S.V., rpuzopuü Hcuiomü kük 3aw,umHUK apucmomeneecKux cuaaozu3mo8 e meonozuu 
(Gregorios Palamas als Verteidiger aristotelischer Syllogismen in der Theologie). Mnp EIpaBoc- 
jiaBHw (4) (Nr. 2199) 125-130. - Schreiner. [543 

Makarov DJ., O 3 tumeHUu cAoea «KOCMOC» e zomuauhx ce. rpuzopua IlaAaMbi (Über die 
Bedeutung des Wortes „Kosmos“ in den Homilien des Gregorios Palamas) Mnp IIpaBocjiaBHH 
(4) (Nr. 2199) 131-140. - Schreiner. [544 

Makarov D.I., YneHue rpuzopua IlaAaMbi 06 onuipenuu neAoeeKa (no mpaKmamy “Tpu ZAaebi 
o MOAumee u nucmome cepdu,a”) u neicomopbie napaAAeAU e no3dHe6U3aHmuücKoü MuemuKe 
(Gregory Palamas’ doctrine about purification of man [“Three chapters about the prayer and purity 
of heart”] and some parallels in the late Byzantine mysticism). Mup npaßocjiaBHH (3) (Nr. 2198) 
61-72. - The analysis of Gregory Palamas’ tractat “Three chapters about the prayer and purity of 
heart” with its translation into Russian. - Bliznjuk. [545 

Makarov DJ., AnmponoAOZuH u kocmoaozuh ce. rpuzopua IlaAaMbi (na npimepe zomuauü) 
(Die Antropologie und Kosmologie des hl. Gregorios Palamas am Beispiel der Homilien). St. 
Petersburg, Abyskov 2003. 539 S. [ISBN 5-7435-0229-3]. - Schreiner. [546 

Mantzarides G., O "Ayiog rgpyögioq üakapäg xai rö egyo rov. H Maxeöovia xata xr]v f iroyri 
tcdv naXatokoytov (Nr. 2184) 643-648. Mit engl. Zsfg. - Kolias. [547 

Pentecost S.F., Questfor the divine presence. Metaphysics of participation and the relation of 
philosophy to theology in St. Gregory Palamas’s Triads and One Hundred and Fifty Chapters. 
Ann Arbor/MI, University Microfilms 1999. VH, 232 p. - Ph.D. dissertation submitted to Catholic 
University of America. - Talbot. [548 

Pershich V., Person and essence in the theology of St. Gregory Palamas. Philotheos 1 (2001) 
131-136.-Schreiner. [549 

Sabbatos Chr., AgoevLov rov Srovökov emoxoXrj ngög rov rgrjyögu) Tlalapä. Hell 52 (2002) 
69-77. - Arsenios Stoudites was a supporter of Gregorios Palamas and this fact is documented in 
a letter of his edited here on the basis of codd. Escor. 323, Ambros. 457 and Paris. 1238. - Kar- 
pozilos. [550 
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Yangareglou St., The person in the trinitarian theology of Gregory Palamas. The Palamite syn- 
thesis ofa prosopocentric ontology. Philotheos 1 (2001) 137-143. - Schreiner. [551 

Philostorgios 

Burgess R.W., The Passio S. Artemii, Philostorgius and the dates ofthe invention and transla- 
tions ofthe relics ofSts Andrew and Luke. AnBoll 121 (2003) 5-36. - Jean, l’auteur inconnu de 
la Passio Artemii ( BHG 170-17lc), n’a pas puise ä l’Histoire ecclesiastique de Philostorge pour 
raconter 1’implication d’Artemius dans la translation des reliques d’Andre et de Luc; l’implication 
d’Artemius est une invention creee dans la seconde moitie du IX e siede; l’A. montre que les 
translations de ces reliques se produisirent tant en 336 qu’en 357. - Van Deun. [552 

Perevalov S.M., &ujiocmopzuü (Hist. Eccl. XII.4) o nepeou öpaxe Amayjihcpa (Philostorgios 
[Hist. Eccl. XÜ.4] über die erste Ehe von Ataulf). VV 61 (2002) 88-92. - Tamarkina. [553 

Photios 

Afinogenov D.E. (intr./transl.), H36pauHbie mpatcmambi U3 ÄMcpujioxuü (Ausgewählte Traktate 
aus Amphilochia). Moskau, PlHgpHK 2002. 208 S. [ISBN 5-85759-205-4], - Tamarkina. [554 

Proklos von Konstantinopel 

Constans N. (ed.), Proclus of Constantinople and the cult ofthe Virgin in late antiquity. Homilies 
1-5, text and translation. [Vigiliae Christianae, Suppl. 66.], Leiden/Boston, Brill 2002. XIV, 450 
S. - Ausführlich zum Leben Proklos’, seiner Christologie und Marienverehrung. Abgesehen von 
Hom. 1 Neuedition der Homilien (samt englischer Übersetzung), denen jeweils ein kurzer Kom¬ 
mentar beigefügt ist. - von Stockhausen. [555 

Prokopios Diakonos 

Makres G., Tlgoxomog Aidxovog. Byzantina 22 (2001) 75-93. - Edition eines Enkomions von 
Prokopios Diakonos (2. Hälfte des 9. Jh.) auf Apostel Bartholomaios (BHG 232c) aus dem Cod. 
Atheniensis 991 der Griechischen Nationalbibliothek. - Kolias. [556 

Prokopios von Gaza 

Guerard M.-G., Procope de Gaza. Epitome sur le Cantique des Cantiques: les trois plus anciens 
temoins, Paris, gr. 153,154,172; travailpreparatoire ä l’edition äparaitre dans la Series Graeca 
du Corpus Christianorum. Byz 73 (2003) 9-59. - Description des trois temoins les plus anciens du 
Commentaire de Procope de Gaza; discussion du contenu et des auteurs cites (avec un catalogue 
detaille des lemmes). - Van Deun. [557 


Severian von Gabala 

Carter R. E., The image of God in man and woman according to Severian of Gabala and the 
Antiochene Tradition. OCP 69 (2003) 163-178. - von Stockhausen. [558 

Severos von Antiochien 

Proverbio D.V., Unframmento copto dell’omelia cattedrale Ldi Severn diAntiochia (“In Leontium” 
II). Augustinianum 41 (2001)517-520. - Über die koptische Überlieferung der Homelien und ein 



324 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/1, 2004: III. Abteilung 


neues, in Florenz aufbewahrtes Fragment der Homilie In Leontium II (mit Text und italienischer 
Übersetzung). - von Stockhausen. [559 


Sozomenos 

van Nuffelen P., La tete de l’“histoire acephale“. Klio 84 (2002) 125-140. - Zur Quellenprob¬ 
lematik der Kirchenhistoriker Sozomenos und Theodoret. - Brandes. [560 

Theodoret 

Hill R.C., “Sartor resartus”. Theodore under review by Theodoret. Augustinianum 41 (2001) 
465-476. - Konzentriert sich bei der Untersuchung der Stellung Theodorets zu Theodor auf die 
Bibelauslegung. - von Stockhausen. [561 

Päsztori-Kupän I., Quotations of Theodoret''s “De Sancta et vivifica Trinitate” in Euthymius 
Zigabenus’ “Panoplia dogmatica”. Augustinianum 42 (2002) 481-489. - Kann fünf bisher unbe¬ 
kannte (und unter dem Namen Kyrills überlieferte) Zitate in der Panoplia dogmatica identifizieren. 
Enthält außerdem die Identifikation eines bisher ebenfalls unbekannten Exzerptes aus Theodorets 
Quaestiones in Exodum in Niketas’ von Herakleias Lukas-Katene. - von Stockhausen. [562 

Theodoros 

Foumet J.-L., Theodore, un poete chretien alexandrin oublie. L’hexametre au service de la 
cause chretienne. Des geants ä Dionysos (Nr. 2138) 521-539. - Überlegungen, wann der nur in 
Fragmenten erwähnte christl. Dichter gelebt haben könnte. - Schreiner. [563 

Theodoros von Kyrene 

Ettlinger G.H., Theodoret of Cyrus. Eranistes. [The Fathers of the Church. A New Translation, 
106.] Washington/DC, The Catholic University of America Press 2003. X, 281 p. [ISBN 0-813- 
201063]. - Annotated translation of Theodoret’s dogmatic treatise on Christology composed in 
447. - Talbot. [564 


Theodoros von Mopsuestia 
Hill R.C., “Sartor resartus” ... (Nr. 561). - von Stockhausen. 

Theodoros Studites 

Cholij R., Theodore the Stoudite. The ordering ofholiness. XVI, 275 p. Oxford, Oxford University 
Press 2002. [ISBN 0-19-924846-X], - Berger. [565 

Theoleptos von Philadelpheia 

Gunarides P., MrjXQonoXlxrjg fPUadelgi sia; OedXrjnxog xaxä Agosviaxcov. Avoyf) xcu xata- 
aroX(| atorg piaoug ßu^avxivoüg xQovoug (Nr. 2251) 107-117. - Verf. analysiert zwei gegen die 
Arseniten verfaßte Homilien des Metropoliten von Philadelpheia, Theoleptos. - Troianos. [566 

Euthymios Zigabenos 

Päsztori-Kupän I., Quotations of Theodore’s “De Sancta et vivifica Trinitate” ... (Nr. 562). 
- von Stockhausen. 
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D. HAGIOGRAPHIE 
a. Allgemeine Darstellungen 

Acconcia Longo A., II contributo dell ’agiografia alla storia delle diocesi italogreche. Ricerche 
di agiografia italogreca (Nr. 2104) 179-208. - Acconcia Longo. [567 

Acconcia Longo A., L’antichitäpagana nell’agiografia italogreca di etä iconoclasta. O LxaXubxrig 
EXXryviapög coro tov Z' axov IB ' auova (Nr. 2175) 1-17. - Kolias. [568 

Angelide Chr., AioOrjosig, oe^ovaXixoxqxa xcu ojtxaoieg. Avoxr| xcu xaxaaxokr| axocg piooug 
ßu^avxivoüg xQÖvovg (Nr. 2251) 221-229. - Verf. weist auf die erotische Perspektive der asketi¬ 
schen Literatur hin. - Troianos. [569 

Auzepy M.-F., Constantin, Theodore et le dragon. Avoxf| xcu xaxaoxoXf| oxoug peooug ßu^av- 
xivoüg xpövoog (Nr. 2251) 87-96. - The story of Saint Theodore killing the dragon (BHG 1764) 
was written during the reign of Constantine V, and the dragon in that case represented idolatry, 
which in tum was applied to icon worshipers by Isaurian Propaganda. - Karpozilos. [570 

Carletti C., Scrivere i santi. Epigrafia del pelegrinaggio a Roma nei secoli VII-IX... (Nr. 1054). 
- Schreiner. 

Delahaye G.-R., Quelques temoignages du culte de saint Menas en Gaule. Etudes Coptes VIII 
(Nr. 2160) 107-132. Mit 11 Abb. - Auch einige Menasampullen wurden nachgewiesen. - Gross¬ 
mann. [571 

Eastmond A., ‘Local ’ saints, art, and regional identity in the Orthodox world after the Fourth 
Crusade. Speculum 78 (2003) 707-749. - The use of saints as “markers of political or religious 
identity” after 1204, above all in wall painting in the Balkans and the Caucasus. - Cutler. [572 

Gerolymatu M., Tovgxoi axq Mixgä Aoia. SyoXio ytä xq öiaoxevq ivög Oavpaxog xov dyiov 
0 £oöü)qov. Süppaxxa 14 (2001) 273-290. - The same motive from a story drawn ffom the miracles 
of St. Theodore by Chrysippos of Jerusalem has been transmitted in four different versions. Two of 
them are associated with the Turcoman incursions in the region of Pontos. - Karpozilos. [573 

Kaplan M., Les saints enpelerinage ä l’epoque mesobyzantine (y eme -l2 ime siecles). DOP 56 (2002) 
109-127. - The saints, observed on the basis of their vitae, as pilgrims, rather than as objects of 
pilgrimage. - Cutler. [574 

Mentzu-Meimare K., Bv^avzivq äyioXoyLxq ßioygacpia. H äyioXoyLxrj ßioygacpia ox6 Bv^äv- 
xio xai q oqpaoia xqg axqv jioXixioxixq ioxogia xfjg N.A. Evgdjmqg. [IleQioöixö «IlaQouoia», 
jiagapxripa, 52.] Athen 2002. 203 S. [ISBN 960-8424-17-8], - Die Autorin behandelt das Interesse 
der Byzantiner für die Hagiographie, die Verbreitung dieser Literaturgattung sowie ihre Nähe zu 
den historischen Ereignissen und präsentiert die wichtigsten Hagiographen. Sie hebt den Einfluß 
dieser Werke auf den Balkanraum und auf Rußland hervor. - Kolias. [575 

Merdzimekis N., Oiu,e3a ucmopunma ua CeemozopcKUH Manacmup “3ozpatp” e edun mypctcu 
doKyMenm om 1569 (New data about the history of the Zograf Monastery on Mount Athos in a 
Turkish document ffom 1569). The Balkans and the cultural heritage of Byzantium (Nr. 2156) 
176-185.-Lozanova. [576 

Pasini C., Inventario agiografico dei manoscritti greci dell’Ambrosiana ... (Nr. 254). - Van 
Deun. 

Pratsch Th., Exploring the jungle: hagiographical literature between fact and fiction ... (Nr. 
997). - Brandes. 
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Rosenqvist J.O., Local worshipers, imperial patrons: pilgrimage to St. Eugenios of Trebi- 
zond ... (Nr. 1064). - Cutler. 

Talbot A.-M., Pilgrimage to healing shrines. The evidence ofmiracle accounts. DOP 56 (2002) 
153-173. - Analysis of such journeys in terms of individual participants and sites, as well as the 
diseases, offerings and the nature of the eures involved between the 7 th and 15 th centuries. - Cut¬ 
ler. [577 

Tsorbatzoglu P.-G., Ekayioxa yvcocrceg jikrjgoqjogieg yia xrjv exxkrjoiaouxij jiohxixr) xov lovo- 
xiviavov B 'xai xig oyeoeig A vaxokrjc-A vorjg and xov ß(o rgrjyogiov emoxojtov Axgayavxivojv 
(BHG 707) ... (Nr. 326). - Karpozilos. 

Volk R., Das Fortwirken der Legende von Barlaam und loasaph in der byzantinischen Hagio¬ 
graphie, insbesondere in den Werken des Symeon Metaphrastes. JOB 53 (2003) 127-169. - Verf. 
bereitet eine Neuausgabe des Romans vor. Beim Vergleich mit Symeon Metaphrastes werden drei 
Gruppen herausarbeitet: 72 Texte sind ohne Barlaam-Parallelen, 46 mit eindeutigen und 30 mi t 
unsicheren Übereinstimmungen. Barlaam-Zitate können möglicherweise auch bei der Identifizie¬ 
rung umstrittener Metaphrastestexte unterstützend wirken. V. kann an manchen Stellen auch eine 
gemeinsame alte Vorlage für beide Textgruppen aufdecken, und es scheint, dass Symeon bzw. sein 
Team nicht die Verfasser des Barlaam-Romanes sind. Verf. hofft, mithilfe des TLG (jetzt auch 
online!) weitere Übereinstimmungen, Zitate und dgl. finden zu können. - Grünbart. [578 

Walter Chr., The warrior saints in Byzantine art and tradition ... (Nr. 1164). - Schreiner. 

Zeses Th., Maxedoveg dyioi xai exxkrjotaoxcxoi ovyygoxpelg xr/g cjroyr/g xa»v Tlakaioköyojv. 
H Maxeöovia xaxa tt]v ejtoxf| xcuv rTaXai.o7.0Ymv (Nr. 2184) 545-554. - The intellectual elite 
during the Palaeologan period had a notion of an uninterrupted historical continuity with their 
classical past and this can be evinced in the writings of Gregorios Palamas, Theodoros Metochites 
and others. - Karpozilos. [579 

b. Textausgaben und Sekundärliteratur 

Afinogenov D., A mysterious saint: St. Theodosia, the martyr of Constantinople. XpHcraaHCKHH 
boctok 2 (2000/2001)3-13.- Tamarkina. [5 80 

Afinogenov D.E. (intr./transl.), JKumue ce. IJoptpupua, enuacona Ta 3 uücKozo. Huna 
Monauiecmeytomezo noeecnm 06 yöuenuu Monaxoe na zope Cuhüüickoü u ruienenuu OeodyAa, 
China ezo (Vita des Porphyrios, Bischof von Gaza. Bericht Nilo’s des Mönches über die Ermordung 
der Mönche auf dem Sinai und über die Gefangennahme des Theodulos, seines Sohnes). Moskau, 
Hhaphk 2002. 144 S. [ISBN 5-85759-201-1]. - Tamarkina. [581 

Alwis A., The Luxeuil Connection. The transmission ofthe Vita of Julian and Basilissa (BHG 970). 
Porphyrogenita (Nr. 2110) 131-136. - Zur lateinischen Überlieferung im Codex Par. lat. 9724. 

- Berger. [582 

Auzepy M.-F., Constantin, Theodore et le dragon. Avoyfi xai xaxaoxoXf| axoug peooug ßu^av- 
xtvoüg xQOvoug (Nr. 2251) 87-96. - Zu einer unter dem Einfluß der ikonoklastischen Propaganda 
entstandenen Legende. - Troianos. [583 

Barbunes M.G., Arjuojöcig nagaööoeig xtjg Kvjrgov yia xov äyio Znvgiöojva ... (Nr. 1040). 

- Triantaphyllopoulos. 


Berger ATYounansarderoud H., Die griechische Vita des Heiligen Mamas von Kaisareia und 
ihre syrischen Versionen. [Semitica et Semitohamitica Berolinensia, 3.] 99 S. Aachen, Shaker 
2003. [ISBN 3-8322-1289-2]. - Berger. [584 
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Brock S., Two Syriac translations of the life of Epiphanios. Mosaic (Nr. 2125) 19-25. - Schrei¬ 
ner. [585 

Burgess R.W., The Passio S. Artemii, Philostorgius, and the dates ofthe invention and translations 
of the relics ofSts Andrew and Luke ... (Nr. 552). - Van Deun. 

Carotenuto E., Eusebius of Caesarea on Romanus ofAntioch. A note on Eusebius, De Martyribus 
Palaestinae (Syriac Translation) 7, 7-9, 9. Classical Journal 98 (2003) 389-396. - Talbot. [586 

Demetrokalles G., Kai JidXiv jieq'l rov Ayiov Aeovtlov rov Neov. EEBZ 50 (1999-2000) 5-8. 

- St. Leontios, depicted in a fresco in Naxos, should be identified with the abbot of the famous 

monastery of St. John in Patmos, who later became Patriarch of Jerusalem (d. 1190). - Karpozi- 
los. [587 

Duffy J./Bourbounakis E., Five Miracles of St. Menas. Byzantine authors (Nr. 2129) 65-81. 

- Text und Übersetzung der Ausgabe von Pomjalovskij (1901). - Schreiner. [588 

Follieri E., Echi della Vita di Antonio nella Vita di Nilo da Rossano. O ixakiortTic; Ekkiyviapos 
and tov Z ' axov IB ' aitöva (Nr. 2175) 19-26. - Kolias. [589 

Follieri E., O äyiog NeiXog and xo Poaidvo xai o ayiog 0avt(vog o Neog jusra^v KaXaßgiag xai 
EXXdöog. EOvixö xai Kairoöioxgiaxo riavejucrrripio A0t|vü)v. Enioripoi Aöyoi, anö 1.9.1991 
Eioq 31.8.1992, Bd. 31 A (2001) 183-191. - Es handelt sich um die Rede, die Verf. anläßlich ihrer 
Ehrenpromotion am 2.12.1991 gehalten hat. - Troianos. [590 

Genaku-Borobilu R., BLog ovvropog Ttadvvov tov Aapaoxrjvov (BHG 885b). Bu^avxivd 22 
(2001) 67-73. - The Life of John of Damascus was first published by Gordillo in 1926 and is now 
edited on the basis of three manuscripts. It is believed to have been written anonymously at the 
end of the ninth Century. - Karpozilos. [591 

Gkikas Ath., Ogaxubxeg dyioi xai Ayiov 'Ogog. 'Ayiov Ogog xai ©gdxr| (Nr. 2185) 97-110. 

- Thrakischer Abstammung waren Petros Athonites und der Patriarch Athanasios I. von Konstan¬ 
tinopel, der vor seinem Patriarchat Mönch auf Athos gewesen ist. - Troianos. [592 

Gladkova O.V., rde u xozda öbuio nepeeedeno “XKumue Eecmacßun u IljiaKudbi”: 
npedeapumejibHbie aaMenanuH (Wann und wo wurde die „Vita des Eustathios und Plakides“ 
übersetzt: vorläufige Anmerkungen). Mnp 2 khthh (CöopHHK MaTepnajiOB KOH^epeHpnH MocKBa, 
3-5 OKTHÖpa 2001r. Moskau, Kpyr 2002) 26-37. - Tamarkina. [593 

Harvalia-Crook E., A witness to the later tradition of the Florilegium in the letter of the three 
patriarchs (BHG 1386). An anonymous collection oficon stories (Hierosolymitanus S. Sabas gr. 
105). Porphyrogenita (Nr. 2110) 341-368. - Grünbart. [594 

Imellos S., 'H «vöaxog ßXvoig» xarömv Qavpaxog oxöv Bio Nlxojvog rov «Mexavoelxe». EEB2 
50 (1999-2000) 39-83. - Hagiography abounds in miraculous stories of saints striking springs of 
water in arid places for the benefit of their faithful. This theme, found also in the Life of Nikon 
Metanoeite, is contrasted with similar accounts. - Karpozilos. [595 

Ivanov S.A., TIponoxcHoe eu3aHmuücKoe XKutnue Jlasapn Eejiecuoma (Prolog der byzantinischen- 
Vita des Lazaros Galesiotes). Mnp AaeKcaH/ipa KaxcgaHa (Nr. 2120) 355-363. - Tamarkina. [596 

'leget ’Agxiejtioxojcf] Küitgou (Hrsg.), Kvngia Mrjvala, rjroi AxoXovOtai ipaXXöpevai ev Kvjiguj. 
Töpog H Mtjv Tovviog. Nikosia 2002. 195 S. [ISBN 9963-561-49-7; set: 9963-561-36-5]. 

- Fortsetzung der Reihe (vgl. BZ Supp. III, 1998, Nr. 523, 524, 525; BZ 92, 1999, Nr. 3556; BZ 

93, 2000, Nr. 2528, 2529; BZ 95, 2002, Nr. 558) unter Aufsicht von Schizas Th. und Mitarbeit 
von Barnabas A.BVChristoduIu G.K./Tanes I.E. - Die Ausgabe, die stetig verbessert wird, wird 
hoffentlich fortgesetzt! - Triantaphyllopoulos. [597 
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Kalatzi M., Kmvoxavxivov AxqojioXixov avexöoxog Aöyog ... (Nr. 71). - Grünbart. 

Kotzabassi S., Ein neues Autographon des Nikolaos Kabasilas ...(Nr. 242). - Grünbart. 

Krausmüller D., Metaphrasis öfter the Second Iconoclasnc Nicephorus Skeuophylax and his 
Encomia of Theophanes Confessor (BHG 1790), Theodore ofSykeon (BHG 1749), and George 
the Martyr (BHG 682). Symbolae Osloenses 78 (2003) 45-70. - Die Enkomien auf Theophanes 
und Theodoros von Sykeon waren bisher als Werke des Nikephoros bekannt. K. zeigt, dass auch 
ein Enkomion auf den Märtyrer Georgios demselben Autor zugeschrieben werden soll. Anhand 
dieser Texte zeichnet er die Hauptzüge eines wahrscheinlichen Rahmens für die Tätigkeit des 
Nikephoros. - Rosenqvist. [598 

Kuluras G., Eyerixa. pe rov ßio rov ayiov NixoXäov rov veov (10og au). Mia via JiQooeyyiorj. 
Byzantina 22 (2001) 113-122. - Die „Awaren“, die nach der Vita des hl. Nikolaos des Jüngeren 
unter Leon VI. Thessalien plünderten, sind nach Meinung des Autors weder als Araber noch als 
Bulgaren zu verstehen, sondern als slawische Freischärler aus dem Raum Makedonien. Er kombi¬ 
niert dieses Ereignis mit einer Stelle des Arabers Tabari und datiert es in das J. 904. - Kolias. [599 

Kuntura-Galake E., Constantine V Kopronymos or Michael VIII the New Constantine. The 
anonymous Encomium of saint Theodosia. Xüppeixxa 15 (2002) 183-194. - The Encomium of 
Saint Theodosia was actually written during the reign of Michael VIII Paleologos and the emperor 
called Kopronymos in the text seems to imply him. - Karpozilos. [600 

Kyrris K.P., A vo xvTtQtaxä äyioXoyixä pcXcxppaxa. ’Ejietripiöa Kevxgou MeXettöv Tepäc; 
Movfjg Kuxxou 5 (2001) 87-119. - Es geht um den hl. Diomedes von Leukopolis und den hl. 
Mamas. - Triantaphyllopoulos. [601 

Lanchantin E., Une homelie sur le Martyre de Pilate, attribuee ä Cyriaque de Behnessa ... (Nr. 
525). - Van Deun. 

Leemans J./Mayer WJAllen R/Dehandschutter B. (eds.), ‘Let us die that we may live’. Greek 
homilies on Christian martyrs fromAsia Minor, Palestine and Syria (c. AD 350-AD 450). London, 
Routledge 2003. X, 243 p. [ISBN 0-415-24042-5]. - Übersetzung von Homilien des Basileios d.Gr. 
(Auf Gordios, auf die Vierzig Märtyrer); Gregor von Nyssa (Theodor d. Rekrut, erste Homilie auf 
die Vierzig Märtyrer) ; Johannes Chrysostomos (Auf die Hl. Märtyrer, auf Julian d. Märtyrer, auf den 
Märtyrer Babylas, auf Palagia); Asterios von Amasea (Auf Phoklas, auf die Märtyrerin Euphemia, 
auf den Protomärtyrer Stephanos); Hesychios von Jerusalem (Auf den Protomärtyrer Stephanos, 
auf Prokopios). Der Band enthält eine ausführliche Einleitung zum Genus der Märtyrerhomilie 
(S. 3-52), eine umfangreiche Bibliographie, einen Quellenindex zum AT und NT, sowie einen 
thematischen Index. Jedem Autor ist eine Kurzbiographie beigegeben, sowie eine Einführung in 
die jeweilige Heiligenvita. - Schreiner. [602 

Lequeux X., La plus ancienne traduction latine (BHL 410b) des actes grecs du martyr Anastase 
le Perse. L'ceuvre d’un interprete grec? AnBoll 121 (2003) 37-44. - The passages of the earliest 
Latin Version (BHL 410b) of the Greek Passion of St Anastasius the Persian do not prove the theory 
of interlinear literal Latin glossing in a Greek manuscript; this Latin translation would seem to be 
the work of a mediocre Greek interpreter who altemates between an ad verbum approach and an 
ad sensum one. - Van Deun. [603 

McGrath St., Elias of Heliopolis. The Life of an eight-century Syrian Saint. Byzantine authors 
(Nr. 2129) 85-107. - Übersetzung der griechischen Vita nach der Ausgabe von Papadopoulos- 
Kerameus (1907). - Schreiner. [604 

Mpurdara K., O Biog xai xa davpaxa xov Ayiov Arjptjxgiov cog mjyrj vouixcov jiXrjgogpoguov. 
Xgumavixfi ©eooakovixT] (Nr. 2141) 123-133. - Troianos. [605 
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Mpurdara K., O Biog xai za Oavpaza zov Ayiov Arjpr/zgiov togznjyrj vopixtov itkrjgotpogubv. 
Droits antiques et societe (Nr. 2103) 133-145. Mit dt. Zsfg. - Vgl. auch vorige Notiz (Nr. 605). 
- Troianos. [606 


Mpussias Ch.M., ’AxoXovdia zov öoiov xai Oeocpögov zzazgög r/fitöv Adavaoiov zov 
TlevzaoxoivLZOv pezä zzagaxXrjzixov xavövog xai xatQezumjQuov oixtuv, ev olg jiqooezeOtj xai 
ö ävExdozog Biog zov öoiov Adavaoiov ovyygacpeig imö zov öoiov Avaozaoiov zov Zivatzov 
zov Kvjrgiov. Lamaka, 'leget Mqxgöjiokic; Kixiou 2001. Mit einem Vorwort des Metropoliten 
von Kition, Chrysostomos. 68 S. Mit Abb. - Ausgabe ohne wissenschaftlichen Anspruch. Der hl. 
Athanasios Pentaschoinites, dessen Martyrium bei dem Dorf Hagios Theodoros bei Lamaka/Zypem 
liegt, soll im 7. Jahrhundert gelebt haben. - Triantaphyllopoulos. [607 


Mullett M., Food for the spirit and a light for the road. Reading the Bible in the Life ofCyril 
Phileotes by Nikolas Kataskepenos. Literacy, education and manuscript transmission (Nr. 2194) 
139-164. - Fallstudie zu dieser Vita aus dem 12. Jahrhundert, in welcher die Zitate aus AT und 
NT genau gesammelt und mit jenen in den Briefen des Theophylakt von Ohrid verglichen werden 
(vgl. Tabelle S. 161). - Schreiner. [608 

Nesbitt J.W., Alexander the monk ’s text of Helena ’s discovery ofthe cross (BHG 410). Byzantine 
authors (Nr. 2129) 23-39. - Neuedition auf der Basis von 10 Handschriften. - Schreiner. [609 


Nesbitt J.W., St. Zotikos and the early history ofthe ojfice oforphanotrophos. Bu^avxio, xgäxog 
xai xoivoovia (Nr. 2128) 417-422. - Kolias. [610 

Niabes P.E., 'HpEoaitovixr/ Aaxcovia peoa curö dyioXoyixd, xvgicog, xeipeva ... (Nr. 1098). 
- Kolias. 


Nichorites K., H ziprj xai rj jigooxvvrjorj zrjg Ayiag TTagaox£vr\g zcov Emßazoxv ozov xöopo 
zcov ZXäßcov zrjg BaXxavixrjg xai zo Ayio 'Ogog. 'Ayiov 'Ogog xai ©gaxrj (Nr. 2185) 169-184. 
-Troianos. [611 

Pavlikianov C., The Athonite period in the Life of Saint Romylos ofVidin. Süppeixxa 15 (2002) 
247-255. - St. Romylos retired at the northem foot of Mount Athos’ summit most probably bet- 
ween 1367 and 1371. - Karpozilos. [612 

Rosenqvist J.O., The Possessed Scholarios in Nikomedia: Two textual problems in the life of 
Theodore of Sykeon. For particular reasons: Studies in honour of Jerker Blomqvist (Nr. 2108) 
273-284. - Im Anhang wird dargelegt, wie nachträglich eine unbeachtete slawische Übersetzung 
der Vita, worauf D. Afinogenov hingewiesen hat, meine dadurch überflüssig gewordenen Verbes¬ 
serungsvorschläge bekräftigt bzw. widerlegt hat. - Rosenqvist. [613 

Scegoleva L.I., TKumue cenmozo Acpanacun AAeKcandpuücKozo e nepeeoduoü numepamype 
ffpeeneü Pycu (Die Vita des hl. Athanasios von Alexandreia in der altrussischen Übersetzungslite¬ 
ratur). Mnp xhthh (CöopHHK MaTepnajioB KOH<J>epeHqHH MocKBa, 3-5 OKT«6pa 2001r. Moskau, 
Kpyr 2002) 12-25. - Tamarkina. [614 

Schaffer M., The Life of the Blessed and Holy Syncletica by Pseudo-Athanasius. Part Two: 
A study ofthe Life. Toronto/Ontario, Peregrina 2001. 166 p. [ISBN 0-920669-68-9]. - Talbot. 

[615 

Stavrakos Chn, Die Vita des hl. Nikon Metanoeite als Quelle zur Prosopographie der Peloponnes 
imspäten 10. Jahrhundert. Südost-Forschungen 58(1999) 1-7.-The Life of St. Nikon Metanoeite 
yields interesting information about the Praetor and Strategos of Peloponnes Basileios Apokau- 
kos, whose stay and office in Southern Greece is attested by a lead seal - Corinth nr. 2764. In the 
same way, there are references made to the protospatharios Ioannes Malakenos, perhaps to be 
identified with the owner of an unpublished lead seal kept in the Austrian Academy of Sciences, 



330 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/1, 2004: III. Abteilung 


and to Michael Choirosphaktes, who is to be associated with the owner of another lead seal (cf. 
Laurent, II, 872). - Karpozilos. [616 

Strano G., L’omelia di Leone VI il Sapiente per ilprofeta Elia (BHG 577). Introduzione, testo critico, 
traduzione e commento. Orpheus n.s. 22 (2001) 192-258. - Il culto del profeta Elia, “associato 
strettamente all’ascesa della dinastia macedone”, nella Propaganda politica di Leone VI, che ne 
riorganizzo la celebrazione. Il discorso, pronunciato probabilmente nell’887, primo anniversario 
della scarcerazione di Leone VI, contiene un’ammissione di colpa sul motivo della sua prigionia 
(attentato alla vita del padre, Basilio I), ma e al tempo stesso uno strumento di Propaganda politica 
destinato a consacrare 1’origine della dinastia, e diretto ai potenti dell’impero e alle alte gerarchie 
ecclesiastiche. - Acconcia Longo. [617 

Tachiaos A-E.N., Le culte de samt Constantin en Bulgarie au XIV e siecle... (Nr. 2245). - Loza- 
nova. 

Van Esbroek M., Les actes d’Andre d’apres la tradition attribuee ä Ephrem. XpucTuaHCKHH 
Boctok 3 (2002) 106-151. Editio princeps der armenischen und arabischen Versionen Actorum 
Andreae apud Anthropophagos. - Tamarkina. [618 

Vinogradov A., Die zweite Rezension der Actorum Andreae et Matthiae apud anthropophagos 
[BHG 110 b]. XpHCTHaHCKHii Boctok 3 (2002) 11-105. - Veröffentlichung des griechischen 
Textes mit Einleitung und russischer Übersetzung. - Tamarkina. [619 

Vjalova S.O., EnazoAunecKan eepcun oöhozo U 3 anoxputpoe 06 anocmojie Andpee (Die glago¬ 
litische Version eines Apokryphen über den Apostel Andreas). XpHCTHaHCKHn Boctok 3 (2002) 
152-171.- Tamarkina. [620 

Voicu S J., L’omeliario B. a. LV: note di lettura. Boll. Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 39-45. - Nuove 
identificazioni di testi nei frammenti dell’importante omeliario greco palinsesto, in onciale forse 
del IX secolo, originariamente in due tomi, riutilizzato nella confezione di quattro manoscritti di 
Grottaferrata. Il contenuto dell’omeliario sembra confermare la sua origine occidentale, con buone 
probabilitä romana. - Acconcia Longo. [621 

Vojtenko A.A., “TKumue npen. AnmonuH Benutcozo ” cem. AcjyanacuH AjieKcandpuücKozo u 
hühüao xpucmuaucKozo Monaiuecmea ... (Nr. 436). - Tamarkina. 

Zaphraka-Stauridu A., II vEÖxegt] egevva yia it] XaxgEia xai r a Oavpaxa rov Ayiov Arjprjxgiov. 
Xpiouavixfi OeaaaXoviKT] (Nr. 2141) 151-162. - Über den Forschungsstand in Bezug auf die 
Miracula Sancti Demetrii. - Troianos. [622 


E. LITURGIK UND HYMNOGRAPHIE 
a. Liturgik 
Allgemeine Literatur 

Alygizakes A.E., Tcodvvrjgpaioxatg Kovxov'CeXrjg. riagaxpgrjoEig oxrj £(or/ xai xd egyo xov. H 
Maxeöovia xaxä xrjv eiroyfi xtov nakaiokoyrnv (Nr. 2184) 655-660. - Karpozilos. [623 


Bradshaw P.F., The searchfor the origins of Christian worship. Sources and methodsfor the study 
of early liturgy. 2 nd ed. New York, Oxford University Press 2002. XI, 244 p. [ISBN 0-19-521732-2]. 
-Talbot. [624 
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Budde A., Improvisation im Eucharistiegebet. Zur Technik freien Betens in der Alten Kirche. JbAC 
44 (2001) 127-141. - Altripp. [625 

Budde A., Wie findet man „ägyptisches Heimat gut“? Der ägyptische Ursprung der Basileios- 
Anaphora in der Diskussion. Acts of the international congress of comparative liturgy (Nr. 642) 
671-688. - Kritische Auseinandersetzung mit einem 1995 in Questions liturgiques 76 erschienenen 
Aufsatz von T.E. Johnson. - von Stockhausen. [626 

Felmy K.Chr., Vom urchristlichen Herrenmahl zur göttlichen Liturgie der orthodoxen Kirche. Ein 
historischer Kommentar. Erlangen 2000. 132 S. Mit 3 s/w Abb. [ISBN 3-923-119-38-0]. - Die 
Darstellung der Geschichte der byzantinisch-orthodoxen Liturgie geht auf eine entsprechende 
Vorlesung zurück. Diesem Umstand ist es wohl auch zuzuschreiben, daß die Arbeit nur mit sehr 
wenigen Anmerkungen und lediglich mit Angaben zur grundlegendsten Literatur versehen ist. 

- Altripp. [627 

Gkiagku Th., Eyeong xov AOcjvlxov xai 0gaxixov uovayiopov. KavovixoXeixovgyixä depaxa... 
(Nr. 404). - Verf. behandelt die liturgischen Fragen auf der Grundlage der Typika von Athos und 
des Klosters von Kosmosoteira. - Troianos. 

Lappin B.C., Liturgicalform and content in an eleventh Century Byzantine homiliary. The Evergetis 
Katechetikon. Acts of the international congress of comparative liturgy (Nr. 642) 705-737. - Zeigt 
den engen kompositorischen Zusammenhang zwischen den Katechesen und ihrem liturgischen 
Kontext auf. - von Stockhausen. [628 

Lossky A., La ceremonie du lavement des pieds: un essai d’etude comparee. Acts of the inter¬ 
national congress of comparative liturgy (Nr. 642) 809-832. - Komparative Untersuchung der 
Fußwaschungszeremonie an Gründonnerstag. - von Stockhausen. [629 

Mazza E., Un criterio particolare nella tecnica di costruzione delle anafore. L’uso della Fonte. 
Acts of the international congress of comparative liturgy (Nr. 642) 833-889. - von Stockhausen. 

[630 

Parenti St., La „Vittoria“ nella Chiesa di Constantinopoli della Liturgia di Crisostomo sulla 
Liturgia di Basilio. Acts of the international congress of comparative liturgy (Nr. 642) 907-928. 

- von Stockhausen. [631 

Parker E.C., Architecture as liturgical setting. The liturgy of the medieval church (Nr. 2193) 
273-326.-Altripp. [632 

Pentkovskij A.M., HuHonocjiedoeanux xupomonuü e emanrnuiiCKux eexoAOzunx VIII-XII ee. 

(Zeremonie der Cheirotonia in byzantinischen Euchologien des 8.-13. Jahrhunderts). VV 61 (2002) 
118-131. -Tamarkina. [633 

Phountoules I.M., 7/ QtaoaXovixt] d>g keixovgyixö xcvxgo xarä xrjv enoyt] xcöv ITaAaioAöyajv. 
H Maxeöovia xaxa xr]v enoyr] xotrv nakouokoytov (Nr. 2184) 581-586. - A somewhat sketchy 
presentation of the liturgical works of Symeon archbishop of Thessalonica. -Karpozilos. [634 

Phountoulis I.M., L’eortologhio del Sinai. Giovanni Climaco e il Sinai (Nr. 2161) 301-313. 

- Schreiner. [635 

Phuntules I.M., Ta isga pvrjpöovva. Nexpcboipa xekexougyixd (Nr. 2144) 241-262. - Zur 
Entstehung und geschichtlichen Entwicklung der heiligen Seelenmesse. - Troianos. [636 

Salapatas A.D., The liturgical role ofthe deaconess in the Apostolic Constitutions. ©eokoyia 72 
(2001) 559-578. - Kolias. [637 

Schneider W.Chr., Der Kaiser im Geleit Gottes. Der Große Einzug in die Hagia Sophia Justinians 
und die Stellung des christlichen Kaisers in der Spätantike ... (Nr. 892). - Schreiner. 
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Skaltses P.I., H evXöyia xojv oracpvXiojv xaxa xrjv eoqxt] xrjg pexapogcpoboeog. ©eo/ioyia 73 
(2002) 141-154. - von Stockhausen. [638 

Skaltses P.I., OeoXoyixeg jrgvjiodeoeig rrjg exxXrjotaoxixßg xrjötvorjg xai ioxogixrj e^eXi^rj 
xrjg exQoxJLfiov axoXovdlag. NexQaJOipa xekexouQYixa (Nr. 2144) 45-183. - Verf. behandelt die 
kanonischen Voraussetzungen der kirchlichen Totenbestattung und stellt (mit Zusammenstellung 
der einschlägigen Literatur auf S. 365-380) die Entwicklungsphasen der entsprechenden Akoluthie 
vor. - Troianos. [639 

Slenczka W., Heilsgeschichte und Liturgie. Studien zum Verhältnis von Heilsgeschichte und 
Heilsteilhabe anhand liturgischer und katechetischer Quellen des dritten und vierten Jahrhunderts. 
[Arbeiten zur Kirchengeschichte, 78.] Berlin, de Gruyter 2000. XI, 287 S. [ISBN 3-1101-64949]. 
-Talbot. [640 

Taft R.F., To ßv'Qavxivo xvmxö. Svvxoprj ioxogixrj emoxornjorj. Gregorios Palamas 85 (2002) 
595-656. - A discourse on the liturgical tradition of the Byzantine Church. - Karpozilos. [641 

Taft R.E/Winkler G., Acts of the international congress of comparative liturgy fifty years after 
Anton Baumstark (1872-1948). Rome, 25-29 September 1998. [OCA, 265.] Rom, Pontificio 
Institute Orientale 2001. 1020 S. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 626, 628, 
629, 630, 631) angezeigt. - von Stockhausen. [642 

vacat [643 

Winkler G., Anmerkungen zu einer wichtigen neuen Untersuchung von R.F. Taft über die auf 
den Kommunion-Empfang vorbereitenden Riten. OrChr 86 (2002) 171-191. - von Stockhausen. 

[644 

Zographos A.-A., Iconography in the liturgical life ofthe medieval Greek church. The liturgy of 
the medieval church (Nr. 2193) 517-550. - Altripp. [645 

Textausgaben 

Aphentuüdu E., Ol vpvoi xov Zvjieajv xov Neov OeoXöyov. Bu^avxivd 22 (2001)123-147.- The 
titles in the hymns of Symeon the New Theologian have been composed by an unknown person. 
Yet, one should not rule out the possibility that they might derive either ffom Niketas Stethatos or 
Alexios both whom belonged to the circle of Symeon. The writer of the titles probably knew the 
whole poetical corpus and as a rule he attempted to compose in the title a kind of a commentary 
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133-166. - Grossmann. [648 


b. Hymnographie 

Teod ’AoxioctoxojTTi Küjxqou (Hrsg.), Kvngia Mrjvaia, rjxoi AxoXovdku ipallöpevai ev Kvjxgq). 
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[653 

Vasilik V.V., O dpeeueiimeM cppazMenme Tpuodu (Über das älteste Fragment des Triodion). VV 
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5. GESCHICHTE 

A. CHRONOLOGIE, GESAMTDARSTELLUNGEN, 
NICHTBYZANTINISCHE QUELLEN 

b. Gesamtdarstellungen 

Ar'|gog Aeuxoocnag (ed.), Ol yeizovegpag oi Agaßeg. loxogia xpg Aevxwoiag. Oi ovvopiXieg yia 
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(S. 45-140). - Triantaphyllopoulos. [662 
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Backman C. R., The worlds of medieval Europe. XIV, 462 p. New York/Oxford, Oxford Univer- 
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ger. [664 

Bibikov M.V., BmanmuücKue ucttiohhuku no ucmopuu ffpeeneü Pycu u KaeKcaa (Byzantinische 
Quellen zur Geschichte des Alten Russland und Kaukasus). St. Petersburg, Ajictch« 2001. 314 
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(L’empire romain d’Orient 330-718, L’empire medieval 718-1204, De l’empire ä la Ville-Etat 
1025-1453) einer gewissen Begründung bedürften. Auch wenn, dem Zweck entsprechend, An¬ 
merkungen fehlen und nur eine knappe englische und französische Bibliographie beigegeben 
ist, gibt das Buch einen besseren und überzeugenderen Einblick in alle Bereiche als manche 
dickleibige Darstellung der letzten Jahre, die fast niemand zu durchdringen vermag. - Schrei¬ 
ner. [666 

Hupchick D.P., The Balkans. From Constantinople to Communism. New York, Palgrave 2002. 
XXVffl, 468 S. Mit Karten. [ISBN 0-312-21736-6], - Tinnefeid. [667 
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selbstverständlich diesen Wunsch. - Schreiner. [668 

Sawides A.G.C7 Hendrickx B., Introducing Byzantine history. A manual for beginners. Paris, 
Herodotos 2001. - Der Redaktion leider unerreichbar (!), und hier angezeigt nach der Rezension 
von Bredenkamp F. in Ekklesiastikos Pharos 82 (2002) 311-315. - Schreiner. [669 

Segl P., Byzanz - das „andere “ Europa. Zur Einführung. Byzanz - das „andere“ Europa (Nr. 2197) 
3-18. - Eine Auseinandersetzung mit den Vorstellungen von „Europa“ heute und in der Vergan¬ 
genheit. Profunde Kritik an einem reduktionistischen Europabegriff, der u.a. Byzanz und die von 
ihm geprägten nationalen Kulturen ausschließt. Mit nützlicher Auswahlbibliographie (S. 15-18). 
- Brandes. [670 
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c. nichtgriechische Quellen zur byzantinischen Geschichte 
einschließlich Sekundärliteratur 
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[671 
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barossas ist für die Geschichte des byzantinischen Reiches wegen der Darstellung der damaligen 
Verhältnisse von großem Interesse. Mit einer ausführlichen Einführung und einem Literaturver¬ 
zeichnis versehen, bietet der Band einen guten Zugang zur Geschichte dieses aufwendigen Zuges. 
- Altripp. [674 

Cervellin-Chevalier L, Venise vue par les Chypriotes du XlT me au XVT me siecle. KiOTpog - Bevsria 
(Nr. 2171) 241-252. - Kolias. [675 

Coureas N.(transl.), The Assizes ofthe Lusignan Kingdom ofCyprus. [Texts and Studies in the 
History of Cyprus, 42.] Nicosia, Cyprus Research Centre 2002. 408 p. [ISBN 9963-0-8074-X]. 
-Ausführliche Einleitung zur handschriftlichen Lage und den Unterschieden zwischen der franz. 
Handschrift und den griechischen Übersetzungen der beiden griechischen Handschriften Par. suppl. 
gr. 465 und 1390. - Wird besprochen. - Schreiner. [676 

Coureas N., The assizes ofthe Lusignan kingdom of Cyprus ... (Nr. 676). - Triantaphyllopou¬ 
los. 

Ernst U., Literaturbeziehungen zwischen Byzanz und dem Westen. Das Figurengedicht als euro¬ 
päische Gattung im Spannungsfeld zweier Kulturen. Byzanz - das „andere“ Europa (Nr. 2197) 
61-82.-Brandes. [677 

Hardt M., The Nomad’s greedfor gold. From the fall ofthe Burgundians to the Avar treasure. 
The construction of communities in the early middle ages (Nr. 2162) 95-107. - Brandes. [678 
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22 (2002) 49-70. - Kolias. [679 

Maltezu Ch., Hyoha oxqv eixovoyQaq>qp.£vq ioxogia xqg r ixagxqg oxavgorpogiag oxö öovxixö 
TcaXäxi xfjg Bevexiag. ©Tioaupiapaxa 31 (2001) 9-28. Mit ital. Zsfg. - M. präsentiert und kom¬ 
mentiert den Text aus dem letzten Viertel des 16. Jahrhunderts, nach dem der ikonographische 
Zyklus des 4. Kreuzzuges im Palazzo Ducale in Venedig gemalt werden sollte und tatsächlich 
realisiert wurde. In diesem Text ist die politische Ideologie der Serenissima, die ihre Triumphe 
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hervorhob und ihre Gegner herabwürdigte, zu erkennen. Darüber hinaus bekommt man durch die 
Lektüre des genannten Textes eine Idee, wie sich das negative Bild von Byzanz in Westeuropa 
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e critica documentaria per la costituzione di un archivio virtuale degli instrumenta dei cancellieri 
dei baili veneti in Costantinopoli (1268-1453). Bizantinistica s. II, 4 (2002) 197-247 Con 7 tav. 
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im Kalifat: Die Quellen der Chronik von Agapios von Manbig für den Zeitraum des 7. bis 8. 
Jahrhunderts). VV 60 (2001) 109-120. - Tamarkina. [683 

Phillips J., Odo ofDeuil’s de profectione Ludovici VII in Orientem as a source for the Second 
Crusade. The experience of crusading I (Nr. 2132) 60-79. - Includes discussion of Odo’s coverage 
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Richards D. S. (ed., transl.), The annals ofthe Saljuq Turks. Selectionsfrom al-Kamilfi’lTa’rikh 
of ‘Izz al-Din Ibn al-Athir. London, Routledge 2002. [ISBN 0-7007-1575-2]. - Selected excerpts, 
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Tahar Mansouri M., Chypre dans les sources arabes medievales. [Sources et etudes de l’histoire 
de Chypre, 38.] Nicosia, Centre de recherche scientifique 2001. 270 S. [ISBN 9963-0-8064-Z]. 

- Französische Übersetzung ohne Kommentar, die arabischen Texte befinden sich getrennt am 
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a. 4.-6. Jahrhundert 
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Debie M., Du grec en syriaque. La transmission du recrit de la prise d’Amid (502) dans 
l’historiographie byzantine. BZ 96 (2003) 601-622. - Güntner. [697 

Frassetto M., Encyclopedia ofbarbarian Europe. Society in transformation. Santa Barbara/Den¬ 
ver/Oxford, ABC-CLIO 2003. XXXII, 419 p. [ISBN 1-57607-263-0]. - Ohne wissenschaftlichen 
Wert. Als Nachschlagewerk nur begrenzt brauchbar, u.a. wegen der absoluten Beschränkung auf 
englischsprachige Literatur - mithin ein weiteres Zeugnis der Selbstkastration der amerikanischen 
historischen Wissenschaften. - Brandes. [698 

Garcia Moreno L.A., Las Espanas entro Roma y Constantinopla en los siglos V y VI. Imperio y 
la Iglesia. Politica retorica (Nr. 2163) 197-238. - Schreiner. [699 

Gillett A., Envoys andpolitical communication in the late antique West, 411-533. Cambridge/New 
York, Cambridge University Press 2003. XVÜ, 335 p. With chronological table and two maps. 
[ISBN 0-521-81349-2]. - Seven chapters and four appendices. Important study of diplomacy and 
the chronicle of Hydatius and the Variae of Cassiodorus, with extensive references to embassies 
and to Communications with Constantinople. Detailed analysis and well indexed. A heavily revised 
version of an earlier University of Toronto Ph.D. dissertation for Walter Goffart. - Kaegi. [700 

Hendrickx B., Remarks on some geo-political Information in texts on Kaleb’s reign. Ekklesiasti- 
kos Pharos 84 (2002) 189-202. - Byz. Quellen zu Kaleb, Herrscher von Axum, zu Beginn des 6. 
Jahrhunderts. - Schreiner. [701 

Kirwan L., Studies on the history of late antique and Christian Nubia. Aldershot, Ashgate (Vari- 
orum) 2002. 286 p. [ISBN 0-86078-893-8], - 25 studies, including a reappraisal of post-Meroitic 
Nubia. - Mundell Mango. [702 

Kordoses M., To Bv^ävxio xai ö ögöpog Jtgög xfjv ’Avaxoh'j. IlQCJXoßv^avxivq jteQtoöog 
(324-610). [BißXto0f|XTi Totoqixöjv Me^excöv, 280.] Athens, Karavias 2002. 279 p. [ISBN 
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960-258-090-9]. - This handbook reaches up to the Heraclian period and discusses among other 
historical and social issues the spread of Christianity beyond the Empire, trade and the roads to 
the East. - Karpozilos. [703 

Lenski N., Failure ofempire. Valens and the Roman state in thefourth Century A.D. [Transforma¬ 
tion of the Classical Heritage, 34.] Berkeley/CA, University of California Press 2002. XIX, 454 
p. [ISBN 0-520-23332-8]. - Talbot. [704 

Maas M., Exegesis and empire in the early Byzantine Mediterranean. Junillus Africanus and the 
Instituta Regularia Divinae Legis . .. (Nr. 453). - Schreiner. 

Patura S., H ejtaväoraorjg rov Baahavov xrjg Qqäxrjc, xai oi nokixixoi eXiyjuoixov Avaoxaoiov. 
Znppeixxcx 15 (2002) 39-52. - Kolias. [705 

Popovic M., Zur Lokalisierung des „ Trajansweges u des Theophylaktos Simokattes ... (Nr. 1083). 
- Kislinger. 

Rizzo R., La cristianizzazione della Sicilia attraverso il “Registrum Epistolarum ” di Gregorio 
Magno ... (Nr. 344). - Kislinger. 

Rösser J., Evidencefor a Justinianic garrison behind Thermophylae at the Dhema Pass . Mosaic 
(Nr. 2125) 32-41. With 3 fig. and 8 pl. - Schreiner. [706 

Sabaga IJu., Heöecuoe eudeuue kok oAeMenm 3 cmhoü noAumuKu KoHcmanmuHa BeAUKozo (Die 
himmlische Vision als Element der irdischen Politik Konstantins des Grossen). Tpyubi Ka<f>eopbi 
ApeßHHx h3mkob (Moskau/St. Petersburg, AneTefia 2000) 98-109. - Tamarkina. [707 

Shlosser F., The exarchates of Africa and Italy. Justinian's arrangements for Africa after the 
reconquest. JOB 53 (2003) 27^-5. - Dank des Beitrages dürfen wir workshop-artig daran teilha¬ 
ben, wie die Verf. exzerpierend ihr Bild der administrativen Entwicklung der (künftigen) Exar- 
chate und der päpstlichen „Opposition“ aus einschlägigen (Rechts)quellen gewinnt. Da sollte es 
nicht stören, daß manche Erkenntnis allzu simpel ausfällt (e.g. zum patricius-Titel oder über das 
„Istrian Schism“) und bisherige Studien zur Gesamtthematik weitgehend ignoriert werden. Ihre 
Entdeckung - von Bertolini, Brandes, Chrysos über Cosentino, Ferluga, Guillou hin zu Pringle, 
Tamassia und Wolfram (um nur einige zu nennen) - mag ja publizistisch das Folgekapitel dieser 
netten Seminararbeit bilden. Einen kleinen Vorwurf kann man selbiger allerdings nicht ersparen: 
den der Themaverfehlung, denn entgegen dem Untertitel geht es darin ab S. 33 hauptsächlich um 
die Zeit des Maurikios und das Exarchat von Ravenna. - Kislinger. [708 

Signes Codoner J., Prokops Anekdota und Justinians Nachfolge. JÖB 53 (2003) 47-82. - Mit 
souveräner Kenntnis der Opera von Prokop und des Quellenumfeldes sowie der einschlägigen 
Fachliteratur legt Verf. neue Erkenntnisse zur Genese der Anekdota und diverser historisch-proso- 
pographischer Entwicklungen der Zeit dar. So wurde etwa der erste Teil des Anekdota-Prooimions 
wahrscheinlich Jahrhunderte später anhand der Vorrede zu Buch VIII der Bella ergänzt. Nach dem 
Tod der Theodora (548) und ihrer Hausmachtpolitik erhofften senatorische Kreise, deren Denken 
Prokop wiedergibt, in Germanos, der abstammungsmäßig die Anicier mit der Familie Justinians 
verband, auf eine politische Wende. Die letzte, Prokops Schaffen betreffende Konsequenz daraus 
deutet S. allerdings nur an (76,79, 80, Anm. 97): Wenn die Ereignisgeschichte der Bella bis Frühjahr 
550 konzipiert war und die Anekdota ursprünglich, ergänzend und abschließend (als Buch VIII) 
die Hintergründe der Regierung von Justinian enthüllen sollten (so S. argumentativ überzeugend), 
dann mußte Prokop für 550/551 über einen Kurswechsel - man könnte in Abwandlung sagen 
„byzantinischen Frühling“ - hinaus einen personellen Machtwechsel erwartet haben. - Kislinger. 
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Sinakos A., 'Eva JtegieQyo cpvoLxö cpaivöpevo rrjg EJroyr/g rov Iovormavov: rj «ovvveqpia» riov 
£T(ov 536-537 u.X. Bu^avxiaxa 22 (2002) 31-48. - Interpretation der Zeugnisse über die eigen- 
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artige Wolke, die in dem im Titel genannten Jahr das byzantinische Territorium aber auch andere 
entfernte Länder bedeckte und weitreichende historische Nachwirkungen hatte. - Kolias. [710 

Singor H.W., De bekering van Constantijn: 310-312. Lampas 36 (2003) 103-27. - On Constantine’s 
adaptation of his newly created banner, adomed with the sign for the Sun-god, to the closely 
resembling sign of Christ. S. follows a Suggestion of W. Eck about the possible influence of the 
bishops of Arles, Autun and Cologne. - De Vries-van der Velden. [711 

Stathakopoulos D., Reconstructing the climate ofthe Byzantine world. State ofthe problem and 
case studies. Laszlovszky J./Szabö P. (eds.), People and nature in historical perspective ([CEU 
Medievalia, 5.] Budapest, Central European University, Department of Medieval Studies & 
Archaeolingua 2003. [ISBN 963-924186-5]) 247-261. - Nach einem wissenschaftshistorischen 
Abriß derartiger Studien werden der „Dust-Veil Event“ von 536-537 (Verminderung der Sonnen¬ 
einstrahlung, vulkanisch oder durch Asteroideneinschlag bedingt) und der überaus strenge Winter 
927/928 als klimatologische Phänomene (samt ihren Folgen) betrachtet. - Kislinger. [712 

b. 7.-12. Jahrhundert 

Hgaxkeiog. O oxoreivög 7og aubvag. «EkeuOepoxuma. Ioxopixd» Nr. 169 (Donnerstag, 23. 
Januar 2003). 50 S. Mit zahlr. Abb. - Das Sonderheft enthält folgende Beiträge: Giannopulos P., 
rEomoMTixo ööypa. H apx 1 ) "Hg ß'ut;avxivf|g oixoupevixoxrixag (S. 6-10); Lungis T., H xoiv- 
oma xcu ot auxoxQaxooeg (S. 12-17); Sabbides A., IoXap. H Jtxwar) tt ]5 ßn£avxivr|g AvaxoXf|g 
xat xt|c riepaiag (S. 18-23); Leontsine M., H ßn^avxivf) vatmxf| ötivapt] (S. 26-31); Blysidu 

B. , Oi aitagxeg xox> £jtaQXiaxoiJ Oepuxixoü crtpaxoü (S. 32-37); Soustal P., H Bakxavixf| xov 

eßÖopo atcova (S. 38-43); Lampakes St., H öf|Ö8v «peyriXr] aiyt|» xcov ypappaxcuv (S. 44-49). 
-Troianos. [713 

Interactive network of Byzantine art... (Nr. 2200). - Kislinger. 

Abulafia D., The Jews ofSicily under the Norman and Hohenstaufen rulers (Gli ebrei di Sicilia 
sotto i Normanni e gli Hohenstaufen). Ebrei e Sicilia (Nr. 1133) 69-92. - Kurz, wenig kritisch 
und schwach dokumentiert auch zu einschlägigen Stellen bei Gregor dem Großen, Benjamin von 
Tudela sowie zum Raubzug von Roger II. anno 1147. - Kislinger. [714 

Afinogenov D.E., Hmo nozyöujio uunepamopa Jlbea Apmhhuhü: ucmopun u Mufbi (Was hat 
dem Kaiser Leo dem Armenier den Tod gebracht: Geschichte und Mythen). Mnp AiieKcaHflpa 
KaxflaHa (Nr. 2120) 194— 222. - Tamarkina. [715 

Amari M., Storia dei Musulmani di Sicilia. Presentazione di Giarrizzo G. Con un saggio di 
Moretti M. Volume primo. Firenze, Felice Le Monnier 2002. LV, 405 S. [ISBN 88-00-85757-4]. 
- Das auf drei Bände konzipierte Vorhaben bringt eine Neupublikation der Erstausgabe des opus 
magnum von Amari zu Florenz 1854-1872. Dies ist - zusammen mit dem einleitenden Beitrag 
von M. Moretti, Amari, Le Monnier e i Musulmani. Alcuni appunti (XXXVIII-LV) - zwar wis¬ 
senschaftsgeschichtlich wertvoll, konsultieren wird man aber weiterhin sinnvollerweise die von 

C. Nallino verbesserte und ergänzte Ausgabe von Catania 1933-1939. - Kislinger. [716 

Anagnostakes E., HTtekojcovvrjoLaxoi oxoxewoL xqövoi ... (Nr. 1088). - Kolias. 

Arutjunova-Fidanjan V.A., ApMenun u Bu3anmuH e VII e.: cuH.me3H.an KonmaKmuan 3ona 
(Armenien und Byzanz im 7. Jahrhundert: Synthesen zu einer Kontaktzone). W 61 (2002) 58-70. 
-Tamarkina. [717 


Arutjunova-Fidanjan V.A., Ceöeoc oö IdpaKjiuu (Sebeos über Herakleios). Mnp AjieKcaHgpa 
Ka>Kj],aHa (Nr. 2120) 150-159. - Tamarkina. [718 
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Bartikian Ch.M., 'O xovqclxcoq Mdv^txegx xai rfjg eoio Tßrjoiag xai p ävaxoXixrj jioXixixtj xov 
BaoiXeiov B ' Xuppeixta 14 (2001) 57-75. - The geographic name of eoco 5 Ißr]pux designates 
the region around Manzikert and implies the Georgian place name Sida K’artTi. As to the title of 
curator of Manzikert, it coincides with the term “verakatzou”, which means “epistates”. - Karpo- 
zilos. [719 

Bayer A., Die Byzanzreise des Erzbischofs Gebhard von Salzburg. BZ 96 (2003) 515-520. - Günt- 
ner. [720 

Becher M., Die Kaiserkrönung im Jahr 800. Eine Streitfrage zwischen Karl dem Großen und 
Papst Leo III. Rheinische Vierteljahrsblätter 66 (2002) 1-38. - Der byzantinische Hintergrund 
kommt - wie leider in fast allen neueren mediävistischen Arbeiten zum Thema - erheblich zu 
kurz. - Brandes. [721 

Benigno E/Giarrizzo G., Storia della Sicilia, 1. Dalle origini al Seicento. Roma/Bari, Laterza 
2003. VI, 221 S. [ISBN 88-420-6850-0], - Die Autoren des Unterabschnittes „La dominazione 
bizantina“ (S. 65-70), B. Clausi und V. Milazzo, skizzieren in ihrer (bis auf eine dürftige Aus¬ 
wahlbibliographie [S. 99]) undokumentierten Darstellung zwar richtig das Spannungsfeld zwi¬ 
schen Rom und Konstantinopel, welches die damalige Inselgeschichte kennzeichnete, sowie die 
administrative Entwicklung Siziliens, wiederholen aber ebenso alte Klischees und Irrtümer, etwa 
den Beginn arabischer Angriffe bereits 652. Knapp, aber korrekt wird auf S. 71-72 der Verlauf 
der arabischen Eroberung durch A. De Simone dargelegt. - Kislinger. [722 

Blysidou B.N., Ol anagxcg xrjg veag avödov xrjg agpevonaxpXayovxxrjg agtmoxgaxlag (1025-1045): 
o JiQonaQXLxög göXog xatv AaXaoorjvcbv. H auToxpatopia ae xpior| (Nr. 2183) 107-118. - In 
order to consolidate their rule and check the power of the Armenian-Paphlagonian ruling dass the 
Macedonian emperors relied on the Cappadocian aristocrats until they became a threat to Basil 
II. Düring the reign of Konstantinos VIII only the Armenian-Paphlagonian clan of the Dalassenoi 
could challenge the throne. - Karpozilos. [723 

Brenk B., Kulturgeschichte versus Stilgeschichte. Von der „Raison d’etre“ des Bildes im 7. Jahr¬ 
hundert in Rom ... (Nr. 1151). - Schreiner. 

Bruno GA., Calabria meridionale: baluardo dell’impero alla caduta della Sicilia bizantina. Brevi 
considerazioni ... (Nr. 1404). - Kislinger. 

Bull MJHousley N. (eds.), The experience of crusading. I: Western approaches ... (Nr. 2132). 
- Kaegi. 

Chondridu S., II «emßovXr/» xov Pcopavov BoiXa. Mia pogcpt) jigöXrjxprjg ovvojpooiag oxa 
peoa xov llov aubva. 2üp,peixxa 14 (2001) 49-56. - The seeming inconcistency in the accounts 
of Psellos and Skylitzes regarding the plot of R. Boilas against Konstantinos IX led Ch. to the 
supposition that Boilas did not attempt the overthrow of Monomachos. His plot accordingly is not 
seen as a hostile action, but rather as a means by which the imperial power attempted to control a 
conspiracy against itself. - Karpozilos. [724 

Coroneo R., Scultura mediobizantina in Sardegna ... (Nr. 1573). - Kislinger. 

Demirkent I., Konstantinopolis’te Haglilar (Crusaders at Constantinople). Toplumsal Tarih 1 12 
(Nisan 2003) 82-85. - Lafli. [725 

Duran iDuelt D., Una ambaixada catalanaa Constantinoble eil 176ielmatrimonide laprincesa 
Eudöxia. Anuario de Estudios Medievales 30 (2000) 963-977. - Die Botschaft von Ramon de 
Moncada in Konstantinopel, die die Heirat des Grafen Ramon Berenguer von der Provence mit 
der byzantinischen Prinzessin Eudoxia arrangieren sollte, wird anhand zwei im Aufsatz edierter 
Dokumente ins Jahr 1176 datiert. - Signes. [726 
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Edbury PTPhillips J. (eds.), The experience of crusading. II: Defining the crusader kingdom ... 
(Nr. 2133). - Kaegi. 

Edgington S.B., Romance and reality in the sources for the Sieges ofAntioch, 1097-1098. Porphy- 
rogenita (Nr. 2110) 33—46. - Zur Darstellung der Belagerung in Briefen der Kreuzzugsteilnehmer. 

- Berger. [727 

Falkenhausen V. von, Lapresenza deigreci nella Sicilia normanna. L’apporto della documenta- 
zione archivistica in lingua greca. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 31-72. Con 3 fig. - Einleitend 
wird das insulare Griechentum der byzantinisch-vornormannischen Zeit behandelt (S. 31-38), 
ehe die sprachlichen, demographischen, sozialen bis prosopographischen und nicht zuletzt ad¬ 
ministrativ-kanzleimäßigen Verhältnisse (insbesondere des Notariats) in normannischer Zeit im 
Lichte der Dokumente (unter Berücksichtigung noch unpublizierter Stücke aus dem Archivo Ducal 
Medinaceli/Toledo) analysiert werden. Die griechische Sprache hatte im Urkundenwesen bis in die 
Mitte des 12. Jahrhunderts eine dominante Stellung, auch jenseits der eigentlichen Sprachgruppe 
und ihrer (monastischen) Zentren. Wer mit den Aspekten der byzantinisch-mittelalterlichen Grä- 
zität Siziliens vertraut ist, wird gewiß manch bekannte Aussagen und Inhalte antreffen, sicher aber 
primär die materialintensive Gesamtdarstellung, die abschließend noch über die normannische 
Zeit hinausblickt, hoch zu schätzen wissen. Ist sie gleichwohl im archäologischen Ambiente dieser 
Kongreßakten optimal plaziert? - Kislinger. [728 

Ferjancic B., Cmetpan Hejuawa y eu3üHmujcKoj nonumupu dpyze nonoeune XII eetca (Stefan 
Nemanja dans la politique byzantine de la seconde moitie du XH e siede.) Stefan Nemanja - Sveti 
Simeon Mirotocivi (Beograd, SANU 2000) 31-45. Serb. mit frz. Zsfg. - Maksimovic. [729 

Gerolymatu M., Tovgxoi ozrj Mixgä ’Aoia. Dyoho yiä zrj öiaoxEvrj ivög davpazog zov ayiov 
&eoöd)Qov; (Nr. 572). - Karpozilos. 

Giantse-Meletiade N., H emdgaarj zrjg ideokoyiag zov Cluny ozo oyfopa zov 1054 ... (Nr. 
388). - Kolias. 

Haberstumpf W., Un’area marginale di contatti italo-greci: II Piemonte (secoli VII-XII). O 
Lxakicbxrig Ekkqviopög ano tov Z' crtov IB ' cucöva (Nr. 2175) 203-217. - Kolias. [730 

Haldon J., Approaches to an alternative military history of the period ca. 1025-1071. H avxo- 
xpaxoQia oe xgurq (Nr. 2183) 45-75. - H. bespricht die komplexen Gründe, die zu dem Zusam¬ 
menbruch der byzantinischen Armee in den angegebenen Jahrzehnten des 11. Jahrhunderts geführt 
haben. - Kolias. [731 

Hamilton B., William ofTyre and the Byzantine Empire. Porphyrogenita (Nr. 2110) 219-233. 

- Zur Darstellung des byzantinischen Reichs und der orthodoxen Kirche bei Wilhelm von Tyrus. 

- Berger. [732 

Hendrickx B., The conquest ofSyria according to the Swahili epic of Herakleios ... (Nr. 679). 

- Kolias. 

Kaegi W.E., The earliest Muslim penetrations into Anatolia. But,dvrio, xpaxog xai xoivtovia (Nr. 
2128) 269-282. - Kolias. [733 

Kesik M., Tiirkiye Selguklu devleti tarihi. Sultan 1. Mesud dönemi (1116-1155) (History of 
Turkish Seljuk state: Era of Soltan Mesud I). [Türk Tarih Kurumu Yaymlan, XIX. Dizi-Sayi 19.] 
Ankara, Türk Tarih Kurumu Basimevi 2003. XXVII, 157 p. With num. ill. [ISBN 975-16-1563-1]. 

- Lafli. [734 

•* 

Kesik M., Tiirkiye Selguklu Sultam II. Kihg Arslan'in istanbuTu Ziyareti ve Türkler’in Tarihteki 
ilk Ugu§ Denemesi (1162) (Visit of Seljuk Soltan K 1 I 19 II to Istanbul and the first Turkish attempt 
to fly). Belleten LXVI (Aralik 2002) 247, 838-848. - Lafli. [735 
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Kislinger E., Juden im byzantinischen Sizilien ... (Nr. 1134). - Kislinger. 


Kolia-Dermitzaki A., her Hierosolymitanum - Eg TlaAaioxivr] Tiogda: the crusader movement as 
a European movement. The idea of European Community in history (Nr. 2154) 73-90. - The idea 
of the Respublica Christiana made possible the unification of a large part of Europe and was one 
of the driving forces behind the crusader movement. We can say that it was a European movement 
as far as the first crusade is concemed, since it promoted Europe’s objectives and the liberation of 
those areas of Byzantium, which had fallen into the hands of the Turks. In the end, however, the 
crusades caused the gradual alienation of the two parts of Europe. - Kolias. [736 

Konte B., H ßv^avxivrj neAonövvrjoog. Ot peTapoQqpcboetg rr]g IleXonowriooi) (4og-15og at.) 
(Nr. 2166) 35-58. - Kurzer Überblick der Geschichte der Peloponnes vom 9. Jahrhundert bis zur 
lateinischen Eroberung. - Kolias. [737 

Kresten O., Zur angeblichen Heirat Annas, der Tochter Kaiser Leons VI., mit Ludwig III. „dem 
Blinden“ ... (Nr. 993). - Kislinger. 

Krivov M.V., Tlpumn3aHun apaöoe na Flajiecmwiy npu MyxaMMede (Ansprüche der Araber auf 
Palästina unter Mohammed). VV 60 (2001) 56-58. - Tamarkina. [738 

Krivov M.V., Bmanmust u apaöbi e panneM cpedneeeKoebe (Byzanz und Araber im frühen Mit¬ 
telalter). St. Petersburg, AjieTefts 2002. 189 S. [ISBN 5-89329-473-4], - Tamarkina. [739 

Krsmanovic B., AAAayeg crcrj öopij xrjq xoivajvwpg xogvqppg pexa xrjv ejioxp xov BaoiAetov B'. 
H a'UToxQaTOQia os XQioTj (Nr. 2183) 87-106. - Die Autorin untersucht auf Grund der aufständi¬ 
schen Bewegungen die Entwicklungen in der byzantinischen Elite, und vor allem das Aufkommen 
neuer starker Familien als Folge der Politik Kaisers Basileios II. - Kolias. [740 

Kuluras G., Exexixa pe xov ßio xov ayiov NixoAdov xov veov (10og au). Mia vea jigooeyyiorj 
... (Nr. 599). - Kolias. 

Kuntura-Galake E., H ExxArjota xfjg Kvjtqov xov öyöoo aiwva xai p jroAixixr/ xcöv Toavgtov 
avxoxgaxdgcov. Sonderdruck aus: Ilgaxtixa xou T' AieOvoik KujtQoXoyixoiJ SuveÖQiou (Nikosia 
2001) 243-253. - Kolias. [741 

Lapidge M., Byzantium, Rome and England in the early middle ages. Roma fra Oriente e Occi- 
dente (Nr. 2148) 363-400. - Behandelt bis ins 11. Jahrhundert Byzantiner in englischen Quellen 
oder namentlich genannte Engländer, die sich in Byzanz auf gehalten haben. Die für das 10. und 
11. Jahrhundert ergänzende Arbeit von K.N. Ciggaar, Western Travellers to Constantinople. The 
West and Byzantium 962-1204 aus dem Jahr 1996 mit einem großen Englandkapitel (S. 129-160) 
scheint unbekannt. L. bringt allerdings einige auch bei Ciggaar genannte Beispiele in größerer 
Ausführlichkeit. - Schreiner. [742 

Leontsine M., Kcovoxavxivog A ' (668-685). O xeAevxaiog Jigojxoßv^avxLvöc avxoxgdxogag. 
Athen 2001. 395 S. - Computerdruck der Dissertation der Autorin an der Philosophischen Fakultät 
der Universität Athen zu der Regierungszeit Konstantinos’ IV. (Westpolitik, Kirche, Verwaltung, 
Heer, Städte, Araber- und Bulgarenpolitik). - Kolias. [743 

Lounghis T.C., Le poids specifique du commandement supreme en Italie dans la formation de 
Videologie politique du X e siecle. O iTaJudm)^ EXXrjviafiög ajto tov Z ' otov IB ' aicova (Nr. 
2175) 153-164. - Kolias. [744 

Luttrell A., The Hospitallers in twelfth-century Constantinople. The experience of crusading 
I (Nr. 2132) 225-232. - Hospitallers’ contacts with and presence in Constantinople. - Kaegi. 

[745 

Maksimovic Lj,, Cpöuja u Memodu ynpaean>a LJapcmeoM y XII eeicy (Serbia and methods of 
governing the empire in the 12 th Century). Stefan Nemanja - Sveti Simeon Mirotocivi (Beograd, 
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SANU 2000) 77-87. Serb. mit engl. Zsfg. - Serbien wird hier als ein Teil der byzantinischen Welt, 
auch aus der Perspektive des Regierens, betrachtet. - Maksimovic. [746 

Maksimovic Lj., The Byzantine “CommonwealthAn early attempt at European Integration? 
The idea of European community in history (Nr. 2154) 99-109. - Kolias. [747 

Maksimovic Lj., To Bv'Qavxio xai oi "Zegßoi tov llo aubva: ^qrtj/ua soa>xegixr/g q egioxegixqg 
jxohrixqg xqg avxoxgaxogiag; H «uxoxouxoqiu oe xgioq (Nr. 2183) 75-85. - M. untersucht die 
Beziehungen zwischen dem Kaiser und den serbischen Herrschern und kommt zu dem Schluß, 
daß - vor allem im 11. Jahrhundert - die Serben einen Faktor der byzantinischen Innen- und nicht 
der Außenpolitik darstellten. - Kolias. [748 

Nikolaou K., Oeodtoga xai Qeoxxioxog. Züppeixxa 15 (2002) 67-76. - Kolias. [749 

Oikonomides N., The historical significance of the Byzantine presence in Italy. O ixakid)xr]g 
EMj|viap,6g and xov Z' oxov IB' cucova (Nr. 2175) S. XXIII-XXXIII. - Kolias. [750 

Olajos Th., Contingent hongrois au Service de Byzance en Italic. Csemus STKorompay K., Les 
Hongrois et l’Europe: conquete et Integration (Paris-Szeged 1999) 223-229. - Schreiner. [751 

Patlagean E., Variations imperiales sur le theme romain. Roma fra Oriente e Occidente (Nr. 
2148) 1-47. - Überblick über Quellen und Forschungsstand der „byzantinischen“ Periode Roms. 
- Schreiner. [752 

Phillips J., Odo of Deuil’s de profectione Ludovici VII in Orientem as a source for the Second 
Crusade ... (Nr. 684). - Kraegi. 

Pirivatric S., OdMemmiK Teodopa TIpodpoMa. Ü3 ucmopuje eusanmujcKO-yzapcKo-cpncKux 
oduoca y XII sexy (The renegade of Theodore Prodromos. From the history of Byzantine-Hun- 
garian-Serbian relations in the 12* Century). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies 
Conference, Krusevac (Nr. 2174) 327-334. - Man behandelt den Terminus ouvajtooxaxrig als 

V 

Bezeichnung der Rolle Andronikos Komnenos’ bei der Absetzung des serbischen Zupans Uros 
II. - Maksimovic. [753 

Powell J. M., Innocent III and Alexius III. A crusade plan thatfailed. The experience of crusading 
I (Nr. 2132) 96-102. - On Innocent III’s correspondence with Alexius III about a council and the 
Problem of Cyprus. - Kaegi. [754 

Ravegnani G., I dogi di Venezia e la corte di Bisanzio ... (Nr. 890). - Schreiner. 

Richard J., Jlamimo-MepycamiMCKoe Kopojieecmeo. Sankt-Peterburg, Eßpamfl 2002. 447 S. 
[ISBN 5-8071-0057-3]. - Russische Übersetzung des 1943 bei Presses Universitaires de France, 
Paris, erschienenen Originals (Le royaume latin de Jerusalem), mit einem Vorwort von Bliznjuk 
S. (9-15) und einer Bibliographie der Arbeiten des Verf. (415-426). - Schreiner. [755 

Richards D. S. (ed., transl.), The annals ofthe Saljuq Turks. Selections from al-Kamilfi’l Ta’rikh 
of Tzz al-Din Ibn al-Athir ... (Nr. 685). - Kaegi. 

Sahas D.J., The demonizing force of the Arab conquests. The case of Maximus (ca 580-662) 
as a political “ Confessor ”. JOB 53 (2003) 97-116. - Briefe und die Relatio Motionis werden 
auf chronologisch-prosopographisch relevante Elemente und auf Aussagen hin zur wachsenden 
Konfrontation des Maximos mit der Kaisermacht analysiert. Neue Datierungsvorschläge ergeben 
sich kaum, S. setzt ja weiterhin die „Date-list“ von Sherwood voraus (sinnvoll heranzuziehen 
wäre gewesen F. Winkelmann, Die Quellen zur Erforschung des monergetisch-monotheletischen 
Streites. Klio 69 [1987] 515-559, Reprint in ders., Studien zu Konstantin dem Großen ..., Nr. VH 
[BZ 86/87, 1993/94, Nr. 3205]). Vorerst ist also ein inhaltlich dürftiger Beitrag zu konstatieren, 
der allenfalls noch durch skurrile Widersprüche auffällt: So habe Patriarch Kyros von Alexandreia 
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mit den Arabern nach dem Fall von Babylon Friedensverhandlungen begonnen, die - zu Ostern 
640 unterbrochen - nach dem Fall von Babylon (9. April 641) zum Abschluß kamen. Einen 
Maximos-Brief (Nr. 44), in dem der konstantinopolitanische Hofbeamte Ioannes gebeten wird, 
sich dafür einzusetzen, daß Georgios, Eparch von Afrika, endlich die Rückkehr nach Karthago 
gestattet werde, soll von dort ebendieser Georgios überbracht haben. Peinlich wird die Sache 
aber, wenn man betrachtet, inwieweit der aktuelle Forschungsstand der Argumentation von S. 
zugrundeliegt. Selbiger übersieht eingangs, daß W. Lackner (BZ 61, 1968, 166) die Vita Maximi 
(BHG 1234) hinsichtlich der ersten Lebensjahrzehnte als hagiographisches Märchen erwiesen hat, 
was vor allem die angebliche Hofkarriere hinfällig macht. Brief 8 ist nach Speck (BZ 93, 2000, 
Nr. 383) ein ahistorisches Fabrikat des 9. Jahrhunderts, womit die Präsenz des Maximos bereits 
632 in Nordafrika ihre Quellenbasis verliert; auch dies ist S. entgangen. Er ignoriert ebenso den 
essentiellen, achtseitigen PmbZ-Lexikoneintrag zu Maximos (u.a. wichtig zu seinem Verhältnis 
zu Sophronios), dazu natürlich weitere Lemmata über involvierte Personen ebendort und in der 
PLRE. Quellenmäßig fehlt CCSG-Edition von P. Allen der „Scripta saecula VII vitam Maximi 
Confessoris illustrantia“ (BZ 93, 2000, Nr. 2458). Eigentlich schon konsequenterweise bleibt 
abschließend die Studie von Brandes zum Hochverratsprozeß von 655 (BZ 94, 2001, Nr. 540) 
unberücksichtigt, welche die Identität des Maximos belastenden Sakellarios (dazu S. 115-116) 
längst besser geklärt hat. - Kislinger. [756 

Savvides A.G.C., Suleyman Shah of Rum, Byzantium, Cilician Armenia and Georgia (A.D. 
1197-1204). Byz 73 (2003) 96-111. - Van Deun. [757 

Schieffer R., Die Einheit der lateinischen Welt als politisches und kirchliches Problem (8.-13. 
Jahrhundert). The idea of European Community in history (Nr. 2154) 63-72. - Kolias. [758 

Seibt W., Stärken und Schwächen der byzantinischen Integrationspolitik gegenüber den neuen 
armenischen Staatsbürgern im 11. Jahrhundert... (Nr. 1880). - Kolias. 

Silov K., K eonpocy o eoeunbix pecpopMax Humupopa II <Poku u ux coqucuibHbix nocAedcmeusix 
(Zur Frage der Heeresreformen des Nikephoros II. Phokas und ihrer sozialen Auswirkungen). W 
60 (2001) 30-45.-Tamarkina. [759 

Spadaro M.D., La cultura nei ‘secolo oscuri’. Politica retorica (Nr. 2163) 281-299. - Schrei¬ 
ner. [760 

Speck P., Kaiser Leon III., die Geschichtswerke des Nikephoros und des Theophanes und der Liber 
Pontificalis. Eine quellenkritische Untersuchung. Teil 2: Eine neue Erkenntnis Kaiser Leons III., 
Teil 3: Die ’Ajtöoxaoig 'Pwprjg xai TxaXiag und der Liber Pontificalis. [Iloixtla Bv^avrivd, 20.] 
(Bonn, Habelt 2003) 459-696. [ISBN 3-7749-3160-7], - Zu Teil 1 siehe BZ 96 (2003) Nr. 572. 
- Wird besprochen. - Schreiner. [761 

Stankovic V., Kapaxmep emaHmujcKe zpanuqe na Eajucany y IX uX eexy (La caractere de la 
frontiere byzantine dans les Balkans au 9 e et 10 e siede). Papers of the Third Yugoslav Byzantine 
Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 277-297. - Maksimovic. [762 

Suermann H., Koptische Texte zur arabischen Eroberung Ägyptens und der Umayyadenherrschaft 
... (Nr. 686). - Grossmann. 

Tsorbatzoglu G., Eixovopayla xai xowcovia orä XQona xov Aeovxog T'Toavgov. Katerine, 
Epektase 2002.352 p. [ISBN 960-356-093-6]. - Examines among other issues the social conditions 
of the period and monasticism vis-ä-vis iconoclasm and the army. - Karpozilos. [763 

Tsugarakes D., H avxoxgaxogia oe xgiorj xai rj omxt) xcov ovyxQovcov: pia avayvaiorj xcuv 
pagxvQubv. H ouToxpaTogia oe xpiorj (Nr. 2183) 275-290. - That the Empire was in crisis after 
the reign of Basil II is testified by Contemporary sources. The causes of decline are attributed to 
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the weakening of the army, the economy and to the disastrous domestic and foreign policies of 
several ineffective emperors. - Karpozilos. [764 

lliratsoglu I., And ra vofuopanxd ngdypaxa ora BaXxdvta rcov Maxeöövcov: p e aq)OQprj r o 
«OrjoavQÖ» torapevojv OeooaXovixq/2000 ... (Nr. 1751). - Kolias. 

Vryonis S., Michael Psellus , Michael Attaleiates. The blinding of Romanus IV at Kotyaion (29 June 
1072) and his death on Proti (4 August 1072). Porphyrogenita (Nr. 2110) 3-14. - Berger. [765 

Vryonis Sp. jr., The eleventh Century: was there a crisis in the Empire? The decline ofquality and 
quantity in the Byzantine armedforces ... (Nr. 981). - Kolias. 

V 

Zivkovic T., The Strategos Paul and theArchontes ofthe Westemers. ZünpeixTa 15 (2002) 161-176. 

- Besprechung der Stelle bei Theophanes (398f. de Boor) zu dem Aufstand in Sizilien gegen Leon 

III. im J. 718 und der kaiserlichen Reaktion. - Kolias. [766 

c. 13.-15. Jahrhundert 

Agoritsas D., H ßv^avxivij emögaoij oxt] oegßixp jioXlxlxt) tötoXoyia xo 13o-14o au peoa and 
rig pagxvgieg xcdv öuiXwpäxcov, trjg vo/uiopauxrjg xcu xrjg xdyvijg. Bu^avruxxä 21 (2001) 181-192. 

- Byzantine influence in Serbia is reflected mostly in political ideology, imperial documents and in 
the arts and less in numismatics, in which there are traces of westem influence. - Karpozilos. [767 

Balletto L., Tra Genova e l’isola di Cipro nel 1426-1427. EjteTrjQiöa KevxQou Ejiicm)|iovixdjv 
Epeuvcbv 27 (Nikosia 2001) 57-94. - Ausgabe von 10 Dokumenten, hauptsächlich über Famagusta. 

- Triantaphyllopoulos. [768 

Barnalides S.L., Fgrjyögiog ö T\ ö xsXevxalog itaxgidgxqg KojvoxavxivovnöXeajg Jtgiv ojiö xfjv 
dXa)OTj (1453) xai rj cpiXevonixi] JtoXixixrj xov ... (Nr. 361). - Kolias. 

Booth I., Michael VIII Palaeologos and the Sangarios Frontier 1280 to 1282. Aq/elov FIövtou 
49 (2002) 317-343. Michael VIII undertook a routine task - like his predecessors - in campaig- 
ning in the Sangarios during the period 1280-1282. The Situation alter all was not as dramatic as 
Pachymeres suggests in his History. - Karpozilos. [769 

Corsi P., I Greci di Puglia nell’etä di Federico II. Houben H./Limone O. (eds.), Federico II “Puer 
Apuliae” (Galatina 2001) 27-36. - Schreiner. [770 

Coureas N. (transl.), The Assizes ofthe Lusignan Kingdom ofCyprus ... (Nr. 676). - Schreiner. 

Coureas N., Cyprus and Ragusa (Dubrovnik) 1280-1450. Mediterranean Historical Review 17 
(2002) 1-13.-Berger. [771 

Coureas N., The influence ofthe Kingdom of Aragon in Cyprus, Rhodes, Latin Greece and Mamluk 
Egypt during the later middle ages, 1276-1479. KvJtQiaxai Sjiouöai 62/62 (1998-1999) 211-224. 

- Verallgemeinerungen, Mangel an ausreichender Literatur. - Triantaphyllopoulos. [772 

Cristea O., Considerations sur la participation venitienne ä la croisade de Nicopolis. Bulei I J 
Marin §./Dinu R. (eds.), Occidente-Oriente. Contatti, influenze, l’image de l’autre ([= Quademi 
della Casa Romena, 2 (2002).] Bucarest, Casa Editrice Enciclopedica 2003) 95-102. - Lafli. 

[773 

Dennis G.T., John VII Palaiologos: “A holy and just man.” Bo^dvrio, xpatog xat xoivcovia (Nr. 
2128) 205-217. - Historians in general have been harsh to the person of John VII and D. attempts 
a fresh examination of the evidence in an attempt to restore his image. - Karpozilos. [774 

Duran i Duelt D., Les represälies de Benet XIII sobre Vordre de l’hospital a la Corona d’Aragö 
( 1409). La intervenciö del grec Nicolau Satiron i la projecciö intemacional del Cisma. Estudis 
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Histörics i Documents dels Arxius de Protocols 20 (2002) 95-120. - Nikolaos Satirion, der als 
Mitglied der byzantinischen Gesandtschaft des Konstantinos Rhalles Palaiologos zwischen etwa 
1403 und 1411 in Aragon weilte, wurde von Johannes de Lippo, Sohn und Erbe des 1410 verstor¬ 
benen Stellvertreters der Johanniter in Aragon, zu seinem Sachwalter ernannt. Die entsprechenden 
Dokument werden ediert. - Signes. [775 

Edbury P.W., To BaoiXeio xrjg Kvzigov xai o Sxavgoqjogieg 1191-1374. Übers, von Nikola- 
ou-Konnare A. Athen, Ilajtaöfipag 2003. - Griechische Übersetzung des englischen Originals: 
The Kingdom ofCyprus and the Crusades, 1191-1374. Cambridge University Press 2000. 532 S. 
[ISBN 960-206-477-3], - Kolias. [776 

Fleet K., Corruption and justice. The case of Ettore di Flisco and Ottobono Giustiniano. Por- 
phyrogenita (Nr. 2110) 275-290. - Zum genuesisch-osmanischen Verhältnis und zur Präsenz von 
Türken in Pera im späten 14. Jahrhundert. - Berger. [777 

Giannakopulos D.K., To (pXojgevxivoxgaxovpevo Aovxdxo xojv AOjjvwv. H r/yepovia xtjg 
aoxixpg oixoyeveiag xeov Acciaiuoli oxo Xaxivixgaxovpevo eXXaöixo %ojqo ( 1385-1460). Athen 
2001. 288 S. - Computerdruck der Dissertation des Autors an der Philosophischen Fakultät der 
Universität Athen zu der Herrschaft der Acciaiuoli im Herzogtum Athen. - Kolias. [778 

Giarenes E., O avxoxgaxogag xijg Nixaiag Oeddajgoq A' Kouvqvoq Aäoxagig. Ioannina 2003. 
393 S. - Computerdruck der Dissertation des Autors an der Philosophischen Fakultät der Universität 
Ioannina zu der Person, der Außen- und Innenpolitik des ersten Kaisers mit Sitz in Nikaia und zu 
der politischen Ideologie der Zeit. - Kolias. [779 

Glykatze-Ahrweiler E., H Maxeöovia jigojivgyio xr/g svgcojidixrjg noXixxxrjq xojv TlaXaioXoyüJv. 
H Maxeöovia xaxa xt]v eito/t) xu>v riaXaiokoycov (Nr. 2184) 33-39. - Eröffnungsrede des Sym¬ 
posions zu der Bedeutung von Makedonien in der Palaiologenzeit. - Kolias. [780 

Gunarides P., H xvyjj xrjg Poöov xov IT'aiwva. Süppeixxa 15 (2002) 177-182. - Kolias. [781 

Gunarides P., TToXixixeg diaaxaoeig xrjg ovvööov <Pegdgag-<PXa>gevxiag. ©t]oat)piopaxa 31 
(2001) 107-129. - The Council of Florence (1438-1439) seen from a historical point of view, 
with an emphasis on the Greek participants as a “social group” and the inconsistencies observed 
in their actions. - Karpozilos. [782 

Harris J., Edward II, Andronicus II and Giles de Argenteim. A neglected episode in Anglo-By- 
zantine relations. Porphyrogenita (Nr. 2110) 77-84. - Zum Brief Edwards II. an den Kaiser vom 
Oktober 1313 mit der Bitte um Freilassung des gefangenen Jerusalempilgers Giles de Argenteim. 

- Berger. [783 

Kalaitzakes Th.E., H avaxoXixrj Exegea EXXäöa xai tj Boiatxia oxov 'Yoxego Meoaiojva (ca. 
1400-1500). Hperäßaoij and xtjv 'Yoxegrj <Pga.yxoxga.xia oxrjv ügchipT] Tovgxoxgaxia ... 
(Nr. 1096). - Kolias. 

Karapidakis N., Narrazione e concetti della storiografia greca sul periodo del dominio veneziano. 
Italia - Grecia: temi e storiografie a confronto (Nr. 2172) 113-125. - Karpozilos. [784 

Karpov S.P., 06 pa 3 oeanue TpaneayndcKoä uMnepuu (1204-1215 rr.) (Die Entstehung des 
Reiches von Trapezunt [1204-1215]). VV 60 (2001) 5-29. - Tamarkina. [785 

Katsone P., Mia enxaexia xgioipcov yeyovoxojv. To Bv^dvxio oxa ixt] 1366-1373. (H öiapayt] 
Avögovixov xai Iatavvr] E 'xojv TlaXaioXdyajv). [Bn^avxivd Ksipeva xai MeTixai, 33.] Thes¬ 
saloniki, Kevxpo Bn^avxivcöv Epevvtbv 2002. 171 S. Mit 3 Karten. [ISBN 960-7856-10-4], 

- Die Autorin befaßt sich mit den sieben Jahren zwischen 1366, als Andronikos IV. zum ersten 
Mal seinen Vater, Ioannes V. Palaiologos, vertrat, und 1373, als der Konflikt zwischen Vater und 
Sohn ausbrach. Die Ereignisse dieser Jahre erwiesen sich als bedeutungsvoll für die Entwicklung 
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der Westpolitik von Byzanz und erlaubten den Osmanen, ihren Einfluß auf Byzanz auszuweiten. 

- Kolias. [786 

Kelly S., The New Solomon. Robert ofNaples (1309-1343) and fourteeth-century kingship. [The 
Medieval Mediterranean, 48.] Leiden/Boston, Brill 2003. 339 S. [ISBN 90-04-12945-6]. - Behandelt 
die Politik König Roberts von Anjou und der angiovinischen Seitenlinie der Fürsten von Tarent 
auf der Balkanhalbinsel auf einer knappen Seite ohne jede Kenntnis der einschlägigen Literatur, 
geschweige denn der Quellen. Das lateinische Kaiserreich wird somit zum „Latin Kingdom of 
Constantinople“ (!) und Philipp I. von Tarent (f 24. 12. 1331) zum „Duke of Durazzo“, obwohl 
diese Würde erst 1335 an dessen jüngeren Bruder Johannes verliehen wurde. - A. Kiesewetter. 

[787 

Kislinger E., Die zweite Privilegurkunde für die Pegai-Monembasioten - eine Fälschung? JÖB 
53 (2003) 205-227. - Das untersuchte Chrysobull ist weder eine Fälschung noch von Andronikos 
II. oder Andronikos III. erlassen, vielmehr handelt es sich um eine Urkunde (möglicherweise nicht 
ausgefertigt) aus der Zeit um 1370, als für die aus Pegai (das erst nach 1350 erstmals osmanisch 
wurde) nach Konstantinopel emigrierten Monembasioten im Hinterland der bulgarischen Schwarz¬ 
meerküste (Zagora) kurzfristig neue Märkte offenzustehen schienen. Spätere Verfälschungen, 
vor allem die Ausweitung auf alle Monembasioten, des nur literarisch (im Chronicon maius des 
Georgios Sphrantzes) überlieferten Textes gehen höchstwahrscheinlich zu Lasten des Makarios 
Melissenos. - Kislinger. [788 

Lampropulu AVPanopulu A., H <pQa.yxoxQa.Tla xai xo AeoJtoxaxo tov Mopeatg. Oi pexapog- 
(ptbaeiq xt ]5 IleXojtovvijoon (4oc-15og au) (Nr. 2166) 59-87. - Kurzer historisch-geographischer 
Überblick der Peloponnes vom anfangenden 13. bis zum 15. Jahrhundert. - Kolias. [789 

Luttrell A., The Hospitaller commandery ofthe Morea: 1366. Porphyrogenita (Nr. 2110) 291-300. 

- Publikation des heute verlorenen fol. 140 aus dem Codex 348 im Archiv des Johanniterordens 

auf Malta, mit einem den Besitz der Johanniter auf der Peloponnes betreffenden Dokument von 
1366 und 13 weiteren Notizen aus demselben Jahr. - Berger. [790 

Macrides R., The thirteenth Century in Byzantine historical writing. Porphyrogenita (Nr. 2110) 
63-76. - Bemerkungen zur Darstellung der Zeitgeschichte bei Georgios Akropolites, Georgios 
Pachymeres und Theodoros Skutariotes. - Berger. [791 

Matschke K.-P., Die Osmanen vor Konstantinopel 1337. Ein wenig beachteter lateinischer Be¬ 
richt über die ersten türkischen Vorstöße in das Vorfeld der byzantinischen Hauptstadt. Bu^ävrio, 
xgaxog xai xoivcuvia (Nr. 2128) 369-381. - Zu den im Titel angeführten Ereignissen verwertet 
M. den kurzen Bericht eines deutschen Söldners, der in die Chronik Johannes’ von Winterthur 
aufgenommen wurde. Der kurze Text wird im Anhang beigefügt. - Kolias. [792 

Michajlenko S.V., Pojib apcenumoe e nomimimecKoü mu3hu Bmaumuu e nanane XIVa. ... 
(Nr. 355). - Schreiner. 

Mpaloglu Chr.P„ KXeopevrjg r' Kcovoxavxivog IlaXaioXöyog: xö pexaQQvdpioxixöv xcov 
TtQÖyQappa. Zvyxoixixij äväXvoig. Bi>£cxvxio, 6 xöopog toi» xai f| Ex>gd)3iT| (Nr. 2140) 49-58. 

- Identisch mit dem BZ 95 (2002) Nr. 692 angezeigten Aufsatz. - Troianos. [793 

Nerantze-Barmaze B., H OeooaXovlxrj xo B 'pioö xov 14ov auova xai rj JtQohrj äXcDOij xrjg cmö 
xovg TovQXOvg xo 1387. H Maxeöovia xaxa xr|v eKoyf] xa>v riaXaiokoyiov (Nr. 2184) 91-97. 
Mit engl. Zsfg. - Zu den politischen Entwicklungen in Thessaloniki während der 2. Hälfte des 14. 
Jahrhunderts und seine Eroberung durch die Osmanen im J. 1387. - Kolias. [794 

Nicoloudis N., The ‘theme ofKinstema ’. Porphyrogenita (Nr. 2110) 85-89. - Zu einem 1262 von 
den Kreuzfahrern an Byzanz abgetretenen Gebiet auf der Halbinsel Mani. - Berger. [795 
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Ntamplias Ch.G., H OeooaXia xov 13o auova. Ioxogixä yeyovdxa-IIgdoajTca-Eyyeia idioxxrjoux 
and xo 1204 ewg ro 1303 ... (Nr. 1099). - Kolias. 

Oikonomides N., The Byzantine overlord of Genoese possessions in Romania. Porphyrogenita 
(Nr. 2110) 235-238. - Zur theoretischen Oberhoheit des Kaisers über das genuesische Galata. 
- Berger. [796 

Ortalli Gh., Venezia mediterranea e grecitä medievale: relazioni, conflitti, Sinfonie. L’ereditä 
greca (Nr. 2157) 53-73. - Verf. analysiert Probleme und Gefahren, die für Venedig entstanden, 
als es nach 1204 Hegemonialmacht im griech.-byz. Kulturbereich wurde. - Schreiner. [797 

Papadaki A., La storia di Creta sotto il dominio veneto; il punto di vista della storiografia greca. 
Italia - Grecia: temi e storiografie a confronto (Nr. 2172) 71-82. - Karpozilos. [798 

Papadia-Lala A., La ‘venetocrazia’ nel pensiero greco. Storicita, realta, prospettive. Italia - Grecia: 
temi e storiografie a confronto (Nr. 2172) 61-70. - Karpozilos. [799 

Paulopulu A., H avTLTTagdOeor] övo xdopcov orig pagxvgieg yia rrjv AXcoorj. Bu^avtiaxd 
21 (2001) 349-374. - The Turks as conquerors were portrayed by Phrantzes, Dukas and Chal- 
kokondyles as the exact opposite of the Roman Christians. The contrast they present is based 
upon a whole series of characteristics drawn from a rieh tradition of literary cliche. - Karpozi¬ 
los. [800 

Pieres M., Tia zrjv xaxaXavtxrj xvyrj rrjg EXeovdrgag xrjg Agaycoviag, ßaotliaoag xrjg Kvjrgov. 
EjrerqQiöa Kevtpou Erturcqp.ovixü>v Epenvtov 27 (Nikosia 2001) 11-32. Mit 1 Abb. - Schicksal 
der Königin nach dem Exil aus Zypern (1380). - Triantaphyllopoulos. [801 

Podskalsky G., Ein Reich, ein Kaiser, ein Glaube - unter dem Halbmond?... (Nr. 456). - Schrei¬ 
ner. 

PryorJ.H., The Venetian fleet for the Fourth Crusade and the diversion of the crusade to Con- 
stantinople. The experience of crusading I (Nr. 2132) 103-123. - Argues that Constantinople was 
not the original objective of Enrico Dandolo. - Kaegi. [802 

Radic R., Cpöu nped zpadoM ceemoz /JuMumpuja? (Jedua ajiymja JfuMumpuja Kudoua y 
“Monoduju naduMa y Conyuy ”) (Serbs in front of the city of St. Demetrios? An allusion from the 
“Monodium to the fallen in Thessaloniki” by Demetrios Kydones). ZRVI39 (2001/2002) 221-224. 
Serb. mit engl. Zsfg. - Im Sept. 1345 schreibt Kydones von den Feinden, die eine unmittelbare 
Gefahr für Thessalonike darstellen. Aus der damaligen allgemeinen Konstellation in Mazedonien 
geht hervor, daß es sich hier um die Serben handelt. - Maksimovic. [803 

Sakellariou E., Latin Morea in the later middle ages. Observations on its demography and eco- 
nomy. Porphyrogenita (Nr. 2110) 301-316. - Berger. [804 

Sawides A.G.K., Tt,avvoL- T^avix- Tt,avt%ixeg: To itgdßXrjjia xrjg emßujjorjg evög xavxaoiavov 
Aaov oxo ßv^avxivö Tlövxo xcdv MeyaXoxopvrjvdjv. Apyeiov IIövxox) 49 (202) 129-148. - Con- 
trary to the traditional view that the Tzans had disappeared after the sixth Century, Byzantine and 
Oriental sources suggest that the Caucasian Tzanoi had settled in Byzantine Pontos fighting against 
the Seljuk and Turkomans in the thirteenth Century. - Karpozilos. [805 

Stauridu-Zaphraka A., H cpvoioyvoj/ua xrjg 0eooaXov(xrjg cog öevxegr/g JioXrjg xrjg Avxoxgaxogiag 
xrjv enoxv xeov TIaXaioX6y(üv. H Maxeöovkx xaxä tqv eitoyr) tov riakaiokoyoiv (Nr. 2184) 
75-84. Mit engl. Zsfg. - Die Autorin hebt die Bedeutung von Thessaloniki als zweites Zentrum 
des byzantinischen Reiches während der Palaiologenzeit hervor. - Kolias. [806 

Sukurov R.M., BeauKue Komhuhm u Bocmox, 1204—1461 (The Grand Komnenoi and the Orient, 
1204-1461). St. Petersburg, AneTeita 2001.448 S. [ISBN 5-89329-337-1]. - Investigation of the 



Bibliographie: 5 C. Kultur- und Geistesgeschichte 


349 


relations between the empire of Trebizond and the Muslim States of the East. Two appendices 
contain the publication and Russian translation of an excerpt from the chronicle of Idris-i Bidlisi 
“Hasht Bihisht” and translation of excerpts from “Kitab-i Diyarbakriya”. - Tamarkina. [807 

Tsugarakis D., Venetian Crete and the myth ofnovel ideas. ©TjoauQiapaxa 31 (2001) 43-64. 

- Ts. in his review of Sally McKee’s book, Uncommon Dominion. Venetian Crete and the Myth 

of Ethnie Purity, University of Pennsylvania Press, 2000, maintains that the author is unfamiliar 
with Cretan history, the Greek language and Greek sources. Her research methodology is also 
faulty and moreover she exhibits an ideological bias when she discusses ethnic homogeneity, ethnic 
purity and ethnic identity. - Karpozilos. [808 

V 

Zavoronkov P.I., Tlepebiü noxod Hoauua III Bamau,a na 0ecca/ionuKy (1243 z.) u cMepmb 
Heaua II Aceun (1242 z.): npoöjieMa damupoeKu (Der erste Feldzug Johannes’ III. Vatatzes nach 
Thessalonike und der Tod Johannes’ II. Äsen: Problem der Datierung). VV 60 (2001) 69-74. 

- Tamarkina. [809 

Zivkovic T., The Strategos Paul and the Archontes ofthe Westemers . .. (Nr. 766). - Kolias. 

C. KULTUR- UND GEISTESGESCHICHTE 
a. Allgemein 

Ajtö tt] Pioprj oxo Bv£,ävxio. «EXeuOeQoxujtia. IaxoQixa» Nr. 190 (Donnerstag, 23. Juni 2003). 
50 S. Mit zahlr. Abb. - Das Sonderheft enthält folgende Beiträge: Lungis T., H pexaßokri xr|g 
aQxaiag xoivmviag (S. 6-10); Stathakopulos D., Mexavdoxeuori xai ßagßaQixri xaxaxxtiaT] (S. 
12-17); IVoianos. Sp.N., H avxiÄTp|jr| jtagi öixaiou xai öixaioaövrig (S. 18-23); Sarante El.G., 
Ta apxaia (tvripeia xai o XQimiaviopög (S. 26-33); Sabbides A., Oi Zaooaviöeg pexalv Bu- 
t,uvxiou xai EtpOakixcbv (S. 34—39); Lungis T., Xgioxiaviopög, aigeaeig, opöoöo^ia (S. 40-43); 
Lampakes St., H jtvevpaxixrj xivr)ar) (S. 44-49). - Troianos. [810 

Bv'Qävxio xai EXXrjviopog. [EÄArjvixö Avoixxö Ilavsmoxripto. Sxokr) AvÖQcuJtumxcbv XjtauÖwv. 
Xitouösg oxov E7Xr|vixö Ilokixiopb. EkXr|vixf| Iaxogia.] Patras 1999. 274 S. [ISBN 960-538-095- 
1 ]. - Es handelt sich um ein Lehrbuch der Griechischen Offenen Universität. Die einzelnen Kapitel: 
Bu^avxivoi Oeopoi (21-70, Penna B.); H ßugavxivf| xoivcovia (71-94, ders.); To Bu^dvxio xai 
oi yeixoveg xou (95-136, Nikoludes N.); O ekknviopög ujtö gevri xugiaoxia (137-220, Gaspares 
Ch.); Oqyövcoot] xai sOvixf) aqpvjtviorj (13og-17og ai.) (221-274, Nikoludes N.). - Kolias. [811 

A tjpöoioq xai Iöuoxixög Bioq oxov Bv^avxivö xai Mexaßvt,avxivö Köopo. [EXXryvixö Avoixxö 
riavejrioxf|pio. 2xokf| AvOqidjtioxixüjv Znotiötov. Xjtooöeg oxov Ekkrjvixö riokixiapö. Ar|pöaiog 
xai Iöiaraxög Biog axr|v EkXdöa I. Ajiö xt]v Aoxaiöxrjxa sog xai xa Mexaßu^avxiva Xgövia, 2.] 
Patras 2001. 274 S. [ISBN 960-538-095-1], - Es handelt sich um ein Lehrbuch der Griechischen 
Offenen Universität. Die Byzanz betreffenden Kapitel: O örpöoiog, oixovopixög xai xoivcovixög 
ßiog xeov Bu^avxivcov (17-204, Penna B.); O ßugavxivög 0QT]axeuxLxög ßiog (205-274, Euthy- 
miades S.) . - Kolias. [812 

To Bv'Qavxio jiqlv ajtö xrjv AXcuotj. «EkevQsgoxvjtia. Ioxogixd» Nr. 187 (Donnerstag, 29. Mai 
2003). 50 S. Mit zahlr. Abb. - Das Sonderheft enthält folgende Beiträge: Sabbides A., To ioxo- 
Qixö imößa0QO (S. 6-12); Lampakes SL, Teibpyiog IlaxupiQTig. Ol p.xxi[xf|aeig xou (S. 14—21); 
Troianos Sp.N., To öixaio jtqiv ajtö xr]v ' Aktuar] (S. 22-27); Lungis T., Oi köyioi, xo XQxm a xai 
r\ xoivama (S. 30-35); Hinterberger M., Aoyoxexvia xai e^ouoia (S. 36-43); Agapetos P., To 
«(pfiyri^ia xr]g aydjtr]g (S. 44-49). - Troianos. [813 

Bädenas de la Pena P., Corrientes conciliadoras de intelectuales griegos en la corte del Gran 
Turco. Mnp AjieKcanjipa Kaacflaiia (Nr. 2120) 272-280. - Tamarkina. [814 
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Beaucamp J.. Rome et Constantinople dans les chroniques universelles byzantines. Politica retorica 
(Nr. 2163) 301-321. - Schreiner. [815 

Bonarek J., Romajowie i obcy w Kronice Jana Skylitzesa. Identyfikacja etniczna Bizantyhczyköw 
i ich stosunek do obcych w swietle Kroniki Jana Skylitzesa .. . (Nr. 174). - Salamon. 

Brandes W., Sieben Hügel. Die imaginäre Topographie Konstantinopels zwischen apokalyptischem 
Denken und moderner Wissenschaft. Rechtsgeschichte 2 (2003) 58-71. - Zum Aufkommen/Erfin¬ 
dung (seit dem ausgehenden 7. Jh.) der Vorstellung, daß Konstantinopel - wie Rom - auf sieben 
Hügeln errichtet wurde. - Brandes. [816 

Burgarella F., Presenze greche a Roma. Aspetti culturali e religiosi. Roma ffa Oriente e Occidente 
(Nr. 2148) 943-992. - Faßt alle (doch schon weitgehend bekannten) Fakten im Hinblick auf den 
Untertitel zusammen. Das im 9. und 10 Jahrhundert endende Griechentum im Handel fiel dieser 
Einschränkung auf kulturelle und religiöse Aspekte leider zum Opfer. Auch die Inschriften mit 
der Präsenz griechischer Namen finde ich nirgends behandelt. - Schreiner. [817 

Carile A., Roma vista da Costantinopoli. Roma fra Oriente e Occidente (Nr. 2148) 49-99. - Es 
ist sicherlich nicht ganz einfach, nach Franz Dölgers „Rom in der Gedankenwelt der Byzantiner“ 
(1953) die Thematik nochmals aufzugreifen, da die Quellen kaum sich vermehrten und nur unsere 
Betrachtungsweise sich veränderte. So entbehrt die Darstellung auch eines klaren Ziels und läßt 
keinen durchgehenden roten Faden erkennen. Nur selten geht es um einen Vergleich der Städte, 
schon eher (was der Titel nicht meinen soll) um einen Vergleich der Staatssysteme (römisch-by¬ 
zantinisch). Aber so richtig weiß man nie, worum es gehen sollte und was der Autor wohl sagen 
wollte. - Schreiner. [818 

Cavallo G., L’immagine ritrovata. In margine aipalinsesti ... (Nr. 208). - Schreiner. 

Cavallo G., Per una storia della modalitä di lettura a Bisanzio e in Occidente. Accademia di 
Scienze di Torino. Quademi 10 (2002) 105-111. - Anhand von Beispielen besonders aus der 
Briefliteratur zeigt Verf., daß Vorlesen auch in Byzanz sehr verbreitet war. - Schreiner. [819 

Üemyseva M.I., “HenoeeK” e dpeenepyccKux u xpucmuaHCKO-emaHmuücKiix naMnmnuKax. 
Oneptc mpemuü. Jluqo (Der „Mensch“ in altrussischen und byzantinischen Denkmälern. Bericht 
3: Das Gesicht). VV 60 (2001) 99-108. - Tamarkina. [820 

vacat [821 

Chiesa P., Traduzioni e traduttori a Roma nell’alto medioevo. Roma fra Oriente e Occidente (Nr. 
2148) 455^-92. - Ein willkommener Überblick über die reiche Übersetzungstätigkeit aus dem 
Griechischen mit Schwerpunkt auf Anastasius Bibi. - Schreiner. [822 

Chrysos E., O nökepoq eoxaxtj Xvorj. Bu^övxio, xgaxoq xou xoivama (Nr. 2128) 543-563. 
- Inhaltsreicher Beitrag zu dem Dilemma Krieg oder Frieden gegen Zahlungen, mit dem die 
byzantinische Führung sehr oft konfrontiert war. - Kolias. [823 

Cirkovic S., IJymeeu u moKoeu peqenquje anmuHKOz Hacjie^a y cpedhboeeKoenoj Cpöuju (Paths 
and currents of the reception of the antique heritage in medieval Serbia). Papers of the Third 
Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 1-8. - In erster Linie hat der Verf. 
die methodologischen Voraussetzungen für die Untersuchung der Übernahme des antiken Erbes 
festgestellt; es folgt die Beschreibung der Wege dieser Rezeption durch die Organe des Staates 
und der Kirche, und endlich die Beispiele aus der mittelalterlichen serbischen Literatur. - Maksi- 
movic. [824 

Coureas N., Koivcovixeq jiTvyeg r rjg Aauvoxgaxiag ottjv Kongo. Mia noXixixrj diayoigiopov. 
EmoTT](Aovixr| Ejrexqgig Kimgiaxf|g Excugeiag laxogixobv Sjtouödrv 5 (2001) 265-281. - Über 
die kirchliche Situation. - Triantaphyllopoulos. [825 
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Coureas N., IloXixtxsg, oxgaxrjycxtg xai oixovopixeg Jixvyeg xrjg <Pgayxoxgaxiag. Emcrrr]|iovixf) 
EjtExriyig Kujtyiaxr|5 Exaipeiag Ioxoqixiöv Zjiovöcöv 5 (2001) 245-262. - Triantaphyllopou- 
los. [826 

Dagron G., Constantinople, laprimaute apres Rome ... (Nr. 696). - Schreiner. 

Demandt A., Kulturenkonflikt im Römischen Reich? Eine zeitgemäße Betrachtung. Widerstand 
- Anpassung - Integration (Nr. 2112) 61-75. - Zum Pluralismus von Kulturen, Sitten, Sprachen 
und Religionen im spätrömischen Reich. - Troianos. [827 

Demosthenous A.A., To “’EOvog xcov Kvjiqlojv ”, IdeoXoyixeg xdoeig oxrj ßvtyxvxwrj Kongo 
(965-1191)... (Nr. 1126). -Triantaphyllopoulos. 

Denkova L., Les deux royaumes de la tolerance medievale: contrainte et liberte. Avoyj| xai 
xaraaioA.T] axovg piaoug ßu^avxivoüg xpövoug (Nr. 2251) 37-45. - Von den philosophischen 
Werken der griechischen und römischen Antike ausgehend analysiert Verf. den Begriff der Toleranz 
bei den mittelalterlichen Autoren. - Troianos. [828 

Fyrigos A., Leonzio Pilato e ilfondamento bizantino del preumanesimo italiano. Manuele Crisolora 
(Nr. 2170) 19-29. - Schreiner. [829 

Gkykantzi-Ahrweiler H., European community as an idea: the historical dimension. The idea 
of European community in history (Nr. 2154) 21-31. - Kolias. [830 

Holmes C., Written culture in Byzantium and beyond: contexts, contents and interpretations ... 
(Nr. 5). - Schreiner. 

Karlin-Hayter P., Appartenir ä l’Empire. Porphyrogenita (Nr. 2110) 1 17-129. - Zum Zuge¬ 
hörigkeitsgefühl der Bevölkerung der östlichen Provinzen im 5.-9. Jahrhundert gegenüber dem 
byzantinischen Staat. - Berger. [831 

Khintibidze E., An example ofGeorgian-Greek-Latin literary relationship in a 13 th Century Latin 
collection. XpHcraaHCKHH Boctok 3 (2002) 420-430. - Tamarkina. [832 

Koder J., Die räumlichen Vorstellungen der Byzantiner von der Ökumene (4. bis 12. Jahrhundert) 
... (Nr. 1049).-Koder. 

Koder J., Europa und Euromediterraneum. Zur mittelalterlichen Europa-Vorstellung im kosmo- 
graphischen und geopolitischen Kontext... (Nr. 1050). - Kolias. 

Koder J., Griechische Identitäten im Mittelalter. Aspekte einer Entwicklung. B u'C,ävtio, XQaxog 
xai xoivoma (Nr. 2128) 297-319. - Kolias. [833 

Lung E., Les Italiens dans les ceuvres des historiens byzantins du Haut Moyen Äge. Bulei I./Marin 
§JDinu R. (eds.), Occidente-Oriente. Contatti, influenze, l’image de l’autre ([= Quademi della 
Casa Romena, 2 (2002).] Bucarest, Casa Editrice Enciclopedica 2003) 36-48. - Lafli. [834 

Lurje V.M., H.i HepycaAUMa e AiccyM nepe3 xpaM Coaomohü: apxaunnbie npedanua o Cuone 
u Koeneze 3aeema e cocmaee Keöpa Hezecm u ux mpancAnmut nepe.3 KoHcmaumuHonoAb 
(From Jerusalem to Aksum through the Temple of Solomon: archaic traditions related to the Ark 
of Covenant and Sion in the Kebra Negest and their translation through Constantinople). Xpuc- 
TnaHCKHH boctok 2 (2000/2001) 137-207. - Tamarkina. [835 

Misiu D., H cpvoLoyvcü/iLa xrjg OeooaXovLxr/g mg öevxegrjg JtöXrjg xrjg Avxoxgaxoglag xrjv EJioyi) 
xmv rictlaLoXöymv. H Maxeöovia xaxa xr]v ejcoxxi xüjv naXaioköycov (Nr. 2184) 105-122. Mit 
engl. Zsfg. - Ausgehend von den Worten des Statthalters von Thessaloniki und späteren Kaisers 
Manuel Palaiologos während der türkischen Belagerung (1383-1387), bringt die Autorin weitere 
Zeugnisse für die Kontinuität des Griechentums. - Kolias. [836 
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Mullett M., Theophylact of Ochrid’s in defence ofeunuchs ... (Nr. 184). - N. Gaul. 

Nicolaou-Konnari A., Strategies of distinction. The construction ofthe ethnic name Griffon and 
the westem perception ofthe Greeks (twelfth tofourteenth centuries). Bizantinistica s. II, 4 (2002) 
181-196. - Indagine sull’apparizione, l’evoluzione semantica e la scomparsa del termine, che si 
trova in testi occidentali come sinonimo negativo dell’etnico Greci, in relazione ai difficili rapporti 
tra Bizantini e Occidentali nell’eta delle Crociate. - Acconcia Longo. [837 

Nikolaou Th., Byzanz■ Kulturelle und kirchengeschichtliche Betrachtungen im europäischen 
Kontext. Philotheos 1 (2001) 261-274. - Schreiner. [838 

Noethlichs K.L., Die „Christianisierung“ des Krieges vom spätantiken bis zum frühmittelalter¬ 
lichen und mittelbyzantinischen Reich. JbAC 44 (2001) 5-22. - Altripp. [839 

Nystazopulu-Pelekidu M., C H Maxeöovia xaxd xrjv TlakaioXöyeia inoyt]. Fevix?) eioijyrjorj. 
H Maxeöovia xaxd xqv eitoxö xcov nakaioköycov (Nr. 2184) 51-61. Mit frz. Zsfg. - Kurze Prä¬ 
sentation der politischen Situation, der Wirtschaft und der geistigen Strömungen im Makedonien 
der Palaiologenzeit als auch Einführung in das Symposion. - Kolias. [840 

Ortalli Gh., Venezia mediterranea e grecitä medievale: relazioni, conflitti, Sinfonie ... (Nr. 797). 

- Schreiner. 

Papadopulos A., Ioxoguxdg pagxvgieg äyioXoyixojv xeipevcav yia xrj 0eooaAovixrj. H Maxeöovia 
xaxd xt|v ettoxri xcov nakaiokoycov (Nr. 2184) 85-90. - Gedanken zu den geistigen Strömungen 
in Thessaloniki in der spätbyzantinischen Zeit. - Kolias. [841 

Papulia B., Ilvevpaxixd gevpaxa orijv Maxeöovia xaxd xov 14o aicöva. H Maxeöovia xaxd 
xt]v ejioxii xcov nakaiokoycov (Nr. 2184) 63-72. Mit dt. Zsfg. - Gedanken zu den geistigen Strö¬ 
mungen im Makedonien des 14. Jahrhunderts. - Kolias. [842 

Reif St., Some changing trends in the Jewish literary expression of the Byzantine world ... (Nr. 
1137). - Schreiner. 

Sandwell ITHuskinson J. (eds.), Culture and society in later Roman Antioch. Oxford, Oxbow 
Books 2003.160 p. With 2 ill. [ISBN 184217102X].-Papers of Colloquium held in London 2001; 
broad ränge of subjects includes Romanisation and Christianisation of city. - Mundell Mango. 

[843 

Schreiner P., Byzanz in Europa - Byzanz und Europa. Modelle der politischen und kulturellen 
Integration zwischen dem 6. und 15. Jahrhundert. The idea of European community in history 
(Nr. 2154) 123-132. - Kolias. [844 

Shepard J., The uses of ‘History’ in Byzantine diplomacy. Observations and comparisons. Por- 
phyrogenita (Nr. 2110) 91-115. - Zum Einsatz von Geschichtswerken und historischen Legenden, 
besonders solchen um Kaiser Konstantin den Großen, als Mittel der Diplomatie in der mittel- und 
spätbyzantinischen Zeit. - Berger. [845 

Sideris G., ‘Eunuchs of light’. Power, imperial ceremonial and positive representations ofeu¬ 
nuchs in Byzantium (4 th -12 th centuries ad). Eunuchs in antiquity (Nr. 2182) 161-175. - Verf. stellt 
wohlwollende Quellenzeugnisse zu Eunuchen zusammen (u.a. in der bekannten Identifizierung 
mit Engeln, in der Rolle als Heilige und Patriarchen, aber auch Auftrags-Eulogien auf einfluß¬ 
reiche Hofeunuchen), die ein interessantes Gegenstück zu der vielfach zitierten Polemik bieten. 

- N. Gaul. [846 

Sinakos A.K., Avdgamog xai jiegißdXXov axrjv jigtoxoßv^avxLvrj EJioyfj (4oq-6og au). [Bißkioöf|XT] 
Ioxoqixcöv MeXexcbv, 3.] Thessaloniki, University Studio Press 2003.193 S. [ISBN 960-12-1178-0]. 

- Die gedruckte Form der Dissertation des Autors an der Philosophischen Fakultät der Universität 
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Thessaloniki. Das Verhältnis des Menschen in der frühbyzantinischen Zeit zur Umwelt und die 
Rolle der christlichen Lehre werden besprochen. Der Eingriff des Menschen auf die Natur zur 
Deckung seiner Bedürfnisse (Bauten, Wirtschaft u.ä.) in der Hauptstadt, in anderen Städten und 
auf dem Land wie auch die Nachwirkungen größerer Naturereignisse (Erdbeben, klimatische 
Schwankungen etc.) auf die Gesellschaft und die historischen Entwicklungen werden untersucht. 

- Kolias. [847 

Smolak K., Milo von Konstantinopel. Eine „griechische Komödie“ in lateinischem Gewand. Des 
geants ä Dionysos (Nr. 2138) 573-582. - Zu einer Komödie des Matthäus von Vendöme, zwischen 
1160-1170 entstanden, in der Konstantinopel als Ort der Handlung genannt ist. - Schreiner. 

[848 

Ta-Shma I., Die Geschichte der kulturellen Verbindungen zwischen byzantinischen und aske- 
nasischen Juden. Fleischer E. (Hrsg.), Me’ah She’arim (Gedächtnisschrift für Isadore Twersky. 
Jerusalem 2001) 61-70. Hebräisch. - Berger. [849 

Teule H., La renaissance syriaque (1026-1318). Irenikon 75 (2002) 174-194. - Van Deun. [850 

Tinnefeid F., Abendland und Byzanz: ein Europa? Byzanz - das „andere“ Europa (Nr. 2197) 
19-38. - „Kann man Byzanz und den von seiner Kultur geprägten Ländern europäische Merkmale 
zugestehen?“ - so lautet die Ausgangsfrage des Artikels. Der Begriff „Europa“ seit der Antike im 
griechischen Osten und lateinischen Westen wird kurz dargestellt. Allerdings wurde die Provinz 
Europa nicht erwähnt! Drei Themenkomplexe finden Beachtung: Der gemeinsame antik-christliche 
Hintergrund bzw. Ursprung; Entfremdung seit dem 5. Jahrhundert; Beitrag von Byzanz zu einer 
gesamteuropäischen Kultur. Die Rolle des Christentums (trotz aller dogmatischer Gegensätze und 
Schismen), der Philosophie, Rhetorik, Profanwissenschaften, Recht usw. werden thematisiert. 
Es fehlt Übersetzungsliteratur (etwa die apokalyptische Literatur - bes. Pseudo-Methodios, die 
Papstvaticinien, Hagiographica oder Anastasius Bibliothecarius). Die antike (pagane und christ¬ 
liche) Kulturbasis ist gemeinsam. Wichtig war die (gemeinsame) Abgrenzung gegenüber dem 
islamischen Bereich. - Brandes. [851 

Türner D.R., Parameters of tolerance during the Second Iconoclasm, with special regard to the 
letters of Theodore Stoudite. Avoxf| xai xaxaoxoXr| oxoug peooug ßu^avxivovg XQÖvovg (Nr. 
2251) 69-85. - The letters of Theodore of Stoudion provide ample evidence as to the conflicting 
notions of political and religious conformity with regard to icon worshipers and iconoclasts. 

- Karpozilos. [852 

Wolfzettel F., Byzanz im lateinisch-französischen Mittelalter oder Literaturgeschichte der Be¬ 
mächtigung. Byzanz - das „andere“ Europa (Nr. 2197) 83-108. - Sehr instruktiver Überblick von 
einem der besten Kenner der Materie. - Brandes. [853 

b. Verwaltung und Verfassung, Kaisertum 

Verwaltung und Verfassung 

Bv'C,avTivr) öutXajparia. «EXeuOepoxuma. Iaxopixa» Nr. 201 (Donnerstag, 4. September 2003). 
50 S. Mit zahlr. Abb. - Das Sonderheft enthält folgende Beiträge: Lungis T., Apxeg xai Jipaxxixf| 
(S. 6-12); Blyssidu B., Auxoxpaxopixög xixXog xai öuxXtopaxia (S. 14—19); Lampakes St., 
Tlexpog ITaxpixiog (S. 20-25); Leontsine M., Aeajtoxixr| 8ipf|VT] (S. 28-31); Simpson AJ., H 
öuxXwpaxia xo 12o aicbva (S. 32-37); Troianos. Sp.N., H ewoia xrjg etprivrig (S. 38-43); Stat- 
hakopulos D. Ch., Totpoi jioXixixf|g oxompöxtixag (S. 44-49). - Troianos. [854 

Alekseenko N.A., ApxoumuH Xepcona VIII-IX ee. no dannbiM ctppazucmuKU (Archons of 
provincial Cherson in the structure of byzantine administrative System in Taurica in the 8* and 
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9 th centuries). MaTepnaJibi no apxeojiorHM, Hcropun h aTHorpacßmi TaBpHH (Nr. 2186) 455-500. 
Mit zahlr. Abb. auf S. 493-500 sowie eng. Zsf. auf S. 489. - Schreiner. [855 

Alekseenko N.A., Tclmomhh u KOMMepKuapuu Xepcona VII-X e. (Der Zoll und die Kommerki- 
arioi von Cherson im 7.-10. Jahrhundert). Hoßoe b BinanTHHCKoü ccßparacniKe (Nr. 2145) 4-6. 

- Tamarkina. [856 

Anagnostakes E-/LampropuIu A., KaxacrxoXrj. Mia pogcprj ovvoyqg ottjv IleXojtbvvqoo rov 9ov 
xai lOov aubva. Avoxf| xai xax«axoXf| axoug peooiK ßu^avxtvoüg xpövoug (Nr. 2251) 47-61. 
Mit 2 Abb. - Verf. untersuchen die Toleranz, die entweder als Äußerung göttlicher Vorsehung bzw. 
kaiserlicher Philanthropia oder als Vorsorge zugunsten von Geschlechtsgenossen erscheint, im 
Rahmen der der Zentralverwaltung zur Verfügung stehenden Repressionsmaßnahmen./Measures 
of repression give their place, as a rule, to tolerance and this tactic was applied in Peloponnese 
during the 9* and 10* centuries. This policy is discussed under four categories - divine providence 
or the philanthropy of the emperor towards his subjects, tolerance towards those of the same race, 
effectiveness or ineffectiveness of the administrative System and consent out of fear. - Troianos/ 
Karpozilos. [857 

vacat [858 

Brandmüller W., Integration Europas und Katholische Kirche. Die Institutionen ... (Nr. 385). 

- Kolias. 

Cheynet J.-C., Les limites dupouvoir ä Byzance: uneforme de tolerance? Avoyf) xai xaxaaxokf) 
oxoug peaoug ßu^avxivoug xQÖvoug (Nr. 2251) 15-28. - Troianos. [859 

Chrestu Ei.P., AvxoxqaxoQixr] e^ovoia xai jioXixixtj nodhy], Oi Jtagaövvaaxxvovxcg. TixXovyoi 
xai jioXixixol a^iwpaxovyoi (780-1025). Athen 2001. 247 S. - Computerdruck der Dissertation 
der Autorin an der Philosophischen Fakultät der Universität Athen zum Titel bzw. Amt des Para- 
dynasteuon. - Kolias. [860 

Christophilopulu Ai., ’ExXoyrj, dvayögevoig xai oxexpig xov ßv^avxivov avxoxqaxoqog. 
[ITpuYpaxelai xfjg ’Axaörjpiag ’AOtjvcöv, 22,2.] Athen 2003. Photomechanischer Nachdruck der 
originalen Ausgabe Athen 1956. 230 S. [ISBN 960-404-021-9]. - Kolias. [861 

Chrysos E„ To dixakopa xqg avxloxaopg axo Bv^ävxio. Apcfioßf)xriar| xrig e^ovoiag (Nr. 2165) 
35—48. - Zum „Widerstandsrecht“ im Rahmen der byzantinischen Verfassung. - Troianos/Koli- 
as. [862 

Gaspares Ch., Ajxö xr\ ßv^avxivi) oxrj ßtvexixrj xovopa (Kgr/rrj, 13og-14og au). Zuppsixx« 
14 (2001) 167-228. - In Venetian documents conceming Crete, the technical term turma did not 
signify an administrative or military office (as in the Byzantine thematic System), but simply the 
location of fiefs and villages. - Karpozilos. [863 

Havlikova L., L’influence de la theoriepolitique byzantine sur la tradition etatique des Bulgares. 
Contribution au probleme des titres et des symboles de souverains. ByzSlav 60 (1999) 407-420. 

- Bliznjuk. [864 

Katsone P., Hpiodoöooia xiov oxQaxqyibv uov Oxpdxwv. nooßXrjpaxa xai CQprjvdeg. Byzantina 
22 (2001) 155-220. - Die Autorin bespricht die Quellenaussagen bezüglich der Besoldung der 
Strategoi der Themen im 9. Jahrhundert und kommt zu folgenden Schlüssen: 1. Die Textstelle im 
Appendix des Zeremonienbuches, in der eine Besoldung jedes vierte Jahr erwähnt wird, betrifft 
tatsächlich die Themenoberhäupter und nicht die Soldaten. 2. Die Strategoi wurden nicht alle 
gleich und zur selben Zeit entlohnt. 3. Sie hatten das Amt für vier Jahre inne und dieser Dienstzeit 
entsprach eine Besoldung jedes vierte Jahr. Gegen Ende der Regierungszeit Leon VI. dürfte die 
Amtzeit kürzer geworden sein und das Einkommen wurde entsprechend angepaßt. 4. Die Bedeu- 
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tung des jeweiligen Themas war der maßgebende Faktor bei der Kalkulierung der Rhoga jeden 
einzelnen Strategos und nicht seine Persönlichkeit. - Kolias. [865 

Koutrakou N., Principes et idees, dieux et demons: Echos antiques dans la pensee politique 
mesobyzantine. Sonderdruck aus: ngaxxixä IA ' AieOvoög SuveÖQiou KXaoaixaiv Zjtouöwv. 
KaßaXa 24-30 Auyoüotou 1999. Töpog BEig pvf|p,r|v Nixotaiou ’A. Aißaöaga ([Federation 
International des Associations d’Etudes Classiques] Athen 2002) 548-565. - Kolias. [866 

Leontsine M., And xq ßaoiXixq öogvgpogia ott/v xeXexovgyixq ovvoöeia. H avaöei^q xov 
oxgißcbvov ajiö rr] ZvyxXqxo (6og - 7og ai.). Süppetxxa 15 (2002) 53-65. - Kolias. [867 

Lugges T., Bv'gdvuo xai övoq djtö röv dnöXvxo oxöv ögioöexqpevo oixovpeviopo. Bu^dvxio, 
6 xöopog totj xai f) Eüqoojtti (Nr. 2140) 23-30. - Erneut zu dem vom Autor (1980) entwickelten 
Begriff. Mit Dokumentation im Text. - Schreiner. [868 

Madgearu A., The military Organization of Paradunavon. ByzSlav 60 (1999) 421-446. - Blizn- 
juk. [869 

Maksimovic L., To Taxuxöv xov EaxooidX xai oi aXXayeg xqg EJia.QXia.xqg öioixqoqg oxo 
Bv^dvxio. Bu^avxio, xgöxog xai xoivcovia (Nr. 2128) 361-367. - Die höhere Anzahl der Themen, 
im Vergleich zu den älteren Taktika, deutet auf eine Stärkung der Themenverfassung hin. / M. 
betrachtet die größeren Änderungen in der Administration, die im Taktikon Eskorial zu erkennen 
sind, und läßt die Frage aufkommen, ob sich dahinter eine soziale und administrative Reform, die 
nie vervollständigt wurde, verbirgt. - Troianos/Kolias. [870 

Maksimovic Lj., Cpöuja u Memodu ynpaeawa TJapcmeoM y XII eexy... (Nr. 746). - Maksimovic. 

Maksimovic Lj., Tpaduquja u uHoeaquja y emaHmujcKoj mepumopujaAHoj opzamumuju dpxcaee 
u qpxee (IX-X eex) ... (Nr. 339). - Maksimovic. 

Medvedev L, Yavait-il une Constitution a Byzance? Quelques considerations. Bu'C,övxio, xgdxog 
xai xoivtovia (Nr. 2128) 383-391. - Quite often among moral and political considerations advanced 
by various authors, as Michael of Ephesos, Chomatenos D. and Moschopoulos M., one encounters 
critical notions pertaining to the exercise of imperial power in connection with the responsibility 
of the ruler. - Karpozilos. [871 

Oikonomides N., Some Byzantine state annuitants: Epi tes (Megales) Hetaireias and Epi ton 
Barbaron. SXtppeixxa 14 (2001) 9-28. - The titles epi tes (megales) hetaireias and epi ton barba- 
ron, found in a series of led seals were not connected to a specific Service to the emperor. Their 
holders belonged to the aristocracy and received these honorific titles to gain social prestige and 
administrative Privileges. - Karpozilos. [872 

Pitsakes K.G., Avxiaxaoq xaxd xqg e^ovoiag xai ejiavdoxaaq oxo Bvigdvxio. H deoq xov 
dixaiov xqg ExxXqo'iag. Aprpioßr|XT]ori xqg eSouatag (Nr. 2165) 49-65. - Trotz den Bemühungen 
mancher Kaiser wurde die Erhebung gegen die Staatsgewalt von der byzantinischen Kirche nicht 
als kanonisches Delikt qualifiziert. Text eines Vortrags zur Haltung der Kirche in Widerstands- und 
Aufstandssituationen in Byzanz. - Troianos. [873 

Plakogiannakes K.E., TqiqxvxoixixXoi xai evegya a^mpaxa oxo Bv^dvxio. Exipoxvma, öiolxqoq, 
oxgaxog. Thessalonike, Ianos 2001. 387 p. [ISBN 960-7771-57-5]. - Karpozilos. [874 

Rebanoglu Aik.M., nagaxqgqoeig oxexixä pe xo algUopa xov peyaXov öovxog. Bu^avxiaxa 22 
(2002) 71-113. Mit engl. Zsfg. - Troianos. [875 


Serov V.V., K eonpocy o Mecme tcypuü e paHueeu3aHmuücKOM zocydapcmee: (puHancoebtü ac- 
nexm (Zur Frage des Platzes der Curia im ffühbyzantinischen Staat: der finanzielle Aspekt). W 
60 (2001) 46-55. - Tamarkina. [876 
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Shlosser F., The exarchates ofAfrica and Italy. Justinian's arrangements for Africa after the 
reconquest ... (Nr. 708). - Kislinger. 

Troianos Sp.N., Avzkrzaor]. ©ewgia xai Jigd^rj. A|xcpioßf|TT]crri xi)g e^onoiag (Nr. 2165) 93-101. 
- In den Reaktionen des Volkes bzw. des Senats bei groben Verletzungen der Rechtsordnung sieht 
Verf. ein von der Verfassung entwickeltes „Sicherheitsventil“, das zur Entspannung der Krisen 
führen konnte. - Troianos. [877 


Kaiser(tum) und Hof 

Atanassov G., Hncuznuume na cpednoeeKOonume 6z>.azapcKu enadememi / Koponu, CKunmpu, 
c<pepu, op-bMun, KocrmoMu, naKumu ... (Nr. 2248). - Milanova. 

Bendall SJMorrisson C., Protecting horses in Byzantium. A bronze plaque from the Armamenton, 
a branding iron anda horse brass ... (Nr. 1020). - Kolias. 

Blagojevic M., Cpodcmeena mepMUHOAOzuja u xujepapxuja enadapa y cuucumü KoHcmanmuHa 
&wi 030 (pa u n>ezoeux caepeMenuKa (The termilology of kinship and the hierarchy of rulers in the 
writings by Constantine the Philosopher and his contemporaries). ZRVI39 (2001/2002) 225-235. 
Serb. mit engl. Zsfg. - Maksimovic. [878 

Carile A., La prossemica del potere: spazi e distanze nei ceremoniali di corte. Uomo e spazio (Nr. 
2155) 590-656. Mit 18 Abb. - In einer ausgedehnten Untersuchung behandelt C. die ideologische 
Funktion des Großen Kaiserpalastes als Handlungsort des Kaiserzeremoniells. Da wir allerdings 
bekanntermaßen die Baulichkeiten zu wenig kennen, kann ein wirklicher Konnex nur in wenigen 
Fällen gelingen und der Beitrag weitet sich eher aus zu einer geistesgeschichtlichen Betrachtung 
des Kaiserzeremoniells überhaupt. - Schreiner. [879 

Cesnokova N.P., /JuHacmimecKan uden e Bu3aHmuu XII e.: npoöneMa ucmonnuKa (Die dynas¬ 
tische Idee in Byzanz im 12. Jahrhundert: Quellenprobleme). BocTOUHaa Eßpona b apcbhocth h 
cpeßHeBeKOBBe. XIII Htchhh naMara B.n. IlamyTO (Moskau, JiHCTHTyT Bceoömen HcTopuu 
2001).194-199. -Tamarkina. [880 

Chrestu Ei., 'Egya xai rjpegeg övzixojv aneazakpevcov ozqv KcuvozavzivovjioXi]. And zrjv 
Eiioyr] zrjq ELXovopayJag tag to oyLapa (726-1054). [To Bn^dvtio xai oi §evoi, 2.] Athen, To- 
ukavÖQf|-XoQv 2000. 62 S. [ISBN 960-7079-74-4], - Die Autorin präsentiert und bespricht in 
diesem Vortragstext Ereignisse verschiedener erfolgloser abendländischer Gesandtschaften an den 
byzantinischen Hof. - Kolias. [881 

Dagron G., Trönes pour un empereur. Bu^ävrio, xQcxxog xai xoivoovia (Nr. 2128) 179-203. - Vom 
Zeremonienbuch ausgehend bespricht D. die Funktion der verschiedenen kaiserlichen Throne und 
die Bedeutung ihres Gebrauchs im Rahmen des Hofzeremoniells. - Kolias. [882 

Djuric V.L., La royaute et le sacerdoce dans la decoration de Zica. Manastir Zica. Zbomik Radova 
(Kraljevo 2000) 123-147. Mit 10 Abb. - Maksimovic. [883 

Karolidis P., Romanos Diogenes, istanbul’a Yollar Agilirken (Romanos Diogenes. Roads to Istan¬ 
bul). [lleti§im Yayinlart 239/Tarih Politika Dizisi, 18.] Istanbul, ileti§im Yaymlan 2001. [ISBN 
975-470-337-X], - Translation from Greek by Din^men K. - Lafli. [884 

Kresten O., Zur angeblichen Heirat Annas, der Tochter Kaiser Leons VI., mit Ludwig III. „dem 
Blinden“ ... (Nr. 993). - Kislinger. 

Leontsine M., Kojvotavrivog A ' (668-685). O zeXevzaiog ngajzoßv^avzLvög avzoxgäzo- 
gag... (Nr. 743). - Kolias. 
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Maniate-Kokkine T., Avxoxgaxogixcg xcu rjytpovvxtg dcugeeg jtgög gcvovg xai and %evovg oxo 
ßv^avxivö x(oqo (12og-15og au) ... (Nr. 926). - Schreiner. 

vacat [885 

Marjanovic-Dusanic S., Bnadapacu 3napu Cmecpana Heuahbe (The ruler’s insignia of Stefan 
Nemanja). Stefan Nemanja - Sveti Simeon Mirotocivi (Beograd, SANU 2000) 77-87. Serb. mit 
engl. Zsfg. - Manche der Insignien haben Bezug zu Byzanz. - Maksimovic. [886 

Moyseidu G., To axeppa xov Movopdyov. Mia ovgijxr/or/ x^Qig xeXog. Bcl,cxvtu), xoaxoc xcn 
xoivcovia (Nr. 2128) 403—416. - Eine kritische Besprechung der verschiedenen Meinungen, die 
bisher zu der sog. Krone des Konstantinos Monomachos geäußert wurden. - Kolias. [887 

Nesbitt J.W., St. Zotikos and the early history of the office of orphanotrophos ... (Nr. 610). 

- Kolias. 

Nikolau K., Bv^avxivd ßaoiXixa ovvoixeoia «pex ’ äXXocpvXcov xai aXXoyXcooocvv» (7og-llog 
au). [To Butavuo xai ol ^evoi, 4.] Athen, rovkavÖQf|-XoQv 2000.59 S. [ISBN 960-7079-76-0], 

- Der schmale Band enthält den Text eines Vortrages der Autorin zu den kaiserlichen Hochzeiten 

in Byzanz während der mittelbyzantinischen Zeit. - Kolias. [888 

Peter L., The holy crown of Hungary, visible and invisible ... (Nr. 1655). - Tinnefeid. 

Popovic D., Cpncxa emdapcxa translatio kuo mpujyMifajmu adventus (Serbian royal Translatio 
as the triumphal Adventus). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac 
(Nr. 2174) 189-205. - Die Hauptelemente des Rituals seien durch die Christianisierung der antiken 
Rituale entstanden. - Maksimovic. [889 

Ravegnani G., I dogi di Venezia e la corte di Bisanzio. L’ereditä greca (Nr. 2157) 23-51. - Ein 
Überblick über die venezianisch-byzantinischen Beziehungen schwerpunktmäßig bis zum 12. 
Jahrhundert und mit Ausblicken auf das 14. und 15. Jahrhundert unter besonderer Berücksichtigung 
des Hofzeremoniells. - Schreiner. [890 

Ronchey S., Teodora e i visionari. Humana sapit (Nr. 2111) 445-453. - Schreiner. [891 

Schneider W.Chr., Der Kaiser im Geleit Gottes. Der Große Einzug in die Hagia Sophia Justinians 
und die Stellung des christlichen Kaisers in der Spätantike. Castrum Peregrini 247-249 (2001) 
5-39. - Schilderung und Interpretation des Einzugs anhand liturgischer Texte. - Schreiner. [892 

Schneider W.Chn/Stichel R.H.W., Der Kaiser im Geleit Gottes. ‘Ereignis ’ und ‘Aufführung ’ im 
‘Cherubinischen Einzug ’ in der Hagia Sophia. Fischer-Lichte E. et al. (Hrsg.), Performität und 
Ereignis (Tübingen 2002) 377-394. - Schreiner. [893 

Stichel R.H.W., Die Hagia Sophia Justinians in Konstantinopel als Bühne des Kaisers. Kolloquium 
00/01 (Darmstadt, Technische Universität, Fachbereich Architektur 2000/2001) 10-19 [ISBN 3- 
9808079-0-8]. - Für ein breites Publikum gedachte Darstellung der Rolle des Kaisers im Rahmen 
der in der H. Sophia durchgeführten Zeremonien. - Schreiner. [894 

Tougher F., Inorout? Origins of court eunuchs. Eunuchs in antiquity (Nr. 2182) 143-159. - Die 
synoptische Untersuchung der geographischen Herkunft von Hofeunuchen gelangt zu der Fest¬ 
stellung, daß letztlich doch die physische Kondition der Eunuchen für ihre Stellung an den Höfen 
der antiken orientalischen, byzantinischen, islamischen sowie chinesischen Welt entscheidend war. 
Verf. unterbreitet den bedenkenswerten Vorschlag, daß gerade die „einheimischen“ Eunuchen, die 
durchaus eigene politische Ziele verfolgten (z. B. Johannes Orphanotrophos), mit für den Schwund 
des Phänomens im Byzanz des 11./12. Jahrhunderts verantwortlich sein könnten. - N. Gaul. 

[895 

Triantare-Mara S., Oi JtoXixixeg cuiörpeig tieqi pyepövog oxov eyxa>piaoxixö Xöyo xov Iaidvvov 
Aoxeiavov yixi xov Kmvoxavxivo IA ' TlaXaioXöyo. UgaxTixd ton 5 ' AieOvou? Suveöpiou ITe- 
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Xojtowr|oiax(öv 5jtcruöd)v (24.-29.9.2000) Bd. II (Athen 2001-2002) 570-580. Mit engl. Zsfg. 
- Troianos. [896 

Wieber-Scariot A., Zwischen Polemik und Panegyrik. Frauen des Kaiserhauses und Herrscherinnen 
des Ostens in den Res gestae des Ammianus Marcellinus. [Bochumer Altertumswissenschaftliches 
Colloquium, 41.] Trier, Wissenschaftlicher Verlag 1999. 464 S. [ISBN 3-88476-346-6]. - Tal¬ 
bot. [897 


c. Wirtschaft und Handel, Städte 
Wirtschaft und Handel 

Aristeidou A.Ch., Avexöottj Ejujcoqixr/ Jtov ygdcprrjxE ozr/v Kongo ro Mäio rov 1419. Ejterq- 
gida Kevxqov Emoxqfiovtxtüv Egevvwv 27 (Nikosia 2001) 51-56. - Über den Salzhandel auf 
Zypern. - Triantaphyllopoulos. [898 

Balard M., Venise et Chypre ä la fin du XlIV et au debut du XIV e siecle ... (Nr. 941). - Kolias. 

Balletto L., Tra Cipro, Genova e Venezia nelXVsecolo ... (Nr. 953). - Schreiner. 

Baloglou Chr.P., The economic thought oflbn Khaldoun and Georgios Gemistos Plethon: some 
comparative parallels and links. Medioevo greco. Riv. di storia e filologia bizantina 2 (2002) 1-20. 
- Troianos. [899 

v 

Cencova V.G., JaMenaHue no noeody 63ZJindo6 Teopzun reMucma Ilnucpona na mopzoejuo 
(Eine Bemerkung zu Georgios Gemistos Plethons Ansichten über den Handel). Mup AjieKcaHgpa 
KaacgaHa (Nr. 2120) 190-193. -Tamarkina. [900 

Christodulu G., 'O äyiog fPiXujv rtitv Aygibuov Kagnaoiag (bg gpiovöo peydXcov oixoyeveubv. 
KüitQog - Bevexia (Nr. 2171) 167-174. - The fief of St. Philon ton Agridion in Karpasia passed to 
Lusignan landowners, the de Vemy and de Fleurry families. With the former the Byzantine princess 
Zoe Kantakouzene became related through her marriage with J. de Fleurry. - Karpozilos. [901 

Chumanides L.Th., Tlegi rrjg oixovopiag xfjg ITeXojiovvijoov im BaoiXeiov A '(867-886). Bu- 
£<xvxto, 6 xöapog xou xai r| Euparnq (Nr. 2140) 31-47. - Schnee von vorgestern! - Schreiner. [902 

Coureas N., Commercial activity in the town of Limassol during the fourteenth and fifteenth 
centuries. EjtsxqQtöa Kevxqou Emaxripovixürv Epsuvtov 28 (Nikosia 2002) 21 —41. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [903 

Dark K., Changing places? 5 th and 6 th Century culture in Britain and Ireland. Minerva 13/6 (2002) 
38-39. - Discussion of cultural change refers to Byzantine imports. - Mundeil Mango. [904 

de Souza P., Piracy in the Graeco-Roman world. Cambridge, Cambridge University Press 2002. 
276 p. [ISBN 0521481376]. - Based on written sources; includes Late Antiquity. - Mundell 
Mango. [905 

De Zanche L., Tra Costantinopoli e Venezia. Dispacci di stato e lettere di mercanti dal Basso 
Medioevo alla caduta della Serenissima. [Quademi di storia postale, 25.] Prato, Istituto di studi 
storici postali 2000. 177 S. Con 11 ill. [ISBN 88-85658-18-0]. - Die byzantinische Zeit ist nur 
knapp und lückenhaft behandelt. Das Fehlen von Karten in einer solchen Darstellung ist unver¬ 
ständlich. - Schreiner. [906 

Duran i Duelt D., La fi del sistema consular mallorqui i lesseves repercussions en el catalä: El cas 
dels consolats de Pera i Constantinoble. Rovira i Sola MTRiera i Viader S. (Hrsg.), El temps del 
Conseil de Cent, I. L’emergencia del municipi, segles XIII-XIV. Barcelona Quadems d’Histöria 
4 (2001) 155-164. - Nach der 1343 erfolgten Eingliederung der balearischen Inseln in die Krone 
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Aragon gewannen die Ratgeber der Gemeinde von Barcelona einen wachsenden Einfluß auf die 
Ernennung von Konsuln für die Handelsstädte, wo das Königreich von Mallorca bis dahin eine 
eigene Vertretung hatte. Dem Fall Pera wird in diesem Kontext besondere Beachtung gegeben. 

- Signes. [907 

Gaspares Ch., 'EXXrjveg gpeovödgxeg oxo oe^xegio xov Dorsoduro. Zxoixeia yia xrjv eXXr/vixq 
ycuoxxTjota oxrj psoaicovix? / Kgrjxrj. Zuppaxxu 15 (2002) 195-227. - Eine Untersuchung der 
griechischen Großgrundbesitzer im venezianischen (zentral-östlichen) Kreta in der Zeit zwischen 
dem 13. und dem 15. Jahrhundert auf Grund des Catasticum sexterii Dorsoduri. - Kolias. [908 

Gerolymatou M., L’aristocratie et le commerce (IX e -XIT siecles). Süppaxxa 15 (2002) 77-89. 

- Kolias. [909 

Gerolymatou M., nagaxrjQrjoeig yia xo fuxQaoiaxLxo Efuiooio xov llo aubva. H cruxoxQaxoQkx 
oe XQiot] (Nr. 2183) 191-200. - Anhand von Zeugnissen in den Quellen bespricht die Autorin die 
Frage der Handelsaktivität in Kleinasien im Laufe des 11. Jahrhunderts. - Kolias. [910 

Harvey A., Competition for economic resources: the state, landowners and fiscal Privileges. H 
auxoxQaxoQta oe xgiat] (Nr. 2183) 169-177. - Kolias. [911 

Jacoby D., Byzantine trade with Egyptfrom the mid-tenth Century to the fourth crusade. ©r|oac- 
piopaxa 30 (2000) 25-77. - In the late tenth and eleventh Century there was intensive maritime 
trade between the Empire and Egypt and in fact mercantile shipping continued also a Century later. 
But with the growing Italian involvement Byzantine merchants were deprived of their profits. 
-Karpozilos. [912 

Jacoby D., Byzantine traders in Mamluk Egypt. Bu^övxio, xpdxog xai xotvcovta (Nr. 2128) 
249-267. - Kolias. [913 

Jacoby D., Greeks in the maritime trade of Cyprus around the mid-fourteenth Century. Kxuxpog- 
Bevexia (Nr. 2171) 59-83. - Greek involvement in maritime trade was limited in and around 
Cyprus being restricted in short and medium-ranged joumeys. Such enterprises did not require 
large investments, but on the other hand Greeks had only a small share of the profit. / Eine ganz 
aus edierten und unedierten Quellen geschöpfte Darstellung. - Karpozilos/Schreiner. [914 

Kaplan M., Quelques remarques sur les contrats de bail pour les vignes du monastere de Vatopedi. 
Bu^övxio, xpdxog xai xoivtovia (Nr. 2128) 283-295. - Kolias. [915 

Karagiannes A.D., Ol ajidipeig xov recvgyiov nXrjOcvvog repioxov jieql Jiagepßaxixrjg oixo- 
vofuxrjg noXmxrjg. Bu£avxiaxd 22 (2002) 247-259. - Kolias. [916 

Kislinger E., Die zweite Privilegurkunde für die Pegai-Monembasioten - eine Fälschung? ... 
(Nr. 788). - Kislinger. 

Koder J., Bauern und Landwirtschaft. Historicum. Zeitschrift für Geschichte. Frühling 2002 
(Byzanz II), 9-13. - Überblick. - Koder. [917 

Kontogiannis N. D., Afragment of a Chinese marbled wäre bowlfrom Methoni, Greece. Bizan- 
tinistica s. II, 4 (2002) 39^46. Con 3 tav. f.t. - Un frammento di vasellame cinese dell’VIII-IX 
secolo, trovato negli scavi di Metone, pone il problema dell’importanza commerciale di questo 
porto della Grecia prima della conquista veneziana. - Acconcia Longo. [918 

Koumanoudi M., ‘Circa conventionem alluminam sive allumerarium ...’. Mia emycigpaq ex- 
pexäXXevoqg oxvmqgiag oxo öovxäxo xov Aiyaiov IleXdyovg (15ogaL). Porphyrogenita (Nr. 
2110) 265-270. - Ein Vertrag von 1446 über den Alaunabbau im Gebiet des Herzogtums Naxos. 
-Berger. [919 

Krekic B., On some Ragusans in Crete in the 14 th c. Bn^dvxio, xodxoq xai xoivoma (Nr. 2128) 
321-337.-Kolias. [920 
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Laiou A.E., Methodological questions regarding the economic history of Byzantium. ZRVI 39 
(2001/2002) 9-23. Mit serb. Zsfg. - Vortrag, der im Dezember 2000 im Institut für Byzantinistik 
Belgrad gehalten wurde, bevor die Economic History of Byzantium gedruckt wurde, in dem die 
Verf. die Wichtigkeit der Chronologie, die Rolle des Staates, die Beziehung zwischen der Ideologie 
und der Realität, das Kleingut und die Anwendung der modernen ökonomischen Theorie an die 
byz. Wirklichkeit unterstrichen hat. - Maksimovic. [921 

Laiu A., H öiapögqxoorj xrjg xipqg xrjg yrjg oro Bv^avxio. Bu^avxio, XQaTOg xai xoivama (Nr. 
2128) 339-348. - Aufgrund von Kaufurkunden der spätbyzantinischen Zeit bemerkt Verf., daß 
der Staat während des 14. Jahrhunderts auf die Planwirtschaft des 10./11. Jahrhunderts zugunsten 
eines „freien Marktes“ verzichtete. - Troianos. [922 

Laiu A., Oixovo/uxd tgqxrjfiaxa oxrjv «Tleiga» xov EvoxaOiov Piopaiov. H auxoxpaxogia oe 
xQLorj (Nr. 2183) 179-189. - Einschlägig für die Wirtschaftslage in der 1. Hälfte des 11. Jahrhun¬ 
derts.-Troianos. [923 

Litavrin G.G., Cnoea o 3aöpovueHHbix 3eMJinx e Biuanrnuu o X-XII ee. (Noch einmal über verlas¬ 
sene Ländereien in Byzanz). Map AjieKcaHgpa KaxgaHa (Nr. 2120) 122-131. - Tamarkina. [924 

Maltezou Ch .fEXXrjveg xai ’IxaXoi epnogoi oxqv ’Avaia xfjg Mixgäg ’Aoiag (ägyeg 14ov al). 
Porphyrogenita (Nr. 2110) 253-263. - Zur Tätigkeit italienischer Kaufleute in Anaia bei Ephesos 
(Kadi Kalesi) und ihrem Verhältnis zu den einheimischen Händlern kurz vor der türkischen Ero¬ 
berung um 1300. - Berger. [925 

Maniate-Kokkine T., Avxoxgaxogixig xcu rjyspovixeg öiogeeg Jigog £evovg xai and %evovg oxo 
ßv^avxivö %d>go (12og-15og au). Athen, rouA.avÖQT]-XÖQV 2003. 87 S. [ISBN 960-7079-81-7], 
- Eine überwiegend aus den Urkunden erarbeitete Zusammenstellung der Landschenkungen. / 
Die Erteilung von Privilegien und Steuerfreiheit, seitens der byz. Kaiser an „Ausländer“ wie auch 
seitens fremder Herrscher, die byz. Territorium besaßen, an Byzantiner bilden den Gegenstand der 
Studie. - Schreiner/Kolias. [926 

Maniate-Kokkine T., Tlgovopiovyoi vmfjxooi xov llov aiwva. H auxoxgaxogia oe xqiot] (Nr. 
2183) 139-153. - Die Autorin bespricht die Erteilung von Privilegien im 11. Jahrhundert, die 
Bedeutung dieser Privilegien für den Empfänger wie auch die Nachwirkungen, die eine solche 
Politik für die Wirtschaft hatte. - Kolias. [927 

Maniatis G.C., Pricing of the factors of production in the Byzantine economy. Byz 73 (2003) 
60-95.-Van Deun. [928 

Maurommates L., H ngövoia xov Movopdyov xai rj öiap-dyt] yia xov Xdvxaxa (1333-1378). 
Züppeixxa 14 (2001) 257-272. - A water mill in the village of Chandax in Strymon had become 
the object of dispute between the monks of Zographou and Chilandar. - Karpozilos. [929 

Mpaloglu Ch., nXrjOdiveia oixovopixa peXexijpaxa... (Nr. 158). - Kolias. 

Mpaloglu Ch.P., Ai negi iöioxgrjoiag djtdipeig xov reiogyiov Tepiaxov TlXrjQwvog xai r/ deoig 
x(ov eig xrjv ioxogiav xojv oixovopixcöv idecüv. ’Ejtexr)gig 'Exaigetag Bu£avxivü>v Zjtouöüiv 50 
(1999-2000) 17-38. - Kolias. [930 

Mpaloglu Chr., rfiugyiog nXrjßwv-repimög. Emxiov jieXoJiowrjoiaxwv Jigaypdxaw. Bu^avrivo 
xsipevo, pexdqpgaaig, csypkia. Athen, EXetjOeqt] axEtpig 2002. 295 S.. Mit engl. Zsfg. [ISBN 960- 
7931-78-5]. - Mit Kommentar und neugriechischer „Übersetzung“ versehener Nachdruck der von 
Spyridon Lampros herausgegebenen Texte: 1. des Briefes an den Kaiser Ioannes VHI. Palaiologos; 
2. des Schreibens an den Despoten Theodoros; 3. des Schreibens an Manuel Palaiologos über die 
Lage auf dem Peloponnes. - Troianos. [931 

Nystazopoulou-Pelekidou M., Les couvents de l ’espace egeen et leur activite maritime (X e -XIII e 
s.). Züppeixxa 15 (2002) 109-130. - Kolias. [932 
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Nystazopulu-Pelekidu M., II oupperoyi] xfjq yvvaixaq orijv oixovopLa xaxä töv voxego 
peoalwva .. . (Nr. 2253). — Kolias. 

vacat [933 

Otten-Froux C., Les investissements financiers des Chypriotes en Italie. Kimpog-Bevexia (Nr. 
2171) 107-134. - Während sich die meisten Untersuchungen den italienischen Interessen in 
Zypern widmen, hat der Verfasser hier die umgekehrte Fragestellung (bes. für das 15. Jh.) unter¬ 
sucht- Schreiner. [934 

Perassi C., Pesi monetali bizantini in vetro dal territorio siciliano.... (Nr. 1679). - Kislinger. 

Rizzo R., La cristianizzazione della Sicilia attraverso il “Registrum Epistolarum” di Gregorio 
Magno ... (Nr. 344). - Kislinger. 

Rösch G., Zypern und der Levantehandel Venedigs im Mittelalter. Rogge S. (Hrsg.), Zypern. Insel 
im Brennpunkt der Kulturen. (Münster, Waxmann 2000. [ISBN 3-89325-878-7]) 203-224. - The 
main attention is concentrated on the economic and political relations between Cyprus and Venice 
frorn the 12* to first half of the 14* Century. - Bliznjuk. [935 

Sidebotham S/Wendrich W.Z., Berenike: a Ptolemaic-Roman port on the ancient maritime 
spiee and incense route. Minerva 13/3 (2002) 28-31. - Polyglot multiethnic community, leaving 
a variety of material evidence of trade, survives on a reduced scale into the early Byzantine period 
(6* c.). - Mundell Mango. [936 

Stathakopoulos D., Reconstructing the climate ofthe Byzantine world. State of the problem and 
case studies ... (Nr. 712). - Kislinger. 

Dicci U., IIprestito adpresam nell’econimia di Creta Medievale. ©T]Gax'QÜjpaxu 31 (2001) 29-42. 
Mit griech. Zsfg. - Kolias. [937 

Tucci U., La Grecia e l’economia veneziana. L’eredita greca (Nr. 2157) 139-156. - Allgemeine 
Hinweise mit einigen Daten, bis ins 17. Jahrhundert. - Schreiner. [938 

Zivojinovic M., De l’histoire d’une vigne. But,dvxio, xpaxog xai xoivama (Nr. 2128) 565-569. 
- Kolias. [939 

Zivojinovic M., L’irrigation des terres en Serbie medievale. ZRVI 39 (2001/2002) 183-196. 
Mit 5 Karten und serb. Zsfg. - Quellenmaterial für diese Untersuchung stellen die Urkunden der 
serbischen Herrscher, wie auch eine Urkunde bulgarischer Herkunft, dar. Was die geographischen 
Daten betrifft, geht es um die Gebiete in Serbien und Mazedonien, die von den Serben zwischen 
dem Ende des 12. Jahrhunderts und der Mitte des 14. Jahrhunderts erobert wurden. - Maksimo- 
vic. [940 


Städte 

Balard M., Venise et Chypre ä lafin du XIII e siecle et au debut du XIV e siecle. Küjtqoc; - Bavaria 
(Nr. 2171) 45-58. - Zu administrativen und wirtschaftlichen Fragen. - Schreiner. [941 

Brands G., Die spätantike Stadt und ihre Christianisierung. Die spätantike Stadt und ihre Chris¬ 
tianisierung (Nr. 2158) 1-26. - Altripp. [942 

Brands G./Severin H.-G. (Hrsg.), Die spätantike Stadt und ihre Christianisierung ... (Nr. 2158). 
- Altripp. 

Brenk B., Zur Christianisierung der spätrömischen Stadt im östlichen Mittelmeerraum. Die 
spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 85-95. - Altripp. [943 
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Delilba§i M., Bizans’tan Ostnanli Fethine Selanik (Thessaloniki) (Thessaloniki from Byzantium 
to the Ottoman conquest). Toplumsal Tarih 112 (Nisan 2003) 90-93. - Laflt. [944 

Dimitriadis G.-M., Nicopolis, la capitalepaleochretienne d’Epire ... (Nr. 1093). - Karpozilos. 

Kaplanis C., The debasement of the “Dollar of the Middle Ages”. The Journal of Economic 
History 63 (Sept. 2003) 1-34. - The author rejects the widely accepted view that the debasement 
was caused by the increase in the number of transactions in an expanding economy. He explains 
the debasement as being a measure undertaken to finance the protracted war against the Pechenegs 
in the latter half of Constantine’s reign. - Morrisson. [945 

Korac V., Od Kacrnpona kü nojiucy (Du castrum [kastron] ä la ville [polis]). Papers of the Third 
Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 23-28. - Der Verf. hat (vielleicht aus 
Versehen) den Titel wie oben formuliert. Eigentlich geht es um die Entwicklung der antiken Polis 
zum mittelalterlichen Kastron, mit Beispielen aus den serbischen Ländern. - Maksimovic. [946 

KordosesM., Ta ßvt,avuvä Tuxweva: Kdoxpo (tioXtj), ^cbxacrtQO, xoivcuvta, diotxporj, oixovopia. 
TaTOQixoYecoYQatpixä 9 (2002) 9-375. - This is practically a monograph about the Byzantine city 
of Ioannina, divided into eleven chapters in which Kordoses deals with its ecclesiastical history, the 
lay out of the city and its castle, the surrounding area, the monastic foundations, the administration 
and the army along with the land and the economy of the city. - Karpozilos. [947 

Panova R., CpednoeeKoeHunm 6~bJizapcKU zpad - erb3MOMHunm ühuau3 u Hee~b3MOMHunm 
cimme3 ... (Nr. 2254). - Milanova. 

Romancuk A.I., K eonpocy 06 ucno/ib3oeaHuu HyMU3MamimecKux danubix npu u3ynenuu eu- 
3 anmuücKOzo zopoda nepuoda «meMHbix eeicoe» ... (Nr. 1746). - Tamarkina. 

Ronchey S., L’ultimo bizantino. Bessarione e gli Ultimi regnanti di Bisanzio ... (Nr. 76). - Schreiner. 

Severin H.-G., Aspekte der Positionierung der Kirchen in oströmischen Städten. Die spätantike 
Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 249-258. - Altripp. [948 

Stavrakos Chr., Die Vita des hl. Nikon Metanoeite als Quelle zur Prosopographie der Peloponnes 
im späten 10. Jahrhundert ... (Nr. 616). - Karpozilos. 

Warland R., Die spätantike Stadt als Leitbild und Lebensform. Die spätantike Stadt und ihre 
Christianisierung (Nr. 2158) 291-298. - Altripp. [949 

Wartburg M.-L. von, Venetian buildings in Cyprus. Impact andfeed back. Künpog-Bevexia (Nr. 
2171) TI-Mi. - The study focuses (a) on private and public industrial buildings, constructed for 
economic purposes - cane sugar industry and the exploitation of salt, and (b) on military architec- 
ture in view of the danger of Ottoman invasion. - Karpozilos. [950 

Wright D., Late-fifteenth-century Nauplion. Topography, walls and boundaries ... (Nr. 1101). 
- Karpozilos. 


d. Gesellschaft 
Allgemein 

Adamik B., Zur Problematik der lateinischsprachigen Bevölkerung in Konstantinopel. Das Zeugnis 
der lateinischen Texte in dem Werk De cerimoniis aulae Byzantinae des Kaisers Konstantin VII. 
Porphyrogennetos. Solin HVLeiwo MTHalla-aho H. (ed.), Latin vulgaire - latin tardif. VI. Actes 
du VI e colloque international sur le latin vulgaire et tardif Helsinki, 29 aoüt - 2 septembre 2000 
(Hildesheim, Olms 2003) 201-218. - Berger. [951 
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Antonopoulou I.A., La question du terme «aristocratie» byzantine. Remarques sur l’ambivalence 
du terme «aristocratie» dans la recherche historique contemporaine. Züppeixxa 15 (2002) 257-264. 

- Kolias. [952 

Balletto L., Tra Cipro, Genova e Venezia nel XV secolo. KtiJigog" Bevexia (Nr. 2171 ) 85-106. - Zu 
Zyprioten griechischer und fränkischer Provenienz in Venedig und besonders Genua. - Schrei¬ 
ner. [953 

Cheynet J.-Cl., Le culte de Saint Theodore chez les officiers de l’armee d’Orient... (Nr. 1863). 

- Bei der Auswahl des auf den Siegeln aufscheinenden Schutzheiligen seitens der byzantinischen 
Feldherren spielten nicht nur deren eigene Namen und die Familientradition eine Rolle, sondern 
auch die Tatsache, ob sie in der Armee des Ostens oder des Westens dienten; bei ersterer wurde 
der Hl. Theodoros als Schutzpatron bevorzugt. - Kolias. 

Chrysostomides J., Symbiosis in the Peloponnese in the aftermath of the Fourth Crusade. Bu- 
t,dvxio, xgaxog xai xoivoma (Nr. 2128) 155-167. - Diverse Aspekte des sozialen Lebens (die 
verschiedenen Bevölkerungsschichten und ihr Status, die Verwaltung, persönliche Kontakte u.a.) 
auf den sich unter venezianischer Herrschaft befindlichen Regionen der Peloponnes nach 1204 
kommen kurz zur Sprache und es wird dabei eine Entwicklung in Richtung Kooperation und 
Verständnis zwischen Eroberern und Eroberten festgestellt. - Kolias. [954 

Dennis G.T., Elias the monk, friend ofPsellos ... (Nr. 438). - Schreiner. 

Gerolymatou M., La famille devant la vocation monastique: repression et tolerance (IX e -XI e 
siecles) ... (Nr. 403). -Troianos. 

Glancy J.A., Slavery in early Christianity. Oxford, Oxford University Press, 2002. 203 p. [ISBN 
0195136098]. Mediterranean-wide study. - Mundell Mango. [955 

Guillou A., Processus identitaire d’une peripherie. O ixakuoxrig Ekkriviopog and xov Z ' oxov 
IB ' aicöva (Nr. 2175) 165-179. - Kolias. [956 

Gunarides P., E^ovola xai xoiviovixq loyvg cnov Kexavpevo: q aväösi^q xqg xa^qg tojv xojtlxcüv 
agxovxcov. H auxoxoaxopia oe xqiot] (Nr. 2183) 267-214. - Das Strategikon des Kekaumenos 
war ein politisch-ideologisches Handbuch zum Gebrauch der lokalen Herren. - Kolias. [957 

Herrin J., Toleration and repression within the Byzantine family: gender problems. Avoxq xai 
xaxaoxoxri axoug piaoug ßu^avxivoug XQÖvovg (Nr. 2251) 173-188. - Family and gender seen 
in terms of toleration and repression within the household. H. discusses various aspects of the 
problem and what constituted a normal Byzantine family. - Karpozilos. [958 

Imbriote R., H yvvalxa oxo Bv^dvuo. Athen, IleQbrXoug o.J. 150 S. [ISBN 960-8202-43-4], 

- Neue Auflage des 1923 in Athen erschienenen kleinen Buches. Heutzutage eher interessant für 

die Geschichte der „Women Studies“ in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts in Griechenland, 
zumal die Autorin zu den führenden Feministinnen ihrer Zeit zählte. - Kolias. [959 

Jacoby D., New evidence on the Greek peasantry in Latin Romania. Porphyrogenita (Nr. 2110) 
239-251.-Berger. * [960 

Karpov S., Mixed marriages in a polyethnic society. A case study of Tana, 14 th -15 th centuries. 
Avoyf| xai xaxaoxokr| axoug piaoeg ßu^avxivoüg ypovoug (Nr. 2251) 207-214. - In Latin-do- 
minated Tana lived various nations and marriages between Christians of different ethnic origins 
were quite common until the Ottoman conquest of 1475. - Karpozilos. [961 

Kiusopulu T., H xoivcüvixq öidoxaoq xqg ovyxgovoqg avapeoa oxovg Evoixtxovg xai xovg 
AvOevcaxLxovg xov 15o auova ... (Nr. 375). - Troianos. 

Koder J., Exoi%eia yia xq Maxeöovia ano xo TI ATI (xo Ilgoocajcoygacpixö Ae^ixo xqg Enoyqg 
xcov TlaXaioXdyajv). H MaxeöovLa xaxa xryv EJToxf| xcov nakaiokoycov (Nr. 2184) 123-130. 

- Am Beispiel Thessalonikis zeigt K. anhand der Berufe und der Familiennamen, die im PLP 
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aufscheinen, den Wert dieses Werkes für das Studium der byzantinischen Geschichte und Kultur. 

- Kolias. [962 

Kompos A.G., loxooixi] ävaoxozir/oig xov äßXiov ßxopov xfjg bovXdag xai rj öia xfjg emdgaoecog 
xfjg %gioxiavixfjg öiöaoxaXiag ßaßpiaia e^aXeixpig avxov ... (Nr. 468). - Kolias. 

Konstantakopulu A., AaoL qivXat, yXwooau Aiaxgioeig oxa BaXxavia rov voxego MeoaUnva. 
Avoxr) xui xaxaoxoA.fi oxoug piooug ßu^avxtvoüg xoövoug (Nr. 2251) 327-355. - Zu den nati¬ 
onalen und religiösen Verschiedenheiten im Balkanraum. - Kolias. [963 

Konstantelos D.I., "EXXrjvcg Maxeööveg exxXrjoiaoxixoi nuxigtg xai cpiXavßgamixri pegipva 
xaxä xr/v IJaXaioXöyEio negioöo ( 1261-1453). H Maxeöovia xaxa xt|v ejioxf| xoov naXatoÄöyojv 
(Nr. 2184) 571-580. - Kolias. [964 

Kutaba-Deleboria B., H avxiXrjrprj yia rovg Eßgalovg xai dXXovg aXXoeßvdg xai aXXößgrjoxovg 
oxo örificodtj ßv^avxivö Xöyo. Avoyj) xai xaxaoxoXr) crcouc peooug ßu^avxtvoug XQÖvoug (Nr. 
2251) 119-140. - Auf Grund von Erwähnungen in volksliterarischen Texten bespricht die Autorin 
kurz die Haltung der Byzantiner gegenüber Juden, Arabern, Zigeunern, Tataren, Bulgaren, Cha- 
zaren, Franken, Türken und Armeniern. - Kolias. [965 

Liebeschuetz (J.H.)W.(G.), The refugees and evacuees in the age of migrations. The construction 
of communities in the early middle ages (Nr. 2162) 65-79. - Kurz wird auch der Osten bis ins 8. 
Jahrhundert behandelt. - Brandes. [966 

Maksimovic Lj., TeMamaai eojHuu,u y 6U3anmujcKOM dpyuimey - npiuioz hoqom npoi^emueawy 
npoö/ieMü (Thematic stratiotai in Byzantine society. A contribution to a new assessment of the 
subject). ZRVI 39 (2001/2002) 25^19. Serb. mit engl. Zsfg. - Serb. Übersetzung des Vortrags, 
der in der Athener Akade mi e anläßlich der Aufnahme des Verf. als korrespondierendes Mitgüed r 
gehalten wurde (s. Praktika der Akademie, Bd. 76, Heft 2, 2001, 609-642). - Maksimovic. 

[967 

Martin J.M., Hellenisme et presence byzantine en Italie meridionale (VIT'-XllT siecle). O txa- 
X,icoxT|g EkA.r]viop6g ajiö xov Z' oxov IB ' auäva (Nr. 2175) 181-202. - Kolias. [968 

Mesanovic S., The female desire for imperial authority in Byzantium: the case ofZoe and Theodora. 
Avoxf| xai xaxaoxoXr) oxoug psooug ßu^avxivoüg xpövoug (Nr. 2251) 215-220. - The tolerance 
and populär support towards Zoe and Theodora were based on the principle of non-contested he- 
reditary rule as well as on the social climate of the period. This explains the loyalty of the people 
towards the last two empresses of the Macedonian dynasty. - Karpozilos. [969 

Miller T.S., Two teaching texts from the twelfth-century Orphanotropheion ... (Nr. 1015/). 

- Schreiner. 

Morris R., Curses and clauses. The language of exclusion in Byzantium. Avoyr\ xai xaxaaxo7,f| 
oxovg peaoug ßu^avxivong xQÖvoug (Nr. 2251)313-326. - The curse clauses contained in various 
documents, such as anathemata and the like, imply that those who suffered it were ultimately 
excluded ffom etemal salvation. - Karpozilos. [970 

Nikolau K., H yvvaixa oxrj ßv^avxivrj xoivojvia (8og-llog au) H eixöva xrjg oxa ayioXoyixä 
xdpEva. Athen 2000. 321 S. - Computerdruck der Dissertation der Autorin an der Philosophischen 
Fakultät der Universität Athen zum Bild der Frau in der mittelbyzantinischen Zeit auf Grund der 
hagiographischen Quellen. - Kolias. [971 

Radosevic N., Les allophyloi dans la correspondance des intellectuels byzantins du XII e siecle. 
ZRVI 39 (2001/2002) 89-101. Mit serb. Zsfg. - Referat aus dem Pariser Byzantinistenkongreß, 
in dem gezeigt wird, wie man in der Korrespondenz des 12. Jahrhunderts die richtigen Angaben 
über die Fremden innerhalb rhetorischer Äußerungen erkennen kann. - Maksimovic. [972 
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Rajkovic S.,JJee noöyue y Bu3anmuju KpajeM cedaMdecemux zoduna XI cmojieha (Two mutinies 
in Byzantium at the end of the 1070s.)- Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, 
Krusevac (Nr. 2174) 307-325. - Nikephoros Bryennios und Nikephoros Botaniates als Beispiele 
der Lage der Militäraristokratie. - Maksimovic. [973 

Ringrose K.R., The perfect servant. Eunuchs and the social construction ofgender in Byzantium. 
Chicago, University of Chicago Press 2003. 295 p. [ISBN 0-226-72015-2]. - Eunuchs, of whom 
almost 200 are documented in texts, moved ffom the reviled margins of Late Antique society to 
center stage at court, the church and in aristocratic families by the 12* Century. - Cutler. [974 

Salapatas A.D., The liturgical role of the deaconess in the Apostolic Constitutions ... (Nr. 637). 

- Kolias. 

Sansaridou-Hendrickx Th., The world view ofthe anonymous Chronicle ofthe Tocco (14 lh -15‘ h 
cent.): Women and gender relations. Ekklesiastikos Pharos 82 (2002) 224—248. - Schreiner. 

[975 

Scholz C., Die Frau in Byzanz - eine typisch europäische Frau ? Byzanz - das „andere“ Europa 
(Nr. 2197) 39-50. - Überblick über Probleme und die wichtigste Literatur. - Brandes. [976 

Stevovic I., Byzantium, Byzantine Italy and cities on the eastem coast of the Adriatic: the case 
ofKotor and Dubrovnik. ZRVI 39 (2001/2002) 165-182. Mit 4 Abb. und serb. Zsfg. - Aus ver¬ 
schiedenen Beispielen ersieht man, daß es im frühen Mittelalter, insbesondere am Anfang des 
9. Jahrhunderts, eine bedeutende Immigration aus dem Osten und über Italien nach Dalmatien 
gegeben hatte. - Maksimovic. [977 

Täpkova-Zaimova V., Y-a-t-il une notion de minorite ä Byzance? Avoxn xai xaxaoxokfi crtoug 
peooug ßu^avrivovg xpövoug (Nr. 2251) 363-369. - Der Begriff einer Gemeinschaft, die ein Recht 
auf eigene Organisation außerhalb der Gesellschaft hätte, ließe sich mit der universalistischen 
Staatsideologie des byzantinischen Reiches nicht vereinbaren. - Troianos. [978 

Tzavara A., Morts en terre etrangere. Les Venitiens en Orient (seconde moitie du XIV e -premiere 
moitie du XV e siecle). ©qoauQiopaxa 30 (2000) 189-239. - Three case studies of Venetian 
merchants and officials who died in foreign lands - Methone, “Persia” and Crete. On the basis of 
their wills, Tz. reconstructs the circumstances of their death and examines the ways by which the 
authorities safeguarded the wealth of the deceased. - Karpozilos. [979 

Van der Horst P.W., Jews and Blues in late antiquity. Des geants ä Dionysos (Nr. 2138) 565-571. 

- Zu Inschriften, die an Unterstützung der Blauen durch die Juden denken lassen. - Schreiner. 

[980 

Vryonis Sp. jr., The eleventh Century: was there a crisis in the Empire? The decline of quality 
and quantity in the Byzantine armed forces. H auxoxyaxoQia oe xyiur] (Nr. 2183) 17—43. - Der 
Autor bespricht die drei wichtigsten zeitgenössischen Quellen (die Werke von Attaleiates, Psellos 
und Kekaumenos), in denen der Verfall der Armee nicht zu übersehen ist. - Kolias. [981 

Wilfong T.G., The women ofJeme. Lives in a coptic town in antique Egypt. Ann Arbor, University 
of Michigan Press 2002. XXVI, 192 p. With ill. and maps. - Very important. Extensively revised 
and updated Version of a 1994 University of Chicago Ph.D. diss. (BZ 89, 1996, Nr. 1501) that 
studies a coptic village in upper Egypt. - Kaegi. [982 

Prosopographie 

Arutjunova-Fidanjan V.A., Ec au 6bi ne öbiAO H.fl. Mappa (If there was no N.Ya. Marr). 
XpacTHaHCKHÄ Boctok 3 (2002) 331-343. - Polemic response to the article of Stepanenko V.P., 
IlaKypuaHbi e Bu3anmuu, see Nr. 1003.- Tamarkina. [983 
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Bandilenko M.M., Mocihh EezeuuK u npedcmaeumejiu ceMbu Acauoe (Johannes Eugenikos und 
die Mitglieder der Familie Asanes). VV 60 (2001) 75-82. - Tamarkina. [984 

Bibikov M.V., BiaaHmuüacue srnuunecKue, podoeue u dunacmunecKue zeueanozuu (Die byzan¬ 
tinischen Genealogien von Ethnien, Stämmen und Dynastien). BocrouHaa Eßpona b apeßHoc™ 
n cpegHeßeKOßbe. XIII Htchmh naMstra B.II. IlamyTO (Moskau, HHCTHTyT Bceoöiueü HcropuH 
2001) 34-39. - Tamarkina. [985 

Carrie J.-M., The contribution of papyri to the prosopography ofthe ancient world: Evaluation 
andprospects. Fifty years of prosopography (Nr. 2159) 73-93. - Behandelt den (möglichen) Bei¬ 
trag der Papyrologie zur spätantiken/frühbyzantinischen Prosopographie („prosopo-papyrology“). 
Neben grundlegenden methodischen Fragen (stets mit höchst willkommenen und sachkundig 
ausgewählten Literaturangaben), deren Behandlung eine Bedeutung weit über die Papyrologie im 
engeren Sinne besitzt, stellt der Verf. gegenwärtig existierende prosopographische Projekte (auf 
papyrologischer Grundlage) vor. - Brandes. [986 

CekalovaA.A., Oöpa3 etaaHmuücKoü apucmoKpamKu Kontra V-mnana VI tOnuana Ahuu,uh 
u ee eeepzemunecKüH demnejibHOcmb (Das Bild der byzantinischen Aristokratin vom Ende des 
5. bis zum Anfang des 6. Jahrhunderts: Anicia Iuliana und ihre Mildtätigkeit). Mnp AjieiccaHflpa 
KasKflaHa (Nr. 2120) 138-149. - Tamarkina. [987 

Cheynet J.-C., Le röle desfemmes de Varistocratie d’apres leurs sceaux. Hoßoe b bm3 aHTHHCKOH 
ctJjparHCTHKe (Nr. 2145) 32. - Tamarkina. [988 

Cheynet J.-Cl., Official power and non-official power. Fifty years of prosopography (Nr. 2159) 
137-151.- Thematisiert die Frage nach der „Macht“ einer konkreten Person im Kontext prosopo- 
graphischer Forschungen bzw. der Erfassung in prosopographischen Referenzwerken. Schon allein 
das Fehlen fester Regeln für den Aufstieg und die Amtsausübung im byzantinischen „Öffentlichen 
Dienst“ stellen eine ernste Schwierigkeit für die Einschätzung einzelner Amtsträger dar. Insbeson¬ 
dere in der hier behandelten Komnenenzeit läßt sich ein Verschwimmen der Grenzen zwischen 
„privater“ Aktivität und Staatsposten feststellen. Vor allem die Bleisiegel einzelner Personen tragen 
zur Klärung - aber auch gelegentlich zur „Verunsicherung“ - der Angaben narrativer Quellen bei. 
- Brandes. [989 

Chrysos Ev., Romans andforeigners. Fifty years of prosopography (Nr. 2159) 119-136. - Untersucht 
auf breitester Quellen- und Literaturgrundlage die politischen und rechtlichen Aspekte der romanitas 
in der Spätantike und Byzanz. Die praktische Bedeutung der Frage, wer ist ein „Byzantiner“ und 
wer oder was ist ein „Fremder“, für die Erarbeitung prosopographischer Referenzwerke (PmbZ, 
PBE, PLRE etc.) wird umfassend thematisiert. Ein bemerkenswerter Beitrag zur „byzantinischen 
Identität“!-Brandes. [990 

vacat [991 

Falkenhausen V. von, La presenza dei greci nella Sicilia normanna. L 'apporto della document- 
azione archivistica in lingua greca. ... (Nr. 728). - Kislinger. 

Georgiu S.G., HAvva Kopvrjvp xov eyyqäcpov aq. 55 rr\qpovr\q xrjg Tläxpov. Bv^avriaxd 21 
(2001) 135-178. - The name of Anna Comnena is mentioned in the acts of Patmos No. 55 and 
has been connected by M. Nystazopoulou-Pelekidou with the author of the Alexiad. Contrary to 
this opinion, G. argues that there is no evidence that connects the princes to the island of Patmos 
and to this document. - Karpozilos. [992 

Kresten O., Zur angeblichen Heirat Annas, der Tochter Kaiser Leons VI., mit Ludwig III. „dem 
Blinden RHM 42 (2000) 171-211. Mit 1 Stammtaf. - Über mehrere Generationen hin hat sich 
in der Westmediävistik (gedankenlos assistiert von Macrides und Tinnefeid) die Ansicht zur 
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Gewißheit verfestigt, Karl Konstantin, Graf von Vienne, Sohn von Ludwig III., entstamme einer 
Eheverbindung (ca. 900) mit der byzantinischen Prinzessin Anna, Tochter von Leon VI.; ja sogar 
von einer zweiten Ehe dieser mit Berengar I. von Italien war die Rede. K. zeigt nun glänzend die 
überaus dürftige Quellenbasis und chronologische Ungereimt- bis Unmöglichkeiten des gesamten 
Konstruktes auf: über entsprechende Pläne kam die dynastische Verbindung nie hinaus, Anna ver¬ 
blieb höchstwahrscheinlich zeitlebens in Byzanz. In einem argumentativen Nebenstrang, nämlich 
der von den Namen her parallelen Abfolge der Töchter von Basileios I. und Leon VI. ist freilich 

- um im Sinn von K. keine neuen Pseudo-Genealogieelemente zu fördern - festzuhalten, daß die 
Abfolge Anna - Anastasia ebenso umkehrbar ist (auch keine „gewisse Wahrscheinlichkeit“ für 
diese Anordnung bei den Leon-Töchtern besteht; es muß für die jeweils Erstgeborene [nicht bloß 
Anastasia, so K. 209] keine voreheliche Geburt, sondern bloß eine voreheliche Zeugung ange¬ 
nommen werden, vgl. K. 173). In der Generation zuvor ist die der Maria (erste Frau von Basileios 

I. ) zugeteilte Mutterschaft an Anna und Anastasia mehr als „unsicher“, die Entscheidung wider 

Eudokia willkürlich. - Kislinger. [993 

Krsmanovic B., AAAayeg oxrj dojutj rrjg xoivtovixpg xogvcppg //erd xrjv ejio%rj xov BaoiAeiov 
Nr. 740). - Kolias. 

Magdalino P., Prosopography and Byzantine identity. Fifty years of prosopography (Nr. 2159) 
41-56. - Intelligente Übersicht über die Möglichkeiten und Grenzen prosopographischer Arbeiten 
zu Byzanz mit wichtigen wissenschaftsgeschichtlichen Erkenntnissen garniert. Die Möglichkei¬ 
ten und Grenzen prosopographischer Arbeit werden mit Hilfe geschickt ausgewählter Beispiele 

- besonders aus dem 11. und 12. Jahrhundert - demonstriert. - Brandes. [994 

Mathisen R.W., The Prosopography ofthe Later Roman Empire: yesterday, today and tomorrow. 
Fifty years of prosopography (Nr. 2159) 23^10. - Nicht nur ein interessanter Abriß der Geschichte 
der PLRE (und der Prosopographie chretienne), sondern auch ein sehr kenntnisreicher Beitrag 
zur Rezeptionsgeschichte der PLRE. S. 37^10 bietet eine erschöpfende Liste der zahlreichen 
Rezensionen und publizierten addenda und corrigenda. - Brandes. [995 

Nikolau K., ©eoödtga neu ©eöxxioxog. Zuppeixxa 15 (2002) 67-76. - Between the eunuch 
Theoktistos and the empress Theodora there was a special bond of friendship. - Karpozilos. [996 

Pratsch Th., Exploring the jungle: hagiographical literature between fact andfiction. Fifty years 
of prosopography (Nr. 2159) 59-72. - Thematisiert die zahlreichen methodischen Probleme bei 
der Verwertung hagiographischer Schriften für historische - und natürlich auch prosopographische 

- Forschungen. - Brandes. [997 

Sabbides A.G.K. (Hrsg.), EyxvxAojraiöixö ngooojnoygacpixo Ae^ixö Bv'Qavxivrjg loxogiag 
xai IloAiuopov. Töpog xexotQxog- Baävrig-Bexcrctccg. Athen, Icokxög/MexQov 2002. 381 S. [ISBN 
960-426-232-7], - Kolias. [998 

Sabbides A.G.K. (Hrsg.), EyxvxAojtaiöixo Tlgooemoygacpixo Ae^ixö Bv^avxivtjg loxogiag 
xai IJoAixiopov. Tevixr] ßißAioygacpia ßotjxrjpaxcnv (Bv^ävxio-Avxtxög-AvaxoAixög/IoAa/uxög- 
ZAaßoßaAxavixög Köopog). Athen, Icokxög/MexQov 2000. 447 S. [ISBN 960-426-166-5]. 

- Kolias. [999 

Schütte B., König Philipp von Schwaben. Itinerar, Urkundenvergabe, Hof. [Monumenta Germaniae 
Historica Schriften, 51.] Hannover, Hahn 2002. XXXVII, 594 S. [ISBN 3-7752-5751-9]. - Hier 
anzuzeigen wegen der detaillierten Biographie der Gemahlin Philipps, Irene-Maria, Tochter Isaaks 

II. (S. 490-492). Bemerkenswert, daß über die Hofhaltung der byz. Prinzessin im Westen keine 

Nachrichten vorliegen. - Schreiner. [1000 

Seibt W., Seals and the prosopography of the Byzantine Empire. Fifty years of prosopography 
(Nr. 2159) 95-102. - Eine sehr willkommene, wenn auch leider nicht ausführlicher dokumentierte 
Übersicht über die Probleme bei der Verwertung von Siegeln für die Prosopographie, was ange- 
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sichts der überragenden Rolle der Sigillographie für die byzantinische Prosopographie seit dem 
ausgehenden 6. Jahrhundert von besonderer Bedeutung ist. - Brandes. [1001 

Stepanenko V.P., ApMaue e Bu 3 aHmuu e ceeme hobux daunux cuzuAAOzpatpuu (Die Arme¬ 
nier in Byzanz im Licht der neuen sigillographischen Angaben). Mnp AjieiccaHflpa Kaamarta 
(Nr. 2120) 173-189. - Tamarkina. [1002 

Stepanenko V.P., LlaxypuaHbi e Bu 3 anmuu. K deöamciM 06 amnuHecKOÜ npuH.adAeMH.ocmu 
m.H. apMHuo-ueupcKux tpOMUAuü (Pakurians in Byzantium: towards the discussions on the ethnic 
affiliation of the so-called Armenian-Iberian family names). XpncrnaHCKnö boctok 2 (2000/2001) 
255-276. - Tamarkina. [1003 

Strano G., Potere imperiale e yevrj aristocratici a Bisanzio durante il regno di Leone VI. Bizan- 
tinistica s. II, 4 (2002) 79-99. - La politica di Leone VI nei confronti delle famiglie magnalizie, 
tesa a conteneme il potere, ma non ad abbatterlo, nelle vicende di alcuni importanti personaggi 
del tempo. - Acconcia Longo. [1004 

Tsiligiannes K., Ta xexva xov Mi%ar]X B ' AyysXoxopvrjvodovxa xai xfjg äylag Oeodcbgag, 
ßaodioorjg xrjg^Agxrjg. Arta, o.J. 75 p. [TSBN 960-91668-4-9], - A genealogical study about the 
Epirotan rulers Nikephoros I (1268-1269), Ioannes, Demetrios, Anna-Agne (1258-1278), and 
Helena (1259-1266). - Karpozilos. [1005 

Wassiliou A.-K., Die Familie Hexamiletes. Ein Beitrag zur byzantinischen Prosopographie. Hell 
52 (2002) 243-261. - The Hexamilites family belonged to civil aristocracy, yet they are mentioned 
only once in the historical sources (Theoph. Cont. 452f.). They originated from the Thracian Hexa- 
milion (Bulayir) and its members occupied during the 10* and 11* centuries various administrative 
positions, as a series of Byzantine seals suggest amounting to about twenty two different cases. 
-Karpozilos. [1006 

Zavoronkov P.I., JJunacmun AnzeAoe e u 3 o 6 paMenuu Feopzun AxponoAuma (Die Dynastie von 
Angeloi in der Darstellung von Georgios Akropolites). Mnp AjieKcaHgpa Kaamatra (Nr. 2120) 
364-385. - Tamarkina. [1007 

Zecevic N., The Italian kin of the Tocco despot: some notes about the relatives of Carlo I Tocco. 
ZRVI39 (2001/2002) 237-248. Mit serb. Zsfg. - Maksimovic. [1008 

e. Bildung und Unterricht 

Arampatzes G., O ziegi xrjv ’Avva Kopvrjvr) xvxXog oyoXiaox&v xov AqloxoxeXt]. Aristoteles 
(’AqpieptDpa otöv J.P. Anton. Athen, Papademas 2003) 390-397. - Schreiner. [1009 

Benakis L.G., Latin literature in Byzantium. The meeting point of two cultures ... (Nr. 1). - Ko- 
lias. 

Cavallo G., Per una storia comparativa della lettura tra Bisanzio e l’Occidente. Libri, documenti, 
epigrafi medievali (Nr. 2169) 1-15. - Le modalitä della lettura, che in Occidente differiscono da 
quelle dell’Oriente, e che tra l’altro determinano modi diversi nella presentazione del testo nei 
manoscritti, sono, tra VII e XI secolo, l’espressione di due mondi in cui cultura, arte dello scrivere, 
lettura, rivestono un ruolo sociale e un’importanza diseguale. - Acconcia Longo. [1010 

Chalku M., ’H paOr/pauxrj jtaidela xai p ögoXoyia xrjg oxö Bv^ävxio xaxä xov Bievvalo C EXX. 
0d. Kd>ö. 65 (<p.llr-126 r) ... (Nr. 2004). - Kolias. 

Chondridu S., Kmvoxavxivog AEiyovdtjg, ’lojävvrjg Mavgöjtovg, MiyaijX WcXXög, lajdvvrjg 
Eupdtvog: rj «xexgäg xcov croqxöv». 'H ävoöog xai rj mcaorj xrjg yvgaj oxä jiEoa xov 11 ov aicova. 
H auToxpcxTopia oe xpiaq (Nr. 2183) 409-423. - Leichoudes, Mauropous, Psellos and Xiphilinos 
shaped the domestic policy of Konstantinos Monomachos by being active in the administration and 
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especially in educational and judicial raatters. The two most influential figures were Leichoudes 
and Mauropous and on account of their political involvement they were removed from power, 
when the Opposition gained strength. - Karpozilos. [1011 

Chondridu S., ZvpßoXrj oxrj jieXexrj xrjg oxeöoygaqplag xov llo aubva. Zbp.p£ixxa 15 (2002) 
149-159. - Schedography as ateaching method was influenced by the “encyclopaedic” spirit of the 
tenth Century and by the lexicographers of that period. Ch. takes into consideration the epigrams 
of I. Mauropous and Chr. Mitylenaios that refer to schedography, and concludes that Konstantinos 
IX Monomachos introduced schedography in the school Curriculum. - Karpozilos. [1012 

Karathanases A.E., OL Maxeödveg ßaaiXslg (PlXuinog xai AXe^avögog oxrj ygappaxela xrjg 
ETtoxrjg xojv IlaXaujXdyojv. H MaxEÖovia xaxä xrjv ejtoxfi xa>v nakatokoycov (Nr. 2184) 99-104. 
Mit frz. Zsfg. - Ein Rundgang durch die Quellen der Palaiologenzeit zeigt, daß Philippos und sein 
Sohn Alexander der Grosse viele Autoren, sogar auch Theologen, inspiriert haben. - Kolias. [1013 

Katsaros B., Elgoögojuxol «Osopol» yia xrjv ogyavojorj xrjg avcbxegrjg exjxalöevorjg xrjg enoxrjg 
xojv Kopvrjvojv and xrjv ngoxojivrjveia negloöo. H auxoxQaxoyux oe xyurq (Nr. 2183) 443-471. 
- In the eleventh Century the school System was reorganised and similar attempts were made in 
higher education. From the various titles of teachers it becomes clear that their role was enhanced 
and this had an impact upon the level of education. Similar steps were taken also by the Church to 
reorganise the schooling of priests and the laity. The reforms in higher education were Consolidated 
in the 12* Century in both directions - secular and ecclesiastical. Yet, it has been proposed that 
there was a body of “twelve teachers” of higher leaming that surrounded the patriarch of the City, 
but this view is considered unfounded. - Karpozilos. [1014 

Mentzu-Meimare K., Bv^avxivrj dyioXoyixrj ßioygacpia. 'H äytoXoyoaj ßioygacpia axö Bv^ävxio 
xai rj orjjiaoia xrjg oxrjv noXixioxixrj ioxogla xrjg N.’A. Evgämrjg... (Nr. 575). - Kolias. 

Miller T.S., Two teaching texts from the twelfth-century Orphanotropheion. Byzantine authors 
(Nr. 2129) 9-20. - Verstext und Prosa-Schedos eines gewissen Leon Rhodos, der dem Verf. zufolge 
am Orphanotropheion des Paulos-Klosters lehrte. - Schreiner. [1015 

Mpenakes L., H Xaxivixrj ygappaxela oxo Bvtjävxio. Ol jiexagpgäoeig cpiXoooxpixcöv xeipe- 
vojv ... (Nr. 10). - Schreiner. 

Odorico P., La circulation des Uwes en Italie du Sud (X e -XT siecle). Une originalite? O ixa/.LOJxr)q 
EkXrivi 0 p,ög axö xov Z' axov IB ' airöva (Nr. 2175) 67-82. - Kolias. [1016 

Panagiotide M., Ol ygappaxixeg yvojoeig xojv £ ajygdqjajv. 'Eva Jiagdöeiyua oxexixov Jigoß- 
Xrjpaxiopov and xrj Mävrj ... (Nr. 1915). -Albani. 

Teleles I., Oi Xöytoi xov llov aidjva xai o AgcoxoxsXiopög: rj neginrajorj xojv «MexecjgoXoyix - 
üjv». H auxoxyuxoyi« oe xqüjti (Nr. 2183) 425-442. - The Aristotelian Meteorologica were used 
for teaching purposes and on them relied in their writings Psellos, Symeon Seth and Eustratios 
Nikaias. Yet, in interpreting the various physical phenomena and disasters (earthquakes) the authors 
did not always adopt scientific interpretations adhering mostly to Christian precepts. - Karpozilos. 

[1017 


f. Alltagsleben und materielle Kultur 

Ahmet K., A middle Byzantine olive press room at Aphrodisias. Anatolian Studies 51 (2001) 
159-167. - Plant and equipment within structure (6 x 15 m) described and output calculated 
(6,400 kg or more). Possibly connected with church converted from Temple of Aphrodite and 
renovated in middle Byzantine period. Contemporary wine processing (?) area and cistem nearby. 
- Ohne Annotation bereits angezeigt BZ 96 (2003) Nr. 1213. - Mundell Mango. [1018 
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Barbunes E., H xadrjpegivq t,(orj oxo 'Ayio Ogog xai xq ßv^avxivq 0gdxq. Opoioxr/xeg xai 
öicupogeg oxo ejiLtceöo xrjq ßv^avxivrjg Aaoygacptag. Ayiov Oqoc x«i 0päxr| (Nr. 2185) 57-74. 
-Troianos. [1019 

Bendall S./Morrisson C., Protecting horses in Byzantium. A bronze plaque from the Arma- 
menton, a branding iron and a horse brass. Bu^ävrio, XQtrroc xai xoivtovia (Nr. 2128) 31—49. 
-Kolias. [1020 

Chatzephotes I.M., Hitgoaxaoia xov negißdAAovxog oxo Bv^dvxio. [IleQißdXAov xai xoivumxeg 
smoTfipeg, 6.] Athen, TumnOeixco, TuÖQyog Aaoöavög 2001.133 S. [ISBN 960-8041-90-2],-Zu 
der Einstellung der Byzantiner zur Umwelt. Für einen breiteren Leserkreis. - Kolias. [1021 

Coureas N., The provision of charity and hospital care on Latin Cyprus. EnexriQiöa Kevxpou 
Emoxripovixchv Eqeuvcov 27 (Nikosia 2001) 33-50. - Triantaphyllopoulos. [1022 

Dark K. (ed.), Secular buildings and the archaeology of everyday life in the Byzantine Empire. 
Oxford, Oxbow Books 2003. 176 p. With 48 ill. [ISBN 1842171054], - Mundeil Mango. [1023 

Dimitrukas I., Die Rückreise des Johannes Eugenikos von dem Ferrara-Konzil und sein Schiffbruch 
auf der Adria im Jahre 1438 ... (Nr. 2018). - Kolias. 

vacat [1024 

Emmanuel M., rvvaixeieg xoppcboEiq xai xecpalööeopoi oxo Bv^ävxio. Agyauokoyia xai Teyveg 
83 (Juni 2002) 14—20. Mit 12 Abb. sowie engl. Zsfg. - Troianos. [1025 

Hirschfeld Y., Adam we-hevra be-Sivta ha-bizantit (Mensch und Gesellschaft im byzantinischen 
Shivta). Qadmoniot 36 (2003) 2-17. Mit 26 Abb. und 1 beigehefteten Plan. - Aus dem archäo¬ 
logischen Befund werden Schlußfolgerungen auf die Lebensweise der Bewohner von Shivta im 
Negev gezogen. - von Stockhausen. [1026 

Kalamara P., 'Eva jiIovolo evövpaxoAoytxö ovvoAo and xov Mvoxgä. Ap/aio^oyfa xaiTexveg 
83 (Juni 2002) 8-13. Mit 9 Abb. sowie engl. Zsfg. - Auf der Grundlage der Funde in der Hagia 
Sophia von Mistras. - Troianos. [1027 

Koder J., Bauern und Landwirtschaft ... (Nr. 917). - Koder. 

Lee Coulson M., AjioxaAvjixovxag xa evövpaxa. H evövot] ojg deoAoyia. AgyaioXofta xai 
Texveg 83 (Juni 2002) 37^-3. Mit 11 Abb. sowie engl. Zsfg. - Verf. untersucht die theologische 
Sinngebung der Kleidung in der byzant. Ikonographie. - Troianos. [1028 

Mlanganaro G., Arredo personale del bizantino in Sicilia (fibbie, spille, anelli) ... (Nr. 1663). 
- Kislinger. 

Mantas K., Ch idsoAoyixEg duxoxdoeig xov negiogiouxov yagaxxr/ga xrjg yvvaixelag evdvpaoiag. 
AQxatokoyia xai Tsxveg 83 (Juni 2002) 21-28. Mit 9 Abb. sowie engl. Zsfg. - Verf. berücksichtigte 
auch die byzant. Quellen. - Troianos. [1029 

Maurici F., Ancora sulle fibbie da cintura di etä bizantina in Sicilia. ... (Nr. 1422). - Kislinger. 

Nauerth CI., Pfauensarg und Mumienhülle. Bestattungsformen im spätantiken Ägypten. Guksch 
HTHoffinann ETBommas M. (eds.). Grab und Totenkult im alten Ägypten (München, Beck 2003) 
226-239. Mit 8 Abb. - Behandelt heidnische wie christliche Mumien. - Grossmann. [1030 

Parani M.G., Reconstructing the reality of Images. Byzantine material culture and religious ico- 
nography (ll th -15 !h centuries). [The Medieval Mediterranean. Peoples, economies and cultures 
400-1453,4L] Brill, Leiden 2003. XXXVIII, 417 S. Mit 244 Taf. [ISBN 90-04-12462-4]. - Wird 
besprochen. - Schreiner. [1031 
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Pitsakes K.G., H oxomö. xrjg ExxXrjoiag. H evövorj oxo öixaio zcov ieqcov xavövwv. AQyavdkoyia 
xai Texveg 85 A (2002) 48-54. Mit 4 Abb. sowie engl. Zsfg. - Über die Kleidung im kanonischen 
Recht. - Troianos. [1032 

Radic R., Mocking the insignia. A note about a medieval warpractice ... (Nr. 2026). - Kolias. 

Reinsch D.R., Das Berliner „ Kugelspiel “ eine Luxusversion des später verbotenen Glücksspiels 
equi lignei / l'uXtvov utjtixöv. Bu^cxvxio, xpaxog xai xoivcovia (Nr. 2128) 443^449. - Unter Her¬ 
anziehungjuristischer Quellen (9.-12. Jh.) hält Verf. den in Berlin aufbewahrten Marmorblock für 
die Luxusausführung eines bereits unter Justinian verbotenen Glücksspiels. / Das sich in Berlin 
befindliche „Kugelspiel“ identifiziert R. mit den im Codex Justinianus verbotenen equi lignei und 
dem ^nkivov ijnuxov, welches in den Basilika und dem Nomokanon in 14 Titeln vorkommt und 
von Theodoros Baisamon kommentiert wurde. - Troianos/Kolias. [1033 

Schreiner R, Traumbücher und Alltagsleben in Byzanz.. Bu^ävtto, xpöxog xat xoivcovia (Nr. 2128) 
451^158.-Kolias. [1034 

Thauheiser U., Roman agriculture and gardening in Egypt as seenfrom Kellis. With contributions 
by Walter J. and Hope C.A. Dakhley Oasis Project, Monograph 11 (Nr. 1382) 299-310. - Die 
Beobachtungen an den Pflanzenresten und deren Auswertung betreffen vor allem die Spätantike 
bis zur Aufgabe der Siedlung am Ende des 4. Jahrhunderts. - Grossmann. [1035 

Vikan G., Sacred images and sacredpower in Byzantium ... (Nr. 2139). - Mundell Mango. 

Volp U., Tod und Ritual in den christlichen Gemeinden der Antike. Leiden, Brill 2002. 338 S. 
Mit 18 s/w Abb. [ISBN 90-04-12671-6], - Nach einem ausführlichen Überblick über die Bestat¬ 
tungsformen bei Juden, Griechen und Römern in der Spätantike, stellt Verf. die entsprechende 
Praxis bei den frühen Christen dar. Er bietet eine klar gegliederte Darstellung, die nicht nur für 
die Theologie, sondern auch für die Archäologie der Spätantike von großem Nutzen ist. Frühere 
Darstellungen haben das Thema entweder mit einem anderem Schwerpunkt behandelt oder sind 
mittlerweilen veraltet. - Altripp. [ 1036 

Wilson A., Machines, power and the ancient economy. Journal of Roman Studies 92 (2002) 1-32. 
- Discussion covers early Byzantine period. - Mundell Mango. [1037 

g. Folklore, Volksglauben, Magie 

Angelide Ch., To JtXrjQOjpa tov xQovov. Ajiö xrjv AnoxäXviprj xov Itoävvrj oxo ixog 1000 ... 
(Nr. 656). - Kolias. 

Barabanov N.D., Twuiy (Tenno). K peKOHcmpyKuyuu eunaurnuucKozo napoduozo eepoeanun 
(Gylou (Gello). On the Reconstruction of the Byzantine People’s Faith). Mup npaBocjiaBna (3) 
(Nr. 2198) 37^4-5. - The author analyses a problem of genesis of Gylou’s image in the Byzantinine 
Culture and Tradition. - Bliznjuk. [1038 

Barabanov N.D., Tpaduquu nyönuHHbix xcepmeonpuHOUienuu e 6U3aHmuücicoM npuxodcKOM 
npaeocnaeuu VI-VI1 ee. Mup Tlpaeocnaeun (4) (Nr. 2199) 22-50. - Schreiner. [1039 

Barbunes M.G., A rjpcodeig nagaböoeig xrjg Kvjiqov yia xov äyio Znvgidiova. ÜQaxxixä xoö 
Tqixou AisOvoüg KwtQokoyixoü ZuveÖQuw (Nr. 2181) 563-572. - Triantaphyllopoulos. [1040 

Drakopulu Eu., O cpößog xrjg xipcogiag oxrj ßv'Qavxivr] xai prxaßv’Qavxivq r ga)yQaq)Lxq ... 
(Nr. 1490). - Kolias. 

Flourentzos P., A rare magic bronze pendant from Amathous. Eiuoxripovixri Ejiextiqi^ Tpf|paxog 
Apxaioxfixoov KtijtQou/Report of the Department of Antiquities (Nicosia 2002) 365-367. Mit 3 
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Abb. - Ein Reiterheiliger und auf der Rückseite des Psalmfragments 90(91)1; aus dem 7. Jahr¬ 
hundert (?). Undokumentierter Aufsatz, fast ohne Literatur. - Triantaphyllopoulos. [1041 

Ionas I., Le calendrier du paysan chypriote. EjtexriQiöa Kevxpou Emoxrurovtxobv Eqeuvoov 27 
(Nicosia 2001) 367-398. - Zusammenfassung mit elementarer Literatur. - Triantaphyllopou¬ 
los. [1042 

Ionas I., Tlagaöooiaxä eitayyeXpaxa xrjg Kimgov. [Ar]pooi£i)[xaxa xoö Kevxqov ’Enumjpovixtbv 
TEpeuvtöv, 37.] Nikosia 2001. 590 S. Mit zahlr. Abb. und Skizzen sowie Register. [ISBN 9963-0- 
8068-5]. - Triantaphyllopoulos. [1043 

Lacerenza G., Gli amuleti giudaici e sincretistici tiella Sicilia tardoantica e bizantina ... (Nr. 1135). 
- Kislinger. 

Maraval R, The earliest phase of Christian pilgrimage in the Near East (before the 7 th Century). 
DOP 56 (2002) 63-74. - Cutler. [ 1044 

Vakaloudi A.D., Illnesses, curative methods and supematural forces in the Early Byzantine Empire 
(4 th -7 ,h A.D.). Byz 73 (2003) 172-200. - Van Deun. [1045 

Wacke E., Europäische Spruchweisheiten über das Schenken und ihr Wert als rechtshistorisches 
Argument... (Nr. 1969). - Schreiner. 

Zeddies N., Religio et sacrilegium. Studien zur Inkriminierung von Magie, Häresie und Heidentum 
(4.-7. Jahrhundert). [Europäische Hochschulschriften. Reihe III: Geschichte und Hilfswissen¬ 
schaften, 964.] Frankfurt/M., Lang 2003. 410 S. [ISBN 3-631-50586-8]. - Obwohl Verf. sich mit 
dem westlichen Frühmittelalter befaßt, verdienen ihre Bemerkungen zu den Feindbildstereotypen 
und ihren Prämissen in der Spätantike auch hinsichtlich des Marginalisierungsprozesses in der 
ffühbyzant. Zeit besondere Beachtung. - Troianos. [1046 


6. GEOGRAPHIE, TOPOGRAPHIE, ETHNOGRAPHIE 
A. GEOGRAPHIE UND TOPOGRAPHIE 
a. Allgemeine Darstellungen 

Akyürek E., Tay projesi Bizans dönemi envanter gah§masini sürdürüyor (The TAY project conti- 
nues with its inventorisation of Byzantine heritage in Turkey). Toplumsal Tarih 112 (Nisan 2003) 
94—97. - Lafli. [1047 

Blomqvist J., The geography of the Baltic in Greek eyes - from Ptolemy to Laskaris Kananos. 
Noctes Atticae (Nr. 2126) 36-51. Mit 5 Abb. - Spricht sich aus trifftigen Gründen dafür aus, der 
angebliche Reisebericht von den nordischen Ländern und dem Ostseegebiet eines gew. Laskaris 
Kananos in der Wiener Gemistos-Plethon-Hs. hist. gr. 113 (15. Jh.) basiere teils auf zeitgenössischen 
Kenntnissen, bes. wie sie sich auf italienischen u.a. Land- und Seekarten widerspiegeln, teils auf 
antiker geographischer Tradition (Ptolemaios). Einige Details beruhen jedoch wahrscheinlich auf 
lokal erworbenen Kenntnissen, ob durch Kananos selbst (der vielleicht ein Informant des Gemis- 
tos Plethon in geographischen Dingen war) bleibt ungewiss. Eine Neuedition des Textes wird auf 
S. 45—4-7 geboten. / Vgl. zu einer gegenteiligen Ansicht G. Makris, Geographische Kenntnisse bei 
den Griechen. Abhandl. Akad. Göttingen, Phil.-Hist. Klasse III, 212 (1996) 89-105. - Rosenq- 
vist/Schreiner. [1048 
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Koder J., Die räumlichen Vorstellungen der Byzantiner von der Ökumene (4. bis 12. Jahrhundert). 
Anzeiger der philosoph.-hist. Klasse, Österr. Akad. Wiss. 137 (2002) 15-34. - Der terminus oiku- 
mene (entsprechend lat. orbis) in der Vielfalt seiner Bedeutungsnuancierungen. - Koder. [1049 

Koder J., Europa und Euromediterraneum. Zur mittelalterlichen Europa-Vorstellung im kosmo- 
graphischen und geopolitischen Kontext. The idea of European Community in history (Nr. 2154) 
53-62. - Kolias. [1050 

Özbaran S., Kültürel biraltyapi: Roma-Bizans cografyasi (A cultural concept: Roman-Byzantine 
geography). Tarih ve Toplum 228 (Aralik 2002) 359-365. - Lafli. [1051 

b. Quellen, Kartenwerke, Sammelwerke 

Ertug A. (ed.)/ Mango C./Yerasimos S. (comm.), Melchior Lorichs’ panorama of Istanbul, 
1559 ... (Nr. 1073). -M. Dennert. 

Goffart W., Historical Atlases. The first three hundred years 1570-1870. Chicago, University of 
Chicago Press 2003. XXIII, 603 p. With 32 ill. and a catalog of maps and atlases. [ISBN 0-226- 
30071-4]. - Major investigation of the history of historical mapmaking and conceptions of Euro¬ 
pean (and to a lesser extern Eurasian) historical geography. G. gives special attention to medieval 
historical geography. Author took many years to complete this project. Includes discussion of 
maps of barbarian invasions and the Byzantine Empire. 6 lengthy chapters and conclusion. Well 
indexed. - Kaegi. [1052 


c. Pilgerfahrt und Reise 

Bakirtzis Ch., Pilgrimage to Thessalonike: the tomb of St. Demetrios ... (Nr. 1091). - Cutler. 

Carile A., Luoghi santi e pellegrinaggi nelle chiese di Oriente. Atti del VIII simposio di Efeso su 
S. Giovanni Apostolo (Nr. 2176) 201-212. - M. Dennert. [1053 

Carletti C., Scrivere i santi. Epigrafia del pelegrinaggio a Roma nei secoli VII-IX. Roma fra 
Oriente e Occidente (Nr. 2148) 323-362. Mit 18 Taf. - Der Autor verweist auch auf griechische 
Anrufungen und bringt Schriftbeispiele. - Schreiner. [1054 

de’Maffei F., Pellegrini di Terra Santa. II Diario di Egeria. Le vie del medioevo (Nr. 2178) 87-117. 
Mit 72 Abb. - Archäologischer Kommentar zum Pilgerbericht der Egeria. - M. Dennert. [1055 

Foss C., Pilgrimage in medieval Asia Minor. DOP 56 (2002) 130-151. - Site-specific survey of 
pious joumeys by Christians and Muslims, above all between the late 7 th and late 11* centuries. 
-Cutler. [1056 

Greenfield R., Drawn to the blazing beacon. Visitors and pilgrims to the living holy man and the 
case of Lazaros of Mount Galesion. DOP 56 (2002) 213-241. - Cutler. [1057 

Kaplan M., Les saints enpelerinage ä l’epoque mesobyzantine (7™ e -12 ime siecles) ... (Nr. 573). 
- Cutler. 

Karpov S., Le vie del Mar Nero, secoli X1II-XV: dall 'Oriente all 'Occidente per mare e per terra. 
Le vie del medioevo (Nr. 2178) 55-60. - Zu den Verkehrswegen im Schwarzen Meer. - M. Den¬ 
nert. [1058 


Külzer A., Reisende und Reiseliteratur im Byzantinischen Reich. Süppeixxa 14 (2001) 77-93. 
- Travelling accounts are rare and those that survive are usually written in a language understood 
by a few. - Karpozilos. [1059 
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Lopez Estrada F., Libros de viajeros hispänicos medievales. Madrid, Ediciones del Laberinto 
2003. 156 p. [ISBN 84-8483-066-7], - Kapitel 9 (S. 61-100) und 10 (S.101-114) werden jeweils 
den Reisen von Ruy Gonzalez de Clavijo und Pero Tafur gewidmet. - Signes. [1060 

Louth A., Na ev%eoai va ’vat paxgvg o ögöpog. Theological reflections on pilgrimage. Xqioti- 
avixr) 0eaaaA.ovLxr] (Nr. 2141) 97-102. - Troianos. [1061 

Majeska G., Russian pilgrims in Constantinople. DOP 56 (2002) 93-108. - The sites, the relics 
and the frequency of their citation. - Cutler. [1062 

Maraval P., The earliest phase of Christian pilgrimage in the Near East (before the 7 th Century) ... 
(Nr. 1044). - Cutler. 

Richard J., Un butde pelerinage: Notre-Dame de Nicosie. Mosaic (Nr. 2125) 135-138. - Schrei¬ 
ner. [1063 

Rosenqvist J.O., Local worshipers, imperial patrons: pilgrimage to St. Eugenios of Trebizond. 
DOP 56 (2002) 193-212. - The cult of Eugenios, populär until the 11* Century and of imperial 
interest in and after the 13*. - Cutler. [ 1064 

Talbot A.-M., Pilgrimage to healing shrines. The evidence ofmiracle accounts ... (Nr. 577). 
- Cutler. 

Weyl Carr A., Icons and the object of pilgrimage in middle Byzantine Constantinople. DOP 56 
(2002) 75-92. - “Constantinople’s transformation into the New Jersusalem” (A.-M. Talbot) in the 
light of icons of the Theotokos. - Cutler. [1065 

d. Regionen und Orte 

Konstantinopel und Umgebung 

Dünya kenti istanbul. II. Birle§mi§ Milletier tlnsan Yerle§imleri Konferansi (HABITAT II) nede- 
niyle Tarih Vakft’nin düzenledigi sergisi (Istanbul - world city. Exhibition organized by the History 
Foundation of Turkey on the occasion of the Second United Nations Human Settlements Conference 
[HABITAT II]). Istanbul, Türkiye Ekonomik ve Toplumsal Tarih Vakft o.J. [1996], 208 S. Mit 
zahlr. Abb. [ISBN 975-7306-13-4]. - Daraus anzuzeigen: Mango C., Konstantinopolis: Kutsal bir 
Hiristiyan Kenti/Constantinople: A Christian holy city (S. 7-11); Eyice S., HaUi seferi ile gelen 
batihlar’in gördükleri Istanbul/Istanbul as seen by Westemers who came with the fourth crusade 
(S. 12-21); tnalctk H., Fatih, Fetih ve lstanbul’un yeniden in§asi/The Conquerer, the conquest and 
the restructuring of Istanbul (S. 22-37); Tekin O., Ba§lagi§tan Bizans imparatorlugu’nun Sonuna 
Kadar Byzantion/Constantinopolis’te sikke bastmt/Coin minting in Byzantion/Constantinople ffom 
its beginning to the end of the Byzantine empire (S. 60-67, mit 11 Abb.); Ödekan A., “Kentlerin 
Krali 9 esi” Konstantinopolis/Constantinople, “the queen city” (S. 108-130, mit 44 Abb.). - M. 
Dennert. [1066 

Berger A., Konstantinopel, die erste christliche Metropole. Die spätantike Stadt und ihre Chris¬ 
tianisierung (Nr. 2158) 63-71. - Altripp. [1067 

Byrd K., Pierre Gilles and the topography of Constantinople. Istanbul. Selected themes/Segme 
yazilar (Nr. 2189) 1-15. - Dieser Beitrag des Sammelbandes bereits angezeigt BZ 95 (2002) 
Nr. 2128. - M. Dennert. [1068 

Byrd K.M., Pierre Gilles ’ ‘Topography of Constantinople and its Antiquities ’. A new translation 
with commentary. Diss. Rutgers, The State University of New Jersey 2002. 620 S. [erhältlich durch 
UMI no. 3066688; ISBN 0-493-86071-1]. - M. Dennert. [1069 
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Qe^en K., The longest Roman water supply line. Istanbul, Türkiye Sinai Kalkinma Bankasi 1996. 
230 S. Mit zahlr. Abb. und Plänen. - Zur byzantinischen Wasserversorgung von Konstantinopel, 
bez. zu den Aquädukten. - M. Dennert. [1070 

Concina E., II quartiere Veneziano di Costantinopoli. L’ereditä greca (Nr. 2157) 157-170. - Zitiert 
für das 15. Jahrhundert venezianisches Archivmaterial zu Privatbesitz im Venezianerviertel. Mit 
Tafeln, die verbaute Teile venezianischer Häuser zeigen. - Schreiner. [1071 

Dagron G., II yevvr/orj piäg ztgcoxevovoag. 'H KojvoxavxivovjroXq xai oi Oeopoi xrjg (330-451). 
Transl. by Lukake M. Athens 2000. 675 p. [ISBN 960-250-190-1], - Translation of G. Dagron’s 
Naissance d’une capitale - Constantinople et ses institutions de ä 451. - Karpozilos. [1072 

Ertug A. (ed.)/ Mango C./Yerasimos S. (comm.), Melchior Lorichs ’ panorama of Istanbul, 1559. 
Facsimile edition. Istanbul, Erlüg & Kocabiyik 1999. 1 Bl. in Leporello-Faltung u. 16 S. Begleitheft 
in Holzkassette. - M. Dennert. [1073 

Köroglu G., Byras Sarayi ’nin Lokalizasyon Sorunu (Problem of localisation of Byras Palace). 
Arkeoloji ve Sanat 18/73 (Temmuz-Agustos 1996) 10-14. - Lafh. [1074 

Kuban D., Istanbul. An urban history. Byzantion, Constantinopolis, Istanbul. Istanbul, The Econo¬ 
mic and Social History Foundation of Turkey 1996. 485 S. Mit 337 Abb. [ISBN 975-7306-20-7]. 
- Überblick der Stadtentwicklung von Istanbul. - M. Dennert. [1075 

Mango C., A memorial to the Emperor Maurice? AeXx. XpioTiavtxr|g Ap/caoX. Exatpeiag 24 
(2003) 15-20. Mit 4 Abb. sowie griech. Zsfg. - Der Verf. nimmt an, daß die Säule, auf der der 
heilige Lukas Stylites 44 Jahre lang lebte und die sich im Eutropios-Hafen in Chalkedon befand, 
ursprünglich als Monument im Gedenken an den Kaiser Maurikios gedient hatte. Darüber hinaus 
untersucht er die mittelalterliche Topographie von Chalkedon. - Albani. [1076 

Turrator G.E., Bizans döneminde Konstantinopolis’in iae$esi (The structure of Byzantine Con¬ 
stantinople). Toplumsal Tarih 112 (Nisan 2003) 86-89. - Lafh. [1077 


Balkanhalbinsel 

Bulgarien 

Donceva-Petkova LTNinov LTParusev V., Odx>pnu. Cejiuiqe om ü-bpeomo 6x>JizapcKO qapcmeo, 
moM 1 (Odärci. Un habitat du premier royaume bulgare, tome 1). Sofia, AKajjeMHHHo H3ttaTeji ctbo 
“IIpo(]). MapwH JIphhob” 1 999. 1 85 p. Avec 61 tabl. - Publication sur l’ensemble des resultats des 
fouilles du premier habitat du haut moyen äge bulgare, situe au coeur de la Dobroudja et etudie en 
detail: topographie, Stratigraphie, habitations, activites economiques, objets mineurs en metal, os et 
ceramique, poterie, armes et parures, sceaux et monnaies. C’est un panorama de la vie au-dessus 
des ruines d’un kastron paleobyzantin, reutilise par les populations bulgares ä la fin du VHI e et au 
debut du IX e s., et disparu vers le milieu du XF s., ä la suite des invasions petchenegues. L’auteur 
cherche des arguments pour sa these d’un campement temporaire des Petchenegues dans le site 
de 1030 ä 1050 gräce ä la decouverte de nombreux vestiges de leur culture materielle (foyers ou- 
verts, chaudrons ä oeillets internes, pointes de fleches, pieces d’hamachement en os et en metal), 
les caracteristiques de la demiere couche archeologique incendiee et la decouverte des fractures 
de nombreux cränes masculins. C’est bien probablement aux Petchenegues qu’appartenait la ne- 
cropole mise au jour au pied de la forteresse, qui sera prochainement l’objet d’un second volume. 
-Milanova. [1078 

Georgiev P/Vitljanov S., Apxuenuaconusima-MaHacmup e TImickü (L’archeveche-monastere de 
Pliska). Sofia, AKageMHMHO naflaTejicTBO “flpoc[). MapHH j0[pHHOB”/Pensoft 2001.234 p. Avec 85 
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fig. et un annexe des sceaux et des monnaies. - C’est la premiere analyse globale des structures 
(martirium, basilique, baptistere, palais, bains, cuisine, refectoire, habitations, murailles, ecole, 
scriptorium, installations de production, necropoles) et des materiaux archeologiques (ceramique, 
fragments architecturaux, signes et inscriptions, parures, outils, armes et pieces de hamachement, 
objets mineurs en metal et en os), decouverts lors des fouilles centenaires de l’ensemble forme 
autour de la Grande basilique dans la premiere capitale medievale bulgare Pliska. Les auteurs 
developpent egalement leurs idees sur le caractere du premier monastere bulgare, et sur son röle 
primordial dans la vie religieuse et culturelle du pays en tant que residence initiale de Farcheveque 
bulgare et en tant que centre de l’activite litteraire et educative des premiers disciples des saints 
Cyril et Methode. L’arret de la vie du monastere est mis en rapport avec les devastations des 
Petchenegues dans les annees 1030-1040. - Mit nur kurzer Annotation bereits angezeigt BZ 95 
(2002) Nr. 3166. - Milanova. [1079 

Kostova R., Manacmup~bm e Ty3A0jn?Ka, Tlpecnae: noe nozned (Le monastere de Tuzlaläka ä 
Preslav: nouvel apergu). Archeologija 83/2 (Sofia 2002) 13-24. - L’analyse objective des sources 
materielles et le choix de criteres adequats - topographie, plan et fonction des structures decou- 
vertes - permettent ä l’auteur de mettre en question l’identification courante en tant que monastere 
du complexe de Tuzlaläka, devenu recemment l’objet d’une discussion animee, et de l’interpreter 
comme etant une demeure aristocratique. II s’agit d’un des plus importants centres de production 
de ceramique peinte aux environs de la capitale bulgare Preslav qui seit d’exemple pour reprendre 
le probleme de differencier, sur la base des seules donnees archeologiques, entre les ensembles 
monastiques et les oikoi aristocratiques ä Byzance. - Milanova. [1080 

W 

Ovcarov N., PaHHunm KamojiuKOH om IX-X e. na Mauacmupa “Ce. Hoan PIpodpoM.” e 
Krbpdycajiu u uezoeama MOHyMenmajma denopaxpin (Le katholikon primitif des IX e -X e s. du 
monastere de Saint-Jean-le-Prodrome ä Kärdzali et son decor monumental). Archeologija 42/3^4 
(Sofia 2001) 25-37. - Presentation et analyse des decouvertes recentes ä l’issue des travaux de 
reconstruction du grand ensemble monastique des XI e -X3V e s. dans la ville actuelle de Kärdzali 
(Sud-Est de la Bulgarie) en 1998. Ä l’emplacement du katholikon de ce monastere, qui, selon 
l’auteur etait le siege de l’eveque d’Achridos, a ete mis au jour un premier katholikon. Ses parti- 
cularites architecturales le font attribuer au type dit «transitoire» entre la basilique et l’eglise en 
croix grecque, et permettent une datation vers la fin du IX e -X e s. Ä la meme epoque apartiennent 
les representations-grafßti, ayant ete identifiees comme celles de Saint Georges et de Saint Etienne. 
Ces representations sont considerees comme les copies des fresques de cette premiere eglise et 
figurent sur des pierres reutilisees dans la structure posterieure. - Milanova. [1081 

Serbien 

Milinkovic M., y/inujaHa koö rpanaHui^e na Kocoey u rpadum na Jenuu,u koö Hanna y ceertuiy 
aKyjimypaipioHux nponeca y Mnupuny VI eena (Ulpiana bei Gracanica im Kosovo und Gradina 
an der Jelica bei Cacak im Lichte des Akkulturationsprozesses im Illyricum des 6. Jahrhunderts). 
Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 343-360. Mit 
7 Taf. - Zwei archäologische Beispiele als Symbole der Akkulturationsprozesse zwischen den 
Romanen und Germanen. - Maksimovic. [1082 

Popovic M., Zur Lokalisierung des „Trajansweges“ des Theophylaktos Simokattes. JÖB 53 
(2003) 83-95. - Mit xgißog TpalavoC ist auf dem Rückmarsch des Komentiolos von Feldzug 
599 gegen die Awaren nicht die Route über den Trojan-Paß vom Novae/Svistov (Bulgarien) nach 
Philippoupolis/Plovdiv gemeint, sondern - weitaus passender allein schon zu Viminacium/Kostolac 
als Ausgangspunkt - der Weg vom oberen Novae/Cezava (Serbien) entlang der Donau durch die 
Engen des Eisernen Tores (Djerdap), ein Straßenabschnitt, der wirklich von Trajan angelegt wurde. 
-Kislinger. [1083 
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Raskovic D„ PanoemaHmujcKU apxeojiouiKU noKcuiumemu u KOMynuKaquje y tuupeM KpyuieeamcOM 
oKpyMjy (Early Byzantine Archeological Sites and Roads in the Environs of Krusevac). Papers 
of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 29-73. Mit 5 Karten. 
- Ausführliche Identifikation der genannten Phänomene im 3.-4. Jahrhundert. - Maksimovic. 

[1084 

Zecevic N., ... Usque ad Illyricum ... ubi uncta perierunt? M/iupuK y nucamiM u3eeuimauMa 
IV-VI1 ee/ca (... Usque ad Illyricum ... ubi uncta perierunt? Illyricum in Written Sources from 4* 
to 7 th Centuries). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 
165-182. - Aus dem Artikel geht hervor, daß die Vorstellungen vom Illyricum in den Quellen der 
angegebenen Zeit ziemlich uneinheitlich waren. - Maksimovic. [1085 

Makedonien 

Duridanov L., Makedonien in Europa. Deutsch-Makedonische Konferenz an der Friedrich-Schil- 
ler-Universität Jena, 29.11.-1.12.2001. Zeitschrift für Balkanologie 38 (2002) 199-202. - Ta¬ 
gungsbericht. - Tinnefeld. [1086 


Albanien 

Bowden W./Hodges RTLasko K., Roman and late-antique Butrint: excavations and surveys 
2000-2001. Journal of Roman Archaelogy 15 (2002) 199-229. - Cutler. [1087 

Griechenland 

Festland und nahegelegene Inseln 

Anagnostakes E., H TieXojiovvqoLaxoi oxoxelvol %qovol To oXaßixö tfjxqpa. Oi petapopcpü)- 
oeig TT IS nekojiowfioou (4o5-15og au) (Nr. 2166) 19-34. - Kurzer Überblick der Geschichte der 
Peloponnes im Laufe der sog. „dunklen Jahrhunderte“, mit Schwerpunkt auf der Slawenfrage, vor 
allem anhand der archäologischen Funde. - Kolias. [1088 

Andrudes P., Ioxoguxeg xai agyaLoXoyLxeg pcxgxvgkg yia xov «Flvgyo xov AXßavov» xr/g Movrjq 
XeXavöagiov oxo 'Ayiov ’Ogog. Bu^avxiaxd 22 (2002) 219-245. - The “tower of Alvanos” in 
Chilandar monastery is connected with the family of Ioannes Kastriotes and is consequently dated 
in the first half of the 15* Century. - Karpozilos. [1089 

Avramea A., H miXaioygioxtavixi] xai Jtgtuxoßv^avxivtj TleXojtövvqooq. Oi petapogcpcboeig 
tilg Tlekojrowfioou (4o5-15og ai.) (Nr. 2166) 9-18. - Kurzer historischer Abriß der Peloponnes 
im Laufe der ersten sieben nachchristlichen Jahrhunderte. - Kolias. [1090 

Bakirtzis Ch., Pilgrimage to Thessalonike: the tomb ofSt. Demetrios. DOP 56 (2002) 175-192. 

- Detailed history of the supposed tomb from the saint’s martyrdom, the marble and (ffom the 6* 

Century) silver-plated ciborium, through the mid-11* Century appearance of the myron to Palaio- 
logan doubts conceming the saint’s relics. - Cutler. [1091 

Baloglu ChJNikoludes N., To Xifiävi xov TlELgaid xaxä xovg peoauovixovg ygövovg. Bu^av- 
Tiaxa 21 (2001) 377-384. - The port of Pireus was not greatly used because of its proximity to 
pirate bases in neighbouring islands. In the fourteenth Century, however, the Catalans tried to use 
it as a pirate base, but the plan failed due to Venetian Intervention. - Karpozilos. [1092 

Bambakas D., AyiogeLxixä ptxö%ia oxrj 0gdxrj II; (Nr. 410). - Einschlägig für die Berichts¬ 
zeit sind die im 14. Jahrhundert errichteten Metochia der Klöster Vatopedi und Megiste Laura. 

- Troianos. 
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Dimitriadis G.-M., Nicopolis, la capitale paleochretienne d’Epire. Mesogeios 12 (2001) 13-36. 
-Karpozilos. [1093 

Djordjevic-Jovanovic J., Die Tochter des Kraljewitsch Marko in Serwia. Zeitschrift für Balkano- 
logie 38 (2002) 13-30. - Zur Burg Servia (Serblia) im Tal des Haliakmon, auch „Burg der Schönen“ 
genannt, weil sich dort nach Angabe zahlreicher Volkslieder die Tochter des vielbesungenen Kraljevic 
Marko, Sohn und Nachfolger des Königs Vukasin seit 1371, aufhielt. - Tinnefeid. [ 1094 

vacat [1095 

Kalaitzakes Th.E., H avaxoXixrj ExeqeA EXXdöa xai rj Bomxia oxov 'Yoxeqo Meoaitova 
(ca. 1400-1500). H pexäßaorj and rtjv 'Yoxeqx] <Pgayxoxgaxia oxrjv Tlgunpr] Tovgxoxgaxia. 
[Bn^övTio/IoTOQta Hpööoxog.] Athen 2001. [ISBN 960-7290-81-X]. - Eine Dissertation zur 
Geschichte und vor allem zur Demographie von Böotien in der genannten Zeit. - Kolias. [1096 

Kaldellis A.E., Aeoßog xai avaxoXixrj Meodyeiog xaxä xrj gojpatxrj xai Jigcbiprj ßv'Qavxivrj jtegioöo 
(100 7i.X. -600/u.X.). Athens, Herodotos 2002. 273 p. [ISBN 960-8256-00-3]. -According to the 
author (p. 231) the most original pari of the book regards the early ecclesiastical history of the island 
and its Christian monuments. It also discusses the administrative and socio-economic changes that 
took place in Late Antiquity, the spread of Christianity - which occurred later than is commonly 
assumed - and the written sources referring to the island of Lesbos. - Karpozilos. [1097 

Kordoses M., Ta ßv^avxivä Tiavveva: Käoxgo (jioXtj), ^(bxaoxgo, xoivcuvia, öioixrjat], 
oixovopia ... (Nr. 947). - Karpozilos. 

Niabes P.E., 77 peoauovixp Aaxarvia peoa dito dyioXoyixd, xvguog, xeipeva. Sonderdruck aus 
'H peoauovixf) Aaxcovia. napapxTipa Aaxumxtöv Sjtouötöv 9 (2003) 25-42. - Kolias. [1098 

Ntamplias Ch,G., H Oeoocdia xov 13o aubva. Ioxogtxa yeyovöxa-Tlgöocjjia-EyyEia lÖLoxxr/ota 
and xo 1204 ecog xo 1303. 0EOoakixö Hpepokoyia 39 (2001) 43-51. - Zusammenfassung der an 
der Philosophischen Fakultät der Universität Thessaloniki approbierten Dissertation (2000) des 
Autors mit dem Titel H ©eooakia xov 13o aubva. - Kolias. [1099 

Patura S., O Aovvaßrjg axig xoxogioygaxptxeg jirjyeg xaxd xrjv jtegioöo xrjgpexäaoxevostüg xaiv 
Aadiv: MvOoi xai jxgaypaxixöxrjxa. IoTOQixoyecoyQacpixä 9 (2002) 399—412. — Kolias. [1100 

Phuntukides K.St., Kxrjpaxa xai ptxoyia xov povaoxrjgudv xov Ayiov ’Ogovg axrjv JiEgioyrj 
xrjg Agapag xrjv EJioyi) xov IlaXaioXdyiov ... (Nr. 432). - Troianos. 

Pitsakes K.G., H Ogdxrj oxa «Tldxgia» xov Ayiov 'Ogovg... (Nr. 433). - Troianos. 

Stauridu-Zaphraka A., H qpvoioyvcopia xrjg &£ooalovtxrjg a>g ÖEVxegrjg jtoXrjg xr/g A vxoxgaxogiag 
xrjv EJioyrj xiov TlaXaioXdyiov... (Nr. 806). - Kolias. 

Strässle P.M., Militärstrategische Schlüsselpassage im byzantinischen Griechenland: die Ther- 
mopylen. Eine interdisziplinäre , komparative Hypothese ... (Nr. 2028). - Kolias. 

Wright D., Late-fifteenth-century Nauplion. Topography, walls and boundaries. 0T)oauoiop,aTa 
30 (2000) 163-187. - In the last decades of the fifteenth Century and with the loss of Negroponte, 
the city of Nauplion became an important Venetian stronghold. Its significance is documented in 
the dispatches sent by Bartolomeo Minio in the period 1479-1483. - Karpozilos. [1101 

Ägäis 

Koder J., Borios. Der „nördliche Fluss“ aufTenedos. Onomata 16 (2002) 225-229. - Die bei 
Kantakuzenos erwähnte Mündung des „Flusses“ wird identifiziert. - Koder. [1102 



Bibliographie: 6 A. Geographie und Topographie 


379 


Logothetis K. (ed.), Aegean. Art and civilization. Athen, Melissa 2003. 80 S. [ISBN 960-7859- 
44-8]. - Die byzantinische Ära wird auch berücksichtigt. - Troianos. [1103 

Logothetis K. (ed.), Aiyalo. Tex v V xai TloXixtopög. Athen, MeXiooa 2003. 80 S. [ISBN 960- 
7859-43-X]. - Griechische Ausgabe des in der vorigen Notiz Nr. 1103 angezeigten Buches. 
-Troianos. [1104 

Luizides K., H ßv^avnvrj Aeoßog (330-1355). Ioannina 2003. 284 S. Mit 3 Karten. - Computer¬ 
druck der Dissertation des Autors an der Philosophischen Fakultät der Universität Ioannina zum 
byzantinischen Lesbos. - Kolias. [1105 


Kreta 

Spatharakis I/Van den Brink A.A.T./Verweij A., A cycle of Mamas in a Cretan church ... 
(Nr. 1480). - Grünbart. 


Zypern 

Aripog Aeuxtooiag (ed.), Ol yelxovsg pag ol Agaßsg. loxogia xqg Aevxtoolag ... (Nr. 662). 
- Triantaphyllopoulos. 

Bekker-Nielsen T., The ancient road between Amathous and Tamassos. Emcmipovixr) Ejictt]- 
gig Tpr)parog AgyaiotriTOJv KÜJtgou /Report of the Department of Antiquities (Nicosia 2001) 
239-254. Mit Skizzen und Abb. - Zum Straßensystem Zyperns in der Spätantike. - Triantaphyl¬ 
lopoulos. [1106 

Kuntura-Galake E., TI ’ExxXqola xfjg Kvngov rov öyöoo akbva xai rj jroXatxrj xä>v Toavgiov 
avxoxgaxögcov ... (Nr. 741). - Kolias. 

Kyrris C.P., The Church ofAyia Anastasia in the town ofLapethos. Ejt8TT]gi6a Kevxpou Ema- 
TTjpovLxcöv Egeuvibv 28 (Nicosia 2002) 455-483. Mit 4 Abb. - Verschiedenes über die Gegend 
von Lapethos (Zypern). - Triantaphyllopoulos. [1107 

Lecuyer N J Decock LiDevillers B J Frangois V./Grivaud GVMichaelides DJNikolaides A J 
Thernot R/Vallauri L/Vanderheyde C., Potamia-Agios Sozomenos (Chypre). Lax Constitution 
des paysages dans l’Orient medieval. BCH 125 (2001) 665-678. Mit Skizzen und Abb. - Über¬ 
sicht zur längst bekannten mittelalterlichen Siedlung; mittelalterliche Keramik, Schatz von 373 
fränkischen grossi. - Triantaphyllopoulos. [1108 

Megaw A.H.S7Rosser J., A watchtower before Pafos Castle. Ejtigttipovixt] EjteTTiQig Tpf|paxoq 
AQxaioxf|Tu>v Küjtpou/Report of the Department of Antiquities (Nicosia 2001) 319-334. Mit 
Skizzen und Abb. - Das Gebäude stammt aus der Lusignanszeit. Bemerkungen zur Topographie 
von Paphos. Man wartet auf den Schlußbericht der Ausgrabung des ganzen Areals in Saranta Ko- 
lones. Keramikkatalog mit wenigen byzantinischen Stücken (S. 324-329). - Triantaphyllopoulos. 

[1109 

Otten-Froux C., Notes sur quelques monuments de Famagouste ä la fin du moyen äge. Mosaic 
(Nr. 2125) 145-154. With 1 fig. and 6 pl. - Schreiner. [1110 

Papageorgiou A., Ti ’Emoxojtr/ XöXatv; (Nr. 341). - Triantaphyllopoulos. 

Phrangoudes G.I., Kvngig. TI Kvngog trjg otjpegov. Toxogla rfjg Kvjtgov ojiö rä>v pvOoXoytxcöv 
Xgovcov pexgt oqpegov. Toitoygarpla Kvngov rj Jtegojyqoig ävä rrjv Nrjoov. Nicosia, Ar/juir) 2001. 
XVI, 516 S. Mit 1 Karte. [ISBN 9963-571-09-3]. - Photomechanischer Nachdruck der 1. Ausgabe 
(Athen 1890), vermehrt um einem Vorwort von Kokkinophtas K. Ohne Register; einige Hinweise 
zu byzantinischen bzw. mittelalterlichen Monumenten der Insel. - Triantaphyllopoulos. [1111 
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Asiatische Türkei - Allgemein 
Asia 

Bingöl O., Magnesia ad Maeandrum. Menderes Magnesiasi. Aydtn, Germencik, Ortaklar, Te- 
kinköy. Ankara, Dönmez 1999. 108 S. Mit zahlr. färb. Abb. [ISBN 975-387-066-3], - S. 94-96: 
Byzantinische Bauten. - Lafli. [1112 

Gunarides P., Ta rov peroxlov zojv TlaXaricjv xagräia Aixauopata. 2üp|m5txa 14 (2001) 95-141. 
- From the acts of the Lembiotissa monastery,13 th c., G. attempts to define the size and location of 
a metochion in the region of Palatia, north of the gulf of Smyrna, in the plain of Memaniomenos. 
-Karpozilos. [1113 


Lycia/Pamphylia 

Duggan T.M.P., A I4 th Century account of Antalya’s sanken cities. A historical context and a 
literary tradition. Adalya 6 (2003) 305-336. Mit 5 Abb. - Ausgehend vom Reisebericht des Sir 
John Mandeville werden die Berichte über die ‘versunkenen’ Städte in Lykien in den Kontext 
mittelalterlicher Pilger- und Handelsberichte gestellt. - M. Dennert. [1114 

Türk. Mesopotamien 

Comfort A7Abadie-Reynal CTErgeg R., Crossing the Euphrates in antiquity: Zeugma seen 
from space. Anatolian Studies 50 (2000) 99-126. - Includes Byzantine remains at Sava§an and 
Saylakkaya (p. 115); Kayalar and Nizip (p. 119). - Mundell Mango. [1115 

Comfort ATErge? R., Following the Euphrates in antiquity: north-south routes around Zeugma. 
Anatolian Studies 51 (2001) 19^19. - Includes Byzantine remains at Irmaboyu (p. 30), Ehne§ 
(pp.34—35), Ye§ilozen/Nuhrut and U^kilise (p. 41). - Mundell Mango. [1116 


Nördlicher Schwarzmeerraum 


3 . 


/ Chruskova L.G., PauHexpucmuaHCKue naMHh^nuKu Bociuohhozo flpunepHOMophR (IV-Vll 
\\eeica) (Early Christian monuments in the Eastem Black Sea coast region [4 th -7 th centuries]). 
•-^Moskau, Hayxa 2002. 500 S. Mit 146 Skizzen, 80 Taf. und 1 Karte. [ISBN 5-02-02254404], 
-Schreiner. [1117 



Karpov S., Le vie del Mar Nero, secoli XIII-XV: dall’Oriente all’Occidente per mare e per terra ... 
(Nr. 1058). - M. Dennert. 

Romancuk A., Onepicu no ucmopuu u apxeonozuu eu3anmuücKozo Xepcona (fitudes sur l’histoire 
et l’archeologie de la Chersonese byzantine). Ekaterinburg 2000. 266 p. Avec 119 fig. - C’est 
une analyse complexe des resultats archeologiques et des sources ecrites concemant un des plus 
importants centres provinciaux byzantins. En exposant ses idees novatrices sur la Chronologie des 
phases de construction des murailles et des eglises, ainsi que sur la formation des couches archeo¬ 
logiques, le developpement de differentes productions et l’urbanisme de la ville, l’auteur conclue 
sur le röle important que joue par la Chersonese dans la vie politique, economique et ideologique 
de Byzance tout au long du moyen äge, y compris durant les “siecles obscurs”. - Milanova. 

[1118 
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Romancuk A.I., rAasypoeaHnaa nocyda no3ÖHeeu3aHmuücKozo Xepcona. Flopmoebiü paüoH ... 
(Nr. 1698). - Schreiner. 


Vorderer Orient, Afrika 
Israel 

Deluga W., Gravures et vues de Jerusalem dans les proskynetations grecs et leurs copies serbes 
et russes du XVUI eme siecle. Jewish Art 23/24 (1997/98) 370-377. - Lafli. [1119 

Fischer M., Kaphamaum: Eine Retrospektive. JbAC 44 (2001) 142-167. - Altripp. [1120 

Lewin A., IINegev dall’etä nabatea all’epoca tardoantica. Mediterraneo antico 5 (2002) 319-376. 
Con 4 fig. - Acconcia Longo. [1121 


Ägypten 

Rodziewicz M., Philoxenite. Pilgrimage harbor ofAbu Mina. Bull. Soc. d’Archeol. d’Alexandria 
47 (2003) 27-47. Mit 6 Abb. - Der Verf. verteidigt seine jüngst in Frage gestellte Identifizierung 
der antiken Siedlung bei dem modernen Dorf Hawwariyya (Mareotis) statt mit dem antiken Marea, 
mit dem aus der hagiographischen Literatur bekannten Anlegehafen Philoxenite für die Pilger des 
Menasheiligtum. Gerade die Fülle der öffentlichen Gebäude und Wirtschafteinrichtungen wie 
ausgedehnte Hafenanlagen, Lagerhallen mit Kontorräumen am Hafen und allerlei Handwerks¬ 
betrieben, die mit der Betreuung der Pilger nichts zu tun haben, sprechen jedoch gegen eine 
derartige These. Der Aufwand ist auch viel zu groß. Ferner wird seine Behauptung, daß sich am 
Ort keine älteren Siedlungsreste nachweisen lassen, durch die Ergebnisse der neuesten Grabungen 
widerlegt. Unter der Apsis der großen Querschiffsbasilika fand sich ein riesiger Töpferofen des 
1. Jhs. n.Chr. und auch die Hafenmolen weisen Baudetails auf, die im 2. Jh. außer Übung kamen. 
Die ältere hellenistische und kaiserzeitliche Stadt dürfte wie vielerorts in Ägypten einfach tiefer 
liegen. - Grossmann. [1122 


Sonstiges 

MacAdam H., Geography, Urbanisation and settlement pattems in the Roman Near East. Aldershot, 
Ashgate (Variorum) 2002. 384 p. With 12 ill. [ISBN 0-86078-877-6]. - 15 studies, some dealing 
with cartography and epigraphy, from Roman through Umayyad periods. - Mundell Mango. [1123 

Italien 

Torrenova. Un territorio da conoscere e salvare ... (Nr. 1397). - Kislinger. 

Di Stefano G., II villaggio bizantino di Kaukana. Spazi urbani, monumenti pubblici ed edilizia 
privata. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 173-190. Mit 13 fig. - Bereits 1999 veröffentlichte 
Ausführungen (BZ 94, 2001, Nr. 784) zu einer frühbyzantinischen Küstensiedlung nahe S. Croce 
Camarina (RG) werden jetzt ohne dokumentierende Anmerkungen wiederholt; die vorgeschlagene 
Identifikation mit Kaukana wird dadurch nicht wahrscheinlicher. - Kislinger. [1124 

Fiorilla S., II territorio nisseno in etä bizantina: dati archeologid e riflessioni ... (Nr. 1415). 
- Kislinger. 

Molinari A., Insediamento rurale e fortificazioni nella Sicilia occidentale in etä bizantina. Vecchi 
e nuovi dati su Segesta e Selinunte ... (Nr. 1424). - Kislinger. 
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Panvini R., Insediamenti bizantini nella Sicilia centro-meridionale ... (Nr. 1425). - Kislinger. 

Westlicher Mittelmeerraum 
Nordafrika 

Oi Pcijfiaioi ozr/ B. Acpgvxij. «EkevOeQOTUjria. Iotooixd» Nr. 133 (Donnerstag, 10. Juli 2003). 50 S. 
Mit zahlr. Abb. - Einschlägig sind folgende Beiträge: Kamara A., YoTepogcopaixfi jtaQÖöooTi 
(S. 26-33); dies., H AcpQixf| xair) lovauvidvaa outojucc (S. 34-37); Zachos G.A., H xepapixfi 
trig Böpeiag A<pQixr|g (S. 46^19). - Troianos. [1125 

B. ETHNOGRAPHIE 

a. Quellen und allgemeine Darstellungen 

Bonarek J., Romajowie i obcy w Kronice Jana Skylitzesa. Identyfikacja etniczna Bizantyhczyköw 
i ich stosunek do obcych w swietle Kroniki Jana Skylitzesa ... (Nr. 174). - Salamon. 

Demosthenous A.A., To “’EQvog zcov Kvjzqicov”. IöeoXoyixeg zaoeig oztj ßv'C,avzivrj Kimgo 
(965-1191). EjteTTjQtöa Kevxpov Ereioxrpovixoiv Egeuvtbv 27 (Nicosia 2001). na^ägtrpa, 67 S. 
- Das ”E0vog Kuirgimv von Skylitzes wird indirekt als Tendenz der Zyprioten zur Autonomie der 
byzantinischen Welt und dem griechischen Volk gegenüber interpretiert. Unzureichende Literatur, 
Sprachfehler, Texte nach dem Monotonikon-System. - Triantaphyllopoulos. [1126 

Sellier JVSellier A., Atlas despeuples d’Orient. Moyen-Orient, Caucase, Asie Centrale. Paris, La 
Decouverte 2002. 200 S. Mit zahlr. färb. Karten. [ISBN 2-7071-3732-4] (€ 37,90). - Von höchst 
instruktiven Karten begleitete Darstellung, beginnend um ca. 600 n.Chr. und bis in die Moderne 
reichend. - Schreiner. [1127 


b. Einzelvölker (alphabetisch) 

Albaner 

Elsie R., Early Albania. A reader of historical texts 11 th -l 7 th centuries. [Balkanologische Ver¬ 
öffentlichungen. Osteuropa-Institut der freien Universität Berlin, 39.] Wiesbaden, Harrassowitz 
2003. XI, 233 S. [ISBN 3-447-04783-6] (€ 68). - Es hätte sich gelohnt, wenigstens für das 11. 
und 12. Jahrhundet alle historischen Texte aufzunehmen, also auch Notizen und Urkunden (vgl. 
P. Schreiner, Byzantion 41, 1971, 299-302). - Wird besprochen. - Schreiner. [1128 

Armenier 

Seibt W., Stärken und Schwächen der byzantinischen Integrationspolitik gegenüber den neuen 
armenischen Staatsbürgern im 11. Jahrhundert... (Nr. 1880). - Kolias. 

Georgier und kaukasische Völker 


vacat [1129 

Savvides A.G.K., T^avvoi-T^aviz-T^avixizeq: To ztpoßkr/pa zrjq ejiißiojorjg evog xav- 
xaoiavov Aaov ozo ßv^avzivö Tlövzo zcov Meyaloxopvrjvcbv ... (Nr. 805). - Karpozilos. 
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germanische Völkerschaften 

Heaether P., Gens and regnum among the Ostrogoths. Regna et gentes (Nr. 2164) 85-133. - Bran¬ 
des. [1130 

Jarnut J., Gens, rex and regnum of the Lombards. Regna et gentes (Nr. 2164) 409—427. - Bran¬ 
des. [1131 

Liebeschuetz J.H.W.G., Gens into regnum. The Vandals. Regna et gentes (Nr. 2164) 55-83. 
-Brandes. [1132 


Juden 

Bucaria N./Luzzati M./Tarantino A., Ebrei e Sicilia. Palermo, Regione Siciliana, Assessorato 
dei Beni Culturali e Ambientali e della Pubblica Istruzione - Flaccovio Editore 2002. 389 S. Mit 
zahlr. Abb. [ISBN 88-7804-219-6]. - Die einschlägigen Beiträge des als Begleitpublikation zu einer 
Ausstellung gedachten, aber verspätet erschienenen Bandes werden suo loco angezeigt (Nr. 714, 
1134, 1135, 1136, 1138, 1926). Es folgt zweigeteilt eine „Bibliografia“ (erstellt von Tarantino 
A., S. 303-322) bzw. „Bibliotheca Siculo-Hebraica“ (erstellt von Bucaria N., S. 323-333). Von 
den abschließenden „Schede“ (S. 335-384) sind folgende, dort mit Abb. präsentierten Objekte 
anzuführen: Nr. 10-14, 17, 20 (S. 341-344) jüdische Grabinschriften in Griechisch (475. Jh.) 
aus Catania, Syrakus, Agrigent, Camarina, Sofiana (alle bereits ediert) (Bucaria NTDi Stefano 
G.,/Panvini R.); Nr. 16, 18-19, 21, 23, 25-26 (S. 343-347) Tonlämpchen mit Menorah (4.-6. 
Jh.) (Ciurcina CTDi Stefano GTIngoglia CTBurdua A.); Nr. 22 (S. 345-346) Phylakterion auf 
Kalkstein aus Noto (576. Jh., bereits ediert) (Guzzardi L.); Nr. 28 (S. 347-349) viersprachige 
Inschrift des Grisanto aus Palermo (a. 1149, mehrfach ediert) (Nef A.). - Kislinger. [1133 

Kislinger E., Juden im byzantinischen Sizilien I (Gli ebrei nella Sicilia bizantina). Ebrei e Sicilia 
(Nr. 1133) 59-68. - Nach Briefen von Papst Gregor dem Großen (analysiert S. 60-61, vgl. Rutgers, 
Nr. 1138) ist es vor allem die Hagiographie, welche Aussagen zum insularen Judentum enthält. 
Sein Image in den Viten ist stets negativ, nie stellen die Juden aber ein wichtiges Element dar, was 
demographisch bedingt sein dürfte. Erst im 9. Jahrhundert wird die offizielle Position den Juden 
gegenüber offen feindselig, wie Zwangsbekehrungen und ein polemischer Traktat des Gregorios 
von Syrakus/Nikaia beweisen. Die jüdische Präsenz im Textilgewerbe auch auf Sizilien (s. die 
Geniza-Dokumente) wird 1147 durch die gewaltsame Wegführung dorthin von Seidenwebem 
gleichen Glaubens aus Theben und Korinth noch verstärkt. - Kislinger. [1134 

Kutaba-Deleboria B., H avxilpipr] yux rovg Eßgaiovg xai äXXovg aXXoedveig xai aXXöOgpoxovg 
oxo drificoör] ßv^avxivö Xöyo ... (Nr. 965). - Kolias. 

Lacerenza G., Gli amuleti giudaici e sincretistici nella Sicilia tardoantica e bizantina. Ebrei e 
Sicilia (Nr. 1133) 53-58. - Die (nicht nur bibliographisch) überaus kenntnisreichen Ausführungen 
unterscheiden bei den für Sizilien charakteristischen Amuletten auf Metallstreifen die mit hebrä¬ 
ischen und/oder aramäischen Inschriften, solche mit „pseudoiscrizioni ebraiche“, Amulette auf 
Griechisch und jene mit magischen Zeichen. Ersterer Gruppe ist nur ein Exemplar (von maximal 
dreien) sicher zuzuordnen, wogegen die zweite (griechische) und dritte Gruppe quantitativ umfang¬ 
reicher sind. Direkter Einfluß magischer Praktiken des Judentums sollte daher zugunsten seines 
Beitrages zu einer mediterranen Koine des Aberglaubens reduziert werden. - Kislinger. [1135 

Manganaro G., Giudei grecanici nella Sicilia imperiale. Documentazione epigrafica e figura- 
tiva ... (Nr. 1926). - Kislinger. 

Messinas E. V., The ties between the Jews ofSicily and the Jews ofGreece (I legami tra gli ebrei 
di Sicilia e gli ebrei di Grecia). Ebrei e Sicilia (Nr. 1133) 247-256. - Ausgenommen 1147 setzen 
faßbare Kontakte bzw. Migration erst in der osmanischen Periode ein. - Kislinger. [1136 
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Reif St., Some changing trends in the Jewish literary expression ofthe Byzantine world. Literacy, 
education and manuscript transmission (Nr. 2194) 81-110. - Überblick über die nur sehr punktuell 
und oft recht hypothetisch greifbare literarische Tätigkeit der Juden im byz. Reich. - Schreiner. [1137 

Rutgers L. V., Gli ebrei in Sicilia nel tardoantico. Ebrei e Sicilia (Nr. 1133) 43-52. - R. ist zuzu¬ 
stimmen, wenn er rät, die zahlreichen jüdischen Gemeinden Siziliens, welche sich nicht nur auf 
Häfen und Handelszentren beschränkten, gleichwohl in ihrer demographischen Größe nicht zu 
überschätzen. Obgleich sprachlich (den Inschriften und den dort überlieferten Namen nach) oder 
in den Begräbnisformen der spätantik-griechischen Umwelt angeglichen, manifestiert das häufige 
Symbol des siebenarmigen Leuchters (Menorah) gleich inhaltlichen Standards der Inschriften ein 
bewußtes, wenngleich diskretes Bewahren der eigenen Identität. Etliche Briefe von Gregor dem 
Großen vom Ende des 6. Jahrhunderts bestätigen zwar noch die Kontinuität der Lebensweise jü¬ 
discher Gemeinden, enthüllen aber zugleich die Notwendigkeit päpstlicher Interventionen wider 
wachsende Gefährdung; das grundlegende Postulat der Bekehrung verfolgt dabei auch Gregor. 
-Kislinger. [1138 

Ta-Shma I., Die Geschichte der kulturellen Verbindungen zwischen byzantinischen und askena- 
sischen Juden ... (Nr. 849). - Berger. 

Van der Horst P.W., Jews and Blues in late antiquity ... (Nr. 980). - Schreiner. 

Zuckerman C., O npoucxoMdenuu deoee.aacmuH y xa3ap u oöcmonme/ibcmeax ux oöpaiqeHUH 
6 uydamM (On the origin of the Khazar diarchy and the circumstances of Khazaria’s conversion 
to Judaism). MaTepnajibi no apxeojiornn, ncTopnu h aTHorpacjwH TaBpnn (Nr. 2186) 521-534. 
Mit eng Zsf. auf S. 534. - Schreiner. [1139 


Slawen 

Anagnostakes E., H Jie2.ojiovvqoiay.oi oxoreivoi xqovoi ... (Nr. 1088). - Kolias. 

Litavrin G.G., Cziaenne u npomoöonzapbi: om xana Acnapyxa do khh3h Bopuca-Muxaiuta 
(Slaven und Protobulgaren: von Khan Asparuch bis Boris-Michael). CjiaBjme h hx cocegn. Bbin. 
10. GiaBHHe h KoneBOH \rap (Moskau, Hayna 2001) 6-16. - Tamarkina. [1140 

Peri V., L’ingresso degli Slavi nella Cristianitä altomedievale europea ... (Nr. 2255). - Schrei¬ 
ner. 


Turkvölker 

Daim F., Avars and Avar archaeology. An introduction. Regna et gentes (Nr. 2164) 463-570. 
-Brandes. [1140a 

Dajm F., Mcmopun u apxeonozun Aeap. Mamepuanu no apxeo/iozuu, ucmopuu u omuozpatpuu 
Taepuu (Nr. 2186) 273-384. Mit 3 Karten, 3 Zeichn. und 44 Taf. - Schreiner. [1141 

Pohl W.,A non-Roman empire in central Europe. The Avars. Regna et gentes (Nr. 2164) 571-595. 
-Brandes. [1142 

Pohl W., Die Awaren. Ein Steppenvolk in Mitteleuropa 567-822 n.Chr. München, Beck 2002. 
X, 533 S. Mit Karten. [ISBN 3-406-48960-9]. - Nachdruck der Ausgabe von 1988 (vgl. BZ 83, 
1990,123-126; 84,1991 Nr. 3721) dieses Standardwerkes, die inzwischen vergriffen ist. - Brandes. 

[1143 

Richards D. S. (ed., transl.), The annals ofthe Saljuq Turks. Selections from al-Kamil fi’l Ta’rikh 
of ‘Izz al-Din Ihn al-Athir ... (Nr. 685). - Kaegi. 
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Sabbides A.G.K., Ovvvou, Bv^dvno xai Evgduzrj. O xoofiog tojv jiqojtojv Tovqxojv. [To Bu^avtio 
xai oi §evou 1.] Athen, rmAavöyf|-X6yv 2000. 94 S. [ISBN 960-7079-73-6]. - Kolias. [1144 

Zigeuner 

Lazarou A.G., Die Mazedo-Aromunen. ’Eji£tt|qIc; Txaioacxg Bv^avxtvc&v Xjtouöärv 50 (1999-2000) 
339-380. - Kolias. [1145 


Sonstige 

Sabbides A.G.K., Oi AXävoi xov Kavxäoov xai oi /uexavaoxevoeig xovg oxrjv voxegrj aoyaioxijxa. 
xai oxo peoaitova. Athen, rouA.avÖQf|-X6yv 2003. 149 S. [ISBN 960-7079-83-3]. - Kolias. 

[1146 


7. ARCHÄOLOGIE UND KUNSTGESCHICHTE 

A. ALLGEMEINE DARSTELLUNGEN 

Bizancio en Espaha. De la Antigüedad tardia a El Greco ... (Nr. 2201). - Schreiner. 

Bv'C,avxivnj Avayevvrjor]. «EkeuOegoximux. Iaxogixä» Nr. 154 (Donnerstag, 10. Oktober 2002). 
50 S. Mit zahlr. Abb. - Das Sonderheft enthält folgende Beiträge: Stephanides M., AvaxoX.(|- 
Avcrr). Mia <mxocpavxT]jievT] ouvopiXia (S. 6-16); Stephanides M., MLa p.r)XQUX Jtou sytve prixeya 
(S. 18-21); Staikos K., H oupßoXf|. Oi 'EM.r|veg koyioi axr|v ixakixf| avayewoT) (S. 22-27); 
Mpenakes L., Briaoayküv o Tyajte^onvxiog (S. 30-33); Mpenakes L., Tyajie^ouvxiog, 0. 
Taljig, I. AQY'UQÖJtouXog (S. 34-39); Regopulos G., H Aber] axr] pexaßugnvxivir) xe/vti (S. 
40-47); Metaxas A.-I., H Jtaydxujx^ri TT)g Avor/ewriarig (S. 48^19). - Troianos. [1147 

Ank R., Arkeolojik Ara§tirmalar Ipginda Türkiye’nin Ba$langig Noktasi: Malazgirt (Malazgirt: 
The starting point of Turkish history, enlighted by archaeological researches). Ya§a A.A. (ed.), 
Uluslararasi Dördüncü Türk Kültürü Kongresi Bildirileri 4-7 Kasim 1997, Ankara. 1. Cilt (Atatürk 
Kültür, Dil ve Tarih Yüksek Kurumu, Atatürk Kültür Merkezi Yayinlan 188/Kongre ve Sempozyum 
Bildirileri Dizisi 14, Ankara: Atatürk Kültür Merkezi Ba§kanhgt 1999. [ISBN 975-16-1166-0]) 
61-67.-Lafli. [1148 

Bolanakes I.E., H äpneXog oxa xQioxiavixä pvrjpda xrjg Kgrjxrjg. Oivog JtuXuiog r|6i)jtoxog 
(Nr. 2173) 189-206. Mit engl. Zsfg. - Umfassender Überblick über die Darstellungen des Wein¬ 
berges auf kretischen Fresken, Stein- und Holzreliefs, Ikonen, liturgischen Priestergewändem und 
Reliquiaren. - Albani. [1149 

Brenk B., Die Christianisierung der spätrömischen Welt. Stadt, Land, Haus, Kirche und Kloster 
in frühchristlicher Zeit. [Spätantike - Frühes Christentum - Byzanz. Kunst im ersten Jahrtausend. 
Reihe B: Studien und Perspektiven, 10.] Wiesbaden, Reichert 2003. 329 S., darunter 282 Abb auf 
Taf. [ISBN 3-89500-308-5] (€ 49,90). - Wird besprochen. - Schreiner. [1150 

Brenk B., Kulturgeschichte versus Stilgeschichte. Von der „Raison d’etre“ des Bildes im 7. Jahr¬ 
hundert in Rom. Uomo e spazio (Nr. 2155) 971-1054. Mit 22 Taf. - Es geht vor allem um den 
Einfluß von Konstantinopel in Rom, gezeigt am Beispiel der Kunst, die in diesem Jahrhundert 
dafür weit mehr Anhaltspunkte als alle anderen Quellen bietet, behandelt an den Beispielen: 
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Pantheon, Marienikonen in S. Maria Maggiore, S. Maria Antiqua, S. Agnese, S. Venanzio al La- 
terano, S. Stefano Rotondo. Die Untersuchung wird künftig immer heranzuziehen sein, wenn es 
um ital.-byz. Beziehungen in vorkarolingischer Zeit geht. - Schreiner. [1151 

Chalkia E., II Museo Bizantino e Cristiano di Atene. Dal passato alfuturo. Bizantinistica s. II, 4 
(2002) 339-349. Con 7 tav. f.t. - Acconcia Longo. [1152 

Cutler A., I Bizantini davanti all’arte e all’architettura greche. Settis S. (Hrsg.), I Greci. Storia, 
cultura, arte, societä. Völ. 3:1 Greci oltre la Grecia (Mailand, Einaudi 2001) 629-672. Mit 29 Abb. 
-M. Dennert. [1153 

Deckers J. G., Frühchristliche und Byzantinische Kunst. Einfiihrung. Kunsthistorische Arbeits¬ 
blätter 2000/7-8, 5-14. Mit 10 Abb. - M. Dennert. [1154 

Ghilardi M., Alle origini del dibattito sulla nascita dell’arte tardoantica ... (Nr. 2041). - Ac¬ 
concia Longo. 

James L., Colorand meaning in Byzantium. Journal of Early Christian Studies 11 (2003) 223-233. 
-Talbot. [1155 

Loberdu-Tsigarida Aik., H avaoxacprj orrjv kqvtixt] tov Ay. AqpqxoLov. Xgioxtavixf) ©eooa- 
kovbcq (Nr. 2141) 199-215. Mit 3 Abb. - Troianos. [1156 

Ötüken S.Y., Türkiye’de Bizans Sanati (Byzantine art in Turkey). Toplumsal Tarih 112 (Nisan 
2003) 78-79. - Lafh. [1157 

Pantazopulos N., O AixecpaÄog Aexog. H e^eXi^rj evög ovpßöXov. [Iotoqux xai IIokiTiapög, 17.] 
Thessaloniki, University Studio Press 2001. 68 S. Mit 20 Abb. [ISBN 960-12-0988-3]. - Troia¬ 
nos. [1158 

Piccirillo M., VArabia cristiana. Dalla provincia imperiale al primo periodo islamico. Mai¬ 
land, Jaca 2002. 259 S. Mit zahlr. Abb., Zeichnungen und Karten. [ISBN 88-16-60282-1] (€ 85). 

- Profunde Überblicksdarstellung eines der besten Kenner des Raumes, ohne Anm., aber mit einer 

auf die Kapitel bezogenen bibliographie raisonnee. Der Band umfasst folgende Abschnitte: La 
fondazione della provincia Arabia, La comunita cristiana, Santuari e monaci in Arabia, Gerasa 
cristiana, Madaba e i suoi mosaici, Gli Arabi cristiani della provincia, La fine di una provincia e 
di una comunita. - Schreiner. [1159 

Pjatnickij Ju.A., “Tpocpeimbie” naMHmnuKU eiuaHmuücKOZo ucKyccmea e EpMumaMe (Die 
„erbeuteten“ Denkmäler byzantinischer Kunst in der Eremitage). EpMHTaxHbie MTemiH naMXTH 
E.E. ÜHOTpoBCKoro. Te3Hcw goKJiajtOB (St. Petersburg 2001) 52-57. - Tamarkina. [1160 

Schellewald B., Bildkultur in Byzanz. Kunsthistorische Arbeitsblätter 2000/3,21-36. Mit 15 Abb. 
-M. Dennert. [1161 

Spieser J.-M., Images byzantines et monde germanique. Bt'tjdvrio, xpdrrog xai xoivama (Nr. 
2128) 491-507.-Kolias. [1162 

Triantaphyllopoulos D.D., “ Byzance apres Byzance”. Post-Byzantine art (1453-1830) in the 
Greek orthodox world. Hellenic Ministry of Culture/Byzantine & Christian Museum - Alexander 
S. Onassis Public Benefit Foundation (USA) (ed.), Post-Byzantium. The Greek Renaissance. 
lS^-lS* Century treasures from the Byzantine & Christian Museum, Athens (Athen 2002) 3-27. 

- Einleitendes Kapitel zu dem Ausstellungskatalog, mit Schwerpunkt auf der Malerei. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [1163 

Walter Chr., The warrier saints in Byzantine art and tradition. Aldershot, Ashgate 2003. XVI, 317 
S. Mit 71 Abb. aufTaf. [ISBN 1-84014-694-X] (£49,50). - Wird besprochen. - Schreiner. [1164 
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B. EINZELNE ORTE 
Konstantinopel und Umgebung 


Bardill J., Brickstamps of Constantinople. 2 vol. 550 p. Oxford, Oxford University Press 2003. 
[ISBN 0-19-925524-5]. - Berger. [1165 

Bauer F.A., Statuen hoher Würdenträger im Stadtbild Konstantinopels. BZ 96 (2003) 493-513. 
Mit 3 Abb. auf Taf. XVII-XVIII. - Güntner. [1166 

Bayliss RVCrow JJBono P., The water supply of Constantinople. Anatolian Archaeology 7 (2001) 
18-20. - Project to investigate hydrolic conduits leading 250 km up to and into city. Working model 
reveals vast and complex System. Detailed survey of Kur§ulungerme Vallery. New inscription from 
Anastasian Wall found. - Mundeil Mango. [1167 

Bayliss RVCrow J., The water supply of Constantinople. Anatolian Archaeology 8 (2002) 21-23. 

- Examination of 110 km section of narrow and wide channels between Vize and Danamandira 

tributary junction and survey of 2 aqueduct bridges; study of more than 30 Byzantine cistems of 
Constantinople. - Mundeil Mango. [1168 

Bolognesi Recchi Franceschini E., II Gran Palazzo degli Imperatori di Bisanzio: proposta di 
parco archeologico. I beni culturali 10, 3 (2002) 24—30. Mit Abb. - M. Dennert. [1169 

Bolognesi Recchi Franceschini E., The eleventh survey ofthe Great Palace: the Crossing of the 
itineraries. 20. Ara§tirma Sonu^lari Toplantisi (Nr. 2152) 113-126. - Lafli. [1170 

Düzgüner F., Anaplous ve Prookhthoi 'de Yeni Buluntular. Hagia Maria Hodegetria ve Nea Ekklesia 
(Mesakepion) Kiliseleri. Istanbul. Selected themes/Se 9 me yazilar (Nr. 2189) 32-50. Mit zahlr. Abb. 

- Ausgrabungsbefunde im Gebiet der Kaiserpaläste. Es ist jedoch weder sicher ob es sich um die 
Reste der Hodegetria-Kirche, noch ob es sich überhaupt um Reste eines Kirchenbaues, handelt. 

- Vgl. BZ 96 /2003) Nr. 2218. - M. Dennert. [1171 

Erdal Y.S., Büyük Saray-Eski cezaevi gevresi kazilarinda gün ipgina gikarilan insan iskelet 
kalintilarinin antropolojik analizi (Anthropological analysis of human skeletons from Büyük 
Saray-former bastille excavations in Istanbul). 18. Arkeometri Sonuglan Toplantisi (Nr. 2151) 
15-30.-Lafli. [1172 

Freely J., Broken bits of Byzantium. Istanbul. Selected themes/Segme yazilar (Nr. 2189) 16-26. 
Mit zahlr. Abb. - Zu C.G. Curtis seltenem Werk gleichen Titels mit Wiedergabe zahlreicher teils 
heute verschwundener Denkmäler Konstantinopels. - Ohne Annotation bereits angezeigt BZ 96 
(2003) Nr. 2219. - M. Dennert. [1173 

Kinmtayif S., Converted Byzantine churches in Istanbul: their transformation into mosques and 
Masjids. Istanbul, Ege Yayinlan 2001. 150 S. Mit Abb. [ISBN 975-8070-46-0]. - M. Dennert. 

[1174 

Kydonopulos B., H zi>xv xwv kuqlcov rrjg Kojvoravuvovjiokrjg oro öiaoTTjpa 1203/4-1261. 
BcCuvtiaxd 22 (2002) 115-123. - Zu den Schäden, die bei der Belagerung und der Eroberung 
Konstantinopels seitens der Kreuzfahrer veranlaßt wurden und zu der spärlichen Bautätigkeit 
während der lateinischen Herrschaft. - Kolias. [1175 

Lightfoot C. S., Constantine’s porphyry column reinstated. Istanbul. Selected themes/Sesme 
yazilar (Nr. 2189) 27-31. Mit 1 Abb. - Auseinandersetzung mit dem Artikel von G. Fowden 
(BZ Suppl. Bibi. I, 1994, Nr. 1773). - M. Dennert. [1176 
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Majeska G., Russian pilgrims in Constantinople ... (Nr. 1062). - Cutler. 

Mango C J Ertug A., Chora. The scroll ofheaven. Istanbul, Ertug & Kocabiyik 2000. 175 S. Mit 
zahlr. Farbabb. - Abbildungs-Prachtband mit knappem Text. - M. Dennert. [1177 

Ousterhout R., Front history to myth. The diegesis conceming the building of Hagia Sophia. 
Istanbul. Selected themes/Segme yazilar (Nr. 2189) 51-56. Mit 2 Abb. - M. Dennert. [1178 

Özgümü§ E/Dark K., 2001 yilt Fatih-Zeyrek-Qargamba semtlerinde yapilan yüzey ara^tirmasi 
(Field surveys at Fatih, Seyrek and £ar§amba districts of Istanbul in 2001). 20. Ara§tirma Sonuglan 
Toplantisi (Nr. 2152) 225-234. - Lafli. [1179 

Papamastorakis T., The Empress Zoe’s tomb. H «uioxgatooLa oe y.ptat] (Nr. 2183) 497-511. 
- Zur Begräbnisstätte der Kaiserin Zoe in der Kapelle von Christus Antiphonetes in der Kirche 
von Chalkoprateia in Konstantinopel. - Kalopissi-Verti. [1180 

Pasinli A., “Pittakia” ve “Magnum Palatium-Büyük Saray” bölgesinde yapilan 2001 yilt kazi 
galigmalari (Sultanahmet eski cezaevi bahgesi) (Report about the excavations in 2001 at the 
surrounding Area of “Great Palace”, at the Garten of Former Sultanahmet Bastille). 13. Müze 
£ah§malan ve Kurtarma Kazilan Sempozyumu (Nr. 2150) 1-16. - Lafli. [1181 

Ritzerfeld U., „ Omnia Theodosio cedunt subolique perenni “. Überlegungen zu Bildprogramm 
und Bedeutung des Theodosiusobelisken und seiner Basis in Konstantinopel. JbAC 44 (2001) 
168-184.-Altripp. [1182 

Schneider W.Chn/Stichel R.H.W., Der Kaiser im Geleit Gottes. ‘Ereignis ’ und ‘Aufführung ’ im 
‘Cherubinischen Einzug ’ in der Hagia Sophia . .. (Nr. 893). - Schreiner. 

Shahid I., The church ofSaints Sergios and Bakhos in Constantinople. Some new perspectives. 
Bn^ctvxio. Kpdtog xou Komovta (Nr. 2128) 467-480. - Kolias. [1183 

Stichel R.H.W., Die Hagia Sophia Justinians in Konstantinopel als Bühne des Kaisers ... (Nr. 
894). - Schreiner. 

Stichel R.H.-W., Die Kuppel an der goldenen Kette. Zur Interpretation der Hagia Sophia in 
Konstantinopel. Almanach Architektur 1998-2002 (Lehre und Forschung an der Technischen 
Universität Darmstadt. Tübingen 2003) 244-251. Mit 9 Abb. - Ergänzt die Ausführungen von 
Svenshon (Nr. 1185) um weitere Beispiele, verweist auf die Porphyrrota (dazu ergänzend: Schrei¬ 
ner P., Omphalion und rota porphyretica. Zum Kaiserzeremoniell in Konstantinopel und Rom 
[Melanges Ivan Dujcev, Paris 1979] 401^440), besonders aber auf den Ausdruck Prokops, daß 
die Kuppel „wie aufgehängt an einer goldenen Kette“ wirkte. Er identifiziert die Stelle als Zitat 
aus Ilias VIII, 18 und bringt weitere Beispiele für die „goldene Kette“ in der antiken Literatur. 
Bemerkenswerte ideengeschichtliche Kombinationen, die helfen können, dem Rätsel der Hagia 
Sophia näher zu kommen. - Schreiner. [1184 

Svenshon H., Das unsichtbare Oktogramm: Überlegungen zum Grundrißentwurf der Hagia Sophia 
in Konstantinopel. Almanach Architektur 1998-2002 (Lehre und Forschung an der Technischen 
Universität Darmstadt. Tübingen 2003) 234—243. Mit 13 Abb. - Ergebnisse eines umfangreichen 
Forschungsprojektes. Erhärtet die Hypothese anhand anschaulicher Lageskizzen und macht (Abb. 
13) auf ein heute noch sichtbares kleines Loch aufmerksam, das mit der östlichen Spitze des 
Oktagramms identisch ist. - Schreiner. [1185 

Yümaz Z., Demirköy (Fatih) dökümhanesi (kazi, temizlik ve gevre düzenleme galigmalari) (Exca- 
vation, cleaning and recreation activities at Demirköy, Fatih). 13. Müze £ali§malan ve Kurtarma 
Kazilan Sempozyumu (Nr. 2150) 29-42. - Lafli. [1186 
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Balkanhalbinsel 

Bulgarien 

Born R., Die Christianisierung der spätantiken Städte in der Provinz Scythia Minor . Die spätantike 
Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 73-84. - Altripp. [1187 

Bospachieva M., A small early Christian basilica with mosaics at Philippopolis (Plovdiv). Archa- 
eologia Bulgarica 6,2 (2002) 55-76. Mit 22 Abb. - M. Dennert. [1188 

Bospachieva M., The late antiquity building EIPHNH with mosaics from Philippopolis (Plovdiv ; 
Southern Bulgaria) ... (Nr. 1586). - Lafli. 

Dyczek P., Novae. Western sector (Section IV), 2000-2001. Preliminary report on the excavations 
ofthe Center for Archaeological Research. Archeologia 53 (2002) 121-136. With 7 fig. and pl. 
XIII-XIV. - The phases of the civil settlement are dated from the third and fourth to the l st half 
of the fifth Century. There are cemetries existing for almost 400 years: from the sixth to the tum 
of the tenth Century. - Salamon. [1189 

Gerassimova V., Zwei frühchristliche Stifterinschriften aus der Kleinen Basilika in Plovdiv (Phi¬ 
lippopolis). Archaeologia Bulgarica 6,2 (2002) 77-82. Mit 2 Abb. - M. Dennert. [1190 

Vagalinski L., Ne varietatem timeamus - über die Chronologie des spätantiken Kastells latrus an 
der unteren Donau (Objekt XLTV). Archaeologia Bulgarica 7 (2003) 2,43-82. - Lafli. [1191 

Rumänien 

Born R., Die Christianisierung der spätantiken Städte in der Provinz Scythia Minor ... (Nr. 1187). 
- Altripp. 

Born R., Die Christianisierung der Städte Tomis und Tropaeum Traiani. Ein Beitrag zum spä¬ 
tantiken Urbanismus der Provinz Scythia Minor. Georg-Bloch-Jahrbuch des Kunsthistorischen 
Instituts der Universität Zürich 7 (2000) 26-45. Mit 20 Abb. - M. Dennert. [1192 

Serbien 

Janitzky P., The wall paintings of the thirteenth Century in the Church ofthe Saviour at Zica 
(Serbia). Diss. University of California, Berkeley 2001. 285 S. Mit zahlr. Abb. [erhältlich durch 
UMI no. 3019687; ISBN 0-493-30896-2 ]. - M. Dennert. [1193 

Konstantinide Ch., Bv^ävxio xai Zegßia. Mippor] xai JtQononoQia ottjv eixovoyoacpia xä>v 
£X7iQooü)Jt(üv xrjg ixxXtjotag (ägyr/ 13ov aidwa - psoa 14ov aiäva) ... (Nr. 1492). - Kalopissi- 
Verti. 

vacat [1194 

Korac V., MipnpaMueatbe ocmamaKa xpaMa ce. IJaHmejiejMOHa y Huuiy (Fouilles des vestiges 
de l’eglise Saint-Panteleemön ä Nis). ZRVI 39 (2001/2002) 103-145. Mit 4 Photos, 4 Pläne und 
15 Tafeln. Serb. mit fr. Zsfg. - Bericht über die kompletten Ausgrabungen mit dem Vorschlag einer 
möglichen Rekonstruktionsdarstellung der Kirche. - Maksimovic. [1195 

Kroatien (bes. Dalmatien, Istrien) 


Chevalier P., Les installations liturgiques des eglises d’Istrie du V e au Vll e siecle. Hortus artium 
medievalium 5 (1999) 105-117. Mit 11 Abb. - M. Dennert. [1196 
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Duval N., Split, le palais de Diocletien. Italia antiqua. Envois de Rome des architectes fran^ais en 
Italie et dans le monde mediterraneen aux XIX C et XX e siecles (Paris, Ecole Nationale Superieure 
des Beaux-Arts 2002) 282-304 und 419—421. Mit 11 Abb. - Zu den Zeichnungen des Architekten 
Hebrard von 1909, mit ausführlichem Kommentar zum Bau. - M. Dennert. [1197 

Jelicic-Radonic J., Liturgical installations in the Roman province of Dalmatia. Hortus artium 
medievalium 5 (1999) 133-145. Mit 19 Abb. - M. Dennert. [1198 

Loncar M., On the description of the churches of St. Anastasia and St. Donat in Zadar in De 
administrando imperio by Constantine Porphyrogenitus. Hortus artium medievalium 5 (1999) 
235-243. - M. Dennert. [1199 

Milinovic D., Ikonografski program mozaika u sredisnjoj apsidi Eufrazijeve bazilike u Porecu: 
carsko pokroviteljstvo i uloga Bogorodice (Iconography of the central apse mosaic in the basilica 
of Euphrasius in Porec: imperial patronage and the role of Theotocos). Prilozi povijesti umjetnosti 
u Dalmaciji 38 (1999/2000) 73-88. Mit zahlr. Abb. sowie engl. Zsfg. - Vgl. dazu BZ 96 (2003) 
Nr. 2349. - M. Dennert. [1200 

Novak N., Le cheeur de l ’eglise paleochretienne de Mirine pres d’Omisalj sur l ’ile de Krk. Hortus 
artium medievalium 5 (1999) 119-131. Mit 16 Abb. - M. Dennert. [1201 

Terry ATMaguire H., The wall mosaics ofthe Cathedral ofEufrasius at Porec: first preliminary 
report. Hortus Artium Medievalium 4 (1998) 199-221. Mit zahlr. Abb. - M. Dennert. [1202 

Terry ATMaguire H., The wall mosaics ofthe Cathedral ofEufrasius at Porec: second preliminary 
report. Hortus Artium Medievalium 6 (2000) 159-181. Mit 34 Abb. - Zu den Wandmosaiken der 
Apsis. - M. Dennert. [1203 

Terry AZMaguire H., The wall mosaics ofthe Cathedral ofEufrasius at Porec: third preliminary 
report. Hortus Artium Medievalium 7 (2001) 131-166. Mit 57 Abb. - Zu den Mosaiken der Ne¬ 
benapsiden. - M. Dennert. [1204 


Albanien 

Bowden WZMitcheH J., The Church ofthe Forty Martyrs. Minerva 13/2 (2002) 31-33. - Survey 
of heptaconch shrine at Saranda, Albania, 5 th /6 th c. - Mundell Mango. [ 1205 

Buschhausen H./Buschhausen H., Durazzo und die Anfänge des Christentums in Albanien. 
Steine sprechen. Zeitschrift der österreichischen Gesellschaft für Denkmal- und Ortsbildpflege 
40/1 (= Heft Nr. 120) (2001) 1-20. Mit 38 Abb. im Text. - Zentral geht es um das Amphitheater 
von Dyrrhachion, wo ein Nemesisheiligtum zunächst (im 4. Jh.) zum Memorialraum für den Hl. 
Asteios und seiner Gefolgsleute, die alle ebenda unter Trajan (?) das Martyrium erlitten haben 
sollen (Eine baugeschichtliche Parallele bietet das Amphitheater zu Salona mit einem Raum zum 
Gedenken an die Hl. Domnius und Asterius). In einer zweiten Phase des 6. Jahrhunderts erfolgte 
eine Erweiterung ostwärts zu einer Kapelle mit Apsis; die Malereien im Memorialraum wurden 
weitgehend durch Mosaiken mit dem Hl. Stephanos, und zweifach - „als ex voto Bilder“ - der von 
Engeln begleiteten Theotokos, einmal ,4m Galakostüm einer byzantinischen Kaiserin“, jeweils samt 
Stiftern ersetzt. Den inhaltlichen Wert der wissensreichen Darlegungen beeinträchtigt allerdings 
die konfuse Art der Präsentation, welche sprunghaft zwischen einzelnen Argumentationselementen 
und -strängen wechselt (gar ein nur örtlich naheliegendes Monument, einen Zentralbau/Palastteil 
von Kaiser Anastasios, einstreut), Neues als bekannt voraussetzt, „dafür“ bereits Gesagtes über 
Gebühr wiederholt, in der Terminologie unpräzise ist (als Kapelle wird sowohl der ursprüngliche 
Memorialraum als auch der Erweiterungsbau angesprochen), auch vor Flüchtigkeitsfehlern nicht 
gefeit ist: Von der Insel Kephallenia liegt „nur wenige Kilometer entfernt im Golf ‘ die Stadt Korinth, 
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eine Votivinschrift in Byllis bei Apollonia (Albanien) sei dem Hl. Isauros gewidmet, obgleich der 
Text (Abb. 19) klar besagt, daß ein gewisser Isauros das Paviment gestiftet hat. - Kislinger. [1206 

Griechenland 

Festland und nahegelegene Inseln 

Monemvasia: artefacts, envimnment, history. The archaeological collection. Athen, Archaeological 
Receipts Fund 2001.103 S. Mit 115 Abb. [ISBN 960-214-306-1]. -Führer zur byzantinischen und 
nachbyzantinischen Geschichte und Topographie von Monemvasia, mit ausführlicher Bibliographie. 
-M. Dennert. [1207 

Yjiovgyeio TIoAixiopov, 9rj Eqtogeia Bv£avxivd>v AgyaLovr/rojv, Zcooxixeg Avaoxaxpeg 1999- 
2000. Thessaloniki 2001. 15 S. Mit zahlr. Abb. - Abdruck einer Photoausstellung in den Loutra 
Paradeisos (Bey Hamam), die von nun an jährlich über die Rettungsgrabungen der byzantinischen 
Ephorie von Thessaloniki informieren soll. - M. Dennert. [1208 

Ynovgyeio Ilofaxiopov, 9rj Ecpogsia Bv^avxivcbv Agxaioxrjxcvv Ziooxixeg Avaoxagpsg 2001. 
Thessaloniki 2002.20 S. Mit zahlr. Abb. - Siehe vorhergehende Notiz Nr. 1208. -M. Dennert. [1209 

Athanasules D., H avaxgovoAöypor] xov vaov xrjg Tlavaytag xrjg KaOoAixfjg oxtj raoxovvrj. 
Aekx. XpioTiavixf |5 ApyaioL Exoupsiag 24 (2003) 63-78. Mit 9 Abb. sowie engl. Zsfg. - Sehr 
interessante Studie über die Errichtung der Kirche der Panagia Katholike in Gastune. Auf Grund 
von zwei vor kurzem entdeckten Inschriften innerhalb der Kirche (an der Apsis und über der 
Westtür des Naos) lässt sich der Bau, eine Stiftung der Kallegopulos-Familie, in das Jahr 1278/9 
datieren. - Albani. [1210 

Belenes G., Meooßvt,avxivij vaodopia oxrj Qeooakovixr} ... (Nr. 1513). - Kalopissi-Verti. 

Bouras Ch., The middle-Byzantine Athenian church of the Taxiarchs near the Roman Agora. 
Mosaic (Nr. 2125) 69-74. With 4 pl. - Schreiner. [1211 

Demetrokalles G., H xgovoAöyrjorj xqlojv va(öv xov Figaxiov. Lakonikai Spudai 16 (2002) 
441^149. - Datiert, gegen Buras, die Fresken von Evangelistria, Sözon und Hag. Athasios weiterhin 
in das 12. Jahrhundert. - Schreiner. [1212 

Dordevic I. M., O 3UÖhom CAuicapcmey XIV eexay Kocmypctcoj upKeu Ce. Eopree xov Bovvov 
... (Nr. 1603). - Maksimovic. 

Gerstel S.EJTMunn M. et al., A late medieval settlement at Panakton. Hesperia 71 (2003) 147-234. 

- Exhaustive report on the Century village on the site of ancient Panakton between Athens 

and Thebes. Of interest for its four houses, ceramics, other Utensils, and the “Sotera” church, 
with relief sculpture, remnants of wall painting and graves with vestiges of ritual performances. 

- Cutler. [1213 

Glavinas A., 'O xgovog dvtdgvoig xov nagexxArjoiov xov dyiov EvOvpiov oxöv iegö vaö Ayiov 
Arjptjxgiov QfooaAovlxrjg ... (Nr. 334). - Karpozilos. 

Guerassimenko N., The representation of physician saints in the Katholikon ofthe monastery of 
Hosios Loukas, Phokis. Lamia S/Valdez del Älamo E. (Hrsg.), Decorations for the holy dead: 
visual embellishments on tombs and shrines of saints (Tumhout, Brepols 2002) 167-178. Mit 8 
Abb. - M. Dennert. [1214 

Kalantzopulu T.T., MeoauovtxoL vaoi rtjgAOrjvag ajtö aco^öfieva o%edia xov Paul Durand. Athen, 
EM-tivixo AoYOxexvixö xai Ioxoqixo Aqxsio 2002. 198 S. Mit zahlr. Zeichn. - Veröffentlichung 
von 254 Zeichnungen des französischen Reisenden Paul Durand, die athenische mittelalterliche 
Kirchen darstellen. - Albani. [1215 
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Kalligas A.GTKalligas H.AVStroud R.S., A church with a Roman inscription in Tairia, Monem- 
vasia. Annual of the British School at Athens 97 (2002) 469-490. - Description of 2 adjoining 
village churches, one with altar incorporating inscribed stone ffom a Roman makellon , both with 
wallpaintings (12*- and 13*-c.); buildings possibly dated 10*- and 1 l*-c., respectively. - Mundeil 
Mango. [1216 

Kirchhainer K., Visuelle Vermittlung der Heilsgeschichte in Byzanz■ Der Festbildzyklus in der 
Nikolauskirche in Thessaloniki. Georg-Bloch-Jahrbuch des Kunsthistorischen Instituts der Uni¬ 
versität Zürich 8 (2001) 27-49. Mit 16 Abb. - M. Dennert. [1217 

Konstantinide Ch., H AxeigonoLpxog — 0avsgojpevrj tujv jiqcotcuv IJakaiokoycov. AeXx. 
XpioTiavixris ApxaioX. Exaigeiag 24 (2003) 89-100. Mit 6 Abb. sowie engl. Zsfg. - Die „große 
Gottesmutterkirche“ in Thessalonike wurde erst um 1270 von Michael VIII. Palaiologos „Kirche 
der Gottesmutter Acheiropoietos“ benannt. - Albani. [1218 

Kourkoutidou-Nikolaidou ETMyron M., H ßaoiAixrj xtjg Ayiag LlagaoxEvrjg oxrjv Ko^ävrj. 
flagaxpgpoEig oe eva pvpdo rov ß'pioov rov 6ov at.Thessaloniki, YTtongysio noXiTtopon, 9rj 
Eq)OQ£ia Bu^avxivcbv Agxaioxrjxcov 2002. 48 S. Mit 45 Abb. [ISBN 960-86749-1-3]. - M. Den¬ 
nert. [1219 

Kunupiotu-Manolessu E., Äyiog Nixökaog Payxaßdg. HvpßoXrj oxrjv icrxogta rov pvrjpdov. 
AeXt. XgLoriavLxrig ApxaioX. Exaigeiag 24 (2003) 55-62. Mit 11 Abb. sowie engl. Zsfg. - Wäh¬ 
rend Restaurierungsarbeiten in der Kirche der Hagios Nikolaos Ragkabas wurde eine auf einem der 
Kuppelsäulchen eingravierte Invokationsinschrift entdeckt. Der in der Inschrift erwähnte - sonst 
unbekannte - Leon Ragkabas kann als Stifter der Kirche (2. Hälfte 11. Jh.) identifiziert werden. 
-Albani. [1220 

Lube-Kize A., Ol xxijxogeg xrjg Flegißkemov xov Mvcrtgä. Ae/.x. Xguraavixfig AgycaoX. Exai- 
gsiag 24 (2003) 101-118. Mit 22 Abb. sowie ffanz. Zsfg. - Auf Grund von eingehenden Bemer¬ 
kungen über die Architektur, die Bauplastik und die Wandmalereien der Klosterkirche Peribleptos 
in Mistra, weist die Verf. nach, daß das Kloster von dem Despoten Manuel Kantakuzenos und 
seiner Frau Isabelle de Lusignan gestiftet wurde. - Albani. [1221 

PapadopuluB.N., Hßv'Qavxtvq Agxaxai xapvrjpdaxrjg. Athen, TapEio AgxaißXoyixüyv flögcov 
xai AjxaXXoxguboecov. AieuOuvot] At]pooi£up,dx(ov 2002.165 S. Mit 183 Abb. und Plänen. [ISBN 
960-214-220-0]. - Albani. [1222 

Pazaras Th.N., Ta ßv'Qavxivd ykvnxd xov xadofaxov xrjg povpg Baxojteölov. Thessaloniki, 
University Studio Press 2001. 143 S. Mit 139 Abb. und 41 Zeichn. sowie engl. Zsfg. [ISBN 960- 
12-1044-X]. - Vorbildliche Vorlage der Architekturplastik dieses Baues aus dem 10. Jahrhundert. 
- M. Dennert. [ 1223 

Schminck A., Hosios Lukas: eine kaiserliche Stiftung? H anxoxgaxogia oe xpiarj (Nr. 2183) 
349-380. - Da die Hauptkirche des Klosters architektonische, baumaterielle und ikonographische 
Anklänge an die Hagia Sophia von Konstantinopel aufweist, kommt Verf. zur Schlußfolgerung, 
daß das Katholikon und insbesondere dessen Ausstattung auf eine kaiserliche Stiftung bzw. auf die 
Stiftung einer Kaisertochter zurückgeht, wobei die Mosaiken hauptsächlich aus der Regierungszeit 
Konstantinos’ VIEL, die Wandmalereien dagegen vor allem aus der Regierungszeit Romanos’ III. 
stammen dürften. / Autor führt die Mosaikausstattung des Katholikons vom Kloster Hosios Lukas 
in Boeotien auf die Regierungszeit des Konstantinos VHI. (vorzugsweise auf die Jahre 1026-1028) 
und die Wandmalereien auf die Regierungszeit Romanos’ El. (etwa 1029-1031) zurück. Er schreibt 
die Initiative für die Mosaikausstattung der Kaisertochter Eudokia zu, die ihre Eltern Konstantinos 
VIII. und Helena in Gestalt des gleichnamigen heiligen Kaiserpaares, ihre Schwestern Zoe und 
Theodora in Gestalt der Kaiserinnen Aikaterina und Eirene und sich selbst, die Nonne wurde, in 
Gestalt der Asketin Barbara im Narthex des Katholikons darstellen ließ. - Troianos/ Kalopissi- 
Verti. [1224 
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Spieser J.-M., Les remparts de Thessalonique. Ä propos d’une livre recent. ByzSlav 60 (1999) 
557-574. Mit 12 Abb. und 1 Plan. - Kritische Auseinandersetzung mit Belenes G., Ta rei%rj xr/g 
OeooaXovixrjq. - M. Dennert. [1225 

Suput M., La Chiesa della Vergine a Drenovo. AeXx. Xpioxiavixfig ApxaioX. Excupeiag 24 
(2003) 139-144. Mit 10 Abb. und Plänen sowie griech. Zsfg. - Auf Grund von typologischen 
Verwandtschaften mit spätbyzantinischen Bauwerken des Typus der Umgangskirche - vor allem 
mit der Olympiotissa-Kirche in Elasson - wird die Gottesmutterkirche in Drenovo von der Verf. 
in das 4. oder 5. Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts datiert. - Albani. [1226 

Sweetman RTKatsara E., The Acropolis basilica project, Sparta. A preliminary reportfor the 
2000 season. Annual of the British School at Athens 97 (2002) 429—468. - Cleaning, recording 
and planning of church once identified as part of monastery of Nikon (10* c.), now considered 
possibly mid 6*-/ early 7 th -c. - Mundell Mango. [1227 

Tassias I.Ch., H ßaoiXixr'/ xov Ayiov Arjprjxgiov 0eooaXovixrjg. Wrj(pLÖand, xoLxoygacpieg, 
yXvjixd, tj xgvjtxt) xat xo JiagexxXeoio xov Ayiov EvOvpiov/The basilica of Saint Dimitrios of 
Thessaloniki. Mosaics, monumental paintings, sculptures, the crypt and the chapel of St. Euthimios. 
Thessaloniki, Exööoeig I.N. Ayiou Atipt]tqLoc 2002. 200 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 960-86994- 
0-1 ]. - Zweisprachiger Bildband mit knappestem Text und guten Abb. - M. Dennert. [ 1228 

Zäh A., Zur Bauchronologie von „Hosios David“ in Thessaloniki / Sulla cronologia edilizia 
dell’„Hosios David“ a Salonico. Quademi Friulani di Archeologia 12 (2002) 167-203. Mit 16 
Abb. - M. Dennert. [1229 

Zivkov S., The Christian basilica of Our Lady on the Acropolis of Athens. Hortus Artium Me- 
dievalium 4 (1998) 197-203. Mit 14 Abb. - Zur byzantinischen Kirche im Parthenon nach den 
neuesten Forschungen von M. Korres während der Restaurierung. - M. Dennert. [1230 

Ägäis 

Burnus M.M., O vaög xt]g Ynajtavxrjg oxo Zxgaxrjyäxo xrjgXiov. Exoiyda yia eva aörjpooievxo 
ßv^avxivö pvrjpeio. AeXx. Xpioxiavixrig AqxoooX. Exaipeiag 24 (2003) 131-138. Mit 10 Abb. 
und Plänen sowie engl. Zsfg. - Der Vorgängerbau der Hypapante-Kirche in Stratigato auf der Insel 
Chios war eine Kuppelkirche des sogenannten achteckigen insularen Typus, die nach dem Vorbild 
der Klosterkirche Nea Moni in der Zeit zwischen der Mitte des 11. Jahrhunderts und dem Jahre 
1346 (Eroberung der Insel Chios von den Türken) errichtet wurde. - Albani. [1231 

Demetrokalles G., Mia naXaioxgiaxiavixrj ßaoiXixij oxrjv Trjvo (Tlgödgopp örjpooievot]). 
Teniaka Analekta 5 (2003) 401^404. - Schreiner. [1232 

Dore ETBelissariou PVMichaelides M., Kdxw Käoxgo. TL jcgwxTj (paar] x(bv ävaoxaqxüv oxo 
ßevexLXÖ <pgovgio xfjg X6gag *Avögov. Historische Einführung von Polemis D.I. [’AvÖQiaxä 
Xpovtxa, 34.] Andros, KaTpeioq BißXio9f|xri 2003. 230 S. Mit 1 Karte, 36 Zeichn., 98 Abb. und 16 
Farbtaf. sowie engl. Zsfg. [ISBN 960-7709-16-0; ISSN 1105-0144]. - Systematischer Bericht der 
Ausgrabung, die in Kato Kastro, Andros/Kykladen von 1991 bis 1996 durchgeführt wurde. Dabei 
wurde festgestellt, daß die Festung zu Beginn des 13. Jh., also zur Zeit des ersten venezianischen 
Herrschers von Andros, Marino Dandolo (nach 1207), errichtet wurde. Beiträge zu Münzen und 
Keramikfunden, die von der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts an datiert werden, zeigen die Han¬ 
delsbeziehungen während der venezianischen Herrschaft über die Insel. - Kalopissi-Verti. [1233 

Gerousi E., Melos. The Christian monuments ofthe island. Athen, Archaeological Receipts Fund 
1999. 43 S. Mit 53 Abb. [ISBN 960-214-922-1], - M. Dennert. [1234 

Kontogiannes N., Msoauovixd xdaxga xai oxvgwosig xrjg Ka>. Athen, Ar'ipoq HpuxXeiöo'jv - Af|- 
pog Aixaiou 2002. 375 S. Mit 2 Zeichn. und 14 Farbtaf. sowie engl. Zsfg. [ISBN 960-91961-0-1]. 
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- Systematische, auf die Dissertation des Autors gestützte, archäologische und historische Studie 
von vier Festungen auf der Insel Kos. Palio Pyli ist die älteste davon und geht auf die mittelbyzan¬ 
tinische Zeit zurück (11./12. Jh.); die drei anderen - Antimacheia, Kephalos and Kastelli Kephalou 

- werden in die Zeit der Johanniter-Herrschaft datiert (14. und 15. Jh.). - Kalopissi-Verti. [1235 

Mulryne J, M., Mimesis and memory in the narthex mosaics at the Nea Moni. Chios. Art history 
24 (2001) 323-337. - M. Dennert. [1236 

Pennas Ch., MeXexrj peooßv^avxivßg yXvnxixpg: Nd^og-Üdgog. Athen, Yjtoupyeio Ilokxtapou, 
2r| Ecpopeia Bu^avxivcbv Aexaioxf|xa>v 2000. 36 S. Mit zahlr. Abb. - 52 Beispiele mittelbyzan¬ 
tinischer Bauplastik und Sarkophage von Naxos und Paros. - M. Dennert. [1237 

Spagnesi P., Chiese bizantine di Chios. Quademi dell’Istituto di Storia deH’Architettura n.s. 33 
(1999 [2001]) 3-20. Mit 39 Abb. - Guter Überblick mit teilweise korrigierten Plänen. - M. Den¬ 
nert. [1238 


Kreta 

Ol ßv^avxLvsg exxXrjoieg xrjg Kavxdvov/The Byzantine churches ofKandanos. Kantanos, Ilokixio- 
tixög XvXkoyog Kavxavuoxcöv “KANTANIA” 1999. 235 S. Mit zahlr. Abb. - M. Dennert. [1239 

Lymberopoulou A., The Madre della Consolazione icon in the British Museum. Post-Byzantine 
painting, painters and society on Crete ... (Nr. 1628). - Koder. 

Price SJHigham IVNixon LZMoody J., Relative sea-level changes in Crete. Reassessment of 
radiocarbon dates from Sphakia and west Crete. Annual of the British School at Athens 97 (2002) 
171-200. - Redating of crustal uplift 200 km long (considered part of early Byzantine Tectonic 
Paroxysm) from AD 365 to AD 480-500, thus overthrowing accepted historical and archaeological 
correlations. - Mundell Mango. [ 1240 

Themeles P.G., Agyaia EXevOegva. AvaxoXixög xopsag. Athen, Tapsio AgxcuoXoyixröv ndpoov 
xou AnakkoxpicooEcov. AiEnOnvoTi AripooiEupäxaiv 2002. 113 S. Mit 139 Abb., Plänen und 1 
Karte. [ISBN 960-214-033-X]. - Bei der Ausgrabung im Ostsektor der antiken Stadt Eleuthema 
bei Rethymnon, Kreta, wurden u.a. frühbyzant. Bauwerke entdeckt: eine mit Mosaikfußboden 
versehene Basilika mit Anbauten, Gräber, ein Baukomplex - wohl das Bischofs- oder das Pries¬ 
terhaus -, und eine Badeanlage. - Albani. [1241 


Zypern 

Rapport sur les travaux de l’Ecole frangaise ä Amathonte en 1999. BCH 124 (2000) 527-546. 
Mit Abb. - Sporadische Funde, vor allem Keramikscherben, aus der frühchristlichen Phase der 
Stadt. - Triantaphyllopoulos. [ 1242 

Hiera Mone Hagiou Herakleidiou (ed.), Tegd Movr] Ayiov 'HgaxXeiölov. Nikosia 2001. 125 S. 
Mit zahlr. färb. Abb. [ISBN 9963-615-81-3], - Führer mit der Geschichte und Archäologie des 
alten Klosters auf Zypern von Papageorgiou A., sowie der Vita des hl. Herakleidios vom gleichen 
Autor und der Akolouthie (Ordnung) des Festtages. - Triantaphyllopoulos. [ 1243 

Biolares G., AgxaioXoyixp eidtiosoygayia peoa and xa negiodixa “Kvngtaxd Egdppaxa ” 
(1934-1956) xai “Tldcpog” (1935-1947). Kimpiaxai Xjiouöai 62/62 (1998-1999) 337-386. 
- Sporadisch auch zu byzantinischen Monumenten bzw. Kunstwerken. - Triantaphyllopoulos. [1244 

Bolanakes I., 11 xaxaxöußr) xr\g Ayiag'EoXopojv-qg oxrjv TJdcpo. ’Ejtexripiöa Kevxqou MeA.excöv 
Tepä? Movfjc Kxwxon 5 (2001) 43-67. - Wiederholung des schon Bekannten, elementare Doku¬ 
mentation. - Triantaphyllopoulos. [ 1245 
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Chatzechristodulu Ch/Myriantheus D., Oörjyoi Bv^avxivcov Mvqpeicov Kvjtgov. O vaög xrjg 
riavayiag xrjq Aoivov. Nikosia, Ilo^ttioTixö löoupa Tpcute^qg Kfuipou-Iepa MrixQÖJto^ig Möq- 
cpou 2002. Mit Abb. und Skizzen. [ISBN 9963-42-800-2], - Führer zum Monument. - Trianta- 
phyllopoulos. [1246 

Connelly J.B., Excavations on Geronisos (1990-1997): First Report. Emaxr|povixr| Ejtexr|Qig 
Tpif|[xaxog AQxaioxrprcav Kuxpou/Report of the Department of Antiquities (Nicosia 2002) 245-268. 
Mit Skizzen und Abb. - Fortleben der vorchristlichen, kleinen Kultsiedlung auf dem Inselchen bis 
in die frühchristliche Ära hinein. Vgl. die nächste Notiz Nr. 1248. - Triantaphyllopoulos. [1247 

Connelly J.BTWilson A.I., Hellenistic and Byzantine cistem on Geronisos Island. Exioxr|povixf| 
EjtexriQig Tpif|p«xog Apxatoxqxcov Kturpon/Report of the Department of Antiquities (Nicosia 2002) 
269-292. Mit Skizzen und Abb. - Frühchristlishc Zisterne, mit Keramik bis ins 7. Jahrhundert; 
nach einer großen Lücke folgt Keramik aus der fränkischen Zeit. Vgl. die vorausgehende Notiz 
Nr. 1247.-Triantaphyllopoulos. [1248 

Gerasimu K./Papaioakeim KVSpanu Ch., 11 xaxä Ktxiov ayioygoxpixr) xeyvrj. Lamaka, Ispä 
Mqxpöjxokig Kixtov 2002. 250 S. Mit zahlr. färb. Abb. [ISBN 9963-9457-2-X]. - Katalog der 
Monumente der Malerei in der Gegend der Metropolis von Kition/Lamaka, Zypern. Die uns 
betreffenden Monumente (6.-15. Jahrhundert) werden auf den S. 21-55 (Monumentalmalerei) 
und 130-138 (Ikonen) behandelt. Literatur oft mangelhaft, kein Register; schöne Abbildungen. 
- Triantaphyllopoulos. [ 1249 

Giudice EJGiudice E/Giudice E. et al., Paphos, Garrison Camp. Villa Campagna. Emoxrjpovixfi 
ExexrjQig Tpf||xaxog Apx aLOT h xcov Kujigon/Report of the Department of Antiquities (Nicosia 
2001) 254—296. Mit Skizzen und Abb. - Frühchristliche Häuser (?), Aufdeckung von Nebenräumen 
in der Basilika (?). Keramikkatalog. - Triantaphyllopoulos. [1250 

Given MTKassianidou V/Knapp A.BTNoUer J., Troodos archaeological and environmental survey 
project, Cyprus. Report on the 2001 season. Levant 34 (2002) 25-38. - Includes assessment of 
land type and use of Asinou, Karkotis and Lagoudhera Valleys. The last one encompasses a Late 
Roman copper (?) smelting area at Lyliatos Maurovouni. - Mundell Mango. [1251 

Grishin A., Bars’kyj on Cyprus. New material. IlQaxxixd xoö Tqlxou AieOvoög KujiqoXoyixoü 
Z uveÖQiou (Nr. 2181) 141-147. - Vorwiegend über Klöster. - Triantaphyllopoulos. [1252 

Hadjisavvas S., Chroniques desfouilles et decouvertes archeologiques ä Chypre en 1999. BCH 
124 (2000) 665-699. Mit Abb. - Da von dem Annual Report of the Department of Antiquities (of 
Cyprus) seit dem Jahre 1993 (Nikosia 1998) kein Heft mehr erschienen ist (vgl. BZ 95,2002, Nr. 
1094), muß man sich mit den kurzen Berichten des jeweiligen Direktors in BCH begnügen. Aus 
diesem allzu dürftigen Bericht, zumindesten was die christlichen Monumente der Insel betrifft, 
erfahrt man u.a.: S. 677: Amathous, Unterstadt: Münzen und Keramik aus „protobyzantinischer“ 
und „byzantinischer“ Zeit; S. 678: Weiterführung der Ausgrabung der mittelalterlichen Zucker¬ 
raffinerie in Episkope/Limassol; S. 684: Präsentation der späteren Phasen des antiken Friedhofs 
in Kourion; S. 685-686: Nikosia, Hügel von Hagios Georgios bzw. PASYDY: Die Notgrabung 
an dieser Stelle, die bis heute die wichtigste des vor- und frühchristlichen Ledra zu sein scheint, 
hat auch zur Aufdeckung eines äußerst wichtigen christlichen Komplexes mit mehreren Phasen 
geführt. Viele Funde, vor allem 185 Grabungen, Keramik und Münzen, lassen darauf schließen, 
daß hier seit der frühchristlichen Zeit bis ins 15. Jahrhundert hinein ein wichtiges Kultzentrum 
stand. Unseres Erachtens handelt es sich um den Ort des bekannten Klosters Hagios Georgios ton 
Manganon, konstantinopolitanischer Herkunft, der im J. 1567 abgerissen wurde. Leider führen 
die Maßnahmen des Direktors der Antiquitätenabteilung, S. Hadjisavvas, zur baldigen Bebauung 
des Areals mit dem neuen Parlamentgebäude, bevor man den Komplex komplett studiert hatte!; 
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S. 689-690: Paphos, antikes Theater: Verwendung des Platzes bis ca. 600 A.D., Keramik; Ausplün¬ 
derung des Baumaterials seit der Spätantike. Stelle Toumballos: Weitere proto- bzw. frühchristliche 
Spuren, darunter auch ein Inschriftsfragment, welches, dem Ausgräber nach, auf Apostel Paulus 
und seine Anwesenhait in Paphos hinweisen soll (?); S. 692-693: Pyla, Stelle Koutsopetria: weitere 
Grabungen in dieser frühchristlichen Siedlung, für die auch die Münzen bis um die Mitte des 7. 
Jahrhunderts reichen. Die zentrale Basilika war mit opus sectile versehen; S. 695-696: ungenügende 
Aufzählung von Restaurierung, Konservierung und teilweise Auffindung zahlreicher christlicher 
und mittelalterlicher Monumente, Fresken usw. - Triantaphyllopoulos. [1253 

Hadjisavvas S., Chroniques des fouilles et decouvertes archeologiques ä Chypre en 1999. BCH 
125 (2001) 753-777. Mit Abb. - (Vgl. die vorangehende Notiz Nr. 1253). S. 754: Amathous, 
Unterstadt: weitere frühchristliche Funde (Keramik, Münzen u.a.); S. 767: Nikosia, venezianische 
Festung: Untersuchungsschnitt an der Bastion Podocataro; S. 768-769: Paphos, Stelle Toumballos: 
Weiterführung der Ausgrabung einer frühchristlichen Villa (?); S. 771: Peyia-Agios Georgios: 
Wiederaufnahme und Fortführung der älteren Ausgrabungen, bes. an der Basilika C. Keramik, 
Münzen bis zur Mitte des 7. Jahrhunderts; S. 772: Polis Chrysochous/Arsinoe: Untersuchung der 
aufgedeckten frühchr. Basilika, die bis ins 15./16. Jahrhundert in Verwendung war; S. 775-776: 
ungenügende Aufzählung von Restaurierung, Konservierung und teilweise Auffindung zahlreicher 
christlicher und mittelalterlicher Monumente, Fresken usw. - Triantaphyllopoulos. [ 1254 

Imhaus B., Quelques remarques ä propos de Dominique Jauna. Enexripiöa Kevxpov Emoxri- 
povixtöv Epetmöv 27 (Nicosia 2001) 127-137. Mit 4 Abb. - Bemerkungen zum Buch von Jauna 
über Zypern (1747), bes. über Orte und Monumente in Karpassia. - Triantaphyllopoulos. [1255 

Kokkinophtas K., Ta pcxoyia xov Zivä ottjv Kvtiqo. npaxxtxct toü Tpixou AieOvoüg Kirnpo- 
koyixov Xuveöpioi) (Nr. 2181) 129-139. - Vor allem für die nachbyzantinische Zeit. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [1256 

Konstantinides K.N., ’H Airjyrjoig xfjg Qavpaxovgyov eixövag xfjg Oeoxoxov ’EXeovoag xov 
Kvxxov xaxä xov iXXqvixö xwötxa 2313 xov Baxixavov. Nikosia, Kevxpo MeXsxtöv Tepüg 
Movfjc Kvxxou [IlT]yeq xfjg krtopiag xfjg 'Iepäg Movfjg Ruxxou, 4.] 2002. XXII, 374 S. Mit 56 
meist farbigen Taf., Glossar und ausführlichem Register sowie engl. Zsfg. [ISBN 9963-645-00-3]. 

- Wichtiger Beitrag zur Textgeschichte sowie zur Geschichte des bekannten Wallfahrtsklosters Kykkos 

auf Zypern und seiner berühmten wunderwirkenden Ikone der Gottesmutter. Der A. gibt alle vier 
handschriftlichen Fassungen wie auch die zwei Texte von Euphraim aus Athen (18. Jahrhundert) 
heraus. Das einführende Kapitel über die Herkunft der christlichen Ikone im allgemeinen und der 
Ikonographie der Gottesmutter insbesondere hätte besser von einem Kunsthistoriker geschrieben 
werden sollen. - Triantaphyllopoulos. [ 1257 

Megaw A.H.SJRosser J., A watchtower before Pafos Castle ... (Nr. 1109). - Triantaphyllopou¬ 
los. 

Najbjerg T/Niklies ChVPapalexandrou A., Princeton University excavations at Polis/Arsinoe. 
Preliminary report on the Roman and medieval levels. Ejuoxr]povixf| Ejtexqpig Tpf|paxog Ap- 
Xatoxf|xo)v Kü^pou/Report of the Department of Antiquities (Nicosia 2002) 139-154. Mit 15 
Abb. - Teilweise Aufdeckung einer Friedhofsbasilika (?) mit Mosaikboden und eines Turmes (?). 
Spätere Reparaturen bzw. Umgestaltungen der Kirche, Funde - darunter auch Freskenstücke - bis 
ins 15. Jahrhundert hinein. - Triantaphyllopoulos. [1258 

Panage N.Ch., O icgög vaög üavayiag xrjg &aveQ(o/i£vr/g oxtj Aevxatoia xqg Kvjzqov. Ioxoqixö 
A evxw/ua. Nikosia, IepögNaög «Favepoopivrig 2002.187 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 9963-8105-0-0]. 

- Gut ausgestatteter, nicht streng wissenschaftlicher Führer zur bekannten Phaneromene-Kirche 

in Nikosia, deren Ursprung auf die byzantinische Zeit zurückgeht, wie auch durch einige Ikonen 
ersichtlich wird. - Triantaphyllopoulos. [1259 
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Rautman M., A Cypriot village oflate antiquity. Kalavasos-Kopetra in the Vasilikos Valley. [Journal 
of Roman Archaeology Supplementary Series, 52.] Portsmouth/RI, Journal of Roman Archaeology 
2003. 296 p. [ISBN 1-887829-52-0], - Talbot. [1260 

Rautman M., The context of rural innovation. An early monastery at Kalavassos-Sirmata. Erao- 
TT|povixr| ExexriQig Tpr|paxog Agyaioxrixatv Kurrpou/Report of the Department of Antiquities 
(Nicosia 2001) 307-318. Mit Abb. - Aufdeckung eines frühchristlichen Komplexes, wohl Klosters, 
auf einem Hügel; das „Katholikon“, eine dreischiffige Basilika, ist mit einem Synthronon verse¬ 
hen. Die Anlage, die sich außerhalb der römisch-frühchristlichen Landsiedlung befindet, gleicht 
mit ihrem Atrium und,(Zellen“ im Norden ähnlichen im Nahen Osten, und wird auf ca. 600 A.D. 
datiert. Vorbereitung des Schlußberichtes. - Triantaphyllopoulos. [1261 

Schabei Ch., C. Enlart xai oi Ktoxegxiavoi oxov Tlvp-yo. Ejuoxqpovixfi EnexTipig Tpqpaxog 
Agxaioxfixajv Knjrpon/Report of the Department of Antiquities (Nicosia 2002) 401-406. - Über 
die Bautätigkeit der Zisterzienser auf Zypern. - Triantaphyllopoulos. [ 1262 

Sevcenko N.P., The painted metrical inscriptions at Asinou (Cyprus): A preliminary report ... 
(Nr. 1611). - Grünbart. 

Sophocleous STHadjichristodoulou Ch^Grivaud GVArgyrou Ch., Ta FJalaixtogux. KXrjQovopux 
auovcDv / Palaichoria. Centuries ofheritage. Nicosia, Foundation Anastasios G. Leventis 2002. 
353 S. Mit zahlr. färb. Abb. [ISBN 9963-7821-7-5]. - Zweisprachiger Führer mit geschichtlichem 
Abriß der Gegend seit dem Mittelalter; Monumente und Kunstwerke sind meist aus der frühen 
nachbyzantinischen Periode. Schöne Abbildungen. - Triantaphyllopoulos. [1263 

Triantaphyllopoulos D.D., Bevexta xai Kvjigog. Syeoeig xovg oxrjv xe%vr]. KujtQog - Bevexia 
(Nr. 2171) 315-336. Mit Abb. - Zusammenfassung für den Zeitraum 1489-1571. - Triantaphyl¬ 
lopoulos. [1264 

Wartburg M.-L. von, Venetian buildings in Cyprus. Kimgog - Bevexia (Nr. 2171) 28-43. Mit 9 

Abb. - Auch zu Bauten der Zucker- und Salzindustrie. - Schreiner. [1265 

Williams-Thorpe OTWebb P.C., Provenancing of Roman granite columns in Cyprus using non- 
destructivefieldportable methods. Emoxqpovixf) Ejiexqpk; T|xf|gctxog Agxaioxf|xa>v Ki3jtpoti/Re- 
port of the Department of Antiquities (Nicosia 2002) 339-364. Mit Abb. und Tab. - Das in Zypern 
verwendete Material, auch bei den frühchristlichen Bauten, kam vorwiegend aus Troas/Kleinasien. 

- Triantaphyllopoulos. [ 1266 

Winfield D/Winfield J., The Church ofthe Panaghia tou Arakos at Lagoudera, Cyprus. The pain- 
tings and theirpainterly significance. [Dumbarton Oaks Studies, 37.] Washington/DC, Dumbarton 
Oaks 2003. 347 p. With numerous ills. [ISBN 0-88402-257-9] ($ 100,-). - Talbot. [1267 

Yon M., The A kropolis that never was. A myth to be destroyed. Emoxrpovwfi Ejrexripig Tpf|paxog 
Apxai'OT'ntwvIKnjtQon/Report of the Department of Antiquities (Nicosia 2002) 127-138. Mit Abb. 

- Die sog. „antike Akropolis“ in Bamboula/Lamaka war eine byzantinische und mittelalterliche 

Zuschüttung mit einem kleinen Wachturm über dem Hafen. - Triantaphyllopoulos. [1268 

Asiatische Türkei - Allgemein 
Asia 

Andaloro M .,\Kügük Tav§an Adasi: 2001 Report. 20. Ara§tirma Sonuglan Toplantisi (Nr. 2152) 
153-168. -Lafli. [1269 

Beksa«; E., Adramytteion/Ören 2001 Kazisi (Excavations at Adramytteion/Ören in 2001). 24. Kazi 
Sonuglari Toplantisi (Nr. 2153) 85-94. - Lafli. [1270 
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Benoit R.P., Survey ofthe Mandalya Gulfreport on the 2001 and 2002 campaigns. 20. Ara§tirma 
Sonuglan Toplanttsi (Nr. 2152) 335-348. - Laflt. [1271 

Berenfeld M.L., The Bishop ’s Palace at Aphrodisias. A late Roman townhouse in the center of 
the city. Diss. New York University 2002.455 S. Mit 158 Taf. [erhältlich durch UMI no. 3062786; 
ISBN 0-493-8089-2], - M. Dennert. [1272 

Bilban Yalgin A., Alcune osservazioni sul decoro scultoreo mediobizantino della basilica di 
S. Giovanni. Padovese L. (Hrsg.), VII simposio di Efeso su S. Giovanni Apostolo (Rom 1999) 
301-319. Mit lOAbb. -M. Dennert. [1273 

Bilban Yalgin ATBüyükkolanci M., I capitelli corinzi dell’atrio della basilica di S. Giovanni a 
Efeso: nuove considerazioni. Atti del VIII simposio di Efeso su S. Giovanni Apostolo (Nr. 2176) 
287-297. Mit 10 Abb. - M. Dennert. [1274 

Briese M.ByPedersen P., Report ofthe Turkish-Danish investigations in ancient Halikamassos 
(Bodrum) in2000and2001. 20. Ara§tirma SonuglanToplanttsi (Nr. 2152) 257-272.-Laflt. [1275 

Bruns-Özgan C., Knidos. Ein Führer durch die Ruinen. Konya, Knidosu Arastirma ve Gelistirme 
Demegi 2001. 115 S. Mit 133 Abb. [ISBN 975-9781-0-7]. - Archäologischer Führer auf dem 
neuesten Stand der Ausgrabungen unter Einbeziehung der byzantinischen Befunde. - M. Den¬ 
nert. [1276 

Biiyükkolanci M., Excavation, restoration and Conservation at the church ofSt. John in Ephesus/ 
Selguk, 1974-1998. Padovese L. (Hrsg.), VII simposio di Efeso su S. Giovanni Apostolo (Rom 
1999) 321-326. Mit 4 Abb. - M. Dennert. [ 1277 

De Bemardi Ferrero D. (Hrsg.), Saggi in onore di Paolo Verzone. [Hierapolis. Scavi e ricerche, 
4.] Rom, Bretschneider 2002. 283 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 88-7689-201-X]. - Enthält folgende 
Beiträge zur Topographie des spätantiken Hierapolis: De Bemardi A., II martyrion e le geome- 
trie euclidee (S. 147-177, mit zahlr. Abb.), Ciotta GTPalmucci Quagliono L., La cattedrale di 
Hierapolis (S. 179-201, mit zahlr. Abb.), Gullino N., La basilica sopra il teatro (S. 203-216, mit 
za hlr . Abb.), Arthur P., Hierapolis tra Bisanzio e i turchi (S. 217-231, mit 8 Abb.), De Bemardi 
M.L., Le terme-chiesa di Hierapolis di Frigia: Analisi della fabbrica e proposta di metodologia di 
rilievo a fini restaurativi (S. 265-281, mit 15 Abb.). - M. Dennert. [1278 

Derin Z./£ilingirogluA., Ulucak Höyük Kazisi-2001 (Excavations at Ulucak Höyük in 2001). 24. 
Kazi Sonuglan Toplantisi (Nr. 2153) 185-194. - P. 185-186: Late Roman/early Byzantine levels 
at Ulucak Höyük. - Lafli. [1279 

Ding R., Tralleis Rehberi/Guide. Istanbul, Arkeoloji ve Sanat Yaymlan 2003. 72 S. Mit 58 Abb. 
[ISBN 975-6561-40-8J. - Zweisprachiger Führer zu den Ausgrabungen von Tralleis, mit zahlrei¬ 
chen frühbyzantinischen Befunden. - M. Dennert. [1280 

Ding RJDede E., Tralleis (2000) kazi raporu (2000 excavation report of Tralleis). 24. Kazi 
Sonuglan Toplantisi (Nr. 2153) 405-418. - Lafli. [1281 

Ersoy AVGürler B., §irince köyü ve gevresi 2001 yüzey ara§tirmasi (2001 field survey around 
the village §irince and its environs). 20. Arastirma Sonuglan Toplantisi (Nr. 2152) 169-184. 
- Byzantine and post-Byzantine Settlement pattems and countryside of Asia. - Lafli. [1282 

Herbert L.E., The Temple-Church at Aphrodisias. Diss. New York University 2000. 530 S. Mit 
zahlr. Abb. [erhältlich durch UMI no. 9970895; ISBN 0-599-75949-6]. - M. Dennert. [1283 

Koester H. (Hrsg.), Pergamon, citadel ofthe gods. Archaeological record, literary description, and 
religious development. [Harvard theological studies, 46.] Harrisburg/Pa., Trinity Press International 
1998. XX, 443 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 1-563-38261-X]. - Daraus anzuzeigen: Radt W., Recent 
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research in and about Pergamon: a survey (S. 1-40); Nohlen K., The “Red Hall” (Kiztl Avlu) in 
Pergamon (S. 77-110, mit 20 Abb. und 6 Plänen). - bes. auch zur Umwandlung in eine Kirche; 
Rheidt K., In the shadow of antiquity. Pergamon and the Byzantine Millenium (S. 395^123, mit 
11 Abb.). - M. Dennert. [1284 

Lampe P., The first campaign ofthe Pepouza and Tymion archaeological surface survey 2001. 20. 
Ara§tirma Sonuglan Toplantisi (Nr. 2152) 1-10. - Monasteries in U§ak region. - Laflt. [1285 

Mercangöz Z., Ku§adasi Kadi Kalesi kazisi 2001 yili gali$malari (2001 archaeological activities 
at Ku§adasi Kadi castle). 24. Kazi Sonu?lan Toplantisi (Nr. 2153) 125-138. - Lafli. [1286 

Orselli A. M., Tradizioni di culto di San Giovanni Apostolo tra Efeso, Costantinopoli e Raven¬ 
na. Atti del VIIT simposio di Efeso su S. Giovanni Apostolo (Nr. 2176) 187-200. - M. Dennert. 

[1287 

Özgan R., 2001 Knidos kazilari (2001 excavations at Cnidus). 24. Kazi Sonu$lan Toplantisi 
(Nr. 2153) 359-372. - Lafli. [1288 

Özkan E/Unal F., Hisar igi sondaj kazilari (Sondage excavations at Hisar). 13. Müze £ali§malan 
ve Kurtarma Kazilari Sempozyumu (Nr. 2150) 137-144. - Lafli. [1289 

Parman E., Eskfiehir-Karacahisar kalesi 2001 yili kazi gali§malari (2001 excavations at Eski- 
§ehir-Karacahisar). 24. Kazi Somnjlan Toplantisi (Nr. 2153) 69-80. - Lafli. [1290 

Parman E., Ortagagda Bizans döneminde Frigya (Phrygia) ve Böige Müzelerindeki Bizans ta§ 
eserleri. (Phrygien in mittelbyzantinischer Zeit und die byzantinischen Steindenkmäler in den dor¬ 
tigen Museen). [Anadolu Üniversitesi yayinlan, 1347; Edebiyat Fakültesi yayinlan, 11.] Eski§ehir, 
Anadolu Üniversitesi 2002. 273 S. Mit 139 Taf., 192 Abb., zahlr. Zeichn. und Plänen sowie engl. 
Zsfg. [ISBN 975-06-0087-8]. - Nach einer Einführung in Geschichte und Topographie Phrygiens 
in mittelbyzantinischer Zeit besteht der Hauptteil des Buches aus der verdienstvollen Vorlage von 
Uber 200 meist unpublizierten Stücken früh- und mittelbyzantinischer Architekturplastik aus den 
Museen von Afyon, Eski§ehir, Hierapolis, Kütahya, Seyitgazi, U§ak sowie Sel?ikler. Die Abbil¬ 
dungen und die Literaturangaben z.T. mangelhaft. - M. Dennert. [1291 

Patitucci S., Kyme cristiana e il kastron bizantino. L’evidenza archeologica. Atti del VH! simposio 
di Efeso su S. Giovanni Apostolo (Nr. 2176) 323-342. Mit 6 Abb. - M. Dennert. [1292 

Pillinger R., Paolo e Tecla ad Efeso. Nuove scoperte nella grotta (chiesa rupestre) sul Biilbüldag. 
Atti del VIÜ simposio di Efeso su S. Giovanni Apostolo (Nr. 2176) 213-237. Mit 12 Abb. - Ital. 
Fassung des BZ 94 (2001) Nr. 2491 angezeigten Beitrages. - M. Dennert. [1293 

Pillinger R., Piccola guida al cimitero di Sette Dormienti ad Efeso. Atti del VIII simposio di 
Efeso su S. Giovanni Apostolo (Nr. 2176) 275-286. Mit 9 Abb. - Ital. Fassung des BZ 95 (2002) 
Nr. 1318 angezeigten Beitrages. - M. Dennert. [ 1294 

Pülz A., La cosiddetta tomba di Luca ad Efeso con speciale reguardo al periodo paleobizantino. 
Atti del VIII simposio di Efeso su S. Giovanni Apostolo (Nr. 2176) 255-274. Mit 11 Abb. - Ge¬ 
kürzte ital. Fassung des BZ 95 (2002) Nr. 1319 angezeigten Beitrages. - M. Dennert. [1295 

Rheidt K., Archäologie und Spätantike in Anatolien. Methoden, Ergebnisse und Probleme der 
Ausgrabungen in Aizanoi. Die spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 239-247. 
-Altripp. [1296 

Ruggieri V., II golfo di Keramos: dal tardoantico al medioevo bizantino. Con la collaborazione di 
Giordano E/Acconti A J Miranda LTHarris Reyes E/Varinlioglu E. Soveria Mannelli, Rubbettino 
2003. 441 p. Mit zahlr. s/w Abb., Faltkarten und 6 Karten im Schuber. [ISBN 88-498-01414-8] 
(€ 70). - Wird besprochen. - Schreiner. [ 1297 
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Rumdscheid F., Priene. A guide to the “Pompeii ofAsia Minor”. Istanbul, Ege Yaymlan 1998. 
[ISBN 975-807-016-9]. Mit einem Beitrag von Koenigs W., übersetzt von Blümel R. VIII, 240 
p. Mit zahlr. Abb. - S. 23: Byzantinische Keramik und Münzen; S. 60-68: byzantinischer Turm. 
-Lafli. [1298 

Russo E., Sculturepaleocristiane e bizantine dell'Artemision di Efeso. Muss U. (Hrsg.), Der Kosmos 
der Artemis von Ephesos ([Sonderschriften des Österreichischen Archäologischen Instituts, 37.] 
Wien, Österreichisches Archäologisches Institut 2001) 265-278. Mit Abb. - M. Dennert. [1299 

Thür H., Das spätantike Ephesos. Aspekte zur Frage der Christianisierung des Stadtbildes. Die 
spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 259-273. - Altripp. [1300 

Traversari G. (Hrsg.), Laodicea di Frigia I. [Rivista di Archeologia. Supplementi, 24.] Rom, 
Bretschneider 2000. 164 S. Mit zahlr. Abb. und 24 Taf. [ISBN 88-7689-164-1]. - Publikation des 
Surveys in Laodikeia, darunter mehrere Kirchen. - M. Dennert. [1301 

Bithynia/Pontus 

Eyice S., Tuzla önündeki Hagia Glykeria kilise ve manastiri (Die Kirche und das Kloster von 
Hagia Glykeria vor Tuzla). Arkeoloji ve Sanat Tarihi Aragtirmalan. Yildiz Demiriz’e Armagan 
(Nr. 2115) 67-79 und 199-208. Mit 10 Zeichn. und 15 Abb. - Vorlage einer mittelbyzantinischen 
Kirche auf Incirli adasi im Golf von Tuzla. - M. Dennert. [1302 

Güle^ H., Giresun Gogora Kilisesi mahzeninin restorasyon ve temizleme gali§malari (Restora- 
tion and cleaning activities at the cellar of Gogora church at Giresun). 13. Müze öali§malan ve 
Kurtarma Kazilan Sempozyumu (Nr. 2150) 111-120. - Lafli. [1303 

Hüll D., The Genoese legacy on the Black Sea coast of Turkey. Anatolian Archaeology 7 (2001) 
21-29. - Account of architectural research tour starting in Istanbul. - Mundeil Mango. [1304 

Matthews R., Project Paphlagonia: Regional surbey in (fankiri and Karabük provinces, 2001. 
20. Ara§tirma Sonu?lan Toplantisi (Nr. 2152) 219-222. - Byzantine settlements also mentioned. 
-Lafli. [1305 

Matthews R., Project Paphlagonia 2001. Anatolian Archaeology 7 (2001) 21. - Several large 
Roman-Byzantine settlements identified (including perhaps Antoninopolis) often adjacent to 
Bronze Age höyüks with possible use for Christian burials. - Mundell Mango. [1306 

Galatia 

Baird D., Konya plain survey. Anatolian Archaeology 7 (2001) 16. - Exploitation of stoney hill soils 
only in Roman-Byzantine period of maximum occupation in area. - Mundell Mango. [1307 

Baird D., Konya plain survey. Anatolian Archaeology 8 (2002) 19. - Survey pottery studies indi- 
cate continual habitation of more sites in the early Byzantine period (5 th -7 lh c.) than in the middle 
Byzantine. - Mundell Mango. [1308 

Gibson C.DTLast J.A., Early Chalcolithic and Byzantine remains at Catalhöyük West. Anatolian 
Archaeology 7 (2001) 4-6. - Byzantine burials on West Mound; one described as lined tomb 
containing wooden coffin with male skeleton. - Mundell Mango. [1309 

Hodder I., Catalhöyük 2001. Anatolian Archaeology 7 (2001) 2-3. - Byzantine burials (70) on 
East Mound. - Mundell Mango. [1310 

Lightfoot C., Amorium 2001. Anatolian Archaeology 7 (2001) 9-10. - Byzantine bath and oc- 
tagonal structure partly uncovered in Enclosure area. Enclosure’s circuit was dated to 11* c. by 
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internal coin evidence; adjacent storeroom contained 1 l th c.(?) sword and marble basin. Work on 
mosaic tesserae, burials, coins (the latest being 1092-1118) and other finds continues. - Mundell 
Mango. [1311 

Lightfoot Chr./Arbel Y., Amorium kazisi 2001 (Excavations at Amorium in 2001). 24. Kazi 
Sonuglan Toplantisi (Nr. 2153) 521-532. -Lafli. [1312 

Lightfoot C., Amorium. Anatolian Archaeology 8 (2002) 11-12. - Excavations (1) in Enclosure 
area of 6 th -c. baths and polygonal structure, the former refurbished in the Dark Age possibly in use 
until 838; (2) in 1 l th -c. phase of Lower City domestic and industrial areas including a tannery; (3) 
in church narthex 8 more newly discovered 10 th — 1 l th -c. tombs, one containing shroud and shoes, 
another incorporating slabs from original ambo (?). - Mundell Mango. [1313 

Lightfoot C., Life and death at Byzantine Amorium. Minerva 14/3 (2003) 31-33. - 2001-2002 
seasons’ work included excavation of 6 th -c. bath with adjacent polygonal structure and discovery 
of tombs in church narthex. - Mundell Mango. [1314 

Özkan N., Konya Meram Gökyurt köyü Kilistra antik kenti kurtarma ve onarim galigmalari (2001 ) 
(2001 rescue excavations and restorations at Kilistra near Gökyurt village in Meram/Konya). 13. 
Müze £ali§malan ve Kurtarma Kazilan Sempozyumu (Nr. 2150) 223-236. - Lafli. [1315 

Strobel K./Gerber Chr., Feldforschungen in Tavium: Bericht über die Kampagne 2001. 20. 
Ara§tirma Somnjlan Toplantisi (Nr. 2152) 223-232. - Auf S. 232: Byzantinische Monumente. 
-Lafli. [1316 

Vandeput LJKöse V., Pisidia survey project: Melli 2000. Anatolian Studies 52 (2002) 145-152. 
- Includes early Byzantine remains in city and its north necropolis where basilical churches built; 
these have a middle Byzantine phase. - Mundell Mango. [1317 

Cappadocia 

Bilici M.A., Yeralti gehirleri kazisi (Excavations of Underground city). 13. Müze £ali§malan ve 
Kurtarma Kazilan Sempozyumu (Nr. 2150) 51-60. - Lafli. [1318 

Gü^lü AVGöktürk M., Kirgehir Dulkadirli Manastiri kazi ve temizlik gali§masi (Excavation and 
cleaning activities at Dulkadirli monastery in Kir§ehir). 13. Müze £ali§malan ve Kurtarma Kazilan 
Sempozyumu (Nr. 2150) 271-276. - Lafli. [1319 

Pekak S., Nigde-Aktag Konstantin ve Helena Kilisesi 2001 yili galigmalari (2001 activities at Con- 
stantine and Helene churche at Akta§, Nigde). 24. Kazi Sonu§lan Toplantisi (Nr. 2153) 405-414. 
-Lafli. [1320 

Üyümez M., Kemerkaya Yedikapilar kaya yerle§imi ve yer alti yerle§imi temizlik gali§masi (Cave 
settlement at Kemerkaya Yedikapilar and Underground cleaning activities). 13. Müze £ali§malan 
ve Kurtarma Kazilan Sempozyumu (Nr. 2150) 257-270. - Lafli. [1321 

Cilicia 

Akcan ZTErgün M., igel ili Erdemli ilgesi Tapureli örenyeri kurtarma kazisi (Rescue excavations 
at Tapureli, in Erdemli, province njel). 13. Müze £ali§malan ve Kurtarma Kazilan Sempozyumu 
(Nr. 2150) 175-186. - Lafli. [1322 


Akilli H., Elaiussa Sebaste bazilikasi ’nda gergeklegtirilen opus sectile tabam restorasyonu (Resto¬ 
rations of opus sectile floor pavements at basilica of Elaiussa-Sebaste). 18. Arkeometri Sonuflan 
Toplantisi (Nr. 2151) 141-152. - Lafli. [1323 
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Aydin A., Tarsus Aziz Paulus Kilisesi (The church of St. Paul in Tarsus). Adalya 5 (2001-02) 
223-236. Mit 10 Abb. sowie engl. Zsfg. - Kleinarmenischer Kirchenbau des 14. Jahrhunderts. 

- M. Dennert. [ 1324 

Elton H., Alahan and Zeno. Anatolian Studies 52 (2002) 153-157. - Challenges once accepted view 
that Alahan was built by Zeno; argues that complex differs little from others in region. - Mundell 
Mango. [1325 

Elton H., Göksu archaeological project. Anatolian Archaeology 8 (2002) 24. - Based in Taurus 
Mts. between Mut and Karaman including Alahan, Aloda and Dagpazari. Area survey recorded 
a quarry, olive oil and wine producing facilities and a possible monastery. - Mundell Mango. 

[1326 

Equini Schneider E., Excavation and research at Elaiussa-Sebaste: the 2001 campaign. 24. Kazi 
Sonu$lan Toplantisi (Nr. 2153) 437-446. - Lafli. [1327 

Gates M.-H., 2001 season at Kinet Höyük (Ye§il-Dörtyol, Hatay). 24. Kazi Sonu?lan Toplantisi 
(Nr. 2153) 283-298. - Medieval/Byzantine material. - Lafli. [1328 

Gürkan F.G/Onlü Y., 2001 yili Kizkalesi temizlik kazisi (Cleaning excavation at Kizkalesi in 
2001). 13. Müze £ali§malan ve Kurtanna Kazilan Sempozyumu (Nr. 2150) 69-84. - Lafli. 

[1329 

Sayar M.H., Kilikya ’da epigrafi ve tarihi cografya ara§tirmalari 2001 (Epigraphic and historical 
geographical field surveys in Cilicia in 2001). 20. Ara§tirma Sonuglan Toplantisi (Nr. 2152) 59-70. 

- P. 61: Field surveys at Karakilise at Kozan and other Byzantine monuments in eastem Cilicia. 

-Lafli. [1330 

Wulf U., Alcören. Zur Stadtplanung und Wohnarchitektur zweier Siedlungen in Kilikien. Die spä¬ 
tantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 299-307. - Altripp. [1331 

Lycia/Pamphylia 

Akyürek E., Bizans Qali$malari (Byzantine studies at Trebenna). 20. Ara§tirma Sonuflan Toplantisi 
(Nr. 2152) 105.-Lafli. [1332 

Alpaslan S., Lykia ’da Bizans dönemi ara§tirmalari (Byzantine researches in Lycia). 20. Ara§tirma 
Sonu§lan Toplanüsi (Nr. 2152) 127-138. - Lafli. [1333 

Ank O., Alanya Kalesi 2001 yili gali§malari (2001 work season at Alanya castle). 24. Kazi 
Sonuslan Toplantisi (Nr. 2153) 519-534. - Lafli. [1334 

Bayburtluoglu C., Arykanda. Yüksek Kayaligin Yamndaki Yer (Arykanda. Place near to high rocky 
hill). Istanbul, Homer Kitabevi ve Yayincilik 2003. 204 S. Mit zahlr. färb. Abb. [ISBN 975-8293- 
38-9]. - Byzantinische Funde wurden auch erwähnt. - Lafh. [1335 

Borchhardt J., Bericht der Grabungskampagne in Limyra 2001. 24. Kazi Sonuflan Toplantisi 
(Nr. 2153) 303-314. - On pp. 305-306: Ptolemaion Ost: die Kirche beim Ptolemaion. - Lafli. [ 1336 

£evik N/Varvivan(- BTKizgut IVGiil$en F.F., A settlement in Lycia: Dariözü/Kastabara. Adalya 
6 (2003) 189-232. Mit 51 Abb. - Siedlungsplatz bei Tlos, u.a. mit einer dreischiffigen Basilika. 
-M. Dennert. [1337 


Des Courtils J., Ksanthos 2001 yili kazi kampanyasi (2001 season of Xanthos excavations). 24. 
Kazi Sonuflan Toplantisi (Nr. 2153) 243-246. - On p. 244: “Byzantine Church” by Sodini J.-P. 
-Lafli. [1338 
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Eyice S., Side’de Bir Bizans Hastahanesi tni? (A Byzantine hospital building at Side?). Adalya 5 
(2001-02) 153-162. Mit 5 Abb. sowie engl. Zsfg. - M. Dennert. [1339 

Furlan I., Triconchi di Licia. Patavium 13 (1999) 83-97. Mit 7 Abb. - Knapper Überblick zu den 
Bauten bei Karabel und zur Identifizierung des Sions-Klosters. - M. Dennert. [1340 

I§ik F., Patara. The history and ruins of the Capital city of Lycian league. Antalya, Akdeniz Üniver- 
sitesi Fen-Edebiyat Fakültesi Arkeoloji Bölümü 2002. 173 S. Mit 116 Abb. [ISBN 975-7094-04-8]. 
-Archäologischer Führer zu den Ausgrabungen, mit früh- und mittelbyzantinischer Bebauung und 
Kirchen. - M. Dennert. [1341 

Inan J., Tomslar ’da bir antik kent. Eine antike Stadt im Taurusgebirge. Lyrbe ? - Seleukeia ? Istanbul, 
Arkeoloji ve Sanat Yayinlan 1998. 160 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 975-7538-93-0]. - Zweisprachige 
Publikation der Ausgrabungen dieser Stadt in Pamphylien, bes. zu erwähnen der Friedhofskirche 
des 5. Jahrhunderts durch Ahunbay M. (S. 40-65). - M. Dennert. [1342 

Ötüken S.Y., 2001 yili Demre-Myra Aziz Nikolaos Kilisesi kazisi ve duvar resimlerini belgele- 
me, koruma-onarim gali§malari (2001 excavations at St. Nicholas’ church at Derme-Myra and 
documentation/restoration activities of frescoes). 24. Kazi Sonu 9 lan Toplantisi (Nr. 2153) 31-46. 
-Lafli. [1343 

Parman E., Antalya-Olympos ve gevresi geg antik-ortagag 2001 yili yüzey ara§tirmalari (Late 
antique to medieval field surveys in Antalya-Olympos and its environs). 20. Ara§tirma Sonuglan 
Toplantisi (Nr. 2152) 139-152. - Lafli. [1344 

Vandeput L/Köse V., Pisidia survey Project: Melli 2000. Anatolian Studies 52 (2002) 145-152. 
- Fig. 5-9: “Christian” building. - Lafli. [ 1345 

Varkivan^ B., Patara’da Bir Seramik i§ligi (A ceramic atelier at Patara). Adalya 5 (2001-02) 
137-152. Mit 14 Abb sowie engl. Zsfg. - Töpferwerkstatt des 5.-6. Jahrhunderts. - M. Den¬ 
nert. [1346 

vacat [1347 


Türk. Armenien 

Frkmen MJCeylan A., 2001 Pasinler kalesi kazisi (2001 excavations at Pasinler castle). 13. Müze 
£ali§malan ve Kurtarma Kazilan Sempozyumu (Nr. 2150) 17-28. - Lafli. [1348 

Gündogan S7§ahin STKavakh E., (larpanak Adasi ’ndaki Orta Qag Yapilari (Medieval buildings 
at £arpanak island). Türk Arkeoloji Dergisi XXXI (1997) 107-115. - Armenian churches around 
Van.-Lafli. [1349 

Pekta§ K7Ba§ G., Bitlis Güroymak ve Tatvan ilgelerinde ortagag ve sonrasi 2001 yili incelemeleri 
(2001 medieval and post-medieval field surveys at Bitlis Güroymak and Tatvan). 20. Ara§tirma 
Sonu^lan Toplantisi (Nr. 2152) 53-66. - P. 63, res. 1: a church. - Lafli. [1350 

Thierry J.-M., Histoire de Horomos. Monuments PIOT 81 (2002) 9-15. Mit 1 Abb. - Handelt von 
dem armenischen Kloster des 10./11. Jahrhunderts auf der Insel Kars an der türkischen Ostgrenze. 
-Grossmann. [1351 

Top M., Hakkari ili ve ilgeleri yüzey ara§tirmasi 2001 (Field surveys at Hakkari and its districts 
in 2001). 20. Ara§tirma Sonuglan Toplantisi (Nr. 2152) 17-28. - Lafli. [1352 
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Türk. Georgien 

Kadiroglu MTKaraca Z/Yazar X/Bayram E/I§ler B., goruh vadisi ortagag Gürcü mimarisi 
2001 yili yüzey ara§tirmasi (2001 field research for the Georgian architecture at £oruh valley). 
20. Ara§tirma Sonu^lan Toplantisi (Nr. 2152) 29-^10. - Lafli. [1353 

Türk. Syrien 

Özgen EJHelwing B ./Herling L JEngin A., The Oylum Höyük regional project: Results of the 
2001 prospection season. 20. Ara§tirma Sonuglari Toplantisi (Nr. 2152) 151-157. - On p. 153: 
Byzantine-Medieval Settlements. - Lafli. [1354 

Nördlicher Schwarzmeerraum 
Armenien (Republik) 

Baladian A.T., Lesplanches de Toros Toramanian. Monuments PIOT 81 (2002) 21-145. Mit Abb. 
7-28 und Taf. 1-102. - Abdruck zahlreicher von Toramanian T. erstellter Pläne des armenischen 
Klosters von Horomos mit kurzen Beschreibungen der einzelnen Gebäude. - Grossmann. [1355 

Vorderer Orient, Afrika 
Syrien 

Freyberger K.S., Zur Urbanistik von Kanatha in hochkaiserzeitlicher und spätantiker Zeit. Die 
spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 115-124. - Altripp. [1356 

Gawlikowski M., Hawarte. Third interim report on the work in the Mithraeum. Polish Arch. in 
the Mediterranean 12 (2001) 309-314. Mit 4 Abb. - Allerlei Malereien und wiederverwendete 
Blöcke aus dem Mithräum. - Grossmann. [1357 

Philip G. et al., Settlement and landscape developement in the Homs region, Syria. Research 
questions, preliminary results 1999-2000 andfuture potential. Levant 34 (2002) 1-24. - Most 
settlements in surviving area date from Roman to Islamic periods. - Mundell Mango. [1358 

Pringle D., The chapels in the Byzantine castle ofSahyun (Qal’at Salah al-Din), Syria. Mosaic 
(Nr. 2125) 105-113. With 3 fig. and 10 pl. - Schreiner. [1359 

Jordanien 

Kennedy D., Qaryat al-Hadid: a ‘lost’Roman military site in northem Jordan. Levant 34 (2002) 
99-110. - Possibly late Roman. - Mundell Mango. [1360 

Michel A., Le culte des reliques dans les eglises byzantines de Jordanie. Hortus artium medieva- 
lium 5 (1999) 31-40. Mit 13 Abb. - M. Dennert. [1361 

Politis K., Ongoing Conservation at the sanctuary ofLot, Jordan. Minerva 13/5 (2002) 4. - Inclu- 
des summary of organic materials recovered (wood, leather, rope, basketry, garments, inscribed 
parchment) and conserved mosaic pavement of 572/3. - Mundell Mango. [1362 
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Israel 

Dar S., Roman Raqit. The ‘Marior House ’ of Marinus in the Carmel Woods, Israel. Minerva 13/6 
(2002) 5. - Jewish or Samaritan rural domestic complex with synagogue, agricultural and glass- 
making installations. - Mundeil Mango. [ 1363 

Holum K., The Christianizing of Caesarea Palaestinae. Die spätantike Stadt und ihre Christiani¬ 
sierung (Nr. 2158) 151-164. - Altripp. [1364 

Magen Y/PelegY/Sruk I., Knisiyyat ‘Anab el-Kebir (Die Kirche von ‘Anab el-Kebir). Qadmoniot 
36 (2003) 47-54. Mit 11 Abb. - Über die Ausgrabung einer Kirche in Anab el-Kebir im südwest¬ 
lichen Hebron-Gebirge. - von Stockhausen. [1365 

Moorhead S., The wildemess ofZin revisited. Minerva 14/4 (2003) 49-50. - Short description of 
survey by Lawrence T.E. and Woolley L. in the Negev (published PEQ 1914/5) which recorded 
e.g. 49 Greek inscriptions at Beersheba. Lawrence recommended cutting much of the Byzantine 
material (“people not really interested in this period”) despite relating to peak period for region. 
- Mundell Mango. [ 1366 

Perkams M., Der Comes Josef und der frühe Kirchenbau in Galiläa. JbAC 44 (2001) 23-32. 
-Altripp. [1367 

Pullan W., ‘Ascent and descent’in the Constantinian Church ofthe Nativity in Bethlehem. Wilson 
S.GTDesjardins M., (eds.), Texts and artifact in the religions of mediterranean antiquity. Essays 
in honor of Peter Richardson ([Studies in Christianity and Judaism, 9.] Waterloo/Ont., Wilfrid 
Laurier University Press 2000) 308-321. - Talbot. [ 1368 

Suq S., Asfaqat ha-mayim sei Sivta ba-tqufa ha-bizantit (Die Wasserversorgung von Shivta in der 
byzantinischen Epoche). Qadmoniot 36 (2003) 18-24. Mit 11 Abb. - von Stockhausen. [1369 

Ägypten 

Babraj Kn/Szymanska H., Fortsetzung der archäologischen Forschungen in einem Badeanlagen- 
Komplex in Marea. Kemet 12,2 (2003) 51-56. Mit 13 Abb. - Bei dem Bad handelt es sich um ein 
Doppelbad zwecks Geschlechtertrennung mit angrenzender Wasserzisteme und einem Brunnen. 
Außerdem wurden allerlei Werkstätten und ein sog. Martyrium gefunden, das sich bei Fortgang 
der Grabung allerdings als eine normale Grabkapelle erwies. - Grossmann. [1370 

Bowen G.E., Thefourth Century churches at Ismant el-Kharab. Dakhley Oasis Project, Monograph 
11 (Nr. 1382) 65-85. Mit 8 Abb. und 10 Photos. - Betrifft die als Umgangsbasilika ausgefuhrte große 
Ostkirche (S. 67-75, Abb. 2), den sog. West church complex (S. 75-84, Abb. 8) sowie einen kurzen 
Hinweis (S. 75) auf die erst später freigelegte kleine Ostkirche. Der gesamte Mittelschiffsbereich 
der in die constantinische Zeit datierten gr. Ostkirche war einst verschränkt. Bemerkenswert ist 
die ungewöhnlich hoch gelegene Apsis, wo vermutlich auch der Altar stand, und das sich davor 
ausbreitende, tribünenmäßig ausgebildete Bema, das über seitliche Stufenfolgen, nicht von vorne 
(!) zu betreten war. Das als Westkirche angesehene Gebäude mit erhöhter östlicher Apsis und axial 
angeordneter, noch höher hinauf führender Treppe ist einschiffig mit allseitig umlaufender Sitzbank 
und in einen großen, acht weitere Räume umfassenden Gebäudekomplex eingebunden und ist auch 
nur durch diese zu betreten. Die kirchliche Funktion des Gebäudes wird aus der Existenz einiger 
christlicher Gräber an der nördlichen Außenseite des Gebäudes abgeleitet. - Grossmann. [1371 

Buschhausen H., Die Obere Kirche in Dayr Abu Fano in Mittelägypten. Probleme der Restau¬ 
rierung und Wiederherstellung. Steine sprechen. Zeitschrift der österreichischen Gesellschaft für 
Denkmal- und Ortsbildpflege [Jahrgang fehlt, wohl 42] (=Heft Nr. 126) (2003) 1-20. Mit mit engl, 
und arab. Kurzfassung. - Bereits mehrfach publizierte Daten (s. Bibliographie S. 15, Anm. 1) zum 
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Leben des Apa Bane und den zweifellos höchst wichtigen Grabungen an seinem Kultort bei Mallawi 
werden vermengt mit neuen Erkenntnissen v.a. zum Baubestand dargeboten. Der Wirrwarr von 
Angaben über die Kirche am Hügel (mit mehreren Bauphasen vom 7. Jh. an, deren jüngste des 20. 
Jh. die Standfestigkeit des ganzen Monuments gefährdet) und das ursprüngliche Kloster an dessen 
Fuße ist leider für den interessierten, aber ortsunkundigen Leser trotz mehrerer Pläne schwer zu 
durchdringen. Es ist e.g. nicht nachvollziehbar, warum eine Düne nördlich des Klosterkomple¬ 
xes, welche nach Osten wandert, die laut Schilderung logischerweise südlich von ihr gelegenen 
Ausgrabungen des Klosters bedroht (was tatsächlich gewiß zutreffen wird). - Kislinger. [1372 

Etienne MJLecuyot G., Lesfouilles du musee du Louvre ä Saqqara : les vestiges coptes. Etudes 
Coptes VIII (Nr. 2160) 147-162. Mit 12 Abb. - Klostergebäude, die als Dependence des Jeremi¬ 
asklosters anzusehen sind und in das 7.bis 9. Jahrhundert datiert werden. (Bei den Abb. 1, 4 und 
5 handelt es sich um haargenau dasselbe Photo). - Grossmann. [1373 

Gascoigne A., The medieval city ofTinnes. Egypt. Archaeol. 22 (2003) 25-27. Mit 10 Abb. - Aus¬ 
grabungen von Zisternen und anderen Gebäuderesten aus einer seit der 2. Hälfte des 4. Jahrhunderts 
besiedelten Ruinenstätte. - Grossmann. [1374 

Giddy L., Digging diary 2002. Egypt. Archaeol. 22 (2003) 31-35. Mit 5 Abb. - An spätantiken/ 
frühchristlichen Funden seien genannt: ein Apartmenthaus und künstlerisch hochwertige Male¬ 
reifragmente aus einem Gebäude an der Nordsüdstraße von Abu Mina; Befestigungsmauem und 
Lehmziegelhäuser aus Teil Firin; byzantinische und frühislamische Keramik aus der El-Markha- 
Ebene (Südsinai); Reste von originalen Malereien im Khurus der Kirche des Syrerklosters im Wadi 
Natrun. Sie belegen, daß die Kuppel dieses Raumes zum originalen Bestand gehört. Teilweise 
Freilegung einer Kirche mit wohl erhaltenem Altarplatz des 6. Jhs. im alten Baramuskloster; 
Restaurierung der Malereien in der Kirche des Paulusklosters am Roten Meer und der Kirche des 
Bishuy-KIosters bei Suhag; Reste einer frühchristlichen Kirche mit Baptisterium und Krypta im 
Stadtgebiet von Aswan. - Grossmann. [1375 

Grimal NVAdlv E., Fouilles et travaux en Egypte et au Soudan, 2000-2002. Orientalia LXXII 
(2003) 1, 1-137. - New finds related to Byzantine archaeology and history in Egypt and Sudan. 
- Lafli. [1376 

Grossmann P., Städtebauliches aus Ägypten. Die spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 
2158) 125-134.-Altripp. [1377 

Grossmann P., Excavations in Firan - Sinai (February 1998). Sinaitika Analekta 1 (2002) 59-68. 
Mit 2 Abb. sowie griech. Zusammenfassung. - Ausgrabungsbericht, behandelt die privaten Haus¬ 
anlagen am Platz westlich der Bischofskirche und den Beginn der Freilegung der Kirche südlich 
des Nabatäertempels auf der sog. Akropolis. - Grossmann. [1378 

Grossmann P., Typological considerations on the Large East Church at Ismant eTKharab. Dakhley 
Oasis Project, Monograph 11 (Nr. 1382) 153-156. - Der Verf. erkennt in dem allseitig umlaufen¬ 
den Umgangsschiff einen Hinweis auf den Ursprung der christlichen Basihka nach dem Vorbild 
der klassisch römischen forensischen Basihka und der schon eher davon abgeleiteten jüdischen 
Synagoge. - Grossmann. [1379 

Grossmann P., Überlegungen zur Gestalt der Kirche im Tempel von Liga. Studia Aegyptiaca 
17 (2002) (= Festschrift E. Gaal/U. Luft/L. Török) 279-287. Mit 3 Abb. - Die erhaltenen Reste 
der Kirche werden zu einer siebenschiffigen Basihka im Vorhof des Tempels ergänzt. - Gross¬ 
mann. [1380 

Grossmann P., Zu dem angeblich befestigten Kloster über der Südmauer von al-Käb. Bull. Soc. 
d’Archeol. d’Alexandria 47 (2003) 113-125. Mit 1 Abb. - Erkennt in dem betreffenden Baukom¬ 
plex eine militärische Festung der Tetrarchenzeit. - Grossmann. [1381 



Bibliographie: 7 B. Einzelne Orte 


407 


Hope C.AVBowen G.E. (eds.), Dakhley Oasis Project. Preliminary reports on the 1994-1995 to 
1998-1999 field seasons. [Dakhley Oasis Project. Monograph, 11.] o.O, 2002. VIII, 349 S. Mit 
zahlr. Abb. (Photos und Zeichnungen). - Ausführliche Grabungspublikation mit Berichten zu 
verschiedenen Monumenten und Funden. Die die spätantike und frühchristliche Zeit betreffenden 
Berichte werden suo loco (Nr. 1035, 1371, 1379, 1383, 1684, 1700, 1703) angezeigt. - Gross¬ 
mann. [1382 

Hope C.ATBowen G.E., Excavations in the settlement oflsmant el-Kharab in 1995-1999. With 
an appendix by Bowen G.E.. Dakhley Oasis Project, Monograph 11 (Nr. 1382) 167-208. Mit 11 
Abb. und 25 Photos. - Das Gebiet von Kellis ist bis in die 2. Hälfte des 4. Jahrhunderts bewohnt 
gewesen. Der Haupttempel des Tutu war dagegen nur bis zum Ende des 3. Jahrhunderts in Benut¬ 
zung. Die während der Kampagnen erzielten Münzfunde (S. 206) reichen bis in die Zeit Julians. 
-Grossmann. [1383 

Kingsley S.A., Marine archaeology. The Heracleion survey. Minerva 14/4 (2003) 5. - Underwater 
survey of port city east of Alexandria includes a Byzantine structure and coins dating up to AD 
783. - Mundell Mango. [1384 

Medeksza SiCzemer R., Rescuing Marina el-Alamein. A Graeco-Roman town in Egypt. Minerva 
14/3 (2003) 20-23. - Excavation of Polish-Egyptian mission of Coastal site 96 km west of Alex¬ 
andria; Hellenistic site (Leucaspis) apparently resettled (as Antiphrae) by Christian community 
with basilical church. - Mundell Mango. [1385 

Pyke G., Church wallpaintings from Kom el-Nana. Egypt. Archaeol. 22 (2003) 16-17. Mit 5 Abb. 
- Handelt von den Malereien in der Apsis einer kleinen Klosterkirche im Gebiet von Armant. Dem 
abgebildeten Photo auf S. 16 ist zu entnehmen, daß die Apsis mit einer kleinen Nische im Scheitel 
und halbkreisförmigen größeren Nischen in den Diagonalseiten ausgestattet war. Auf beiden Seiten 
wird die Apsis von sehr schmalen Nebenräumen flankiert. - Grossmann. [1386 

Sidebotham S/Bamard HJPyke G., Five enigmatic late Roman settlements in the eastem desert. 
Journal of Egyptian Archaeology 88 (2002) 187-225. - Survey reveals 5 sites (5 th -7 th c.) of similar 
construction but of varying sizes (50-149 inhabitants) of uncertain function, possibly industrial, 
military, Beduin, or monastic in nature. - Mundell Mango. [1387 

Sidebotham STWendrich W.Z., Berenike. A Ptolemaic-Roman port on the ancient maritime spiee 
and incense route ... (Nr. 936). - Mundell Mango. 

Spencer J., The Delta Survey, 2001. Joum. Eg. Archaeol. 88 (2002) 6-7. Mit Taf. 3. - Spätantike 
Gebäudereste und Granitsäulen auf dem Teil Ginn und Teil Sanhur, spätrömische Keramik von 
Teil Soweida. - Grossmann. [1388 

Spencer J., The exploration ofTell Belim, 1999-2002. Joum. Eg. Archaeol. 88 (2002) 37-52. Mit 
5 Abb. und Taf. 7-10. - Eine Konzentration spätrömischer Keramik deutet auf eine Keramikpro¬ 
duktionsstelle. - Grossmann. [1389 

Szymanska H./Babraj K., Fouilles archeologiques de Marea en Egypte. Saisons 2000-2001. 
Archeologia 53 (2002 [2003] 137-144. Avec 1 fig. et pl. XV-XVI. - Des petits bains byzantins ä 
Marea ont etes explores. Le materiel trouve permet de dater la construction des bains des 6 fcme -7 eme 
siecles et leur reconstruction de la fin du 7 fcmc -8 eme siecles. - Salamon. [1390 

Uytterhoeven L/Blom-Böer I., New light on the Egyptian Labyrinth. Evidence from a survey 
at Hawara. Joum. Eg. Archaeol. 88 (2002) 111-120. Mit 1 Abb. und Taf. 12-14. - Enthält auch 
Hinweise auf spätantike Gräber und eine Kirche. - Grossmann. [1391 
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Willeitner J., Die ägyptischen Oasen. Städte, Tempel und Gräber in der lybischen Wüste. Mainz, 
Zabem 2003. VI, 155 S. Mit 175 vielfach färb. Abb. [ISBN 3-8053-2915-6]. - Populärwissen¬ 
schaftliche Publikation. Berücksichtigt auch christliche und islamische Monumente. - Grossmann. 

[1392 


Aethiopien/Sudan 

Henze P.B., The monastery ofMertule Mary am in Gojjam. A major medieval Ethiopian architectural 
monument. Nubica et /Ethiopica 4/5 (1994-1995) 519-550. Mit 32 Abb. - Soll auf eine Gründung 
im 4. Jahrhundert zurückgehen. Die erste Kirche (heute Ruine) wurde unter der Kaiserin Eleni, 
Gattin des Kaisers Zara Yakob (1434—68) erbaut. - Grossmann. [ 1393 

Vantini G., The remotestplaces reached by Nubian Christianity in the Sudan. Nubica et /Ethiopica 
4/5 (1994-1995) 347-350. - Grossmann. [1394 

Zurawski B., The monastery on Kom H in Old Dongola. The monks ’graves. Nubica et Aithiopica 
4/5 (1994—1995) 201-253. Mit 45 teils färb. Abb. und 5 Faltpl. - Ausführlicher Ausgrabungsbericht 
mit zahlreichen Zeichnungen, bietet auch die Keramikfunde. - Grossmann. [1395 

Zurawski B., Taming the Nile. Polish archaeology within the Cataracts. Archaeologia Polona 40 
(2002) 23-50. With 26 fig. - A survey of Polish archaeological research in Nubia (Old Dongola, 
Faras etc.). - Salamon. [1396 


Italien 

Interactive network ofByzantine art ... (Nr. 2200). - Kislinger. 

Torrenova. Un territorio da conoscere e salvare. Atti del convegno, Torrenova, 21 febbraio 2003. 
Palermo, Edizioni Mediasoft 2003. 104 S. Mit zahlr., meist färb. Abb. im Text [ohne ISBN-Num- 
mer], - Nach Geleitworten (S. 5-8) von Castrovinci B. (Bürgermeister von Torrenova), Villari 
G. (Soprintendente Messina) und Fachile R. (Organisatorin der Tagung) folgen fünf Beiträge zu 
Monumenten, Geschichte, Brauchtum und Landwirtschaft/Agriturismus im Gebiet des früher San 
Marco d’Alunzio zugehörigen Torrenova (Provinz Messina). Hievon anzuzeigen sind Filangeri C., 
La Pietra di Roma fra la battaglia di Capo d 'Orlando e la “Contea “ (S. 9-32) über eine vielleicht 
schon auf den römischen Cursus publicus zurückgehende Straßenstation und Küstenbefestigung 
sowie Kislinger E., II Conventazzo (Torrenova). 1500 anni di storia siciliana (S. 47-60) betref¬ 
fend ein spätantikes Oktogon, das im Mittelalter einen Teil des basilianischen Klosters S. Pietro 
di Deca bildete, welches seit nunmehr zwei Jahren von der Wiener Byzantinistik archäologisch¬ 
bautechnisch erforscht wird. - Kislinger. [ 1397 

Agnello S.L., Byzantina Siciliae. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 17-29. - Als einleitendes 
Grundsatzreferat zum Kongreß geplant (vgl. aber Vitale, Nr. 1430), wird anfangs der unscharfe 
Gebrauch von „byzantinisch“ auf Sizilien dargelegt, die diffizile Situation einschlägiger Forschun¬ 
gen zwischen klassischer und hochmittelalterlicher Archäologie erörtert, die Kontinuität in jenen 
Jahrhunderten gegenüber der Innovation zu sehr herausgestrichen. Die Ausführungen geraten dann 
aber zur Invektive wider die Behinderung archäologischen Arbeitens seitens der Denkmaloberbe¬ 
hörde. Diverse Mängel bestehen dort gewiß, doch tritt A. gegen sie typisch sizilianisch auf, mit 
statisch-selbstgefälligem Lamentieren statt konstruktivem Agieren. - Kislinger. [1398 

Agnello S.L., Una cittä e una metropoli siciliane fra Roma e Bisanzio. Siracusa 2001. 80 p. Con 
20 fig. e 57 foto. - La cittä e Siracusa. - Acconcia Longo. [1399 

Bauer F.A., Stadtbild und Heiligenlegenden. Die Christianisierung Ostias in der spätantiken Ge¬ 
dankenwelt. Die spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 43-61. -Altripp. [1400 
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Belke K., Tabula Imperii Byzantini. Un progetto di topografia storica e le sue prospettive per la 
Sicilia. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 73-87. Con 7 fig. - Der Vorschlag, administrativ zuge¬ 
hörige Randgebiete aus einem künftigen TIB-Band Sizilien arbeitsökonomisch auszugliedem, 
ist für das südliche Kalabrien berechtigt, überzeugt im Fall von Malta jedoch nicht. Wo sonst 
sollte diese Inselgruppe berücksichtigt werden? Beim zeitlichen Rahmen orientiert sich B. an der 
Kontinuität von Siedlungsstrukturen, was einen Beginn bereits in „eta romana“ erforderte, also 
etliche Jahrhunderte vor der byzantinischen Periode ab 535. - Kislinger. [1401 

Bonacasa Carra R.M ./Panvini R., La Sicilia centro-meridionale tra il II ed il VI sec. d.C. Ca- 
talogo della mostra Caltanissetta - Gela/aprile-dicembre 1997. Palermo/Caltanissetta, Regione 
siciliana, Assessorato dei beni culturali, ambientali e della pubblica istruzione, Salvatore Sciascia 
Editore 2002. 334 S. Mit zahlr., meist färb. Abb. [ISBN 88-8241-128-1]. - Einführende Beiträge 
von Uggeri G., La Sicilia centro-meridionale tra il II e il VIsec. d.C. Testimonianze e monumenti 
(S. 37-56, zu Straßennetz, Häfen und Schiffahrtsrouten und den Quellen darüber) und Bonacasa 
Carra R.M., Sofiana (S. 103-113) wechseln strukturell ungeschickt ab mit Präsentationen des 
Materials der einzelnen Fundplätze, dies ebenfalls in Beitragsform: Panvini R., Gela e il suo 
territorio (S. 57-93), Bonacasa Carra R.M., Manfria: la necropoli di contrada Monumenti 
(S. 94-101); Lauricella M., / materiali (seil, von Sofiana) (S. 115-218); Panvini R./Zavettieri 
G., Il territorio di Caltanissetta (S. 237-267) u.a. zur Nekropole von Mimiani mit Öllämpchen 
und Goldohringen des 6./7. Jh.; Narbone G., I vetri (seil, aus Sofiana, Lannari und Manfria) (S. 
273-291); Brugnone A., Le iscrizioni (seil, aus Manfria, Sofiana, Priolo und Butera) (S. 293-301). 
Den Band beschließt eine Studie von Severini R/Usai L., Studio antropologico dei reperti umani 
rinvenuti nella necropoli romana (Isec. d.C.) di Sabucina (loc. Lannari) e nella necropoli tardo- 
romana (V sec. d.C.) di Sofiana (loc. Mazzarino), Caltanissetta (S. 303-334); eine darin enthal¬ 
tene „Analisi paleonutrizionale dei campione umano di Sofiana“ seitens Bartoli F. (S. 333-334) 
erbrachte den Befund einer ausgewogenen Ernährung. - Im Falle von Gela, Sofiana, Manfria und 
Butera bestehen zwangsläufig starke Überschneidungen mit dem Katalog des Museums von Gela 
(BZ 94, 2001, Nr. 1107), wo die Funde aufbewahrt sind. - Kislinger. [1402 

Bonfioli M., Un caso particolare: Spoleto e l’Umbria in pittura. O ixcdwimis EM.r|via[xög anö 
xov Z ’ oxov IB ' aiobva (Nr. 2175) 273-304. - Kolias. [1403 

Branzi-Maltoni R./Cardascia M7Corbara FVZingaretti S., Domus dei Tappeti di Pietra ... 
(Nr. 1587). - Kislinger. 

Bruno G.A., Calabria meridionale: baluardo dell’impero alla caduta della Sicilia bizantina. 
Brevi considerazioni. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 611-651. Con 16 fig. - Eingehend werden 
die Befestigungen beschrieben, welche die Anhöhen rund um das mittelalterliche Reggio Calabria 
aufweisen und die somit das Hinterland des Hafens absicherten. Für ihren postulierten Ursprung 
in byzantinischer Zeit, so gut vorstellbar er theoretisch auch ist, fehlen gleichwohl eindeutige 
Schriftzeugnisse. Im Detail ist unbegründet, wie im Fall des castrum Motta San Niceto das in 
Reggio Calabria gefundene Siegel eines Niketas, Patrikios und Stratege (9. Jh.) mit der Namens¬ 
gebung Zusammenhängen soll oder weshalb vier lokale Fundmünzen des 7.-11. Jahrhunderts für 
„fedificazione della fortezza intomo all’ anno Mille“ sprechen. - Kislinger. [1404 

Buhagiar M./Bonanno A., Archeologia paleocristiana e bizantina di Malta. Nuove acquisizioni 
e nuove rifiessioni. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 653-676. Con 11 fig. - Drei Hypogäen mit 
Grablegen (Ghar Qasrana, Skorba, Tar-Raghad) werden aufgrund eines einzigen griechischen 
Kreuzes in letzterem und vor allem anhand einer allgemeinen Typologie solcher Monumente auf 
Malta (mit nur wenigen Inschriften und Malereien) dem 4. bis 9. Jahrhundert zugewiesen. - Kis¬ 
linger. [1405 
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Carra Bonacasa R.M. (ed.), Byzantino-Sicula IV. Atti del I congresso intemazionale di archeologia 
de 11a Sicilia bizantina (Corleone, 28 luglio-2 agosto 1998). [Istituto siciliano di studi bizantini 
e neoellenici. Quaderni, 15.] Palermo, Istituto siciliano di studi bizantini e neoellenici “Bruno 
Lavagnini” 2002. 766 S. Mit zahlr. Abb. im Text [ISSN 0075-1545]. - Eine „Premessa“ (11-12) 
seitens Rotolo V. läßt unbeantwortet, warum F. Maurici, dem wissenschaftlichen Organisator des 
Kongresses, nicht auch die Herausgeberschaft der Akten zukam. De facto oblag diese Aufgabe 
- inklusive des „Indice dei nomi“ (745-766) - E. Vitale, was ebenso unzureichend Würdigung 
findet. Die einschlägigen Beiträge - was trotz des Bandtitels nicht auf alle zutrifft - werden suo 
loco angezeigt (Nr. 330, 344, 728, 1124, 1398,1401, 1404, 1405, 1410,1411, 1412, 1413,1414, 
1415, 1416, 1420, 1421, 1422, 1423, 1424, 1425, 1427, 1428, 1430, 1615, 1663, 1679, 1727). 
-Kislinger. [1406 

Coroneo R., Scultura mediobizantina in Sardegna ... (Nr. 1573). - Kislinger. 

Costambeys M., Burial typography and the power ofthe church infifth- and sixth-century Rome. 
Papers of the British School at Rome 69 (2001) 169-189. - Burial in urbe and other changes 
examined. - Mundell Mango. [1407 

Cuscito G., L’arredo liturgico nelle basiliche paleocristiane della “Venetia” orientale. Hortus 
artium medievalium 5 (1999) 87-104. Mit 36 Abb. - M. Dennert. [1408 

David M., L’arredo liturgico nelle chiese dell’Italia nord occidentale tra IV e VI secolo. Hortus 
artium medievalium 5 (1999) 57-65. Mit 21 Abb. - M. Dennert. [1409 

Di Stefano C.A., II territorio dellaprovincia di Palermo tra la tarda etä romana e l’etä bizantina. 
Problemi aperti e nuove acquisizioni. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 307-321. Con 8 fig. - Die 
Zusammenschau früherer Arbeiten, v.a. von Maurici, Vassallo - Greco und Dannheimer, berück¬ 
sichtigt auch lokalhistorische Publikationen zu Nekropolen (Prizzi, Ustica). Hervorzuheben sind 
eigene Forschungen der Verf. beim Dom von Palermo; an zwei Stellen wurde dort ein Fußboden 
aus Tonziegeln freigelegt (US 13), welcher auf einen (prae)arabischen Vorgängerbau hindeutet. 
-Kislinger. [1410 

Fallico A./Guzzetta G., Recenti apporti alle testimonianze sugli abitati nella Sicilia orientale. 
Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 687-744. Con 4 Tab. e 3 fig. - Intendiert ist ein Überblick zum 
einen zu siedlungsmäßig-architektonischen Elementen und Kleinfunden aus dem byzantinischen 
Ostsizilien, zum anderen zu den dort in situ gefundenen Münzen und Siegeln. Dies gelingt G. 
(713 ff.) für letzteren Aspekt gut (mir aus dem Text unverständlich ist lediglich, welchen lokalen 
Funden Tabelle 4 gilt, da die Evidenz zu den einzelnen Orten bereits in Tabelle 3 aufgelistet wird); 
beim vorausgehenden Beitragsteil von F. hingegen beeinträchtigen sprunghafte, des öfteren nicht 
abgerundete Argumentation sowie unzureichende bis wirre Anmerkungsbelege merklich Lesbarkeit 
und Ertrag. - Kislinger. [1411 

Filangeri C., Due chiese delpatrimonio basiliano non piü esistenti. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 
593-609. Con 8 fig. - Mittels bildlicher und schriftlicher Zeugnisse werden Struktur und Geschichte 
der Klosterkirchen von S. Salvatore in lingua phari/Messina (die offenbar der Cappella Palatina 
ähnelte) und von S. Maria di Gala bei Barcellona/ME (quadratisch mit fünf Kuppeln) rekonstruiert. 
-Kislinger. [1412 

FilippiA., DaAlcamo a Trapani. Uabitato ruralefra l’etä imperiale e l’alto medioevo. Byzantino- 
Sicula IV (Nr. 1406) 375-383. - Die bäuerlichen Siedlungen und Anwesen erlitten, soweit dies 
aufgrund der dürftigen Fundlage ohne systematische Grabungen konstatiert werden darf, vom 5. 
Jahrhundert an einen beträchtlichen Niedergang. - Kislinger. [1413 

Fiorentini G., La basilica e il complesso cimiteriale paleocristiano e protobizantino presso 
Eraclea Minoa . Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 223-241. COn 32 fig. - Die Basilika oberhalb 
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der Mündung des Platani weist eine Länge von 22m und Breite von 17,5m (Seitenschilfe jeweils 
4,5m) auf; im Inneren wurden ehemalige Gräber (aufgrund des Ziegel-Paviments nicht datierbar 
vor dem 5. Jahrhundert) festgestellt. Meist südlich der Basilika sind 47 ungestörte Gräber situiert, 
datiert ins 4.-6. Jahrhundert, zum Teil mit einfachen Beigaben (T 40 - eiserner Fingerring, T 8 
- Kette mit Glasperlen, T 18/nördlich - bronzene Armreifen, T 15 - silberne Ohrringe, T 8 u. 
40 - Tonkrüge). Bei einem zweiten Baukomplex weiter nördlich (Follis-Fund von Konstans II.) 
wurden im 5./7. Jahrhundert zwei Gräber wiederverwendet, die reichere Beigaben (Haarnadeln 
in Gold und Elfenbein, zwei Ohrgehänge aus Gold) enthielten. - Kislinger. [1414 

Fiorilla S., II territorio nisseno in etä bizantina: dati archeologici e riflessioni. Byzantino-Sicula 
IV (Nr. 1406) 243-273. - Der wichtige Beitrag will die zahlreichen, verstreut publizierten und 
unterschiedlich aussagekräftigen Berichte über archäologische (Be)funde aus byzantinischer 
Zeit in der heutigen Provinz Caltanissetta zu einem Gesamtbild vereinen. Im Ergebnis (von 32 
Örtlichkeiten, darunter viele Nekropolen) ist das disponible Material ergiebig für die Siedlungsto¬ 
pographie (kaum Städte, hauptsächlich rurale Streusiedlungen auf Latifundien), erlaubt hingegen 
erst ansatzweise (so bei der Gebrauchskeramik) eine Fundtypologie. - Kislinger. [1415 

Giglio R., Le decorazioni funerarie lilibetane. Note preliminari. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 
355-374. Con 10 fig. - Mehrere von der Verf. freigelegte Hypogäen (vicolo E. Pace, Areal dei 
Niccolini) werden bis ins ausgehende 4. Jahrhundert genutzt und weisen Wandmalereien in römi¬ 
scher Tradition auf. - Kislinger. [1416 

Gillett A., Rome, Ravenna and the last westem emperors. Papers of the British School at Rome 69 
(2001) 131-167. - Assessment of imperial roles of both cities in light of itineraries from Honorius 
to Romulus; includes architectual discussion (p. 159-161). - Mundell Mango. [1417 

Guidi F., Adriatica. I luoghi dell ’archeologia dalla preistoria al medioevo. Mostra documentaria, 
5 luglio-3 agosto 2003, Ravenna. Ravenna, Centro Studi per l’Archeologia dell’Adriatico 2003. 
48 S. Mit zahlr. Abb. [ohne ISBN-Nummer]. - Von den Grabungsprojekten, welche die einzelnen 
betreibenden Denkmaloberbehörden der Regionen kurz vorstellen, sind hier anzuführen: (27) 
Römischer Hafen von Ancona mit Nutzung bis ins 6. Jahrhundert (Salvini M.); (29) San Salvo 
(Chieti), orientalische Importwaren bis gegen Ende des 6. Jahrhunderts bezeugen byzantinische 
Präsenz (Faustoferri A.); (37) Torcello, Siedlungsphase, welche dem Kirchenbau vom Anfang des 
7. Jahrhunderts vorausging (De Min M.); (38) San Francesco del Deserto (Lagune von Venedig), 
Aufgabe der Inselsiedlung gegen Ende des 6. Jahrhunderts infolge Steigen des Wasserspiegels 
(De Min M.); (40-41) Byzantinische Periode von Ravenna und Classe mit Domus dei Tappetti di 
Pietra (vgl. Nr. 1587), Schiffsfund (5. Jh.) nahe dem Mausoleum des Theoderich (Maioli M.G., 
Cardascia M.); (42) Pesaro, Mosaiken (7. Jh.) in der Kathedrale (De Marinis G.); (43) Colom- 
barone bei Cattölica, Kirche S. Cristoforo ad Aquilam, erbaut im 6. Jh., Ort eines Treffens 743 
zwischen Papst Zacharias und Exarch Eutychios (Dall’Aglio P.LJDi Cocco I.); (45) S. Giusto 
(Lucera), spätantike Villa, zu der im 5./6. Jh. sukzessiv zwei Kirchen (die erste dreischiffig mit 
Mosaikfußböden) samt Baptisterium hinzutraten; Aufgabe des Komplexes im 7./8. Jahrhundert 
(Volpe G.)- - Kislinger. [1418 

Kislinger E., Archeologia e storia: ricostruire insieme la Sicilia bizantina. Byzantino-Sicula IV 
(Nr. 1406) 89-104. - Byzantinisch hat für Sizilien eine doppelte Bedeutung, zum einen kunsthis¬ 
torisch für zahlreiche Monumente v.a. der Normannenzeit, zum anderen politisch-chronologisch 
für seine Reichszugehörigkeit. Während selbiger Periode vom 6. bis 10. Jahrhundert lag die Insel, 
obgleich (oder weil) in zentralmediterraner Position, fern des konstantinopolitanischen Geschehens¬ 
mittelpunktes und daher abseits des Quelleninteresses. Anhand von Fallbeispielen wird erläutert, 
wie eine genaue (Fund)zuordnung materieller Zeugnisse (so Münzen, Siegel) und archäologische 
Forschungen zu Lande und Wasser dieses Defizit vermindern können. - Kislinger. [1419 
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Leciejewicz L., Italian-Polish researches into the origin ofVenice. Archaeologia Polona 40 (2002) 
51-71. With 7 fig. - A survey of the excavations at Murano and Torcello Islands sheding new light 
on the history ofVenice in the early Middle Ages (5 th -l l th centuries). - Salamon. [1420 

Massa S., Le importazioni di merci nordafricane in etä tardo antica e bizantina: le testimonianze 
di Pantelleria. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 385-394. Con 10 fig. - Rund 85 Prozent der nor- 
dafrikanischen Keramik stammen vom Siedlungszentrum zwischen Akropolis und Haupthafen im 
nordwestlichen Inselteil. Auf einen starken Importrückgang im 4. Jahrhundert folgte eine leichte 
Erholung mit dann über zwei Saecula stabilen Werten. Etliche der im Beitrag verwendeten Fund¬ 
ort-Siglen werden leider nicht aufgelöst. - Kislinger. [1421 

Maurici F., Ancora sulle fibbie da cintura di etä bizantina in Sicilia. Byzantino-Sicula IV (Nr. 
1406) 513-557. - Als willkommene Grundlage/Ergänzung zum Beitrag Manganaro in selbigem 
Aktenband (Nr. 1663) werden die bislang publizierten Gürtelschnallen aus Sizilien katalogmä¬ 
ßig, geordnet nach Fundorten, erfaßt und ihre Haupttypen samt insularer Streuung dokumentiert. 
-Kislinger. [1422 

Messina A., IIpopolamento rurale nell’area iblea in etä bizantina. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 
167-172. - Verf. vermutet eher in den Streugruppen ummauerter, durch einen Turm bewehrter 
Gutshöfe (so in den contrade Pianicella bei Buttarella/RG, Giarranauti bei Sortino und Costa) 
denn in unterirdischen Anlagen (contrada Bauli, castello d’Ispica) die typische Siedlungsform 
des ragusanischen Tafellandes in byzantinisch-vorarabischer Zeit. - Kislinger. [ 1423 

Molinari A., Insediamento rurale e fortificazioni nella Sicilia occidentale in etä bizantina. Vecchi 
e nuovi dati su Segesta e Selinunte. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 323-353. Con 6 fig. - Anhand 
der archäologischen Studien zu Segesta und Survey-Forschungen im Umkreis legt M. dar, daß 
zumindest im Westen Siziliens ab dem 4. Jahrhundert die dörfliche Siedlungsform (Ponte Bagni, 
Rosignolo) gegenüber dem urbanen Zentrum, das - schon bislang im Niedergang - fortan gänzlich 
verödete, dominierte. Vielleicht sollte man auch die punktuelle Neubesiedlung des lange verlasse¬ 
nen Akropolis-Areals von Selinunt (335-337) unter diesem Gesichtspunkt sehen. Befestigungen 
vor dem 10. Jahrhundert werden wohl zurecht nicht als allgemeines incastellamento angesehen, 
vielmehr bestand neben solchen neuen, privaten (Wachtturm am monte Barbaro/Segesta) bzw. 
staatlichen Anlagen die offene Siedlung in Tal- oder Hügellage fort. Weitere Darlegungen des le¬ 
senswerten Beitrages betreffen die bisherige Evidenz möglicher Leitfunde aus dem 8. Jahrhundert. 
-Kislinger. [1424 

Panvini R., Insediamenti bizantini nella Sicilia centro-meridionale. Byzantino-Sicula IV (Nr. 
1406) 191-213. Con 28 fig. - Der Beitrag ergänzt das im gleichen Aktenband seitens Fiorilla 
gebotene, besser strukturierte Repertorium (oben Nr. 1415) durch unpublizierte Grabungen und 
Funde (contrada Dessueri/Butera, contrada Minelli bei Mazzarino, Santo Spirito/Caltanissetta, 
Pirito und Rocca Amorella/Milena, Rocca di S. Paolino/Sutera, Aquilia /Campofranco). Ver¬ 
schwiegen wird allerdings, daß der 1998 erschienene, von P. verfaßte Museumskatalog von Gela 
(BZ 94, 2001, Nr. 1107) und der Katalog einer Ausstellung zu Caltanissetta - Gela (BZ 97,2004, 
Nr. 1402) zu etlichen Fundstätten (so Sofiana, Mimiani) genauere Beschreibungen und bessere 
(Farb)abbildungen enthalten. - Kislinger. [1425 

Rizzardi C., L’impianto liturgico nelle chiese ravennati (V-VI secolo). Hortus artium medievalium 
5 (1999) 67-85. Mit 29 Abb. - M. Dennert. [1426 

Rizzo M. S., L’insediamento rurale nelVagrigentino tra tardo-antico e alto-medioevo. Byzanti¬ 
no-Sicula IV (Nr. 1406) 215-222. - Im Zuge einer Prospektion bei Raffadali nördlich Agrigent 
wurden neun offene Dorfsiedlungen des 10.-13. Jahrhunderts festgestellt. Fünf davon (Realturco, 
Butermini, Terrasi, Buagimi, Curiale) weisen bereits Keramik des 6./7. Jahrhunderts und (byzan- 



Bibliographie: 7 B. Einzelne Orte 


413 


tinische) Ziegel mit Kammuster (tegole striate) auf. R. hält - gleich etlichen Fachkollegen (vgl. 
Molinari, Nr. 1424; Fiorilla, Nr. 1415) hinsichtlich anderer Örtlichkeiten auf Sizilien - eine Sied¬ 
lungskontinuität für wahrscheinlich, doch sind bis zum 8. bis 10. Jh. bislang eindeutige Leitfunde 
nicht identifiziert. - Kislinger. [1427 

Sami D., Pantelleria in epoca bizantina. Resoconto preliminare dal progetto “Carta Archeologica 
dell’isola di Pantelleria 1998”. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 395—412. - Die Forschungen 
konzentrierten sich 1996-1998 auf einen Survey der im Nordwesten der Insel gelegenen Akropo¬ 
lis (wiederbefestigt in justinianischer Zeit) und der anschließenden contrada S. Maria, wo einer 
ausgedehnten Siedlung römischer Zeit im Kembereich eine frühbyzantinische folgte. Nach einer 
relativen Blüte des 6. Jahrhunderts schrumpften auch die landwirtschaftlichen Aktivitäten rund 
um den Gutshof in der contrada S. Anna. - Kislinger. [1428 

Scandaliato AVMule N., La sinagoga e il bagno rituale degli ebrei a Siracusa. Con una nota epi- 
graficadi Colafemmina C. Firenze, La Giuntina 2002. 213 p. [ISBN 88-8057-158-3]. - Acconcia 
Longo. [1429 

Vitale E., Metodi e prospettive nella ricerca archeologica sulla Sicilia bizantina. Byzantino-Sicula 
IV (Nr. 1406) 147-159. - Der Verf. ist hier das eigentliche Grundsatzreferat des Kongresses ge¬ 
lungen. Anhand eines wissenschaftsgeschichtlichen Rückblickes wird die inhaltlich-methodische 
Auffächerung einschlägiger Studien illustriert. Immer noch hinkt die byzantinische gegenüber der 
spätantiken Archäologie erheblich nach. Zu recht werden intensivierte Stratigraphie, Bauforschun¬ 
gen und ein analytisches „Ergraben“ des Depotmaterials gefordert. Eine kontinuierlich bedeutende 
Rolle der „civilta rupestre“ würde ich vorsichtiger beurteilen. - Kislinger. [1430 

Webb M., The churches and catacombs of early Christian Rome. A comprehensive guide. Brighton, 
Sussex Academic Press 2001. XXVI, 324 p. [ISBN1-902210573]. - Talbot. [1431 

Westlicher Mittelmeerraum 
Inseln 

Luttrell A., The making of Christian Malta: from the early middle ages to 1530 ... (Nr. 2123). 
- Altripp. 


Spanien/Portugal 

Arbeiter A., Die spätantike Stadt auf der Iberischen Halbinsel. Die spätantike Stadt und ihre 
Christianisierung (Nr. 2158) 27—41. - Altripp. [1432 

Bemal Casasola D., La ocupaciön bizantina de Septem. Anälisis del registro arqueolögico y propu- 
estas de interpretaciön. V Reuniö d’ArqueologiaCristiana Hispänica. Cartagena 1998 (Barcelona 
2000) 121-133. - Die byzantinische Besatzung der Stadt im 6. und 7. Jahrhundert wird durch 
die archäologischen Funde bestätigt. Die Mauern der spätantiken Stadt sind aber möglicherweise 
noch unter den späteren Mauern begraben. Vollständige Bibliographie. - Signes. [1433 

Bemal Casasola D., La presencia bizantina en el litoral andaluz y en el estrecho de Gibraltar 
(SS. VI-VI1 d.C.): Anälisis de la documentaciön arqueolögica y novedades de los Ultimos anos. 
Andalucfa Antigua. (Actas del HI Congreso de Historia de Andalucfa, Cordoba 2001. [Cördoba 
2003]) 41-68. - Fundierter Überblick über die neuesten byzantinischen Funde an der andalusi- 
schen Küste von Spanien: Malaca, Carteia, Traducta, Septem, die Bucht von Cadiz und andere 
kleine Orte. Mit vollständiger Bibliographie. Die zahlreichen Funde aus der zur heutigen Murcia 
gehörigen Stadt Cartagena werden nicht behandelt. - Signes. [1434 
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Bernal Casasola D./Lorenzo L., La arqueologi'a de epoca bizantina e hispano-visigoda en el 
Campo de Gibraltar. Primeros elementos para una sintesis. Caetaria [Algeciras] 3 (2000) 97-134. 

- Signes. [1435 

Navarro Luengo I^Fernändez Rodriguez L.E./ Suärez Padilla JJRambla Torralvo J.AVMa- 
yorga Mayorga J/Escalante Aguilar MVArancibia Roman A J Cisneros Garcfa M.I./ Salado 
Escano J.B., Malaca bizantina: primeros datos arqueolögicos. V Reuniö d’Arqueologia Cristiana 
Hipänica. Cartagena 1998 (Barcelona 2000) 271-278. - Signes. [1436 

Navarro Luengo IVTorremocha Silva AVSalado Escano J.B., Primeros testimonios arqueolögicos 
sobre Algeciras en la epoca bizantina. V Reuniö d’Arqueologia Cristiana Hipänica. Cartagena 
1998 (Barcelona 2000) 223-227. - Archäologische Funde in der byzantinischen Traducta. - Sig¬ 
nes. [1437 

Oepen A., Die Nutzung kaiserzeitlicher Theaterbauten in Hispanien während der Spätantike 
und der Westgotenzeit. Die spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 199-217. - Al¬ 
tripp. [1438 

Panzram S., Stadtbild und Elite: Tarraco, Corduba und Augusta Emerita zwischen Republik und 
Spätantike. [Historia. Einzelschriften, 161.] Stuttgart, Steiner 2002. 388 S. [ISBN 3-515-08039-2], 

- Berücksichtigt wird auch die byzantinische Periode der spanischen Geschichte sowie deren 

materielle Hinterlassenschaften - und dies sehr informativ und präzise. - Brandes. [1439 

Ramallo SVRuiz E., Cartagena en la arqueologia bizantina en Hispania: estado de la cuestiön. 
V Reuniö d’Arqueologia Cristiana Hispänica. Cartagena 1998 (Barcelona 2000) 305-332. - Sig¬ 
nes. [1440 

Ramallo S./Vizcalno J., Bizantinos en Hispania. Un problema recurrente en la arqueologia 
espahola. Archivo espanol de Arqueologia 75 (2002) 313-332. - Signes. [1441 

Nordafrika 

Algerie antique de Tepoque numide ä la conquete vandale. [Dossiers d’archeologie 286.] Dijon, 
Fanton 2003. - Überblick zu den Altertümern Algeriens auch in der Spätantike, bes. anzuzeigen 
Moderan Y., L’Algerie dans l’Antiquite tardive (S. 74-81, mit zahlr. Abb.). - M. Dennert. [1442 

Agosti G., La conversione della fönte Castalia in un pannello del mosaico della chiesa di Qasr 
el-Lebia. Des geants ä Dionysos (Nr. 2138) 541-564. - Schreiner. [1443 

Finneran N., The archaeology of Christianity in North Africa. Stroud, Tempus 2002. 192 p. With 
103 ill. [ISBN 0752425102]. - Mundeil Mango. [1444 

C. IKONOGRAPHIE UND SYMBOLIK 
a. Allgemeine Darstellungen 

Alpaslan S., The evaluation ofthe motifs and styles ofthe architectural sculpture ofthe Byzantine 
age in Antalya and Lycia. Adalya 6 (2003) 251-264. Mit 14 Abb. - M. Dennert. [1445 

Andaloro M., Percorsi iconici e aniconici dal VI secolo all’iconoclastia. Le pitture della chiesa 
di Kügiik Tav^an Adasi in Asia Minore. Le vie del medioevo (Nr. 2178) 73-86. Mit 26 Abb. - M. 
Dennert. [1446 

Busc hh ausen H., Ein antikes Motiv in der maasländischen Kunst des 12. Jahrhunderts. Hym- 
num canamus socii in memoriam Josef Szöverffy (1920-2001) [= Wiener Humanistische Blätter, 
Sonderheft.] (Wien 2002) 155-164. - Zum Verduner Altar (Klosterneuburg) und zur Darstellung 
der Rückgewinnung des Heiligen Kreuzes durch Herakleios. - Grünbart. [1447 
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Charalampidis K.P., Giovanni Climaco nell’iconografia bizantina. Giovanni Climaco e il Sinai 
(Nr. 2161) 313-337. Mit 13 Abb. - Beispiele aus allen Kunstgattungen. - Schreiner. [1448 

Dale Th.E.A., La “Maniera Greca” come modalitä devozionale nella pittura murale Romanica 
in Italia: le icone della Passione adAquileia ... (Nr. 1601). - Kolias. 

Dresken-Weiland J., Sakrophagbestattungen des 4.-6. Jahrhunderts im Westen des Römischen 
Reiches ... (Nr. 1546). - Schreiner. 

Eastmond A., “Local” saints, art and regional identity in the orthodox World after the Fourth 
Crusade. Speculum 78 (2003) 707-749. - Kaegi. [1449 

Lee Coulson M., Ajioxalvjixovxag xa evövpaxa. H evdvot] a>g deoXoyia ... (Nr. 1028). - Troi- 
anos. 

Pokrovskij N.V., Eeamenue e noMnmHUKax utcoHozpacpuu, npeuMyipecmeenHO euaanrnuiicKux 
u pyccKux (Das Evangelium in ikonographischen Denkmälern, vorzugsweise byzantinischen und 
russischen). Moskau, nporpecc-TpajpnjH» 2001.546 S. [ISBN 5-89329-056-0]. -Tamarkina. [1450 

Sansterre J.-M., Ent re deux mondes? La veneration des images ä Rome et en Italie d’apres les 
textes des VI e -XI e siecles ... (Nr. 474). - Schreiner. 

Schade K., Frauen in der Spätantike: Status und Repräsentation. Eine Untersuchung zur römischen 
und frühbyzantinischen Bildniskunst. Mainz, Zabem 2003.269 S. Mit 67 s/w sowie 1 Farbtaf. [ISBN 
3-8053-2907-5], - Die Arbeit geht auf eine im WS 2000/01 an der Humboldt-Universität eingereichte 
Dissertation zurück. Sie ist in zwei Zeitabschnitte untergliedert und behandelt dementsprechend 
die nachseverische Zeit von 235 bis 305 n.Chr. sowie die konstantinische und justinianische Zeit 
von 305 bis 565 n.Chr. Berücksichtigt werden Münzen und rundplastische Stücke. Ein Ausblick 
geht auf das „neue weibliche Idealporträt, die Gottesmutter Maria“ ein. - Altripp. [1451 

Todic B., 0pecKe y Bozopoduqu Flepuenenmu u Oxpudace apxuenucKonuje (Frescoes in the Virgin 
Peribleptos Church referring to the origins of the Archbishopric of Ohrid). ZRVI 39 (2001/2002) 
147-163. Mit 2 Photos. Serb. mit engl. Zsfg. - Die Darstellungen der Apostel Peter und Andreas, 
wie auch des Heiligen Klemens und Konstantinos Kabasilas (1294/95) sollen die Beziehung zur 
Ideologie der Ochrider Kirche als Nachfolgerin der Justiniana Prima zeigen. - Maksimovic. [1452 

Wolf G., Alexifarmaka. Aspetti del culto e della teoria delle immagini a Roma tra Bisanzio e 
Terra Santa nell’alto medioevo. Roma fra Oriente e Occidente (Nr. 2148) 755-796. - Schließt in 
gewissem Sinn an den Beitrag von Andaloro M. im selben Band (Nr. 1619) an und behandelt die 
in Rom befindlichen Ikonen und (teilw.) auch die dort angefertigten. Entgegen dem Titel ist von 
„teoria“ im Sinne einer theolog. Grundlegung nicht die Rede. - Schreiner. [1453 

Zographos A.-A., Iconography in the liturgical life ofthe medieval Greek church. The liturgy of 
the medieval church (Nr. 2193) 517-550. - Altripp. [1454 

b. Christus, Maria, Heilige 

A mystery great and wondrous. Year of Salvation 2000. Exhibition of icons and ecclesiastical tre- 
asures. Athens, Byzantine and Christian Museum 28 May-31 July 2001. Athen, Holy Synod of the 
Church of Greece 2002.495 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 960-86870-5-5]. - Katalog einer Ausstellung 
zur byzantinischen und postbyzantinischen Christusikonographie. - M. Dennert. [1455 

Casartelli Novelli S., La Trasfigurazione alla metä del VIsecolo in Sant’Apollinare in Classe e a 
Santa Caterina al Sinai. Le vie del medioevo (Nr. 2178) 63-72. Mit 14 Abb. - Zu den Mosaiken 
mit Darstellung der Transfiguration Christi in Ravenna und auf dem Sinai. - M. Dennert. [1456 
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Charalampidis K. P., L’evangelista Giovanni e il discepolo Procoro nell’iconographia bizan- 
tina. Atti del VIII simposio di Efeso su S. Giovanni Apostolo (Nr. 2176) 239-253. Mit 10 Abb. 
-M. Dennert. [1457 

£oragan Karakaya N., Antalya ’nm Demre (Myra) Ilgesi’ndeki H. Nikolaos Kilisesi’ndeyer alan 
Deesis Sahnesi (The deesis fresco scene in the Basilica of Saint Nicholas at Demre [Myra] in An¬ 
talya province). Adalya 6 (2003) 281-291. Mit 8 Abb. sowie engl. Zsfg. - Neuentdecktes Fresko 
des 12. Jahrhunderts in einer der SW-Grabkapellen der Nikolauskirche. - M. Dennert. [1458 

Cutler A., The propriety of Peter. On the nature and authenticity of the Bryn Athyn Apostle 
Plaque ... (Nr. 1670). - Schreiner. 

Dordevic I. MVMarkovic M., On the dialogue relationship between the Virgin and Christ in East 
Christian art. Zograf 28 (2000-2001 [2002]) 13—48. Mit 31 Taf. und serb. Zsfg. - Die Autoren 
entwickeln ihre Argumentation ausgehend vom Beispiel von Lesnovo, fügen aber auch andere aus 
Serbien hinzu. - Maksimovic. [1459 

Engemann J., Zur Interpretation der Darstellungen der Drei Jünglinge in Babylon in der früh¬ 
christlichen Kunst. Akten des Symposiums „Frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 81-91. 
-Altripp. [1460 

Folgere P.O., The iconography ofS. Maria a Grottaferrata. A reading ofthe pictorial cycles in the 
light ofthe byzantine liturgy and mariology. Boll. Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 257-261. Con 5 
fig. f.t. - II signiflcato mariologico delle scene rappresentate nella chiesa di Grottaferrata celebra 
il ruolo della Vergine nella salvezza deU’umanitä. - Acconcia Longo. [1461 

Gabelic S., Ü3 Mueonuca qpicee y Mejiemoey koö TIcKoea. Apxanfjeo - myMan cnoea (From 
the wall paintings in Meletovo. The archangel as an interpreter of dreams and visions). Zograf 28 
(2000-2001 [2002]) 121-132. Mit 12 Taf. Serb. mit engl. Zsfg. - Maksimovic. [1462 

Gligorijevic-Maksimovic M., Tfyöa ceemumewa y cpnacoM CAUKapcmey XTV eeica (Miracles 
of Saints in Serbian painting of the 14* Century). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies 
Conference, Krusevac (Nr. 2174) 441^449. Mit 10 Photos. - Die häufigsten Wunderdarstellungen 
sind die des Hl. Nikolaos, Georgios und Demetrios, während die von Johannes Prodromos und 
Ilias selten sind. - Maksimovic. [1463 

Gligorijevic-Maksimovic M., Tlpedcmaee ceemoz Caee Oceeheuoz y JKuhu (Representations of 
St. Sabbas of Jerusalem at Zica). Manastir Zica. Zbomik Radova (Kraljevo 2000) 369-378. Mit 
3 Abb. - Maksimovic. [1464 

Grozdanov C., St. Achilleios of Larissa in the Byzantine and post-Byzantine fresco painting. 
Bulletin Medieval Art 3 (Skopje 2001) 7-33. With ill. - Lozanova. [1465 

Grozdanov C., Une Variante de l’image du Christ Roi des rois et Grand Pretre dans l’art post- 
byzantin (d’apres les exemples de archeveche d’Ohrid). Ztixfipaxa MexaßuC,cxvtivf|g ZcoyQacpixfis 
ott| |xvr|UT] tov MuvoXr| Xax^TjödxT] (Nr. 2285) 253-270. Avec 10 ills. - Lozanova. [1466 

Katselake A., Eixovoygacpta tov Ayiov Tgvcpcovog, Ttgoorärr/ rrjg apzieXov. Mia idiahcgt] 
jtegmrojoq oe ßv^avnvo vaö rrjg Kqtjtt) g. Oivog jtakaiög r]6ujtoxog (Nr. 2173) 207-216. Mit 
8 Abb. sowie engl. Zsfg. - Beitrag zur byzantinischen und nachbyzantinischen Ikonographie des 
hl. Tryphon. - Albani. [ 1467 

Konstantmidi Ch., Un miracle dans l’eglise de la Vierge des Chalkoprateia et ses consequences sur 
l’iconographie de TAnnonciation. Zograf 28 (2000-2001 [2002]) 5-12. Mit 12 Taf. und serb. Zsfg. 
- Ein Wunder in der Chalkoprateia aus dem Jahre 790 habe einen gewissen Bezug zur Ikonographie 
in manchen Kirchen in Lakonien und der Mani im 13. und 14. Jahrhundert. - Maksimovic. [1468 
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Archimandrit Koukiaris S., O npedcmaeawy ce. Kupiuia <Piui 030 (pa küo enucKona (On depictions 
of St. Cyril “the Philosopher” as a bishop). Zograf 28 (2000-2001 [2002]) 49-54. Mit 3 Taf. Serb. 
mit engl. Zsfg. - Maksimovic. [ 1469 

Lozanova R., Christus Scriptus. Notes on the frontispiece miniature ofthe Chronicle ofConstan- 
tine Manasses. Bh3HHThhckoto KynrypHO HacnegcTBo h EajncaHHTe (Nr. 2156) 289-298. With 
ill. - Lozanova. [1470 

Markovic M., Tlpedcmaee ce. Tlaejia KajyMCKOz u ce. HuKume Torna na eueanmujcKOM numujc- 
kom Kpcmy U3 3611pKe Opmu3a y JKeueeu (Representations of St. Paul of Kaiouma and St. Niketas 
the Goth on a Byzantine processional cross from the George Ortiz Collection, Geneva). Papers of 
the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 487-512. Mit 13 Photos. 
- Das Kreuz soll aus dem dritten Viertel des 11. Jahrhunderts stammen. - Maksimovic. [1471 

Menna M.R., L’iconografia di Pietro a Bisanzio. Lazzari L/Valente Bacci A.M., (Hrsg.), La 
figura di San Pietro nelle fonti del Medioevo (Louvain-la-Neuve 2001) 442^456. Mit 13 Abb. 
-M. Dennert. [1472 

Paliouras A., H eixovoygacpla rov AjtootoAov Tlavlov. O Xpicrtog oto xfjQuypo ton Ajto- 
ot67oi> riankon (Nr. 2146) 247-276. With ill. - Lozanova. [1473 

Popova O.S., OÖpa3 Xpucma e 6U3anmuücKOM ucKyccmee V-XIV eeKoe (Das Christusbild in 
der byzantinischen Kunst im 5.-14. Jahrhundert). W 60 (2001) 159-173. - Tamarkina. [1474 

Popovic A., Bozopoduu,a ZiiOA 0X02 ÜHTH: Od Majxe oozoea do Majxe BoMje (The 
Virgin ZQOAOXOS ITHTH: ffom the Mother of Gods to the Mother of God). Papers of the 
Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 107-118. Mit 5 Abb. - Der 
ikonographische „Lebensquelle“-Typ der Gottesmutter existiert in der serbischen kirchlichen 
Malerei vom 13. bis zum 19. Jahrhundert und hat seine Wurzeln, wie etwa in Byzanz, im Kult der 
Göttermutter Kybela. - Maksimovic. [1475 

Schmidt Th.-M., Die verzweifelte Zweiflerin Salome auf dem Sarkophag in Boville Emica. Ein 
Beitrag zur Geste der verschränkten Hände. Akten des Symposiums frühchristliche Sarkophage“ 
(Nr. 2168) 207-229. - Altripp. [1476 

Schrenk S., Das sogenannte Erstlingsopfer von Kain und Abel auf den spätantiken Sarkophagen. 
Akten des Symposiums frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 231-238. - Altripp. [1477 

Semoglu A., BocKpecaiomuü Mouceü. O pedKoü UKOHOzpatfunecKoü oeoöeuHoemu cu,eubi 
“TIpeodpaMemisi ” e HacmeuHOÜ MouacmbipcKOÜ xueonucu ceeepHosanadHOÜ Tpenuu XVI eexa. 
Hccjiedoeanue pyccKozo qjiurhur (Auferstehender Moses. Über eine seltene ikonographische 
Besonderheit der „Verklärung Christi“ in der Wandmalerei in Klöstern des nord-westlichen Grie- 
chendland im 16. Jarhundert. Untersuchung des russischen Einflusses). VV 60 (2001) 174-177. 
-Tamarkina. [1478 

Smolcic-Makuljevic S., Ifapcuu deucuc u ueßecKu deop y cmiKapcmey XIV eexa Manacmupa 
TpecKaeau,. ÜKOHozpacpcKu npozpaM ceeepne Kynozie npunpame npxee Bozopodununoz ycnen>a 
(The imperial deeisis and the heavely court in the 14* Century wall painting of Treskavac Monas- 
tery in the Church of the Dormition. Iconographic program of the northem dorne of the narthex). 
Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 463-472. Mit 
6 Photos. - Maksimovic. [1479 

Spatharakis ITVan den Brink A.A.T./Verweij A., A cycle of Mamas in a Cretan church. JOB 53 
(2003) 239-238, four plates - Die Kirche, welche aufgrund der Stifterinschrift ins Jahr 1355/56 
datiert werden kann, hegt westlich von Paleochora. Stifter sind Georgios Saklos (?) mit seiner 
Familie, weiters Photeinos Abrames und seine Frau sowie Georgios Abrames und seine Frau. Man 
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vermißt einen Verweis auf PLP Nr. 52, 53 bzw. PLP Nr. 24725 (richtige Namensform Eeixög?). 
-Grünbart. [1480 

Starodubcev T., IJpedcmaea uedecxe Aumypzuje y xynoAu - npujioz npoynaeawa (Contribution 
ä l’etude de la representation de la liturgie celeste dans la coupole). Papers of the Third Yugoslav 
Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 381—415. Mit 14 Photos und 10 Zeichn. 
-Maksimovic. [1481 

Tatic-Djuric M., Eozopoduiya cmpacna y XKuhu (La vierge passionnee ä Zica). Manastir Zica. 
Zbomik Radova (Kraljevo 2000) 149-164. Mit 10 Abb. Serb. mit ffz. Zsfg. - Maksimovic. [1482 

Tsigaridas E., O aonaopog xcov AjiooxoXojv Tlexgov xai TJavXov oxp ßv^avxivp y.ai pexaßv- 
igavxivp xeyvp. O Xpiorög crro xqQuypa xou AjtoaxoXou ITaüXou (Nr. 2146) 277-302. With ill. 
-Lozanova. [1483 

Walter Ch., The warrior saints in Byzantine art and tradition. Aldershot, Ashgate 2002. XVI, 320 
p. [ISBN 1-84014-694-X]. - Wichtige zusammenfassende Studie zum Kult der Kriegerheiligen 
und zu ihrer Darstellung in der Kunst. Untersucht die biblischen und heidnisch-antiken Ursprünge 
des Heiligentypus und bietet biographische Notizen zu allen 53 mehr oder weniger bekannten 
byzantinischen Kriegerheiligen. - Wird besprochen. - Berger. [1484 

Zarras N., La tradition de lapresence de la Vierge dans les seines du “Lithos” et du “Chairete” 
et son influence sur l’iconographie tardobyzantine. Zograf 28 (2000-2001 [2002]) 113-120. Mit 
12 Taf. sowie serb. Zsfg. - Maksimovic. [1485 

c. Verschiedenes 

Agosti G., La conversione dellafonte Castalia in un pannello del mosaico della chiesa di Qasr 
el-Lebia ... (Nr. 1443). - Schreiner. 

Argyru Ch., Tlagaoxdoeig povoixiöv ogydvwv orig xoiyoygagpppeveg exxXpaieg xpg Kvngov 
(12og-16og a ko vag). H ßv^avrivp nagdboop xai övxixeg embgaoeig. ’Ejtsxripiöa Kevxgov 
MeXextov 'Iepäg Movfjg Küxxou 5 (2001) 215-228. Mit Abb. - Triantaphyllopoulos. [1486 

Bakirtzis Ch., Warrior saints or portraits ofmembers ofthefamily ofAlexios I Komnenos ? Mosaic 
(Nr. 2125) 85-87. With 4 pl. - Schreiner. [1487 

Caillet J.-P., L’affirmation de Tautorite de l’eveque dans les sanctuaires paleochretiens du haut 
Adriatique: de l’inscription äl’image. AeXx. XQioriavixr)g Aqyaxok. ExaiQekxg 24 (2003) 21-30. 
Mit 8 Abb. sowie griech. Zsfg. - Zur zunehmenden Bedeutung der bischöflichen Bildnisse auf 
Mosaiken frühchristlicher Kirchen (6. Jh.) in dem an den Nordteil des Adriatischen Meeres an¬ 
grenzenden Gebiet (Porec, Aquileia, Ravenna). - Albani. [1488 

Demetrokalles G., Aaxcovixoi Xppvioxoe Lakonikai Spudai 16 (2002) 229-248. Mit Abb. -Zum 
Motiv des Hexagramms (Davidschilds) auf Bauten in Lakonien. - Schreiner. [1489 

Drakopulu Eu., O epoßog xpg xipcogiag oxp ßv^avxivp xai pexaßvigavxivp igtoygagpixp. Oi 
ouXXoyixoi qpößoi oxr|v loxopta (Nr. 2167) 93-110. - Ein Vortrag zu den eschatologischen und 
apokalyptischen Motiven in der byzantinischen und nachbyzantinischen Malerei. - Kolias. [1490 

Gabelic S., JluneapHO c.xuKapcmeo Cucojeeqa - npujioz ucmpaMueauMa MOHyMewnajiHoz ne- 
(ßuzypajiHoz CAUxapcmea (Linear decoration of Sisojevac. On the question of nonfigural fresco 
painting). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 
417^40. Mit 12 Abb. - Maksimovic. [1491 

Koltsida-Makre I., H nagdoxaop xov aerob oxa poXvßboßovXXa xai p ngoeXevopxpg ... (Nr. 
1872).-Albani. 
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Konstantinide Ch., Bv^dvuo xai Zcgßia. Mlppot] xai Ttgcoxojxogia oxrjv dxovoygaq>la xojv 
cxjiqooujjcojv r rjg exx/rjotag (ägxv 13ov ai&va - fitoa 14ov arnva). Athen. "löoupa TouXavÖQfj 

- Xöqv 2003. 91 S. Mit 33 Abb. [ISBN 960-7079-5]. - Vortrag zur Ikonographie und Symbolik 

der Kirchenväter in serbischen Kirchenprogrammen. - Kalopissi-Verti. [1492 

Maglovski J., Od oedapa HeMawuuux. Tlpujioz ukohoaozuJu JIo3e HeMawune y rpananumi 
(From Nemanja’s Thighs. A contribution to the iconology of the Tree of Nemanja at Gracanica). 
Zograf 28 (2000-2001 [2002]) 101-111. Mit 2 Abb. Serb. mit engl. Zsfg. - Maksimovic. [1493 

Mantas A.G., The iconographic subject «Christ the Vme» in Byzantine and post-Byzantine art. 
AeXx. Xpioxiavixf|g ApyaioX. Exaigeiag 24 (2003) 347-360. Mit 10 Abb. sowie griech. Zsfg. 

- Zu den ideologischen und bildlichen Quellen, der Entwicklung und Interpretation der Darstel¬ 

lung Christi als Weinstock in der spätbyzantinischen und nachbyzantinischen Kunst (15.-17. Jh.). 
-Albani. [1494 

Miljkovic B., Csiutcapcmeo 3anaduoz yjia3a y MaH.acmu.py Cmydenuipy U3 1208/9 zodune (The 
painting of the westem entrance of the monastery of Studenica from the year 1208/9). Papers of 
the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 183-188. Mit 11 Photos. 

- Die dargestellten Persönlichkeiten wären: Großzupan Stefan (Nemanjic), Fürst Vukan, Hl. Stefan 

Prötomartyr und, wahrscheinlich, Stefan Nemanja. - Maksimovic. [1495 

Ovadiah ATMucznik S., Marble reliefs with biblical scenes and a menorah seal at the Medieval 
Museum in Limassol ... (Nr. 1562). - Triantaphyllopoulos. 

Radujko M., “TJpecmo ceemoz CuMeona” (“Saint Simeon’s Throne”). Zograf 28 (2000-2001 
[2002]) 55-88. Mit 16 Abb. - Der Thron des Hl. Symeon (Stefan Nemanja) wird als eine ideolo¬ 
gische Erfindung im Mittelater, die kein wahrer Thron war, behandelt. - Maksimovic. [1496 

Richter T., Der Zweifingergestus in der römischen Kunst. [Frankfurter archäologische Schriften, 
2.] Möhnesee, Bibliopolis 2003. 170 S. Mit 27 Taf. [ISBN 3-933925-28-2]. - Zur Darstellung 
eines Redegestus bis in die Spätantike. - M. Dennert. [1497 

Schiemenz G.P., Who are the Kings ofpsalms 148,11 and 149,8 in St. John ’s Cathedral in Nicosia ? 
Iconographical and iconological relations between the revelation ofSt. John and the last psalms. 
’EjrexTiQLÖa Kevtpon MeXetcöv Tepäg Movrjg Ktixxou 5 (2001) 141-152. Mit Abb. sowie griech. 
Übersetzung auf S. 153-174. - Byzantinisches Erbe und Einfluß der Karamanlidika-Schriften auf 
die Fresken des 18. Jahrhunderts. - Triantaphyllopoulos. [1498 

Starodubcev T., Tlpedcmaea cmapo3aeemnoz Bece/ieiuia y ojimapy PaeaHuu,e (La representation 
de Betsaleel dans l’espace du sanctuaire ä Ravanica). ZRVI39 (2001/2002) 249-263. Mit 2 Abb. 
Serb. mit fr. Zsfg. - Die Verf. setzt hypothetisch voraus, es gehe hier um eine Darstellung des 
Betsaleels. - Maksimovic. [1499 

Todic B., Anocmoa Audpeja u cpncKu apxuenucKonu na (ppectcaMa Conoham (Apostle Andrew 
and Serbian archbishops on the frescoes of Sopocani). Papers of the Third Yugoslav Byzantine 
Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 361-379. Mit 6 Photos und 2 Zeichn. - Versuch einer 
Datierungsveränderung (gegen 1274) der Fresken in Sopocani. - Maksimovic. [1500 

Triantaphyllopoulos D.D., TlagapvOiag eixoveg oxö vkoöovIo yevog. (Ad xfjv 550ri enereio 
xfjg MeyäXrjg AÄdjoecag). 23o Supjtöoio BuCavxivfjg xai Mexaßu^avxivfjg ’Ap/aioXoYdxg xai 
Teyviig tfjs XQiotiavixfjg ’AQxaioXoyixfjg 'Exaurpeiag. ngdypappa xai Ilegiaxri'ipeig (Athen 
2003) 105-106 (Zusammenfassung). - Befreiungssymbole in der nachbyzantinischen Zeit. - Tri¬ 
antaphyllopoulos. [1501 

Vespignani G., II cerimoniale imperiale nel circo (secoli IV-VI). La iconografia nei dittici ebumei. 
Bizantinistica s. II, 4 (2002) 13-37. Con 7 tav. f.t. - Acconcia Longo. [1502 
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D. ARCHITEKTUR 
a. Allgemeine Darstellungen 

Daily O., „Pflege“ und Umnutzung heidnischer Tempel in der Spätantike. Die spätantike Stadt 
und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 97-114. - Geht auch auf die Frage der Umwandlung in 
christliche Kultstätten ein. - Altripp. [1503 

Dark K. (ed.), Secular buildings and the archaeology of everyday life in the Byzantine Empi¬ 
re ... (Nr. 1023). - Mundeil Mango. 

Hoepfner W., Das Ende der Agora. Die spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 
145-150.-Altripp. [1504 

Mamalukos S., Zr/xt/paxa ayröiaopov oxr/ ßv'Qavxivr/ aQXLxexxovixr/. Aekx. Xpioxiavixf|c; 
Apxoaok. Exaipeiag 24 (2003) 119-130. Mit 9 Abb. sowie Plänen und engl. Zsfg. - Beitrag zur 
Frage der „Mimesis“ in der kirchlichen Baukunst der mittel- und spätbyzantinischen Periode. 

- Albani. [1505 

Meier H.-R., Zentrumsverlagerung oder Desurbanisierung ? Eine Frage zur „ Christianisierung “ 
der spätantiken Stadt. Die spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 165-177. - Al¬ 
tripp. [1506 

Noethlichs K.L., Baurecht und Religionspolitik. Vorchristlicher und christlicher Städtebau der 
römischen Kaiserzeit im Lichte weltlicher und kirchlicher Rechtsvorschriften. Die spätantike Stadt 
und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 179-197. - Altripp. [1507 

Parker E.C., Architecture as liturgical setting ... (Nr. 632). - Altripp. 

Real U., Die Bischofsresidenz in der spätantiken Stadt. Die spätantike Stadt und ihre Christiani¬ 
sierung (Nr. 2158) 219-237. - Altripp. [1508 

Russo E., L’architettura di Ravennapaleocristiana. Venedig, Istituto Veneto di Scienze, Lettere 
ed Arti 2003. 136 S. Mit 80 Abb. [ISBN 88-88143-23-8]. - Wird besprochen. - Schreiner. [1509 

Ward-Perkins B., Reconflguring sacred space: from pagan shrines to Christian churches. Die 
spätantike Stadt und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 285-290. - Verf. möchte an die Arbeit 
von Deichmann zur Umwandlung paganer Tempel in christliche Kirchen anknüpfen und diese 
entsprechend der heutigen Denkmälerkenntnis fortführen. - Altripp. [1510 

Williams-Thorpe OTWebb P.C., Pwvenancing of Roman granite columns in Cyprus ... (Nr. 1266). 

- Triantaphyllopoulos. 


b. Kirchliche Architektur 


vacat [1511 

Athanasules D., H avaxQovoXöyr/ar/ rov vaov xr/g Tlavayiag rrjg KaQokixr/g oxt] raoxo- 
vvr /... (Nr. 1210). - Albani. 

Aycbn A., (fatiören Kilisesi (Church of Catiören). Olba V (2002) 105-112. - Lafli. [1512 

Belenes G., Meooßv'Qavuvi/ vaoöopia oxt/ ©eooaAovixr/. Mvrpr) MuvcAt] Xaxc,r|ödxrj. Axaörjpüx 
A0x|vä>v, 5 Mapxiou 2002. Athen, Axaöripxa A0r|va)v. Kevxpo Epeuvag xrjg Bu^avxivr|g xai 
Mexaßu^avxivf|g Teyvrig. 200 S. Mit 30 Abb. sowie engl. Zsfg. [ISBN 960-404-024-3]. - Vortrag 
in der Akademie von Athen zum Gedenken an Manoles Chatzedakes über die mittelbyzantinische 
Kirchenarchitektur von Thessalonike. - Kalopissi-Verti. [1513 
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Bowden WyMitchell J., The Church ofthe Forty Martyrs ... (Nr. 1205). - Mundeil Mango. 

Brenk B., The Christianization ofthe late Roman world. Cities, churches, synagogues, palaces, 
private houses and monasteries in the Early Christian period ... (Nr. 2109). - Mundell Mango. 

Burnus M.M., O vaög xrjg Yncatavxrjg axo ZxgaxTjyäxo r rjgX lov ... (Nr. 1231). - Albani. 

Büyükkolanci M., Ayasuluk Tepesi Bati Yamacindaki Manastir (Monastery at the westem Slope 
of Ayasuluk Hills). Arkeoloji ve Sanat 20/82 (Ocak-§ubat 1998) 26-27. - Lafh. [1514 

£oragan Karakaya N., Demre (Myra)’deki H.Nikolaos Kilisesinde hulunan H.Nikolaos Siklusu 
(St. Nicholas’ cycle at the Church of St. Nicholas at Myra-Demre). Ege Üniversitesi Sanat Tarihi 
Dergisi XI (2001) 97-104.-Lafli. [1515 

Curcic S., Cmucüo u rpyuKi^uja KamuxyMena y no3Hoeu3aHmujcKoj u cpncKoj apxumeicmypu (The 
meaning and function of katechoumenia in late Byzantine and Serbian architecture). Manastir Zica. 
Zbomik Radova (Kraljevo 2000) 83-93. Mit 11 Abb. Serb. mit engl. Zsfg. - Maksimovic. [1516 

De Blaauw S., Met het oog op het licht. Eeen vergeten principe in de orientatie van het vroeg- 
christelijk kerkgebouw. [Nijmeegse kunsthistorische cahiers, 2.] Nijmegen, Nijmegen University 
Press 2000. 60 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 90-5710-058-4], - Zur Ausrichtung des frühchristlichen 
Kirchenbaues. - M. Dennert. [1517 

Duval N., Le probleme des contre-absides dans Tarchitecture paleochretienne: rapport avec 
l’architecture medievale. Avant-nefs & espaces d’accueil dans l’eglise entre le IVe et le Xlle siede 
(Nr. 2179) 50-64. Mit 7 Abb. - M. Dennert. [1518 

Duval N., Les installations liturgiques dans les eglises paleochretiennes. Hortus artium medieva- 
lium 5 (1999) 7-30. Mit 35 Abb. - M. Dennert. [1519 

Elton H., Alahan and Zeno. Anatolian Studies 52 (2002) 153-157. - Lafli. [1520 

Guyon J., Cours et atriums paleochretins. Retour sur les prototypes romains. Avant-nefs & 
espaces d’accueil dans l’eglise entre le IVe et le Xlle siede (Nr. 2179) 13-23 Mit 6 Abb. - M. 
Dennert. [1521 

Kazarjan A.Ju., Apxumacmypa ApMenuu TV-VI eenoo u ocoöenHocmu paHHexpucmuancKou 
mpaduu,uu e cocednux cmpanax (Armenische Architektur im 4.-6. Jarhundert und Besonderheiten 
der frühchristlichen Tradition in den Nachbarländern). VV 60 (2001) 126-158. - Tamarkina. [1522 

Kost O.-H., Ziegeleinlassungen als Christus-Verkündigung an byzantinischen Kirchen in Maze¬ 
donien. Hermeneia 19 (2003) 7-30. - Altripp. [1523 

Krüger J., Frühchristliche Architektur in Rom und im Heiligen Land. Kunsthistorische Arbeits¬ 
blätter 2002/11, 37-50. Mit Abb. - M. Dennert. [1524 

Kunupiotu-Manolessu E., Ayiog NixöXaog Payxaßäg. ZvpßoXrj oxrjv loxogta tov pvrjpe- 
lov ... (Nr. 1220).-Albani. 

Lube-Kize A., Oi xxrjxoQeg xpg nsQißXejixov tov Mvoxqö. ... (Nr. 1221). - Albani. 

Maranci Chr., The Architect Trdat. Building practices and cross-cultural exchange in Byzantium 
and Armenia. Journal of the Society of Architectural Historians 62 (2003) 294-305. - Close and 
judicious study of Trdat’s diverse building practices in Armenia and Constantinople. - Cutler. [ 1525 

Mentzos A., O vaög xov Ayiov ArjprjXQiov jiqo neu pexä xrjv jivgxayia xov 7ov aubva. Xqio- 
xiavixf| ©eooaXovixr] (Nr. 2141) 217-245. Mit 6 Abb. - Troianos. [1526 

Neskovic J., Hetca omeopena numama o npKeenoM zpadumeemey y doöa Cmecpana HeMame 
(Certaines questions en suspens relative ä 1’architecture sacree de l’epoque de Stefan Nemanja). 
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Stefan Nemanja - Sveti Simeon Mirotocivi (Beograd, SANU 2000) 199-207. Mit 13 Abb. Serb. 
mit frz. Zsfg. - Maksimovic. [1527 

Popovic S., Pyrgos in the late Byzantine monastic context. Manastir Zica. Zbomik Radova (Kral- 
jevo 2000) 95-108. Mit 6 Abb. Mit serb. Zsfg. - Maksimovic. [1528 

Sodini J.-P., Atria et cours dans les sites de pelegrinage du monde byzantin. Avant-nefs & espaces 
d’accueil dans l’eglise entre le IVe et le Xlle siede (Nr. 2179) 37-49. Mit 14 Abb. - M. Den- 
nert. [1529 

Stuphe-Pulemenu I., To rpoäyua xov Ieqov ßrjuaxog oxa TiaXaioxQioxiavLxä pvrjpeia xrjg EXXä- 
öog. MeXext) aoyaLoXoyixri xai XeixovQyixp. Athen, navemorripio A0r|vd)v, 0eoX.oyixf) Zxokf|, 
Exdöaeig Kat] ooöoxf|(xatog Baatkixf |5 A. Mcogaixotj 1999. 251 S. Mit 169 Abb. sowie engl. Zsfg. 
- Zur liturgischen Ausstattung frühchristlicher Kirchen in Griechenland. - M. Dennert. [1530 

Suput M., La Chiesa della Vergine a Drenovo ... (Nr. 1226). - Albani. 

Tablakes I., Exoiysta oixoöofuxijg toxogiag xov ieqov vaov xov ÜQwxäxov ... (Nr. 435). - Al¬ 
bani. 

Zurowska, K., Reflexions sur Torigine des groupes episcopaux ä ordonnance axiale ä Vepoque 
paleochretienne. Folia Historiae Artium Seria Nowa 7 (2001) 173-177. Mit 8 Abb. - M. Den¬ 
nert. [1531 

Zavadskaja I.A., Banmucmepuu Xepconeca (k ucmopuu Kpeu^aAbnozo oöpnda e paHHeeu3an- 
muücKOM nepuode) (Baptisteries of Chersonessos. On the origin of baptistery ceremony in the 
early Byzantine period). MaTepnajibi no apxeojionm, ncropnH h aTHorpacjjHH TaBpmi (Nr. 2186) 
251-272. Mit 21 Abb. sowie eng. Zsfg. auf S. 272. - Schreiner. [1532 

c. Profane Architektur 

Tarihten günümüze anadolu ’da könnt ve yerle§me. II. Birlesmis Milletler Insan Yerlesimleri Konfe- 
ransi (HABITAT II) nedeniyle Tarih Vakftnin düzenledigi (Housing and Settlement in Anatolia - a 
historical perspective. Exhibition organized by the History Foundation of Turkey on the occasion 
of the Second United Nations Human Settlements Conference [HABITAT II]). Istanbul, Türkiye 
Ekonomik ve Toplumsal Tarih Vakfi o.J. [1996] [ISBN 975-7306-12-6]. - Daraus anzuzeigen 
Mitchell S., The development of classical cities and Settlements in Late Roman Anatolia (S. 193— 
205, mit 13 Abb.); Eyice S., Observations on Byzantine period dwellings in Turkey (S. 206-220, 
mit 17 Abb.); Rheidt K., City or village? Housing and settlement in Middle and Late Byzan¬ 
tine Anatolia (S. 221-223, mit 16 Abb.); Tanyeli U., Housing and settlement pattems in the 
Byzantine, pre-ottoman and ottoman periods in Anatolia (S. A05-A1X, mit 62 Abb.). - M. Den¬ 
nert. [1533 

Korac V., Od Kacmpona fca nojiucy ... (Nr. 946) - Maksimovic. 


E. PLASTIK 

a. Allgemeine Darstellungen 

Deckers J. G., Skulptur in frühchristlicher Zeit. Kunsthistorische Arbeitsblätter 2003/5, 41-56. 
Mit Abb. - M. Dennert. [1534 

Smith R.R.R,/ Ertug A., Sculptured for etemity. Treasures of Hellenistic, Roman and Byzantine 
artfrom Istanbul Archaeological Museum. Istanbul, Ertug & Kocabiyik 2001. 365 S. Mit zahlr. 
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Abb. - Abbildungs-Prachtband mit knappem Text, auch zur byz. Plastik im Istanbuler Museum. 
-M. Dennert. [1535 

b. Portraitplastik, Reliefplastik, bes. Sarkophagplastik 


Asutay N., Istanbul deniz surlari üzerindeki iki akrotere yeni bir baki§ (Eine neue Bemerkung 
zu zwei Akroteren in der Seemauer von Istanbul). Arkeoloji ve Sanat Tarihi Ara§tirmalan. Ytldtz 
Demiriz’e Armagan (Nr. 2115) 25-31 und 181. Mit 2 Abb. - Zu zwei in der Seemauer wiederver¬ 
wendeten Sarkophag-Akroteren des 5./6. Jahrhunderts. - M. Dennert. [1536 

Aydin A., Tarsus Miizesi’ndeki Daniel Betimli Levha (The tablet describes Daniel figure in the 
Tarsus Museum). Adalya 6 (2003) 265-280. Mit 13 Abb. sowie engl. Zsfg. - Provinzielles Relief 
der 2. Hälfte des 6. Jahrhunderts mit Darstellung des Daniel, darüber Sol und Luna. - M. Den¬ 
nert. [1537 

Baidassarri P., Sarcofagi cristiani inediti nel Museo Nazionale Romano. Akten des Symposiums 
„Frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 1-12. - Altripp. [1538 

Bejaoui F., Le sarcophage de Lemta. Akten des Symposiums „Frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 
2168) 13-18.-Altripp. [1539 

vacat [1540 

Boyadjiev S., Essai de Classification typologique de l ’architecture funeraire en Moesie et en 
Thrace au 2 e -6 e siecle. Archaeologia Bulgarica 7 (2003) 3, 43-76. - Lafli. [1541 

Brandenburg H., Das Ende der antiken Sarkophagkunst in Rom. Akten des Symposiums „Früh¬ 
christliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 19-39. - Altripp. [ 1542 

Caillet J.-P-, Note sur la coherence iconographique des sarcophages des decennies 320-340. 
Akten des Symposiums „Frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 41-45. - Altripp. [1543 

Cambi N., Sarcofagi con la croce nel centro della cassa. Akten des Symposiums „Frühchristliche 
Sarkophage“ (Nr. 2168) 47-56. - Altripp. [ 1544 

Deckers J.-G., Ein Säulen-Sarkophag aus Konstantinopel. Akten des Symposiums „Frühchristliche 
Sarkophage“ (Nr. 2168) 57-72. - Altripp. [1545 

Dresken-Weiland J„ Sakrophagbestattungen des 4.-6. Jahrhunderts im Westen des Römischen 
Reiches. [Römische Quartalsschrift, Suppl. 55.] Rom, Herder 2003. 454 S. Mit 69 Abb. auf Taf. 
[ISBN 3-451-26255-X]. - Hier trotz des geographischen Bezugspunktes anzuzeigen wegen der 
vielen Parallelen mit dem Osten. - Wird besprochen. - Schreiner. [ 1546 

Eichner K., Technische Voraussetzungen für die Massenproduktion von Sarkophagen in konstantini- 
scherZeit. Akten des Symposiums frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 73-79. - Altripp. [1547 

Evans H.C., The restored section ofthe Petrine Frieze Sarcophagus in the Metropolitan Museum 
of Art. A document of early misinterpretations ofChrsitian iconography. Akten des Symposiums 
„Frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 93-97. - Altripp. [1548 

Fejfer J„ Sculpture in Roman Cyprus. Apollo (July 2003) 15-22. - Includes discussion of reuse 
or continued use of statues of pagan figures in late antiquity. - Mundeil Mango. [1549 

Finney P.C., Do you think God is a magician (Plato, rep. 380D). Akten des Symposiums „Früh¬ 
christliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 99-108. - Altripp. [ 1550 

Gennaccari C., Rilevanza dei documenti editi ed inediti netto Studio dei sarcofagi del Museo Pio 
Cristiano in Vaticano. Akten des Symposiums „Frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 109-118. 
-Altripp. [1551 
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Immerzeel M., A day at the sarcophagus workshop. Visual Resources 19 (2003) 43-55. Mit 5 
Abb. - Zur Herstellungstechnik frühchristlicher Sarkophage. - M. Dennert. [1552 

Immerzeel M., The ‘joint problem ’. Non-monolithic sarcophagi from the fourth Century. Akten 
des Symposiums „Frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 119-127. - Altripp. [1553 

Jastrzebowska E., Der Sarkophag des Jaroslav in Kiev. Akten des Symposiums „Frühchristliche 
Sarkophage“ (Nr. 2168) 129-135. - Altripp. [1554 

Klein B., Christliche Ikonographie und künstlerische Tradition in der Sarkophagplastik der ers¬ 
ten Hälfte des 4. Jahrhunderts. Akten des Symposiums „Frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 
145-152.-Altripp. [1555 

Martiniani-Reber M., Sur une sarcophage reliquiaire byzantin conserve au Musee d’Art et 
d’histoire. Genava NS 48 (2000) 99-106. Mit 8 Abb. - Marmorreliquiar mit Schiebedeckel, darin 
Silberreliquiar mit Kreuzdekor und Inschrift ‘Reste der hll. Apostel und Märtyrer’; Balkan oder 
Kleinasien, Ende 4.-7. Jh. - M. Dennert. [1556 

Metzger C., Les sarcophages chretiens d’afrique du Nord. Akten des Symposiums frühchristliche 
Sarkophage“ (Nr. 2168) 153-155. - Altripp. [1557 

Michaelides D., The ambo ofBasilica A at Cape Drepanon. Mosaic (Nr. 2125) 43-56. With 11 
fig. - Schreiner. [1558 

Milosevic G., TlazaucKO u panoxpuuihaHuco y KacHoanmuHKUM zpoÖHuqaMa y Cpöuju (Pagan 
and paleochristian features in late Roman tombs in Serbia). Papers of the Third Yugoslav Byzantine 
Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 207-224. Mit 2 PI. - Maksimovic. [1559 

Mpakirtzes Ch., O racpog rov Ayiov ArjprjxgLov. Xpumavixf| ©eooaXovbtT] (Nr. 2141) 189-197. 
-Troianos. [1560 

Ostergaard J.S., A Roman architectural sarcophagus ofSalonitan type in the Ny Carlsberg Glypto¬ 
thek. Akten des Symposiums frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 157-166. - Altripp. [1561 

Ovadiah ATMucznik S., Marble reliefs with biblical scenes and a menorah seal at the Medieval 
Museum in Limassol. Ejuaxqpovixri Ejtexqpig Tpqpaxog Apxaioxf|TCDV Kürepou/Report of the 
Department of Antiquities (Nicosia 2001) 299-306. Mit 3 Abb. - Die zwei Marmorstücke, die 
mit dem Opfer (und nicht bloß dem Binden Isaaks!) sowie Daniel Löwengrube versehen sind und 
die hier indirekt mit einer jüdischen Gemeinde auf Zypern in Verbindung gebracht werden, sind 
schon längst als christliche Altardeckel bekannt und interpretiert, so z.B. bei E. Chalkia, Le mense 
paleocristiane, Citta del Vaticano 1991, 17f„ 45f„ 71f„ 97f„ 136f„ im Einklang mit der älteren 
Literatur, die die Autoren außer Betracht lassen. - Triantaphyllopoulos. [1562 

Pazaras Th.N., Die frühchristliche Tradition in der mittelalterlichen Sarkophagkunst und in 
gleichzeitigen Sarkophagdarstellungen. Akten des Symposiums frühchristliche Sarkophage“ 

(Nr. 2168) 167-178. - Altripp. [1563 

Roda I., Los sarcöfagos cristianos de Barcino y su material. Akten des Symposiums frühchrist¬ 
liche Sarkophage“ (Nr. 2168) 179-186. - Altripp. [1564 

Sapelli M., La lastra policroma con scene cristologiche del Museo Nazionale Romano . Osser- 
vazioni su struttura e tecnica . Akten des Symposiums „Frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 
187-206. - Altripp. [1565 

Schade K„ Frauen in der Spätantike: Status und Repräsentation . Eine Untersuchung zur römischen 
und frühbyzantinischen Bildniskunst ... (Nr. 1451).-Altripp. 
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Schemann S., Werkstätten und Steinmetzen einer Gruppe spätantiker Sarkophage. Diss. phil. 
Universität Freiburg 1999 [2002]. 151 S. Mit zahlr. Abb. auf 119 Bl. - Als Volltext im Internet: 
http://www.freidok.uni-freiburg.de/volltexte/316. - M. Dennert. [1566 

Smith R.R.R., The Statue monument of Oecumenius. A new portrait ofa late antique govemorfrom 
Aphrodisias. Journal of Roman Studies 92 (2002) 134—156. - Identification and analysis of Statue 
(ca. 400) with inscribed base placing monument in its urban and cultural context. Pagan govemor 
has tonsured head with Christian epithet inscribed by sculptor. - Mundeil Mango. [ 1567 

Strocka V.M. (Hrsg.), Römische Bildnisse. Porträts der Berliner Antikensammlung in Freiburg. 
[Schriften der Archäologischen Sammlung Freiburg, 4.] München, Biering & Brinkmann 2000. 
220 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 3-930609-24-10]. - Nr. 17: tetrarch. Privatportrait aus Kleina¬ 
sien; Nr. 18: theodosian. Privatportrait, wohl aus Ephesos, umgearbeitet aus kaiserzeitl. Kopf. 

- M. Dennert. [1568 

Thümmel H.G., Ikonographisches Sondergut der constantinischen Sarkophagplastik. Akten des 
Symposiums „Frühchristliche Sarkophage“ (Nr. 2168) 239-245. - Altripp. [1569 

Warland R., Spätantike Repräsentation im biblischen Paradigma. Beobachtungen zu Sarkopha¬ 
gen in Verona, Saint-Maximin, Barletta und Perugia. Akten des Symposiums „Frühchristliche 
Sarkophage“ (Nr. 2168) 247-258. - Altripp. [1570 

c. Bauplastik 

(Basen, Kapitelle, Säulen, Schrankplastiken, Ambone, Altäre) 

Anabolu M. U., Yalova’nm Diinü (Yesterday of Yalova). Arkeoloji ve Sanat Dergisi 106, 16-22. 

- Res. 3: “Kaplica”; res. 4—6 : Prepanon, Hellenopolis und Kara Kilise; res. 7-9: sechs ffühby- 

zantinische Kapitelle. - Lafli. [1571 

Aslanides KjPinatse Ch„ To xepjtXo xov vaov Mcxapogcpcboeax; oxqv Apqioa. Ae/.x. Xqujtux- 
vixf|5 AqxcuoX. Exaipeiag 24 (2003) 163-170. Mit 5 Abb., 1 Plan sowie engl. Zsfg. - Studie und 
Rekonstruktionsvorschlag des fragmentarisch erhaltenen Marmortemplons der Verklärungskirche 
in Amphissa, das in das 12. Jahrhundert datiert ist. - Albani. [1572 

Coroneo R., Scultura mediobizantina in Sardegna. Nuoro, Poliedro 2000. 287 S. Mit zahlr. Abb. 
[ISBN 88-86741-06-5]. - Enthält u.a folgende Kapitel: II quadro storico della Sardegna altogiudi- 
cale (S. 17-22), 11 giudicato di Cagliari: l’area, i siti, le chiese (S. 37-43), I frammenti marmorei: 
distribuzione nel territorio (S. 45-105), Catalogo dei frammenti scultorei (S. 207-262, elf davon 
mit griechischen Inschriften[fragmenten]). - Kislinger. [1573 

Demetrokalles G., AaxovixoiXqpvioxoi ... (Nr. 1489). - Schreiner. 

Krumeich K., Spätantike Bauskulptur aus Oxyrhynchos. Lokale Produktion - äußere Einflüsse. 
[Spätantike - Frühes Christentum - Byzanz. Kunst im ersten Jahrtausend, Reihe A: Grundlagen 
und Monumente, 12.] Wiesbaden, Reichert 2003. Teilband I: Text, X, 209 S. Mit 68 Abb.; Teilband 
II: Katalog, XII, 167 S. Mit 126 Taf. - Ausführliche Darstellung der spätantiken Bauskulptur aus 
einer der wichtigsten Produktionsstellen Ägyptens. - Grossmann. [1574 

Martiniani-Reber MTDecrouez D., Sur une table de marbre d’epoquepaleochretienne recemment 
entree dans les collections du Musee d’Art et d’histoire. Genava NS 49 (2001) 163-169. Mit 2 Abb. 

- Runde Mensa-Platte aus prokonnesischem Marmor, angeblich aus Syrien. - M. Dennert. [1575 

Metzger C., Table d’Alexandrie. Bull. Soc. d’Archeol. d’Alexandria 46 (2001) (= Festschrift für 
Mostafa el Abbadi) 169-178. Mit 7 Abb., davon 1 färb. - Es handelt sich um sog. sigmaförmige 
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Altarplatten, von denen eine auf der Rückseite eine nachträglich angebrachte christliche Inschrift 
des 6. bzw. 7. Jahrhunderts trägt. Verf. bezweifelt, daß diese Platten zur Benutzung als Altarplatten 
hergestellt und verwendet wurden. Von der Form her passen sie viel besser zu halbkreisförmig 
von stibadia umgebenen Eßtischen. Sie wären daher wohl besser mit der neutraleren Bezeichnung 
Tischplatten versehen. - Grossmann. [1576 

Mossakowska-Gaubert M., Un bloc decore et creuse d’une niche trouve ä Faras. Etudes Coptes 
VIII (Nr. 2160) 251-264. Mit 9 Abb. - Ein mit einer nachträglich eingearbeiteten Nische wieder¬ 
verwendeter allseitig dekorierter kubischer Sandsteinblock unbekannter Bestimmung. - Gross¬ 
mann. [1577 

Russo E., Considerations sur la sculpture architecturale et decorative ä Nicee ä l’epoque pa- 
leochretienne. Bizantinistica s. II, 4 (2002) 1-11. Con 20 tav. f.t. - Le sculture datate al VI secolo 
inducono a datare la fondazione della chiesa della Koimesis di Nicea alla seconda metä del VI 
secolo. - Acconcia Longo. [1578 

Sodini J.-P., Le commerce des marbres en Mediterranee. V Reuniö d’Arqueologia Cristiana Hi- 
spänica. Cartagena, 16 - 19 d'abril de 1998 (Barcelona, Inst. d’Estudis Catalans 2000) 423—448. 
Mit 37 Abb. - Guter Überblick zur Verwendung und Verbreitung von marmorner Architekturplastik 
in der frühbyzantinischen Zeit. - M. Dennert. [1579 


F. MOSAIK UND MALEREI 
a. Allgemeine Darstellungen 

Blume D., Byzantinische Kirchenräume und ihr Bilderschmuck. Kunsthistorische Arbeitsblätter 
2002/ 5,47-50. Mit Abb. - M. Dennert. [1580 

Blume D., Mittelbyzantinische Ausstattungen. Kunsthistorische Arbeitsblätter 2002/2,19-28. Mit 
Abb. - M. Dennert. [1581 

Bonfioli M., Un casoparticolare: Spoleto e l’Umbria inpittura ... (Nr. 1403). - Kolias. 

Gerasimu KTPapaioakeim K7Spanu Ch., H xaxä Klxlov ayvoygaxpvxrj xe%vr]... (Nr. 1249). 

- Triantaphyllopoulos. 

Maguire H., Medieval art in southem Italy: Latin drama and Greek literary imagination. O 
ixoAiamig EÄ.Lryviap6g an:ö tov Z' crcov IB ' aicöva (Nr. 2175) 219-239. - Kolias. [1582 

Megrelishrili A., Relics of Georgia. Tbilissi, Apollon 95/Danimex 9, 2003. 176 S. [ohne ISBN], 

- Ikonen, Emailkunst, Bucheinbände, Miniaturen und Wandmalerei aus georgischen Sammlungen, 

Kirchen und Klöstern auf im allg. qualitätvollen Farbtafeln, mit georg. und eng. Titeln, aber ohne 
Erläuterungen. - Schreiner. [1583 

Todic B., Anocmon Andpeja u cpncKU apxuenucxonu na (ppecKOMa Conohaua ... (Nr. 1500). 

- Maksimovic. 

Triantaphyllopoulos D.D., ’Ynäqxovv xavöveq oxrjv r exvrj xfjg ’Ogdodo^iag. And zig xaxaxöpßeg 
oxrjv nayxoofuojtoiTjorj. Zfiva'^T] Heft 85 (Athen, Januar-März 2003) 6-20. - Problematik der 
heutigen Situation in der kirchlichen orthodoxen Malerei im Bezug auf die byzantinische Tradition. 
-Triantaphyllopoulos. [1584 

Tsigaridas E.N., MavovrjX TlavoeXrjvog. O xogvcpatoq £(oygäcpoq xrjg enoxrfg xcov riaXaioXöytov. 
Mavour|X n«voe7r|voc. Ex xou ieqou vuoti xou npoaxdxou (Nr. 1721) 17-65. - Albani. [1585 
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b. Mosaik 

Belenes G., Zxoha oe övo xpqcpidwxEg emygacpeg rov Ayiov ArjprjXQLOv OeoaaXovLxrjg ... 
(Nr. 1917). - Albani. 

Bospachieva M., The late antiquity building EIPHNH with mosaics from Philippopolis (Plovdiv, 
Southern Bulgaria). Archaeologia Bulgarica 7 (2003) 2, 83-106. - Lafli. [1586 

Branzi-Maltoni R./Cardascia M7Corbara F./Zingaretti S., Domus dei Tappeti di Pietra. Ra- 
venna-Fusignano, Grafiche Morandi 2003. 58 S., weitere unpaginierte Seiten. Mit zahlr. Farbabb. 
[ohne ISBN-Nummer]. - Bei Ausgrabungen 1993-1994 zu Ravenna in der Via Massimo d’Azeglio 
bei der Kirche der Hl. Euphemia stieß man auf die Reste eines kleinen Palastes aus der Zeit der 
Ostgotenherrschaft und der beginnenden byzantinischen Periode mit erhaltenen Mosaikfußböden 
(meist geometrische Muster, aber auch ein Reigen der Jahreszeiten), weiters darunterliegend auf ein 
Gebäude mit Mosaiken des 4.-5. Jahrhunderts. Die an ein breiteres Publikum gerichtete Broschüre 
informiert (samt Bibliographie sowie Zusammenfassungen auf Französisch und Deutsch) über die 
Ausgrabungen und Restaurationsarbeiten, bildet die seit kurzem zugänglichen Mosaikpavimente ab 
und bietet Pläne sowie eine virtuelle Rekonstruktion des ursprünglichen Baues. - Kislinger. [1587 

Buschhausen H./Buschhausen H., Durazzo und die Anfänge des Christentums in Albanien. ... 
(Nr. 1206). - Kislinger. 

Canilho A., The Gazelle Mosaics: an inhabited scroll in Missouri. Muse (Annual of the Museum 
of Art and Archaeology, University of Missouri-Columbia) 31-32 (1997-1998) 69-89. - Circular 
fragment of a floor mosaic, here suggested to be a 6 th -century work from a Christian building in 
the vicinity of Antioch. - Cutler. [1588 

Demiriz Y., Örgülu Bizans Dö§eme Mozaikleri/Interlaced Byzantine mosaic pavements. Istanbul, 
Yorum 2002. 124 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 975-97068-1-4], - Zusammenstellung der mittelby¬ 
zantinischen opus sectile-Böden in der Türkei. - M. Dennert. [1589 

Dunbabin K.M.D., Mosaics of the Greek and Roman World. New York, Cambridge University 
Press 1999. XXII, 357 p. [ISBN 0-521-46143]. - Includes section on the Byzantine world up to 
the 7 th c.~ Talbot. [1590 

Jones D., Museum news. The Tellaro Mosaics, Sicily. Minerva 14/5 (2003) 4-5. - Late antique 
pavements (similar to those of Piazza Armerina) on display in Noto church in preparation for 
establishing museum at the villa. - Mundeil Mango. [1591 

Kemp W., Frühchristliche Mosaiken. Kunsthistorische Arbeitsblätter 2003/1, 5-16. Mit Abb. 
-M. Dennert. [1592 

Nicolaou I., The transition from Paganism to Christianity as revealed in the mosaic inscriptions 
of Cyprus ... (Nr. 367). - Schreiner. 

Olszewski M.T., La mosäique de “style naif” de Cheikh Zouede au Sinai'. Archeologia 53 (2002) 
45-61. Novae, Warsaw University 2003. Avec 7 fig. et pl. III-VI. - Une etude iconographique et 
iconologique de la mosai'que polychrome aux scenes mtyhologiques decouverte ä Cheikh Zouede 
(50 km de Gaza). Selon l’iconographie et le style la mosai'que date probablement du V e siede. 
-Salamon. [1593 

Politis K., Ongoing Conservation at the Sanctuary of Lot, Jordan ... (Nr. 1362). - Mundell 
Mango. 


Tronzo W., Shield, cross and meadow in the opus sectile pavements of Byzantium, southem Italy, 
Rome and Sicily. O ixaXidjxrig EXXqviopög cuxö xov Z ’ oxov IB ' auova (Nr. 2175) 241-260. 
- Kolias. [1594 
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Witts P., The 9 th international colloquium on ancient and medieval mosaics. Minerva 13/2 
(2002) 37^10. - Summary of some papers given; includes early Byzantine pavements. - Mundell 
Mango. [1595 


c. Wandmalerei 

Acheimastu-Potamianu M., H xxixogixr/ emygaxpr] xqg Movrjg xqg Ayiag Ilagaoxevrjg oxo 
Movoöevxgi xrjg Hndgov (1414). AsXx. XoiOTiavixr'ig Agyaioh. Exoapeiag 24 (2003) 231-242. 
Mit 7 Abb. sowie engl. Zsfg. - Zu dem durch eine Inschrift in das Jahr 1414 datierten Stifterbild 
in der Klosterkirche der Hagia Paraskeue in Monodendri von Epirus, das den lokalen Archonten 
(voevodas) Michael Therianos, seine Gattin Theodora und seine Kinder, Georgios und Paraskeue, 
bittend darstellt. - Albani. [ 1596 

Adams W.Y., The murals of Meinarti. Nubica et /Ethiopica 4/5 (1994—1995) 3-14. Mit 5 Abb. und 
10 Farbbildern. - Alle Malereien stammen aus der Kirche sowie dem Haus VIII des mutmaßlichen 
Klosters von Meinarti. - Grossmann. [1597 

Caner EyDemirci §7Caner-Saltik E.N., Bazi Bizans ve Selguk sivalanmn özellikleri ve hammadde 
karakteristikleri (Characteristics of some Byzantine and Seljuk sements and their inclusions). 18. 
Arkeometri Sonuglan Toplantisi (Nr. 2151) 101-108. - Lafh. [1598 

Chojnacki St., Les portraits des donateurs comme sources de l’histoire politique, religieuse et 
culturelle de VEthiopie du XIT au XIX e siecle. Nubica et /Ethiopica 4/5 (1994-1995) 621-647. 
Mit 20 Abb. - Grossmann. [ 1599 

£oragan N., The wall painting of St. Nicholas Church in Demre (Myra). Recent discoveries. 
Annali di Ca’Foscari (Venezia) XXXVm (1999) 3, 83-88. - Lafh. [1600 

V 

£oragan Karakaya N., Antalya ’nm Demre (Myra) Ilgesi ’ndeki H. Nikolaos Kilisesi ’nde yer alan 
Deesis Sahnesi... (Nr. 1458). - M. Dennert. 

Dale Th.E.A., La “Maniera Greca ” come modalitä devozionale nella pittura murale Romanica in 
Italia: le icone della Passione ad Aquileia. O ixaXu*m]g EXXT]via|ibg aito xov Z' oxov IB' atcbva 
(Nr. 2175) 305-318. - Kolias. [1601 

Dimitrova E., Monacmup Mameune (The monastery of Matejche). Skopje 2002. 524 p. With 
schemes, 90 b/w and 57 col. ills. and Engl, summary. - The monographic research on the murals 
in the church of the monastery of Matejche near Kumanovo. - Lozanova. [ 1602 

Dordevic I. M., O 3uöhom cnunapcmey XIV eena y KocmypcKoj qpxeu Ce. Eopn>e xov Bovvov 
(On 14 th Century wall paintings from the Church of Agios Georgios xou Bouvou in Kastoria). 
Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 451—461. Mit 
7 Photos und 1 Zeichn. - Identifizierung der dargestellten Persönlichkeiten und Datierung der 
Malerei (um 1360). - Maksimovic. [1603 

vacat [1604 

Eastmond A., Udabno monastery in the Gareja desert in Georgia. Anatolian Archaeology 7 
(2001) 25-26. - Project to record 13* c. and earlier wallpaintings in ‘diakonikon’ of main church 
at rock-cut complex of churches, chapels and cells (decorated 9 th /10 th -13 th c.) founded by St. Davit 
Garejeli in 6* c. - Mundell Mango. [1605 

Gerasimu KTPapaioakeim K./Spanu Ch., H xuxd Kixtov ayioygagpixrj xeyvq ... (Nr. 1249). 
- Triantaphyllopoulos. 

Kalopissi-Verti S., Church inscriptions as documents. Chrysobulls, ecclesiastical acts, inventories, 
donations, wills ... (Nr. 1914). - Albani. 
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Martens-Czamecka M., Certain common aspects of Ethiopian and Nubian painting. Nubica et 
JE thiopica 4/5 (1994-1995) 551-564. Mit 15 Abb. - Grossmann. [1606 

Mauropulu-Tsiume Ch., To JTa.QexxJ.poio rov Ayiov Evdvpiov orov 'Ayio Apppzgio 
GeooaXovixpg. Mavonr)X IIav 0 eA.qvog. Ex xon tcgon vaon xon riQwxdxon (Nr. 1721) 89-94. 
Mit 2 Abb. und 2 Plänen. - Albani. [ 1607 

Paisidu M., H xzpzogixp jiagäozaop xai p ygoDoldypop zcov e^cozegixcov zoixoygacpubv zov 
Ayiov Tewgyiov OpogqxoxxXpoiäg. AeAx. Xpicmavixfig ApyaioA.. Exatgeiag 24 (2003) 223-230. 
Mit 7 Abb. sowie engl. Zsfg. - Zu dem in die Zeit zwischen 1365-1385 zu datierenden Stifterbild 
in der Vorhalle der Hagios Georgios-Kirche in Omorphokklesia (Gallista) bei Kastoria, auf dem die 
Figuren Christi und der Stifterin, wohl eines Mitglieds der lokalen sozialen Oberschicht, erhalten 
sind. - Albani. [1608 

Pseutogkas B., H OeoXoyia zcov eixovoygaqpixcov jiagacnäoecov zov vaov zov Ayiov Apppzgiov 
zpg GeooaXovixpg. Xgioxiavixr) 0eoaaA.ovi.xTi (Nr. 2141) 39-96. Mit 30 Abb. - Verf. stellt die 
in sukzessiven Phasen zwischen dem 5. und dem 15. Jahrhundert entstandenen Darstellungen vor. 
-Troianos. [1609 

✓ 

Rassart-Debergh M., Propos surl’inconographie kelliote. Ses rapportsavec l’architecture. Etudes 
Coptes VIR (Nr. 2160) 265-276. Mit 2 Abb. - Verf. erkennt Zusammenhänge zwischen der Funktion 
der Einzelräume der Mönchsbehausungen und ihrem gemalten Dekor. - Grossmann. [1610 

Sevcenko N.P., The painted metrical inscriptions at Asinou (Cyprus): A preliminary report. 
L’epistolographie et la poesie epigrammatique (Nr. 2143) 229-231. - Die Kirche der Theotokos 
Phorbiotissa wurde 1105/06 mit Fresken verziert (Stifter: magistros Nikephoros Ischyrios). In 
Dumbarton Oaks wird ein Band vorbereitet, in dem auch die zahlreichen metrischen Inschriften 
(vor allem Zwölfsilber) gebührend berücksichtigt werden. - Grünbart. [1611 

Skawran K.M., Peripheral Byzantine frescoes in Greece: the problem oftheir Connections. Mosaic 
(Nr. 2125) 75-83. With 11 pl. - Schreiner. [1612 

St. Clair A., Late antique transitions. A recently discovered room on the Palatine in the context of 
late Roman decoration. Memoirs of the American Academy in Rome 47 (2002) 229-258. - First 
report on the discovery and Conservation of two phases of wall painting in a domus on the East 
Palatine in Rome. - Cutler. [1613 

Strate A., Zooygacpixec, pagzvgieg zov 12ov aubva ozpv AvazoXixrj Maxeöovia. AeAx. Xoioxi- 
avixf|g ApyaioA. Exaiodag 24 (2003) 195-202. Mit 11 Abb. und Plänen sowie engl. Zsfg. - Die 
wenigen erhaltenen Wandmalereien aus dem 12. Jahrhundert im Gebiet von Serres/Ostmakedonien 
(Kirche am Delta des Flußes Strymon bei Amphipolis, Hagios Nikolaos-Kirche in Eleonas bei 
Serres, Phiale der Metropolis von Serres) lassen vermuten, daß ihre Künstler an den stilistischen 
Entwicklungen der Monumentalmalerei in den großen byzant. Kunstzentren aktiv beteiligt waren. 
-Albani. [1614 

Testa A., Pittura monumentale bizantina nella provincia di Trapani. Spund per una rivalutazione 
della tradizione pittorica bizantina nella Sicilia occidentale. Byzantino-Sicula IV (Nr. 1406) 
559-591. Con 10 fig. - Fresken(ffagmente) des 12713.-15. Jahrhunderts byzantinischer Prägung 
zu S. Maria della Grotta/Marsala, S. Maria delle Giummare/Mazara und in der Kathedrale ebendort 
werden mit guter Literaturkenntnis, aber wenig innovativ präsentiert. Ob sich in ihnen tatsächlich 
„una prova della permanenza e della tenace resistenza del retaggio culturale bizantino durante e 
dopo la fase del dominio arabo“ manifestiert, dann sogar nach Süditalien ausstrahlend (und nicht 
umgekehrt), sei bezweifelt. - Kislinger. [1615 

Todic B., Opecxe y Eozopoduqu TlepueAenmu u OxpudcKe apxuenucKonuje ... (Nr. 1452). 
- Maksimovic. 
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Valeva J., Lapeinturefuneraire dans lesprovinces orientales del’empire romain dans l’antiquite 
tardive. Hortus Artium Medievalium 7 (2001) 167-208. Mit 70 Abb. - Überblick der bisher be¬ 
kannten ausgemalten Grabkammem im Ostreich. - M. Dennert. [1616 

Winfield D./Winfield J., The Church of the Panaghia tou Arakos at Lagoudera, Cyprus. The 
paintings and their painterly significance ... (Nr. 1267). - Talbot. 

Zimmermann N., Katakombenmalerei. Kunsthistorische Arbeitsblätter 2003/6, 27-36. Mit Abb. 
-M. Dennert. [1617 


d. Ikonen 

Acheimastou-Potamianou M., Icons ofthe Byzantine Museum of Athens. Athen, Archaeological 
Receipts Fund 1998. 304 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 960-214-911-6]. - M. Dennert. [1618 

Andaloro M., Le icone a Roma in etä preiconoclasta. Roma fra Oriente e Occidente (Nr. 2148) 
719-754. Mit 19 Taf. - Es werden die in Rom vorhandenen vorikonoklastischen Ikonen beschrie¬ 
ben unabhängig von ihrer Provenienz. Die Frage nach einer Ikonenherstellung in Rom wird nicht 
berührt. - Schreiner. [1619 

Aspra-Bardabake M., TlagazpgTjoeig oe oiväizixö voxegoxopvrjveio zezQOJtzvxo. Aekx. Xqlotl- 
avixf |5 AqxciioA.. Exaigeüag 24 (2003) 211-222. Mit 12 Abb. sowie engl. Zsfg. - Ikonographische 
und stilistische Bemerkungen zu einem um 1200 zu datierenden Tetraptychon im Katharinenkloster 
auf dem Sinai, das auf dem linken Flügel die Geburt Mariä, Hierarchen und Märtyrer, auf den 
Mittelflügeln das Dodekaorton und das Jüngste Gericht und auf dem rechten Flügel die Darbrin¬ 
gung Marias im Tempel, hl. Mönche, Asketen und andere Heilige darstellt. - Albani. [1620 

Chatzedake N., Ayvcoorrj axöva rov ayiov Zvpecbv xov Oroböyov oxrj ’Zicpvo. AeZz. Xpioxia- 
VLxf|q Aq/cooL Exuioäag 24 (2003) 243-256. Mit 9 Abb. sowie franz. Zsfg. - Ikonographische 
und stilistische Studie über eine Ikone der Hagioi Taxiarches-Kirche in Artemonas auf Siphnos, 
mit der Darstellung des das Jesuskind tragenden hl. Symeon Theodochos. Sie wird von der Verf. 
in die 1. Hälfte des 15. Jahrhunderts datiert und einem kretischen Maler zugeschrieben. - Albani. 

[1621 

Coupry CL, Peintures coptes sur bois: analyse de pigments. Etudes Coptes VTH (Nr. 2160) 99-106. 
Mit 5 Abb. - Grossmann. [1622 

D’Amico R., Per la storia dell’icona serba del Vaticano: il rapporto con le vicende della basilica 
di San Pietro e una sua “replica” seicentesca a Fano. Zograf 28 (2000-2001 [2002]) 89-100. Mit 
3 Taf. sowie serb. Zsfg. - Maksimovic. [1623 

Eastmond A7James L. (eds.), Icon and word. The power ofimages in Byzantium. Aldershot, 
Ashgate 2003. 350 p. With 69 ill. [ISBN 0-7546-3549-X]. - 16 essays examine format (material, 
scale) and nature of icon within Byzantine society. - Mundeil Mango. [1624 

Gerasimu KTPapaioakeim KJSpanu Ch., H xazä Klziov ayioygaqjixrj zeyrrj ... (Nr. 1249). 
- Triantaphyllopoulos. 

Immerzeel M., Ikonen uit Syrie en Egypte. Eikonikon 56 (Febr. 1998) 2-12. - Lafli. [1625 

Immerzeel M., Pilaarheiligen en pilgrimssouvenirs. Naar aanleiding van de expositie ‘Syrische 
iconen’in Rotterdam. Jaarboek Agape 1997-1998 (Leiden 1998) 58-72. - Lafli. [1626 

Konstantinides K.N., 'H Aajyrjoig zfjg davpazovgyov rixövag zfjg Oeozöxov ’EZeovoag xov 
Kvxxov ... (Nr. 1257). - Triantaphyllopoulos. 

Lymberopoulou A., A winged St. John the Baptist icon in the British Museum. Apollo (November 
2003) 19-24. - Discussion of iconography and dating (16* c.). - Mundell Mango. [1627 
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Lymberopoulou A., The Madre della Consolazione icon in the British Museum. Post-Byzantine 
painting, painters and society on Crete. JÖB 53 (2003) 239-255, two plates. - Die Ikone des 16. 
Jahrhunderts ist nicht italienisch, sondern „a hybrid type ... a product of a hybrid society“; sie 
steht der Werkstatt des Kreters Nikolaos Zafuris nahe. - Koder. [1628 

Protopapas A., Mia ßv^avnvp eixöva vqg Ravayiag ortjv Toeyla. ’EjiexrjQiöa Kevxqou Mekexööv 
Tegag Movfjg Kuxxou 5 (2001) 345-356. Mit 1 Taf. - Unkritisches, Dilettantisches über die 
Hodegetria-Ikone in Brno. - Triantaphyllopoulos. [1629 

Sabados M.I., Le don du voivode §tefan Läcustä de Moldavie ä l’eglise des Serbes de Constantino- 
ple. Zograf 28 (2000-2001 [2002]) 139-142. Mit 5 Abb. sowie serb. Zsfg. - Das Geschenk besteht 
aus Ikonen, so daß es große Ähnlichkeit zwischen den Ikonen in der serb. Kirche Konstantinopels 
und in manchen Kirchen Transylvaniens gibt. - Maksimovic. [1630 

Smimova E., Le sauveur. Une icöne du XIT siecle dans une collection privee ä Moscou. Aekx. 
Xpiotiavixrig AgxaioX. Exaigeiag 24 (2003) 203-210. Mit 9 Abb. sowie griech. Zsfg. - Zu einer 
Christus-Ikone aus einer Privatsammlung in Moskau, die in das erste Drittel des 12. Jahrhunderts 
datiert und einem byzantinischen Künstler oder einem russischen Schüler eines byzantinischen 
Meisters zugeschrieben wird. - Albani. [1631 

Velmans T., II viaggio dell’icona dalle origini alla caduta di Bisanzio. Mailand, Jaca 2002.240 p. 
Mit 117 färb. Abb. [ISBN 88-16-60283-X] (€ 75). - Der von der Bildqualität her ausgezeichnete 
Band enthält folgende Einzelbeiträge: Velmans T., Le prime icone (9-20) behandelt die schrift¬ 
lichen Quellen für die frühen nicht erhaltenen Ikonen und führt die kurze Darstellung bis an die 
Schwelle des 7 Jh., Passarelli G., Iconodasmo storia e teologia (21 — 40), zeichnet, gestützt auf 
Quellen und neuere Sekundärliteratur ein nüchternes und realistisches Bild der Periode. Velmans 
T., Lo Stile dell’icona e la regola Costantinopolitana, i Balcani e la Russia (VI-XVsec.) (41-84) 
charakterisiert die hauptsächlichsten Stilunterschiede in den drei genannten Bereichen, während 
sie im anschließenden Beitrag (85-108) La periferia orientale del mondo bizantino die besonderen 
Eigenheiten dieses Stiles beschreibt. Vocotopoulos P.L., Funzioni e tipologia delle icone (109-149) 
beschreibt die Rolle der Ikone in der Praxis und die verschiedenen äußeren Formen. Bakalova 
E. und Petkovic S., Iconografia bizantina (151-208) widmen sich den ikonographischen Typen, 
und in einem eigenen Abschnitt der Ikonographie der Theotokos und der wichtigsten Heiligen. 
Den spirituellen Inhalt der Ikone behandelt Vasiliu A., II visible, l’immagine e Ticona all’inizio 
dell’era cristiana, indem sie die Theologie der Bilderlehre und deren philosophischen Hintergrund 
präsentiert. Insgesamt liegt ein Werk vor, das in gewissem Sinn als Handbuch der Ikonenkunde 
bezeichnet werden kann. - Schreiner. [1632 

Weyl Carr A., Icons and the object of pilgrimage in middle Byzantine Constantinople ... (Nr. 
1065). - Cutler. 

Yener A., Antalya Müzesi’ndeki ikonalar üzerinde görülen bozulmalar ve konservasyon gali§malan 
(Conservation activities of the icons in Antalya Museum). 13. Müze Qali§malan ve Kurtarma 
Kazilan Sempozyumu (Nr. 2150) 103-110. - Lafli. [1633 

e. Buchmalerei/Buchkunst 

Auzepy M.-F., Un modele iconoclaste pour le psautier Chludov? Bu^avxio, xqcxxoc xai xoiv- 
omrt (Nr. 2128) 11-29. - The hypothesis that the miniatures of the Chludov Psalter followed an 
iconoclastic model is hazardous but not altogether impossible. - Karpozilos. [1634 

Boeck E.N., The art of being Byzantine. History, structure and visual narrative in the Madrid 
Skylitzes manuscript. Diss. Yale University 2003. 340 S. Mit 87 Abb. [erhältlich durch UMI no. 
3084257], - M. Dennert. [1635 
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Bokotopulos P.L., 'Eva dyvoxno prjvol.oyio pe ei xovoygarpppEva agyixd. O xtböi § 56 rrjg Movrjg 
Aapcbvog ... (Nr. 228). - Albani. 

Buschhausen H., Der Codex Beratinus 13 und das Problem der lavierten Federzeichnung zur 
Zeit der Palaiologen. Medieval Christian Europe (Nr. 2286) 670-678. Mit 111. auf Taf. 8. - Loza- 
nova. [1636 

Buschhausen H., Der Codex Beratinus 35 und die Eroberung der [sic] Epirus durch die Serben. 
Medieval Christian Europe (Nr. 2286) 679-687. Mit 111. auf Taf. 9. - Lozanova. [1637 

Crostini B., Navigando per il Salterio: riflessioni intomo all ’edizione elettronica del manoscrit- 
to Londra, British Library, Addit. 19.352. Seconda Parte: II significato storico del Salterio di 
Teodoro. Boll. Grott. n.s. 56/57 (2002/2003) 133-209. - Seconda parte di un ampio saggio 
dedicato al Salterio di Teodoro, eseguito nel 1066 per ordine delTabate Michele (Mermentulo) 
di Studio, personaggio sul quäle le fonti attestano contrasti con Michele Cerulario. C. propone 
un’interpretazione delle miniature alla luce degli avvenimenti del 1054, del dibattito religioso di 
quegli anni e della situazione politica intemazionale, come eco delle tendenze riformatrici del 
monastero di Studio, indirizzate “a recuperare una dimensione ecclesiale universale attraverso la 
partecipazione ad un dialogo sostanzialmente concorde con la chiesa latina”. L’interpretazione 
delle miniature che emerge dalla complessa analisi rivela, secondo C., l’indipendenza del mo¬ 
nastero di Studio di fronte al potere patriarcale e imperiale, un atteggiamento conciliante verso 
le convinzioni teologiche dei Latini, e attenzione verso gli Ebrei, come possibili alleati contro 
rislam. Quanto al destinatario delTopera, ipotizza che esso sia l’imperatore Costantino X Duca, 
cui solo pochi anni prima e proprio in ambiente studita era stato dedicato il Salterio Barberini, 
spiegando le differenze tra i due Salteri con la mutata situazione politica intemazionale. Il Salterio 
di Teodoro sarebbe in definitiva una voce contro l’operato di Michele Cerulario, e indicherebbe 
una situazione diversa dalla presunta indifferenza mostrata dai Bizantini a proposito dello scisma 
del 1054, finora comunemente sottolineata dagli storici. - Der erste Teil der Studie angezeigt BZ 
96 (2003) Nr. 1004. - Acconcia Longo. [1638 

Dzurova A., L’enluminure du palimpseste cyrillique du Vat. gr. 2502. [Monumenta Slavico-By- 
zantina et Mediaevalia Europensia, 16.] Sofia, Ed. Universitaires «St. Clement d’Ohrid» 2002. 
124 S. Text franz.-bulg. Mit 68 teilw. färb. Abb. und facs. Ausgabe des griech. Textes (ff. 112). 
[ISBN 954-07-1695-0], - Schreiner. [1638a 

Kadas S., Xnagdypaxa eixovoygacpppsvov yeigoygdcpov. Byzantina 22 (2001) 221-237. 

- Kommentierung eines illustrierten, aus dem Laura-Evangeliar A 86 stammenden mittelbyzanti¬ 

nischen Pergamentblattes, das sich in der Bibliothek des Dionysiou Klosters auf Athos befindet. 
-Kolias. [1639 

Kemp W., Die spätantike Buchmalerei der Christen. Kunsthistorische Arbeitsblätter 2001/9,5-14. 
Mit 9 Abb. - M. Dennert. [1640 

Lowden J., The transmission of ‘visual knowledge ’ in Byzantium through illuminated manuscripts: 
approaches and conjectures. Literacy, education and manuscript transmission (Nr. 2194) 59-80. 

- “Visual knowledge was not merely passively transmitted by art, it was actively communicated 

through art”. - Schreiner. [1641 

Oreckaja I.A., Eipe uecKOAbKo .soMeHanuii no noeody emanrnuucKux ncanmupeü IX eexa (Noch 
einige Bemerkungen über den byzantinischen Psalter des 9. Jahrhunderts). VV 61 (2002) 151-171. 

- Tamarkina. [ 1642 

Oroflno G., Rapporti tra culture diverse nei manoscritti dellTtalia meridionale. Libri, documenti, 
epigrafi medievali (Nr. 2169) 529-546. Con 17 tav. f.t. - Influenze reciproche tra manoscritti latini 
e codici italogreci. - Acconcia Longo. [ 1643 
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Popova O.S., rpenecKüH UAAtocmpupoßannasi pyKonucb emopoü nemeepmu XIV eexa u3 Benc- 
koü HanuouaAbHoü EuÖMiomeKu (Theol. Gr. 300) (Eine griechische illustrierte Handschrift aus 
dem zweiten Viertel des 14. Jahrhunderts in der Wiener Nationalbibliothek [Theol. Gr. 300]). Mup 
AjieKcatmpa Kaamaita (Nr. 2120) 238 -258. - Tamarkina. [1644 

Proto A., II Messan. gr. 66: un evangeliario in maiuscola ogivale del secolo X ... (Nr. 255). 
- Acconcia Longo. 

Smorqg Rözycka M., Das armenische illuminierte Evangeliar, sog. Lemherger Evangeliar. Folia 
Historiae Artium Seria Nowa 7 (2001) 113-121. Mit 2 Abb. - Bespr. des Buches von Prinzing G. 
u.a.. Das Lemberger Evangeliar (BZ 92, 1999, Nr. 1895). - M. Dennert. [1645 

Vocotopoulos P.L., Byzantine illuminated manuscripts ofthe Patriarchate of Jerusalem. Translated 
from the Greek by Whitehouse D.M. Athen und Jerusalem, Greek Orthodox Patriarchat of Jeru¬ 
salem 2002. 197 S. Mit zahlr. färb. Abb. [ISBN 960-87160-1-2]. - Wird besprochen. - Schreiner. 

[1646 


G. KLEINKUNST 
a. Allgemeine Darstellungen 

Iacobini A., Aurea Roma. Le arti preziose da Costantino all ’etä carolingia: committenza, pmduzione, 
circolazione. Roma fra Oriente e Occidente (Nr. 2148) 651-693. Mit 29 Taf. - Hier anzuzeigen 
wegen der frühchristlichen Gemeinsamkeiten und des Kunstaustausches. - Schreiner. [ 1647 

Klein H.A., Byzantinische kleinformatige Kunstobjekte. Kunsthistorische Arbeitsblätter 2002/9, 
17-30. Mit Abb. - M. Dennert. [ 1648 

Moyseidu G., To oxeppa rov Movopdxov. Mia ov^ijxrjoT] xwoiq xeXoq. ... (Nr. 887). - Kolias. 

Mundeil Mango M., Hierarchies of rank and materials. Diplomatie gifts sent by Romanos I in 935 
and 938. Aekx. Xpioxiavixfig Ay/caoL Exaigeiag 24 (2003) 365-374. Mit 6 Abb. sowie griech. 
Zsfg. - Vergleich einer Gruppe von Kleinkunstwerken, die der Kaiser Romanos I. Lekapenos dem 
König Italiens im Jahre 935 schenkte, mit einer Gruppe von diplomatischen Geschenken desselben 
Kaisers für den Kalifen von Bagdad im Jahre 938. - Albani. [1649 

Oikonomake-Papadopulu GJPitarakis B./Loberdu-Tsigarida K., leod Mevicm] Movr| 
Baxojtaiöiou. ’EyxöXma. Agion Oros, Iepä MeyiaxT] Movf| Baxojtaiöiau 2000. 395 S. Mit 
zahlr. Abb. [ISBN 960-7735-15-3], - Mustergültige Vorlage von 150 Anhängern aus dem Schatz 
von Vatopaidiou, u.a. Metall, Kameen, Steatit, Holz. - M. Dennert. [1650 

b. Gold, Silber 

Berucasvili N./Bicikasvili I., Hoeaa ampuöypun Kpecma Keupiuce XaxyAbeKozo ckaoOhh 
(Eine neue Zuweisung des Kwirike Kreuz-Tryptychons aus Kakhoul). W 61 (2002) 172-186. 
- Tamarkina. [1651 

Bikic V., AnmuHKU y3opu y cpedwoeeKoenoM naKumy XI-XI1 eena na mAy Cpöuje (Antique 
models in medieval jewelry of the 11 th — 12 lh centuries on the territory of Serbia). Papers of the 
Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 237-247. Mit 2 Zeichn. 
-Maksimovic. [1652 

Fiorentini G., La basilica e il complesso cimiteriale paleocristiano e protobizantino presso Eraclea 
Minoa ... (Nr. 1414). - Kislinger. 
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Leader-Newby R.E., Silver and society in late antiquity. Functions and meanings ofsilver plate 
in thefourth to seventh centuries. Aldershot, Ashgate 2003. 260 p. With 86 ill. [ISBN 0-7546- 
0728-3]. - Places silver in its social context. - Mundell Mango. [1653 

Markov NJPeeva E., A gold adomment treasure from the Pleven region in Northern Bulgaria 
dated to the first half of the fifth Century. Archaeologia Bulgarica 7 (2003) 3, 35^42. - Lafli. [1654 

Peter L., The ho ly crown ofHungary, visible and invisible. Slavonic and East European Review 
81 (2003) 421-510. - Umfassender Überblick über die Geschichte der aus mehreren Teilen zu¬ 
sammengesetzten Krone. Die byzantinische Herkunft des unteren Teils (Geschenk Michaels VII. 
für die Gattin des Königs Geza) wird S. 425 kurz erwähnt. - Tinnefeid. [1655 

Schmauder M., The ‘Gold Hoards’ ofthe early migration period in south-eastem Europe an the 
late Roman Empire. The construction of communities in the early middle ages (Nr. 2162) 81-94. 

- Zu den berühmten Schatzfunden von Pietroasa, Apahida bei Cluj (Grab des Om[a]harus) u.a. Ob 

die vorgeschlagene Neulesung der Inschrift des Ringes von Apahida als Om(a)harus (statt Omha- 
rus) stimmt, sei dahingestellt. Den Namen als iranisch anzusehen, erscheint mir sehr spekulativ 
zu sein. Vgl. z.B. M. Schönfeld, Wörterbuch der altgermanischen Personen- und Völkemamen. 
Heidelberg 1911. 141 zu „Hoamer“ (vgl. got. *Hauha-m_rs\ PLRE III, 600-601). Danach sollte 
man vielleicht doch bei einer germanischen Deutung bleiben. - Brandes. [1656 

Stavros M.E., Precious metals in Byzantine art and society, 843-1204. Diss. Pennsylvania State 
University 2002. 252 S. [erhältlich durch UM1 no. 3065002; ISBN 0-493-84747-2], - M. Den- 
nert. [1657 

Wölfel C., Mythos und politische Allegorie auf Tafelsilber der römischen Kaiserzeit. Diss. phil. 
FU Berlin 1996 [2002]. 187 S. - Als Volltext im Internet: http://www.diss.fu-berlin.de/2002/16/. 

- Behandelt in großen Teilen spätantik-frühbyz. Silberarbeiten. - M. Dennert. [1658 

c. Andere Metalle 

Benazeth D/Boud’hors A., Les cles de Sohag : sompteuse emblemes d’une austere reclusion. 
Etudes Coptes VIII (Nr. 2160) 19-36. Mit Abb. - Beschriftete Schlüssel aus dem Schenutekloster 
bei Suhag. - Grossmann. [1659 

Canak-Medic M., CeemuwKe u npeoöumuu nacxajinu oöpedu y muhkoj Cnacoeoj qpiceu u 
hbuxoßu anmuHKu meopu (Lantems and original Paschal rituals in the Saviour’s Church in Zica 
and their antique sources). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac 
(Nr. 2174) 225-236. Mit 8 Photos und 5 Zeichn. - Maksimovic. [1660 

Gavrituchin I.O., Ouöyjibi u peMeunbie zapuumypbi U3 qucmepubi n-1967 z. e Xepconece. 
MaTepuajibi no apxeojionm, HCTopwH n oTHorpacjum Taßpim (Nr. 2186) 217-228. Mit 4 Taf. 
-Schreiner. [1661 

Gavrituchin I.O., 0u6yjibi eusanmuücKozo npyza e BocmoHHoü Eepone (jiumbie dynaücKO- 
ujuiupuücKue) (Fibulae of Byzantine type in Eastem Europe). MaTepnajibi no apxeojiorim, 
hctophh h 3THorpacj)Hn TaBprni (Nr. 2186) 229-250. Mit 6 Taf. sowie eng. Zsfg. auf S. 244. 
-Schreiner. [1662 

Manganaro G., Arredo personale del bizantino in Sicilia (fibbie, spille, anelli). Byzantino-Sicula 
IV (Nr. 1406) 475-511. Con 13 fig. - Erstmals veröffentlicht werden hier 98 Gürtelschnallen, 11 
Fibeln und 44 Ringe aus Familienbesitz des Verfassers, zu Vergleichszwecken ergänzt um einige 
Stücke aus anderen Privatsammlungen jeweils sizilianischer Provenienz. Leider wird das vorge¬ 
stellte Material auf nur dreizehn ganzseitigen „figure“ zusammengedrängt, um den Preis starker 
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Verkleinerungen (fast immer ohne Maßstabsangabe) bei den einzelnen Stücken. Hervorzuheben 
sind eine Gürtelschnalle mit Reliquienbehälter, das erst zweite Exemplar des Typs Trapezunt 
aus Sizilien und mehrere des Typs Hippo Regius mit Darstellung von Ibis und Schlange bzw. 
Zirkusszenen. Mehrere Beschlagmotive finden sich ebenso auf Ringplatten. - Kislinger. [1663 

Maurici F., Ancora sullefibbie da cintura di etä bizantina in Sicilia. ... (Nr. 1422). - Kislinger. 

Polacco R., II cosidetto brucciaprofumi del tesoro di San Marco a Venezia. O ixakuoxrig E/J,rp 
viopog outo xov Z' axov IB ' attava (Nr. 2175) 319-363. - Kolias. [1664 

Ripoll Lopez G., A beit fitting with Physiologus scenes in the Metropolitan Museum ofArt. Hor- 
tus artium medievalium 5 (1999) 203-208. Mit 3 Abb. - Byzantinische Gürtelschnalle des 6.-7. 
Jahrhunderts. - M. Dennert. [1665 

Wright G.R.H., Some Byzantine bronze objects from Beycesultan. Anatolian Studies 50 (2000) 
159-170. - Cache discovered in 1950s in a domestic (?) building at side south of Selcikler with 
evidence of middle Byzantine settlement. Includes vessels, fittings, jewellery, sheet metal; attributed 
here to 6* and 10 th -12 th c. - Ohne Annotation bereits angezeigt BZ 95 (2002) Nr. 1447. - Mundeil 
Mango. [1666 

Zalesskaja V.N., K omtcphimuto noeux o6pa3u,oe panneeu3aHmuücKoü mopeemuKU (Zur Ent¬ 
deckung neuer Exemplare der frühbyzantinischen Toreutik). EpMüTaacmue mtchhh naiua™ E.E. 
IlHOTpoBCKoro. Te3HCbi goKJiagoB (St. Petersburg 2001) 21-24. - Tamarkina. [1667 


d. Email 

Zwirn S.R., A Silhouette enamel at Dumbarton Oaks. Aekx. Xpioxiavixrig Ap/caox. Exaipeiag 
24 (2003) 393^402. Mit 6 Abb. sowie griech. Zsfg. - Die Emailplatte in der Dumbarton Oaks 
Collection, die eine eigenartige Figur mit sowohl menschlichen als auch tierischen Kennzeichen 
darstellt, ist ein byzantinisches Kunstwerk aus dem 11 .-12. Jahrhundert, das islamische ikonogra- 
phische Einflüsse aufweist. - Albani. [ 1668 


e. Elfenbein 

Bühl G., II dittico d’avorio con Cristo e Maria conservato a Berlino e il vescovo ravennate Mas- 
simiano. Ravenna. Studi e Ricerche 9,1 (2002) 81-97. Mit 5 Abb. - M. Dennert. [1669 

Cutler A., The propriety of Peter. On the nature and authenticity ofthe Bryn Athyn Apostle Plaque. 
Mosaic (Nr. 2125) 27-32. With 8 pl. - Schreiner. [1670 

North W./Cutler A., Ivories, inscriptions, and episcopal self-consciousness in the Ottonian Empire: 
Berthold ofToul and the Berlin Hodegetria. Gesta 42 (2003) 1-17. - Identification of the bishop 
who added his inscription to a well-known ivory in Berlin, and reflections on the use of Byzantine 
and other objects in 10 th - and 11 th -century Germany. - Cutler. [1671 

Papademetriu MLG., IlaQaxTjQijoeig ottjv miQäoxaorj xov execpavxööovxov oxo Trier. Buqav- 
xiaxa 22 (2002) 15-30. Mit 6 Abb. - Die Vermutung, daß das Trierer Elfenbein die Ankunft der 
Reliquien des Hl. Stephanos in Konstantinopel und den Empfang durch Kaiser Theodosios und 
Pulcheria darstellt, wird nach Ansicht der Verf. durch hagiographische Quellen bestätigt. - Troi- 
anos. [1672 

Rodziewicz E., On Alexandrian School of ivory carving in Late Antiquity. Bull. Soc. d’Archeol. 
d’Alexandria 47 (2003) 49-69. Mit 10 Abb. - Verf. bezieht sich auf verschiedene Neufunde in 
Alexandria und weist diese Alexandriner Werkstätten zu. - Grossmann. [1673 
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St. Clair A., Carving as craft. Palatine East and the Greco-Roman bone and ivory carving tradi- 
tion. Baltimore, Johns Hopkins University Press 2003. 228 p. With 58 ill. [ISBN 0-8018-7261-8]. 
- Detailed account and illustration of nearly 650 bone and ivory objects excavated on the Roman 
Palatine. These pieces are placed in the context of carving from archaic Greece through the 5* 
Century C.E. - Cutler. [1674 


f. Edelstein 

Kagan JTNeverov O. (Hrsg.), Splendeurs des collections de Catherine II de Russie. Le Cabinet 
des pierres gravees du Duc d’Orleans. Exposition Paris 11 avril - 28 mai 2000. 191 S. Mit zahlr. 
Abb. Sankt-Petersburg, Slavia/Paris, Centre Culturel du Pantheon 2000. [ISBN 5-88654-121-7], 
- Der sammlungsgeschichtlich angelegte Katalog von Gemmen der St. Petersburger Ermitage 
enhält auch byzantinische Kameen (Nr. 169, 172-173). - M. Dennert. [1675 

Kagan JTNeverov O., Cydbßa odnoü KOAAenu,uu. 500 pe3nux KOMneü u3 Kaöunema Fepu,oza 
Opjieanacozo (Le destin d’une Collection. 500 pierres gravees du Cabinet du Duc d’Orleans). Ka- 
Tanor BbtCTaBKH b rocynapcTBeHHOM EpMHTaxe, CaHKT-IIeTepöypr, OTKpbiTa c 30 okthöp« 2001 
roaa. Sankt-Peterburg, Slavia 2001. 231 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 5-88654-153-5]. - Veränderte 
und teilweise erweiterte Fassung des in Nr. 1675 angezeigten Kataloges; byz. Kameen Nr. 376, 
379-380, 389-390, 392. - M. Dennert. [1676 


h. Glas 

Dar S., Roman Raqit. The ‘Manor House ’ of Marinus in the Carmel Woods, Israel. .. (Nr. 1363). 
- Mundell Mango. 

Eisenberg J.M., News from Egypt. Rare Roman glass vasesfound atDakhleh Oasis. Minerva 14/4 
(2003) 7. - Centre of Late Roman glass production; finds include painted vase (4 th c.; reconstructed) 
with warriors and other figures. - Mundell Mango. [1677 

Hadad Sh., Glass vessels with stamps from the Byzantine through Abbasid Periods at Bet Shean, 
Israel. Journal of Glass Studies 44 (2002) 35—48. - Bottles and bowls, mostly Umayyad and 
Abbasid, probably local production at Skythopolis. - Cutler. [1678 

Perassi C., Pesi monetali bizantini in vetro dal territorio siciliano. Byzantino-Sicula IV (Nr. 
1406) 439—474. Con 11 fig. - Die gemeinhin wenig beachtete Gruppe von Kleinobjekten wird 
zunächst (439-448) hinsichtlich ihrer erscheinungsmäßigen Charakteristika und Funktion sowie 
wissenschaftsgeschichtlicher Bearbeitung vorgestellt. Katalogartig werden sodann zehn aus Sizilien 
bekannte (zum Teil aber verschollene) Exemplare, fünf davon im Museum zu Syrakus, zusammen 
mit Parallel-/Vergleichsstücken behandelt. Von ihrer Streuung her entsteht der Eindruck reichsweit 
genormter Serien. - Unkommentierte Erstanzeige BZ 96 (2003) Nr. 2476. - Kislinger. [1679 

Whitehouse D., Medieval glassmaking in the Levant. Minerva 13/5 (2002) 45—48. - Review of 
Serce Limani shipwreck with glass cullet cargo soon to have its final report from G. Bass. Includes 
reference to glass factory at Tyre (of “Late Antiquity or early Middle Ages”); quantified discussion 
of materials, fumaces and production capcity in various locations; and redating of Corinth glass 
workshops to ca. 1300. - Mundell Mango. [1680 

i. Stein und Ton 

Almpane T., TlaQaxrjQrjOug oe eva eyxökmo vrjg Movrjg Baxozieöiov. Ae\t. XoioTiavixf|g Aq- 
XouoL Exaipeiag 24 (2003) 403-410. Mit 7 Abb. sowie engl. Zsfg. - Zu einem inschrifttragenden 
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Enkolpion mit der Reliefdarstellung der Panagia Hagiosoritissa, das wahrscheinlich als Amulet 
gegen die Trunkenheit diente. - Albani. [1681 

Armstrong P., Front Constantinople to Lakedaimon: impressed white wares. Mosaic (Nr. 2125) 
57-67. With 5 fig. and 2 pl. - Schreiner. [1682 

Bucaria N./Luzzati M./Tarantino A., Ebrei e Sicilia ... (Nr. 1133). - Kislinger. 

Cook H.K.AJGreen J.R., Medieval glazed wares from the theatre site at Nea Pafos, Cyprus. 
EmoTTjpovixf| EjtcxTiQig Tpfipaxog AQxaioxf|xcov Kujigou/Report of the Department of Anti- 
quities (Nicosia 2002) 413-426. Mit Skizzen und Abb. - Vorwiegend Keramik aus der fränkisch- 
venezianischen und der nachbyzantinischen Zeit. - Triantaphyllopoulos. [1683 

Dunsmore A., Ceramicsfrom Ismant el-Kharab. Dakhley Oasis Project, Monograph 11 (Nr. 1382) 
128-142. Mit 7 Abb. - Behandelt auch die Funde aus der großen Ostkirche (S. 131-135, Abb. 3). 
-Grossmann. [1684 

Fiorilla S., II territorio nisseno in etä bizantina: dati archeologici e rißessioni ... (Nr. 1415). 

- Kislinger. 

Flashar M. (Hrsg.), Stifter und Sponsoren der Archäologischen Sammlung. Fünfzig Beispiele 
antiker Kunst. [Schriften der Archäologischen Sammlung Freiburg, 9.] München, Biering & 
Brinkmann 2003.115 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 3-930609-42-8]. - Nr. 50: Lampenmodel des 5./6. 
Jahrhunderts aus dem nordafrikanischen Vandalenreich. - M. Dennert. [1685 

Fran^ois V./VaUauri L., Production et consommation de ceramique ä Potamia (Chypre) de l ’epoque 
franque ä l’epoque ottomane. BCH 125 (2001) 523-546. Mit Abb. - Keramik vorwiegend aus 
fränkisch-venezianischer und nachbyzantinischer Zeit. - Triantaphyllopoulos. [ 1686 

Gabrieli R.STMcCall B./Green J.R., Medieval kitchen wäre from the theatre site at Nea Pafos. 
With an appendix by Shiels J. Emoxripovixfi EjtexTjpk; Tpf|paxog Apx u toxf|xo)v Kimpou/Report 
of the Department of Antiquities (Nicosia 2001) 335-353. Mit Skizzen und Abb. - Vorwiegend 
aus fränkisch-venezianischer Zeit. - Triantaphyllopoulos. [1687 

Giudice EVGiudice E/Giudice E. et al., Paphos, Garrison Camp. Villa Campagna ... (Nr. 1250). 

- Trianytaphyllopoulos. 

Gkioles N., IlaÄcuoxQunuxvixq ocpgayida evxaQicrriaxov öqxov ojiö rrjvAdrjva. AeXx. Xgioxia- 
vixf |5 ApxaioX. Exaigeiag 24 (2003) 361-364. Mit 4 Abb. und engl. Zsfg. - Zu einem liturgischen 
Brotstempel mit der Darstellung eines Kreuzes, der bei einer Grabung im Süden der Akropolis, 
Athen, gefunden wurde und in das 5. Jahrhundert datiert werden kann. - Albani. [1688 

Golofast LA., Ulmaunbi V-VII ee. Ha nocyde zpynnbi “(poKeüctcoü KpacnojiaKoeoü ” U3 pacKonoK 

xepconeccKozo zopoduutp (Stamps on the Phocaean fineware from Chersonessos). MaTepnajibi no 

apxeojioniH, HCTopim h 3THorpac|)MH TaßpHH (Nr. 2186) 135-216. Mit zahlr. Abb. auf S. 198-216 

sowie mit eng. Zsfg. auf S. 183. - Schreiner. [1689 

» 

Hayes J., Early Christian pottery from Knossos: the 1978-1981 finds from the Knossos medical 
faculty site. Annual of the British School at Athens 96 (2001) 431-454. - Study of pottery (AD 
400-650) associated with martyrion complex including finds in ossuaries (representing ‘grave 
goods’) and well/cistem deposits (ca AD 620-640) of imports and local wares, including 2 graffiti 
dedicatory texts on a Phocaean dish. - Mundell Mango. [1690 

Herrmann J.JTVan den Hoek A., Light from the age of Augustine. Late antique ceramics from 
North Africa (Tunisia). Cambridge/Mass., Harvard Divinity School 2000. 100 S. Mit zahlr. Abb. 
-M. Dennert. [1691 

Hill S., Qiftlik. Anatolian Archaeology 7 (2001) 14. - Study season of coarse wäre pottery including 
wasters and architectural sculpture study. - Mundell Mango. [1692 
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Ikäheimo J.P., Late Roman African cookware ofthe Palatine East excavations, Rome. A holistic 
approach. [British Archaeological Reports, International Series, S1143.] Oxford, Archaeopress 
2003. VIII, 185 p. With 1 col. pl. and 15 b/w pl., 25 fig., plans, maps, drawings, 51 tables and 
catalogue of finds. [ISBN 1-841-71-515-8], -This volume, which is entirely devoted to African 
cookware, attempts to fill a gap in the field of Roman pottery studies. - Laflt. [1693 

Lecuyer N J Decock L./Devillers B J Francois VVGrivaud GiMichaelides DTNikolaides A./ 
Thernot RTVallauri L./Vanderheyde C., Potamia-Agios Sozomenos (Chypre). La Constitution 
despaysages dans l’Orient medieval... (Nr. 1108). - Triantaphyllopoulos. 

/ 

Lyon-Caen Chr., La vaisselle de ceramique copte de Medamoud. Etudes Coptes VIII (Nr. 2160) 
205-224. Mit 9 Abb. - Aufarbeitung der im Louvre aufbewahrten Keramikfunde aus der franzö¬ 
sischen Vorkriegsgrabung im Tempelbezirk von Madamud. - Grossmann. [1694 

Massa S., Le importazioni di merci nordafricane in etä tardo antica e bizantina: le testimonianze 
di Pantelleria ... (Nr. 1421). - Kislinger. 

Ötüken S.Y., Likya Bölgesi’ndeki Kazi ve Yüzey Aragtirmalari f ergevesinde Ortagag Seramikleri 
(Researches on the ceramics of the middle ages from excavations and surveys in the Lycian re- 
gion). Adalya 6 (2003) 233-249. Mit 12 Abb. sowie engl. Zsfg. - Nach einem Literaturüberblick 
zur byzantinischen Keramik aus Lykien, Vorlage von Material aus der Nikolauskirche in Myra. 
-M. Dennert. [1695 

Papanikola-Bakirtzis D., Medieval glazed ceramics. Karageorghis V. (ed.), Ancient art from 
Cyprus in the Collection of George and Nefeli Giabra Pierides (Nicosia, Bank of Cyprus Cultu- 
ral Foundation 2002. [ISBN 960-7037-29-4]) 238-259, Nr. 325-348. - Mittelalterliche Stücke. 

- Triantaphyllopoulos. [ 1696 

Papanikola-Bakirtzis D., Zeuxippus wäre. Some minor observations. Mosaic (Nr. 2125) 131-134. 
With 1 fig. and 2 pl. - Schreiner. [1697 

Romancuk A.I., TjiazypoeaHHcm nocyda no3dHeeu3anmuücKozo Xepcona. TTopmoebiü paüou 
(Glasiertes Geschirr aus der spätbyzantinischen Cherson. Hafenzone). Ekaterinburg, HIIMn 
«Bojiot» 2003. 224 S. Mit 224 s/w und 4 färb. Abb. [5-89088-25-X], - Schreiner. [1698 

Sanders G.D.R., Byzantine polychrome pottery. Mosaic (Nr. 2125) 89-103. With 8 fig. and 18 pl. 

- Schreiner. [1699 

StevensA., Terracottes from Ismant el-Kharab. Dakhley Oasis Project, Monograph 11 (Nr. 1382) 
277-295. Mit zahlr. Abb. - Mehrere Stücke stammen auch aus den Kirchen. - Grossmann. [1700 

Wartburg M.-L. von, Bowls and birds. Some middle Byzantine glazed bowlsfrom Swiss private 
collections. Mosaic (Nr. 2125) 115-129. With 14 fig. and 8 pl. - Schreiner. [1701 

j. Textilien 

Ball J.L., Byzantine dress. New York University 2001 321 S. Mit 144 Taf. [erhältlich durch UMI 
no. 3024648; ISBN 0-493-36161-8]. - Byzantinische Kleidung des 8.-12. Jahrhunderts nach 
schriftlichen und bildlichen Quellen. - M. Dennert. [1702 

Bowen G.E., Textiles, basketry, and leather goods from Ismant el-Kharab. Dakhley Oasis Project, 
Monograph 11 (Nr. 1382) 87-104. Mit 20 Photos. - Die vorgestellten Stücke stammen vorwiegend 
aus christlicher Zeit. - Grossmann. [1703 

Cortopassi R., Les toiles en lin ä decor broche dans la collection de tissus egyptiens du musee 
du Louvre. Journal of Coptic Studies 4 (2002) 1-24. Mit Taf. 1-9. - Grossmann. [1704 
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Cortopassi R., Trois dssus inedits du musee Benaki. Etudes Coptes VIII (Nr. 2160) 85-98. Mit 
11 Abb., davon 6 färb. - Grossmann. [1705 

Dawson T., Conceming an unrecognised tunicfrom Eastem Anatolia. Byz 73 (2003) 201-210. 
- Conceming a tunic in the town Museum of Karaman, near Konya. - Van Deun. [1706 

Eiland M., Woven treasures of Bamberg. Minerva 13/5 (2002) 18-21. - Includes brief discussion 
of Byzantine silk. - Mundell Mango. [1707 

Gorzelany D., Die ägyptische Sammlung des Czartoryski Museums in Krakau. Kemet 12,2 (2003) 
41—45. Mit 8 Abb. - Enthält auch einige koptische Stoffe. - Grossmann. [1708 

Muthesius A., Studies in Byzantine, Islamic and near eastem silk weaving ... (Nr. 2127). - Mun¬ 
deil Mango. 

Papamastorakis T., The Bamberg hanging reconsidered. AeXt. Xpumavixfjg AqxouoX. Etaipeiag 
24 (2003) 375-392. Mit 8 Abb. sowie griech. Zsfg. - Anhand von Stilkriterien datiert der Verf. 
das byzant. Gunthertuch im Diözesanmuseum von Bamberg in die 2. Hälfte des 10. Jahrhunderts 
und identifiziert den darauf abgebildeten reitenden Kaiser als Nikephoros Phokas und die ihn 
flankierenden weiblichen Gestalten als Personifikationen der Städte Mompsuestia und Tarsos. / 
Unbekannt scheint G. Prinzing, Das Bamberger Gunthertuch in neuer Sicht. ByzSlav 54 (1993) 
219-231, der - in der Forschung inzwischen allgemein anerkannt - das Tuch ebenfalls Nikephoros 
Phokas zuweist, in den weiblichen Gestalten aber die Zirkusparteien vermutet. - Albani/Schrei- 
ner. [1709 

Pausch M., Die römische Tunika. Ein Beitrag zur Peregrinisierung der antiken Kleidung. Augs¬ 
burg, Wißner 2003. 298 S. Mit 203 Abb. [ISBN 3-89639-370-7], - Unter starker Einbeziehung 
des spätantiken Materials. - M. Dennert. [1710 

Rutschowscaya M.H., La collection romano-byzantine du musee Dobree (Nantes). Etudes Cop¬ 
tes VIII (Nr. 2160) 293-304. Mit 11 Abb. - Es handelt sich mehrheitlich um Textilien. - Gross¬ 
mann. [1711 

Thomas Th.K., The medium matters: readings the remains of a late antique textile. Sears E J 
Thomas Th.K., Reading medieval images. The art historian and the object (Ann Arbor, Univ. of 
Michigan Press 2002) 39-49. Mit 1 Abb. und 1 Taf. - Textilfragment mit dionysischer Darstellung 
interpretiert vor dem Hintergrund frühbyzantinischer Quellen zu figürlich dekorierten Textilien. 
-M. Dennert. [1712 


k. Andere Materialien 

Jabtonska-Taracha J., Bone objects from Polish excavations at Kom El-Dikka, Alexandria 
(1988-1990), part II. Archeologia 52 (2001 [2002]) 61-75. With 8 fig. et pl. XVI. - The second 
part of an assemblage of bone objects found at Kom el-Dikka, Alexandria. The objects of everyday 
use like hair-pins, tools of women housework, gaming equipement etc. are dated to the 4 th -7 th 
centuries. - Salamon. [1713 

H. WECHSELWIRKUNG DER BYZANTINISCHEN KUNST 
(„BYZANTINISCHE FRAGE“) 


Bonfioli M., Qualche dato sulle vie e i modi di ricenzione della pittura bizantina nelTUmbria dal 
Corpus della Pittura Monumentale Bizantina in ltalia. Le vie del medioevo (Nr. 2178) 118-124. 
Mit 11 Abb. - M. Dennert. [1714 
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Brenk B., Kulturgeschichte versus Stilgeschichte. Von der „Raison d’etre“ des Bildes im 7. Jahr¬ 
hundert in Rom ... (Nr. 1151). - Schreiner. 

Iacobini A., Aurea Roma. Le arti preziose da Costantino all ’etä carolingia: committenza, produ- 
zione, circolazione ... (Nr. 1647). - Schreiner. 

Lymberopoulou A., The Madre della Consolazione icon in the British Museum. Post-Byzantine 
painting, painters and society on Crete ... (Nr. 1628). - Koder. 

North WyCutler A., Ivories, inscriptions, and episcopal self-consciousness in the Ottonian Empi¬ 
re ... (Nr. 1671). - Cutler. 

Osbome J., Artistic contacts between Rome and Constantinople in the years following the triumph 
oforthodoxy (AD 843). O iTaXtcotrig Ekkriviapog and tov Z' otov IB' oacbva (Nr. 2175) 261-272. 
-Kolias. [1715 

Spieser J.-M., Images byzantines et monde germanique ... (Nr. 1162). - Kolias. 

Suput M., UapuzpadcKu u3eopu apxumeicmype qpxee Ce. HuKOJie y KypuiyM/iuju ... (Nr. 
2276). - Maksimovic. 

Todic B., Tonozpa<puja okuhkux cfjpecaxa ... (Nr. 2277). - Maksimovic. 

Triantaphyllopoulos D.D., Bevexia xai Kvtzqoq. Zxeoeu; x ovg oxrjv xexvtj ... (Nr. 1264). - Tri- 
antaphyllopoulos. 


I. KATALOGE (AUSSTELLUNGEN, SAMMLUNGEN, GALERIEN, 

ANTIQUARIATE) 

1884-1930. From the Christian Collection to the Byzantine Museum. Exhibition 29 March - 31 
October 2002. Athen, Hellenic Ministry of Culture, Byzantine and Christian Museum 2002. 40 
S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 960-214-534-X]. - Zur Sammlungsgeschichte des Museums. - M. Den- 
nert. [1716 

Wolf GTDufour Bozzo C./Calderoni Masetti A.R. (eds.), Mandylion. Intomo al Sacro Volto, da 
Bisanzio a Genova. Milano, Skira 2004.361 S. Mit zahlr. färb, und s/w Abb. und Taf. [ohne ISBN]. 
- Erste gründliche wissenschaftliche Studie aus der Feder zahlreicher Fachgelehrter zu dieser im 
Kloster San Bartolomeo degli Armeni in Genua aufbewahrten und erstmals in einer Ausstellung 
zugänglich gemachten Reliquie. - Wird besprochen. - Schreiner. [1717 

Post-Byzantium: the Greek Renaissance. 15 th - 18 th Century treasures from the Byzantine & 
Christian Museum, Athens. Athen, Hellenic Ministry of Culture, Byzantine & Christian Museum 
/ New York, Alexander S. Onassis Public Benefit Foundation (USA) 2002. 220 S. Mit zahlr. Abb. 
[ISBN 960-214-053-4]. -Published in conjunction with an exhibition held in New York ... at the 
Onassis Cultural Center from Nov. 7, 2002 to Feb. 8, 2003. - M. Dennert. [1718 

Strehlke C.B., Rimini, Paolo Veneziano. Burlington Magazine 144 (2002) 712-713. - Review of 
exhibition and catalogue ‘II trecento adriatico: Paolo Veneziano e la pittura tra Oriente e occidente’ 
of which first pari concems Byzantine influence. - Mundell Mango. [1719 

Riflessi di Bisanzio. Capolavori d’arte dal XV al XVIII secolo dal Museo Bizantino e Cristiano di 
Atene. Musei Capitolini, Palazzo Caffarelli, 22 maggio-7 settembre 2003. Athen, Ministero della 
Cultura della Repubblica Ellenica, Museo Bizantino e Cristiano 2003.190 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 
960-7909-52-6]. - Italienische Ausgabe des in Nr. 1718 angezeigten Kataloges. - M. Dennert. 

[1720 
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Mavovpl TlavoeXrjvoq. Ex xov leqov vaov xov ElQojxdxov. Ausstellungskatalog. Thessaloniki, 
Ayiopeixixf) EoxLa 2003. 311 S. Mit 172 Abb. [ISBN 960-87150-1-6]. - Die einschlägigen Beiträge 
werden suo loco (Nr. 413, 435, 1585, 1607) angezeigt. - Albani. [1721 

Lozanova R., Icönes et manuscrits bulgares ... (Nr. 2267). - Lozanova. 

Papanikola-Bakirtzis D„, Medieval glazed ceramics ... (Nr. 1696). - Triantaphyllopoulos. 

Triantaphyllopoulos D.D., “Byzance apres Byzance” ... (Nr. 1163).-Triantaphyllopoulos. 


8. NUMISMATIK UND SIGILLOGRAPHIE 

A. NUMISMATIK 

a. Allgemeine Darstellungen 
(einschließlich Ikonographie und Technik) 

Arslan EA., Monetazione barbarica in Italia. A survey of numismatic research (Nr. 2188) 375-379. 

- Bibliographie commentee. - Monisson. [ 1722 

Arslan E.A/Morrisson C., Monete e moneta a Roma nell ’alto medioevo. Roma fra Oriente e 
Occidente (Nr. 2148) 1255-1305. - Dieser Beitrag vorab mit Annotation bereits angezeigt BZ 96 
(2003) Nr. 1079. - Schreiner. [1723 

Bozkova B., HyMU3Mamuica B-bJizapcKama apxeonozun npe3 nocjiednomo decemwiemue na XX 
eex (La numismatique dans l’archeologie bulgare pendant le demiere decennie du XX e siede). 
Archeologija 24/3-4 (2001) 101-103. - Ce bilan de la numismatique bulgare pendant les annees 
1990, ne donne pas ä la numismatique byzantine et medievale une place qui refleterait le nombre 
et la qualite des contributions bulgares de cette periode. - Oberländer-Tämoveanu. [1724 

Byrnia PJVRussev N.D., Monety srednevekovoj Moldavii (Istorisko-numiz/naticeskie ocerki) (The 
coins of the medieval Moldavia [historical and numismatic sketches]). Stratum 6 (1999) 176-262. 

- Les a. se proposent de donner une nouvelle vision du monnayage medieval moldave des XTV e -XV e s. 
Malgre des hypotheses souvent criticables, cette contribution est utile pour amorcer le debat sur 
un domaine oü peu de publications novatrices ont ete produites dans les demieres decennies. 

- Oberländer-Tämoveanu. [1725 

Cepeda Ocampo JJ., Los siglos IVy V. A survey of numismatic research (Nr. 2188) 305-311. 

- Bibliographie commentee. - Monisson. [1726 

Cutroni Tusa A., Monetazione e circolazione monetaria nella Sicilia bizantina. Byzantino-Sicula 
IV (Nr. 1406) 413-437. Con 13 fig. - Nebst divulgativen Ausführungen zum byzantinischen Münz¬ 
wesen allgemein (übrigens in Unkenntnis der DO-Münzkataloge) wiederholt Verf. ihre früheren 
Übersichten (in Byzantino-Sicula I und II) zu Münzhorten und referiert - leicht ergänzt und schlecht 
dokumentiert - Studien von Castrizio und Guzzetta über lokale Funde von Kupfermünzen, was 
in summa einen verzichtbaren Beitrag ergibt. - Ohne Annotation bereits angezeigt BZ 96 (2003) 
Nr. 2465. - Kislinger. [1727 

Dembski G., Der Geldumlauf in Österreich in vorrömischer und römischer Zeit. Mitteilungen 
der Anthropologischen Gesellschaft 132 (2000) 41-52. - Reicht bis in die Spätantike. - Grünbart. 

[1728 
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Dobrinic J., Einige Ergebnisse von Elementaranalysen mittelalterlicher Münzen der Balkanhalbinsel 
durch Röntgenspektroskopie. Kluge BWVeisser B. (Hrsg.), XII. Internationaler Numismatischer 
Kongress, Berlin 1997. Akten, vol. II (Berlin 2000) 1023-1026. -Analyses de monnaies en argent 
frappees aux XIII e -XV e s. en Bulgarie, Serbie, Bosnie et Dalmatie. - Oberländer-Tämoveanu. 

[1729 

Goodwin T., Seventh Century Syrian numismatics round table meeting 2001. Minerva 13/3 (2002) 
62. - Survey of papers given. - Mundell Mango. [1730 

Guruleva V.V., Mouembi c HadneKauaMu “BAZIAIKON” (Münzen mit der Ziselierung “B A- 
ZIAIKON”). KyjibTypa h HCKyccroo xpncTHaH-HerpeKOB. HaynHan KOHtjjepeHitna naMara A.B. 
Barne. Te3HCbi goKJiajtoB. (St. Petersburg 2001) 15-16. -Tamarkina. [1731 

Haritonov H., HyMUSMamuHuu uumepecu na Kapea UltcopnuA (Les interets envers la numis- 
matique de Karel Skorpil). Pliska-Preslav 8 (2000) 221-223. - L’a. presente un partie des notes 
numismatiques, prises pendant ses voyages de recherches ä travers la Bulgarie, par Karel Skor¬ 
pil (1859-1944), Tun des fondateurs de Tarcheologie bulgare. Ses notices precises permettent 
d’identifier les monnaies et indiquent leur localisation. Nombreuses informations sur les trouvailles 
des monnaies byzantines (folles anonymes A-K, tresor de Zlatarica, distr. de Veliko Tämovo) et 
les emissions medievales bulgares. - Oberländer-Tämoveanu. [1732 

Harl K.W., Kazilarda Bulunan Sikkelerin Tammlanmasi igin Rehber. Bizans (M. S. 498-1282) 
(Descriptive guide for excavated coins: Byzantine period). [Antik Numismatik Dizisi, 9.] Istanbul, 
Arkeoloji ve Sanat Yayinlan 2002. 47 p. With num. ill. [ISBN 975-6899-99-9]. - Translated by 
Burcak Delikan. - Lafli. [1733 

Hristova N., L’immagine di San Costantino sulle monete bizantine e di imitatione bizantina (bul¬ 
gare e latine) dei secoli XII e XIV. Studi sull’Oriente Cristiano 7 (2003) 165-182. - Mit Katalog 
und Abb. - Schreiner. [1734 

Iliescu O., Aroganß §i ignoranß in studii de numismaticä medievalä (Arrogance et ignorance dans 
les etudes de numismatique medievale). Revista Istoricä N.S. 11/1-2 (2000) 127-139. - Replique 
aux remarques critiques de Radu Oche§eanu (SCN 12 [1998] 193-199), concemant Tattribution 
d’un ducat valaque unique, decouvert pendant les fouilles archeologiques de Tärgu§or (dep. de 
Prahova) avec au dr. le buste du Christ et au rv. la legende B Afl - BWJ], (BJIA,H, BWEBO,Il,A) 
et le prince. La monnaie est attribuee au prince Vlad III TEmpaleur (1448, 1456-1462 et 1476) 
par O.I. et ä Vlad I (1395-1397) ou ä Vlad II, dit Dracul (1435-1442, 1443-1447), par R.O. 
-Oberländer-Tämoveanu. [1735 

Iliescu O., Aspecte ale economiei monetäre in Moldova sub domnia lui Alexandru cel Bun (Aspects 
de Teconomie monetaire en Moldavie sous le regne d’Alexandre le Bon [1400-1432]). Revista 
Istoricä N.S. 11/1-2 (2000) 59-95. - Importante etude sur le monnayage moldave ä l’epoque 
d’Alexandre I er le Bon (1400-1432) et la reforme monetaire de 1408-1409. L’a. continue d’accrediter 
Tancienne idee d’«emissions paralleles, avec les meme types et legendes, mais ... en trois metaux 
- argent de bonne qualite, billon et bronze». Selon nous, les demieres recherches indiquent claire- 
ment que la reforme visait ä aligner le Systeme moldave sur le Systeme des terres polonaises (cf. 
C. Moisil) et, eventuellement, sur le Systeme hongrois, avec la creation du demi-gros. II ne s’agit 
pas d’emissions « paralleles », nos analyses ayant demontre que toutes les monnaies d’Alexandre 
I er , sont frappees en billon. Mais certaines, «saucees» ont donne l’impression trompeuse que les 
monnaies ont ete frappees en trois metaux differents. - Oberländer-Tämoveanu. [1736 

Koltsida-Makre I., // naoäoxaar] xov aexov oxa poXvßöoßovXXa xai p ngoeXevorj xrjq ... 
(Nr. 1872). - Das emblematische Motiv des Adlers, das auf Blausiegeln aus der Mitte des 6. bis 
in die Mitte des 8. Jahrhunderts oft auftaucht, stammt aus der römischen Ikonographie und ist, als 
Symbol der Macht, mit dem Amt des Konsuls eng verbunden. - Albani. 
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Madgearu A., The restoration ofthe Byzantine rule on the Danube. RESEE 37/1-2 (1999-2000) 
5-23. - P. 20-23, repertoire des trouvailles de monnaies de Jean I er et Basile II et Constantin VIII 
sur les territoires situes au nord du Danube entre le confluent de la Tisza et rembouchure du 
Dniestr. - Oberländer-Tämoveanu. [1737 

Mänucu-Adame§teanu G., Din nou despre atacul cumanilor din anul 1095 §i incetarea locuirii de 
la Päcuiul lui Soare (De nouveau sur l’attaque des Coumans de 1095 et l’abandon de l’habitat de 
Päcuiul lui Soare). Simpozion de numismaticä. Studii, comunicäri §i note (Nr. 2149) 109-120. - Ä 
partir des monnaies d’Alexis I er decouvertes ä Päcuiul lui Soare l’a. propose de reviser l’hypothese 
de P. Diaconu, acceptee jusqu’ä present y compris par lui-meme, selon laquelle Tetablissement a 
ete detruit pendant l’attaque coumane de 1095 puis abandonne et considere plus plausible la date 
de 1122. - Oberländer-Tämoveanu. [1738 

Mänucu-Adame§teanu G., Les invasions des Petchenegues au Bas Danube 1027-1048. Etudes 
Byzantines et Post-byzantines 4 (2001) 87-112. - L’a. s’attaque au probleme ardu de la Chronologie 
des attaques petchenegues contre les territoires de la Dobroudja et de la Bulgarie du Nord-Est, 
pendant la premiere moitie du XI e s. II tente de concilier les donnees des sources litteraires avec 
celles des trouvailles monetaires et archeologiques, mais tombe dans plusieurs pieges. - Oberlän¬ 
der-Tämoveanu. [1739 

Metlich M., Beobachtungen zu einer Schrötlingserzeugungstechnik spätrömischer und byzantinischer 
Solidi und Großsilbermünzen. Mitteilungen der Österreichischen Numismatischen Gesellschaft 
42 (2002) 46-49. - Grünbart. [1740 

Morrisson C., Byzance. A survey of numismatic research (Nr. 2188) 347-374. - Commentaire 
thematique et critique des publications des 6 demieres annees (394 titres). - Morrisson. [1741 

Ota L., Hunii in Dobrogea (Die Hunnen in der Dobrudscha). Istros 10 (2000) 363-387. - Large 
exploitation des sources numismatiques pour la reconstitution de la Chronologie des attaques 
hunniques contre la province de la Scythie Mineure pendant la fin du IV e s. - premiere moitie du 
V e s. - Oberländer-Tämoveanu. [1742 

Oberländer-Tämoveanu E., Aurul monetizat in spaßul romänesc - douä milenii §i jumätate de 
istorie - The coined gold on the Romania territory - Two thousand and halfyear old history. Mo- 
nede de aur din colectii romänehti - Gold coins in Romanian collections, vol. I (Nr. 1767) 7-51. 
- P. 10-15 et 32-38, analyse de la presence et du röle joue par la monnaie d’or romano-byzantine 
au Bas-Danube du IV e au XIV e s. Ä partir des annees 1340. l’or byzantin y est remplace par le 
monnayage de Hongrie, de Venise, des seigneuries genoises du Levant et par les imitations ottoma- 
nes du ducat venitien etc. L’a. souligne le röle important des facteurs politiques et militaires dans 
le processus de diffttsion de l’or monnaye. La place des facteurs economiques et commerciaux en 
devient importante seulement ä partir de la seconde moitie du XIII e s., au moment de l’integration 
de la zone dans les circuits du grand commerce international. - Oberländer-Tämoveanu. [1743 

Penna B., Bv^avnvö vopujpauxö ovoxrjpa. Tlagaycoy? 7 xai xvxXocpooia. H iöToqixf| öiaögo- 
pq xqc; vopiopattxqg poväöag otqv EX.Xaöa (Athen, EOvixö 'Iögnpa Eoenvoiv. «Ejuotfipqg 
xoivcovia». Eiöixsg pogcpoorixeg exöqXmaeig 2002. [ISBN 960-7998-17-0]) 65-84. Mit 7 Abb. 
-Troianos. [1744 

Penna B., To ßv^avuvö vopiopd. Meoo ovvaXXayijg xai excpgaorj avroxgarogixrjg ngojtaydv- 
dag / Byzantine coinage. Medium of transaction of imperial Propaganda. Nikosia, Bank of Cyprus 
Cultural Foundation 2002.149 S. Mit 40 Abb. und 7 Taf. [ISBN 9963-42-808-8], - Zweisprachiger 
kleiner Band, in dem das byzantinische Währungssystem, die byz. Münze bei den Transaktionen 
(1. Goldmünzen als starke Waffe des Reiches, 2. Geldverbrauch innerhalb des Reiches und 3. 
Währungspolitik) und die byzantinische Münze als Ausdruck der kaiserlichen Propaganda prä- 
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sentiert werden. Vierzig Photos von Münzen und sieben nützliche Tafeln schließen das Buch ab. 
-Kolias. [1745 

Romancuk A.I., K eonpocy 06 ucnoAb3oeaHUu HyMU3MamunecKUX dannbix npu u3ynenuu 
6U3aH.muücKozo zopoda nepuoda «meMHbix eeicoe» (Zur Frage der Benutzung numismatischer 
Angaben bei der Untersuchung einer byzantinischen Stadt in den „dunklen Jahrhunderten“). Mnp 
AjieKcaHgpa KaamaHa (Nr. 2120) 132-137. - Tamarkina. [1746 

Russev N.D., Ha zpami Mupoe u anox Fopoda nmoebee JXynan u ftnecmpa e Konpe XIII-XIV ee. 
(At the edge of worlds and epochs: the towns along the Low Danube and Dniester in the late 13 th -14 th 
centuries). [Serie Mir - zerkalo dlja Moldovy.] Kichinev 1999. 237 p. [ISBN 9975-9559-6-7], En 
russe avec resume en angl. - Etüde des rapports entre l’urbanisation et le commerce international 
et de leur impact sur la circulation monetaire dans la region du Bas-Danube et du Bas-Dniestr ä 
l’epoque de la Horde d’Or (fin XÜF-fin XIV e s.). L’a. a dependu dans son analyse des sources 
numismatiques des publications des chercheurs roumains et bulgares. Ses conclusions sont mieux 
documentees pour les sites urbains de Bessarabie (qui sont specifiques et, souvent, assez loin de 
refleter la diversite des evolutions locales qui se retrouvent en Bulgarie de Nord, en Valachie et sur 
en Moldavie, ä l’Ouest du Pruth). Les postulats historiques de l’a. (la pretendue fracture provoquee 
par l’invasion mongole de 1241 dans la civilisation byzantino-balkanique des populations du Bas- 
Danube, la colonisation genoise ä grande echelle, la domination bulgare sur la Dobroudja et la 
Bessarabie meridionale au debut du XIV e s., la pretendue difference entre le degre de l’influence 
byzantino-balkanique et centrale-europeenne dans le processus de structuration finale des civili- 
sations valaque et moldave au XTV e s.) sont loin d’etre l’objet d’un consensus. Discutable reste 
aussi la th£se de l’a. (chere ä l’historiographie sovietique et parfois post-sovietique en Russie et 
R. de Moldavie) selon laquelle les Valaques (de Valachie) et les «Moldaves» etaient deux peuples 
differents. Bien des hypotheses de Ta. sont plutöt le debut d’un debat que des conclusions assurees. 
Neanmoins ce livre est une contribution importante ä la connaissance des processus economiques, 
sociaux et culturels qui ont accompagne la domination politique de la Horde d’Or sur les zones 
entre le Danube, les Carpates et le Dniestr avant la Constitution des Etats autonomes. - Mit kurzer 
Annotation bereits angezeigt BZ 94 (2001) Nr. 688. - Oberländer-Tämoveanu. [1747 

Saccocci A., Italia. Secoli VIII-XV. A survey of numismatic research (Nr. 2188) 503-539. - Bi¬ 
bliographie commentee. - Morrisson. [1748 

Seibt W., Welche Kaiser ließen das Miliaresion mit der Nikopoios-Typos prägen. Byzantina 22 
(2001) 149-154. - Kolias. [1749 

Travaini L., Monete, mercati e matematica. Le monete medievali nei trattati di aritmetica e nei libri 
di mercatura. Rome, Jouvence 2003. 320 p. Con 28 pl. [ISBN 88-7801-325-0] ( 28). -Introduction 
generale (p. 1-80) sur Thistoire des systemes monetaires medievaux, des traites arithmetiques et des 
manuels de marchandise itahens et T apport des listes monetaires de ces textes ä la numismatique. 
Publication (p. 85-193) de transcriptions en partie basees sur les originaux. La riche bibliographie 
s’etend aussi aux textes ou etudes concemant le domaine Occidental en general. Elle eite le Libro 
de Badoer mais non son index publie recemment (BZ 95, 2002, Nr. 2761). Pourvu d’un glossaire 
et index ce livre rendra de grands Services mais on y trouvera peu de denominations byzantines 
nouvelles. - Morrisson. [1750 

Diratsoglu I., And za vopuopazixa JiQdypaxa oxa Balxdvia zojv Maxcdovwv: pe acpogptj xo 
«OrjoavQÖ» ujxapevajv QeaaaXovhirj/2000. Bc^civrio, xgärog xai xoivuvia (Nr. 2128) 523-541. 
-Kolias. [1751 


Zerlin J., Wessen Bild und Aufschrift ist das? Byzantinische Münzen als Christus-Ikonen. Her- 
meneia 19 (2003) 39-42. - Altripp. [1752 
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b. Kataloge 

Dr. Busso Peus Nachf. Auktion 376. Mittelalter und Neuzeit. 29.-30. Oktober 2003. Frankfurt 
am Main 2003. - In dieser Auktion kamen sowohl eine bedeutende Sammlung byzantinischer 
Münzen (Nrr. 1101-1248) als auch eine Kollektion byzantinischer Bleisiegel (Nrr. 1249-1419) 
zur Versteigerung (alle abgebildet). - Grünbart. [1753 

G. Hirsch Nachfolger Münzen und Medaillen Auktion 228 am 16. und. 17. September November 
2003. München 2003. - Nr. 315-317: Teile von Fußbodenmosaiken (Tauben, Perlhuhn, Fisch); 
Nr. 654: Bronzene Lampe mit Blütenkelchsockel, als Daumenrast dient ein Kreuz, 23,3 cm hoch; 
Nr. 690: Löffel mit runder Laffe, Griffende ist ein Kreuz; Nr. 699: Lot von 7 byz. Gewichten (Abb. 
fälschlicherweise Nr. 697); Nr. 721-727: Bronzekreuze. - Grünbart. [1754 

G. Hirsch Nachfolger Münzen und Medaillen Auktion 231 am 26., 27. und 28. November 2003. 
München 2003. - Nrr. 938-973: Münzen von Iustinos I. bis Alexios III. Angelos; Nrr. 974-976: 
Münzen von Johannes III. von Nikaia; Nr. 977: Zwei Münzen des Manuel I. Komnenos (von 
Trapezunt). - Grünbart. [1755 

Gomy & Mosch Giessener Münzhandlung. Auktion 124, 27. Mai 2003. Kunst der Antike. Mün¬ 
chen 2003. - Nr. 157: Goldring mit Inschrift KE BOH0EI MIXA AMHN; Nr. 158: Goldring 
mit Monogramm auf Kopfplatte (bestehend aus K N C W); Nr. 230: Ringplatte mit der Inschrift 
+ APXArTEAE BOH0EI 2I2INNIOY; Nr. 404: Amphore vom Typ LR II; Nr. 418: Bron¬ 
zelampe mit Kandelaber mit Inschrift ATHOZ ATNOZ KYIANOS (?); Nr. 419: Bronzelampe 
mit Kandelaber; Nr. 420: Doppellampe mit Kreuz; Nr. 439: Silberdose (6,5 cm lang, 3,5 cm hoch), 
Inschrift: O MAKAPI02 KOYTOYNIKAIQ + YITEP EYXH2 (?); Nr. 473: Bronzeplakette 
mit Darstellung des hl. Demetrios (9,5 x 7,5 cm) Nr. 479: Bronzesitula (Dm. 16 cm) mit Inschrift 
YHENOYIA XPOY KYPA EN TIOAAOIZ 2E XPONOIZ (?); Nr. 482^183: zwei Po- 
lykandela; Nr. 484: Kreuze und Enkolpia; Nr. 497: Rundstempel mit der Aufschrift KE B TQ 
2Q AOY MIXAHA ANOTAP (ein sehr wichtiges Zeugnis für die Praxis des Stempelns in 
mittelbyzantinischer Zeit!). - Grünbart. [1756 

Gomy & Mosch Giessener Münzhandlung. Auktion 126, 13.-14. Oktober 2003. München 2003. 
- Nrr. 2900-3004: Münzen von Anastasios bis Manuel I. von Trapezunt. - Grünbart. [1757 

Interactive network ofByzantine art... (Nr. 2200). - Kislinger. 

Münz Zentmm - Rheinland. Lagerkatalog November 2003. Solingen-Ohligs 2003. - Nrr. 524-536: 
Münzen von Kaiser Iustinos I. bis Andronikos II. mit Michael IX. (ohne Abb.). - Grünbart. [1758 

Münzen Auktion Essen. 86. Auktion. Freitag 26. September 2003. Essen 2003. - Nrr. 519-601: 
Konstantinos I. bis Michael VIII. Palaiologos; Nr. 602: Alexios II von Trapezunt; Nr. 704: Lot von 
Bronzeenkolpia (mit Abb.). - Grünbart. [1759 

Boldureanu AVButnariu VVChiriac C7Gherman EiHriban CVIoniuc ATMoglan AZMoldovan 

V 

lyNicolae RVSanie SJUngureanu C., Monnaies etparrures du Musee d’Histoire de Ia§i. [Corpus 
nummorum Moldaviae, 2.] Iassy, Vasiliana ’98 2001.173 p. Avec dessins et cartes en texte. Texte 
en fran^ais. - Catalogue de la collection du Complexe national de musees «Moldova» de Iassy. 
Travail tres important par le riche materiel publie ou par les corrections apportees aux donnees 
dejä publiees, mais l’identification ou la description d’une partie des pieces romaines tardives ou 
moldaves est loin d’etre satisfaisante. - Oberländer-Tämoveanu. [1760 

Galane-Kriku M/Nikolau GVOikonomidu MJPenna BVTuratsoglu I/Tsurte E„ Zvvraypa 
Bv 'C,avuv(bv «0t]oavQ(t)v» r ov Nopiopaxixov Movadov. [YaongyeLo IIokiTiopoi). Nopropauxö 
Mouoeio.J Athen 2002. 143 S. [ISBN 960-86846-2-5]. - Dieser Katalog des Numismatischen 
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Museums in Athen präsentiert 124 Schatzfunde. Angeführt werden bei jeder Eintragung der 
Fundort, die Datierung, der Zeitpunkt des Erwerbs seitens des Museums, Edition (falls vorhan¬ 
den), einschlägige Literatur, Kommentar, ein kurzer Bezug auf den konkreten Münzentyp und 
der Zeitpunkt des Versteckens. Indices und vier Karten, in denen die Fundorte zeitlich geordnet 
aufscheinen, schließen den nützlichen Band ab. - Kolias. [1761 

Marovic I., Novae Romana III Argyrosa u Arheoloskom muzeju u Splitu. Vjesnik za arheologiju 
i historiju dalmatinsku 87-89 (1998) 305-321. With Croatian summary. - The author catalogs 
and illustrates 59 histamenoi of the Byzantine Emperor, with a survey of political and economic 
conditions which might account for this unusually large concentration of otherwise rare issues of 
Romanus III. Specific find locations and circumstances are described, along with detailed treatment 
of the grafitti visible on 44 coins. - Lafli. [1762 

Mayer X/Althoff R., Sammlung Köhler-Osbahr. Band V/3, Byzantinische Münzen und ihr Umfeld. 
Orientalische Münzen der Kreuzfahrer und -Staaten sowie der europäischen Nachbarn. Duisburg 
2000. 175 p. With 34 b/w pl. and 3 col. pl - This catalog continues the precise description of 800 
Oriental, Crusader, and other European coins. More than 500 pieces are illustrated. A forward as 
well as a short introduction gives general information about the Köhler-Osbahr Collection with 
abbreviations, legends and bibliography. It is not, however, a full discussion. - Lafli. [1763 

Metcalf D.M., The Gros, Sixains, and Gartzias ofCyprus, 1382-1489. [Texts and Studies of the 
History ofCyprus, 35.] Nicosia, Cyprus Research Center 2000. XVIII, 175 S. Mit 36 Taf. und 
Register. [ISBN 9963-0-8056-1]. - Triantaphyllopoulos. [1764 

Michaelidu L., Ta ßevEXixä voplapaxa xrjg ovXXoyijg xov jioMxloxlxov lögvpaxog Tgajte^rjg 
Kvjxqov. KtOTQog - BevexLa (Nr. 2171) 253-259. - Eight Venetian countermarked coins, dated in 
the 14* and 15* c., from the collection of the bank of Cyprus. - Karpozilos. [1765 

Stewart J.R., Lusignan Cyprus and its coinage. Vol. 1: text, vol. 2: notes on genealogical tables. 
With contributions by Blunt C.E. and Oman C.C., edited and with an introduction by Metcalf 

D. M.. Nicosia, Bank of Cyprus Cultural Foundation 2002. [ISBN 9963-42-095-8]. - Aus dem 

Nachlaß des Autors (t 1962). - Triantaphyllopoulos. [1766 

Vflcu AVDima MTDicu ATNeagu M./Päunescu EZSavu S., Monede de aur din colecfii romäneyti 

- gold coins in Romanian collections, vol. I: Colecfii din Muntenia - Collections from Wallachia 

- Muzeul Judefean Buzäu, Muzeul “Dunärii de Jos” Cälära§i, Muzeul “Teohari Antonescu" 
Giurgiu Muzeul Judefean de Istorie §i Arheologie Prahova. coord. par Oberländer-Tämoveanu 

E. Bucarest, CIMEC-Institutul de Memorie Culturalä 2001. 117 p. Avec 8 pl. et 1 carte. Bilingue 

roumain-anglais. [ISBN 973-85287-0-4], - Des monnaies en or et electron romano-byzantines sont 
publiees p. 57 n os 1-3 (Honorius, Heraclius et Alexis I er ), p. 75-76 n° s 2-7 (Justinien I er , Basile II et 
Constantin VIII, Nicephore ID, Jean III Vatatzes, imitation latine du type Jean III et Andronic II et 
Michel IX), p. 85 n° 1 (Zenon) et p. 97-98 n° s 2-8 (Constantin I er , Valentinien III, Maurice Tibere, 
Basile II et Constantin VHI, Michel VII et Jean III Vatatzes). Monnaies venitiennes et hongroises 
en or des XlVe-XVe s. aux p. 102 n° 64 (Venise-Michele Steno) et 104 n os 84-87 (Hongrie-Louis 
I er , Vladislav I er et Mathias Corvin). La plupart des pieces sont inedites, soit publiees avec des 
erreurs et sans illustration. - Oberländer-Tämoveanu. [1767 

Vondrovec K., Die antiken Fundmünzen von Ovilavis/Wels. Die Fundmünzen der römischen 
Zeit in Österreich. Abt. 4, Oberösterreich 1. [Denkschriften der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften, phil.-hist. Kl., 311 = Veröffentlichungen der Numismatischen Kommission, 39 = 
Schriftenreihe der Gesellschaft für Landeskunde von Oberösterreich, 19 = Quellen und Darstellungen 
zur Geschichte von Wels, 10.] Wien, Verlag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 
2003. 220 S. [ISBN 3-7001-3152-6], - S.144-145 (Nrr. 1699-1728): Folleis von Konstantinos I.; 
Nr. 1621: Anonymer Follis DOC III Klasse B. - Grünbart. [1768 
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c. Münzfunde 

Amitai-Preiss N., Natur als Landschaft und als Gott. Fluss- und Berggötter in der Spätantike. 
Dothan M., Hamath Tiberias. Late Synagogues (2000) 195-201. - Catalog of 54 coins found in 
the excavations, partly illustrated. Eight are Byzantine from Justin II to Constans II, 45 are Islamic 
from the Umayyads to the Mamluks, and one is a denier of Amalric type. - Lafli. [1769 

Ariel D.T., The coins from the surveys and excavations of caves in the northem Judaean desert. 
Atiqot 41 (2002) 281-304. - Synthese couvrant notamment les depöts du Vl e s. qui pourraient 
etre en reladon avec les epidemies de peste de l’epoque. - Morrisson. [1770 

Arslan E.A. Coins. Strus A. (ed.), Khirbet Fattir-Bet Gemal. Two ancient Jewish and Christian 
sites in Israel (Rome, Libreria Ateneo Salesiano 2003) 383-405. Avec 45 monn. ill. [ISBN 88- 
213-0525-2]. - Publie et commente les monnaies trouvees sur ce site dont 15 protobyzantines de 
Constantin ä Constant II, 4 arabo-byzantines et 9 omeyyades y compris un dinar africain d’Hisham 
(723-742). - Morrisson. [1771 

Arslan E.A., Ancora sulla circolazione della moneta in rame nella Calabria di X-XII secolo. 
Melanges de l’Ecole fran?ais de Rome. Moyen Äge, Temps Modernes 110 (1998) 1, 359-378. 
- Lafli. [1772 

Arslan E.A., Emissione, circolazione e tipologia delle monete tra tardo antico e alto medioevo in 
Liguria. Roma e la Liguria Maritima: secoli IV-X. La capitale cristiana e una regione di confine 
(Genova-Bordighera 2003) 121-126 Avec ca. 25 monnaies ou poids ill. - Resume la circulation 
variee et active jusqu’au VI e s. de la region (source essentielle les fouilles de S. Antonino) et emet 
prudemment l’hypothese pour les 1/8 de silique “locaux” aux noms de Justinien et s. jusqu’ä 
Heraclius d’un “atelier nord tyrrhenien” (Luni?). - Morrisson. [1773 

Arslan E.A., Ritrovamenti monetali in Lombardia: venticinque anni di lavoro per la documentazi- 
one. Gorini G. (ed.), Ritrovamenti monetali nel mondo antico: problemi e metodi ([Numismatica 
Patavina, L] Padoue, Esedra editrice 2002) 159-176. [ISBN 88-86413-63-7], - Synthese des 
travaux entrepris et de leurs methodes. - Morrisson. [1774 

Asolati M., The “Valli di Comacchio” hoard (5 ,h c. A.D.). Int. Num. Newsletter, Commission Int. 
de Num. 41 (2003) 4-8. Avec fig. - Env. 2000 AE trouves fortuitement au cours de travaux de 
construction dans cette region au nord de Ravenne. Structure classique d’un depöt datant de 470 
env.: monnaies antiques reutilisees, flans de plomb; majorite d’AE4 occidentaux mais 13 orientaux 
(4 Marcien, 9 Leon). - Morrisson. [1775 

Atanasov G., Kjiadbi 3eMAedeAbnecKUX opyduü U3 JOmhoü ffoöpydxcu (X-hühüao XI ee.) 
(Treasures of agricultural tools from early medieval fortresses of southem Dobrudja [lO^-early 
11* c.]). Stratum Plus 5 (2000) 183-208. - L’a. mentionne la decouverte de folles anonymes A 2 
(i.e. A 2 - A 3) et B dans l’etablissement fortifie de Srediste 1 (distr. de Silistra), folles anonymes 
classe A 2, ä Okors (comm. de Dulovo, distr. de Silistra), folles anonymes B ä Tsar Äsen (distr. 
de Silistra), folles anonymes classe A 2 et B ä Rujno 1 (comm. de Dulovo, distr. de Silistra) et de 
folles anonymes A 2 et B ä Poprusanovo (distr. de Silistra). La plupart de ces forteresses (ä cöte 
de celles de Srediste 2 et Rujno 2) presentent deux phases de destruction, l’une vers la fin du X e 
s., mise en relation avec la Campagne de Jean I er de 971 et l’autre, datee par les folles anonymes 
classe B, attribuee ä l’attaque petchenegue de 1036. Les depöts d’outils agricoles et artisanaux 
decouverts autour de Dristra ont ete Caches ä ces occasions. Selon nous l’attaque petchenegue a 
eu lieu plus tot, vers 1028-1029. - Oberländer-Tämoveanu. [1776 

Atanasov G7Jotov WZasypkina/Russev N.D., MccAedoeamin zopoduwp Pyüno - KapmaA - Kaae 
(üpedeapumeAUbHoe cooömenue) (Research of a Settlement at Ruino-Kartal-Kale. [Preliminary 
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report]). Stratum Plus 5 (2000) 97-107. - Follis anonyme E trouve dans le niveau de destruction 
de la forteresse de Rujno-Kartal Kaie (distr. de Silistrie). Selon les a. l’etablissement a ete detruit 
par un attaque de nomades dans les annees 1150. - Oberländer-Tämoveanu. [1777 

Badbi R., Qiryat Ata (Southeast). Hadashot Arch 111 (2000) 17-19. -Three coins were found, 
two 40 nummia pieces of Justin II and Maurice and a Mamluk issue. English abstract on p. 15. 

- Laflt. [1778 

Balabanov T., HeKponojvbm npu ceeepnama nopma u u3moHHama Kpenocnma cmena na TIauckü 
(La necropole situee entre la Porte septentrionale et la muraille orientale de Pliska). Pliska-Preslav 
8 (2000) 93-102. - P. 93 et 100 mention de la decouverte de 2 folles anonymes classe B dans le 
tombeau n° 7 de la necropole situee pres de la Porte septentrionale de Pliska. - Oberländer-Tär- 
noveanu. [1779 

Bämea PTReaboi TJNicolae ETTelnov N., Materiale arheologice relative la economia monetarä 
din epoca Hoardei de Aur descoperite la Orheiul Vechi (Materiaux archeologiques concemant 
l’economie monetaire de l’epoque de la Horde d’Or decouverts ä Orheiul Vechi). Simpozion de 
numismaticä. Studii, comunicäri hi note (Nr. 2149) 141-149. - Les fouilles archeologiques dans 
la ville mongole d’Orheiul Vechi-Shehr al Djedideh ou Yanghi Shehr, en Bessarabie, ont livre deux 
folles anonymes (C et D), reutilises ä de fins non-monetaires - «petites icönes», selon les a. En 
fait, le follis anonyme C, a ete utilise comme amulette, et perce, pour mettre en relief le rv. Sur le 
follis classe D, un des proprietaires a incise le signe +, dans le champ dr. Sur le tenitoire de la ville 
ont ete decouverts plusieurs tirelires en ceramique, dont 20 entieres, la plupart (13) decouvertes 
dans la fosse n° 180, d’un atelier de potier. Vu l’existence tres courte de la ville, vers 1360-1370, 
on peut supposer que les monnaies byzantines ont ete apportees et utilisees au milieu du XIV e s., 
par les membres de la petite communaute chretienne de cette ville musulmane, fondee par des 
colons fartares venus de la basse Volga. - Oberländer-Tämoveanu. [1780 

Berman A^Ariel D.T., Coins from the excavations at Giv’atYasaf(Tel er Ras). Atiqot 37 (1999) 
23-24. - Laflt. [1781 

Barsche A., Solidi from the Zagörzyn hoard. Wiadomösci Numizmatycne [= Polish Numismatic 
News, 7.] 47 (2003) 41-60. Avec 2 pl. incl. - Publication des 18 solidi connus de ce tresor decouvert 
en 1926 dans le district de Kalisz dans le centre de la Pologne et disperse alors entre les musees 
de Varsovie et de Berlin. Outre la celebre imitation d’un multiple de Valentinien I er et Valens s’y 
trouvaient une majorite de solidi occidentaux (Treves, Milan) et 3 pieces orientales (ANT, CON, 
NIC) datant de 355-361 ä 383-388. Depot peut-etre lie au recrutement de federes huns ou alamans 
contre les Juthungi. Seul des rares tresors du IV e s. du Barbaricum trouve aussi ä Test. Les 3 solidi 
ravennates de Valentinien III, Libius Severus et Glycerius sont soit des intrus, soit des additions 
posterieures ä la formation du tresor. - Monisson. [1782 

Chetraru NVGhimpu V., Descoperiri monetäre in Basarabia in secolul al XlX-lea §i la inceputul 
secolului al XX-lea (Decouvertes monetaires en Bessarabie au XIX e et au debut du XX e siede). 
Simpozion de numismaticä. Studii, comunicäri §i note (Nr. 2149) 213-216. - Informations tirees de 
documents d’archives concemant les trouvailles monetaires en Bessarabie. Ainsi, entre 1882-1886, 
dans le village de Slobozia (dep. de Orhei) une monnaie byzantine en «bronze», peut-etre du XII e 
s. En 1895 un tresor de 27 gros de Prague dans la ville de Soroca. En 1904 ä Cetatea Albä-Akker- 
man un grand tresor de 3464 monnaies de la Horde d’Or, frappees sous le regne de Tula Bugha et 
Toqta. - Oberländer-Tämoveanu. [1783 

Ciobanu L., Descoperiri monetäre la Giurgiulegti, jud. Cahul (Decouvertes monetaires ä Giur- 
giule§ti, dep. de Cahul). Simpozion de numismaticä. Studii, comunicäri §i note (Nr. 2149) 93-94. 

- Dans les fouilles (1997) pres de Giurgiule§ti, dep. de Cahul, au sud de la Bessarabie: deux AE 

du IV e s., dans deux habitations, un AE posthume de Constantin I er (RIC VIII NIC 48), un AE 3 
de Valens (LRBC 2327 ou 2328). - Oberländer-Tämoveanu. [1784 
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Ciolek R., Die Solidi an der südlichen Ostseeküste. XHFCongres International de Numismatique 
(Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes des Communications (Madrid 2003) 158. Nr. 194. 

- L’objet de ce travail est la grande quantite de solidi (900 ex.) provenant de Pologne/Pomeranie. 

L’auteur considere que ce phenomene est lie aux tributs payes aux Ostrogoths et aux migrations 
des peuples germaniques. - Papadopoulou. [1785 

Couhade-Beyneix C,, Un solidus byzantin d’Heraclius et Heraclius Constantin en Bazadais 
(Gironde). Aquitania 18 (2001-2002) 421^-26. - Solidus frappe ä Carthage en 613 (MIß 84al) 
trouve fortuitement ä Noaillan. - Morrisson. [1786 

Dembski G., Der Schatzfund von Szilägysomlyö aus numismatischer Sicht (A szilägysomlyöi 
kincslelet numismatikai szempontböl). Numismatikai Közlöny 100/101 (2001-2002) 191-208. 
Avec 17 fig. et trad. hongroise. - Nouvelle publication des 14 multiples en or (dont 3 imitations 
barbares) de Maximien Hercule, Constantin, Constance II, Valentinien I er , Valens et des anneaux 
d’or perles ou plats de ce fameux tresor mis aujouren 1797 conserve ä Vienne. L’a. attribue egale- 
ment ä ce tresor un quinzieme multiple conserve ä Berlin mais qui appartient en fait ä la trouvaille 
polonaise de Zagörzyn (v. Bursche, supra Nr. 1782). Une publication complete du tresor se trouve 
dans Barbarenschmuck und Römergold. Der Schatz von Szilägysomlyö. Eine Ausstellung des 
Kunsthistorischen Museums Wien und des Magyar Nemzeti Muzeum Budapest (Vienne 1999). 

- Morrisson. [1787 

Dincev V./Gatev J., PacKonnume npu ApxeoJiozunen My3eü e Cotpun (Les fouilles pres du 
Musee d’archeologie-Sofia). Archeologija 40/3—4 (1999) 49-61. - P. 57 mention de monnaies 
d’Alexis I er , post-reforme, et de Manuel I er decouvertes au cours des fouilles menees pres du Musee 
d’Archäologie. - Oberländer-Tämoveanu. [1788 

Docev K., PaHHoeusaHmuücKU Monemu om T^pnoeo (V-VII e.) (Early Byzantine from Tumo- 
vo [5 th _7 th c.]). Izvestija na Regionalen Istoriceski Muzej - Veliko Tämovo 17-18 (2002-2003) 
287-298. - Dans les fouilles de Tämovo: 9 AE de la seconde moitie du V e s. (5 Marcien et 4 
Zenon) et 252 monnaies isolees, en bronze, des V e -VII e s. Le lot de monnaies proto-byzantines 
de Tämovo comprend 76 Anastase I er , dont 41 minimi, 30 Justin I er , 53 Justinien I er (dont 27 de 
527-538/9 et 26 de 538/539-565), 35 Justin II, 6 Tibere II Constantin, 18 Maurice, 21 Phocas 
et 15 Heraclius (II e , Iü e , IV e et V e ans de regne). Reparation par ateliers: Cple - 132 ex., Thes. 

- 14 ex., Nicom. - 14 ex., Cyz. - 6 ex. et Ant. - 4 ex., les autres non precises. Publication tres 

importante sur la diffusion de la monnaie proto-byzantine au nord des Balkans (le second lot en 
quantite apres celui de Sadovec), mais les informations donnees sont tres sommaires. Ce materiel 
montre que meme dans certaines places de l’interieur le numeraire byzantin en bronze continue 
d’arriver au moins jusque vers 616/617. - Oberländer-Tämoveanu. [1789 

Dolmova M., Apxeoß.ozuneacu npoyneuun na Uapaeeu,-Oöeicm ho 41 (M3moHHa Kpenocmnama 
cmena) (Excavations and researches of the hill of Tsarevec -41 [Eastem fortress wall]). Izvestija 
na Regionalen Istoriceski Muzej - Veliko Tämovo 17-18 (2002-2003) 149-156. - Monnaies de 
Maximien et Constance II trouvees pendant les fouilles. - Oberländer-Tämoveanu. [1790 

Donceva I^Stojkov V., Cohöomhu npoyneauun e anmuHHama Kpenocm «KoeaneecKO Kam» 
npe3 1998 z. (Sondages dans la forteresse antique «Kovacevsko Kaie» de 1998). Archeologija 
39/1-2 (1998) 70-76. - Dans les fouilles (1998) de cette forteresse, situee ä 4 km du village 
Kovacevec et ä 6 km de Popovo, en Thrace: 380 AE des IV e -V e s. et proto-byzantins dans les 
habitations (Constantin I er , Licinius I er , Valens, Theodose I er , Arcadius, Honorius, Theodose II et de 
Justinien I er jusqu’aux annees 580 du VI e s.) ainsi que quelques folles anonymes des X e -XI e s. Sur 
le territoire du village de Kovacevec, trouvailles de monnaies byzantines et bulgares medievales. 
-Oberländer-Tämoveanu. [1791 
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Fabian R/Goren Y., HofZiqim. Hadashot Arch 111 (2000) 116. - At this Coastal site about 5 km 
south of Ascalon coins found on the surface were Byzantine coppers of Justin I to Maurice. English 
abstract on p. 87-87. - Lafli. [1792 

Fallico A.MVGuzzetta G., Recenti apporti alle testimonianze sugli abitati nella Sicilia Orientale. 
Bizantino-Sicula 4 [= Atti del I Congr. Int. di Archeologia della Sicilia Bizantina, Corleone, 28 
VII - 2 VIII 1998] (2002) 690-744. - La 2 e partie (p. 713-744) traite avec de nombreux details 
nouveaux de l’apport des trouvailles de monnaies et de sceaux. - Morrisson. [1793 

Freeden U. von, Adel, Bauern und Händler im frühmittelalterlichen Niederbayem. Archäologische 
Entdeckungen (Die Forschungen des Deutsches Archäologischen Instituts im 20. Jahrhundert. 
Sonderbände der Antiken Welt. Zabems Bildbände zur Archäologie. Mainz, Zabem 2000) 216-219. 
- A photo (ill. 250) of tomb 4 excavated at Moos-Burgstall/Lower Bavaria is shown: Near the head 
of the deceased a Lombard gold triens was found, struck c. 636-688 A.D. in the name of Maurice 
Tiberius. - Lafli. [1794 

Garaffo S., Gli scavi di Gortina e i problemi della circolazione monetaria a Creta nella seconda 
Dark Age (668-824 ca.). Gorini G. (ed.), Ritrovamenti monetali nel mondo antico: problemi 
e metodi. ([Numismatica Patavina, 1.] Padoue, Esedra editrice 2002. [ISBN 88-86413-63-7]) 
223-233. Avec 4 fig. - Commentaire provisoire sur la circulation monetaire de 668-824 d’apres le 
materiel encore inedit des fouilles italiennes de Gortyne (sur 2400 ex. 2000 datent de 294 ä 824). 
La circulation n’est pas interrompue par les invasions slaves et une vie reduite se poursuit apres 
le seisme de 670 et l’occupation arabe de 673-677, comme le montrent 20 AE (2 Constantin IV, 
8 Leonce, 1 Tibere III, 1 Justinien II, 2 Anastase II, 2 Theodose III, 1 Constantin VI, 3 Leon V) 
et 1 AR de Constantin VI. Une relation avec la presence de la flotte byzantine parait s’imposer. 
-Morrisson. [1795 

Gil Z., Haifa, Khirbet Tinani. Hadashot Arch 111 (2000) 20-22. - Two coins were found, one a 
Byzantine 5 nummia piece, the other a Umayyad fals. English abstract on p. 16. - Lafli. [1796 

Hadji-Maneva M., Paleobyzantine coins from the Ohrid Fortress. XIH C Congres International de 
Numismatique (Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes des Communications (Madrid 2003) 
169. Nr. 209. - Presentation de 30 trouvailles isolees et d’un tresor de 113 monnaies (Justin I er , 
Justin II, Tibere, Maurice, une imitation et un hybride) provenant de fouilles sur la forteresse de 
Samuel ä Ohrid. - Papadopoulou. [1797 

Hirschfeld Y7Gutfeld O., Discovery of a Fatimid period bronze vessel hoard at Tiberias. Qad- 
moniot 32 (1999) 2, 102-108. - The hoard included Byzantine folles of the anonymous series of 
the 11 * Century A.D. - Lafli. [1798 

Hristovska K., Middle and late Byzantine coin finds from the Ohrid Fortress. Resumes des Com¬ 
munications. XIII* Congres International de Numismatique (Madrid, 15-19 septembre 2003), 
Resumes des Communications (Madrid 2003) 171-172. Nr. 212. - Presentation de 300 trouvailles 
monetaires isolees provenant des fouilles de la forteresse d’Ohrid (2000-2002). II s’agit surtout 
de trachea de billon, emis sous les demiers Comnenes, les Latins, les empereurs de Thessalonique 
et les despotes d’Epire, ainsi que les Paleologues. - Papadopoulou. [1799 

Jordanov I., Monemume u nenamume om FIauckü (1899-1999) (Les monnaies et les sceaux de 
Pliska [1899-1999]). Pliska-Preslav 8 (2000) 135-167. - Publication de 568 monnaies des II e -XII e 
ss, dont 564 datees des IV e -XII e ss, trouvees ä Pliska au cours de 100 ans de recherches archeolo- 
giques systematiques. Contribution capitale ä l’etude de la circulation de la monnaie byzantine aux 
Balkans, surtout pour les IX e -XI e s. Le grand nombre de monnaies romaines et proto-byzantines 
trouvees ä Pliska peut indiquer une reutilisation systematique de l’ancien numeraire pendant les 
IX e -XI e s. non seulement dans les etablissements ruraux, mais meme dans les centres palatiaux 
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ou urbains. - Mit kurzer Annotation bereits angezeigt BZ 95 (2002) Nr. 3670. - Oberländer-Tär- 
noveanu. [1800 

Kiciov K., TpaKuücKu ueKpono/iu om IV— V e. Kpaü Bopuno, Cmomihhckü oöjiacm (Necropoles 
thraces des IV e -V e siecles situees pres de Borino, village de la region de Smoljan). Archeologija 
39/1-2 (1998) 45-54. - Publication tres importante pour l’usage de la monnaie dans le monde 
rural aux IV e -V e s. et pour le phenomene de la reutilisation de l’ancien numeraire. - Oberländer- 
Tämoveanu. [1801 

Kubiak STPaszkiewicz B., Znalezika monet z lat 1146-1500 z terenu Polski - Inwentarz (Coins 
finds from 1146-1500 over the area of Poland. Inventory). Poznan, Bartkowiak 1998. XVIII, 347 
p. Avec 50 pl. et 3 cartes. [ISBN 83-85215-17-4], - Repertoire des trouvailles monetaires sur le 
territoire de la Pologne actuelle, parmi lesquelles sont mentionnees egalement quelques decouvertes 
de monnaies byzantines, balkaniques, levantines et pontiques arrivees ä travers le commerce entre 
Orient et Occident. - Oberländer-Tämoveanu. [ 1802 

Kuz’min S.L/Mihajlova E.R7Sobolev VJ., Mo ziuibHUK KomopcK IX - Kjiad6uw,e HacejienuH 
KomopcKomo nozocma (The grave ground in Kotorsk IX - cemetery of Kotorsk population). 
Stratum Plus 5 (2000) 70-82. - P. 76-77, fig. 5,5, imitation de dirham montee en pendentif avec 
beliere trouvee dans le tumulus n° 1; p. 78. un denier anglais du X e -XI e s. du tumulus n° 4 et 
p. 80-82, fig. 12, 18 une monnaie occidentale du XII e s. trouvees dans la necropole de Kotorsk 
(ray. de Pljuss, reg. de Pskov). - Oberländer-Tämoveanu. [1803 

Lazarov L., Jj(ühhu 3a MOHemnama u,upKyjiau,un na IlpoeaducKama tcpenocm (Data about the 
coin circulation at Provadian fortress according to the numismatic materials of Dulgopol Historical 
Museum). [Numizmaticni Proucvanija i Materiali, 3.] Veliko Tämovo, Faber 2001.128 p. Avec 13 
pl. En bulgare avec resume en anglais. [ISBN 954-775-051-8]. - Publication de 194 monnaies et 
d’une bague sigillaire des n e -XVII e siecles trouves dans la forteresse de Provadija (Provatos ou 
Ovec), position importante sur la route terrestre de Cple au Danube, conserves dans la Collection 
de Musee de Dälgopol (Bulgarie de N-E). - Oberländer-Tämoveanu. [ 1804 

Levickij O.GTHaheu V.R/Rjabceva S.S., JJxcypdMyjieupncKaH naxodm e 3epmne loeiuieupHoü 
Modbi X-XI66. (Giurgiulesti find in the mirror of jewellery fashion of X-XI centuries). Stratum 
Plus 5 (2000) 90-96. - Les bijoux en argent trouves dans une tombe d’enfant decouverte en 1997 
ä Giurgiule§ti, au sud de la Bessarabie ont des paralleles dans les tresors de Denisovsk (gouv. de 
Poltava), qui contenait des dirhams et leurs imitations, des miliaresia byzantins, des monnaies 
occidentales et d’imitation, des monnaies russes, des imitations de miliaresia et des emissions 
indiennes (805/6 et 1002/26), dans le tresor de Kopievsk (reg. de Kiev), qui contenait des dirhams 
sassanides et arabes dates entre 546 et 945/6 et dans le tresor de Gnezdovsk, qui contenait des 
dirhams frappes entre 899 et 950/1. - Oberländer-Tämoveanu. [ 1805 

Malamed K., KojieKitunma na cpednoeeKoenu npeduemu (Xucap Kajie, c. Eüjiuk, JJoöpuHKo) 
(A collection of early medieval objects from the National Museum of History). Godisnik na Na- 
cionalnaja Arheologiceski Muzej 9 (1993) 163-166. - P. 164, n. 1, l’a. mentionne la decouverte 
de 6 AE du V e s., dont 1 Marcien, 1 Leon I er , 1 Zenon et 3 Anastase I er (minimi). - Oberländer- 
Tämoveanu. [ 1806 

Metcalf DTKool RVBerman A., Coins from the excavations at ‘Atlit (Pilgrim’s Castle) and its 
Fauborg. Atiqot 37 (1999) 86-164. - Lafli. [1807 

Metcalf D.M., The Paphos hoard ofc. 1950. Billion deniers concealed after c. 1300. Emmrripovixf| 
EjteTqpLg Tpfipatog Ag/aioxriTcov Kimpou/Report of the Department of Antiquities (Nicosia 
2001) 357-359. - Münzen aus der Lusignanszeit. - Triantaphyllopoulos. [1808 
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Metlich M., Von Gaza nach Groß Höflein. Ein Solidifundkomplex aus der Zeit des Mauricius 
(582-602) aus Gaza. Mitteilungen der Österreichischen Numismatischen Gesellschaft 42 (2002) 
104-110.-Grünbart. [1809 

Milanova O., IJotpedeuue e upbpKeama “Ce. Hukojiü” e MejmuK (Enterrement dans l’eglise Saint 
Nikolas ä Melnik). Archeologija 39/1-2 (1998) 65-67. - Dans la chambre funeraire du tombeau 
d’un eveque enterre dans l’eglise Saint-Nicolas de Melnik, deux imitations latines, tombees dans la 
tombe pendant la destruction de l’eglise vers le milieu du XIII e s. - Oberländer-Tämoveanu. [1810 

Militky J., Funde der römischen und frühbyzantinischen Goldmünzen in der Tschechischen Re¬ 
publik. XHP Congres International de Numismatique (Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes 
des Communications (Madrid 2003) 178. Nr. 221. - Commentaire sur la presence de monnaies 
d’or dans le territoire de la Republique Tcheque: ä partir du 4 e s. et jusqu’ä la premiere moitie du 
6 e s. on observe une forte concentration de ces monnaies dans la region, tandis qu’ä la premiere 
moitie du 7 e s. la presence des solidi byzantins temoigne des contacts entre l’empire byzantin et 
les Avares. - Papadopoulou. [1811 

Mirnik I., Coinsfrom the early Croatian graves. Numismatikai Közlöny 100/101 (2001-2002) 
99-119. Avec 7 fig. ou carte et trad. hongroise: Ermek a korai horvät sirokböl sur p. 120-124. 
- Parmi les trouvailles monetaires de tombes du haut Moyen Age en Croatie recensees et com- 
mentees dans cette etude importante on note avant l’arrivee des demiers venetiens, hongrois et 
autres ä partir du XIP s. la presence non negligeable des solidi siciliens de Constantin V et un 
depöt dedinars abbassides du IX e s. - Morrisson. [1812 

Nicolae ETPosticä G., Cäteva monede descoperite la Orheiul Vechi (Quelques monnaies decouvertes 
ä Orheiul Vechi). Simpozion de numismaticä. Studii, comunicäri hi note (Nr. 2149) 135-140. - 4 
monnaies trouvees lors des fouilles de la ville mongole d’Orheiul Vechi - Shehr al-Djedideh, en 
Bessarabie, dont un dang frappe ä Shehr al-Djedideh, un flan en cuivre non-frappe, un aspre de 
Toqtamysh BMC VI550 (Qyrym AH 796) et un aspre de Caffa, d’un emitent non-precise du XV e 
s. - Oberländer-Tämoveanu. [1813 

Oberländer-Tämoveanu E., Coins and history: the case ofthe area ofthe iron gates ofthe Danube 
during the 10 ,h -ll th centuries. Istros 10 (2000) 387—411. - Ä partir de la publication d’un grand 
nombre de trouvailles inedites des VIIP-XP s. provenant des collections du Musee Regional des 
Portes de Fer, du Musee de l’Oltenie ä Craiova, du Musee National d’Histoire de Roumanie etc., 
et de la reevaluation de decouvertes dejä publiees, provenant de la zone des Portes de Fer, l’a. 
discute le processus de la renaissance de l’economie monetarisee au Bas-Danube et les evene- 
ments historiques affectant cette zone d’une grande importance strategique pendant les «siecles 
obscurs». L’implantation du contröle militaire et politique dans ces contrees s’est accompagnee 
egalement d’un element essentiel de la civilisation provinciale byzantine, la circulation monetaire. 
-Oberländer-Tämoveanu. [1814 

Oberländer-Tämoveanu E., From the late antiquity to the early middle ages. The Byzantine coins 
on the territories ofthe iron gates ofthe Danube. From the second half ofthe 6 ,h Century to the 
first half ofthe 8 ,h Century. Etudes Byzantines et Post-byzantines 4 (2001) 29-69. - Publication 
d’un grand nombre de trouvailles inedites de la periode 565-741 provenant de la zone des tetes de 
pont de FEmpire byzantin au nord du Danube situees en Oltenie et dans le Banat, pour illustrer le 
processus de la desintegration du Systeme politique, economique et social classique dans la region 
des Portes de Fer. L’interet politique, militaire et economique des Byzantins pour cette zone se 
maintient jusqu’au au demier quart du VII e siede, comme le montrent les versements de subsides 
en monnaies d’argent entre 659-681, qui sont conservees dans les tresors et les trouvailles isolees 
de la region. - Oberländer-Tämoveanu. [1815 

Oberländer-Tämoveanu E., La monnaie byzantine des VP-V//P siecles au-delä de lafrontiere 
du Bas-Danube. Entre politique, economie et diffusion culturelle. Histoire et Mesure 17/3-4 (2002) 
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155-196. Avec graphiques. - Conclut ä l’importance des facteurs politiques dans la diffusion des 
bronzes non seulement dans les zones proches des tetes de pont imperiales (Oltenie du Sud, Banat) 
mais aussi plus loin du Danube (Valachie, Moldavie, Bessarabie). La penetration des solidi dans 
les zones contrölees par les Avars au debut du VII e s. et celle des hexagrammes plus tard, relevent 
des memes raisons. On note la presence de petites monnaies de bronze dans les zones rurales due 
aux echanges transfrontaliers comme ä l’utilisation du metal dans la fabrication de nombreux 
objets. La carte (p. 196) est un peu sommaire. - Morrisson. [1816 

Oberländer-Tämoveanu E., Moneda bizantinä §i de tip bizantin pe teritoriile de la sud de Car- 
pap in secolele XII-XV- o analizä criticä a documentelor numismatice (The 12 th -15 th centuries 
Byzantine and Byzantine type coins on the territories south of the Carpathians - a critical approach 
of the numismatic evidences). Mousaios 7 (2001) 337-391. - Publication ou republication de 231 
pieces isolees et 14 tresors contenant des monnaies byzantines ou de type byzantin de 1092 ä 1402, 
trouves en Valachie et Oltenie, la plupart inedites. Considerations numismatiques et historiques sur 
la diffusion du numeraire byzantin, surtout en billon, et sur son röle dans la vie des Roumains et 
des demiers nomades, qui ont domine la region subcarpathique du XII e au XV e s. - Oberländer- 
Tämoveanu. [1817 

Oberländer-Tämoveanu E., Societate, economie §i politicä - Populapile de pe teritoriul Moldo- 
vei §i lumea sud-est europeanä in secolele TV- XIV in lumina descoperirilor monetäre (Societe, 
economie et politique - les populations du territoire de la Moldavie et le monde sud-est europeen 
pendant les rV e -XIV e siecles ä la lumiere des decouvertes monetaires). Suceava - Anuarul Mu- 
zeului de Istorie a Bucovinei 36-38 (1998-2001) 311-355. - Analyse des decouvertes monetaires 
de la fin du IV e s. au debut du XIV e s. (inedites ou reattribuees), provenant du territoire de la 
Moldavie et de la Bessarabie. L’ a. analyse la dynamique des relations politiques et economiques 
entre le monde byzantin et les Etats balkaniques et les populations qui ont vecu sur le territoire 
de la Moldavie pendant la periode des IV e -XTV e s., et met en lumiere d’importantes differences 
regionales. - Oberländer-Tämoveanu. [1818 

Ovcarov D., Tlpou3xod u npedH03HaHemie na edim phöt>k apxumeKmypeu ruian om Cpeduo- 
eeKoenomo (Origine et destination d’un tres rare plan architectural au moyen äge). Archeologija 
41/1-2 (2000) 16-21. - P. 16 mention de la decouverte de 3 AE de Leon VI dans les fouilles de 
l’edifice cruciforme de Tuzlaläka, pres de Preslav, considere comme katholikon, par T. Totev et 
martyrion par D. Ovcarov. - Oberländer-Tämoveanu. [1819 

Ovcarov D., yKpenjienuemo do upbptceama “Ce. Hemupcu M-bneuupu ” erbe Bejiiaco T’bpuoeo 
(La fortification pres de l’eglise des Saints-Quarante-Martyrs ä Veliko Tämovo). Archeologija 
42/1-2 (2001) 97-102. - P. 100,1’a. mentionne la decouverte en fouilles de monnaies d’Anastase 
I er , Justinien I er , Justin II, Maurice, Jean I er Tzimiskes et Basile II (en fait, ces demieres sont 
seulement des folles anonymes A2-A3, car ä Tämovo manquent les pieces de la classe A 1). 
- Oberländer-Tämoveanu. [1820 

Papadopoulou P., Un tresor monetaire de trachea de billon du XII e s. provenant de Butrint (Alba- 
nie). XIH e Congres International de Numismatique (Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes des 
Communications (Madrid 2003) 184. Nr. 228. - Le tresor inedit compose de 3 trachea de billon 
de Manuel I er Comnene et 91 d’Isaac II Ange, trouve dans les fouilles de Butrint (Bouthrotos) en 
Albanie du Sud est interprete dans le contexte historique de cette zone de passage. - Papadopou¬ 
lou. [1821 

Parusev V„ Mojiuedoeyjiu u Monemu (Les sceaux et les monnaies). Donceva-PetkovaTNinov 
LTParusev V., Od-bpu,u Cenuw,e om rh>peomo ÖT>Jizapaco papcmeo (Odarci. Localite datant 
du Premier royaume bulgare sur la page de garde. [Etablissement du Premier Royaume bulgare 
dans le resume]). Vol. I. Sofia, Akademieno Izdatelstvo “Prof. Marin Drinov” 1999. 186 p. Avec 
61 pl. et 1 carte. Texte bulgare avec resume en frangais aux p. 179-185. [ISBN 954-430-467-3]. 
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- Selon l’a. la fortification a ete detraite en 1032, pendant une invasion des Petchenegues, qui a 
affecte toute la Dobroudja meridionale. Publication importante sur les debuts de la renaissance 
de l’economie monetarisee dans la region des Bouches du Danube et la Bulgarie du Nord-Est. 

- Oberländer-Tämoveanu. [ 1822 

Pärvan K., Monede moldovene§ti pästrate la Muzeul National de Istorie a Romäniei (Quelques 
monnaies de moyen äge decouvertes en Moldavie). Suceava. Anuarul muzeului national al Buco- 
vinei 26-28 (1999-2001) 357-383. - Oberländer-Tämoveanu. [1823 

Paz Y., Brief excavation reports - Lod. Tel-Aviv 27 (2000) 2, 295. - Two Byzantine coppers of 
Constans II, one with an Arabic countermark “tayyeb” (“good”) were found at this site in central 
Israel. - Lafli. [1824 

Penna V., Nopiopaxixij xvxXoqjogta oxrjv HXda xaxä xrj ßvt,avxivrj tccqloöo. Mia Jtgcöxr/ 
jigooeyyiorj. Tlganoßv'Qavxivrj Msocnjvr] xai OXvpma. Themeles P. G./Konti V. (eds.), Early 
Christian Messene and Olympia, urban and agrarian area in the westem Peloponnese (Athenes 
2002 [ISBN 960-87389-0-3]) 229-237. - Morrisson. [1825 

Perassi C., 11 deposito monetale dal santuario di Tas-Silg a Malta. Notizie preliminari. L’Africa 
romana XTV (Sassari 2000) 1073-1084. Avec 1 fig. - Presentation provisoire des trouvailles accu- 
mulees mises au jour par les fouilles italiennes de 1999 au fond d’un baptistere: 274 AE dont un 
Claude n, une majorite d’AE3 et 4 des IV e -V e s., quelques protovandales ou vandales et un “A” 
de Justinien, Carthage ainsi qu’un tremissis de Constantin IV, Syracuse {MIB 42). - Morrisson. 

[1826 

Perassi CTFachinetti G., «Mittere in concha»: le monete e il rito del battesimo in etä paleocristi- 
ana, XIII e Congres International de Numismatique (Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes des 
Communications (Madrid 2003) 296. Nr. 366 (poster). - Les auteurs presentent diverses trouvailles 
monetaires de fonts baptismaux dont ceux de la basilique paleochretienne de Tas-Silg ä Malte. Les 
275 monnaies, datant du IV e au VIF s., peuvent etre interpretees comme la consequence d’une 
accumulation prolongee liee au rituel du sacrement du bapteme. - Papadopoulou. [ 1827 

Perassi C., Pesi monetali di etä bizantina in vetro e in metallo degli scavi di Luni. Centro Studi 
Lunensi, Quademi, n.s., 6 (2000) 53-78. Avec 11 fig. - Publie trois poids, l’un en verre avec un 
buste au-dessus d’un monogramme (AKAKIOV ?) et deux en metal de 6 et 3 nomismata provenant 
de Luni. - Morrisson. [1828 

Pivovarov S.V., Monumente cre§tine din secolele Xll-Xlll provenind din teritoriul cuprins intre 
cursul superior al Prutului §i cursul mijlociu al Nistrului (The Christian monuments of the 12’*’—13 lh 
centuries in the territory of the Upper Prath and the Middle Dniester). Interacademica. Commissi¬ 
ons mixtes d’histoire, d’archeologie, d’ethnographie et de folklore de 1’Academie Roumaine et de 
l’Academie des Sciences d’Ukraine 2-3 (Travaux de la VF me et VIF mc session annuelle Cemäu(i 
[1999] et Mangalia/Neptun [2000], Bucarest 2001) 163-167. - Publication d’une imitation latine 
Thessalonique, petit module, type A, percee, utilisee comme pendentif, trouvee dans les fouilles 
a de Cemovka (reg. de Cemäu(i, en Bucovine (act. Ukraine), donne par l’a. comme monnaie des 
XIF-XIIF s. - Oberländer-Tämoveanu. [1829 

Razmovska-Bachevska D., Coin circulation in the Republic of Macedonia in the 13 th and 14 th 
Century. XHF Congres International de Numismatique (Madrid, 15-19 septembre 2003), Resu¬ 
mes des Communications (Madrid 2003) 187-188. Nr. 233. - Liste complete des souverains de 
Nicee, d’Epire et Thessalonique et des empereurs byzantins, dont les emissions predominent dans 
la circulation de la Republique de Macedoine, ainsi que des souverains de l’empire serbe et de la 
Republique de Venise, dont les monnaies constituaient le medium de transaction principal ä partir 
de la deuxieme moitie du 14 e s. - Papadopoulou. [1830 
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Sidiropoulos K., H vopiopanxtj xvxXocpogia oztjv vozegogwpaixij xai JigcoToßv^avrivri 
Meoorjvt], Themelis P.G./Konti B. (eds.), IlQcoxoßuCavxmi McooqvT] xcu Okupma. (Athenes 
2002) 99-124. Avec 14 fig. ou graphiques. - La circulation de la fin du IIP s. ä la fin du VI e est 
commentee et illustree de nombreux tableaux de repartition. L’etude repose sur les monnaies des 
fouilles de Messene (1987 et s.). - Morrisson. [1831 

Sttngä L, Via(a economicä la Drobeta in secolele 11-VI p. Ch. (La vie economique de Drobeta 
durant les siecles ip mes -VP mes ap. J.-C.). Bucarest, VAVILA EDINF SRL 1998. 270 p. Avec 111 pl. 
[ISBN 973-98829-4-3], - Dans cette etude sur la vie economique de Drobeta ä l’epoque romaine 
et proto-byzantine, un chapitre est consacre aux decouvertes monetaires dans la fortification, la 
ville et ses alentours (p. 143-208). Dans le castrum, contröle par l’Empire meme apres l’evacuation 
de la Dacie en 271, les monnaies vont de 285/6 ä 582/3, avec une interruption de 408—423 ä 522 
(p. 162-184, n°s 145-576, 589-618). Dans la ville romaine les monnaies datentde 308/9 ä 591/2, 
avec une interruption entre 383/7-512 (p. 148-155, n s 139-270). Ce livre est une contribution 
importante ä l’etude de la circulation monetaire dans la zone d’une tete de pont du Bas Empire au 
nord du Danube, mais il n’epuise pas l’exploitation historique des donnees. - Oberländer-Tämo- 
veanu. [1832 

Studitskij Ja.Y/Butyrskij M.N., Monembi Xepcona c UMenaMu lOcmima I u lOcmumiaua II 
(Cherson’s coins with the names of Justin I and Justinian II). VV 59 (84) (2000) 226-229. - Bliz- 
njuk. [1833 

Touratsoglou I., And za vopiopazixd Jigdypara ara BaXxavia zcov Maxeödvcov: pe acpogprj 
to «Orjoavgo» Iozapevatv OeooaXovixr) (2000). Buluvtio, xpaxog xai xoivtovia (Nr. 2128) 
523-541. Avec 14 monn. ill. et 1 carte. - Publie un tresor du Musee de Thessalonique (11 Basile 
II, cl. VI, 2 Romain III, 1 Constantin IX, cl. III), le compare aux autres tresors connus dans le 
contexte historique des Balkans au XP s. - Morrisson. [1834 

Vladimirova-Aladzova D., Monemu u Monemna u,upKynau,uH na ce/iuipemo e Xucap/ibKa 
xpaü Cnueen (Monnaies et circulation monetaire dans l’etablissement Hisarläk, pres de Sliven) 
dans Stereva I/Vaceva K/Vladimirova-Aladzova D., Tuida-Sliven 1 [Raskopki i proucvanija, 
28.] Sofia, «GAL-IKO» 2001. 127 p. [ISBN 954-768-003-X ISSN 0205-0722], En bulgare avec 
resume angl. - Publication importante pour la connaissance de la circulation monetaire en Thrace 
aux VP-XIIF s. - Oberländer-Tämoveanu. [1835 

V V 

Zekova Z., Monemume ua Huiaupop 1 FenuK ( 802-811 z.) u uauckü (1899-1999) (Les monnaies 
de Nicephore I er [802-811] et Pliska). Pliska-Preslav 8 (2000) 168-171. - Selon nous, les bronzes 
trouves dans la region de Pliska, comme toutes les autres decouvertes de Bulgarie du N-E et de 
Dobroudja, doivent etre mis en relation avec la diffusion secondaire du butin pris par les Bulgares 
sur l’armee imperiale, plutöt qu’avec la presence meme de celle-ci pres de la residence de Krum. 
- Oberländer-Tämoveanu. [ 1836 


d. Beiträge zu Einzelmünzen 

Bendall S., An anonymous fourteenth Century basilikon depicting the Virgin Episkepsis. Numis- 
matic Circular 111 (2003) 194. - Au droit le Christ debout dans une mandorle, au revers la Vierge 
orante debout. Dans le champ E P et K Y. Seul ex. monetaire de cette epithete connu jusqu’ici. 
Date probablement du milieu du XIV e s. - Morrisson. [1837 

Bendall S., An early coinage ofthe “Empire ” ofTrebizond? The Numismatic Circular 110 (2002) 
113-115.-Grünbart. [1838 


Bendall S., An unusual Palaeologan overstrike. The Numismatic Circular 111 (2003) 134-135. 
-Grünbart. [1839 
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Bendall S., The Dioikitirion Square trachion reconsidered. Nomismatika Chronika 21 (2002) 
107-115, fig. - Contra Georganteli E., “A Palaeologan Trachion from the Dioikitirion Square”, 
Nomismatika Chronika 20 (2001) (voir BZ 96, 2003, Nr. 1129) S.B. propose que les personnages 
representes au droit sont les freres Alexis et Jean Äsen qui contrölerent la Thrace et Thasos apres 
1356. II considere toujours que le droit figure la Vierge de face. Mais les ex. conserves ä DO 
montrent ä mon avis qu’il s’agit bien de saint Demetrius (de face et non orant de profil comme le 
voulait E.G.) et levent mes doutes anterieurs. - Morrisson. [1840 

Georgiades N„ Ta voptopara xov aytov Oeoöcogov Taßgä. Apxetov IIövxou 49 (2002) 
305-316. - Theodore Gabras during his rule as an independent ruler (1091/2-1095/6) issued his 
own coinage which later became a model in the mint of Theodosioupolis. His coins depict him 
like Saint Theodore, with whom he probably identified himself. - Karpozilos. [1841 

Guruljova V., Pattem coins ofthe Byzantine Empress Zoe in the Hermitage Collection. XEH e Congres 
International de Numismatique (Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes des Communications 
(Madrid 2003) 168-169. Nr. 208. - Presentation d’un essai monetaire en laiton pour un nomisma 
histamenon de Zoe. L’essai de l’Ermitage est de meme type que ceux du Musee Archeologique 
d’Istanbul et d’une collection privee [Henri Pottier], tous frappes pour une emission au seul nom 
de Zoe jamais effectuee. Ils datent probablement de decembre 1041. - Papadopoulou. [1842 

Hahn W., Die frühbyzantinische Münzprägung unter Kaiser Mauricius (582-602). Teil 1. money 
trend 35/9 (2003) 126-127. - Grünbart. [ 1843 

Hahn W., Symbols ofPagan and Christian worship on Aksumite coins. Remarks to the history of 
religion in Ethiopia as documented by its coinage. Nubica et /Ethiopica 4/5 (1994-1995) 431-454. 
Mit 22 Abb. und 2 Farbtaf. - Grossmann. [1844 

Iliescu O., Emissions monetaires moldaves pour Kilia en 1426-1428. Etudes Byzantines et 
Post-byzantines 4 (2001) 153-166. - L’a. propose d’attribuer les demi-gros anepigraphes moldaves 
du type MBR n° 463^469 A-B, frappes sous Alexandre I er , ä l’atelier de Chilia, ville danubienne 
acquise par la Moldavie vers la fin du regne de ce prince. Hypothese seduisante ä confirmer par 
de futures recherches. - Oberländer-Tämoveanu. [1845 

Ivanisevic V., La reforme monetaire du roi Stefan Dusan. XIIP Congres International de Numis¬ 
matique (Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes des Communications (Madrid 2003) 172-173. 
Nr. 213. - L’auteur essaie de reconstruire le Systeme monetaire, la sequence des emissions et la 
politique financiere des rois serbes en se basant sur des analyses du titre des monnaies en circulation 
et le temoignage des tresors. - Papadopoulou. [ 1846 

Lampinen P., A new variety of Heraclius Follis. The Numismatic Circular 109 (2001). - Neuer 
Typ der Klasse 5 (629/30) der Münzstätte Thessalonike. - Grünbart. [1847 

Lianta E., John II or John III? Distinguishing the hyperpyra of John II from those of John III. 
XIIP Congres International de Numismatique (Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes des 
Communications (Madrid 2003) 175. Nr. 216. - L’auteur presente l’historique de la polemique 
concemant la distinction entre les hyperperes de Jean II et ceux de Jean III, et essaie de contribuer 
ä la solution du probleme sur la base de criteres stylistiques et des tresors. - Papadopoulou. [ 1848 

Lopez Sänchez F., Procope et le bouclier macedonien (456-366 apres J.-C.). Cahiers numisma- 
tiques 40/156 (2003) 57-76. - L’usurpateur Procope (365-366) pour se presenter contre Valens 
comme le plus digne heritier de la Maison de Constantin choisit de figurer sur ses monnaies avec 
le bouclier macedonien. Ce bouclier etait une arme d’apparat de la Schola Palatina mais aussi l’un 
des regalia constantiniens. - Morrisson. [ 1849 

Mänucu-Adame§teanu G Monnaies en plombde l’Empereur Alexis I er Comnene (1081-1118). 
XIIP Congr&s International de Numismatique (Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes des 
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Communications (Madrid 2003) 176. Nr. 218. - Presentation de monnaies en plomb d’Alexis I er 
dans les collections roumaines (24 ex.) accompagnee d’analyses chimiques. Etant donne que ces 
monnaies, ä l'exception d’une provenant de fouilles en Dobroudja, ont ete acquises ä Istanbul, et 
que les monnaies d’Alexis I er de l’atelier “thessalonicien” trouvees en Dobroudja, sont tres rares, 
l’auteur tend ä attribuer, contrairement ä M. F. Hendy, tous les types des monnaies en plomb de 
cet empereur ä l’atelier metropolitain. - Papadopoulou. [1850 

Metlich M., Ein Komplex Alexandriner 12 Nummi des 6. Jahrhunderts n.Chr. Numismatische 
Zeitschrift 108/109 (2001) (=Karl-Schulz Gedächtnisschrift) 53-59. - Grünbart. [1851 

Olbrich Ch., Kreuzmonogramme auf dem byzantinischen Gold des Westens. Schweizer Münzblätter 
53 (2003) 27-29. - Constans II. bis Constantinus V. - Grünbart. [1852 

Radic V., Iconography ofSerbian imperial coins. XIII e Congres International de Numismatique 
(Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes des Communications (Madrid 2003) 187. Nr. 232. 
- Les representations sur les monnaies serbes, fort influencees par l’iconographie byzantine et 
occidentale, visaient ä glorifier l’empereur et demontrer le pouvoir du nouvel etat au dedans et en 
dehors de ses frontieres. - Papadopoulou. [1853 

Salamon M., An anomalous indictional cycle on Justinian bronze coins from Antioch. XEI e Congres 
International de Numismatique (Madrid, 15-19 septembre 2003), Resumes des Communications 
(Madrid 2003) 191. Nr. 236. - L’auteur, en se basant sur le temoignage numismatique et epigra- 
phique, considere qu’une nouveile fa?on ä calculer l’indiction a 6te introduite dans les provinces 
de l’est de l’empire apres le tremblement de terre ä Antioche en 528. - Morrisson. [1854 

Sotirov I., The 13 Ih Century silver coinage from the West Bulgarian countries. Macedonian Numis- 
matic Journal 3 (1999) 103-118. - En depit du temoignage offert par les tresors, publies jusqu’au 
present, contenant des monnaies bulgares en argent au nom de Michel Äsen et Irene, qui datent 
tous de la premiere moitie du XIV e s., de la nouvelle datation du commencent du monnayage 
serbe en argent et des etudes sur la metrologie des emissions en argent de type venitien (serbes, 
byzantines et bulgares des XIII e -XIV e ) Pa. continue de penser que les gros bulgares, d’un poids 
moyen de 1,40 g, portant le nom de Michel Äsen et Irene ont ete frappes au XfH e siede, par Michel 
I er Äsen et sa mere (1246-1257). Pourtant, en depit de cette datation assuree, il est assez difficile 
d’adopter soit la theorie de St. Avdev, selon laquelle ces monnaies ont ete frappees avant 1355, 
par le despote de Vidin, Michel Äsen, fils aine de Jean Alexandre (1331-1371), soit la theorie de 
Pencev, selon laquelle elles appartiendraient ä Michel Sisman, avant 1323, ä Pepoque oü il etait 
encore despote de Vidin. - Oberländer-Tämoveanu. [1855 

Wiercinska J .,An unknown gold medallion ofValentinian III. Wiadomosci Numizmatycne [= Po- 
lish Numismatic News 7] 47 (2003) 61-71. Avec 3 fig. - Multiple inedit de Valentinien I er (47mm; 
40,18g = 9 solidi) trappe ä Treves, trouve en Pologne en 1930 et presente au Musee de Varsovie en 
2001 (qui n’a pu l’acheter, faute de moyens): buste ä dr; R/ L’empereur debout tenant le labarum 
et tendant la main ä une femme ä la couronne tourelee. Leg. RESTITVTORREI-PVBLICAE / 
TROBS. Pourrait provenir du tresor de Zagörzyn (v. Bursche, supra). - Morrisson. [ 1856 

Zervos O.H., A barbarous hybrid tetarteron of the time of Alexios I er Komnenos. Nomismatika 
Chronika 21 (2002) 101-104, 5 fig. - Signale treize hybrides combinant un buste du Christ au 
droit avec le revers du tetarteron d’Alexis I er ä la croix perlee cantonnee de C F AL D trouvees 
dans les fouilles de Corinthe (fig. 1-3) et les rapproche d’imitations “barbares“ du type au buste 
de P empereur et ä la croix perlee (fig. 4 = DOC p. 236, Nr. 40a) presentes ä Corinthe et ä DO 
(fig. 4 = DOC 40a.6 et 40bl-5, non ill.). - Papadopoulou. [ 1857 
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B. SIGILLOGRAPHIE 
a. Allgemeine Darstellungen 

Alekseenko N., Les relations entre Cherson et l’empire, d’apres le temoinage des sceaux des ar- 
chives de Cherson. Studies in Byzantine sigillography (Nr. 1865) 75-83. - 1 Toü evayoög peycdou 
OQcpavoxQCKptot) (7. Jh.); 2-4 yevixoi koyoOsxai. Weiterführende Angaben zu interessanten Siegeln 
aus Cherson. - Seibt. [1858 

Alekseenko N.A., ApxoHmun Xepcona Vlll-IX ee. no dannbiM ctppazucmuicu ... (Nr. 854). 
- Schreiner. 

Bryer AVDunn ATNesbitt J. W., Theodoros Gabras, Duke ofChaldia (fl098) and the Gabrades: 
portraits, sites and seals. Bu^dvxio, xpdxog xai xoivoma (Nr. 2128) 51-70. - J. Nesbitt behandelt 
sieben Siegel von Gabrades in Dumbarton Oaks (wichtig die Verbesserung von Laurent, Corpus 
II 989, itXoiagyog, zu xriiapyog zu Leon Gabras), zu dem von A. Dünn vorgestellten, schlecht 
erhaltenen Siegel in Birmingham schlägt A.-K. Wassiliou als bessere Lesung vor: raßpdöoov xai 
axyaTT]XÜTr|v axeiioig. - Seibt. [ 1859 

Bulgakova V.I., Sofijskij korpus pecatej: Drevnerusskie i Vizantijskie nachodki na territorii So- 
fijskoko sobora v Kieve. W 62 (2003) 59-74. Mit 2 Taf. - Die fünf byzantinischen Typen sind 
zumeist bekannt, neu das schlecht erhaltene Siegel Nr. 3 mit dem Lösungsvorschlag Kpa^et To)af|cp 
os xai xüpog aoü, Kopi). - Seibt. [1860 

Bulgurlu V/Ilasli A., Seals from the Museum ofAfyon (Turkey). Studies in Byzantine sigillogra¬ 
phy (Nr. 1865) 131-149. - Ca. 30 Siegel aus der Umgebung des byzantinischen Akroinos. Nr. 
23 vielleicht ein ejxioxojxog Euxapjiiag; 25 Konstantin Katakalon; 26 Eirene Radene, Zoste; 27 
Nikolaos xöpr]g xfjg kapiag. - Seibt. [1861 

Cheynet J.-Cl., Grandeur et decadence des Diogenai. H auxoxpaxopia os xpiar] (Nr. 2183) 
119-137. Mit 2 Taf. - Wichtige, weiterführende Behandlung der Familie Diogenes (auch mit 
neuen Siegeln). Mit Recht werden viele frühere Belege mit dem Vornamen Diogenes nicht mit 
der späteren Familie verbunden. Ob Diogenes Philommates, der um 1015 jtpooxoojxaOdpiog x. 
xaxsjxdvw 0eooaXovixr|g war (auf der Inschrift steht nur «blAOMA, auf dem Siegel, das leider 
fragmentiert ist, OIA...T,), unbedingt mit dem General Konstantin Diogenes identifiziert werden 
muss, scheint mir nicht so sicher. Auch ob Romanos A()OTE, Jiaxpixiog x. axgaxrjyög (Av.: 
Demetrios) mit dem späteren Kaiser (Av.: Theodoros) zu verbinden ist, sollte doch offen bleiben. 
Eine Ergänzung: Konstantin (der Sohn des Kaisers), der 1075 starb, war einmal xoupojiakdxrig 
x. oxpaxTp/og Kajuxaöoxiag (unpubliziertes Siegel der Sammlung Utpadel). - Seibt. [1862 

Cheynet J.-Cl., Le culte de Saint Theodore chez les officiers de l’armee d’Orient. Bu^dvxio, 
xpaxog xai xoiviovia (Nr. 2128) 137-148. Mit Taf. auf S. 149-153. - 22 Siegeltypen, vor allem 
mit Theodoros-Darstellungen. Der Heilige war sicher bei den Militärs, vor allem vielen aus dem 
Osten, sehr beliebt. - Seibt. [1863 

Cheynet J.-Cl., Les sceaux byzantins de Londres. Studies in Byzantine sigillography (Nr. 1865) 
85-100. - Die neun Siegel aus London sind vor allem mit dem Genikon verbunden. Sie kamen 
über Händler oder Soldaten, die einst dem Kaiser gedient hatten, nach England. Bestätigten sie 
die Authentizität oder die Ausfuhrerlaubnis wertvoller Gegenstände? - Seibt. [1864 

Cheynet J.-CDSode C. (Hrsg.), Studies in Byzantine sigillography. Bd. 8. München/Leipzig, 
Saur 2003. XIII, 316 S. - Die früher von Dumbarton Oaks herausgegebene Reihe erscheint nun 
bei Saur. Der Band enthält ausgewählte sigillographische Referate des Pariser Kongresses (s. dazu 
suolocoNr. 1858, 1861, 1864,1865,1867,1871, 1874, 1875,1879, 1883,1884,1886) sowie eine 
Bibliographie der Jahre 1997-2001. - Seibt. [ 1865 
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Chotzakoglu Ch., Bv^avxivä poXvßöoßovXXa and Kvjtgiaxeg ovXXoyeg. Kypriakai Spudai 
64—65 (2000-2001 [2003]) 177-190. - 13 Siegel aus Zypern, darunter griechisch-lateinische von 
Antoninus und Cyrus, mehrere Monogrammbullen, aber auch Michael Chrysaphios (11. Jh.), Orestes 
öoxKXQiog x. viijHOxiapiog (11. Jh.) und ein Patriarchensiegel von Michael III. - Seibt. [1866 

Cotsonis J., Saints and cult centers. A geographic and administrative perspective in light of 
Byzantine lead seals. Studies in Byzantine sigillography (Nr. 1865) 9-26. - Wenig überraschend 
wählten so manche Metropoliten in ihrer Stadt besonders verehrte Heilige zum Patron ihrer Siegel, 
worin ihnen Suffraganbischöfe aber kaum folgten. - Seibt. [1867 

Guruleva V.V., Xpucoeyjibi e coopanuu 3pMumaoKa (Chrysobulloi in der Eremitage-Sammlung). 
IX BcepoccHHCKaa HyMH3MaranecKaa KOHCßepeHipni (Bcjimkhh Hoar opog, 16-21 anpena 2001. 
Te3HCbi goKjiagoB n cooömeHiin. St. Petersburg 2001) 38-40. - Tamarkina. [1868 

Jordanov I., Corpus of Byzantine seals from Bulgaria. Vol. I: Byzantine seals with geographical 
names. Sofia 2003. - Wird besprochen. - Seibt. [1869 

Jordanov I., Pecati na imperatorskata familija Komnini-Angeli (1081-1203) ot teritorijata na 
dnesna Bülgarija (The Byzantine lead seals of members of the Komnenoi-Angeloi imperial family 
[1081-1203] from the territory of present day Bulgaria). Pliska-Preslav 9 (2003) 26-53. Mit Taf. 
auf S. 54—59. - 21 Kaisersiegel (davon 12 von Alexios Komnenos), 22 Bullen von Mitgliedern des 
Kaiserhauses; der größere Teil der Siegel typen ist bekannt (auch wenn das entsprechende Stück 
noch unpubliziert war), aber auch mehrere neue wichtige Bullen. Nr. 5-6: Alexios Branas Kom¬ 
nenos Panhypersebastos; 14: Ioannes Angelos oeßaoxög x. peyag Jigipixfipiog; 22: Komnenodukas 
OriQicDvxjpoüpevog (Leon? Pantherios?). - Seibt. [1870 

Jordanov I., The Katepanate of Paradounavon according to the sphragistic data. Studies in Byzan¬ 
tine sigillography (Nr. 1865) 63-74. - Die literarisch oder sigillographisch überlieferten Amtsträger 
(die Siegel jeweils nur als Faksimile) werden mitsamt einem cursus honorum vorgestellt. Der Autor 
postuliert eine Einrichtung des Militärkommandos erst nach der Mitte des 11. Jahrhunderts. Die 
Lesungen von Zacos II 530 und 956 als xo'uppapxrig bzw. ex Jigoocbitou IIaQaöox>väßou sind 
zweifelhaft. - Seibt. [1871 

Koltsida-Makre I., H Jiagdoxaorj xov aexov oxa poXvßöößovXXa xai t] zigoeXevop xrjg. AsXx. 
Xgtoxicmxr|g Apycnok. Exaigeiag 24 (2003) 411-416. - Die vom späteren 6. bis ins frühere 8. 
Jahrhundert beliebten Adlerdarstellungen auf Siegeln werden - zumindest für den Beginn - mit 
dem Consular-Szepter scipio verbunden. Zumindest später sind sie aber keineswegs auf imctxoi 
bzw. djrö imaxwv beschränkt. - Seibt. [1872 

Koltsida-Makre I., The iconography ofthe Virgin through inscriptions on Byzantine lead seals of 
the Athens Numismatic Museum Collections. Studies in Byzantine sigillography (Nr. 1865) 27-38. 
- Ungewöhnliche Beischriften zu den üblichen Darstellungstypen der Theotokos, wie Euergetis, 
Traianupolitissa, Eirenopoios, Boethos, Athenais, Orobitissa oder Peridoxos. - Seibt. [1873 

Metcalf D.-M., Byzantine lead seals. The other half ofthe story. Bu^avxio, xgaxog xai xoivtovia 
(Nr. 2128) 393—401. - M. äußert, sich vor allem auf zypriotische Siegel beziehend, Gedanken zu 
deren Herkunft, zu den von ihnen begleiteten Dokumenten etc. - Kolias. [1874 

Nesbitt J. W., The Orphanotrophos. Some observations on the history of the office in light of 
seals. Studies in Byzantine sigillography (Nr. 1865) 51-62. - Die Diskussion bekannter Typen 
wird durch neue, vor allem aus Dumbarton Oaks, erweitert. Als Addendum eine Liste aller be¬ 
kannten Amtsträger. Der letzte Typus wäre zu lesen: Sqppöyiopa xoüxo ocjtxöv öpqpavoxgöcpou. 
-Seibt. [1875 

Sandrovskaja V. S., Pecati titulovannych zenscin Vizantii (Siegel byzantinischer Titelträgerinnen). 
Ant. drev. i sred. veka 3 (2002) 89-101. - Diskussion der Siegel der JtatQixiai ^oaxai; zu den 
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bekannten Typen werden zwei neue (ohne Abb.) hinzugefügt: Theoktiste JtevOepa xoü ßaoiXewg 
(seil, des Theophilos) und Anastasia (10. Jh.). - Seibt. [1876 

v 

Sandrovskaja V.S., H3o6paMemie ce. JlpoKonun na nenamnx (Darstellung des hl. Prokopios 
auf Siegeln). IX BcepoccHHcicas HyMH3MaTHnecKaa KOHtßepeHitna (Bennicun Hoßropoß, 
16-21 anpejifl 2001. Tc3hci>i goKjiaaoB h cooriiueitHM. St. Petersburg 2001) 69-73. - Tamarkina. 

[1877 

Sandrovskaja V.S., flenaTH c gBOÜHbiMH naTpoHHMaMH (Die Siegel mit doppelten Patronymen). 
KyjibTypa h HCKyccTBO xpitcntaH-HerpeKOB. Hayrntaa KOHtßepemtusi naMHTH A.B. Barne. Te3HCbi 
aoKjiattOB (St. Petersburg 2001) 76-77. - Tamarkina. [1878 

Seibt W., Probleme mit mittelbyzantinischen Namen (besonders Familiennamen) auf Siegeln. 
Studies in Byzantine sigillography (Nr. 1865) 1-7. - Behandelt die Namen Balatzertes (nicht 
Vladtzertes, wie einst G. Zacos vermutete), Parzireses, Achlimanos, Bereboes, Beridares, Blangas, 
Bulikas, Chrysotzephudes, Chormanakes und Topalites. - Seibt. [1879 

Seibt W., Seals and the prosopography ofthe Byzantine Empire ... (Nr. 1001). - Möglichkeiten 
und systemimmanente Grenzen des sigillographischen Beitrages zur Prosopographie, vorausge¬ 
setzt, daß die Datierung relativ eng und verlässlich ist und seriöse Kriterien für Identifizierungen 
vorliegen. - Seibt. 

Seibt W., Stärken und Schwächen der byzantinischen Integrationspolitik gegenüber den neuen 
armenischen Staatsbürgern im 11. Jahrhundert. H auxoxpaxopia oe xpiot] (Nr. 2183) 331-347. 

- Die stärkere Berücksichtigung des sigillographischen Materials erlaubt eine differenziertere 

Sicht dieser Probleme. - Seibt. [1880 

Seibt W., Weitere Beobachtungen zu Siegeln früher Slawenarchonten in Griechenland. Bu^rivrio, 
xpaxog xai xoivama (Nr. 2128) 459-466. - Theodoros ß. ajiaOäpiog x. apxcov BayEvixiag; 
Dargaskabos apxcov 'EXXaöog; Tichomiros ß. ojtaOotpiog x. apxcov x. BEÄEyE^rixäiv Bof|öapyog 
(;) ß. ajtaOapiog x. apxcov x. ’Eßiöixcöv; Boiüöapyog (;)ß. ojtaOäpiog x. apxcov x. ’Eßiöixcöv (;) 
’Eaäyrig ß. ojtaOapoxavöiöäxoq x. apxcov Brixixmv. - Seibt. [1881 

Stavrakos Ch., Unpublizierte Bleisiegel der Familie Maniakes: der Fall Georgios Maniakes. Stu¬ 
dies in Byzantine sigillography (Nr. 1865) 101-111. - Neben wahrscheinlich mehreren Personen 
namens Georgios Maniakes (zum Feldherm auch ein guter cursus honorum ) ein Alexandros, ein 
Konstantin, ein Michael und eine Eudokia Maniakena (alle aus dem 11. bzw. der 1. Hälfte des 12. 
Jh.).-Seibt. [1882 

Stepanenko V., An anonymous Russian seal (12 ,h /13 ,h c.J: the image ofSt. George as horseman 
in Byzantine and Russian sigillography. Studies in Byzantine sigillography (Nr. 1865) 39-49. 

- Ausgehend von einem russischen Siegel, das einem Fürsten Vsevolod zugeschrieben wird, 

widmet sich der Autor erneut berittenen Kriegerheiligen. - Seibt. [1883 

Stepanova E., New finds from Sudak. Studies in Byzantine sigillography (Nr. 1865) 123-130. 

- Weitere, zumeist schlecht lesbare Siegel aus dem Meer bei Sogdaia/Sudak auf der Krim. Dar¬ 

unter ß. xoppepxia; pexpi IIokepiDvLo'u (735/736) bzw. ein neues Exemplar des Michael apxtov 
Muxpcr/ou, Ziy.iac x. Jtaorig Xa^apiag. - Seibt. [1884 

Stepanova E.V., Tlenamu Mouemapue» IX e. (Siegel von Münzprägestätten aus dem 9. Jahrhun¬ 
dert). IX BcepoccHHCKaa HyMmMaTHnecKaa KOHcßepeHUHH (Bcjihkhh Hoßropoa, 16-21 anpeaa 
2001. Te3HCbi goKJiagoB h cooöluchhh. St. Petersburg 2001) 35-36. - Tamarkina. [1885 

Wassiliou A.-K., Neue Metropoliten- und Bischofssiegel aus Kleinasien und der östlichen Ägäis. 
Studies in Byzantine sigillography (Nr. 1865) 113-122. - Unpublizierte Siegel der Sammlung 
Theodoridis (München) von Oberhirten von Mitylene, Ephesos, Kerasus (oder Kerassai), Her- 
mokapeleia, Sibiktos und Anazarbos. - Seibt. [1886 



Bibliographie: 8 B. Sigillographie 

b. Kataloge und Beiträge zu Einzelfunden 


461 


Auktion Gorny & Mosch (München) 125 u. 126, 13.-14.10.2003, 63 If. Plombe u. Siegel. Siegel 
3005f. - 631 spätantike Plombe mit ungewöhnlicher Darstellung (drei Personen in Zirkusszene 
oder Hinrichtung?); 632 Siegel des Andronikos Rogerios Sebastos. 3005 Siegel Alexios’ I.; 3006 
Fälschung. - Seibt. [1887 

Auktion Hirsch (München) 229, 17.-20.9.2003, 2673-2679 Siegel u. Ähnliches. - 2674 Radenos 
Konstantinos (wie Stavrakos 217); 2675 Basileios Tzirithon Jiaxgixiog avOujiaxoc;, xq 1 x 1)5 toü 
ßf|X.ou x. avxi jxqooüotou ev x<ö aexpexq) xcöv oixeiaxcöv (Av.: Thronende Theotokos); 2677 Leon 
öoükog Xqioxoü. - Seibt. [1888 

Auktion Münz Zentrum-Rheinland 117,10.-13.9.2003, 683-686 Siegel. -684 Michael Monachos 
(Av.: Büste der Theotokos Episkepsis); 686 Scppayi^ Sxcqiavou ooxiapiou jreXto (aus Auktion 102, 
616).-Seibt. [1889 

Auktion Peus (Frankfurt am Main) 376, 29.-30.10.2003, 1249-1419 Siegel. - Es handelt sich 
angeblich um eine Badener Privatsammlung, die hier versteigert wurde (mit Kommentaren von W. 
Weiser). Die meisten Stücke bzw. Typen sind bekannt bzw. stammen aus älteren Auktionen, es sind 
aber auch wichtige neue Siegel darunter. 1278 vielleicht ein cubicu(larius) cito(nos), nicht It(alias); 
1303 Kyriakos als Genikos Logothetes von Isaurien und Lykaonien (697/98); 1318 Therdates; 
1344 Photinos, Anagrapheus von Thrakesion; 1349 XAHPOC Turmarch von Ephesos (letzteres 
sehr hypothetisch); 1354 Zu Gomostos vgl. SBS 7,132f.; 1360 Ioannes Kalopsychos, Richter von 
Seleukeia und Kurator von Tarsos; 1366 Zu Trichinopodes (oder eher Atrichinopodes) vgl. SBS 
8 , 219; 1385 Michael Sphondiles; 1415 Zum Siegel der Exisotai von Achyraus vgl. besser SBS 
4,40.-Seibt. [1890 

Freeman & Sear (Los Angeles), Mail Bid Sale 9, 16.7.2003, 728-730 Siegel. - 728 Parallel zu 
Jordanov, Preslav 357; 729 Mdpxug, Tcocri)qp Bouswiöv pe oxeitoig; 730 Andronikos II. od. Hl. 
Palaiologos. - Seibt. [1891 

FaIlicoA./Guzzetta G., Recentiapporti alle testimonianze sugli abitati nella Sicilia orientale ... 
(Nr. 1411). - Kislinger. 

Gercen A.GVAlekseenko N.A., Vizantijskie molivdovuly iz raskopok Mangup-Kale (Byzantinische 
Bleisiegel aus den Ausgrabungen von Mangup-Kale). Ant. drev. i sred. veka 33 (2002) 59-65. Mit 
Abb. auf S. 336. - In Mangup (Doros/Theodoro) auf der Krim wurden zwei Siegel gefunden; eines, 
wohl aus dem 10. Jahrhundert, konnte nicht entziffert werden, das andere nennt einen Dorotheos 
jiaxQixioc; xai ßaoikixög XoyoOexT^ des 7. Jahrhunderts (ein Parallelstück zu Laurent, Corpus II 
272).-Seibt. [1892 

Guruleva V.V., Xpucoeyji pyccKozo Mumpononuma KoHcmanmuHa II (1167-1174) U3 coöpa- 
huh rocydapcmeenHozo 3pMumaMa (Ein Chrysobull des russischen Metropoliten Konstantin II. 
[1167-1174] aus der Sammlung des Ermitage-Museums). Hoßoe b BH 3 aHTHHCKofi ccßparucTUKe 
(Nr. 2145) 11-14. -Tamarkina. [1893 

Ierusalimskaja A.A., Aaühckoh penjiwca na eusanmuücKuü Monuedoeyn (Eine alanische Re¬ 
plik eines byzantinischen Bleisiegels). Hoßoe b bhsbhthhckoh ccßparucTHKe (Nr. 2145) 17-19. 
- Tamarkina. [1894 

Jordanov I., Misija na vizantijskijat monach i presviter Antonij v srednovekovna Bülgarija prez 
poslednata cetvürt na IX v. Ant. drev. i sred. veka 33 (2002) 80-84. Mit Abb. auf S. 338. - Siegel 
eines Antonios Monachos und Presbyteros, vielleicht aus Pliska, vielleicht letztes Viertel 9. Jh. 
-Seibt. [1895 
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Jordanov I., Tlenamu apxuenucxonoe Bojizapuu (1018-1185) (Siegel von Erzbischöfen Bul¬ 
gariens [1018-1185]). Hoßoe b bh3 aHTHHCKon ctJjparacTHKe (Nr. 2145) 20-21. - Tamarkina. 

[1896 

Mannoni TTMurialdo G., S. Antonio: Un insediamento fortificato nella Liguria bizantina. Bor- 
dighera 2001. - 764: Zwei Bleisiegel aus Varigotti (Muriaido). - A: BaaikLou/üxpaxqkotxtou); 
1. Hälfte 7. Jh. B: Alexandr(i). Av.: Büste des hl. Genesius. 7. Jh. - Seiht. [1897 

Marazzi F. (ed.), Roma dall’antichitä al medioevo (Rom 2001) 259-265 (Siegel). - Mehrere la¬ 
teinische Bullen (Fotii patricii, Johannes [Av.: XC iuva], Petri patricii, Biti [sc. Viti] notari, Anso 
v i dux), aber auch griechische, z. T. monogrammatisch. Nr. 8 besser nach Zacos-Veglery 1086 b! 
Nr. 12 Maurikios goto ETtdpxcov, 13 Iordanes üiraxog, 14 Baanes (nicht Iordanes!) ÜJiaxog; 15 
bekannter Typus des Exarchen Theophylaktos. - Seibt. [ 1898 

Medvedev I.P., lleuseecmnoe ceudemesibcmeo oö odnoü ocoOennocmu UKonozpacpuu nenameü 
nancKoü KaHu l ejinpuu (Ein unbekanntes Zeugnis über eine ikonographische Eigentümlichkeit 
eines Siegels der päpstlichen Kanzlei). Hoßoe b bh33hthhckoh c^parncraKe (Nr. 2145) 21-23. 
- Tamarkina. [ 1899 

Seibt NVSeibt W., Siegel der Sammlung Orghidan. Eine Nachlese zur Edition V. Laurents. JOB 
53 (2003) 195-203. - Bemerkungen zu annäherend 190 Siegelnummem, zum Teil Verweise auf 
spätere (bessere) Editionen, zum Teil eine genauere oder andere Datierung betreffend, in vielen 
Fällen aber erhebliche Korrekturen, nicht zuletzt aufgrund von Parallelstücken. - Seibt. [1900 

Seibt W., Bu3aHmuücKue nenamu U3 Ajiühuu “MHTPOLIOAITHE AAANIAD” u “EEOY- 
SIOKPATQP AAANIAS”. Hoßoe b BHaaimritcKOH ccjjparHCTHKe (Nr. 2145) 14-15. Tamar¬ 
kina. [1901 

Stepanenko V.P., K damupoene nenameü decnoma HuKucpopa Meziuccuna (Zur Datierung der 
Siegel des Despoten Nikephoros Melissenos). Hoßoe b BH3 aHTHHCKoit cc[)parHCTHKe (Nr. 2145) 
28-30. - Tamarkina. [ 1902 

Stepanova E.V., Bu3anmuücKue nenamu c u3o6paMeHueM cenmbix na npecmo/ie U3 coöpanun 
dpMumoMa (Byzantinische Siegel mit Darstellungen thronender Heiliger aus der Sammlung des 
Ermitage-Museums). Hoßoe b BH3 aHTHHCKoü cc^parncTHKe (Nr. 2145) 30-32. -Tamarkina. [1903 

Zalesskaja V.N., IlepcmHu-nenamu e pauneü Busanmuu no MamepuajiaM opM umxiMHo z o coopamm 
(Siegelringe der frühbyzantinischen Zeit aus Materialien der Sammlung des Ermitage-Museums). 
Hoßoe b BH3aHTHHCKoii aJjparacTHKe (Nr. 2145) 15-16. - Tamarkina. [1904 

c. Einzelsiegel 

Interactive network ofByzantine art... (Nr. 2200). - Kislinger. 

Bamea AZBamea IZIonescu ML, Fabrica lui Kyras de la Callatis. Inchinare lui P. Bräila (Nästurel 
la 80 de ani 2003) 53-56. - Stempelabdruck mit einem Blockmonogramm, das Taiavoti bedeuten 
mag, zwischen Theta und Beta, darum Rest einer Umschrift (Theta erkennbar). - Seibt. [1905 

Barnea I., Sigilii bizantine din nordul Dobrogei (Sceaux byzantins inedits du nord de la Dobroud- 
ja). Simpozion de numismaticä. Studii, comunicäri §i note (Nr. 2149) 103-108. - Publication de 5 
sceaux byzantins, dont: 1. Georges, Stratege des Vlaques, XI e s., identifie comme etant identique 
avec Georges, fils de Dekanos, envoye par Alexis I er defendre le Paradounabon (Isaccea). 2. Theo- 
phanes, spatharocandidat et a secretis, X e -XI e s. (Isaccea). 3. Nicolas, spathaire imperial, X e -XI e 
s. (Isaccea). 4. Staurakios, XII e s. (Isaccea). 5. Cyriaque, ex consul, 696/7 (Nufaru). - Oberländer- 
Tämoveanu. [1906 



Bibliographie: 9 A. Allgemeine Darstellungen 


463 


Callegher B., Sigillo di Leone Pereno, magister et dux di tutto l ’Occidente. Bottini G.CVChrupcala 
L.D. (eds.), One land - many cultures. Archaeological studies in honour of S. Loffreda ([Studium 
Biblicum Franciscanum Collectio Maior, 41.] Jerusalem, Franciscan Printing Press 2003) 371-372. 
- Ediert wird ein Siegel, von dem zwei Parallelstücke schon seitens Zacos und (mit Erwähnung 
des hiesigen Exemplars) von Bamea I./Seibt N. (BZ 93, 2000, Nr. 3020) publiziert wurden. Dort 
wie jetzt bei C. fehlt zur Person des Perenos ein Verweis auf H.-J. Kühn, Die byzantinische Armee 
im 10. und 11. Jahrhundert (BZ 84/85, 1991/92, Nr. 1381). - Kislinger. [1907 

Chiriac C., Un nouveau sceau de Gregorios Mavrokatakalon decouvert ä Oltina (depart. de 
Constan\a). Etudes Byzantines et Post-byzantines 4 (2001) 113-121. - Publication d’un sceau du 
patrice, anthypatos et katepan Gregoire Mavrokatakalon, decouvert dans la fortification du lieu 
Capul Dealul ui, village de Satu Nou (comm. d’Oltina, dep. de Constantza), situee ä 25 km N-O 
de Silistra. Au dr. saint Demetrius debout, tenant la lance et le bouclier. Selon l’a. le sceau doit 
dater de la periode 1081-1091, quand Gregoire est katepan du Paradounabon. - Bereits angezeigt 
ohne Annotation BZ 96 (2003) Nr. 1151.- Oberländer-Tämoveanu. [ 1908 

Georgiev PVAladzov Z., rieHam-u l ujiuHd'bp c m>p6o6z>A zapctcu uadnuc om TJauckü (A cylinder 
seal with a Protobulgarian inscription from Pliska). Archeologija 43/1 (2002) 63-68. - Publication 
d’un sceau cylindrique, en ceramique, avec Finscription grecque OPTAriC, trouvee ä Pliska. 
Les datent le sceau des VIII e -IX e s. - Oberländer-Tämoveanu. [1909 

Jordanov I., Pecatite na Leon Drim i Vizantijskata administracija v Bülgarskite zemli prez XI 
vek. Polychronia. Sbomik I. Sofia, Bozilov 2002, 145-149. - Cursus honorum des Leon Drimys 
als Stratege und Katepano auf Grund von vier Siegeltypen (2. Drittel 11. Jh.). - Seibt. [1910 

Sapuppo L., Un sigillo diplomatico di epoca bizantina da contrada Olivo (Mineo - Catania). 
Societa Calatina di storia patria e cultura. Bollettino 4 (1995) 205-312. Con 4 fig. - Es handelt 
sich um das Siegel eines Theophylaktos, komes („tra la seconda meta dell’ VIII e la prima del IX 
sec.“). - Kislinger. [1911 

Stavrakos Chr., Sceaux inedits d’Arabs au Service de Byzance. Christides V/Papadopulos Th. 
(eds.), Proceedings of the Sixth International Congress of Graeco-Oriental and African Studies 
(Nicosia 30 April - 5 May 1996. Nicosia 2000) 511-518. - S. presents six unpublished lead seals 
that belonged to Arabs in Byzantine Service or better said to Byzantine officials of Arab background, 
with names like Aplesphares, Amiropoulos, and Chasanopoulos. They date mostly in the eleventh 
or the first half of the twelfth Century. - Karpozilos. [1912 

vacat [1913 


9. EPIGRAPHIK 

A. ALLGEMEINE DARSTELLUNGEN 

Acheimastu-Potamianu M., H xzizogixr) emygagprj zrjg Movrjg zrjg Ayiag üagaoxevrjg ozo 
Movoöevzgi zrjg Hzidgov (1414 )... (Nr. 1596). - Albani. 

Carletti C., Scrivere i santi. Epigrafia delpelegrinaggio a Roma nei secoli VII-IX ... (Nr. 1054). 
- Schreiner. 

Hörandner W., Byzantinische Epigramme in inschriftlicher Überlieferung ... (Nr. 36). - Grün¬ 
bart. 
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Kalopissi-Verti S., Church inscriptions as documents. Chrysobulls, ecclesiastical acts, inventories, 
donations, wills. Aekx. Xgioxiavixrig Agxoaok. Excugeiag 24 (2003) 79-88. Mit 5 Abb. sowie 
griech. Zsfg. - Umfaßender Überblick über auf Kirchenwänden, -Säulen und -Platten befindlichen 
Inschriften, die Texte von Urkunden (Chrysobulle, Kirchenakten, brevia, Stiftungen, Testamente) 
abschreiben. - Albani. [1914 

Panagiotide M., Ol ygappauxeg yvcboeig rcov 'Qojygdqwjv. Eva Jtagddeiypa oyerixov jtgo- 
ßXtjpariopov and xtj Mavrj. Aekx. Xoumavixf|g Agxcuok. Excugeiag 24 (2003) 185-194. Mit 
5 Abb. sowie engl. Zsfg. - Die Verf. wendet die von Nikos Oikonomides eingeführte Methode 
zur Erforschung des Bildungsniveaus der Byzantiner in der Monumentalmalerei an. Untersucht 
werden die orthographischen Fehler in den Inschriften der Wandmalereien (Stifterinschriften und 
Bildlegenden) von zwei Gruppen von Kirchen (Ende des 10. Jh. - Anfang des 11. Jh.) in der Mani 
und in Kappadokien. - Albani. [1915 

B. SAMMLUNGEN UND EINZELDARSTELLUNGEN 

Balkanhalbinsel 

Bulgarien 

Conrad SJStancev D., Zwei Inschriften aus dem Objekt XVIII des Kastells latrus. Archaeologia 
Bulgarien 7 (2003) 2, 37-42. - Lafli. [1916 


Griechenland 

Festland und nahegelegene Inseln 

Belenes G., Eydkia ae övo iprjqpiöcoreg emygagpeg rov Ayiov Arjppxgiov OeaaaXovixrjg. Aekx. 
Xgixmavixf|g AqxcuoL Excugeiag 24 (2003) 37-44. Mit 4 Abb. sowie engl. Zsfg. - Eingehende 
Studie über zwei metrische, in das 7. Jahrhundert zu datierende Mosaikinschriften in der Hagios 
Demetrios-Basilika in Thessalonike: die Inschrift unter der Stifterdarstellung an dem südlichen 
Pfeiler des Bemas und jene über der kleinen nördlichen Säulenarkade, die eine Rekonstruktion 
der Kirche erwähnt. - Albani. [1917 


Ägäis 

Drosogianne Ph., Mia Jiagayvwodcooa ßv'Qavxivrj emygarprj orrj Edpo. Aekx. Xoi,axiavLxf|; 
Agxoaok. Exaigelag 24 (2003) 45-54. Mit 5 Abb. sowie engl. Zsfg. - Auf Grund von eingehenden 
Bemerkungen zu der Reliefinschrift eines Turmes der Festung in Pythagorion auf Samos, schlägt 
die Verf. eine neue Datierung für den Turm im Jahre 1089 vor und bringt ihn in Zusammenhang 
mit Anna Dalassene. - Albani. [1918 


Asiatische Türkei - Allgemein 
Asia 

Feissel D., Les metropolites d'Ephese au XI e siecle et les inscriptions de l’archeveque Theodöros. 
Bu^dtvxio, xpäxog xcu xoivama (Nr. 2128) 231-247. - The episcopate of Theodoros of Ephesos 
is established on epigraphic evidence in the period 1014-1018/9. - Karpozilos. [1919 
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McLean B.H., Greek and Latin inscriptions in the KonyaArchaeological Museum. [British Institute 
of Archaeology at Ankara Monograph, 29.] London 2002.192p. With 190 ill. [ISBN 1898249148]. 
- Includes Byzantine period. - Mundeil Mango. [1920 

Lycia/Pamphylia 

Lajtar A., Zu einer christlichen Mosaikinschrift aus Ostlykien. Epigraphica Anatolica 35 (2003) 
123-125.-Lafli. [1921 


Nördlicher Schwarzmeerraum 
Armenien (Republik) 

Mähe J.-P., Les inscriptions de Horomos. Monuments PIOT 81 (2002) 147-214. Mit 29 Abb. 

- Zahlreiche mittelalterl. Inschriften mit französischer Übersetzung und Kommentar aus dem 

armenischen Kloster von Horomos. - Grossmann. [ 1922 

Vorderer Orient, Afrika 
Ägypten 

Delattre A., Les graffitis coptes d’Abydos et la crue du Nil. Etudes Coptes VIH (Nr. 2160) 133-146. 

- Sämtliche Texte stammen aus christlicher Zeit und wurden zumeist von Klerikern oder Mönchen 

geschrieben. - Grossmann. [ 1923 

Raven M.J., The temple ofTaffeh, II: The graffiti. Oudheidkundige Mededelingen 79 (1999) 
81-102. Mit 10 Taf. - Aus christlicher Zeit stammen nur Kreuze mit einer Ausnahme, der der 
Name „Jakub“ hinzugefügt wurde. - Grossmann. [1924 

Italien 

Jacob A., Epigraphie et poesie dans Tltalie meridionale hellenophone. L’epistolographie et la 
poesie epigrammatique (Nr. 2143) 161-176. - Grünbart. [1925 

Manganaro G., Giudei grecanici nella Sicilia imperiale. Documentazione epigrafica e figurativa. 
Ebrei e Sicilia (Nr. 1133) 31-41. - Inschriften, fast ausschließlich auf Griechisch, und materielle 
Zeugnisse, die dem Judentum zuzuordnen sind (so Tonlämpchen mit Menorah) treten in Sizilien 
erst ab dem 4. Jahrhundert auf; der zunehmende Einfluß des Christentums schränkte laut M. schon 
im 5. Jh. die öffentliche Manifestation jüdischer Gemeinden stark ein. Diverse Phylakteria primär 
aus Südostsizilien in Form dünner Metallstreifen mit hebräischen Zeichen und Symbolen gehören 
einer synkretistischen Welt des Aberglaubens an (vgl. zu letzterem Feld den Beitrag Lacerenza, 
Nr. 1135). - Kislinger. [1926 
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10. BYZANTINISCHES RECHT 

A. ALLGEMEINE DARSTELLUNGEN ÜBERGREIFENDEN 

CHARAKTERS 


H LöxoQia rov dixaiov A «EkevOepoxuma. Ioxopixd» Nr. 183 (Donnerstag, 2. Mai 2003) 50 S. 
Mit zahlr. Abb. - Einschlägig sind folgende Beiträge: Tzamtzes I.E., Ptopa'Cxö öixaio (S. 18-23); 
Troianos. Sp.N., Ta ßugavxivu ötxaoxf|Qia (S. 26—31); Pitsakes K.G., H vopixf| jiaQÖ&ooT] oxo 
ötraxö Meoaicova (S. 32-39). - Troianos. [1927 

Burgmann L., Juristische Buchproduktion in Byzanz. Colli V. (Hrsg.), Juristische Buchproduk¬ 
tion im Mittelalter (Frankfurt/M. 2002) 247-267. - Im einzigen byzantinistischen Beitrag des 
Sammelbandes behandelt Verf. auf der Basis der ca. 560 erhaltenen einschlägigen Handschriften 
des (9./) 10.-15. Jahrhunderts Fragen der Komposition byzantinischer Rechtssammlungen sowie 
ihrer paratextuellen Elemente (Überschriften, Inhaltverzeichnisse, Quellenangaben, Verweise, 
Scholien, Appendices etc.). Kodikologische Fragen im engeren Sinne werden allenfalls gestreift. 
-Troianos. [1928 

Karabelias Ev., Droits de l’Antiquite. Monde byzantin. Revue historique de droit frangais et etranger 
80 (2002) 297-371. - Bibliographie von rechtshistorischen Neuerscheinungen. - Troianos. [1929 

Khalil M.MVMüller C.D.G., Das untemubische Rechtswesen im Mittelalter. Nubica et TThiopica 
4/5 (1994-1995) 15-23. - Grossmann. [1930 

Liebs D., Rechtskunde im römischen Kaiserreich. Rom und die Provinzen. lurisprudentia universalis 
(Nr. 2124) 383-407. - Verf. befaßt sich u.a. mit dem Rechtsunterricht in großen Provinzstädten, 
der bereits in vorjustinianischer Zeit von einer Stadt bzw. vom Staat organisiert war oder auch bei 
privaten Rechtslehrem (wie wohl in Syracus [Mitte 5. Jh.], Karthago [4. Jh.], Cäsarea in Palästina 
[6. Jh.]) möglich war. - Troianos. [1931 

Litewski W., Das Problem der Bindung des römischen Schiedsrichters durch das materielle Recht. 
lurisprudentia universalis (Nr. 2124) 409-416. - Unter Heranziehung von justinianischen (Nov. 
113) und mittelbyzantinischen (Basiliken) Rechtsquellen behandelt Verf. die Kontrollmöglichkeit 
schiedsrichterlicher Urteile. - Troianos. [1932 

Mathisen R.W. (ed.), Law, society and authority in late antiquity. Oxford, Oxford University Press 
2001. XV, 324 p. [ISBN 0-199240329]. -A collection of sixteen papers from the 1997 Conference 
on Shifting Frontiers in Late Antiquity. Those papers dealing with the eastem empire are listed 
under the appropriate Classification (Nr. 1949, 1950,1951, 1967, 1989). - Talbot. [1933 

Medvedev I., Yzipgye ovq QeooaXovixq eva egyaorqgio avnygagpqg vo/uxiov xeigoygdqxov 
to 14o amva; (Nr. 272). - Das Vorhandensein mehrerer Handschriften der Hexabiblos, die eine 
gemeinsame Povenienz aufweisen, legt die Vermutung nahe, sie seien in einem zu diesem Zweck 
eingerichteten Scriptorium entstanden. - Troianos. 

Medvedev I., Y avait-il une Constitution ä Byzance? Quelques considerations. But,dvxio, xpcxxog 
xai xoivoovia (Nr. 2128) 383-392. - Der Charakter der byzantinischen Staatsform als Autokratie 
schließt die Existenz einer Verfassung nicht aus, deren Merkmale sich vielmehr durch die gesamte 
juristische und paränetische Literatur erkennen lassen. - Troianos. [1934 

Mpuzias A., Kojöixojioiqoeig rov Bv'Qavzivov AixaLov orig migadovvdßieg qyepovieg xarä 
ro 17o aubva. Tlpaxxixd KB ' IIaveX.kf|viou Ioxoqixov Xuveöpiou (25.-27.5.2001) xqg Ea7t|- 
vixr |5 IaxoQixf|g Exaipeiag (Thessalonike 2002) 89-105. - Über das Fortleben byzantinischer 
Rechtstradition in den Donaufürstentümem. - Troianos. [1935 
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Pantazopulos N., O AixecpaXog Aexög. H e^eXl^tj evög ovpßöXov... (Nr. 1158). - Zum byzan¬ 
tinischen Doppeladler als Symbol des nationalen Bewußtseins und zugleich der Kontinuität der 
Rechtstradition. - Troianos. 

Pitsakes K.G., H orjpaota xov voptxov egyov xov Kojvozavxivov AgpevojiovXov. H Maxeöovia 
xaxa tt)v £3XOy(f| xov riaXaioÄÖYotv (Nr. 2184) 239-258. Mit franz. Zsfg. - Troianos. [1936 

Pitsakis C.G., Droit romain et droit greco-romain dans les manuels grecs de la periode post- 
byzantine: l’emploi ideologique. Droits antiques et societe (Nr. 2103) 513-542. Mit dt. Zsfg. 
- Verf. stellt die spätbyzantinischen Rechtssammlungen und deren Derivata vor, durch welche die 
Kontinuität und die Einheit des Rechts im griechischsprachigen Raum des osmanischen Reiches 
gewahrt blieben. In den am Ende des 18. und zu Beginn des 19. Jahrhunderts in den Donaufürsten- 
tümem entstandenen „Kodifikationen“ sieht Verf. weniger das Fortleben römisch-byzantinischer 
Rechtstradition, als vielmehr die Äußerung des unter dem Einfluß der neuen Ideen aufkeimenden 
rumänisch-griechischen Nationalismus. Über ähnliche ideologische Wege wurde die Hexabib- 
los im 19. Jahrhundert zum Zivilgesetzbuch des neugriechischen Staates erhoben. - Troianos. 

[1937 

Richter T.S., Rechtssemantik und forensische Rhetorik. Untersuchungen zu Wortschatz, Stil und 
Grammatik der Sprache koptischer Rechtsurkunden ... (Nr. 278). - Schreiner. 

Stolte B.H., Historical notes on ius commune. The Western and eastern Mediterranean. The idea 
of European community in history (Nr. 2154) 111-121. - Kolias. [1938 

Troianos Sp. NTBelissaropulu-Karakosta I., laxoqia Aixaiov. Athen-Komotini, Ant. Sakkulas 
3 2002. 325 S. [ISBN 960-15-0820-1], - Vgl. zur 2. Aufl. BZ Supp. Bibi, in (1998) Nr. 1429. Verf. 
berücksichtigten die Literatur nach 1997; ferner wurde der 3. Teil (Byzantinisches Recht) um ein 
Kapitel über Rechtsbrecher und Strafen in Byzanz erweitert. - Troianos. [1939 

Troianos Sp.N., And xrjv naOoXoyia xrjg vopixqg egprjvevxixqg. H negürcxtoor] xov «Kavovog». 
Droits antiques et societe (Nr. 2103) 645-661. Mit dt. Zsfg. - Verf. setzt sich mit der in der 
rechtshistorischen Fachliteratur während der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts geäußerten Tendenz 
auseinander, den in byzantinischen allgemeinen Vorschriften vorkommenden Ter mi nus xavobv 
nicht als regula, sondern als lepog xavcbv zu interpretieren. - Troianos. [1940 

Troianos Sp.N., BtßXioygaq>ixi] emoxojrrjorj ßv'Qavxivov öiaxiov (2000). Bu^avxiaxa 21 (2001) 
513-529. - Zusammenstellung der griechischen Rechtsliteratur vom Jahre 2000. - Troianos. 

[1941 

Troianos Sp.N., Oi öixaixeg oztovöeg oxq Maxeöovla xaxä xov öexaxo xexagxo auöva. H 
Maxeöovia xaxa xqv ejroxf) xcov ITaXaiokoycov (Nr. 2184) 231-238. Mit dt. Zsfg. - Im J. 1992 
angefertigte Urfassung des BZ 95 (2002) Nr. 1675 angezeigten Aufsatzes. - Troianos. [1942 

Troianos. Sp.N., Bißhoygacptxj'j emoxöjirjOT] ßv'Qavxivov biaxlov (2001). Bu^avuaxd 22 (2002) 
343-364. - Zusammenstellung der griechischen Rechtsliteratur vom Jahre 2001. - Troianos. 

[1943 

Troianos. Sp.N., BißhoygayLxt) emoxojtrjop ßv^avxivov öiaxiov (2002). But,avriaxö 22 (2002) 
365-380. - Zusammenstellung der griechischen Rechtsliteratur vom Jahre 2002. - Troianos. 

[1944 

Tiirtoglu M.A., IlagaxrjgpoEig ävagpegöpeveg oxö «pexaßv^avxivö öixaio» xai oxrjv e^eäixxixjj 
xov Jiogeia. ’EjiextiqIc; 'Exaipeiag Bu^avxmov Zjtouöcöv 50 (1999-2000) 317-338. - ”Cette etude 
a ete entreprise afin de definir la notion de «droit post-byzantin» et d‘en situer le cadre temporel, 
tout en examinant son evolution posterieure”. - Kolias. [1945 
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B. WELTLICHES RECHT 
a. Allgemeine Darstellungen 

Ankum H., Justinien C. 6.2.22.pr-3a de 530 apres J.-C. et la legitimation active de l’actio fit rti en 
cas de vol d’une chose pretee dans le droit romain classique. Droits antiques et societe (Nr. 2103) 
35-52. Mit dt. Zsfg. - In diesem die rechtlichen Folgen des Diebstahls einer ausgeliehenen Sache 
betreffenden Aufsatz nahm Verf. die Gelegenheit wahr, allgemeine Bemerkungen in Bezug auf 
die rechtspolitischen Tendenzen Justinians zu machen. - Troianos. [1946 

Chrysos E., To öixakopa xrjg avxioxaoqg oxo Bv^ävxio ... (Nr. 862). - Troianos. 

Erav§ar E.E.YVÖzdemiroglu A.Ö., Theodosianus kodeksi (Der Codex Theodosianus). Istanbul. 
Selected themes/Segme yaztlar (Nr. 2189) 57-58. - Kurze Charakterisierung und Übersetzung 
einiger Passagen des Codex Theodosianus ins Türkische. - M. Dennert. [1947 

Ernst W., Das Kaufrecht in den Institutionen des Gaius. Iurisprudentia universalis (Nr. 2124) 
159-173. - Verf. zog bei der Behandlung des Themas auch die justinianischen Institutionen (3.23.3ff) 
heran, wobei er Unterschiede bei der Gefahrtragung durch den Käufer feststellte. - Troianos. 

[1948 

Greatrex G., Lawyers and historians in late antiquity. Law, society and authority (Nr. 1933) 
148-161.-Talbot. [1949 

Grubbs J.E., Virgins and widows, show-girls and whores: late Roman legislation on women and 
Christianity. Law, society and authority (Nr. 1933) 220-241. - Talbot. [1950 

Harnes J.D., Resolving disputes. The frontiers oflaw in late antiquity. Law, society and authority 
(Nr. 1933) 68-82. - Talbot. [ 1951 

Kauras G.D, Bv^ävxio. Ta eqüjxixcl eyxkqpaxa xai oi xipcogteg xovg. [naQäjxkeuQq Ioxopfa.] 
Athen, nepurkoug 2003. 303 S. [ISBN 960-8151 -38-4], - Der erste Band einer unter der Leitung 
von Moschonas N. erschienenen Reihe, der viele Textauszüge enthält, die sich auf erotische Delikte 
und die entsprechenden Strafen beziehen; mit neugriechischer Übersetzung. / Unter Heranziehung 
weltlicher und kirchlicher Rechtsquellen stellte Verf. ein kleines (für Nichtjuristen bestimmtes) 
Handbuch des die Sittlichkeitsdelikte (Tatbestandsmerkmale und entsprechende Strafen) betref¬ 
fenden Teils des byzantinischen Strafrechts zusammen. - Kolias/Troianos. [1952 

Klingenberg G., Die dissimulatio der iniuria. Iurisprudentia universalis (Nr. 2124) 317-336. - Verf. 
untersucht die Bedeutung der beiden im Titel erwähnten Termini auf der Grundlage von juristischen 
und literarischen Quellen, wobei er auch die Basiliken heranzieht. - Troianos. [1953 

Kupisch B., Römische Sachmängelhaftung: ein Beispiel für die „ökonomische Analyse des Rechts“? 
Tijdschr. v. Rechtsgesch. 70 (2002) 21-54. - Verf. behandelt das Thema unter Heranziehung by¬ 
zantinischer Rechtsquellen (Basilikenscholien). - Troianos. [ 1954 

Laiu A., H öiapöggpcoorj xrjg nprjg xrjg yrjg oxo Bv^dvrio ... (Nr. 922). - Einschlägig für das 
Kaufrecht und die Gesetzgebung bezüglich der laesio enormis. - Troianos. 

Maurommates L. (t), Ta ögia avoytjg xrjg exxgojxqg oxo voxego Bv'Qävxio. Avo“/f) xai xaxa- 
oto/.t) axoug peoovg ßu^avxivoug xpövovg (Nr. 2251) 29-36. - Zu den angesichts des jeweils 
verletzten Rechtsgutes schwankenden Grenzen der von der spätbyzantinischen Rechtsordnung 
eingeräumten Toleranz. - Troianos. [1955 

Meluso M., “Servifugitivi in ecclesia” in etä giustinianea. Le “Bullae Sanctae Sophiae”. Labeo 
48 (2002) 339-369. - Zusammenstellung des gesamten die entlaufenen Sklaven betreffenden 
Materials in Verknüpfung mit den Vorschriften über Asylrecht. - Troianos. [ 1956 
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Memmer M., Die Ehescheidung im 4. und 5. Jahrhundert n.Chr. Iurisprudentia universalis (Nr. 2124) 
489-510. - Vom klassischen Scheidungsrecht ausgehend befaßt sich Verf. mit Scheidungsgründen 
und Ehegüterrecht unter Konstantin I., in der Gesetzgebung Julians, Constantius’ in., Theodosius’ 
n. und Valentinians III. und schließlich in der Zeit von Kaiser Leo I. - Troianos. [1957 

Moschonas N., 'EXeyxog xat xazaozoXij zrjg egiouxr/g nagexxXiorjg ozrj Bevezla rov 15ov auöva. 
Avoxf| xui xaxaoxoAf| oxoug piaoug ßu^avtivong ypovoeq (Nr. 2251) 231-276. - Im Mittelpunkt 
der Untersuchung stehen die gegen Homosexuelle und Ehebrecher verhängten Strafen, die sich 
wenig von denjenigen des byzantinischen Rechts unterscheiden. - Troianos. [1958 

Mpurdara K., O Biog xai za davpaza zov Ayiov Arjprjzglov cog ztrjyrj vopixcbv nXqgoipogubv... 
(Nr. 605). - Die im Leben des hl. Demetrios (3.-4. Jh.) und seinen Wundem (6.-7. Jh.) enthaltenen 
Informationen betreffen vornehmlich das byzantinische Strafrecht (Tatbestandsdarstellungen, 
Strafarten, Gefängnisse, Bestattungsverbot usw.). - Troianos. 

Noethlichs K.L., Baurecht und Religionspolitik. Vorchristlicher und christlicher Städtebau der 
römischen Kaiserzeit im Lichte weltlicher und kirchlicher Rechtsvorschriften ... (Nr. 1507). 

- Altripp. 

Nörr D., Iurisprudentia universalis von Schreiberhand: zur katharopoiesis-Klausel. Iurisprudentia 
universalis (Nr. 2124) 529-547. - Auf der Grundlage eines Sklavenkaufs des 6. Jahrhunderts aus 
Hermupolis untersucht Verf. die Bereinigungsterminologie und kommt zum Schluß, daß es sich 
bei deren Übernahme in die byzantinischen Urkunden Ägyptens um einen ungezielten, wenig 
bewußten, schleichenden Prozeß handelte, so daß man am ehesten von „Diffusion“ sprechen 
könnte. - Troianos. [1959 

Patlagean Ev., ronxöv. Notes sur la propriete allodiale ä Byzance. Bugavno, xpäxog xcu xoivcovia 
(Nr. 2128) 423-434. - Verf. behandelt die Güter aus (ehemals) elterlichem Vermögen und vergleicht 
das yovixöv mit entsprechenden rechtlichen Institutionen des Abendlandes. - Troianos. [1960 

Pennitz M., Zur Aufrechterhaltung der laesio enormis im römischen Recht. Iurisprudentia uni¬ 
versalis (Nr. 2124) 575-589. - Unter Heranziehung der nachklassischen Kompilationen und der 
justinianischen Kodifikation stellt Verf. fest, daß nicht nur Diokletian, sondern wohl auch Justinian 
hinsichtlich des „übermäßigen Schadens“ an den Grundsätzen des klassischen römischen Kauf¬ 
rechts festhielten. - Troianos. [1961 

Peter H., Der gemischte Vertrag. Iurisprudentia universalis (Nr. 2124) 591-599. - Verf. befaßt 
sich u.a. auch mit der Emphyteusis, die zwischen Miete/Pacht und Veräußerungsverträgen einen 
gemischten Charakter aufweist. - Troianos. [1962 

Pitsakes K.G., II zaqprj zov ztajtd xai rj xVQa nanabid. Ioxooixovopixog oxokiaopög ae eva 
Xaoypaqpixö 0epa. ©rjxeia. Tipr)xixö acpiipcopa axov xa9r)yr|xf| MT. Mepax/a'] (Athen 2002) 
569-611. - Verf. setzt sich mit der Frage auseinander, ob die Witwe eines Priesters eine zweite 
Ehe eingehen darf und ob die Art, wie der Verstorbene beerdigt wurde, eine Rolle dabei spielt. 
-Troianos. [1963 

Pitsakes K.G., Megixeg oxetpeig yia zig «jioiveg-xdzonzgo» ozov eXXqvixo peoauovixö x^go. 
Avoxf| xai xaxaaxoX.f| oxovg peooug ßu^avxivoüg xpovorg (Nr. 2251) 285-312. - Zur Funktion 
der Spiegelstrafen im byzantinischen Recht. - Troianos. [ 1964 

Reinsch D.R., Das Berliner „Kugelspiel“ eine Luxusversion des später verbotenen Glücksspiels 
equi lignei/£vXivov uimxöv ... (Nr. 1033). - Hier von Belang für das Strafrecht. - Troianos. 

Rizzelli G., In margine ad Hist. Aug. Heliog. 2,1. Iurisprudentia universalis (Nr. 2124) 617-630. 

- Verf. berücksichtigte, um den rechtlichen Inhalt der Fachausdrücke „Prostitution“, „Ehebruch“ 

und „Unzucht“ festzulegen, auch die Basiliken und deren Scholien. - Troianos. [1965 
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Sarkic S., TlojaM mecmaMeuma y pumckom, eiuanmiijcKOM u cpncKOM cpedwoeeKoenoM npaey 
(The idea of will in Roman, Byzantine and Serbian medieval law). Papers of the Third Yugoslav 
Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 85-90. - Maksimovic. [1966 

Sivan H.S., Why not marry a Jew? Jewish-Christian maritalfrontiers. Law, society and authority 
(Nr. 1933) 208-219. - Talbot. [1967 

Troianos Sp.N., Avrioraorj. Oecogia xai ngä^rj ... (Nr. 877). -Troianos. 

Türtoglu M., AiogOatnxeg jiaoavqgßoEig oe ßv^avxiveg vopaxeg mjyeg. Droits antiques et societe 
(Nr. 2103) 641-644. - Es handelt sich um die Verbesserung jeweils eines Wortes in der Ecloga ad 
Prochiron mutata, in der Synopsis Basilicorum und in der Hexabiblos. - Troianos. [1968 

Wacke E., Europäische Spruchweisheiten über das Schenken und ihr Wert als rechtshistorisches 
Argument. Zimmermann R/Knüttel HTMeincke J.P., Rechtsgeschichte und Privatrechtsdogma¬ 
tik (Festschrift H. Seiler. Heidelberg 1999) 325-369. - ln höchst origineller Weise mißt der Verf. 
Grundsätze des römischen Rechts am Sprichwörterschatz über das Schenken. Obwohl Byzanz 
unmittelbar nicht angesprochen wird, ist der Aufsatz auch bedeutsam für den (bisher nicht unter¬ 
suchten) rechtlichen Hintergrund der Schenkungspraxis der Kaiser, dem Usus der Gegengeschenke 
und den diplomatischen Geschenken. Der Beitrag ist der BZ leider erst verspätet bekannt geworden. 
-Schreiner. [1969 

Zeddies N., Religio et sacrilegium. Studien zur Inkriminierung von Magie, Häresie und Heiden¬ 
tum (4.-7. Jahrhundert) ... (Nr. 1046). - Auf S. 47-68 u. passim werden die die artes magicae 
betreffenden Kaisergesetze des 4./5. Jh. erschöpfend behandelt. - Troianos. 

Zivojinovic M., Eeunupja y Busanmuju u cpedmoeeKOßuoj Cpöuju (L’eviction ä Byzance et en 
Serbie medievale). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 
2174) 75-84. - Evictio wurde aus dem römischen Recht im byzantinischen (eknikesis), danach 
im serb. mittelalterlichen Recht übernommen, obwohl sich der entsprechende terminus technicus 
(istup) erst im 16. Jahrhundert zeigt. - Maksimovic. [1970 

b. Texte und Literatur zu Quellen 

Aristeidou A.Ch., Ol AaoiQeg orpv Kongo xarä rrj öiägxeia xrjgBeveroxgariag... (Nr. 672). 
- Triantaphyllopoulos. 

Berger A., Das Dossier des heiligen Gregentios. Ein Werk der Makedonenzeit. Btj^uvtivu 22 (2001 
[2002]) 53-65. - Wegen der Häufigkeit der Verstümmelungsstrafen in den Leges Homeritarum 
kam Verf. zum Schluß, „daß die Gesetze ein authentischer, aber außerhalb des römischen Reichs 
in einem »orientalischen 1 Milieu entstandener Text des 6. Jahrhunderts sind, oder daß sie später 
unter dem Einfluß der Gesetzgebung der syrischen Kaiser verfaßt wurden, in der solche Strafen 
üblich geworden waren, d.h. frühestens im 8. Jahrhundert“. Die erste Hypothese ist durchaus le¬ 
gitim; der Gedanke aber, die Verstümmelungsstrafen der Leges mit der Ecloga in Verbindung zu 
bringen, wäre irreführend, weil diese Strafen, wiedieNovv. Justinians 13.6,17.8,42.1.2,128.20, 
134.13, 154.1 beweisen, bereits in der frühbyzantinischen Zeit sehr üblich waren. Eherechtliche 
Vorschriften, die an Regelungen der Leon-Novellen erinnern, stellen kein stichhaltiges Argument 
für die Datierung der Gesetze in die Makedonenzeit dar, denn ihre Einfügung im Rahmen der 
Überarbeitung eines älteren Textes läßt sich nicht ausschließen. / The discussion regarding the 
“Dossier” of St. Gregentius is connected with a new edition of the relevant texts: the Saint’s life, 
the laws of the Himyarites and the dialogue with the Jew Herban. It is suggested that the dossier 
was written during the time of Basil I and more specifically is connected with the enforced Chris- 
tianisation of the Jews in the period 873/874. - Troianos/Karpozilos. [1971 

Berkvens L., Imperatoriam maiestatem non solum armis decoratam sed legibus oportet esse 
armatam... Notes on the influence of Justinians Institutes on the codification of customary law 
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in the Southern Netherlands. Viva vox iuris romani (Nr. 2136) 1-7. - Zur Wirkungsgeschichte der 
justinianischen Institutionen im 19. Jahrhundert. - Troianos. [1972 

Chrysos E., Justinian and the Senate ofRome under Ostrogothic rule ... (Nr. 692). - Kolias. 

Coureas N., The assiz.es ofthe Lusignan kingdom ofCyprus. Translatedfrom the Greek. [Texts and 
Studies in the History of Cyprus, 42.] Nicosia, Cyprus Research Center 2002.404 S. Mit Register. 
[ISBN 9963-0-8074-X], - Mit einer historischen Einführung, in der das editorische Problem wenig 
betrachtet wird. Man fragt sich, wozu eine Übersetzung ohne den griechischen Text gut ist, für 
den selbst eine neue Ausgabe dringend erforderlich ist! - Triantaphyllopoulos. [1973 

Laiu A., Oiy.ovop.Lxd ^pxppaxa oxrjv «Tleiga» xov Evoxadiov PmpaLov ... (Nr. 923). — Aufgrund 
der den Geldverkehr betreffenden Pira-Stellen stellt Verf. eine in fortgeschrittenen Entwicklungs¬ 
phasen befindliche Wirtschaft fest. - Troianos. 

Maras A., H jxoXiuxr) oxerprj xov ayiov fgr/yooiov xov OeoXöyov... (Nr. 505). - Troianos. 

Papagianne El., Ol xcodixoTToipaeig xrjg pexaxXaoixpg Jtegiödov. Tgrjyogiavög, EgpoyevEiavög 
xai Oeodooiavog Kwdixag. Kevxqod Ioxopiag EXlr^ixoi) Aixaioo AxaöripCag AOiyvcov 

36 (2002) 343-356. - Troianos. [1974 

Pitsakes K., “Gutenberg 2000”. TovxEpßEgyiog xai AgpevöjxovXog. To aOrjoavgioxo ygovixö 
plag EKExeuLxrjg ovvävxporjg. Bu^avxiaxa 21 (2001) 291-306. - Anläßlich der Vollendung von 600 
Jahren seit der Geburt Johannes Gutenbergs weist Verf. daraufhin, daß die Erstedition im J. 1540 
des Rechtskompediums des Konstantinos Armenopulos eine Jubiläumsausgabe - in Erinnerung 
an die 100 Jahre seit der Erfindung der Buchdruckerkunst - war. - Troianos. [1975 

Pugsley D., Armin Ehrenzweig. Reflections on the pre-Digest and the Constitution Omnem. Iuris- 
prudentia universalis (Nr. 2124) 601-607. - Nach Ansicht des Verf., sei der uns überlieferte Text 
der c. Omnem bezüglich der eventuellen Erstellung von Pro-Pandekten unzuverlässig; ihr Redaktor, 
der Antecessor Theophilos, habe nämlich - infolge von Tod oder Krankheit - keine Möglichkeit 
mehr gehabt, die Endfassung anzufertigen. - Troianos. [1976 

Raimondi M., La lotta all’abigeato (CTh IX 30) e alla violazione di tombe nel tardo impero 
romano. Aevum 77 (2003) 69-83. - Acconcia Longo. [1977 

Triantare-Mara S., Eva dyvoxjxo eiöog peoauovixcbv jxoXixixcdv xeipsvcov. Kdxoitxga rjyspövwv. 
Ioxogixd ©epaxa 10 (Sept. 2002) 50-67. Mit 14 Abb. - Verf. skizziert die ideologischen Merkmale 
der byzantinischen Fürstenspiegel. - Troianos. [1978 

Troianos Sp.N., H xwdixojzoir/orj xov Iovoxiviavov. Eirexripig Kevtqou Iaxooiag EXXryvixoiJ 
Aixaiou Axaörjpiag ABpvürv 36 (2002) 357-376. - Verf. stellt den Forschungsstand vor. - Troi¬ 
anos. [1979 

Troianos Sp.N., To jiolvlxö ovaxrjpa xov «Enag%ixov BißXiov». Ilomxög Aöyog 2 (2002) 
1263-1267. - Verf. weist auf die Eigentümlichkeit der Strafbestimmungen im Eparchenbuch hin. 
Die Unstimmigkeiten bei den Querverweisen lassen eine eilfertige Arbeit als denkbar erscheinen. 
-Troianos. [1980 

Troianos Sp.N., To jiolvlxö ovoxppa xov «Ejragyixov BißXiov». Avoxi) xai xaxaaxokf| axoug 

peooug ßu^avxivoüg xpovoug (Nr. 2251) 277-283. - Verf. behandelt die Eigentümlichkeiten der 
Strafbestimmungen des Eparchenbuches. Es handelt sich um die Erstfassung des bereits BZ 96, 
2003, angezeigten Aufsatzes. - Troianos. [1981 

Wallinga T., Something old, something new - the introductory constitutions in the middle ages. 
Viva vox iuris romani (Nr. 2136) 15-26. - Verf. befaßt sich mit dem Einfluß der für die einzelnen 
Teile der justinianischen Kodifikation promulgierten Einführungskonstitutionen auf das mittelal¬ 
terliche Recht. - Troianos. [1982 
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Watson A., Three TextsforJop. Viva vox iuris romani (Nr. 2136) 9-14. - Die Institutionenstellen 
1.2 pr., 1.3.1, 1.3.4 und 1.2.1, 2 betreffende Übersetzungsvorschläge. -Troianos. [1983 

Wieling H J., Die Einfiihrung des Codex Theodosianus im Westreich. Iurisprudentia universalis 
(Nr. 2124) 865-876. - Verf. stellt die Vorgeschichte der Erstellung des Codex Theodosianus und 
die mit dessen „Bestätigung“ durch den römischen Senat verbundenen Geschehnisse dar. Da der 
Kaiserkanzlei ein Monopol für die Herstellung von Kopien eingeräumt wurde, ist die Verbreitung 
des Codex sehr gering gewesen, was den Umstand erklärt, daß der Text im Westreich nur bruch¬ 
stückweise überliefert wurde. - Troianos. [ 1984 


C. KIRCHENRECHT 
a. Allgemeine Darstellungen 

Apostolakes G., Oi avxoxgazogixeg dtvgeeg oxrjv Iegd Movr) Yldxpov xai rj vopixjj a^ia xcav 
«XgvooßovAAcov Aöyajv». To iöioxxr|oiax6 xaOeoxibg xoov öouQTiOevxcov axivt|xcov xaxri xtg jieqiö- 
öovg xov ßv^avxivovp oOopavixoü, ixakixov xai £77 t}vixov öixaiov ... (Nr. 408). - Troianos. 

Bädenas P., Aigeorj, ajiooxaaia xai aAAoxioxia axo Bv^dvxio. Ajxoxfjgvxxixeg diazvmboeig. 
Avoyfi xai xaxaoxoXf| axoug peoovg ßu^avxivovg xeövoug (Nr. 2251) 97-106. - Zu der je nach 
Grad der Abweichung vom rechten Glauben abgestuften Formulierung der Abschwörung bei der 
Übertretung von Häretikern, Apostaten und Nichtchristen zur Orthodoxie. - Troianos. [1985 

Boumis P., Ein biblischer Scheidungsgrund. Ius canonicum in Oriente et Occidente (Nr. 2116) 
665-669. - Unter Heranziehung der Kanones Basileios’ d. Gr. behandelt Verf. den Scheidungsgrund 
wegen Unzucht. - Troianos. [1986 

De Churruca J., Eine besondere Auffassung der Rechtsregel Ne bis in idem im griechischen Kir¬ 
chenrecht des vierten Jahrhunderts. Iurisprudentia universalis (Nr. 2124) 113-127. - Verf. behandelt 
die in den Kanones 25 der „Apostel“ und 3 Basileios’ d. Gr. enthaltene Vorschrift, die verbietet, 
daß jemand wegen eines und desselben Delikts zweimal verurteilt wird. - Troianos. [1987 

Donahue Ch., Malchus’s ear. Reflections on classical canon Law as a religious legal System. 
Hoeflich M. (ed.), Lex et Romanitas. Essays for Alan Watson ([Studies in Comparative Legal 
History.] The Robbins Collection, University of California at Berkeley 2000. [ISBN 1-882239- 
10-5]) 91-120. - Bei der Behandlung der gegen die Simonie gerichteten kanonischen Quellen 
beruft sich Verf. auch auf den an Papst Hadrian I. adressierten Brief des Patriarchen Tarasios. 
-Troianos. [1988 

Erhärt V., The development ofSyriac Christian canon law in the Sasanian Empire . Law, society 
and authority (Nr. 1933) 115-129. - Talbot. [ 1989 

Gkiagku Th., Oi ExxArjoiaoxLxeg öiaxa&ig jieqi ßsßrjAwoeiog vawv xai rj ajtödoorj xojv ßv- 
'Qavxivojv vacov xrjg OeooaAovixrjg oxrj Aaxgeia pexd xrjv aJieAevOegaJorj (1912). Xpioxiavixr) 
©eaaakovixTi (Nr. 2141) 135-148. - Verf behandelt die „Entweihung“ kirchlicher Bauten und 
die erneute Einweihung säkularisierter christlicher Kultstätten. - Troianos. [1990 

Moschos D., O deouög xov E^dg%ov xaxd xov naxgidgyr] KaAAioxo xov A'. Xopnegdopaxa 
yia xov xArjgo xai xrjv xoivojvia xrjg KiuvoxavxivovjxöAeojg xov 14o auova... (Nr. 362). - In 
Anknüpfung an die justinianische Einrichtung des Exarchen der Klöster versuchte Patriarch Kal- 
listos durch dieses (neue) Exarchenamt das sittliche Leben des konstantinopolitanischen Klerus 
zu sanieren. - Troianos. 
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Noethlichs K.L., Baurecht und Religionspolitik. Vorchristlicher und christlicher Städtebau der 
römischen Kaiserzeit im Lichte weltlicher und kirchlicher Rechtsvorschriften. Die spätantike Stadt 
und ihre Christianisierung (Nr. 2158) 179-197. - Altripp. [1991 

Paise-Apostolopulu M./Apostolopulos D.G., Aquegcbpa xai öojgeeg xov 16o ai. oxrj M. 
Exxlqota. Oeoptxeg ötpeig rrjg evoeßeiag... (Nr. 251). - Verf. stellen eine wichtige Rechtsquelle 
für die Erforschung der zu frommen bzw. wohltätigen Zwecken bestimmten Schenkungen nach 
der Wiedererrichtung des Patriarchats vor. - Troianos. 

Papademetriu-Dukas N., Ayiogeixixoi 0eopoi843-1912/13 ... (Nr. 429). - Troianos. 

Pitsakes K.G., Avxioxaorj xard xpg rftovoiag xat enaväoxaor} oxo Bv^ävrio ... (Nr. 873). 

- Troianos. 

Pitsakes K.G., H oxomä xrjg ExxXrjoiag. H evdvoij oxo öixaio xcov legatv xavövojv ... (Nr. 
1032). - Verf. stellt die die Kleidung der Gläubigen, insbesondere der Geistlichen betreffenden 
kirchlichen Vorschriften vor. - Troianos. 

Pitsakes K.G., Mrjxcajg «le grand siecle de la Science du droit canonique» oxo Bvt,ävxio ijxav 
oxt)v jigaypaxLxöxrjxa o llogaubvag; H auToxpaxopia ae xpiar) (Nr. 2183) 231-266. - Die in 
der Rubrik gestellte Frage ist nach Ansicht des Verf. dahingehend zu beantworten, daß die stricto 
sensu Probleme des kanonischen Rechts, die von den Autoren des 11. Jahrhunderts behandelt 
wurden, viel wichtiger als diejenigen waren, mit denen sich die Kanonisten des 12. Jahrhunderts 
befaßt haben. - Troianos. [1992 

Pitsakis K.G., Church and imperial legislation on matrimonial impediments in Byzantium. Socio- 
economic policy and marriage strategy. Ius canonicum in Oriente et Occidente (Nr. 2116) 719-735. 

- Zu den sozial-ökonomischen Gesichtspunkten, die die Einführung von Ehehindemissen durch 
die kaiserliche bzw. die synodale Gesetzgebung in Byzanz beeinflußten. - Troianos. [1993 

Pitsakis K.G., La territorialite entre 1’Orient et l’Occident, vue par un historien du droit de 
tradition orthodoxe: La canonicite impossible et ses problemes insolubles ou une esperance de 
l’union ä l’etat latent? Territorialita e personalitä nel Diritto Canonico ed Ecclesiastico. II Diritto 
Canonico di fronte al terzo millennio (Atti dell’ XI Congresso Intemazionale di Diritto Canonico 
e del XV Congresso Intemazionale della Societä per il Diritto delle Chiese Orientali [Budapest, 
2.-7.9.2001]. A cura di Erdö P7Szabö P. Budapest, Szent Istvän Tärsulat 2002) 862-901. - Im 
Rahmen einer tavola rotonda unter dem Titel „Spazio europeo e strutture ecclesiali“ untersucht 
Verf. von der byzantinischen kanonischen Tradition ausgehend die ekklesiologischen Prinzipien der 
orthodoxen Kirche, nach welchen die verschiedenen territorialen Jurisdiktionen ihrer gegenwärti¬ 
gen Struktur eine „Anomalie“ darstellen, im Gegensatz zu der katholischen Kirche, die im Laufe 
der Jahrhunderte das Bewußtsein einer societas perfecta innerhalb einer universalen Jurisdiktion 
entwickeln konnte. - Troianos. [ 1994 

Preda R., Biserica in Stat. O invilape la dezbatere (Die Kirche im Staat. Eine Einladung zur 
Debatte). Bukarest, Scripta 1999. 172 S. [ISBN 973-9161-94-4]. - Verf. berücksichtigte auch das 
byzantinische „Modell“. - Troianos. [1995 

Salapatas A.D., The liturgical role ofthe deaconess in the Apostolic Constitutions ... (Nr. 637). 

- Kolias. 

Synek E.M., Rechtsgeschichtliche Anmerkungen zur Bußdisziplin im CCEO. Ius canonicum in 
Oriente et Occidente (Nr. 2116) 385^102. - Auf S. 388-400 stellt Verf. die «Byzantinsche Ent¬ 
wicklung» der Bußdisziplin vor. - Troianos. [1996 

Tsagkare A., O tapaxtxög yagnxxrjgag xcov iegd>v xavövcov. FQqyöpiog o nakapdg 85 (2002) 
277-296. - Über den Erziehungscharakter der kirchlichen Strafen. - Troianos. [1997 
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b. Texte und Literatur zu Quellen 

Cavallo G., Gli usi della cultura scritta nelle comunitä monastiche a Bisanzio nel riflesso dei 
typika difondazione ... (Nr. 399). -Troianos. 

Forrez R., Graeca libriprimi Codicis Iustiniani leguntur. Viva vox iuris romani (Nr. 2136) 353-359. 

- Verf. bietet eine Übersicht des dem Kirchenrecht gewidmeten ersten Buches des justinianischen 

Codex. - Troianos. [1998 

Gkiagku Th., Eyeoug xov AOcdvlxov xai Qgaxixov povayuapov. Kavovixokuxovgyixd depaxa... 
(Nr. 404). - Verf. befaßt sich auch mit der Frage der Typika ktetorika (Stiftertypika). - Troianos. 

Hess H., The early development of canon law ... (Nr. 2356). - von Stockhausen. 

Kaufhold H., Welche Kirchenrechtsquellen kannte Patriarch Severns von Antiocheia (512-518)? 
Ius canonicum in Oriente et Occidente (Nr. 2116) 259-274. - Vermutlich verfügte Severos über eine 
griechische Kirchenrechtssammlung, die zumindest die Kanones der Apostel und der reichskirch¬ 
lichen Synoden, sowie die Fragen des kanonischen Rechts betreffenden Antworten des Timotheos 
von Alexandreia umfaßte. - Troianos. [ 1999 

Papademetriu-Dukas N., Oi ogiaxeg öiacpogegpeoa oxb ° Ayio "Ogog xaxä xqv ngimpq pexa- 
ßv^avxivi] cjtoyrj (Mecra 15ov-16ov au) ... (Nr. 430). -Kolias. 

Perentides St., O Kojvoxavxlvog Agpevönovkogxai oi leqoi xavoveg. OepaxLxrj xaxdxa'gt) xai 
xo anagaßiaoxo xov xavovixov xeipevov. H Maxeöovia xaxä xqv enoxf| xwv nakaiokoyoav 
(Nr. 2184) 259-266. Mit 1 Taf. sowie franz. Zsfg. - Griechische Fassung des nachfolgend Nr. 2001 
angezeigten Aufsatzes. - Troianos. [2000 

Perentidis St., Constantin Harmenopoulos et les saints canons: son classement thematique et 
l’inviolabilite du texte canonique. Droits antiques et societe (Nr. 2103) 501-512. Mit dt. Zsfg. 

- Verf. befaßt sich mit den Kriterien von Armenopulos bei der Zusammenstellung und dem Aufbau 
seiner Kanonessammlung, sowie mit dessen Haltung bei der Auslegung der Kanones. - Troianos. 

[2001 

Troianos Sp.N., Kanonistische Antworten und Abhandlungen in der Ostkirche (9.-15. Jh.). Eine 
Übersicht. Ius canonicum in Oriente et Occidente (Nr. 2116) 403-419. - Über den Forschungsstand 
hinsichtlich der Responsa canonica der byzantinischen Kirche. - Troianos. [2002 


11. FACHWISSENSCHAFTEN 

A. MATHEMATIK, PHYSIK, ASTRONOMIE, ASTROLOGIE 

BydenB., Theodore Metochites’Stoicheiosis astronomike ... (Nr. 129). - Rosenqvist. 

Caudano A.-L., Le calcul de l’eclipse de soleil du 15 avril 1409 ä Constantinople par Jean 
Chortasmenos. Byz 73 (2003) 211-245. Avec 12 tables. - Van Deun. [2003 

Chalku M., ”H paOqpaxixi] naibtia xai q ogokoyia xqg oxb Bv^dvxio xaxä xov Bievvalo 
e EXX. <Pd. Kd)ö. 65 (q>.llr-126r). 'Ewa xai 'Eojrepia 5 (2001-2003) 51-62. Mit engl. Zsfg. 
- Kolias. [2004 

Decorps-Foulquier M., La tradition manuscrite du texte grec des Coniques d’Apollonios de Perge 
(livres I-IV)... (Nr. 233). - Mondrain. 
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Magdalino P., Cosmological confectionary and equal opportunity in the eleventh Century ... 
(Nr. 84). - Schreiner. 

Magdalino P., The Byzantine reception ofclassical astrology. Literacy, education and manuscript 
transmission (Nr. 2194) 33-57. - Zu den verschiedenen Phasen astrologischer Beschäftigung, mit 
besonderer Hervorhebung des Symeon Seth. - Schreiner. [2005 

Radic R., CpedwoeeKoenu nucqu u opojxe (neKOfiuKO npuMepa) (Medieval writers and numbers: 
some examples). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 
335-341. - Maksimovic. [2006 

Searby D.M., A collection of mathematical problems in Cod. Ups. Gr. 8. BZ 96 (2003) 689-702. 
- Güntner. [2007 

Tihon A., Nicolas Eudaimonoioannes, reviseur de TAlmageste? Byz 73 (2003) 151-161. - Ä 
propos les Vaticani gr. 184 et 1594; le manuscrit 184 date du XIII 6 siede et contient 1’ Almageste, 
accompagne de nombreuses scholies; le manuscrit 1594 a ete annote par de nombreux erudits 
byzantins; il date de la fin du XIII e au XV e siede. I’article se concentre sur les scholies en marge 
de T Almageste; la revision de l’Almageste et l’ajout des scholies dans le manuscrit 184 pourrait 
revenir ä Nicolas Eudaimonoioannes (XV e siede, originaire de Mistra). - Van Deun. [2008 

B. NATURWISSENSCHAFTEN (ZOOLOGIE, BOTANIK, 
MINERALOGIE, ALCHEMIE) 

Stathakopoulos D., Reconstructing the climate ofthe Byzantine world. State of the problem and 
case studies ... (Nr. 712). - Kislinger. 

C. MEDIZIN, PHARMAZIE 

Anreiter P./Anreiter Th./Kubin M., Die Abhandlung TIEPITIYPETQNEYNTOMOE EY- 
NOWIE des Palladios von Alexandreia. [Studia Interdisciplinaria Aenipontana, 1.] Wien, Edition 
Praesens, Verlag für Literatur- und Sprachwissenschaft 2003.149 S. [ISBN 3-7069-0216-8], - Der 
(auf Galen basierende) Text wird nach der Ausgabe in Ideler, Physici et Medici Graeci minores I 
107-120 abgedruckt, (gut) übersetzt und kommentiert (wobei Intemet-„Literatur“ wiederholt zur 
herkömmlichen Bibliographie hinzutritt bzw. sie ersetzt), dies sowohl in Vergleich mit anderen 
Lehrmeinungen der Antike (bis hin zu Aetios von Amida und Paulos Aiginetes, mitunter sogar 
Psellos) als auch aus Sicht der heutigen Medizin. Das byzantinische (Überlieferungs)umfeld in¬ 
teressiert die Verf. wenig, sonst hätten sie erkannt, daß Stephanos und Theophilos nicht alternativ 
als Autoren in Frage kommen (so 9, Anm. 2), sondern unter ihren Namen eine ergänzte Fassung 
läuft. - Kislinger. [2009 

Lascaratos J., Sperm disorders according to the Byzantine medical writers (4 ,h -14 ,h centuries). 
Medicina nei secoli. Arte e scienza 13/2 (2001) 413^424. - Zur Entstehung des Spermas, seiner 
Beeinflußung durch Ernährung, Konstitution, Alter und damit verbundenen pathologischen Prozessen 
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AjieKcaHgpa Ka>Kgana (Nr. 2120) 5-7. - Tamarkina. [2081 

Ljubarskij Ja.N., AneKcaudp KaoKdan - ucmopuK 6U3aHmuüacoü mimepamypbi (Alexander 
Kazdan als Historiker der byzantinischen Literatur). Mnp AjieKcaHgpa Kaxflaita (Nr. 2120) 
281-291. - Tamarkina. [2082 

Poljakovskaja M.A., Ü3 ucmopuu omenecmeeHHoü 6U3aHmuH.ucmuKu: MM. Cio3k>mo6 u AM. 
Kaj/cdan no MamepuajiaM snucmoAnpuR (Aus der Geschichte der vaterländischen Byzantinistik: 
M.Ja. Sjuzjumov und A.P. Kazdan auf der Basis von Materialien ihrer Korrespondenz). Mnp 
AjieKcaimpa Kaxnana (Nr. 2120) 69-83. - Tamarkina. [2083 

Sevcenko I., Alexander Petrovic Kazdan. Mnp AjieiccaHflpa KaatßaHa (Nr. 2120) 8-9. - Tamar¬ 
kina. [2084 

Smidt S.O., CüMbiü maRanmAuebiü c nauiezo Kypca (Der begabteste aus unserem Studienjahr¬ 
gang). Mnp AneKcaHapa KaxaaHa (Nr. 2120) 10-51. - Tamarkina. [2085 

Talbot A.M., Alexander Kazhdan and the Oxford Dictionary of Byzantium. Mnp AjiexcaHupa 
Kaxaatta (Nr. 2120) 84-92. - Tamarkina. [2086 

Talbot A.M., Alexander P. Kazhdan (1922-1997). Pioneers of Byzantine studies in America 
(Nr. 2190) 125-132. - Brandes. [2087 

Wright D.H., Wilhelm Koehler (1884-1959). Pioneers of Byzantine studies in America (Nr. 2190) 
135-175.-Brandes. [2088 

Kondakov N.P., Bochomuhühuh u dyMbi (Erinnerungen und Gedanken). Moskau, Mhaphk 2002. 
415 S. [ISBN 8-85759-163-5], -Mit Artikeln von Vemadsky G.V., AinalovD.V., Niderle L. und 
Rostovcev M.I. über Kondakovs wissenschaftliche Tätigkeit und der Bibliographie seiner Werke 
von Kyzlasova I.L. - Tamarkina. [2089 

Kinney D., Richard Krautheimer (1897-1959). Pioneers of Byzantine studies in America (Nr. 2190) 
177-195.-Brandes. [2090 

Erickson J.H., John Meyendorff (1926-1992). Pioneers of Byzantine studies in America (Nr. 2190) 
197-206.-Brandes. [2091 

Bryer A., Professor Donald Nicol. Byzantinist who discovered his vocation in wartime Greece. 
The Independent (London, October 3 rd , 2003) 22. - Schreiner. [2092 

Angelide ChTPapadopulu Eu., ArifiooLeypaza Nixov Oixovopiöi]. Zuppeoua 15 (2002) 11-32. 
- Kolias. [2093 

Clover F.M., Stewart Irvon Oost (1921-1981). Pioneers of Byzantine studies in America (Nr. 2190) 
209-213.- Brandes. [2094 

Freidenberg MAI., Dudpto IUaptp - emaHmutiucm U3 Bap-Hnam (Andrew Sharf, ein Byzantinist 
von der Bar-Ilan Universität). Mnp AjiCKcatmpa Ka*#aHa (Nr. 2120) 300-303. - Tamarkina. [2095 

Majeska G.P., George G. Soulis (1927-1966). Pioneers of Byzantine studies in America (Nr. 2190) 
215-223. - Brandes. [2096 


Levy KJ., Oliver Strunk (1901-1980). Pioneers of Byzantine studies in America (Nr. 2190) 
225-228. - Brandes. [2097 
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Hewsen R.H., Cyril Toumanoff (1913-1997). Pioneers of Byzantine studies in America (Nr. 2190) 
231-240. - Brandes. [2098 

Barker J.W., Alexander A. Vasiliev (1867-1953). Pioneers of Byzantine studies in America 
(Nr. 2190) 243-275. - Brandes. [2099 

Loerke W.C., Kurt Weitzmann (1904-1993). Pioneers of Byzantine studies in America (Nr. 2190) 
277-283. - Brandes. [2100 

Duffy J.M., Leendert J. Westerinck (1913-1990). Pioneers of Byzantine studies in America 
(Nr. 2190) 285-296. - Brandes. [2101 

Kaegi W.E., Robert Lee Wolff(1915-1980). Pioneers of Byzantine studies in America (Nr. 2190) 
299-311.-Brandes. [2102 

D. FESTSCHRIFTEN, GEDENKSCHRIFTEN, 
AUFSATZSAMMLUNGEN EINZELNER GELEHRTER 

Droits antiques et societe. Melanges en 1’ honneur Panayotis D. Dimakis. Athen, Ant. Sakkulas 
2002.700 S. Avec 1 Photo. [ISBN 960-15-0711-6], - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco 
(Nr. 606, 1937,1940, 1946, 1968, 2001) angezeigt. - Troianos. [2103 

Acconcia Longo A,, Ricerche di agiografia italogreca. [Testi e studi bizantino-neoellenici, 13.] 
Roma, Dip. Filol. gr. e lat. Univ. “La Sapienza” 2003. 236 p. - Contiene la ristampa di 10 articoli 
apparsi tra il 1990 e il 2001, alcuni con correzioni, aggiunte o decurtazioni, piü un inedito (Nr. 567). 
Indici dei nomi, delle fonti agiografiche e dei manoscritti completano la raccolta. - Acconcia 
Longo. [2104 

Bachrach B.S., Warfare and military Organization in pre-Crusade Europe. [Variorum Collected 
Studies, 720.] Ashgate, Aldershot, Hampshire - Burlington 2002. X3I, 334 S. [ISBN 0-86078-870- 
9]. - Nachdruck von vierzehn Publikationen des für seine militarhistorischen Studien bekannten 
Autors, von 1975 bis 1995. - Kolias. [2105 

Bagnall R.S., Later Roman Egypt. Society, religion, economy and administration. [Variorum 
Collected Studies Series, CS 758.1 Aldershot, Ashgate 2003. XII, 318 p. [ISBN 0-86078-899-7]. 
- A collection of 24 articles on documentary papyri and the evidence they produce on Late Roman 
Egypt. - Talbot. [2106 

Benakis L.G., Texts and studies on Byzantine philosophy (Bv^avuvq qukoooq>la. Keipeva xai 
pekheg). Athen, riaponoia 2002. 717 p. [ISBN 960-7556-83-4]. - Zusammenstellung der opera 
minora des um die byz. Philosophie einzigartig verdienten Autors, einschließlich 16 Lexikon¬ 
lemmata in einem Anhang. Die Beiträge sind dankenswerter Weise in ihrer originalen Form und 
Paginierung abgedruckt, doch enthält auch der gesamte Band eine durchlaufende Seitenzählung. 
Verschiedene Aufsätze sind auch mit Nachträgen versehen. Mehrere Namensregister erschließen das 
reiche Material, welches die großen, fast ausschließlich auf den Schultern des Autors beruhenden 
Fortschritte in der Erforschung der byz. Philosophie zeigt. Der Band ersetzt keine Monographie, 
wie sie vor über 50 Jahren Tatakis verfaßte, erweckt aber umso dringlicher den Wunsch, daß 
Benakis sie uns noch vorlegen wird. - Schreiner. [2107 

Piltz A. et al. (eds.), For particular reasons. Studies in honour ofJerker Blomqvist. Lund, Nordic 
Academic Press 2003. 345 S. [ISBN 91-89116-51-8]. - Die einschlägigen Beiträge des Bandes 
werden suo loco (Nr. 301, 613 ) angezeigt. - Rosenqvist. [2108 

Brenk B., The Christianization of the late Roman world. Cities, churches, synagogues, palaces, 
private houses and monasteries in the early Christian period. London, Pindar Press 2002. 620 p. 
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With 326 ill. [ISBN 1-899828-72-9]. - 24 studies; some newly published, others newly translated 
into English. - Mundeil Mango. [2109 

Dendrinos ChTHarris J^Harvalla-Crook EiTHerrin J. (eds.), Porphyrogenita. Essays on the 
history and literature of Byzantium and the Latin east in honour of Julian Chrysostomides. Al- 
dershot, Ashgate 2003. XXVIII, 530 p. [ISBN 0-7546-3696-8]. - Die einzelnen Beiträge werden 
suo loco (Nr. 12, 13, 18, 25, 51, 71, 77, 116, 121, 122, 232, 267, 357, 389, 414, 423, 524, 529, 
582, 594, 727, 732, 765, 777, 783, 790, 791, 795, 796, 804, 831, 845, 919, 925, 960) angezeigt. 
-Berger. [2110 

Carrie J.-MTLizza Testa R. (eds.), “Humana sapit”. Etudes d’antiquite tardive offertes ä Lellia 
Cracco Ruggini. Preface de Brown P. Tumhout, Brepols 2002. XXII, 504 p. - Die einschlägigen 
Beiträge werden suo loco angezeigt. - Schreiner. [2111 

Ehrhardt N7Günther L.-M. (Hrsg.), Widerstand - Anpassung - Integration. Die griechische 
Staatenwelt und Rom. Festschrift für Jürgen Deininger zum 65. Geburtstag. Stuttgart, Steiner 
2002. X, 303 S. [ISBN 3-515-07911-4], - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 113, 
827) angezeigt. - Troianos. [2112 

Demetrakopulos Ph.D., Eqyöxeiqcl Egatzog. Ycrt£goßv£avuvä-dr]p(bör]-[iEraßv£avzivä-xeip.£va 

xaipeXezeg. Athen, EiuxaipÖTrjTa 2000. 270 S. [ISBN 960-205-497-6]. - Eine Sammlung von 
z.T. schon veröffentlichten Texten des Autors zu volkssprachlichen literarischen Texten vom 11. 
bis zum 18. Jahrhundert. - Kolias. [2113 

QepeXtog. TipTixixög topog retopytou N. Atipt|tqoxciA.Xti. Komotini, Atihoxqiteio üave juckt) pto 
0QÖxr|g 2003. 201 S. - Die beiden einschlägigen Beiträge sind suo loco (Nr. 182,185) vermerkt. 
-Schreiner. [2114 

Tanman MJB/Tükel U. (Hrsg.), Arkeoloji ve Sanat Tarihi Arapirmalari. Yildiz Demiriz ’e Armagan 
(Archäologische und Kunsthistorische Forschungen. Festschrift Yildiz Demiriz). Istanbul, Simurg 
2001. 250 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 975-7172-51-0]. - Nach einem Schriftenverzeichnis (S. 6-9) 
enthält der Band mehrere einschlägige Beiträge, die suo loco angezeigt werden (Nr. 1299, 1536). 
-M. Dennert. [2115 

Zapp HTWeiß ATKorta St. (Hrsg.), Ius canonicum in Oriente et Occidente. Festschrift für Carl 
Gerold Fürst zum 70. Geburtstag. [Adnotationes in Ius canonicum, 25.] Frankfurt/M., Lang 2003. 
1153 S. Mit 1 Photo. [ISBN 3-631-39480-2], - Die einschlägigen Beiträge des Bandes werden 
suo loco (Nr. 1986, 1993, 1996, 1999, 2002) angezeigt. - Troianos. [2116 

Galavaris G., Colours, symbols, worship. The mission of the Byzantine artist. London, Pindar 
Press 2002. 440 p. With 379 ill. [ISBN 1-899828-68-0]. - 31 studies. - Mundeil Mango. [2117 

Gavrilovic Z., Studies in Byzantine and Serbian medieval art. London, Pindar Press 2001. 410 p. 
With 214 ill. [ISBN 1-899828-34-6]. - 16 studies on iconography of monumental and miniature 
art. - Mundell Mango. [2118 

Gigliotti-Manfredi M., Variae Historiae Fragmenta. Bibliografia e documenti curati da Man- 
fredi-Gigliotti G. Palermo, Edizioni Mediasoft 2003. 169 S. [ohne ISBN-Nummer]. - Mehrere 
der hier abermals (mit neuer Paginierung) abgedruckten, ursprünglich in Zeitungen und lokalen 
Zeitschriften (v.a. „II Valdemone“) publizierten Beiträge zu Nordostsizilien und Kalabrien betref¬ 
fen die byzantinische und normannische Periode, so San Marco d’Alunzio (S. 9-10), Demena, 
come Varaba fenice (S. 19-21), De Valle Deminae animadversiones (S. 22-25), II monastero di 
Demenna o Fragalä (S. 26-27), Alcara li Fusi (S. 28-30), Del testamento delVabate Gregorio di 
San Filippo di Fragalä (S. 61-63) und Dizionarietto di alcuni toponimi del Valdemone (S. 64—71). 
Dem Verf. gelingt es dabei bei allem lobenswerten Eifer des Lokalhistorikers nur rudimentär, 
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wissenschaftliche Arbeiten (vor allem neueren Datums) in seine Überlegungen einzubeziehen. 
-Kislinger. [2119 

v 

Cekalova A.A. (ed.), Mup AneKcandpa Kcmdana. K 80-jiemwo co dun poMdemin (Die Welt 
von Alexander Kazdan. Zum 80. Geburtstag). Sankt-Petersburg, AjieTeua 2003. 623 S. [ISBN 
5-89329-570-6]. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 67, 236, 434, 596, 715, 718, 
814, 900, 924, 987, 991, 1002, 1007, 1644, 1746, 2074, 2075, 2076, 2077, 2078, 2079, 2080, 
2081, 2082, 2083, 2084, 2085, 2086, 2095) angezeigt. - Tamarkina. [2120 

Kitzinger E., Studies in late antique, Byzantine and medieval westem art. II. Studies in medieval 
westem art and the art of Norman Sicily. London, Pindar Press 2001. 670 p. With 415 ill. [ISBN 
1-899828-44-3]. - 23 studies ranging in subject from Anglo-Saxon period to the mosaics of Pa¬ 
lermo . - Mundell Mango. [2121 

Lazarev V., Studies in early Russian art. With preface by Howlett J. London, Pindar Press 2001. 
636 p. With 319 ill. [ISBN 0-907132-98-7]. - 17 studies; most written 1953-1971; majority 
translated into English here. - Mundell Mango. [2122 

Luttrell A., The making of Christian Malta: from the early middle ages to 1530. Aldershot, Ash- 
gate 2002. 342 S. Mit einigen PI. [ISBN 0-86078-849-0], - In der Variorum-Reihe erschienene 
Sammlung mit 21 Aufsätzen. Der älteste, 1975 publizierte (I „Medieval Malta: Approaches and 
Reproaches“), sowie der hier erstmalig veröffentlichte Beitrag (II, Approaches to Medieval Malta“) 
bieten einen guten Überblick über das Thema und die Forschungslage. Darin geht Verf. auch auf 
die Bezüge zu Byzanz ein. - Altripp. [2123 

Schermaier M J./Rainer J.M./Winkel L.C. (Hrsg.), Iurisprudentia universalis. Festschrift für 
Theo Mayer-Maly zum 70. Geburtstag. Köln/Weimar/Wien, Böhlau 2002. XXIV, 1010 S. [ISBN 
3-412-17601-X]. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 1931, 1932, 1948, 1953, 
1957, 1959,1961, 1962, 1965, 1976, 1984, 1987) angezeigt. - Troianos. [2124 

Herrin JiMullett MVOtten-Froux C. (eds.), Mosaic. Festschrift for A.H.S. Megaw. [The Bri¬ 
tish School at Athens, 8.] London, The British School at Athens 2001. 197 p. With 58 fig. and 
84 pl. [ISBN 0-904887-40-5]. - Beinhaltet auch eine ausführliche Bibliographie mit 78 Titeln 
(S. 181-183). Die einschlägigen Einträge sind suo loco (Nr. 367, 585, 707, 1063, 1110, 1159, 
1211, 1359, 1487,1558, 1611,1670,1682, 1697, 1699, 1701) angezeigt. - Schreiner. [2125 

Amden B. et al. (eds.), Noctes Atticae. 34 articles on Graeco-Roman antiquity and its nachleben. 
Studies presented to Jürgen Mejer on his sixtieth birthday March 18, 2002. Kopenhagen, Museum 
Tusculanum Press 2002. 328 S. [ISBN 87-7289-778-3]. - Die einschlägigen Beiträge des Bandes 
werden suo loco (Nr. 94, 217, 1048) angezeigt. - Rosenqvist. [2126 

Muthesius A., Studies in Byzantine, lslamic and near eastem silk weaving. London, Pindar Press 
2002. 456 p. With 235 ill. [ISBN 1-899828-41-9]. - 13 studies. - Mundell Mango. [2127 

Abramea A./Laiu AVChrysos E. (eds.), Bv&vno, xgärog xcu xoivoma. Mvf||ir] Nixon Oixo- 
vopiör]. Athen, Ivotitoiito Bet,. Eqsuvcöv 2003. 600 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 960-371-077-9]. 

- Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 165, 167, 268, 321, 378, 379, 399, 610, 733, 

774, 792, 823, 832, 870, 871, 882, 887, 913, 915, 920, 922, 939, 954, 1020, 1033, 1034, 1162, 
1634, 1752,1834,1859, 1863,1874,1881,1919,1934,1960, 2026, 2030) angezeigt. - Troianos/ 
Seibt/Kolias. [2128 

Nesbitt J.W. (ed.), Byzantine authors: literary activities and preoccupations. Texts and transla- 
tions dedicated to the memory of Nicolas Oikonomides. [The Medieval Mediterranean. Peoples, 
Economies and Cultures 400-1500, 49.] Leiden, Brill 2003. VH, 283 S. [ISBN 90-04-12975-8]. 

- Die einschlägigen Beitäge werden suo loco (Nr. 84,118,438, 588, 604,609,1015, 2031, 2029) 

vermerkt. - Schreiner. [2129 
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Ovadiah A., Art and archaeology in Israel and neighbouring countries. Antiquity and late anti- 
quity. London, Pindar Press 2001. With 580 pl. and 415 ill. [ISBN 1-899828-47-8], - 35 studies, 
many on Byzantine subjects. - Mundeil Mango. [2130 

Papulia B.D., And rov agyyuo otov veörego uoXvpegiopö. Töpog A'. Agxaia qpvXa, ßv^avnvrj 
oixovpevtj. Thessaloniki, Baviag 2002.452 S. [ISBN 960-288-092-9], - Der Band enthält in grie¬ 
chischer Sprache neunzehn frühere Veröffentlichungen der Autorin, von denen zwölf Byzanz und 
vor allem den Balkanraum betreffen. Die ursprünglichen Beiträge waren in deutscher, griechischer 
und französischer Sprache veröffentlicht. - Kolias. [2131 

Bull MyHousley N. (eds.), The experience ofcrusading. I: Western approaches. Cambridge, Cam¬ 
bridge University Press 2003. XVI, 307 p. With 4 pl., 2 maps and 1 fable. [ISBN 0 521 81168 6], 

- First vol. of 2-volume Festschrift for J. Riley-Smith. Important collection of 17 papers. Several 

papers of special interest are cited suo loco (Nr. 684, 745, 754, 802). - Kaegi. [2132 

Edbury P/Phillips J. (eds.), The experience of crusading. II: Defining the crusader kingdom. 
Cambridge, Cambridge University Press 2003. XV, 311p. With 8 pl. [ISBN 0 521 78151 5]. - Se- 
cond vol. of 2-volume Festschrift for J. Riley-Smith. Important collection of 17 papers. - Kaegi. 

[2133 

Schreiner P., Muozoo6pa3ue u conepmmecmeo. H36pauu cmyduu 3a o5w,ecmeomo u Kynmypama 
s -& Bmanmun u cpednoeexoeua Ebnzapun (Vielfalt und Spannungen. Ausgewählte Studien zu 
Gesellschaft und Kultur in Byzanz und im mittelalterlichen Bulgarien). [Studia Slavico Byzantina 
et Mediaevalia Europensia, 9.] Sofia, IfenTap 3a cjiaBHHO-BrnaHTHHCKH npoynBamms “HßaH 
JfyHMeB” kt.m CY “CB. KjiHMeHT OxpngcKH” 2004. 239 S. Mit Abb. [ISBN 954-07-1950-X], 

- Übersetzung von 12 Aufsätzen, gegliedert nach den Bereichen „Staat, Kirche, Volk“ sowie Bul¬ 

garien und Byzanz“, mit einer Würdigung des Autors durch Dzurova A. und einer Bibliographie 
seiner Schriften bis zum Jahr 2003. - Schreiner. [2134 

Speck P., Understanding Byzantium. Studies in Byzantine historical sources. [Variorum Collected 
Studies Series, 631.] Aldershot, Ashgate 2003. XII, 301 S. [ISBN 0-86078-691-9]. - Im Unter¬ 
schied zur bisherigen Praxis der Variorumbände, werden hier erstmals englische Übersetzungen 
ausgewählter Aufsätze eines nichtanglophonen Verf. vorgelegt. So positiv dies auf der einen 
Seite zu bewerten ist, zeugt es auch vom Unvermögen zahlreicher englischsprachiger Kollegen, 
deutschsprachige Literatur (oder französische, italienische, russische usw.) zu lesen - zum Glück 
gibt es noch einige Ausnahmen, deren Anzahl aber offenbar im Sinken begriffen ist. Und so soll 
man sich für die Kollegen freuen, die bisher Specks Arbeiten nicht lesen konnten - in den Worten 
Specks (p. IX): „This will, I hope, enable those of my fellow scholars who do not know German 
to make use of them in their discussion of central problems of Byzantine Studies.“ Ihnen - den 
„fellow scholars who do not know German“ - seien die 20 Aufsätze aus den Jahren 1965 bis 1994, 
die allerdings nur einen kleinen Ausschnitt aus dem umfangreichen Oeuvre Specks darstellen, 
eindringlich empfohlen. Ein Register erschließt den Band. Die Seitenzahlen der urspr. Ausgabe 
sind im engl. Text vermerkt - Brandes. [2135 

De Ligt L7De Ruiter J7Slob E/Tevel J.MVVan de Vrugt M ./Winkel L.C. (eds.), Viva vox iuris 
romani. Essays in honour of Johannes Emil Spruit. Amsterdam, Gieben 2002. XII, 440 S. [ISBN 
90-5063-308-0],-Vier einschlägige Beiträge hier erstmals angeführt (Nr. 1972,1982,1983,1998); 
Erstanzeige des Sammelbandes in BZ 96 (2003) Nr. 1267, mit drei Einträgen suo loco (Nr. 1190, 
1192, 1195). [Red.]. - Troianos. [2136 

Triantaphyllopoulos D.D., MeXexec, yiä rqpexaßv'Qavuvr] ^coygacpixq. (Evexoxgaxovptvq xai 
xovgxoxgaxovpevq 'EXX&öa xai Kvjigog) / Studies in post-Byzantine painting. Art in Greece and 
Cyprus under Venetian and Ottoman Dominion. [XiAkoyog JtQÖg ftiäöooiv (Mpeklptov ßtßXXtov, 84.] 
Athen 2002.432 S. Mit 100 s/w und färb. Taf., 4 Registern sowie engl. Zsfgen. [ISBN 960-7133- 
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91-9]. - Verbesserter und korrigierter Wiederdruck von 15 Aufsätzen aus den Jahren 1981-1998. 
Der Schwerpunkt liegt auf der Innovation der Ikonographie, dem Bedeutungs- und Funktionswandel 
(z.B. Andachtsbilder) und den Beziehungen der nachbyzantinischen Malerei zur westlichen Kunst. 

- Triantaphyllopoulos. [2137 

Accorinti D./Chuvin P. (eds.), Des geants ä Dionysos. Melanges de mythologie et de poesie 
grecques offerts ä Francis Vian. Alessandria, dell’Orso 2003. XL, 640 p. [ISBN 88-7694-662-4] 
(€ 75). - Die einschlägigen Beiträge sind suo loco (Nr. 44,100,133,134,135,136,138,139,140, 
148, 149, 290, 563, 848, 980, 1443) verzeichnet. - Schreiner. [2138 

Vikan G., Sacred images and sacred power in Byzantium. Aldershot, Ashgate (Variorum) 2003. 
360 p. With 255 ill. [ISBN 0-86078-934-9]. - 14 studies; objects contextualized as material culture. 

- Mundeil Mango. [2139 


13. SAMMELBÄNDE 
A. KONGRESS-SCHRIFTEN 

«Bv^ävno, 6 xöopog rov xai Evgwjzrj». npaxxixa A ejuoxTHiovixfjg avvdvxr]crng xfjg AiiOvoüg 
Emoxqpovixfig exaipelag IlXriOtoviwdjv xai Butavxiväjv pekexscöv. Mistras, 26-28 Matov 2000. 
Athen, "Erncrx. 'Ex. TDaiOamxcöv xai Bnt,avxtvd)v Mekexöv 2001.140 S. [ISBN 960-87144-0-0], 
- Die einschlägigen Beiträge sind suo loco (Nr. 10, 74, 109, 147, 155, 156, 333, 793, 868, 902) 
angezeigt. - Schreiner/Troianos. [2140 

Xgiouavixq GeooaXovixrj. O Iegög Naög rov Ayiov Arjurjxgiov, Jtgooxvvrjpu AvaxoXqg 
xai Avoeiog. IlQaxxixd IB ' Ejucmipovixou Xvpjtooiou (AT ’ AriprjXQiu, 1.-3. Oktober 1998). 
Thessaloniki, University Studio Press 2001.245 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 960-12-1015-6]. - Die 
einschlägigen Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 605, 622, 649, 652, 1061, 1156, 1526, 
1560, 1609, 1990) angezeigt. - Troianos. [2141 

HcmopimecKan ponb KoHcmanmuHonojin. Te3ucbi doK.aadoe XVI BcepoccHÜCKon HayHHOÖ 
ceccHH BH3aHTHHCTOB. MocKBa 29-30 Mas 2003 roga. Moskau, MHCTHTyT Bceoömeu HCTOpuu 
PAH 2003. 125 S. [ISBN 5-94067-092-X], - Sammlung von 52 Abstracts. - Schreiner. [2142 

L’epistolographie et lapoesie epigrammatique: projets actuels et questions de methodologie. Actes 
de la 16 e Table ronde organisee par Hörandner W. et Grünbart M. dans le cadre du XX e Con- 
gres international des Etudes byzantines, College de France - Sorbonne, Paris 19-25 Aoüt 2001. 
[Dossiers byzantins, 3.] Paris, Centre d’etudes byzantines, neo-helleniques et sud-est europeenes 
2003. 249 p. [ISBN 2-9518366-3-5]. - Die Beiträge werden suo loco (Nr. 17, 19, 22, 23, 24, 26, 
27,36,41,42,43,99,101, 110, 164, 177, 181,539, 1611, 1925) angezeigt. - Grünbart. [2143 

Nsxgiooipa TEXerovgyixä EujriyqoEig-lloqiopaTa legauxov Evveögiov rqg hgdg MqrgoTioXecjg 
Agäpaq ezovg 2001. Drama 2001. 388 S. [ohne ISBN], - Die einschlägigen Beiträge des Bandes 
werden suo loco (Nr. 636, 639, 647) angezeigt. - Troianos. [2144 

Hoeoe e emaHmuücKoü appazucmuice. MeotcdyHapoduaR Haynaan KOHCpepenqua, nocemqeH- 
hüh foöunew B.C. Ulandpoeacou (Das Neue in der byzantinischen Sigillographie. Internationale 
wissenschaftliche Konferenz aus Anlaß des Jubiläums von V.S. Sandrovskaja). Te3nci>i goKJiagoB. 
Sankt Petersburg, H3gaTejibCTBO TocygapcTBeHHoro DpMHTaxca 2002. 33 S. - Die einschlägigen 
Beiträge werden suo loco (Nr. 855, 988, 1893,1894,1896, 1899,1901, 1902, 1903,1904, 2057) 
angezeigt. - Tamarkina. [2145 
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O Xgioxog oxo xrjQvypa xov AnooxöXov TlavXov. 2000 xQOvia ygioxiavixrig £ao jg, loxogiag 
xai noXixiopov. Flgaxtixa AteOvobg XuveÖQum Bepoia 2000. Veria 2000. 318 p. With ill. - The 
volume includes 13 papers in the field of theology and art from the congress Christ in the Keryg- 
ma of St. Paul. 2000 Years of Christian life, history and civilization (Veria, June 26-28, 2000). 
Relevant articles cited suo loco (Nr. 1473, 1484). - Lozanova. [2146 

Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference Krusevac, 10.-13. maj 2000. Beo¬ 
grad, Vizantoloski Inst. 2002. X, 512 S. [ISBN 86-83883-01-9). - Alle Beiträge auf Serbisch mit 
englischer, französischer oder deutscher Zusammenfassung. Die einzelnen Beiträge sind suo loco 
(Nr. 62, 64, 168, 339, 753, 762, 824, 889, 946, 973, 1082, 1084, 1085, 1463, 1471, 1475, 1479, 
1481, 1491, 1495, 1500, 1559, 1603, 1652, 1660, 1966, 1970, 2006, 2211, 2216, 2217, 2257, 
2275,) verzeichnet. - Maksimovic. [2147 

Romafra Oriente e Occidente. [Settimane di Studio del Centro Italiano di Studi sull’Alto Medioevo, 
49.) Spoleto, Centro di Studi sull’Alto Medioevo 2002. 2 Bde. 1370 S. [ISBN 88-7988-048-9). 

- Die einschlägigen Beiträge sind suo loco (Nr. 356, 376, 474, 742, 752, 817, 818, 822, 1054, 

1453,1619, 1647, 1723, 2255) angezeigt. - Schreiner. [2148 

Simpozion de numismaticä dedicat tmplinirii a patru secole de la prima unire a romänilor sub 
Mihai Voievod Viteazul, Chi§inäu 28-30 mai 2000. Studii, comunicäri §i note. Bucarest, Editura 
Enciclopedicä2001. [ISBN 973-45-0357-X). -Plusieurscontributions signalees suo loco (Nr. 1738, 
1780, 1783, 1784, 1813, 1906). - Oberländer-Tamoveanu. [2149 

T.C., Kiiltür Bakanligi, Anitlar ve Müzeler Genei Müdürlügü, 13. Müze £ah§malan ve Kurtarma 
Kazilan Sempozyumu. 22-26 Nisan 2002, Denizli. [Kültür Bakanligi Yaymlan, 2949/Amtlar ve 
Müzeler Genei Müdürlügü Yaymlan, 89.) Ankara, Kültür Bakanligi Dösim Basimevi 2003. [ISBN 
975-17-3069-4). - Einzelne Beiträge werden suo loco (Nr. 1181, 1186, 1289, 1300, 1311,1318, 
1319, 1320, 1321, 1328, 1348, 1633) angezeigt. - Lafli. [2150 

T.C., Kültür Bakanligi, Anitlar ve Müzeler Genei Müdürlügü, 18. Arkeometri Sonu^lan Toplantisi. 
27-31 Mayis 2002, Ankara. [Kültür Bakanligi Yaymlan, 2950/Anitlar ve Müzeler Genei Müdür¬ 
lügü Yaymlan, 90.) Ankara, Kültür Bakanligi Dösimm Basimevi 2003. [ISBN 975-17-3068-6). 

- Einzelne Beiträge werden suo loco (Nr. 1172, 1322, 1598) angezeigt. - Lafli. [2151 

T.C., Kültür Bakanligi, Anitlar ve Müzeler Genei Müdürlügü, 20. Ara§tirma Sonu^lan Toplantisi, 
2. Cilt. 27-31 Mayis 2002, Ankara. [Kültür Bakanligi Yaymlan, 2951-2/Anitlar ve Müzeler Genei 
Müdürlügü Yaymlan, 92.) Ankara, Kültür Bakanligi Dösimm Basimevi 2003. [ISBN 975-17-3084- 
8). - Einzelne Beiträge werden suo loco (Nr. 1170, 1179, 1270, 1274, 1281, 1284, 1302, 1315, 
1329, 1331, 1332, 1333, 1344, 1347, 1351, 1352, 1353, 1354) angezeigt. - Lafli. [2152 

T.C., Kültür Bakanligi, Anitlar ve Müzeler Genei Müdürlügü, 24. Kazi Sonuflan Toplantisi, 2. 
Cilt. 27-31 Mayis 2002, Ankara. [Kültür Bakanligi Yaymlan, 2952-2/Amtlar ve Müzeler Genei 
Müdürlügü Yaymlan, 94.) Ankara, Kültür Bakanligi Dösimm Basimevi 2003. [ISBN 975-17-3087- 
2). - Einzelne Beiträge werden suo loco (Nr. 1269, 1278, 1280, 1285, 1286, 1288, 1290, 1313, 
1326, 1327, 1334, 1336, 1338, 1343) angezeigt. - Lafli. [2153 

The idea of European community in history. Conference proceedings, Bd. I-fl. Athen, National and 
Capodistrian University of Athens/Greek Ministry of Education and Religious Affairs 2003. 289 
S. [ISBN 960-541-107-5). - Der 1. Band enthält Beiträge, die auch Byzanz betreffen. Sie werden 
suo loco (Nr. 1, 385, 693, 736, 747, 758, 830, 844, 1050, 1938) angeführt. - Kolias. [2154 

Uomo e spazio nell’alto medioevo. [Settimane di Studio del Centro Italiano di Studi sull’Alto 
Medioevo, 50.) Spoleto, Centro di Studi sull’Alto Medioevo 2003. 2 Bde. 1117 S. Mit zahlr. Taf. 
[ISBN 88-7988-049-7). - Die einschlägigen Beiträge sind suo loco (Nr. 879,1151,2230) angezeigt. 

- Schreiner. [2155 
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Agouraki GVArvaniti AVOavy JVGoutsos D7Karyolemou M./Panayotou-Triantaphyllopoulou 
ATPapapavIou R/Pavlou R/Roussou A. (eds.), IlgaxTixä 4ov Atedvovg Zvveögiov rXcooookoyiag 
(Asvxcooia, 17-19 Denxepßgiov 1999)... (Nr. 287). -Triantaphyllopoulos. 

Bakalov G. (ed.), Bu3unmuücKomo Kyjimypno nacziedcmeo u BajiKanume (The Balkans and 
the cultural heritage of Byzantium). Plovdiv 2002. 421 p. With 15 tabl. - The volume includes 
proceedings from the international Conference under the patronage of His All-Holiness the Oecu- 
menical Patriarch Bartholomaios in Plovdiv, 06 th to 8* September 2001. The order of materials 
follows the panels of the Conference: History, Culture and Theology, Archaeology. Some of the 
articles are cited suo loco (Nr. 1470, 2213, 2220). - Lozanova. [2156 

Benzoni G. (ed.), L’ereditä greca e l’ellenismo Veneziano. [Civilta Veneziana. Saggi, 46.] Florenz, 
Olschki 2002. VI, 364 S. Mit 35 Abb. auf Taf. [ISBN 88-222-5130-X], - Beiträge eines corso di 
alta cultura (1998). Die einschlägigen Titel sind suo loco (Nr. 75, 76, 262, 264, 797, 890, 938, 
1071) notiert. - Schreiner. [2157 

Brands G./Severin H.-G. (Hrsg.), Die spätantike Stadt und ihre Christianisierung. Wiesbaden, 
Reichert 2003. 310 S. Mit 125 s/w-Taf. [ISBN 3-89500-296-8]. - Die einzelnen Aufsätze sind suo 
loco (Nr. 348, 942, 943, 948, 949, 1067, 1187, 1298, 1314, 1330, 1356, 1364, 1377, 1400, 1432, 
1438, 1503, 1504, 1506, 1507, 1508, 1510, 1991) angezeigt. - Altripp. [2158 

Cameron Av. (ed.), Fifty years of prosopography. The later Roman Empire, Byzantium and bey- 
ond. [Proceedings of the British Academy, 118.] Oxford/New York, Oxford University Press (for 
the British Academy) 2003. XVII, 171 p. With 7 ill. [ISBN 0-19-726292-9]. - Der Band bietet 
die Vorträge einer Tagung, die im September 2000 von der British Academy anläßlich der Pen¬ 
sionierung von John Martindale, dem verdienten Prosopographen (PLRE II und III), veranstaltet 
wurde. Entstanden ist ein umfassender Überblick über die aktuelle Situation der spätantiken und 
byzantinischen prosopographischen Forschung. Die hier einschlägigen Beiträge werden suo loco 
angezeigt (Nr. 351, 986, 989, 990, 994, 995, 997, 1001, 2050). - Brandes. [2159 

Cannuyer Chr. (ed.), Etudes Coptes VIII. Dixieme joumee d’etudes, Lille 14—16 juin 2001. Jean 
Doresse in honorem. [= Cahiers de la Bibliotheque Copte, 13.] Leuven, Peeters 2003. 340 p., dont 
12 en coul. - Die einschlägigen Beiträge sind suo loco (Nr. 381, 440, 441, 570, 661,1373,1577, 
1612, 1622, 1659, 1694, 1705, 1711, 1923) verzeichnet. - Grossmann. [2160 

Carra Bonacasa R.M. (ed.), Byzantino-Sicula IV... (Nr. 1406). - Kislinger. 

Chialä SVCremaschi L., Giovanni Climaco e il Sinai. Atti del IX Convegno ecumenico intern, 
di spiritualita ortodossa, sezione bizantina. Bose, 16-18 settembre 2001. Bose, QIQAJON 2002. 
398 p. [ISBN 88-8227-123-4], - Die Beiträge sind suo loco (Nr. 241, 386, 405, 416, 420, 447, 
449, 517, 518, 519, 520, 635, 1448, 2244) vermerkt. - Schreiner. [2161 

Corradini RJDiesenberger M/Reimitz M., The construction of communities in the early middle 
ages. [Transformation of the Roman World, 12.] Leiden/Boston, Brill 2003. X, 417 p. [ISBN 90- 
04-11862-4], - Relevant articles cited suo loco (Nr. 678, 966, 1656). - Brandes. [2162 

Febronia A. (ed.), Politica retorica e simbolismo del primato: Roma e Costantinopoli (sec. 
IV-VIII). Atti del convegno intemazionale (Catania, 4—7 oltobre 2001). Catania, CULC 2002. 386 
p. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 696,699,760, 815) verzeichnet. - Schreiner. 

[2163 

Goetz H.-W./Jamut J J Pohl W. (eds.), Regna et gentes. The relationship between late antique 
and early medieval peoples and kingdoms in the transformation of the Roman world. [Transfor¬ 
mation of the Roman World, 13.] Leiden/Boston, Brill 2003. XD, 705 p. [ISBN 90-04-12542-8]. 
- Relevant articles cited suo loco (Nr. 694, 1129,1130,1131, 1132,1144). - Brandes. [2164 

Grammatikopulu E. (ed.), Apxpujßqxqo'i] xrjg e^ovoiag. [Emoxfiprig xoivcovLa. Eiöixeg poptpa)- 
Tixsg exÖr|k(baeig.] Athen, EOvixo Iöpvpa Epeuvdrv 2003. 119 S. [ISBN 960-7998-20-0], - Die 
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einschlägigen Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 862, 873, 877) angezeigt. - Troianos/ 
Kolias. [2165 

Grammatikopulu E. (ed.), Ol pExapoQqxboEig xrjg lleXoTtovvijoov (4og-15og au) [Emoxf|pr|g 
Koivcma. Ei&ixeg Moprpcoxixeg ExÖTjXuxjEig.] Athen, EOvixo 'Iöpupa Epeuvcöv 2000. 87 S. 
[ISBN 960-7998-03-0]. - Der Band enthält die Texte von vier Vorträgen, die die byzantinische 
Peloponnes als Gegenstand hatten. Sie werden suo loco (Nr. 737, 789, 1088, 1090) angeführt. 
-Kolias. [2166 

Grammatikopulu E. (ed.), Ol avXXoyixol cpößoi oxrjv loxogia. [Emoxfiptig Koivcovta. Etötxeg 
MoQopamxsg ExÖTjXobaeic;.] Athen, EOvixo 'Iöpupa Epeuvoov 2000.110 S. [ISBN 960-7998-07-3], 

- Der Band enthält die Texte von fünf Vorträgen, von denen zwei Byzanz betreffen. Sie werden 

suo loco (Nr. 656, 1490) angeführt. - Kolias. [2167 

Koch G. (Hrsg.), Akten des Symposiums „Frühchristliche SarkophageMarburg, 30.6.—4.7.1999. 
Mainz, Zabem 2002. 258 S. Mit 88 meist s/w Taf. [ISBN 3-8053-2880-X], - Die einzelnen Auf¬ 
sätze sind suo loco (Nr. 1460,1476, 1477, 1538,1539,1542, 1543,1544,1545,1547,1548,1550, 
1551, 1553, 1554,1555, 1557, 1561,1563, 1564, 1565, 1569, 1570) angezeigt. - Altripp. [2168 

Magistrale E/Drago CZFioretti P, (eds.), Libri, documenti, epigrafi medievali: possibilitä di studi 
comparativi. Atti del Convegno intemazionale di Studio delTAssociazione italiana dei Paleografi 
e Diplomatisti, Bari, 2-5 ottobre 2000 [Studi e ricerche, 2.] Spoleto, Centro Italiano di Studi 
sull’Alto Medioevo 2002. XIV, 713 p. Con numerose tavole, indici dei nomi, dei manoscritti, dei 
documenti, delle epigrafi [ISBN 88-7988-991-5]. -1 contributi che riguardano il mondo bizantino 
sono indicati suo loco (Nr. 210, 211, 219, 1011, 1643, 2219). - Acconcia Longo. [2169 

Maisano R./Rollo A., Manuele Crisolora e il ritomo del greco in Occidente. Atti del Convegno 
Intemazionale (Napoli 26-29 giugno 1997). Napoli, Istituto Universitario Orientale 2002. [ohne 
ISBN]. - Die Beiträge werden suo loco (Nr. 85, 86, 87, 88, 90, 91, 97, 227, 237, 269, 829) ver¬ 
merkt. - Schreiner. [2170 

Maltezou Chr. (ed.), KvjtQog-BsvsTta. Koiveg lorogixeg xvycg. Adtjva 13 Magxiov 2001/Cipro 

- Venezia. Comuni sorti storiche. Atene 1-3 marzo 2001. [Tewdöeiog BißX.io0f)xri - Apspixavi- 

xt) SyoXt) Kkaoixcuv Sjiouöcöv. ZuvEÖpia, 6.] Venedig, r E7Xr]vix6 ’lvaxixouxo Bu^avxivwv xai 
Mexaßu^avxivcöv Zjiouöc&v 2002. 370 S. Mit zahlr. Abb. auf Taf. [ISBN 960-7743-23-7]. - Die 
einschlägigen Beiträge werden suo loco angezeigt (Nr. 675, 901, 914, 934, 941, 950, 953, 1264, 
1265, 1765). - Schreiner/Kolias. [2171 

Maltezu Chr./Ortalli G. (eds.), ltalia — Grecia: temi e storiografie a confronto. Atti del con¬ 
vegno di studi organizzato in collaborazione con il Dipartimento di Studi Storici delT Univ. Ca’ 
Foscari di Venezia. Venezia, 20-21 ottobre 2000. Venezia 2001. 137 p. [ISBN 88-900754-0-6]. 

- Die einzelnen Beiträge werden suo loco (Nr. 32, 663, 784, 798, 799) angezeigt. - Karpozilos. 

[2172 

Mylopotamytake Ai.K. (Hrsg.), Oivog naXaiog rjövmnog. To xgrjxixö xgaol cutö xa Jigo'ioxogixd 
(Dg xa vEoxega XQOvia. üpaxxixd xou AieOvouc; EjuaxT)povixot> SuvEÖpiou [ArjpoaiEupaxa xou 
ApxaioXoyixou Ivaxixoüxou Kpf|xrig, 1.] Herakleion, Apxaiokoyixö Ivoxixoüxo Kqt)xt |5 2002. 
394 S. Mit zahlr. Abb. und Plänen. [ISBN 960-214-061-5], - Die einschlägigen Beiträge werden 
suo loco (Nr. 1149, 1467) angezeigt. - Albani. [2173 

Nikolaou K. (ed.), Avoyjj xai xaxaoxoXrj oxovg peoovg ßv^avxivovg "/Qovovg. Mvrjpr] Aevod 
M aupoppaxT]. [EOvixo löpupa Epeuvwv. Ivaxixouxo BtfQavxivojv Epevvdw. Ai£0vf] Supjxöaia, 
10.] Athen 2002. 389 S. [ISBN 960-371-019-9]. - Die einzelnen Beiträge des Bandes werden suo 
loco (Nr. 190,387,397,403,431,566, 568,569,583, 828, 852, 856, 857,859, 958, 961,963,965, 
969, 970, 978, 1955, 1958, 1964,1982, 1985, 2249, 2251) angezeigt. - Troianos/Kolias. [2174 
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Oikonomides N., O ixaXuoxpg EXXrjviafiög and xov Z'axov IB 'aia'jva/L’Ellenismo italiota dal 
VII al XII secolo. Mvt|uti Nixon ITavaYio)Tdxr|/Alla memoria di Nikos Panagiotakis. [EOvixö 
'Iöpnpa Egenvcnv. Ivaxixoüxo Bu^avxLVibv Epsevcov. Aiecovf| ZupjTÖoia, 8.] Athen 2001. 363 
S. [ISBN 960-371-014-8], - Einzelne Beiträge werden suo loco (Nr. 120, 193, 215, 256, 279, 
427, 575, 589, 730, 744, 750, 956, 968, 1016, 1403, 1582, 1594, 1601, 1664, 1715) angezeigt. 
-Kolias. [2175 

Padovese L. (Hrsg.), Atti del VIII simposio di Efeso su S. Giovanni Apostolo. [Turchia: la chiesa 
e la sua storia, 15.] Rom, Ist. Francescano di Spiritualitä, Pont. Ateneo Antoniano 2001. 374 S. 
Mit zahlr. Abb. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 1053, 1273,1287,1291,1292, 
1293, 1294, 1457) angezeigt. - M. Dennert. [2176 

Pischlöger M. (Hrsg.), Theorie und Geschichte der Monodie. Internationale Konferenz, Wien 6.-7. 
April 2001. Pleven 2001. 199 S. - Der Band enthält unter anderen folgende Beiträge: Martani S., 
Ekphonetische Notation: Die Probleme der Entzifferung (S. 62-68); Golovatenko V., The antiphons 
ofthe late byzantine “chanted” vespers (eojtepivög aapaxixög) according to codex Petropolitanus 
Raic 154 (S. 153-161); Vovk A., Common tendencies in development ofmonody and its context in 
Byzantine and Russian cultures (On example ofNativity hymn “Ti aoi JtQoaeveyxopev, Xgiaxe”) 
(S. 162-179); Lettner J., Byzantinische Kirchenglocken in der bulgarischen Schwebungsdiaphonie? 
(S. 180-193). - Grünbart. [2177 

Quintavalle A.C. (Hrsg.), Le vie del medioevo. Atti del convegno intemazionale di studi, Parma, 
28 settembre - 1 ottobre 1998. Mailand, Electa 2000.439 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 88-435-7465-5], 
- Die einschlägigen Artikel werden suo loco angeführt (Nr. 1055,1058, 1446, 1456,1714). - M. 
Dennert. [2178 

Sapin C. (Hrsg.), Avant-nefs & espaces d’accueil dans l’eglise entre le TV e et le XII e siecle. Ac¬ 
tes du colloque international du CNRS (Auxerre, 17 - 20 juin 1999). Paris, CTHS 2002. 508 S. 
Mit zahlr. Abb. [ISBN 2-7355-0475-1], - Drei einschlägige Beiträge werden suo loco angezeigt 
(Nr. 1518, 1521, 1529). - M. Dennert. [2179 

Sidorov A.ITFonkic B.L. (eds.), YneHbie 3anucicu, ßbinycK 5 (BmaumuHucmuKa u hcooaauhuc- 
muKa). Moskau, Pocchhckhh IlpaBOCJiaBHbiH YmiBepcHTeT an. Hoamia Borocjiaßa 2000. 246 
S. Mit 16 s/w Taf. und 11 s/w Zeichn. [ISBN 5-88661-010-5]. - Siehe auch suo loco (Nr. 2038). 
-Bliznjuk. [2180 

Theocharides I. (ed.), 77 gaxxixä xov Tqlxov AicOvovg KvnooXoyixov Evveögtov (Aevxtuoia, 
16-20 ’Azigdlov 1996). Top. F: Necöxega Trjppa. Nikosia, ‘Exaigeia Kimgiaxoiv Mekexöjv 
2001. 708 S. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 192, 307, 309, 311,1040, 1252, 
1256) angezeigt. - Triantaphyllopoulos. [2181 

Tougher S. (ed.), Eunuchs in antiquity and beyond. London, Duckworth and The Classical Press 
of Wales 2002. 269 S. [ISBN 0-7156-3129-2]. - Der Band enthält die Referate der gleichnamigen 
Konferenz an der University of Wales in Cardiff (Juni 1999). Das Phänomen „Eunuch“ wird von 
der persischen Antike über den syrischen Orient und die frühchristliche Literatur bis ans Ende des 
byzantinischen Reiches und teilweise darüber hinaus (China, Castrati) behandelt. Jeder Beitrag ist 
mit einer individuellen Bibliographie versehen. Relevante Beiträge finden sich suo loco (Nr. 184, 
320, 846, 895), ein Beitrag zu spätbyzantinischen Eunuchen wurde bereits vorab angezeigt (BZ 
96, 2003, Nr. 650). - N. Gaul. [2182 

Vlyssidou V.N. (ed.), H avxoxgaxogia oe xglorj (;). To Bv^dvno xov llo auöva (1025-1081). 
[EOvixö TÖQvpa Eqeuvwv. Ivaxixoüxo Bu^avxivcöv Epeuvcöv. AieOvi) Lupjioaia, 11.] Athen 
2003. 511 S. [ISSN 1106-1448; ISBN 960-371-020-2], - Die einzelnen Beiträge des Bandes 
werden suo loco (Nr. 37, 72, 73, 78, 169, 276, 383, 388, 457, 723, 731, 740, 748, 764, 910, 911, 
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923, 927, 957, 981, 1011, 1014, 1017, 1180, 1224, 1862, 1880, 1992, 2014) angezeigt. - Troia- 
nos/Kolias/Kalopissi-Verti/Seibt. [2183 

Zeses Th7 Asemakopulu-Atzaka P J Katsaros B. (Hrsg.), H Maxeöovia xatd rrjv enoyr] ta>v 
rJaAcuoXöyajv. B ' Xupjiöoio. 0eaoaA.ovixf| 14-20 Aexeiißgiou 1992. [AQi.axoxeA.Eio Ilavejuo- 
xx|pio 08ooa7ovixr]5. AieOvi) Xupjtöaia yia xr| Maxeöovia.] Thessaloniki 2002. 672 S. [ISBN 
960-243-591-7], - Die reichhaltigen Akten des vor zehn Jahren abgehaltenen Symposions über 
das spätbyzantinische Makedonien. Die Kommunikationen sind in „Geschichte“, „Philologie“, 
„Recht“, „Archäologie-Architektur“ und „Theologie“ eingeteilt. Sie werden suo loco (Nr. 21,225, 
243, 258, 272, 317, 345, 347, 421, 446, 476, 478, 547, 579, 623, 634, 780, 794, 806, 836, 840, 
841, 842, 962, 964, 1013, 1936, 1942, 2000, 2241) angeführt. - Kolias/Karpozilos. [2184 

B. ALLGEMEINE AUFSATZSAMMLUNGEN 

Ayiov ögog xai Ogdxt]. Keipeva dexa opiXubv. [UaQUQXT]pa 0gaxtxf|C EjiexTjgiöag, 5.] Ko- 
motini, Kevxgo ©gaxixcbv MeAexcov 2001. 228 S. [ISBN 960-86005-3-7]. - Die einschlägigen 
Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 404, 410, 418, 428, 433, 592, 611, 1019) angezeigt. 
-Troianos. [2185 

Ajbabin A.I. (ed.), Mamepuajibi no apxeoAozuu, ucmopuu u onmozpacpuu Taepuu, sbin. IX 
(Materials in Archaeology, History and Etnography of Tauria, vol. IX). Simferopol 2002. 640 S. 
Mit zahlr. s/w Taf. und Abb. [ISBN 5-7780-0733-0], - Die einschlägigen Beiträge sind suo loco 
(Nr. 854, 1139,1141,1532, 1661, 1662, 1689) angezeigt. - Schreiner. [2186 

Aland BTHahn JTRonnung Ch., Literarische Konstituierung von Identifikationsfiguren in der 
Antike. [Studien und Text zu Antike und Christentum, 16.] Tübingen 2003. 266 S. - Die einschlä¬ 
gigen Beiträge werden suo loco (Nr. 522, 526, 527) angezeigt. - von Stockhausen. [2187 

Alfaro C./Bumett A. (eds.), A survey of numismatic research (1996-2001). [IAPN Special 
Publication, 14.] (Madrid 2003) [ISBN 0-7814-200-9]. - Einschlägige Beiträge werden suo loco 
(Nr. 1722,1726, 1741, 1748) angezeigt. - Morrisson. [2188 

Ba§gelen N./Johnson B. (Hrsg.), Istanbul. Selected themes/Segme yazilar. [Myth to Modemity. 
Efsanelerden Günümüze, Annual Supplement to Arkeoloji ve Sanat Magazine, 1.] Istanbul. Arke- 
oloji ve Sanat Yaymlan 2002. 127 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 975-6561-27-0]. - Die einschlägigen 
Beiträge werden suo loco (Nr. 1068, 1171, 1173, 1176, 1178, 1947) angezeigt. - Einige wenige 
dieser Beiträge bereits angezeigt BZ 96 (2003) suo loco, die hier mit (neuer) Annotation noch 
einmal angeführt werden. - M. Dennert. [2189 

Barker J.W. (ed.), Pioneers ofByzantine studies in America. [Byzantinische Forschungen, 27.] 
Amsterdam, Hakkert 2002. 311 p. [ISBN 90-256-0619-9]. - Ein insgesamt sehr informativer 
Band über die Geschichte der Byzantinistik in den USA, auch wenn einige Beiträge eher dem 
hagiographischen Genos zugeordnet werden müssen. - Relevant articles cited suo loco (Nr. 2059, 
2060,2063, 2065, 2067,2068,2069, 2087, 2088, 2090,2091,2094, 2096,2097,2098,2099, 2100, 
2101, 2102).- Brandes. [2190 

Florja B.N. (ed.), Xpucmuaucmeo e cmpanax eocmoHuoü, lozo-ßocmoHuoü u u,enmpaAbnoü 
E&ponbi ua nopoze emopozo mbicRHenemuH (Das Christentum in den Staaten des östlichen, 
süd-östlichen und zentralen Europas an der Schwelle des zweiten Jahrtausends). Moskau, H3 Mkh 
cjiobhhckoh KyjibTypbi 2002.480 S. [ISBN 5-94457-063-6], - Die einschlägigen Beiträge werden 
suo loco (Nr. 337, 338, 2225, 2229, 2236, 2239, 2257) angezeigt. - Tamarkina. [2191 

Freeman A., Theodoulf of Orleans: Charlemagne ’s spokesman against the Second Council of 
Nicaea. [Variorum collected studies series.] Aldershot, Ashgate 2003. XVI, 324 p. [ISBN 0-86078- 
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918-7]. - 8 durch einen Index erschlossene Beiträge der verdienten Erforscherin (und Editorin) 
der Libri Carolini. - Brandes. [2192 

Heffeman Th.J./Matter E.A. (eds.), The liturgy ofthe medieval church. Kalamazoo/Michigan 
2001. 778 S. Mit zahlr. s/w Abb. [ISBN 1-58044-008-8]. - Die einzelnen Aufsätze sind suo loco 
(Nr. 632,645,1454) angezeigt. - Eine Voranzeige bereits BZ 96 (2003) Nr. 1849. - Altripp. [2193 

Holmes CJWaring J. (eds.), Literacy, education and manuscript transmission in Byzantium and 
beyond. [The Medieval Mediterranean. Peoples, Economies and Cultures 400-1500,42.] Leiden, 
Brill 2002. 268 S. Mit 17 Abb. auf Tafeln. [ISBN 90-04-12096-3]. - Die Beiträge werden suo loco 
(Nr. 5, 54, 114, 220, 260, 266, 608, 1137, 1641, 2005, 2210) verzeichnet. - Schreiner. [2194 

Litavrin G.G., Bu3anmuH Mexcdy 3anadoM u BocmoKOM: onbim ucmopunecKoü xapatcmepuc- 
muKu (Byzanz zwischen Osten und Westen: ein Versuch historischer Charakterisierung). 2 Aufl., 
St. Petersburg, Aneren» 2001.544 S. [ISBN 5-89329-068-2], - Tamarkina. [2195 

Pietilä-Castren L./Vesterinen M. (eds.), Grapta Poikila /. [Papers and Monographs of the Finnish 
Institute at Athens, 8.] Helsinki, 2003. 1, 133p. With 16. figs. [ISBN 951-98806-1-5]. - Rosenq- 
vist. [2196 

Segl P. (ed.), Byzanz - das „andere“ Europa. ([= Das Mittelalter, 6,2.] Berlin, Akademie 2001) 
3-120. - Ein aus der Sicht der Byzantinistik höchst erfreulicher Themenband der Zeitschrift des 
Mediävistenverbandes. Einzelbeiträge werden suo loco angezeigt (Nr. 318, 670, 677, 689, 851, 
853, 976, 2333, 2439). - Brandes. [2197 

Sestakova A.V. (ed.), Mup TJpaeocjiaeua. CßopnuK uaynmix cmameü, ebinycK 3. Volgograd, 

H3g. BojirorpagCKoro rocygapCTBeHHoro YmiBepcHTeTa 2000. 308 S. [ISBN 5-85534-366-9]. 
- Einzelne Beiträge werden suo loco (Nr. 340, 545, 1038, 2243) angezeigt. - Bliznjuk. [2198 

Sestakova A.V. (ed.), Mup TlpaeocnaeuR. CßopuuK nayHHbix cmameü, ebinycK 4. Volgograd, 
H3ff. BojirorpagCKoro rocygapcTBeHHoro YHHBepcifTeTa 2002. 404 S. [ISBN 5-85534-613-7]. 
-Einzelne Beiträge werden suo loco (Nr. 327,355,358, 365,521,543,544,1039,2237) angezeigt. 
-Schreiner. [2199 


C. KATALOGE HISTORISCH-KULTURGESCHICHTLICHER 

AUSSTELLUNGEN 

Interactive network ofByzantine art. CD-ROM. San Marco d’Alunzio, FFG Sant’Agata di Militello 
2001 [2003]. - Die CD wurde gemeinsam von der Gemeinde San Marco d’Alunzio (ME) und 
ihrem Museo della cultura e delle arti figurative bizantine e normanne, dem Byzantino kai Chris- 
tianiko Museio/Athen und dem Institut für Byzantinistik und Neogräzistik der Universität Wien 
im Rahmen eines Raphael-Projektes der EU gestaltet. Sie eröffnet - mit reichem Bildmaterial und 
wissenschaftlichem Kommentar - dem Benutzer in vier zur Auswahl stehenden Sprachen (Deutsch, 
Italienisch, Neugriechisch, Englisch) Bestände beider Museen und byzantinisch-mittelalterliche 
Fresken der sizilianischen Val-Demone-Region: Kislinger E. verfaßte die historische Einleitung 
zum byzantinischen Sizilien, weiters die Abschnitte über die byzantinischen und normannischen 
Münzen (inklusive Katalog), Bleisiegel, Gürtelschnallen und Fingerringe des Museums zu San Marco 
d’Alunzio. Faila Castelfranchi M. bearbeitete die byzantinisch-frühnormannischen Freskenzyklen 
im Kloster San Filippo di Fragalä, Lo Castro N. die Fresken der „Quattro Santi Dottori“ (12. Jh.), 
erhalten in situ in den Museumsräumlichkeiten, präsentiert ferner die Koimesis-Darstellung (ca. 
13. Jh.) in der Klosterkirche „S. Maria del Rogato“ bei Alcara li Fusi und das Deesis-Fragment 
aus der Kirche „Tutti i Santi“ zu San Marco. Beim Athener Teil zeichnet Meramveliotaki E. für 
die Ausführungen zum Schatz von Mitylene (Schmuck, Goldmünzen des Phokas und Herakleios, 
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Silbergestände) verantwortlich, Kalafati K.Ph. gestaltete die Sektion mit 23 byzantinischen und 
postbyzantinischen Ikonen aus dem Museumsbestand. Rabbone M.T. und Chalkia E. steuerten 
Beiträge zur Geschichte und Funktion der beiden Museen bei. - Kislinger. [2200 

Bizancio en Espaha. De la Antigiiedad tardi'a a El Greco. Abril-Julio 2003. Museo Arquelögico 
Nacional. Madrid, Ministerio de Educatiön, Cultura y Deporte 2003. 331 S. Mit 166 färb. Abb. 
auf Taf. [ISBN 84-369-3687-6]. - Der bestens ausgestattete Katalog, der erstmals einen Überblick 
auch über frühe byz. Funde aus Spanien bietet, ist nach den sieben Themenbereichen der Ausstel¬ 
lung gegliedert: I. El descubrimento de Bizancio en Espana (Cortes Arrese M.) und unter dem 
Titel El viaje a Priente de lafragata Arapiles: Constantinopla (Chinchilla Gömez M.) bringt 
Photo- und Zeichnungsmaterial spanischer Reisender zu Denkmälern im ehern, byz. Reich, das 
bisher kaum bekannt oder zugänglich war (24-65), II. Imägenes del poder (Bädenas de la Pena 
P.) beschreibt Münzen und Schmuckstücke, behandelt aber auch ausführlich die Inschrift anläßlich 
der byzantinischen Erneuerung der Mauer von Cartagena (590) (68-124), III. Vida cotidiana en 
Bizancio (Bemal Casasola D/Vallejo Girves M.) behandelt die Bodenfunde, v.a. Gefäße und 
Lampen aber auch Elfenbeinfragmente (128-177), IV. Manoscritos iluminados (Perez Martin I.) 
beschreibt eine Auswahl miniierter Handschriften (180-207), V. Un arte para la liturgia (Franco 
A.) schildert Fundstücke, die mit Kirche und Kirchendienst in Verbindung stehen (darunter die 
Altarschranken von Murcia (210-257), VI. Bizancio despues de Bizancio: la escuela Cretense y 
El Greco (Elvira Barba M.A.) (260-315). - Schreiner. [2201 

Bucaria N./Luzzati M./Tarantino A., Ebrei e Sicilia ... (Nr. 1133). - Kislinger. 

Froschauer H. (Hrsg.), Tod und Totenkult im antiken Ägypten. Mit einem Beitrag zum Totenlied 
und Totenbrauch in Österreich. [Nilus, 6.] Wien, Phoibos 2003.134 S. Mit 111. und Notenbsp. [ISBN 
3-901232-41-9]. - Enthält Gastgeber C., Tod und Totenklage. Der Standpunkt der Kirchenväter 
(S. 45-56): zu schnell kompilierter Beitrag; daß Grabreden nur Schulreden sind, ist nicht zuletzt 
durch Sideras widerlegt worden, das alte rhetorische Muster ist in Byzanz lebendiger als Verf. 
annimmt. Zu einer breiteren kulturgeschichtlichen Behandlung des Themas s. Alexiou M., The 
Ritual Lament in Greek Tradition. Cambridge 1974 (BZ 67,1974,439) sowie Littlewood A., The 
Byzantine Letters of Consolation ... (BZ 94, 2001, Nr. 10). - Grünbart. [2202 

D. LEXIKA 

Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, Band XXII (2003): Gregentios, Erzbischof von 
Taphar im Jemen; Gregor von Agrigent; Gregorios, der Dekapolite; Johannes VII., ökumenischer 
Patriarch von Konstantinopel; Paulos IV., ökumenischer Patriarch von Konstantinopel; Petros der 
Iberer; Petros Fullo; Telemachus. - von Stockhausen. [2203 

Historisches Wörterbuch der Rhetorik, VI, Must-Pop. Tübingen, Niemeyer 2003. [ISBN 
3-484-68106-3]. - Obwohl aus dem Bereich der Byzantinistik allenfalls hier und da Spätantikes 
berücksichtigt ist, werden die folgenden Artikel wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung angeführt: 
Musterrede, Muttersprache, Mykterismus, Mystik, Mythos, Narratio, Narrenliteratur, Nonverbale 
Kommunikation, Obscuritas, Öffentlichkeit, Omatus, Oxymoron, Partes orationis, Pathos, Patri¬ 
stik, Persona, Perspicuitas, Persuasion, Philologie, Philosophie, Physiognomik, Poetik, Polemik, 
Politische Rede. - Tinnefeid. [2204 

Religion in Geschichte und Gegenwart. Vierte Auflage, Band 6 (2003): Nectarius von Konstantinopel; 
Neilos Sinaita; Nemesius von Emesa; Neophyten; Nestorianischer Streit; Nestorianismus; Nestorius; 
Neuchalcedonismus; Neunicaenismus; Neuplatonismus; Nicaea, Konzil von 325; Nicaea, Konzil 
von 787; Nicaenisches Symbol; Nicaeno-Constantinopolitanum; Nikephoros; Athonit; Nikephorus 
von Konstantinopel; Niketas Seides; Niketas Stethatos; Nikolaos Mystikos; Nikolaus von Methone; 
Nikolaus von Myra; Nikon vom Schwarzen Berg; Nilus von Ancyra; Nilus von Rossano; Nomo- 



Bibliographie: 14 A. Hochsprachliche und volkssprachliche Literatur 


495 


kanon; Nonnus; Numismatik; Oktoechos; Origenismus; Origenistische Streitigkeiten; Orthodoxe 
Kirchen; Pachomius; Palamas; Gregorios; Palimpsest; Palladius von Helenopolis; Pantaleon, der 
Heilige; Patmos; Patriarch/Patriarchat; Paulinus von Antiochien; Pentarchie; Petrus Fullo; Petrus 
Monguis; Petrus von Antiochien; Philokalia; Philostorgius; Philotheos Kokkinos; Philotheos vom 
Sinai; Philoxenus von Mabbug; Photius von Konstantinopel; Pneumatomachen; Polychronius von 
Apamea; Porphyrius von Gaza; Proklos; Proklos von Konstantinopel; Prokop von Gaza; Prothe¬ 
sisraum; Psellos, Konstantin; Qalaat Seman; Quinisextum. - von Stockhausen. [2205 

Theologische Realenzyklopädie, Band 35. Lieferung 1/2 (2003): Volksfrömmigkeit III. Alte Kirche. 
- von Stockhausen. [2206 

Buchwald W/Hohlweg A ./Prinz O., Tusculum - Ae^ixöv EkXpvwv xcu Aazlvcov ovyyQcupeatv 
zrjg Apyaiorpzag xai zov Meoaüova. Bd. II, übersetzt von Fourlas A.A. Athen, »FobyXag 2003. 
S. vom 1. Bd. durchnummeriert: 527-922. [ISBN 960-85321-2-4]. - Der 2. Bd. der griechischen 
Ausgabe des bekannten Tusculum-Lexikons griechischer und lateinischer Autoren, welcher die 
lateinischen Autoren enthält. Für den griechischen Leserkreis sehr nützlich, da in der griech. Lite¬ 
ratur nicht alle lateinischen Autorennamen eine endgültige Form besitzen; F. trägt zur Aufhebung 
des Problems bei. - Kolias. [2207 


14. BYZANZ UND DIE SLAWISCHE WELT 
(BIS CA. ENDE 16. JAHRHUNDERT) 


A. HOCHSPRACHLICHE UND 
VOLKSSPRACHLICHE LITERATUR 

Albrecht St., Geschichte der Großmährenforschung in den tschechischen Ländern und in der 
Slowakei. Praha, Slovansky üstav AV CR - Euroslavica 2003. 314 S. [ISBN 80-86420-10-8]. 
- Wichtiger forschungsgeschichtlicher Beitrag. - Brandes. [2208 

Dostalova R., Eine alttschechische Übersezung des ”Briefes des Alexios I. Komnenos an Robert 
I. von Flandern aus dem 16. Jahrhundert. ByzSlav 60 (1999) 469-484. - Bliznjuk. [2209 

Franklin S., Byzantium and the origins ofwritten culture in Rus. Literacy, education and manu- 
script transmission (Nr. 2194) 187-197. - Faßt vielfach auch eigene Forschungen zusammen, die 
die direkte Übermittlung aus Byzanz eher ausschließen. - Schreiner. [2210 

Marjanovic-Dusanic S., Rex imago dei: o cpncxoj npepadu A zanumoeoz emdapcxoz oznedam 
(Sur une Version Serbe de miroir de prince d’Agapetos). Papers of the Third Yugoslav Byzantine 
Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 135-148. Mit 6 Taf. - Man behandelt die Entwicklung 
der Herrscherspiegelliteratur im Westen und in Byzanz. Die erste Ausgabe eines entsprechenden 
altserbischen Textes (zweite Hälfte 14. Jh.) ist beigefügt. - Maksimovic. [2211 

Miklas H., Zur Einordnung des Wortgutes im altkirchetislavischen Schrifium. CpcgneBCKOBHa 
xpncTHÄHCKa Eßpona: Ü3TOK h 3anag (Nr. 2286) 114-131. - Lozanova. [2212 

Miltenova A./Getov D., Bu3aHmuücKiinm naMemmm “Florilegium Mosquense” u uezoeume 
npeeodu (The Byzantine monument “Florilegium Mosquense” and its translations). Bmhhthhc- 
koto KyjiTypHo HacnegCTBO h BajiKaHHTe (Nr. 2156) 305-320. - The authors present for the first 
time centuries copies from the two Bulgarian translations of the Florilegium Mosquense. 

The first translation is from the 10* c. (Hiland. N 382 13-14 C.) and the second from the 14* c. 
(Hlud. N 237, 14* c.). - Lozanova. [2213 
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Müller L. (ed., transl.), Die Nestorchronik. Die altrussische Chronik, zugeschrieben dem Mönch 
des Kiever Höhlenklosters Nestor, in der Redaktion des Abtes SiVvestr aus dem Jahr 1116, re¬ 
konstruiert nach den Handschriften Lavrent ‘evskaja, Radzivilovskaja, Akademiceskaja, Troickaja, 
Ipat ‘evskaja und Chlebnikovskaja. [Handbuch zur Nestorchronik, IV = Forum Slavicum, 56.] 
München, Fink 2001. XXXVII, 366 S. [ISBN 3-7705-3428-X], - Tinnefeid. [2214 

Rantunovits B., O avnxrvjiog rrjg rjovxaouxfjg egiöag orrj oegßixf/ ygappaxda tov 14ov 
aubva ... (Nr. 2241). - Kolias. 

Scholz B., Von der Chronistik zur modernen Geschichtswissenschaft. Die Warägerfrage in der 
russischen, deutschen und schwedischen Historiographie. Wiesbaden, Harrassowitz 2001.475 S. 
Mit Karte. [ISBN 3-447-04342-3], - Brandes. [2215 

Spadijer I., Kpajezpanecuja Teodocuja Xwiandapup (Kraiegranesie of Theodosius of Chilandar). 
Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 149-155. - Kra- 
jegranesije war die buchstäbliche altserbische Übersetzung des griechischen Wortes axpoorix^- 
Als literarische Äusserung zeigt sie sich zum ersten Mal in den Werken von Theodosius aus dem 
Kl. Chilandar. - Maksimovic. [2216 

Subotin-Golubovic T., Küko pa3yMemu penu “MHoxcaje omwnujcKazo no3opuuima ” y IJoeec- 
mu o npenocy Mouzmujy ce. anocmona Jlyxe y Cznedepeeo ? (Meaning of the words “mnozaje 
olimpijskago pozorista” in the history of the translation of the Relics od the Holy Apostle Luke 
to Smederevo). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 
157-164. - Die Verf. zeigt, daß es hier eigentlich nicht um Theater geht, sondern um eine litera¬ 
rische Paraphrase ohne konkrete Bedeutung. - Maksimovic. [2217 

Tompson F., The Slavonic Bible as an oecumenical link between East and West. Medieval Christian 
Europe (Nr. 2286) 30-44. - Lozanova. [2218 

B. PALÄOGRAPHIE, KODIKOLOGIE, DIPLOMATIK 

Dzurova A., Analogies et dijferences codicologiques entre les manuscrits en parchemin grecs 
et slaves. Libri, documenti, epigrafi medievali (Nr. 2169) 397—443. Con 9 tav. f.t. - I caratteri 
codicologici dei codici glagolitici e cirillici, confrontati con quelli dei codici greci in onciale e 
minuscola, di area costantinopolitana e periferica, con quelli dei codici siriaci, armeni, giorgiani, 
latini, inducono Ta. a concludere che, mentre i glagolitici subiscono influenze disparate, i codici 
ciri lli ci imitano quelli greci in onciale, conclusione che deve essere comunque confermata dall’analisi 
dei testi. Completano Tarticolo appendici con dati sui sistemi di rigatura e la composizione dei 
quademi, e il protocollo di analisi codicologica dei Vangelo Marianus dei X-XI secolo. - Acconcia 
Longo. [2219 

Dzurova A., YHUKamume xodexcu e Byzance apres Byzance (Suppl. D. 1 om XVII eetc, nem- 
eecmenp-bKonuu,, ou,eemen e nypnyp om IfCBTI “Haan ffyünes” - npedeapumennu öejieMKU) 
(Les codex uniques ä Byzance apres Byzance. (Suppl. D. 1, XVIF s., manuscrit inconnu, peint en 
pourpre au Centre de recherches Slavo-byzantines “Ivan Dujcev”. Notes preliminaires). Bh3hh- 
thhckoto KyjiTypHO HacjieflCTBo h EajiKaHHTe (Nr. 2156) 332-343. - Lozanova. [2220 

Dzurova A./Velinova V., La parole et l’image. Les initiales du type de la «main benissante» 
coloriee en rouge ou aux ongles rouges ... (Nr. 213). - Acconcia Longo. 

Dzurova A/Velinova V., Onuc na CAaesmcxume p-bxonucu om CaMoxoe (Beschreibung der 
slavischen Handschriften aus Samokov). [Series catalogorum, 7.] Sofia 2002. 134 S. Mit 71 Taf. 
[ISBN 954-9579-003-8], - Velinova. [2221 

Pavlikianov C., A short catalogue of the Slavic manuscripts in the Docheiariou Monastery. 
Süppeixta 14 (2001) 301-320. - From the nine Slavic mss in Docheiariou Monastery three are 
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preserved in their original bindings, two are in fragmentary condition and four have only one or 
two folios. The monastery obviously had contacts with Bulgaria and Moldavia. - Karpozilos. 

[2222 


C. SPRACHE, METRIK, MUSIK 

Giambelluca Kossova A., Dell ’espressione letteraria alta che accomund Preslav e Ocrida alla 
Rus’kieviana e Tarrwvo alla Rus ’Moscovita: questioni terminologiche. Bizantinistica s. II, 4 (2002) 
155-180. - Articolo fortemente polemico sulla necessita “di una attenta rivisitazione/riformulazione” 
della terminologia relativa alla lingua letteraria slava nel Medioevo. Una questione terminologica 
(slavo meridionale o paleobulgaro) non giustifica tuttavia i pesanti sarcasmi e il confuso intreccio 
tra problemi scientifici e vicende accademiche. - Acconcia Longo. [2223 

Reinhart J., Morphologische Innovationen des Altkirchenslavischen. Wiener slavistisches Jahrbuch 
48 (2002) 133-148. - Kislinger. [2224 

D. KIRCHE UND THEOLOGIE 

Akimova O.A., XpucmuaHcmeo e dajiMamimcKux, xopeamcKux u cepöcKux 3eMAox e X-XI ee. 
(Das Christentum in dalmatischen, kroatischen und serbischen Ländern im 10.-11. Jahrhundert). 
XpHCTHaHCTBO b crpaHax (Nr. 2191) 267-339. - Tamarkina. [2225 

Bibikov M., Russian-Byzantine ecclesiastical links in the context of international relations (viewed 
from Byzantium). Medieval Christian Europe (Nr. 2286) 537-543. - Lozanova. [2226 

Biliarsky I., La demeure et la corne de l’Empire. OCP 69 (2003) 179-197. - Über das Verhältnis 
von Kirche und Staat im Balkan. - von Stockhausen. [2227 

Blahova E., Über die slawischen Übersetzungen der Bibel. ByzSlav 60 (1999) 622-642. - Bliz- 
njuk. [2228 

Florja B.N., XpucmuaHcmeo e JJpeenenoAbCKOM u ffpeeueneuiCKOM zocydapcmee eo emopoü 
nojioeune X-nepeoü noAoeune XI e. (Das Christentum im altpolnischen und alttschechischen Staat 
in der zweiten Hälfte des 10. und ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts). XpucTHancTBO b crpaHax 
(Nr. 2191) 190-266. - Tamarkina. [2229 

Garzaniti M., Alle radici della concezione dello spazio nel mondo bizantino-slavo (IX-XI sec.). 
Uomo e spazio (Nr. 2155) 657-707. - Ausführliche Darstellung der Übernahme der byzantinischen 
kirchlichen Struktur auf allen Ebenen, unter besonderer Berücksichtigung der theologischen und 
liturgischen Imitatio und Adaptatio. - Schreiner. [2230 

Gones D.B., Movayiopöc, xai ’Hovyaopoq ottj BovXyagla (rr/v eJioyrj rfjg övvaorscag t ä>v 
TlaXaioXöywv); (Nr. 446). - Kolias. 

Gordeeva E.N., MaicedoHCKuü AucmoK - ucmoHHUK üpoAoza HoaHua 3tc3apxa EoAzapuu (Das 
mazedonische Blatt ist der Quell des Prologs des Joannes Exarchen des Bulgariens). ByzSlav 60 
(1999) 539-556. - Bliznjuk. [2231 

Ivanova K., “3anadnu” ceemqu e cbcmaea na cmapomeodHume Hemu-Muneu (npedeapumeAuu 
öeAexcKu) (“Western” saints in the content of the reading menaia of old redaction [preliminary 
notes]. Medieval Christian Europe (Nr. 2286) 349-369. - Lozanova. [2232 

Jovceva M., Hoeoomicpumo xmmozpatpcKO npomeedemie ho KnuMewn Opxydacu u npoÖAe.wbm 
3a 3anaduume naMemu e cmapo&bAzapcicuH tcaAeudap (A newly discovered hymnographic work 
by Clement of Ohrid and the problem of commemoration of westem saints in the medieval Bul¬ 
garen calendar). Medieval Christian Europe (Nr. 2286) 382-396. - Lozanova. [2233 
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Kiraj P., Mcmunnan noencm o Kupunjia u Mecpodun (Die wahre Geschichte der Gebrüder Kyrill 
und Method). Sofia, MsjtaHHe HeonyÖJiHKOBainibix no chx nop no 3 flHbix tckctob h geaTejibHocra 
KnpHJiJia h MetJjonHH. HajtaTCJibbCTBo Ha BAH 2001. 188 S. Facsimile-Ausgabe des Textes. 

- Velinova. [2234 

Kleiner B .,XpoHiu<a na 6-bJizapacomo 0panu,ucKancmeo (XIV-XVIII e.), cbcmaeena npe3 1775 
2 . e zp. Amunu, om Bnasiiyc KAaünep /Archivium tripartitum - III (Chronik des bulgarischen 
Franziskanertums / 14.-18. Jh., zusammengefaßt im Jahre 1775 in Alvinc von Blasius Kleiner). 
[Archivite govorjat, 6.] Sofia, Glavno upravlenie na archivite 1999. XXVIII, 211 S. Mit 126 Abb. 
und Karten. [ISBN 954-9800-06-7], - Phototypische Ausgabe der Chronik. Die Herausgabe stellt 
den dritten Teil der Chronik des Franziskanermönches von Alvinc (heutiges Rumänien) dar. Die 
Handschrift ist die Fortsetzung der „Geschichte Bulgariens von Blasius Kleiner, zusammengefasst 
im Jahre 1761“ und ist dem bulgarischen Katholizismus und spezieller den bulgarischen franzis¬ 
kanischen Gemeinden in der Walachei, Banat und Transilvanien im Zeitraum von 1366 bis 1775 
gewidmet. - Boiadzhiev. [2235 

Kuznecova A.M., Muccuu Aamunctcoü Ltepiceu: onbim xpucmuaHCKOzo 3anada u ufinrnpcuibnan 
u tozo-eocmonnan Eepona napyöexce emopozo mbicsmuAemusi ... (Nr. 2236). - Tamarkina. 

Kuznecova A.M., Xpucmuancmeo e Benzpuu na nopoze emopozo mbicnmuiemim (Das Chris¬ 
tentum in Ungarn an der Schwelle des zweiten Jahrtausends). XpacraaHCTBO b crpaHax (Nr. 2191) 
340-397. - Tamarkina. [2236 

Litavrin G.G., Xpucmuancmeo e Eojizapuu e 927-1018 zz ... (Nr. 338) - Tamarkina. 

Lopusanskaja S.P., Tloxecuibnoe cjioeo Kupiuuiy u Mecpoduto kok ucmonnwc pa3eumun nsbi- 
Koeoü u dyxoenoü Kynbmypbi eocmonnbix cjiaenH.. Map IIpaBocjiaBHa (4) (Nr. 2199) 322-327. 

- Schreiner. [2237 

Nichorites K., H npr/ xcu rj jiQooxvvr/otj TrjgAyiag nagaoxevpg xujv Emßazcbv oxov xöopo tujv 
EX dßcov zt]g BaXxavixijg xai xo Ayio Ogog... (Nr. 611).- Die Reliquien der Heiligen wurden 
der Tradition zufolge von Äsen II. im J. 1231 nach Tmovo gebracht. - Troianos. 

Pavlova RyBogdanova S., Die Pandekten des Nikon vom Schwarzen Berge (Nikon Cemogorec) 
in der ältesten slavischen Übersetzungen. [Vergleichende Studien zu den Slavischen Sprachen und 
Literaturen, 6.] Frankfurt/M., Lang 2000. Teil 1: Einführung und Ausgabe der Inhalt der Handschrift 
Chilendarski 175; Teil 2: Einführende Bemerkungen; Ergänzungen zum Text der Handschrift 
Hilendarski 175 und Index der Wortformen. 427+410 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 3-631-36026-6]. 

- Eine Ausgabe der ältesten slavischen Übersetzung der Pandekten des Nikon vom Schwarzen 

Berge, die vom Ende des 11./Anfang des 12. Jh. stammt. Die Einführung von Rumjana Pavlova 
ist der Geschichte des Pandekten im slavischen Schrifttum gewidmet. Die Textedition bietet eine 
Grundlage für Forschungen auf den Gebieten der slav. Philologie, der Kulturgeschichte, klassischen 
Philologie und der Theologie. - Velinova. [2238 

Petruchin V.Ja., Xpucmuancmeo na Pycu eo emopoü noAoeune X-nepeoü noAoeune XI e. (Das 
Christentum in Russland in der zweiten Hälfte des 10. und ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts). 
XpHCTHaHCTBo b CTpaHax (Nr. 2191) 60-132. - Tamarkina. [2239 

Polyvjannyj D.I., Mcmopuozpacpim e KonmeKcme Aumypzuu (saMenanun o Cunoduxe öoAzapcKoü 
u,epK6u) (Historiography in the context of liturgy. Some notes about the Synodikon of the Bulga¬ 
ren Church). <I>opMbi HCTopuuecKoro 3H3hhb ot no3flHen aHTHHHOCTH go anoxH Bo3po»qjeHHa 
(HccnegoBaHHa h Teiccra) (Ivanovo, rocyaapcTBeHHbin YHHBepCHTeT 2000. [ISBN 5-89729- 
029-6]) 101-116. - The author analyses the Synodikon of the Bulgarian tsar Boril as a source on 
political and cultural history as well as tradition in medieval Bulgaria. - Bliznjuk. [2240 

Popov G., BmanmuücKama xuMnozpacpcKa mpaduu,uH u necnomeopnecKume nponeu na Ku- 
puAO-Memodueöumeynenuxpi... (Nr. 653). - Lozanova. 
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Rantunovits B., O avxLxxvjiog xr/g rjovxaoxixtjg egidag oxtj oegßixrj ygappaxeia xov 14ov 
aicöva. H Maxeöovia xaxä rr|v ejtoxf| tgov na7,aioX,ÖYa)v (Nr. 2184) 622-633. Mit engl. Zsfg. 
- Kolias. [2241 

Savvides A.G.K., TlgoßXrjpaxa oxexixa. fit xrjv cmooroXr) rov Kcovoxavxivov-KvgiXXov crcovg 
Xa^ägovg ... (Nr. 346). - Karpozilos. 

Sluckij A.S .,JXiicuioz cenipeHHocAyMumeAeü nocjie BeAuxozo Bxoda e cjiaenHCKux cjiyjKeÖHUKax 
XIII-XIV eexoe (Dialogue of the clergymen after the Great Entrance according to the Slavonic 
euchologia of the 13 ,h -14 th centuries). XpHCTHaHCKHH boctok 2 (2000/2001) 242-254. - Tamar- 
kina. [2242 

Stankov N., Cnopbi e ucmopuozpatßuu o ne/iux xa3apcKoü muccuu cexmbix paeHoaAocmoAbHbix 
KupwiAa u Metfiodua (Discussions in historiography about the aims of Sts. Kirill and Methodios’ 
mission to the Khazars). Map npaBocjiaBHH (3) (Nr. 2198) 21-27. - Deals with the specific relations 
between Byzantium and the Khazars and Kirill and Methodios’ mission. Exposition of opinions 
of modern scholars). - Bliznjuk. [2243 

Tachiaos A.-Aim., H emögaorj rov Hovyaapov oxrj Pwaia ... (Nr. 476). - Karpozilos. 

Tachiaos A.-E.N., Note sull’irradiamento della “Scala” nel mondo slavo. Giovanni Climaco e il 
Sinai (Nr. 2161) 207-239. - Ein höchst willkommener Überblick über die verstreuten Zeugnisse 
eines der meistgelesenen Autoren der slawischen Welt. - Schreiner. [2244 

Tachiaos A-E.N., Le culte de saint Constantia en Bulgarie au XIV e siecle. Medieval Christian 
Europe (Nr. 2286) 79-84. - Lozanova. [2245 

Täpkova V., rh>nwm na CueuAa om MumoK na 3anad u oöpanwo (The way of Sybila from the 
East to the West and back). Medieval Christian Europe (Nr. 2286) 475-^484. - Lozanova. [2246 


E. GESCHICHTE 
a. Politische Geschichte 

Bibikov M.V., Bu3aHmuüctcue ucmonuuKu no ucmopuu JJpeeHeü Pycu u Kaeicasa ... (Nr. 665). 

- Tamarkina. 

Leszka M.J., Wizerunek wladcöw pierwszego pahstwa bulgarskiego w bizantyhskich zrödlach 
pisanych (Vlll-pierwsza polowa XU wieku) (The image of the rulers of the first Bulgarian state in 
Byzantine written sources of the 8* to the first half of the 12* centuries). [Byzantina Lodziensia, 7.] 
Lodz, Uniwersytet Lödzki 2003. 169 p. Polish with an English summary. [ISBN 83-7171-647-8]. 

- The author analyses opinions of Byzantine literary sources about Bulgarian rulers. He proves 

that the attitude of the Greek authors depended not only on the stereotype image of the Bulgare 
as barbarians but also on individual features of the rulers, their policy versus Byzantium or their 
faith. The later writers, living after the conquest of Bulgaria, seem to show more respect for its 
former rulers. - Salamon. [2247 

Maksimovic Lj., To Bv'Qävxio xcu oi Segßot xov llo auova: tgrjxTjpa eocoxegixrjg r\ egojxegixßg 
TtoXiXLxrjg xrjg avxoxgaxogiag ... (Nr. 748). - Kolias. 

b. Kultur- und Geistesgeschichte 

Atanassov G., MncuzHuume hü cpeduoeeKoeHume 6x>Azapacu OAademeAu / Koponu, ctcunmpu, 
ccßepu, op-bOKun, KocnuoMu, HüKumu (Les insignes des souverains medievaux bulgares /couronnes, 
sceptres, spheres, armes, costumes, bijoux). Pleven, “EA”-Afl-IIjieBeH 1999. 291 p. Avec 16 
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tabl. et 111 fig. - Une etude sur les insignes des khans, des rois et des hauts dignitaires bulgares 
et de leurs epouses basee sur l’analyse de differents types de sources: portraits sur fresques, mi- 
niatures, monnaies, sources ecrites et archeologiques avec un accent sur les nombreux sceaux. 

L’expose s’etend aux trois principales periodes de l’histoire medievale bulgare: le khaganat, la 

✓ 

Periode chretienne du Premier Royaume bulgare et le Deuxieme Etat bulgare. Dans la demiere 
partie, l’auteur passe en revue l’origine, le developpement, l’histoire et la signification de chaque 
insigne. Les insignes regaliens, compris comme le Symbole de la legitimite et des principes des 
affaires etrangeres, traduisent l’evolution du prestige de la Bulgarie dans le monde medieval, les 
souverains bulgares ayant remporte parfois des victoires spectaculaires, sans analogue pour leur 
epoque (Symeon I er , Ivan Assen II et leurs descendants). L’auteur attribue un interet particulier 
aux insignes patriciens et cesariens des khans bulgares Kubrat, Orghana, Kubert, Altzek et Tervel, 
interpretes comme la preuve de la confession chretienne des premiers souverains de la dynastie 
Doulo, qui gouvemaient un etat encore palen (milieu VH e -debut VIII e s.). - Milanova. [2248 

Cernyseva M.I., “ HenoeeK ” e dpeenepyccKux u xpucmuaHCKO-eusaHmuücKux naMsmiHUKax. 
OnepK mpemuü .. . (Nr. 820). - Tamarkina. 

Kalic J„ Les etrangers en Serbie medievale. Avoxf| xai xaxaoxokf| oxoug peaoug ßu^avxivoüg 
XQÖvoug (Nr. 2251) 357-362. - Troianos. [2249 

Lomagistro B., La data di creazione della scrittura slava secondo lo Skazanie “O pismenech” 
di Chrabr. Una questione controversa di cronologia bizantino-slava. Bizantinistica s. n, 4 (2002) 
Al-11. - La piü antica testimonianza sulla data di creazione della scrittura slava indicherebbe 1’855 
(= 6363), data inaccettabile perche in contrasto con le informazioni delle Vite di Costantino-Cirillo 
e Metodio e con altre coordinate cronologiche fomite dallo stesso scritto di Chrabr e da altre fonti. 
L. sostiene che il problema, che ha dato luogo nel tempo a varie congetture, puö essere risolto 
con il riferimento al computo mistico dell’era mondiale, basato sul coefficiente 5500. - Acconcia 
Longo. [2250 

Maksimovic Lj., Avoyt] xai xaxaaxoXrj, oxrjv ztohrixp rrjg fiEoauovixqg Zsgßiag. Yjiödeorj 
XQanxrj q exxfojoia.cn; ixq; Avoxf| xat xaxaoxoXf| crrong peoong ßn^avrivong xo^voug (Nr. 2251) 
63-68. - Obwohl Repression und Toleranz mit kirchlichen Angelegenheiten in der Regel verknüpft 
waren, befanden sie sich meistens in den Händen der staatlichen Obrigkeit. - Troianos. [2251 

Mentzu-Meimare K., Bv^avuvr] äytoXoyoaj ßioygacpta. 'H äytoXoyixq ßioygacpia oxö Bv^ävno 
xai rj orjpaoia rrjg orqv noXinonxrj iorogia xrjg N.’A. Evgcbjitjg ... (Nr. 575). - Kolias. 

Nazarenko A.V., /Lpeenna Pycb ua MeotcdyHapodubix nymax. MexcduciyunjiuHapHbie onepxu 
KyAbmypubtx, mopzoebix, nojiummecKux cex3eü IX-XII ee. (Das Alte Russland auf internationalem 
Wege. Interdisziplinäre Untersuchungen der kulturellen, Handels- und politischen Beziehungen vom 
9. bis 12. Jahrhundert). Moskau, H3 wkh cjiaBHHCKoü KyjitTypbi 2001. 784 S. - Tamarkina. [2252 

Nystazopulu-Pelekidu M., r H ovppexoyr] xfjg yvvaixag oxrjv oixovopia xaxä xöv voxego 
fieoaiojva. 'H negutxwoij xfjg Segßiöag xXfooxgiag. 'Ecöa xai'Eojxeqia 5 (2001-2003) 147-177. 
Mit frz. Zsfg. - Kolias. [2253 

Panova R., CpedHoeeKoenunm öbmapcKu zpad - 6x>3MoxcHunm amjim u nee~b3MOMHunm 
cuHme3 (La ville medievale bulgare - Tanalyse possible et la synthese impossible). Sofia, HK 
“Cbht. Hayica” 2001. 111 p. - Un recueil d’articles oü les questions sont plus nombreuses que 
les reponses; un vrai defi methodologique pour les medievistes urbanistes bulgares. Il s’agit d’une 
revision critique des connaissances de la ville medievale bulgare qui se trouvent encore au niveau 
empirique. C’est notamment ä Timpossibilite notamment d’aborder judicieusement les problemes, 
que Tauteur attribue le «retard bulgare» dans ce domaine par rapport aux acquis de Thistoriographie 
occidentale. Afin de suppleer ä l’absence d’experience et de langage adequat dans la litterature 
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bulgare, l’auteur propose d’emprunter aux urbanistes occidentaux leurs demarches methodologiques 
et leur appareil notionnel, ce qui explique rimportance accordee ä l’historiographie europeenne 
et americaine et ä leurs contributions aux Conferences en histoire urbaine de 1992 ä 1996. - Mi- 
lanova. [2254 

Papulia B.D., And tov agyaio orov veörego jroXvjuegiOfiö. Töpoc A Agyaia cpvXa, ßv^avnvtj 
oixovyiEvr] ... (Nr. 2131). - Kolias. 

Peri V., L’ingresso degli Slavi nella Cristianitä altomedievale europea. Roma fra Oriente e 
Occidente (Nr. 2148) 401^453. - Der im Grunde komplizierte Sachverhalt hätte einer besseren 
Dokumentation bedurft, da hierfür der appendice bibliografico nicht ausreicht und zahlreiche 
Feststellungen in ihrer Provenienz und Überprüfbarkeit vage bleiben. - Schreiner. [2255 

Turilov A.A JFlorja B.N., XpucmuaHCKan Aumepamypa y cAaesm e cepeduue X-cepeduue XI e. 
u M6Jiccjia8HHCKue KyjibmypHbie C6H3U (Die Christliche Literatur bei den Slaven von der Mitte des 
10. bis zur Mitte des 11. Jahrhunderts und interslavische kulturelle Beziehungen). XpacraaHCTBo 
b cTpaHax (Nr. 2191) 398-458. - Tamarkina. [2256 

Vojvodic D., yKpmmeHa dujaduMa u “mopaKuon”. ffee dpeeue u Heyoöimajene uncuzHuje 
cpncKux enadapa y XIV u XV eeicy (The crossed diadem and the “thorakion”. Two ancient and 
unusual insignia of Serbian rulers in the 14* and 15* centuries). Papers of the Third Yugoslav 
Byzantine Studies Conference, Krusevac (Nr. 2174) 249-276. Mit 12 Zeichn. und 16 Photos. - Die 
o.g. Insignien, die sonst im 14. und 15. Jh. in der orthodoxen Welt nicht mehr üblich waren, seien 
die Zeichen des besonderen Selbstbewußtseins der serbischen Herrscher. - Maksimovic. [2257 

F. GEOGRAPHIE, TOPOGRAPHIE, ETHNOGRAPHIE 

Donceva-Petkova LJNinov LTParusev V., Od^pnu. Cejiuiu,e om Thbpeomo öb/izapaco uppcmeo, 
moM 1... (Nr. 1078). - Milanova. 

Dzambov Iv., CpedHeeeKoenomo cejwme uad anmimmiR zpad npu Xucap (L’habitat medieval 
au-dessus de la ville antique pres de Hisar). Asenovgrad, EKOÖenaH 2002. - Publication pre- 
sentant les resultats des fouilles de la couche medievale, surmontant la ville paleobyzantine de 
Diocletianopolis que l’on etudie depuis pres d’un siecle. C’est une premiere tentative de cemer la 
physionomie, le developpement et la Chronologie de l’habitat medieval, en analysant les fortifi- 
cations, l’architecture, l’economie et la vie culturelle. L’auteur distingue quatre phases dans son 
evolution chronologique et typologique: fin VIII e -debut IX e s. - milieu IX e s.: c’est un village 
ouvert; milieu IX e -fin X e -debut XI e s.: c’est un habitat fortifie; XI e -XII e s.: habitat semi-urbain; 
XIII e -debut XIV e s.: declin progressif et abandon du site. - Milanova. [2258 

Kostova R., MaHacmup-bm e Ty3JiaA~bKa, UpecAae: hob nozAed .. . (Nr. 1080). - Milanova. 


G. ARCHÄOLOGIE UND KUNSTGESCHICHTE 
a. Ostslawischer Bereich 

Balcarek P., The image of Sophia in medieval Russian iconography and its sources. ByzSlav 60 
(1999) 593-610. - Bliznjuk. [2259 

Hannestad LVStolba V.E/Sceglov A.N., Panskoye I. Vol. 1: The monumental building U6. Part 
1: Text; Part 2: Plates. [Archaeological Investigations in Northwestern Crimea], Aarhus, Aarhus 
University Press 2002. 559 p. [ISBN 87-7288-770-2] (DKK 498,-). - Rosenqvist. [2260 
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Lifsic LJ., IJpeMydpocmb e pycacoü uKononucu (Die Weisheit in der russischen Ikonenmalerei). 
VV 61 (2002) 138-150. - Tamarkina. [2261 

Pokrovskij N.V., Eeamemie e ncrnnmnuKax uKouozpacßuu, npeuMbiipecmeeHHO emaHtnuücKux 
u pyccKux ... (Nr. 1450). - Tamarkina. 

b. Südslawischer Bereich 

Djuric V.L., La royaute et le sacerdoce dans la decoration de Zica ... (Nr. 883). - Maksimovic. 

Dordevic I. M JMarkovic M., On the dialogue relationship between the Virgin and Christ in East 
Christian art... (Nr. 1459). - Maksimovic. 

Dordevic I.M., XKueonuc XII eeKa y upKeu Ce. Tjopfja y Pacy - apxeojiouiKu docuje u ucmo- 
puozpatpcica öejieuiKa (Decoration peinte de St. Georges de Ras. Dossier archeologique et note 
historiographique). Stefan Nemanja - Sveti Simeon Mirotocivi (Beograd, SANU 2000) 307-318. 
Mit 1 Abb. - Maksimovic. [2262 

Drakopoulou E., Zojygdcpoi ajtö xov eXXtjvixö axov ßaXxavixö %(oqo- oi öqoi xrjg vjioöoxvg neu 
xrjq ajioöoxpg (Peintres de l’espace grec et balkanique: les conditions de leur acceptation et de 
leur reception). Znxfiuaxa Mexaßuflavxivf|c Ztovoacpixfic; oxn uvfiuri ton MavoXri XaxLnöoix'n 
(Nr. 2285) 101-140. With 21 ills. - Lozanova. [2263 

Gabelic S., Ü3 Mueonuca ippicee y Mejiemoey koö IIcKoea. Apxaufjeo - myMan enoea ... 
(Nr. 1462). - Maksimovic. 

Gabelic S., Jlimeapno cnuKapcmeo Cucojeeu,a - npunoz ucmpaMueauMa MOHyMenmaAHOz 
netpuzypaAHOz cjiiucapcmea ... (Nr. 1491). - Maksimovic. 

Gerov G., La peinture monumentale en Bulgarie pendant la deuxieme moitie du XV e - debut du 
XVI e siecle. Nouvelles donnees. ZtiTrpaxa Mexaßnt,avxivf|g ZtoyQacpixf|g oxr| pvqpq xou MavöXr) 
Xax^qöäxT) (Nr. 2285) 141-177. With 39 ills. - Lozanova. [2264 

Gerov G., 3anadnu esiusmun e naM.emH.uipj.me Ha MOHyMenmaAuama Mueonuc om XV-XVII 
een no öbAzapcKume 3eMU (Western influences in Bulgarian monumental painting ff om 15*-! 7 th 
centuries). Medieval Christian Europe (Nr. 2286) 638-657. With ill. and tabl. 6. - Lozanova. [2265 

Gligorijevic-Maksimovic M., Hy da ceemumeA>a y cpnctcoM cAuxapcmey XIV eeua... (Nr. 1463). 

- Maksimovic. 

Isar N., Le mur aboli. Le sacrament de la Parole dans les absides des eglises moldaves. ByzSlav 
60 (1999) 611-632. - Bliznjuk. [2266 

Konstantinide Ch., Bv'Quvxio xai ZsQßia. Mtpr/or/ xai JiQanojtOQta oxrjv eixovoygaipia xojv 
exjiQoocojuov xfjg ExxXrjoiag (doy!} 13ov aiäiva -peoa 14ov aiwva) ... (Nr. 1492). - Kalopissi- 
Verti. 

Lozanova R., Icönes et manuscrits bulgares. Bruxelles 2002. 116 p. Avec 111 ills. en couleurs. 

- Europalia 2002 Bulgaria. Catalogue d’exposition, Bruxelles, Musees royaux d’Art et d’Histoire, 

du 11 octobre 2002 au 5 janvier 2003. Cent quinze objets sont representes dans les rubriques sui- 
vantes: Icönes, Sculpture et elements d’architecture, Orfevrerie religieuse, Parements et omements 
liturgiques, Manuscrits. - Lozanova. [2267 

Maglovski J., Od öedapa HeMawuHux. IIpuAoz uKonoAozuju JIo3e HeMawune y rpananunu ... 
(Nr. 1493). - Maksimovic. 

Mako V., PIponopupjcKO pa3Mepoeawe (ßuzypa u y3opu muhko? CAuxapcmea XIV eexa y nao- 
cy XKuhc (Proportional measuring of figures and prototypes of the 14* Century paintings in the 
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Naos of Zica). Manastir Zica. Zbornik Radova (Kraljevo 2000) 205-221. Mit 26 Abb. Serb. mit 
frz. Zsfg. - Die Vorbilder sollen aus Peribleptos in Ohrid und der Apostelkirche in Pec stammen. 

- Maksimovic. [2268 

Milanovic V., Ceemu neaiumi y mi 3 y ceemnx mohoxo, 113 dowez nojaca (ppecaxa Cnacoee npicee y 
>Kuhu (Les saints poetes au sein de la suite des saints moines dans la zone inferieure des fresques 
ä l’eglise du Saint-Sauveur). Manastir Zica. Zbornik Radova (Kraljevo 2000) 165-186. Mit 19 
Abb. Serb. mit frz. Zsfg. - Maksimovic. [2269 

Neseva V., Eozocnacuujim Uapuzpad Ttpuoe. Jleopu,oeuam nnow,ad na LJapaeen u H^pKeama 
na Ceema FlapacKeea (IlemKa) T-bpnoecm (Die gottgesegnete Stadt der Zaren Tamovo. Der Pa¬ 
lastplatz von Carevec und die Kirche der Heiligen Paraskeva [Petka] von Tamovo). Sofia, ALEA 
2000.233 S. Mit mehreren Abb., Taf., Plänen und Photos sowie engl. Zsfg. [ISBN 954-9958-04-3]. 

- Das Werk ist von Interesse für Wissenschaftler, die sich mit der Archäologie des Zentralteiles des 
Berges Carevec in der Hauptstadt des Zweiten Bulgarischen Reiches (13.-14. Jh.) beschäftigen. 

- Boiadzhiev. [2270 

Ovcarov N., Jlee cöopubie ukohm XII u XIV ee., naiideuHbie na meppumopuu Eojizapuu (Two 
collected icons of the 12* and 14* centuries found in Bulgaria). ByzSlav 60 (1999) 575-592. 
-Bliznjuk. [2271 

Ovcarov T., KepaMiucama na Bmopomo (rbJizapcKO papcmeo (La ceramique du Deuxieme Royau- 
me bulgare). Veliko Tamovo, “nAH-BT” 2000. 219 p. Avec 3 tabl. et 120 fig. - II s’agit d’une 
etude du materiel ceramique provenant des fouilles effectuees dans des sites datant de l’epoque 
du Deuxieme Etat bulgare (XII e -XIV e s.), dans le but d’illustrer la vie quotidienne et la culture 
du peuple. L’auteur s’efforce de proposer une terminologie et une Classification universelles pour 
Tensemble de la Bulgarie medievale des Xn e -XTV e s., bien que basee presque uniquement sur des 
ensembles ceramiques de la Bulgarie septentrionale. La technologie, les formes et le decor sont les 
principaux criteres de cette Classification. L’analyse des gla^ures multicolores, de l’engobe et de 
l’argile permet de mieux comprendre la technologie de la production. L’auteur fait remarquer en 
guise de conclusion, que la continuit6 entre les productions ceramiques du Premier et du Deuxieme 
Royaumes bulgares au niveau de la technologie, des formes et du decor, est moins evidente que la 
discontinuite. En revanche, il insiste sur les analogies avec la production ceramique contemporaine 
de la rive gauche du Danube (la Roumanie actuelle), alors que celle de la Bulgarie meridionale est 
consideree comme ayant ete influencee par les traditions des ateliers de Constantinople. - Mila¬ 
no va. [2272 

Paisidou M., ZrjTrpiaxa pvijpeLaxjjg £(oyga(ptxqg rov 16ov auova and ttjv ntQio%rj xa>v ITgeoxcov 
(Features of monumental painting of the 16* Century from Prespes). ZrpfipaTu Metaßu^avtivfig 
Zu)YQacpi>cf|g axT) pvrjpq ton Mavokr] XaT^riödxT) (Nr. 2285) 179-202. With 26 ills. - Loza- 
nova. [2273 

Radovanovic J., MKOHOzpatpuja (ppecue Enazoeecmu m Mamcmupa JKime (Iconographie de la 
fresque de l’annociation du monastere de Zica). Manastir Zica. Zbornik Radova (Kraljevo 2000) 
187-195. Mit 1 Photo und 1 Zeichn. Serb. mit frz. Zsfg. - Maksimovic. [2274 

Radujko M., “IJpecmo ceemoz CuMeoua” ... (Nr. 1496). - Maksimovic. 

Ristic V/Miladinovic N., FIpeoöiimHu mzjied npxee JIa 3 apuu,e y Kpyuieeuy (The original aspect 
of the Lazarica Church in Krusevac). Papers of the Third Yugoslav Byzantine Studies Conference, 
Krusevac (Nr. 2174) 473^485. Mit 10 Abb. - Maksimovic. [2275 

Smolcic-Makuljevic S., IJapcKu deucuc u ueöecKU deop y cmiKapcmey XIV eexa Manacmupa 
TpecKawiy HKonozpacpcKu npozpcm ceeepne Kyrione npunpame u,pKee Eozopodummoz ycnewa ... 
(Nr. 1479). - Maksimovic. 
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v 

Suput M., LlapuzpadcKu u3eopu apxumeKinype u,pKee Ce. HiocoAe y KypuiyMAuju (Les sources 
constantinopolitaines de l’architecture des St. Nicolas ä Kursumlija). Stefan Nemanja - Sveti 
Simeon Mirotocivi (Beograd, SANU 2000) 171-179. Mit 5 Photos und 3 Zeichn. Serb. mit frz. 
Zsfg. - Die konstantinopolitanische Hauptquelle sei die Kirche des Heiligen Michael (Kl. Christus 
Pantokrator). - Maksimovic. [2276 

Todic B ., Tonozpacpuja jkuhkux (ppecaxa (The topography of frescoes in Zica). Manastir Zica. 
Zbomik Radova (Kraljevo 2000) 109-122. 109-122. Mit 10 Abb. Serb. mit engl. Zsfg. - Unter 
anderem sucht der Verfasser auch die byz. Wurzeln. - Maksimovic. [2277 

Totev T., The ceramic icon in medieval Bulgaria. Sofia, St. Kliment Ohridski University Press/ 
AKafleMHUHO n3a,aTejicTBO „Ilpotf). Mapurr JJ,pnHOB”/Pensoft 1999. 156 p. Avec 99 tabl. - 11 
s’agit d’une vaste Synthese des nombreux travaux de l’auteur sur l’icöne ceramique bulgare, dans 
laquelle sont prises en compte les decouvertes des 30-35 demieres annees, resultant des fouilles 
systematiques ä Preslav, Tamovo et Cerven. L’etude presente environ 100 icönes entieres ou 
fragmentaires, peintes ou plus rarement en relief, confectionnees en argile blanche ou rouge. II 
importe de signaler que 2/3 des pieces proviennent des puits de dechets de production, jetant la 
lumiere sur la technologie, et que la majorite des pieces a ete decouverte en contexte stratigra- 
phique clair, ce qui rend assez fiable la datation et la definition de leur fonction dans l’iconostase, 
dans le decor du mobilier et de l’interieur des eglises, dans la vie religieuse privee ou officielle. 
La production des icönes ceramiques ä Preslav, qui est le point central du livre, est placee entre 
la demiere decennie du IX e et la troisieme decennie du X e s. L’auteur traite les problemes de la 
Classification, de la technologie, de la production dans des ateliers specialises et permanents, et de 
l’origine de l’icöne peinte. Cette demiere question est largement abordee dans un tres vaste parcours 
historiographique, et l’opinion de l’auteur, sans etre categorique, semble viser ä l’introduction de 
cette pratique artistique ä Preslav sous l’influence de l’art palatin de Constantinople des IX c -X e 
s. (decoration d’eglises et de manuscrits), tout en demontrant les emprunts de l’iconographie et 
de la stylistique de la zone Syro-Palestinienne. - Milanova. [2278 

Vlaevska-Stanceva A., Momue'bm sa IloKp-bcmeaHemo na 6-bAzapume e öeneduKmuHCKama 
u3o6pa3umeAm mpaduipun (The motif of the baptism of the Bulgarians in the Benedictine artistic 
tradition). Medieval Christian Europe (Nr. 2286) 433^444. - Lozanova. [2279 

v 

Zivkovic V., 0p ec Ke U3 XV eeKa y KomopcKoj ippKeu Ceeme Aue. MKOHOzpacptKa anaAU3a 
(Frescoes from the 15 111 Century in the Church of St. Anne in Kotor. Iconographical analysis). 
Zograf 28 (2000-2001 [2002]) 133-138. Mit 4 Abb. Serb. mit engl. Zsfg. - Maksimovic. [2280 

I. RECHT 

Maksimovic K.A., lJpeeneüuiuü naMHmmiK caü6hhckozo npaea “3ükoh cydneiü AtodeM 
KOMno3uu,un, nepeeodnecKan mexHUKa, npoÖAeua aemopcmea (Das älteste Denkmal des slavi- 
schen Rechts: Komposition, Übersetzungtechnik, Problem der Autorschaft). VV 61 (2002) 24-37. 
-Tamarkina. [2281 

Ovcarov N., PaHHunm mmoAUKon om IX-X e. na Mxmacmupa “Ce. Moau IIpodpoM ” e K-bpdMcum 
u uezoeama MOHyMemnaAHa deKopamin ... (Nr. 1081). - Milanova. 

M. SAMMELBÄNDE 

Annuaire de l’universite de Sofia “St. Kliment Ohridski”, t. 90 (9). Centre de recherches Slavo-by- 
zantines “Ivan Dujcev”. Sofia 2000.541 p. - Le tome reunit les exposes du Colloque international 
“Curiosite, savoir et pouvoir”. - Lozanova. [2282 
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La poesia liturgica slava antica. J.JpeenecjxaeHHCKaa jiumypumecKan noe-3ua. Relazioni el XIII 
Congresso internazionale degli Slavisti. Sofia 2003. - Das Buch enthält 5 Artikel, die der Slavi- 
schen Hymnographie und ihrer Genese aus der byzantinischen gewidmet sind. Eine Grundlage 
für Forschungen der Slavo-byzantinischen Literaturkontakten. - Velinova. [2283 

36opauK CpednoaeKoena YMemHocm, 3 (Bulletin of Mediaeval Art, 3). Skopje 2001. Ed. By the 
Museum of Macedonia. 303 p. With b/w ills. - 18 articles on the Byzantine and Post-Byzantine 
art with summaries in English or French. - Lozanova. [2284 

Drakopoulou E. (ed.), Zrjrijpara Mexaßvt,avxivi]g Zoiyqaxpixpg oxrj pvjjpr} rov MavöXrj 
Xax&däxt] (Topics in post-Byzantine painting. In memory of Manolis Hatzidakis). Athens, 
Institute for Neohellenic Research/ Christian Archaeological Society 2002. 342 p. With 186 col. 
and b/w ills. and 10 schemes. - The volume includes 16 papers from the International Congress 
“The post-Byzantine painting and the work of Manolis Chadzidakis. Greek Painters after the Fall 
of Constantinople”, Athens 1999. This volume is an important contribution to the history of Post- 
Byzantine art. Relevant articles cited suo loco (Nr. 1466, 2263, 2264, 2273). - Lozanova. [2285 

Gjuzelev V./Miltenova A. (eds.), CpedneeeKoena xpucmunHCKa Eepona: H3moK u 3anad. 
UeHHOcmu, mpaduu,UH, oöipyoane (Medieval Christian Europe: East and West. Tradition, values, 
communication). Sofia 2002. 735 p. With 12 tabl. - The volume includes 70 proceedings from an 
international Conference in Sofia, 2 nd to 5* September 2000. The order of materials follows the 
panels of the Conference: Philology, History, Medieval Culture, Medieval Art and Music. Some 
of the articles are cited suo loco (Nr. 2212). - Lozanova. [2286 

Kosev K. (ed.), Cöopnwc e naMem na Tlerrvbp JJuneKoe. Tpaduiyun, npueMcmeenocm, uoea- 
mopcmeo (A volume in memory of Petar Dinekov. Tradition, continuity, innovation). Sofia, 
Bulgarian Academy of Sciences/ Cyrillo-Metodian Research Centre 2001. 591 p. With b/w and 
colour ills. - The volume consist of 72 proceedings in the field of Bulgarian literature, culture, art 
and history from the medieval period to the 19* Century. - Lozanova. [2287 

Totev T., IlpecjiaecKama Kyjimypa u u3Kycmeo npe3 IX—X eex. Cmyduu u cmaduu (La culture et 
l’art de Preslav aux IX e -X e siecles. Etudes et articles). Sofia, AKageMHHHo H3gaTejicTBo “Ilpocj). 
MapHH 3 phhob” 2000. 196 p. - Reunit 16 articles de l’auteur qui sont autant de contributions ä 
la connaissance de la culture et de l’art de Veliki Preslav ä l’epoque oü la ville etait la capitale du 
premier royaume bulgare. L’ouvrage en question examine l’icöne ceramique, la poterie peinte, 
le travail de Tos, l’orfevrerie, la technique de l’email, de meme que le röle des monasteres de la 
capitale dans la vie artistique et la typologie architecturale des eglises. - Milanova. [2288 


15. REZENSIONEN 

Unter die Rezensionen sind nicht aufgenommen: Sammelbände, Festschriften, Aufsatzsammlungen, 
Kongreßakten. Patristische Literatur bis einschließlich 5. Jh. wird mit Ausnahme von Textausga¬ 
ben nicht erfaßt. Für die Archäologie und die Kunstgeschichte werden hier nur Rezensionen von 
Grabungsberichten sowie Denkmälermonographien berücksichtigt. 

Acerbi S., Conflitti politico ecclesiastici in Oriente nella tarda antichitä: il II Concilio di Efeso 
(449) ... (BZ 95,2002, Nr. 2408) - Bizantinistica s. II, 4 (2002) 371-375 (Vespignani G.). [2289 

Afinogenov D.E., KoHcmaHmuHonojibCKUü nampuapxam u uKouoöop hcckiiü xpmuc e Bu3anmuu 
(784-847) ... (BZ 92, 1999, Nr. 376) - VV 59 (84) (2000) 248-252 (Barmin A.V.). [2290 
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Agnello S.L., Una cittä e una metropoli sicilianefra Roma e Bisanzio ... (BZ 97, 2004, Nr. 1399) 
- Archivio Stör. Siracusano s. III, 16 (2002) 221 (Scirpo P.D.). [2291 

Apostolopulos D., AväyXvcpa piag reyvrjg vopixrjg ... (BZ 93, 2000, Nr. 1594) - EX/oyvtxa 51 
(2001) 201-214 (PitsakesK.). [2292 

Arutjunova-Fidanjan V.A., ApMHHO-eu3aHmuücKan KOHmatanHan 3ona (X-XI66.)... (BZ 89, 
1996, Nr. 894) - VV 59 (84) (2000) 258-260 (Shukurov R.M.). [2293 

Avenarius A., Die byzantinische Kultur und die Slaven ... (BZ 94, 2001, Nr. 595) - Zeitschrift für 
Kirchengeschicht 114 (2003) 115-116. (Döpmann H.-D.). [2294 

Balard M., Croisades et Orient latin XI e -XIV e siecles ... (BZ 94,2001, Nr. 2248) - BZ 96 (2003) 
279-281 (Favreau-Lilie M.-L.). [2295 

Balivet M., Romanie byzantine et pays de Rum turk ... (BZ 89, 1996, Nr. 3143) - VV 59 (84) 
(2000) 260-268 (Shukurov R.M.). [2296 

Barford P. M., The early Slavs ... (BZ 95, 2002. Nr. 4004) - Journal of Interdisciplinary His- 
tory 34 (2003) 94—95 (Bachrach B.); Jahrbücher für Geschichte Osteuropas 51 (2003) 90-98 
(Milich P). [2297 

Barkhuizen J.H. (transl.), Proclus, Bishop of Constantinople. Homilies on the Life of Christ... 
(BZ 95, 2002, Nr. 2663) - Journal of Early Christian Studies 11 (2003) 240-241 (Perdicoyianni- 
Paleologou H.); The Journal of Ecclesiastical History 54 (2003) 111-112 (Maier H.O.). [2298 

Bartlett W. B., An ungodly war... (BZ 94,2001, Nr. 574) - The Journal of Ecclesiastical History 
53 (2002) 794-795 (Macrides R.). [2299 

Bauer F.AyZimmermann N. (Hrsg.), Epochenwandel... (BZ 95, 2002, Nr. 1866) - Museum 
Helveticum 59 (2002) 204-205 (Schrenk S.). [2300 

Bayer A., Die Spaltung der Christenheit. Das sogenannte Morgenländische Schisma von 1054 ... 
(BZ 96,2002, Nr. 222) - Revista Teologica 12, Nr. 3 (Sibiu 2002) 85-90 (Dan NanA.); Theologie 
und Philosophie 78 (2003) 282-283 (Schatz K.); BZ 96 (2003) 711-714 (Tinnefeid F.). [2301 

Beihammer A.D., Nachrichten zum byzantinischen Urkundenwesen in arabischen Quellen 
(565-811 )... (BZ 94, 2001, Nr. 151) - BZ 96 (2003) 281-283 (Dagron G.). [2302 

Bergmann M., Chiragan, Aphrodisias, Konstantinopel... (BZ 94, 2001, Nr. 2560) - Museum 
Helveticum 59 (2002) 204 (Willers D.). [2303 

Bertele G., II Libro dei Conti di Giacomo Badoer (Constantinopoli 1436-1440)... (BZ 95, 2002, 
Nr. 2761) - BZ 96 (2003) 714-716 (Matschke K.-P.). [2304 

Beyer H.-V., Hcmopun KpbiMCKux zomoe kok uHmenppemau,ua Ckümhiui Mammen o zopode 
(Peodopo ... (BZ 95, 2002, Nr. 2225) - BZ 96 (2003) 283-285 (Tinnefeid F.). [2305 

Binder V., Sprachkontakt und Diglossie. Lateinische Wörter im Griechischen als Quellen für die 
lateinische Sprachgeschichte und das Vulgärlatein ... (BZ 95, 2002, Nr. 2317) - BZ 96 (2003) 
285-287 (Niehoff-Panagiotidis J.). [2306 

Bolman E.S. (ed.), Monastic visions. Wall paintings in the monastery of St. Antony at the Red 
Sea ... (BZ 95, 2002, Nr. 3469) - BZ 96 (2003) 287-290 (Jolivet-Levy C.); Religious Studies 
Review 29 (2003) 202-203 (Pearson B.A.). [2307 

Bompaire J J Lefort JJ Kravari \J Giros Ch. (eds.), Actes de Vatopedi I. Des origines ä 1329 ... 
(BZ 95,2002, Nr. 2296) - JOB 53 (2003) 325-328 (Hinterberger M.); Speculum 78 (2003) 468-470 
(Bartusis M. C.). [2308 

Brandes W„ Finanzverwaltung in Krisenzeiten. Untersuchungen zur byzantinischen Administration 
im 6.-9. Jahrhundert ... (BZ 96, 2003, Nr. 1985) - BZ 96 (2003) 717-728 (Haldon J.). [2309 
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Brändle Rijegher-Bucher V., Johannes Chrysostomus, Acht Reden gegen Juden ... (BZ 90,1997, 
Nr. 426) - JbAC 44 (2001) 210-214 (Schatkin M.A.). [2310 

Bredenkamp F., The Byzantine Empire of Thessaloniki ... (1224-1242) ... (BZ 92, 1999, Nr. 
3728) - VV 59 (84) (2000) 268-27 l(Zavoronkov P.I.). [2311 

Brubaker LTHaldon J., Byzantium in the iconoclast era ... (BZ 94, 2001, Nr. 2286) - Church 
History 72 (2003) 191 (Winn R.E.); BZ 96 (2003) 290-291 (Mango C.). [2312 

Burrus V., “Begotten, not made ”... (BZ 94,2001, Nr. 1999) - Religious Studies Review 29 (2003) 
91 (Bemas C.). [2313 

Cameron Av/Ward-Perkins BTWhitby M. (eds.), The Cambridge ancient history, vol. XIV ... 
(BZ 95, 2002, Nr. 598) - The Classical Bulletin 78 (2002) 257-261 (Morehead J.). [2314 

Caner D., Wandering, begging monks: spiritual authority and the promotion of monasticism 
in late antiquity ... (BZ 96, 2003, Nr. 283) - The American Historical Review 108 (2003) 892 
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Carotenuto E., Tradizione e innovazione nella Historia ecclesiastica di Eusebio di Cesarea... 
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NACHRUFE 

JAKOV N. LJUBARSKIJ 

(7.7.1929-30.11.2003) 

Die russische und internationale Byzantinistik hat einen großen Verlust zu vermelden. 
Am 30. November 2003 ist in St. Peterburg Jakov Nilolaevic Ljubarskij im Alter von 74 
Jahren verstorben. Geboren am 7. Juli 1929 in Leningrad, gehörte er zu den besten Grä¬ 
zisten, er war ein hervorragender Literaturhistoriker, ein begabter Stilist und Übersetzer 
byzantinischer Autoren und nicht zuletzt ein begeistertemder Lehrer. 

Er wuchs in einer intellektuellen Musikerfamilie auf: sein Vater war Komponist be¬ 
kannter musikalischer Übungsstücke - fast jedes Kind spielt noch heute in der Musik¬ 
schule seine Kompositionen - und musikalischer Leiter des berühmten Tovstonogov- 
Theaters, während seine Mutter als Musiklehrerin wirkte. Jakov Nilolaevic studierte an 
der Leningrader Universität klassische Philologie bei den letzten Vertretern der traditi¬ 
onellen Schule der russischen Altertumswissenschaften: I.M. Tronskij, S.Ja. Lurje, I.I. 
Tolstoj, Ja.M. Borovskij und S.V. Poljakova. Sein erster gedruckter Aufsatz zu Aristo- 
phanes verlief noch ganz in diesen Bahnen. 

Schicksalhaft war die Begegnung mit Alexander P. Kazdan, seinem nur wenig äl¬ 
teren Freund, der ihn in den Pfaden der Byzantinistik begleitete. Beide waren damals, 
zu Beginn der 50er Jahre, gewissermaßen im „Ehrenexil“ in der Provinz, in der nord¬ 
westrussischen Stadt Velikie Luki, da weder in Moskau für Kazdan noch in Leningrad 
für Ljubarskij eine Stelle zur Verfügung stand. Zehn Jahre lang unterrichtete er in Ve¬ 
likie Luki antike Literatur und Weltliteratur, entfernt vom geliebten Leningrad und den 
Bibliotheken, weit weg von Freunden und der Familie. 

Ljubarskijs erstes wichtiges Werk war Anna Komnenes Alexias: 1965 wurde er mit 
einer Arbeit über die gelehrte Prinzessin promoviert, dann verfasste er eine russische 
Übersetzung ihres Geschichtswerkes. Im Jahr 1978 erhielt er mit einer Arbeit über die 
Chronographie des Michael Psellos den Grad eines Doktors der philologischen Wissen¬ 
schaften. 

Aber erst nach der Wende, im Jahre 1994, bekam er eine Professur am neueingerich¬ 
teten Lehrstuhl für byzantinische und neugriechische Philologie an der St. Petersburger 
Universität. In den drei vorhergehenden Jahrzehnten wirkte er hingegen, obwohl welt¬ 
weit anerkannter Byzantinist, zunächst als Lehrer für die deutsche Sprache an der Ma¬ 
rineakademie in Puskin, dann am Landwirtschaftsinstitut, wo er Leiter des Lehrstuhls 
für moderne Fremdsprachen war. Aber schon in den 80er Jahren folgte er Einladungen 
zu Vorlesungen am Lehrstuhl für Allgemeine und Vergleichende Linguistik an der Le¬ 
ningrader Universität. 

Jakov N. Ljubarskij publizierte über 150 Titel sowie mehrere Monographien über 
Anna Komnene, Michael Psellos sowie Übersetzungen der Chronographie des Psellos 
und von dessen Historia Syntomos. Im Mittelpunkt seines Schaffens stand immer der 
Homo Byzantinus, seine Tugenden und intellektuellen Interessen. Byzantinische Litera¬ 
tur war für ihn ein Mittel zur Bestimmung des byzantinischen Menschen. Die Realisie¬ 
rung von dessen Ideen und Hoffnungen in der Literatur wurde für ihn zum Gegenstand 
einer allgemeinen Kulturgeschichte. 
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Nach der Wende war er ein häufiger Gast an ausländischen Universitäten: Uppsala, 
Oxford, Sydney, Madrid, Sevilla, Siena, Athen, Thessaloniki, Jannina, Rethymnon und 
Nicosia. Mehrmals war er Fellow in Dumbarton Oaks. Zu Deutschland hatte er beson¬ 
ders enge Verbindungen und hielt sich zu Gastsemestem in Münstem, Köln und Mainz 
auf. Nicht nur in St. Petersburg und Moskau, auch an anderen Orten in der Welt wirken 
seine Schüler in seinem Geiste weiter. Jakov Nilolaevic war eine lebhafte, geistreiche 
Persönlichkeit, eine Seele der Gesellschaft, aber auch prinzipientreu und kompromiss¬ 
los in Beruf und Alltag. 

Moskau Michail V. Bibikov 


LIDIA PERRIA 

(5.2.1950-13.12.2003) 

Lo scorso 13 dicembre Lidia e venuta a mancare all’affetto dei suoi cari, degli allievi e 
dei colleghi, vinta da un male che nel giro di pochi mesi l’ha condotta a un esito tanto 
inatteso e prematuro quanto doloroso. 

Studiosa di grande levatura, tra le discipline d’interesse bizantinistico privilegiö una 
delle piü «giovani», la paleografia e codicologia greca, legando fra l’altro ad essa l’in- 
tera sua carriera accademica. Per la paleografia greca fu, presso la Scuola Speciale 
per Archivisti e Bibliotecari dell’Universita di Roma «La Sapienza», assistente prima 
incaricato (1976-1977) e poi ordinario (1977-1982), al contempo professore incaricato 
(1979-1982) e poi associato (1982-1994). Fu successivamente professore straordinario 
(1994—1998) della stessa disciplina presso la Facoltä di Lettere e Filosofia dell’Uni- 
versitä di Messina, mantenendo tuttavia la supplenza dell’insegnamento nell’Ateneo 
romano. Ritomata infine come professore ordinario di paleografia greca (dal 1998 alla 
scomparsa) presso la Scuola Speciale de «La Sapienza», continuö anno dopo anno sino 
alla fine, senza risparmio di se e delle proprie energie, ad assicurare generosamente i 
suoi corsi anche all’ Ateneo siciliano. 

Fu inoltre parte attiva nell’organizzazione della ricerca bizantinistica attraverso la 
sua concreta ed efficace partecipazione alla vita di organi periodici e associazioni ac- 
cademiche: fu, fra l’altro, redattrice (dal 1986), poi membro dei Consiglio di Direzio- 
ne (dal 2001) della «Rivista di Studi Bizantini e Neoellenici»; membro dei Comitato 
scientifico (dal 2001) dei «Bollettino della Badia Greca di Grottaferrata»; inclusa dalla 
fine dei 2002 nella rosa dei redattori per l’Italia dei notiziario bibliografico della «By¬ 
zantinische Zeitschrift», pote solo per un breve periodo dare ad esso il suo contributo; 
membro dell’«Associazione italiana dei paleografi e diplomatisti» e dell’«Associazione 
italiana di studi bizantini», nel settembre 2003 era stata infine cooptata nel «Comite 
international de paleographie grecque». 

Non si poträ dar conto compiutamente in questa sede delle tante e diversificate linee 
di ricerca che si intrecciano nella sua produzione scientifica, cosi ricca di acquisizioni 
significative, sia pure in un percorso esistenziale chiusosi molto prima di quel che si 
sarebbe potuto immaginare e sperare. L’apporto di Lidia Perria al tumultuoso svilup- 
po degli studi di paleografia greca negli Ultimi tre decenni e stato, d’altra parte, fon- 
damentale. Tentando un profilo dei tutto sommario, nella sua variegata produzione di 
argomento paleografico possiamo distinguere alcuni filoni principali, corrispondenti a 
nuclei d’interesse in parte legati a colei che di Lidia fu Maestra, Enrica Follieri: la quäle, 
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oltre che in ambito filologico e agiografico, aveva fomito importanti contributi anche in 
campo paleografico, particolarmente su linee di ricerca che poi sarebbero state predilet- 
te daU’allieva. In questa cara ereditä di studi si inseriscono cosi, da un lato, le numerose 
ricerche sulla minuscola del IX e X secolo, dominio indiscusso di Lidia - dallo «Stile 
Anastasio» alla «collezione filosofica», dal copista Efrem agh scribi di Areta e i tanti, 
sempre originali lavori di «scavo» e repertoriazione di mani e libri in minuscola anti- 
ca; 1 dall’altro, il pionieristico lavoro codicologico-paleografico sul Vat. gr. 2200 - con 
la raffinata analisi della sua «minuscola agiopolita» e delle sue scritture distintive, in 
particolare la cosiddetta «scrittura mista» e i densi studi d’insieme su produzione e 
circolazione libraria nelle aree orientali ex-bizantine. 2 

Paleografa di rigore e frnezza esemplari, dotata di grande equilibrio, intelligenza 
critica e senso dello Stile, con il suo lavoro ha saputo dimostrare nei fatti come l’attuale 
frontiera degli studi di paleografia greca - se si vuole evitare uno sterile quanto chime- 
rico rinchiudersi della disciplina nella torre d’avorio d’una presunta purezza di metodo 
- debba necessariamente passare attraverso la piü ampia commistione di metodologie, 
e il confronto con le esperienze di ricerca proprie degli altri settori della bizantinistica: 
da ciö, nei suoi lavori, l’interesse costante al dato filologico e alla storia della tradizione 
manoscritta, nella prospettiva di ogni utile collaborazione interdisciplinare; 3 come pure 
l’attenzione aH’omamentazione e illustrazione e, piu in generale, agli aspetti «visuali» 
del prodotto-libro, in un feconda integrazione di prospettive che valesse a restituire al 
manoscritto la sua unitarietä di sintesi di scrittura e omato, testo e immagine. 4 


1 Fra gli studi piü significativi si possono ricordare almeno: Un nuovo codice di Efrem: l’Urb. 
gr. 130, RSBN n.s. 14-16 (1977-1979) 33-114; Arethaea. Il codice Vallicelliano di Areta e la Ciro- 
pedia dell’Escorial, RSBN n.s. 25 (1988) 41-56; Arethaea II. Impaginazione e scrittura nei codici 
di Areta, RSBN n.s. 27 (1990) 55-87; Scrittura e omamentazione nei manoscritti della «collezione 
filosofica», RSBN n.s. 28 (1991) 45-111; La minuscola «tipo Anastasio», in G. Cavallo - G. De 
Gregorio - M. Maniaci (a cura di), Scritture, libri e testi nelle aree provinciali di Bisanzio. Atti del 
Seminario di Erice, 18-25 settembre 1988,1 (Spoleto 1992) 271-318; Aspetti inediti dell’attivitä del 
copista Efrem. L’uso delle abbreviazioni nei Laur. 28.3, BollGrott. n.s. 53 (1999) 97-101. 

2 Oltre ai lavori ora ristampati in L. Perria (a cura di), Tra Oriente e Occidente. Scritture e libri 
greci fra le regioni orientali di Bisanzio e l’Italia [Testi e studi bizantino-neoellenici 14] (Roma 
2003) - fra i quali quello sul Vat. gr. 2200 giä apparso in RSBN n.s. 20-21 (1983-1984) 25-68 -, 
si veda il recente Libri e scritture tra Oriente bizantino e Italia meridionale, RSBN n.s. 39 (2002) 
157-187. 

3 Le cronache bizantine nella tradizione manoscritta, in F. Conca (a cura di), Byzantina Medio- 
lanensia. Atti del V Congresso Nazionale di Studi Bizantini, Milano 19-22 ottobre 1994 (Soveria 
Mannelli 1996) 351-359; Palaeographica, RSBN n.s. 37 (2000) 43-72 [con un contributo sulla 
tradizione manoscritta di Dionigi Areopagita]; Un nuovo testimone frammentario di Giovanni Lido, 
Segno e testo 1 (2003) 247-255. 

4 Manoscritti miniati in «Stile blu» nei secoli X-XI, RSBN n.s. 24 (1987) 85-124; La scrittura 
degli Ottateuchi fra tradizione e innovazione, in Bisanzio e 1’Occidente: arte, archeologia, storia. 
Studi in onore di Femanda de’ Maffei (Roma 1996) 207-231. Si considerino anche una Serie di 
lavori in collaborazione con Antonio Iacobini: Il Vangelo di Dionisio. Il codice F.V. 18 di Messina, 
l’Athous Stavronikita 43 e la produzione libraria costantinopolitana del primo periodo macedone, 
RSBN n.s. 31 (1994) 81-163; Il Vangelo di Dionisio. Un manoscritto bizantino da Costantinopoli a 
Messina, (Roma 1998); Un Vangelo della Rinascenza macedone al Monte Athos. Nuove ipotesi sullo 
Stavronikita 43 e il suo scriba, RSBN n.s. 37 (2000) 73-98; Gli Ottateuchi in etä paleologa: problemi 
di scrittura e illustrazione. Il caso del Laur. Plut. 5.38. in A. Iacobini - M. Della Valle (a cura di), 
L’arte di Bisanzio e ITtalia al tempo dei Paleologi (1261-1453) (Roma 1999) 69-109. 
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Queste brevi e inadeguate note scritte all’indomani della scomparsa potranno forse 
servire a rievocare in qualche modo, per quanti di Lidia hanno apprezzato le ricerche, 
la novitä d’approccio, la profonditä di dottrina e la curiositä intellettuale che costi- 
tuiscono la cifra distintiva dei suoi lavori, e che hanno fatto di lei un insigne modello 
di studiosa, collocandola fra i migliori paleografi del XX secolo. Chi l’ha conosciuta 
personalmente - cosi e per chi scrive, che ha avuto la fortuna d’esseme allievo e ammi- 
ratore, poi amico al rimpianto per le sue doti scientifiche poträ unire il vivo ricordo 
della grazia del suo sorriso, della sua generositä e gentilezza incondizionate, della 
naturale eleganza dei modi, di un riserbo e una modestia che erano segno indubbio di 
sapienza vera. 


Roma 


Francesco D’Aiuto 
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Abb. 3 Willey Reveley, Blick vom Minarett der Sultan Ahmet Moschee 
zur Hagia Sophia, 1786. Aus: Museum Worsleynum, London 1794 
(Foto: Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen) 
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Abb. 4 Basil Kargopoulo, Blick vom Galataturm zur Hagia Sophia, 1912. 
(Foto: Deutsches Archäologisches Institut istanbul) 










Abb. 6 Cornelius Loos, 2. Panorama von istanbul, 1710 (Ausschnitt) 
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(Repro nach A. Westholm, Cornelius Loos, Falttaf. 3b; Staatl. Museen zu Berlin) 
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Abb. 8 Ausschnitt aus Abb. 7: Arslanhane Abb. 9 Ausschnitt aus Abb. 2: Arslanhane 





























Abb. 10 
Lage des Arslanhane 
sowie 

der Worseley-Kirche 



vermutete Lage der Worselev-Kirche -* 
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Brunnen Ahmets III. 

\s/ 

Bab-i Hümavun 


Sichtwinkel zwischen Türbe Murats III. 
und Haseki Hürrem Hamann vom Galataturm 
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Abb. 11 Lambert de Vos, Hagia Sopia und Menagerie, um 1574 (Ausschnitt) 
Freshfield-Album, Blatt 20 (Repro nach 600 Yilhk Ayasofya Görünümleri 
ve 1847-49 Fossati Restorasyonu S. 81; Staatliche Museen zu Berlin) 



Abb. 12 Ausschnitt aus Abb. 2: Menagerie 
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Abb. 13 Hertmann Schedel, Weltchronik, Nürnberg 1493, Blatt 257 r . 
Konstantinopel: Das Unwetter vom 12. Juli 1490 
(Repro nach der Faksimile-Ausgabe von Stephan Füssel) 
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Papademetriou, Elephant bone or elephant tusk? 


Tafel IX 



Fig. 1 Mocrograph of an elephant tusk from Africa Fig. 2 Mocrograph of an elephant tusk from Africa showing 

showing the surface texture of ivory. Note the compact the structural lines fonning dark and light parallel bands. Scale in mm. 

nature of ivory and the structural lines. The spacing 
between the structural lines is about 1 mm. Scale in mm. 







Fig. 3 Buckle with the crown of Leo VI. carved in elephant tusk. 
(Museum für Spätantike und byzantinische Kunst, Berlin) 

Note the structural lines shown by the arrows. Compare with figs 1 and 2. 
The structural lines are more clearly visible at the back side of the plaque. 


Fig. 4 
The triptych 
depicting Virgin 
Mary Hodegetria 
carved in elephant 
tusk. Note the 
_compact nature of 
the background. 
Compare the 
structural lines 
with those of 
figs 1 and 2 
(Catharijnecon- 
vent in Utrecht, 
No. ABM b.i.751) 
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Fig. 5b 
Detail of 5a. 
Note the structural 
lines in the 
background 
of the picture. 


Fig. 5a 

Central theme: 
The Donnition of 


lines in the top left 
part. Compare with 
figs 1 and 2. 


Virgin Mary carved 
in elephant tusk 
(Bayerische Staats- 
München, 

clm 4453). 

“Note the structural 
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Tafel XII 


Papademetriou, Elephant bone or elephant tusk? 



Fig. 6 The Adoration of the Wise Men and the Miracle of Salome carved 
in elephant tusk as identified by the structural lines mainly in the back side. 
The split lines are shown by arrows (London, British Museum, No. 1904. 7-2.1). 
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Abb. 4 Spina, Panagia-Kirche, 
Parekklesion: Befragung des 
Judas-Cyriacus 
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Paris, National¬ 
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Abb. 8 Avdou, Hl. Konstantin und Helena: Kreuzauffindung 
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I. ABTEILUNG 


THE MODESTY TOPOS AND JOHN OF DAMASCUS 
AS A NOT-SO-MODEST AUTHOR.* 

In memory of Prof. Paul Speck 

ALEXANDER ALEXAKIS/IOANNINA 

Byzantine authors frequently used the well-known topos of modesty in the opening lines 
of their literary works. 1 This common introduction, usually served two purposes: The 
authors expressed a genuine, or, perhaps, feigned concem about their ability to deal ad- 
equately with their subject both in terms of form and substance, and they preemptively 
tried to thwart any possible criticism on the part of the audience for any shortcomings in 
their work by beginning with this sort of captatio benevolentiae. 2 Typical examples of 
this topos are not only numerous among hagiographers throughout the Byzantine mil- 
lennium, 3 but even in such writers as Theophanes Confessor, as one can see from the 
preamble to his Chronography. 4 It is only after the 11 111 Century that “we sometimes en- 
counter the author’s frank appraisal of his talent, for example in Psellos and Tzetzes.” 5 
As early an author as John of Damascus, however, also displayed his self-appreciation 
for his talent and this will be the subject of this short article. Here, I shall examine John 
of Damascus’ own personal stance to the topos of modesty/humility and, in one particu- 
lar case, his rather interesting Variation on it. 


* This article is part of a lengthier lecture I gave on January 27, 1999 in the course of the Brase- 
nose Seminar in Hellenic Studies. I had the opportunity to organize that seminar under the title “Lit¬ 
erary aspects of Byzantine ecclesiastical texts” as a Brasenose Visiting Fellow in Hellenic Studies at 
the Brasenose College, Oxford, in the Hilary Term of 1999. I wish to thank Prof. Susan Wessel for 
her editing work. Any mistakes are my own responsibility. 

1 For the topos of modesty see ODB p. 1387, s.v. “modesty, topos of’: “A typical feature of au- 
thors’ self-characterization in the prefaces (rarer in the closing parts) of their works; it is also found 
in the colophons of scribes...The Byzantines used various epithets of modesty (TcutEivötrig) or self- 
deprecation.” For the same phenomenon in the West see the excursus “Devotional Formula and Hu- 
mility” in E. R. Curtius, (transl. W. R. Trask), European Literature and the Middle Ages, (Princeton 
1953, 1990), 407-413 and esp. 411. 

2 For a more reserved opinion conceming the purity of motives bchind Standard humility expres- 
sions see Curtius, op. cit., 412-13. 

3 See for example the prooemium to the Life of the Patriarch Tarasios (BHG 1698), by Ignatios 
the Deacon, St. Efthymiadis, The Life of the Patriarch Tarasios by Ignatios the Deacon, (Birming¬ 
ham Byzantine and Ottoman Monographs 4), (Aldershot, Ashgate, Variorum 1998), 69, 171, and 
209 for bibliography. 

4 See now the extensive analysis of this preamble by A. Kazdan (in collaboration with L. F. Sherry 
and Ch. Angelidi), A History of Byzantine Literature (650-680), (Athens 1999), 219-224. 

5 ODB, ibid., same page (as in note 1 above). 
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Generally, John of Damascus shows a predilection for some form or another of the mod- 
esty topos: In the introduction of his Institutio elementaris he briefly bemoans the in- 
ability of his dumb and slow tongue, but hopes that God will help him. 6 In his letter to 
Kosmas of Maiouma, which serves as a prooemium to the extended version of the Capita 
philosophica, he further elaborates the point by presenting himself as fully aware of his 
intellectual limitations that inevitably fall short of the magnitude of the task at hand. He 
is worried that he may ridicule himself as an uneducated and a fool, who combines igno- 
rance with arrogance. However, he still appears determined to proceed with the writing 
of the work he has planned, because disobedience to Christ (and to Kosmas of Maiouma 
who, perhaps, had commissioned the work) is thought to be a deadly error. Obedience to 
the call to write makes the author an instrument of the Spirit that speaks through him. 7 8 
Besides, it is in another famous pronouncement of the Saint—“I will say [lege: write] 
nothing of my own”—that many modern scholars have seen an extreme formulation of 
the modesty topos. s Nevertheless, as Kazdan aptly observes: 

“Society... did not perceive the author as a clumsy Compiler lacking skill and ex- 
perience. All the greatest writers of the Dark Century (Andrew of Crete, Germanos, 
John Damaskenos, Kosmas, Anastasios of Sinai), were proclaimed saints and their 
later biographers emphasized their literary gifts and the high quality of their poetry 
and prose.” 9 

With these preliminary remarks in mind we shall now proceed with the examination of 
a Variation on the modesty topos in one particular work of John of Damascus. 


6 See Institutio elementaris (CPG 8040), B. Kotter, Die Schriften des Johannes von Damaskos I, 
(PTS 7), (Berlin 1969), 20: “avoiyco xd poyyikaXa xai ßpaöüyXöXHja xeiXr] 6 aixagxoAög xai xaXag eyco, 
jrejroiGcbg ejt’ adtfi), [i.e. God] (bg 61 a xfjv xtöv aixrjoavxwv xöv Xöyov xarceivtoaiv xai xtöv dxovövxojv 
tbtpeXeiav ötuaei jrv£b(xa aotpiag xai Xöyov ev avoi^ei axöpaxög pou.. 

7 See Dialectica (CPG 8041), B. Kotter, Die Schriften... 1,51-52: ‘Tö pev oxevöv xfjg öiavoiag xai 
xö ajtopov xfjg yXtbaoT]g xfjg epauxoü emaxapevog coxvouv, tu paxagioi, xöig ukeq öüvapiv eyxeiQetv 
xai xtöv aöuvüxtov xaxaxoA.(xäv toajxeQ xig au 0 aör)g xai xoXprpiac; xöv EJtTjQTUpevov xotg xd xoiavxa 
xoXptöaiv iHpo 0 tö(ievog xivöuvov... Taüxa öf| Xoyi£ö[i£vog wxvouv xöv Xöyov, eöeöieiv xe xö emxay- 
ga, eigfioexat ydg xaXriGeg, gijjroxe öutXoüv öcpXf|atü xöv yeXtuxa, xfjg aga 0 iag aga xai xfjg avoiag 
xö öt] xaXejiojxaxov. Süyyvtuaxov gev ydg xfjg agaGiag xö Eyxkrpa, ei gf) ex gaGugiag Jtgoegxoixo. 
Tö Öe ovv xfj agaGia xexxfjoGai xgv xfjg yvtbaetog oitjoiv, xaXejröv xai emgtogov xai auyyvtbgTis 
öjiäarig avd^iov. ’AkV EJteiöf) xfjg Jtaoaxofjg 6 xagjtög Odvaxog, ö öe xaneivög xai öjnjxoog Xgi- 
crxofj gaGiyrgg xaGiaxagevog Jtgög ütpog dvdyexat xai yaoiv Jtaga Geou xfyv cptoxaytoyöv xogi^exai 
xai avoiycov xö axöga JtXrigouxai xou Jive-bgaxog xai xagöiav xaGaigexai öidvotdv xe tpcoxt^exai 
xai X.agßavei Xöyov, ögyavov öe xotpaxi^tuv ev adxtö XaXoüvxog xoü itvedgaxog. ..” For one more 
example of the same topos in John of Damascus see the Encomium in s. Iohannem Chrysostomum 
(CPG 8064), PG 96, 764A. 


8 The Greek reads: ’Egoö öe egöv gev, tbg eqpi]v, ovöev... the phrase that concludes the Letter to 
Kosmas, (Kotter, Die Schriften... I, 52). See also Kazdan, op. cit., 149. 

9 Kazdan, ibid., 150. Relevant, but approaching this Statement from a different angle (i.e. that of 
the relation of John of Damascus to the earlier fathers) is also the comment by H. G. Beck in Kirche 
und theologische Literatur im byzantinischen Reich, (München 1959), 476: “.. .er fügt sich gehorsam 
in die Vätertradition ein und hatte nicht die Ehrgeiz, bahnbrechend zu wirken. Aber er hat die viele 
membra disiecta dieser Tradition zu einer Art Summa zusammengefaßt, deren Tektonik sicherlich 
nicht jenes lückenlose Gefüge aufzuweissen hat, wie sie Jahrhunderte später eien andere Kulturep¬ 
oche auf lateinischen Boden erreicht hat...” 
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The two first Iconophile treatises of John of Damascus 10 have attracted the attention of 
many scholars up to the present, but, to the best of my knowledge, no one has examined 
their prooemia in relation to the literary characteristics of the entire text. An extensive 
analysis of them with a select translation into German of passages or lines can be found 
in an appendix to one of the earlier works of Prof. P. Speck. However, my concems here 
are much more specific and limited than his historically oriented approach. 11 

As the title of the present paper already suggests, the approach to these two sermons 
will be literary. The dating offered by Kotter, Speck, and others 12 has no bearing on my 
study. I also tend to accept the Statement by Beck that all three are “im großen und gan¬ 
zen drei Redaktionen desselben Themas...” 13 as being accurate enough. These assump- 
tions are the background to my analysis. 

John of Damascus was one of the most competent writers among all the Christian Fa- 
thers. His literary Charisma is on full display in, among other works, the first of the three 
Iconophile treatises. A careful reader cannot miss the exceptionally high quality of the 
prose that he used therein and contrast it to the rather pedestrian prose of the second (and 
the third) one. Speck had already noticed some stylistic differences between these two 
sermons and summarized them succinctly as follows: 

Es dürfte aber klar sein, daß die zweite Rede sich grundsätzlich von der ersten darin 
unterscheidet, daß sie keine theologische Abhandlung ist, sondern den Stil einer po¬ 
lemisch-didaktischen Predigt hat. Damit erfüllt Johannes den Anspruch der besseren 
Verständlichkeit. 14 

In the sequel I shall further elaborate on this Statement and focus on what Speck left 
unexamined, that is, the difference in literary quality between these two sermons. But 
first some remarks conceming the two sermons are in order. I shall Start with the sec¬ 
ond. As is stated in its introductory paragraph, John of Damascus wrote this sermon fol- 
lowing the Suggestion of some members of the Christian community, 15 because the first 
sermon was not that easy for many people to understand. Speck wondered whether John 
of Damascus himself had integrated this passage into the main text or if he had just writ- 
ten it as a marginal note that was later absorbed into the text proper. 16 At any rate, this 


10 Iohannes Damascenus, Orationes de imaginibus tres, (CPG 8045), ed. B. Kotter, Die Schriften 
des Johannes von Damaskos III, (PTS 17), (Berlin, 1975), 5-7 and esp. 7. 

11 See P. Speck, Artabasdos, der rechtgläubige Vorkämpfer der götüichen Lehren, (IIOIKIAA 
BYZANTINA 2), (Bonn 1981), 179-243. 

12 Kotter, Die Schriften... III, 7 proposes a date around or rather soon after 730 for both, while 
Speck, Artabasdos... 184,191,196,201,205-209 argues for a non-uniform text, parts of which echo 
the historical circumstances around the Synod of Hiereia in 754. 

13 Beck, op. cit., 479. 

14 Speck, Artabasdos..., 223. 

15 John of Damascus uses the expression xexva xfjg exxkr]oiag, (Kotter, Die Schriften... III, 69) 
a formulation that occurs already in early Church fathers such as Clemens of Rome, (Homiliae, B. 
Rehm, J. Irmscher and F. Paschke, Die Pseudoklementinen I. Homilien, GCS 42, [Berlin, 1969], 
3.71.5.1-3: axokotiOwg ovv xtyiaxe JtQeoßuxeQoug, xaxr|xn™S> biaxövoug xpTjaipouc;, XU0 a S ße- 
ßicoxuiag, opcßavoüg <yg ixxkrjoiag Texva. ..) and, of course, in works of John Chrysostom. 

16 Kotter, ibid., same page: öia xö |ri] jiavu eübidyvcoaxov xolg jtoA.Xoig xov jiqöxov [sc. Xoyov] 
rivai. Speck, Artabasdos..., 209. 
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is of no great importance and I think that the text as it has come down to us was, most 
likely, the original one. 

What makes the circumstances surrounding the composition of the second sermon a 
little more complicated, however, are the opening lines of the same introduction. There, 
John of Damascus begins by asking forgiveness from his masters/superiors for having 
undertaken the task to speak (about the holy icons). The structure of the sentence and 
the tense of the main verb suggest that John of Damascus refers to something that had 
happened already in the past. Therefore, I assume that John of Damascus begins by apol- 
ogizing for having written the first sermon in defense of the holy icons. 17 In the same 
sentence he also States that his motive was not love of glory and ostentation but zeal for 
the truth. 18 It is this expression of his motives that may lead the reader to draw some in- 
teresting conclusions: “Glory and ostentation-öö^a xai cpavrjxiaapög” is an extremely 
rare combination of words and occurs only in the Anonymous commentary on the Ars 
rhetorica of Aristotle. It seems that John of Damascus here assumes the same meaning 
of the words that is present in the anonymous scholiast, but differs from that associat- 
ed with the original use of the word öo|a that appears alone in Aristotle. Here I eite all 
three passages. Note that in these passages the word öö^a alone has a different meaning 
from that found in the expression bo\a xai (pavrjuaapöc;. 


A) Aristotle, Ars rhetorica: 1365b. 1-2: xai xä Jigög aXfidetav x&v jigög dö^av. öpog 

öe xon TtQÖq böE,av, 6 kavöäveiv pekkeov oux äv ekoito. 19 

B) Anonymi in artem rhetoricam: 42.9-18: xai xä Jigög äXrjßeiav x&v Jigög öö^av 

psi^co, d)g to uyiaivEiv rtpöc; aXf|08iav dyaGöv, xo öe oixiav s/eiv Xapjtpdv xai 
ecpejtopevong xai TTpoTtopareijovxag fiatvöpeva xai Jigög öö^av xai xfjg xipfjg 
xqeixxov xö öpäv xö pev yd q Jigög öö£av fjxoi cpaivopevov ayaGöv oux dkr]0Eg, 
xö öe ÖQäv dkr]Geg ayaGöv xai pei^ov. öia xoöxo xai xö ev jtoieiv xou öoxelv 
öixaiov xqeixxov xö yd q Jtpög öö§av xai onx akriGeg ayaGöv öia xö rpavfjvai 
xiat JtoioGpEv. ÖQoq yap xau jtpög öö^av xö pr| XaGstv • XavGavoov yrip xtg xöv 
jioKkwv ocpGaXpov ox)x av eXoixo kapjipotpopfiTv xai xpuaa) xoapEiv xöv btjtov. 
a Jigög öögav xetvei xai (pavrjxiaopöv . 20 

C) John of Damascus, Orationes: Kotter, Die Schriften... IH, 68. Ou ydp böfipg evexev 

fj q>avr\xiao{iov Jipög xö Xiyeiv wpprjaa-GEÖg papxug-, äXka. £,f|A.q) äXrjßeiag' 


17 Even if one assumes the opposite, namely that John of Damascus apologizes (preemptively) 
for embarking on the composition of the second sermon this doesn’t change anything. Seen in its en- 
tirety the apology is about his eloquence, which eloquence—as the present analysis aims to show—is 
much more manifest in the first sermon, not in the second. Therefore, if John of Damascus apolo¬ 
gizes for the lesser (i.e. for the second sermon) his apology applies much more to the major (i.e. the 
first sermon). 

18 The Greek text reads as follows, Kotter, Die Schriften... III, 68: Aoxe auyyvcbnqv aixouvxi, 
öeajröxai pou, xai öe^aoOe jAripotpopiag köyov jtap’ epou xou dypeiou xai e/.ayiaxo'u öovXov xfjg 
xob Geoü sxxXqaiag, Ou yäg öo^qg evexev fj «pavqxiaopou Jipög xö Xsyeiv &ppqoa-0eög papxug-, 
äXkä (;f|Xa> aXq0£iag. 

19 W.D. Ross (ed.), Aristotelis ars rhetorica (Oxford, Clarendon Press, 1959, 1964). The English 
translation is as follows: “And real things are preferable to those that have reference to public opin- 
ion". Note that this is part of the topics that Aristotle treats as appropriate for a deliberative orator to 
use in his exhortation and—more specifically—topics pertaining to the greater good and the more 
expedient. (ibid., 1363b ff.). 
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It is evident that John of Damascus focuses on the key words that are present both 
in Aristotle and in the anonymous scholiast. However, the meaning he assigns to these 
terms is different, at least, from the technical one found in Aristotle. The reason I have 
insisted on these parallels is simply to establish the semantic domain in which John of 
Damascus places his request for forgiveness. On the level of expression this domain is 
obviously the field of literary creation/form, while on the level of content it is the field 
of rhetorical exhortation. Just as in Aristotle the effective deliberative orator should pre- 
fer things real (xd Jipög aXf|0eiav) to things that have reference to public opinion (xä 
utQÖg öö§av), so does John of Damascus Claim to have ardently pursued truth over glo- 
ry and ostentation 21 in his oration in defense of the icons. As we see, the meanings vary 
between Aristotle and John of Damascus, but the vocabulary is the same. Still, despite 
these noble motives, John of Damascus had to apologize and rewrite the same sermon. 
Why? Because, as he explained, many people did not understand that sermon. Was it 
because of the sermon’s complicated theological content and argumentation or because 
of something eise, namely, the difficulty of its literary form and style? 22 And this brings 
me to the core of my argument. In what manner does the first sermon differ from the 
second one, besides what Speck has already pointed out? 

In Kotter’s edition the three sermons are placed side by side whenever they provide 
the same text. In the convenient synopsis of the numeric correspondence of the para- 
graphs 23 it is easy to observe that the first sermon consists of 27 paragraphs, while the 
second counts 23. The content of five and a half paragraphs of the first sermon is re- 
peated, in many cases verbatim, in five paragraphs of the second. 24 Therefore, we are 
left with some twenty and a half paragraphs of the first sermon 25 that John of Damascus 
found necessary to revise, omit or radically change. 

In terms of style, the segments that can be easily compared are obviously the ones 
where the same text re-appears. Although in many parts, such as in paragraphs I 6 and 
7, II 8 (and, in fact, even III7) the text is identical letter for letter, there are parts where 
one can observe some interesting differences. Compare the passages: 

I 25.1-9: Ei ös xöv 0stov xai 0aepaoxöv ’Ejutpaviov dia.QQ?jÖT)v xanxag 
ajtayoQsuoai, jtqöüxov psv xuxöv jrapsyYSYQappsvog xai EJtbtXaaxog 6 Xöyog, aXXou 
psv &)v J1ÖV05, sxsqou ös xt)v sjtcovupiav sycov, ö JioXXoig si'0ioxai öpäv. 


20 H. Rabe (ed.), Anonymi et Stephani in artem rhetoricam commentaria, Commentaria in Ar- 
istotelem Graeca 21.2, (Berlin 1896), 42.11-18. The date of these scholia is rather late, that is, 12 th 
Century, ibid., p. ix, and note 2. However, chances are that the author uses material from earlier lost 
commentaries as is also indicated by the author himself (see Rabe, ibid., p. ix-x and the index, 438 
s.v. oyoXiov). 

21 One should understand here “pursuing glory and being ostentatious for his rhetorical virtuos- 
ity”, a “sin” to which Western Fathers were also liable, see Curtius op. cit., 411. 

22 Which, incidentally, may also explain John of Damascus’ insistence on his motives not being 
love of glory and ostentation but zeal for truth, see also previous note. 

23 Kotter, Die Schriften... III, 59.1 certainly exclude from this analysis the florilegia that are ap- 
pended to each of the three sermons. There is almost nothing that can be assigned to the pen of John 
of Damascus in them apart from a few scholia. 

24 Paragraphs 16 and 17 = II 8, part of I 21 is included in part of II 15,123 -125 = II 16 - II 18. 
See also Kotter, Die Schriften... III, p. 23. 

25 That is paragraphs I 1-5,1 8-20,1 21-22 and 126-27. It is also worth noting that paragraphs I 
23-25 omit lines included in par. II16-18 and vice versa. 
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II18.1-10: El öe heyeig xöv paxagiov ’Emcpaviov rgavcbg tag nag’ fptv ajtayopecaai 
eixövag, yvooGi, ojg ejtutXaoxog 6 Xöyog a)Xov ttvög xo) xoc Geioc ’Emcpavioo xQ T l aa M£ volJ 
övöpaxi, ola JtoAAa acpßaivei yiveaGai. 

It is evident that the second sermon uses more common word forms (xgavcog, Aiyeig 
instead of Öi«ppf|ÖT]v, tpr^g), omits a potentially difficult to understand word (jtapeyye- 
ypappevog) and presents simpler sentence structure with clearer meaning (aXXoc xivög 
xcp xoc 08ioc ’Ejtnpavioc ypriaapevoc övöpaxi, ola noXkä acpßaivei yiveaGai instead 
of aXXov pev &)v jiövog, exegoc öe xf]v ejtcovcpiav e/cov, ö jtoXXoig el'Giaxai ögäv). The 
same image provide also the following examples: 

a) oi'öapev (II 16.32-33, 44) instead of topev (123.32-33,44) 

b) TIöGev xö xpixov ßanxi^eiv, xocxeaxi ötä XQidjv xaxaöcoeiov (II 16.45-46) instead 
of ITöGev xö xgig ßajtxi^eiv; (I 23.45-46). 

c) ' Ag pevxoi Jigooäyeig ygr\oe ig, (II17.1 -2) instead of "Ag pevxoi xoftaeig jiagäyeig, 
(124.1-2) 

d) öaipoai xag eixövag ävendovv (II 17.20-21) instead of öaipoai xag eixövag ava- 
xi deaaiv (I 24.20-21). 

In the same category can also be placed some other passages, which John of Damascus 
rehashed in the second sermon so that only the concept remained the same but the words 
were much easier to understand. Compare, for example, the following two passages: 

12.16-22: oc yap pixpöv xö pixpöv, öxav elg peya extpegp, öjtoc ye ocöe apixpöv xö 
Jtageyxapaypa avioGev xexpaxftxciav exxXftaiag avaxpaTtfjvai jxagaöoaiv, ola xaxe- 
yvooapevoov xdjv jxgoxaGriyriaapevcov f|[xctg, wv expfjv avaGewgocvxag xt]v avaoxQoqpi)v 
pipetaGai xf)v jiioxtv. 

II 12.43-47: Oc pexaipopev ögia aicbvia, a eGevxo oi Ttaxepeg fipöiv, aXka. xaxexopev 
xag Jtagaööaeig, xaGcbg JtageXaßopev • el yäg aplgöpeGa xr]v oixoöopr|v xf|g exxXftaiag 
xai ev pixptp xaOaigetv, xaxa pixpöv xö xav xaxaXeGrjaexai. 

From the above examples it becomes clear, I believe, that John of Damascus made a con- 
scious effort to lower the stylistic level in his second sermon. This becomes even more 
obvious if one takes into account what John of Damascus omitted from his first sermon. 
To be more specific, the three first paragraphs of the first sermon conform more or less 
to the highest Standards of rhetorical writing: long, convoluted sentences, featuring the 
usual topoi of an introduction (humility, protestation of incapacity, hesitation to write, 
but recognition of the necessity to write for the greater good of the Christians, etc), re- 
plete with metaphors, 26 similes, 27 and other figures of speech such as alliteration, etymo- 


26 See Kotter, Die Schriften... III, 66,1 2.4-6: toü Xöyov xrjv ßaXßiöa fjvecp^a xai toüxov üjojisq 
urtjtov evyäXivov xfjg aqpexngiag itao&)gpr|aa, and ibid., 67,1 3.1-10: ’ExXctapö xoivcv Jtgöxov piv 
xöv jravxoxgdxoga xcgiov, ... öofivai poi Xöyov ev avol^ei toi) oxöpaxög pov xai xoC voc xag f|viag 
oixeiaig xepaiv dvaöeHaaOai xai xouxov Jigög eacxov eitiajtäaaaOai, Jtgög evömöv xe xal evOetav 
xgißov xr|v gcpiyv jroiocpevov prj eyxXivovxa Jtgög xa öoxocvxa befya i) avaqpavööv agioxega yvco- 
QL^opeva, 

27 See Kotter, Die Schriften... III, 65,1 1.7-13: ögö de xf|v exx>.t]oiav, . . . ßaXXopevr|v öojxeg 
OaXaxxiqj xXcöum xvpaatv aXA.ejtaXXr|Xoig xogccpocpevcp, exayOeoxäxrig ipogag xöv jxovngöv 
Jtvecpaxiov xcxwpevriv xe xai xagaxxopevryv, also 66,12.2-3: oiöv xiva xgöitiv fj GepeXiov xö Xoyiapö 
xaxaj[T)'§ag xtjv xfjg ExxXrjOLaaxixijg ÖeapoOeaiag 0uvxT|gT]aiv, and 1 2.5 xoftxov [sc. xöv ÄoyovJ öaxeg 
ijtjtov evxäXivov.. .jiagögpnoa. 
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logical figures, homoeoteleuta and homoearcha, 2S and rare words taken from Classical 
Greek, 29 Biblical, or early Patristic diction. 30 

In addition to these examples I also suggest that there is nothing in the second or even 
in the third Iconophile sermon of John of Damascus that would stylistically approach the 
three opening paragraphs of the first sermon. 

As this stylistic comparison of the two sermons shows, John of Damascus rewrote the 
second sermon primarily in order to excise all of the stylistically elevated elements that 
had made the first sermon rather a piece of epideixis than a work of religious polemics. 
Conceming content proper, as Kotter further notes, for the second sermon John of Da¬ 
mascus kept part of the material that was already present in the first (see above note 24), 
omitted entirely some paragraphs (I 8 [last part]-14), and added some new ones (para¬ 
graphs. II1-4,6, 8 [first half] 9-12, 15, 16,19 and 21). For the remainder of the second 
sermon he used material found in the first but he gave it a strong polemical flavor against 
his opponents, the Iconoclasts, by eliminating the theoretical syllogisms and concentrat- 
ing on real questions and facts/events. 31 

So even in this respect it seems that John of Damascus made the second sermon eas- 
ier to understand and more appropriate for the unsophisticated ear of the average crowd, 
eliminating everything that might be better suited to and more satisfying for the educated 
mind of a trained theologian and intellectual. 

In conclusion, it must have been obvious to John of Damascus’ audience that the sec¬ 
ond Iconophile sermon was written primarily as a text that would satisfy the needs of 
the less leamed person. Therefore, when John of Damascus apologizes for having writ¬ 
ten a sermon that was difficult for many to understand he did not simply apologize for 
having written a work that was complex and convoluted in terms of content, but also— 
and especially—for having written a work that was stylistically more elevated than it 
should have been. 


28 See Kotter, Die Schriften... III, 66,11.29—34: Aelvöv ydg ßaodecog Xöyog Jigög üjtaywyTiv xöv 
fiJiTixöcuv ökiyoi yaQ, öaoi xöv avexaOev xöv ßaodixivv xaxa)X.iyögT|aav Oeamapdxoov, öaoi xöv ejx'i 
yfjg ßaodea ßaodevöpevov olöaaiv avtoOev, xai cbg xgaxovaiv ol vöpoi xöv ßaodecov, 66, 1 2.6-1 1: 
Aelvöv ydg övxcog (pf|0r)v xai jrega öelvüjv xoaoöxoig xr)v exxkr)aiav apagüaaovaav n:goxegf|M- acri 
xai xaig xöv EvoEßEoxdxcov avdgöv dvoo0ev jtagaööosoiv (bga'iodeioav nahvoorelv ejri xd Jiror/a 
cixor/Eia, cpoßovuevrjv (pößov, ov ovx Ecxtt <poßoq, and 67, 1 2. 1 6-22: ov ydg fuxgöv xo fuxgöv, öxav sig 
[XEya ExqpEQT|, ojxov y£ ov5e ofuxgöv xo Jtag£yxdgay|xa ava)0Ev xExgaxTixciav kxxkr\o\a^ ävaxgajifjvai 
jragdÖoaiv, ola xaxzyvoonevojv xöv KQOxaQr\yr\oaptEV(jjv rpag, wv EXQfjv ava0EcoQo{jvxag xr|v äva- 
axQoqph'v |xi(ieta0ai xr|v jxiaxiv. 

29 Cf., for example, the words xoorog (I 2.1), EnxaXivog fuxiiog [I 2.5] found only in the Acts of 
the Fourth Ecumenical Council ACO 1,1,1, 44.5, in a letter of Theodore of Studion and in one frag- 
ment from Aesop’s fahles), and i'ögig (I 3.16) that goes back to Hesiod (Opera et dies, line 778) as 
also does the word dpaghaaco (I 2.7, Hesiod, Theogonia, line 827). 

30 Cf., for example, the expressions, aaeßöv naiöeg (I 1.15) found only in Origen’s Homiliae in 
Job, PG 12,1036.37; 12.21-22: dva0ecogoijvxag xr)v avaoxQoqpf)v pipcto0ai xr]v jtioxiv = Hebr. 13.7; 
I 3.10-11: xöv xou 0eou Xaov, xö £0vog xö ayiov, xö ßaaO.eiov Legaxeupa, = 1 Pet 2.9-10, etc. 

31 Kotter, Die Schriften... III, 23: “Offensichtlich wollte Johannes durch Streichung von zu the¬ 
oretischen Überlegungen und durch Herausstellung der aktuellsten Fragen und Geschehnisse eine 
schlagkräftige Waffe gegen seine Gegner schmieden...“ 



528 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/2, 2004:1. Abteilung 


John of Damascus’ apology does not stop there. In the sequel he presents his own ex- 
cuses for having written the first sermon the way he did. He States that in doing so his 
concera was not glory and ostentation but his ardor for the truth. Then he presents the 
Biblical example of the wicked slave who buried the talent that his master had given 
him. Fearing the same punishment he admits that he had to use the talent that the Lord 
gave him and deposit it with the “prudent bankersAppövtpoi TparteCixeg”, that is, his au- 
dience. This is found in a very short sentence and is easy to miss, since it is one of the 
usual excuses presented after the topos of modesty, especially in hagiographical works. 
The phrase reads as follows: 

Kotter, Die Schriften... III, 68, 11.14—21: 6 bk to ev [sc. xcdavxov] eikqcpög xaxoQu- 
Ijag xai axapjtov xouxo JtQooayayöv novqpög öoDXog axoüoag elg xö s^öxepov xa- 
xaxexpixai oxöxog. "Ojxeq eycb pq 3xa0£iv ucpopöpevog xö öeajtoxixö xmeixco jtqoo- 
xaypaxi xai xö öeöopevov poi jtap’ avxoü xov Aöyov xäAavxov uptv utapaxiOrpi xotg 
cppovipoig XQajie^ixaig, öjtcog eX0öv 6 xuptög pon eupot jtoknnXaata^öpevov xai 
xöxov xapjtocpoponv tpuxöv xai öobkov maxöv eupöv eiaayayfl pe eig xf|v Ttejto0r|- 
pEviyv poi yXvxx)xaxT]v yapäv auxou... 

English transl.: “But the servant who received one [talent], buried it, and gave it back 
without interest, was pronounced a wicked servant, and was banished into outer dark- 
ness (Mt. 25.20ff). Lest I should suffer in the same way, I obey God’s commands, and I 
deposit with the wise bankers among you the talent ofeloquence, which He gave me, so 
that, when the Lord comes, He may find it [sc. the talent of eloquence] multiplying and 
bringing interest in souls, and, thus, finding [in me] a faithful servant. He may introduce 
me into that ineffable joy of His, which I desire.” 

The text shows clearly that John of Damascus had no qualms in admitting that God 
granted him eloquence. Of course this expression, “the talent of eloquence/xö xoC Aöyov 
xöXavxov” is not original. Here John of Damascus seems to be borrowing from Gregory 
of Nyssa and his sermon In sanctum Ephraim, in which the Cappadocian Father praises 
Saint Ephraim for his eloquence in the following words: 

Aaxpikög yäp öeöoxo Jtapct XpioxoB xö 0eicp jipsaßuxri xö xou Aöyov xakavxov, 
ö xaxaßaXXeiv ev xatg xöv jxoXXöv xf)g xapöiag xpane^atg npö jtavxcov anxö xöv 
öXXwv ejuotpeiXexo. For Christ gave in abundance to the holy elder the talent of elo¬ 
quence, which talent he, above all [people], had to deposit in the banks of the hearts 
of the multitude [of people]. 32 

As a matter of fact, Gregory of Nyssa was not the only one to use this expression: 
Basil of Caesarea, and Cyril of Alexandria also used it. 33 All three, however applied it to 


32 Gregorius Nyssenus, In sanctum Ephraim, PG 46, 833.50-53. That John of Damascus has this 
passage in mind is also evident from the expression ev xatg xöv jioXXojv xfjg xapöiag xpairegaig which 
appears, slightly altered, in the same paragraph of the second sermon (Kotter, Die Schriften... III, 69, 
II 1.24: xag xpaxe^ag xcöv xapöicbv avanexäaavxeg... 

33 See Basil of Caesarea, Constitutiones asceticae, PG 31,1421.5-8: Ei yap xtö itpoeaxam xivöuvov 
peyav xai dvujröaxaxov tpepei xö äjioxpinjjui xou Aöyov xö xdXuvxov, xai pi) exacrxcp Jtüoprivuaai 
xi]v EpxopEVT]v Ejti xfj ägapxip popcpaiav, and also Cyril of Alexandria, Commentarii in Lucam, PG 
72, 872.23—27: exaivcuv xeü^ovxai, xai xatg avwxdxco xipaig evxpucpr|oouaiv oi xoö Aöyov öiäxovoi, 
AexaJiXaoidaavxeg ydp, nyouv jrevxamXaoidöavxeg xö xäAavxov öiä xoO xepöavai jtoXXoug, EJiäva) 
ösxa köAecdv f] jrevxe yEvfiaovxai... Obviously, the use of the term by Cyril of Alexandria is rather 
indirect in comparison to the use made by Gregory, Basil, and John of Damascus. 
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other persons: Basil to the abbot of a monastic community and Cyril, evidently, to those 
who preach the word of God. It was John of Damascus who took that bold first Step to 
speak about himself in such glowing terms. 

To conclude, one may reread the preamble to the second Iconophile sermon of John of 
Damascus in a different light. As our previous analysis and this preamble show, John 
of Damascus wrote the first sermon using all his literary skill. However, it seems that 
the result did not satisfy those who had asked him to write a sermon in defense of the 
holy icons, 34 and he had to rewrite it. In writing the second sermon, John of Damascus 
abandoned all the literary omaments he had so lavishly bestowed on many parts of the 
first sermon and simplified the major part of its contents, omitting the most complicated 
sections. He also apologized for having written a text that was not understood by many 
Christians. Still, although it seems that he quite self-consciously suppressed his high lit¬ 
erary style, he could not suppress his thought and added a remark to the effect that his 
eloquence was a God-given gift that he was compelled to use in the way the good serv- 
ant used the talents given to him by his master. As he claimed, his own writing, or bet- 
ter, his own high-style writing was for him the ticket to Paradise. 

Under these circumstances, I would suggest that the first paragraph of the second 
Iconophile sermon of John of Damascus is an open reversal of the topos of modesty. John 
of Damascus is fully aware of his literary capabilities and tries to apologize for having 
used them in a way that made a text incomprehensible to many fellow-Christians, who 
were not as well-educated as he. It is interesting, also, that he saw the working of divine 
grace behind any author who knew his grammar and could write in high style. In the his- 
tory of early Christian/Byzantine literature I am not aware of any claim as assertive and 
confident as this one for the divine origins of eloquence. 35 It was unfortunate for John of 
Damascus that his patron did not think that eloquence and high style served Iconophile 
polemics well. But this was an issue that John of Damascus addressed adequately in his 
second and, perhaps, in the third Iconophile sermons. 

It is clear, then, that Psellos and Tzetzes were not the first to “frankly appraise” their 
own talent. In the midst of the dark Century John of Damascus found himself obliged to 
offer a similar appraisal, though in a rather defensive way. 


Appendix 

THE INTRODUCTORY PARAGRAPH TO THE SECOND ICONOPHILE 
SERMON WITH A TRANSLATION INTO ENGLISH 

Kotter, Die Schriften... III, 68-69: 

’loodvvou Tcuneivou povaxou Aapaoxrjvoü Jtpög toi '5 xaTakevovtag rag eixövag 
Xöyog öevrsgog. 


34 Perhaps John, the Patriarch of Jerusalem? see Kotter, Die Schriften... III, 67 in the apparatus 
fontium to line 12, where further bibliography. 

35 Although, as Curtius has pointed out, already in the Apostolic times Paul used the “humility 
formula” in a passage (I Cor 15.9-11) that “testifies to Paul’s proud consciousness of his apostleship, 
not to his humility”, Curtius, op. cit., 409. 
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Acte mJYYVu)|xr]v aixouvxi, ÖEOJiöxai [xou, xai Öe^aoÖE JiX/qpoepoQiag köyov jxcxq’ spot) 
xon cr/ydou xai eXaxtaxou bovXov xfjg xori 0eou Exxkqaiag. Ob yäg öö^qg evexev rj qpa- 
vr)xtaafto€ Jipög xö \eyeiv &g[ir]oa-Qeög fxäpxug-, aAXct £f|Xq> dXr]deiag' avröv yäg [xövov 
eXjtiöa acoxr|Qiag XEXxqpai xai ouv aiixa» xmavxf]aai xcp öeoxöxt] Xqioxcu eXju^co xai 
EriXOfxat xorixov auxcö jipoacpepcov, xcöv axöjtcog [xoi ji£jtXr]|X|XEXT][xeva>v y£V£o0ai £^iXaa|xa. 
'O [xev yap xa xevxe xcxXavxa jrapa xori öeojxöxod Xaßcbv exepa jtevxe xepöqaag jrpoaf)- 
yayE, xai 6 xd öuo LaapiOpa öuo‘ 6 bk xö §v eiXqcpcbg xaxoon^ag xai axapjtov xorixo 
jtQOöayaytbv jtovripög öouXog dxoriaag Eig xö e^cöxeqov xaxaxExpixai oxöxog. "Oxeq Eycb 
[xf] Jta0eiv uqpopcöpEvog xcö öeojioxixcö iuxeixco Jtpoaxayixaxi xai xö öeöojxevov [xoi nag’ 
auxou xou Xöyou xd/.avxov ufxtv jiapaxiOqpx xoig cpQovqxoig xpautE^ixaig, öxcog eXOcöv 
ö xupiög [.tot) Etipoi JToXujrXaaia^öpEvov xai xöxov xapjiocpopoüv \pv%Cov xai öouXov 
jttaxöv e vpcbv doayäyr\ pe Etg xrjv jTEjroOqjxevriv [tot yXuxuxäxr|v ^apctv auxou. ’AXX« 
ööxe [xoi oug axpoaoEcog xai xdg xpajtEgag xcöv xapöicöv dvaxExdaavxEg be^aoQe not) 
xöv Xöyov xai EiXixpivcög öiaxpivaxe xöiv Xeyojxevcov xrjv öuvajxiv. Asüxepov öe xouxov 
xöv Xöyov jtEßi eIxövcov auvexa^a • xiveg ydo xcöv xexvcdv xfjg ExxXqaiag ujteOevxö [xoi 
xouxo jtoifjaai öia xö [xfj Jtävu euöiayvcooxov xotg JioXXöig xöv npcöxov etvai. ’AXXa xai 
ev xoüxco adyyvtaxE [xoi ujtaxoqv ExnXqpcöaavxi. 

I request your forgiveness, my masters, and ask you to receive assurance from me 
who is a worthless and humble servant of the Church of God. I was not moved to speak 
for the sake of glory and ostentation, God is my witness, but by zeal for the truth. In 
this alone is my hope of salvation, and with it I hope and pray to encounter Christ our 
Lord, offering it as an expiation for my sins. For the servant who received five talents 
from his master, brought another five, which he had gained, and the one [who received] 
two, brought another two. But the servant, who received one [talent], buried it, and gave 
it back without interest, was pronounced a wicked servant and was banished into outer 
darkness. (Mt. 25.20ff). Lest I should suffer in the same way, I obey God’s commands, 
and I deposit with the wise bankers among you the talent of eloquence, which He gave 
me, so that, when the Lord comes. He may find it [sc., the talent of eloquence] multiply- 
ing and bringing interest in souls, and, thus, finding [in me] a faithful servant. He may 
bring me to that ineffable joy of His, which I desire. However, give me listening ears 
and, laying out the tables of your hearts, receive my sermon, and ponder well the force 
of what is being said. This is the second sermon I have written about the icons. Certain 
children of the Church have urged me to do this because the first sermon was not suf- 
ficiently clear to all. But even on this account forgive me, in as much as I was fulfilling 
[the duty of] obedience. 



WORKSHOPS WITH STYLE: MINOR ART IN THE MAKING 


GALIT NOGA-BAN AI/JERUSALEM 
With 15 fig. on plates XVII-XXXI 


In memory of Ernst Kitzinger 

In his book Byzantine Art in the Making; Main Lines ofStylistic Development in Medi- 
terranean Art 3 rd —7 th Century , Emst Kitzinger describes three types of subjects repre- 
sented in a group of ivory plaques most likely executed in the same Roman workshop c. 
400. He begins with the famous pair of ivory panels inscribed with the names Nicomachi 
(Paris, Musee Cluny) and Symmachi (London, Victoria and Albert Museum), 1 two of the 
old Roman senatorial families known for their efforts and actions to preserve and pro- 
tect pagan rites during the final decades of the fourth Century in Rome [fig. I]. 2 Each of 
the two panels shows a priestess performing a rite before an altar. Kitzinger’s main in¬ 
ternst was in the classicistic style of the settings and figures, recruited to emphasize the 
patrons’ purposes. He compares the priestess diptych with the official ivory diptych of 
Rufius Probianus. 3 There in each part Probianus, vicarius of the city of Rome, is seen 
seated on a throne flanked by two notaries [fig. 2]. Below, two patricians stand in ac- 
clamation pose. 4 The devotional pair of ivories and the official one, says Kitzinger, are 
closely related. The borders of the first diptych, made of “delicately wrought palmette 


1 Musee Cluny, CL 17048; Victoria and Albert Museum, Inv. no. 212-1865; E. Kitzinger, Byzan¬ 
tine Art in the Making; Main Lines of Stylistic Development in Mediterranean Art 3rd-7th Century 
(London 1977) 34 lf.; idem, On the Interpretation of Stylistic Changes in Late Antique Art, Buck- 
nell Review 15/3 (1967) 1-10, repr. in: idem, The Art of Byzantium and the Medieval West, ed. W. 
E. Kleinbauer (Bloomington 1976) 32-48; F. W. Volbach, Elfenbeinarbeiten der Spätantike und des 
frühen Mittelalters (Mainz 1976) no. 55, pl. 29. 

2 For the pagan reaction see H. Bloch, The Pagan Revolt in the West at the End of the Fourth Cen¬ 
tury, in: The Conflict between Paganism and Christianity in the Fourth Century, ed. A. Momigliano 
(Oxford 1963) 193-218; P. Brown, Aspects of the Christianisation of the Roman Aristocracy, JRS 51 
(1961) 1-11; J. Matthews, Western Aristocracies and Imperial Court A.D. 364-425 (Oxford 1975, 
repr. 1990); R. Krautheimer, Rome, Profile of a City, 312-1308 (Princeton 1980) 38-39; recently, 
on fourth Century Roman aristocracy see J. R. Curran, Pagan City and Christian Capital. Rome in the 
Fourth Century (Oxford 2000) esp. chapter 7. For Q. Aurelius Symmachus and Virius Nicomachus 
Flavianus as leaders of the pagan struggle see Bloch, ibid; Matthews, ibid, esp. 203 ff, 241 ff; Most 
recently see, D. Vera, s.v. Symmachus, in: Late Antiquity; a Guide to the Postclassical World, eds. G. 
W. Bowersock, P. Brown and O. Grabar (Princeton 2000) 707-708 with earlier bibliography. 

3 Berlin, Staatsbibliothek, Preussischer Kulturbesitz Handschriftenabteilung, Ms. Theol. Lat. fol. 
323; Kitzinger, Byzantine Art, 34-35; Volbach, Elfenbeinarbeiten, no. 62, pl. 34 with earlier bibli¬ 
ography; J. C. Anderson in: Age of Spirituality, Late Antique and Early Christian Art. Third to Sev- 
enth Century, Catalogue of the exhibition at the Metropolitan Museum of Art, Nov. 19,1977 through 
Feb. 12, 1978, ed. K. Weitzmann (New York 1979) no. 53; A. Effenberger, Vom Zeichen zum Abbild 
- Frühzeit christlicher Kunst, in: eds. M. Brandt and A. Effenberger, Byzanz, die Macht der Bilder, 
Katalog zur Ausstellung im Dom-Museum Hildesheim, (Hildesheim, 1998), 14-39, no. 10; L. Nees, 
Early Medieval Art (Oxford 2002), 54—55, fig. 31. 

4 For acclamation compositions, especially the vertical arrangement in official art, including the 
diptych of Probianus, See J. Engemann, Akklemationsrichtung, Sieger- und Besiegtenrichtung auf 
dem Galeriusbogen in Saloniki, JbAC 22 (1979) 150-160. 
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omament” are identical with the frames of the second one, including the borders divid- 
ing the Probianus panels into upper and lower zones. 5 

Kitzinger adds a third ivory, this one with a Christian subject, which he attributes to 
the workshop responsible for the two earlier works. On the Milan ivory depicting the 
Resurrection of Christ [fig. 3] 6 he recognizes the same delicate palmette omament, here 
surrounding the doors of Christ’s tomb. Moreover, the division of the Milan plaque into 
upper and lower zones is as in the Probianus. He concludes: “It is evident that one and 
the same workshop served impartially the causes of pagan reaction, image-conscious 
officialdom and, we may now add, Christian devotion; in all three contexts it was apt to 
use the same formal and ornamental devices.” 7 

Adopting Kitzinger’s method of stylistic research and his attitude to its significance 
in analyzing late antique objects, I shall here outline three groups of minor works, pro- 
posing three workshops as possibly responsible for objects representing different sub- 
jects. To take Kitzinger’s conclusions a Step further, I shall attempt to show that stylistic 
similarities are to be found not only within the same medium, forms and/or ornamental 
pattems, as with the ivories, but that the same workshop or possibly the same hand can 
be traced on objects made for various functions in different forms and sometimes even in 
different techniques and/or dissimilar materials. In other words, I shall argue that stylis¬ 
tic comparisons are as relevant as ever in locating and dating minor art objects, and thus 
extending our knowledge of the ränge and repertoire of the late antique workshop. I do 
not mean to underestimate the need of iconographical investigation; this is, of course, an 
essential part of detecting an object’s place of origin as well as the intentions behind its 
production. Yet there are specific cases in which the conflict of subjects, Christian ver¬ 
sus pagan, or the difference of function, secular versus liturgical, has hindered the com- 
parison and Classification of the works’ provenance. 

* 

Like the ivories discussed by Kitzinger, our earliest works, two silver caskets, are of the 
same material and medium. The first is the so-called Proiecta casket, probably the most 
representative piece of the Esquiline treasure uncovered in 1793 on the slope of the Es- 
quiline Hill in Rome, today in the British Museum. 8 The other is the reliquary discov- 


5 Kitzinger indicates (Byzantine Art, 36) a modification in the style of the figures. The official 
figures “are squatter in proportion and lack the harmoniously balanced poses of the priestesses. But 
their organic and well-articulated build, their strong bodily presences, their easy, natural movements 
and the soft, sinuous flow of their garments betray the hand of an artist determined to apply to the of¬ 
ficial imagery of the period traditional Graeco-Roman Standards for the rendering of human form” 

6 Milan, Civiche Raccolte d’Arte, Inv. No. 9. Formerly in the Trivulzio collection. Kitzinger, ibid, 
40, fig. 77; Volbach, Elfenbeinarbeiten, no. 111 with earlier bibliography; Milano capitale dell’impero 
romano 286-402 d.c., Exhibition Catalogue, Milan, Palazzo Reale 24.1.1990 - 22.4.1990 (Milan 
1990) no. 5b.lf. 

7 Kitzinger, Byzantine Art, 40. 

8 London, the Trustees of the British Museum, Inv. no. 66,12-29,1. The casket measures 56 x 43 
x 28.6 cm. For the treasure see K. J. Shelton, The Esquiline Treasure, (London 1981) with earlier 
bibliography. For the Proiecta casket see also H. Buschhausen, Die spätrömischen Metallscrinia und 
frühchristlichen Reliquiare, Vol. 1: Catalogue, Wiener byzantinische Studien Band IX (Vienna 1971) 
no. B7 with earlier bibliography; Weitzmann, Age of Spirituality, no. 310 (Shelton); B. Kiilerich, Late 
Fourth Century Classicism in the Plastic Arts, Odense University Classical Studies 18 (Odense 1993) 
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ered in 1966 in Nea Herakleia (Macedonia), kept in the Museum of Byzantine Culture 
in Thessalonike. 9 

The body and lid of the Proiecta casket together form a truncated rectangular pyramid 
with sloping sides and a flat top. The lid is divided by a leaf pattem into four trapezoids, 
its base encircled by an inscription, beginning with the monogram of Christ flanked by 
Alpha and Omega and continuing with: SECVNDE ET PROIECTA VIVATIS IN CHRIS¬ 
TO. The reliefs on the four trapezoids of the lid depict the toilette of Venus, two sea thi- 
asoi and the arrival of Proiecta at a public bath [fig. 4], The four panels meet at the rec¬ 
tangular summit of the lid. The fifth, top, panel contains a double half-length portrait 
of a richly dressed man and woman inside a leafy wreath [fig. 5]. Two flanking erotes 
support the wreath. The body of the casket is also divided into four trapezoid panels by 
a running vine pattem; the panels contain depictions of Proiecta’s toilette, and servants 
in procession, divided by columns and arches. It is generally accepted that the two half- 
figures on the lid represent the Proiecta and [Turcius] Secundus of the inscription, and 
that the Bride-Venus iconography suggests the casket was part of a toilette Service, per- 
haps a wedding gift for Proiecta. 10 

Shelton dates the Proiecta casket to 340-370. On the basis of a Damasian epitaph writ- 
ten in 383 in honor of a married woman named Proiecta, who died at the age of sixteen, 
others have dated the casket to 379-383. 11 The later date is supported also by stylistic 
arguments. 12 The style of the Esquiline pieces is varied but almost all the silver objects 
in the treasure speak in favor of an established, politically active Roman family as pa- 
trons, most likely the Turcius family, one of whose members may well have owned the 
treasure: 13 it comprises items such as fumiture omaments shaped as city personifications, 
ewers, a flask and monogrammed plates. The aristocratic flavor of the treasure has made 
scholars concentrate on comparing it to other aristocratic finds, decorated chiefly with 
geometrical pattems and pagan figurative images, such as the Traprain Law treasure. 14 
They have thus overlooked a major silver casket found elsewhere which may have been 
a product of the workshop responsible for the Proiecta casket. 


162-165; K. S. Painter, Cofanetto di Proiecta, in: Aurea Roma dalla cittä pagana alla cittä cristiana, 
eds. S. Ensoli and E. Le Rocca (Rome 2000) no. 115; Nees, Early Medieval, 66-67, figs. 38-39; For 
further research on individual iconographical details see for instance: J. K. Eberlein, Apparitio regis 
- revelatio veritatis. Studien zur Darstellung des Vorhangs in der bildenden Kunst von der Spätan¬ 
tike bis zum Ende des Mittelalters (Wiesbaden 1982) 39ff; L. Schneider, Die Domäne als Weltbild; 
Wirkungsstrukturen der spätantiken Bildersprache (Wiesbaden 1983) 5-38. 

9 See below, n. 15 

10 Shelton, Esquiline, 28; Kiilerich, Late Fourth Century, 163. 

11 Shelton discounts the association, having found that the two Proiectas are not the same. See 
Shelton, ibid, 37-40. 

12 J. Dresken-Weiland, Reliefierte Tischplatten aus theodosianischer Zeit, Studi di Antichitä Cris¬ 
tiana 44 (Cittä del Vaticano 1991) 39, n. 221. 

13 Shelton, Esquiline, 49, deduced that some pieces were made by one hand while others could 
have been four hand projects. The artists in the workshop collaborated among themselves, working 
in similar as well as different styles. For the question of ownership see Shelton, ibid, 31-32, 57. Cf. 
A. Cameron, The Date and the Owners of the Esquiline Treasure, AJA 89 (1985) 135-145. 

14 For instance Shelton, 57 ff: ‘The Esquiline Workshop and Related Treasures’. 
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At first sight, the silver reliquary discovered in Nea Herakleia 15 has nothing to do with the 
bridal casket. The shape is much simpler, a rectangle made up of two parts, body and lid. 
The body consists of one piece of silver leaf and is decorated in relief on all four sides. 
The lid carries a large Christogram formed by the Greek letters X and P with Alpha and 
Omega between the arms, and a vine pattem circles the four edges. On the front, Christ, 
Peter and Paul compose the scene of Traditio legis [fig. 6]. On the sides, Daniel in the 
Lion’s Den is on the left while Moses receives the Law on the right. The Three Young 
Hebrews in the Fiery Fumace are on the back [fig. 7]. 

The two vessels have not been compared. Even in a book on the stylistic attitudes of 
the period, where the style of the two objects is described in more or less the same terms, 
the one is not compared with the other. 16 This may be due to the habit of comparing Chris¬ 
tian with secular caskets only when it is a matter of the same pattem or omamentation. 17 
It is of course hard to find any similarities between the toilette of Venus and the Traditio 
legis of Nea Herakleia. Moreover, the bridal casket is larger and much more richly dec¬ 
orated. The artists working on it depicted figures, architectural elements and Ornaments, 
with much enthusiasm. However, in studying the more representative depiction on the 
Esquiline casket, the rectangular lid panel, a striking resemblance emerges. 

The busts of Proiecta and Secundus are much related to the figure of Christ in the Tra¬ 
ditio legis. They have the same proportions, large heads and hands, wide chests. Proiecta’s 
and Christ’s hair arrangements seem to come from the same mold [fig. 8], In both, the 
thick curls are set on top of each other like waves, forming a contour along the face. On 
the foreheads of both figures the hair is parted at the center, falling in locks and waves to 
the two sides. Proiecta’s forehead is as rectangular as Christ’s, and her chin is rounded 


15 The casket measures 12.4 x 9.7 x 10 cm. M. Panayotidi commented on the iconography of the 
casket, and more elaborately, on its technique in a co-authored publication with A. Grabar, who wrote 
about the function of the casket and to a lesser extern about its style in: M. Panayotidi and A. Grabar, 
Un Reliquaire paleochretien recemment decouvert pres de Thessalonique, CA 24 (1975) 33-48. See 
also: Buschhausen, Metallscrinia, no. B12, with earlier bibliography; J. Christem in: Spätantike und 
frühes Christentum, ed. B. Brenk, Propyläen Kunstgeschichte Suppl. 1 (Frankfurt a. M. 1977) no. 
168; T. F. Mathews, The Clash of Gods, A Reinterpretation of Early Christian Art (Princeton 1993) 
78 ff; E. Kourkoudiou-Nikolaidou, Salonicco - Storia e Arte, Catalogo della mostra (Athens 1986) 
42; B. Rasmussen, Traditio legis? CA 47 (1999) 5-37; E. Kourkoudiou-Nikolaidou, Reliquiario, in: 
Pietro e Paolo; la storia, il culto, la memoria nei primi secoli, ed. A. Donati, (Milan 2000) no. 77; 
G. Noga-Banai, Silver Liturgical Caskets from the Early Christian Period (Ph.D. Diss. The Hebrew 
University of Jerusalem 2002), Chapter 1. 

16 Comparing the Proiecta casket with the missorium of Theodosius Kiilerich concludes (Late 
Fourth Century, 164): “The attempt at depicting muscles on the male physic [sic] results in uncoor- 
dinated lumps; the gilding does not keep within the outlines; the hands are large and clumsy. In other 
words, for all its splendor, the casket may be characterized as a rather pedestrian attempt to create 
a work in the court style.” In describing the style of the Nea Herakleia casket Kiilerich writes (ibid, 
184): “The himatia of Moses and Peter with the soft and evenly descending curves show some re¬ 
semblance to the drapery style of the missorium...The head type with deep set eyes, straight nose 
and small mouth brings to mind the Theodosian heads of the missorium or large scale relief sculp- 
ture like the Obelisk base. In general the style may be described as a somewhat mannered Variation 
of the Constantinopolitan court style.” 

17 In her book (Late Fourth Century) Kiilerich divides the chapter on silver plate into two parts, ti- 
tling the first ‘Silverplate with traditional iconography,’ and the second ‘Silverplate with Christian ico¬ 
nography’, thus preventing a comparative meeting between the two caskets. See also below n. 19. 
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like his. Both have a gabled short nose and tight fleshy lips. Their eyes are of the same 
size and shape, and are set close together. Christ’s and Proiecta’s ears cannot be seen, 
but if we take Moses or Peter and compare them to Secundus or even to the erotes, it be- 
comes clear that the relation of ear and hair is identical. Likewise, the articulation of the 
head and broad neck of Proiecta, Secundus and Christ is similar. 

The likeness continues in the treatment of the garments. The relations between the 
soft clothes and the body correspond. The way the garment circles Secundus’ hand and 
the number and shape of the folds are all exactly the same as in the figures of Christ or 
Paul. There are hardly any folds on the ehest, in contrast to the arms and hands. Tak- 
ing the comparison to other parts of the bridal casket, it is not difficult to find additional 
points of resemblance. 18 However, compared to the portrait panel, the style of the trap- 
ezoid scenes is freer, less formal and has less in common with the casket from Thessa- 
lonike. Still, in the panel of the bath procession, Proiecta is seen in full figure, recalling 
the Christ. Here too, the large head and hands are noticeable. The bent right leg barely 
touches the ground, as if the whole weight of the body is on the straight left leg, which 
has hardly any volume. The same resemblance can be seen in the figure of Christ and the 
servant who Stands next to Proiecta in the bath scene. In addition, there is a line running 
down the leg, which can be discemed in the figures on both caskets. 

The vine scroll dividing the Proiecta into panels has a feature in common with the 
scroll of the Nea Herakleia, perhaps not apparent at first glance. 19 The surviving clusters 
of grapes on the reliquary are only fragmentary. Yet the one above Daniel’s head and the 
one above the Three Hebrews have the look of those on the Proiecta casket, as for in- 
stance in the side borders of the right end. 20 Likewise, as far as can be deduced from the 
fragmentary state of the reliquary border, the distance between the grape clusters and the 
vine leaves seems to be similar on both caskets. This is especially clear in the side and 
lower borders of the Proiecta casket and also when it is compared to other works deco- 
rated with the vine scroll pattem. 21 

The Theodosian style is traditionally a criterion used to suggest an Eastem attribu- 
tion, as with the casket from Nea Herakleia. 22 Actually, “Theodosian” works were made 
not only in the eastem parts of the empire but also in Milan, Ravenna, Rome and other 


18 For instance, the figure of Paul as compared with the servant on Proiecta’s right, in the teilet 
scene (Shelton, Esquiline, pl. 8), or the central servant in the procession on the left of the casket in 
comparison with Christ (Shelton, ibid, pl. 9). 

19 Kiilerich (Late Fourth Century, n. 541) conceming the Proiecta casket: “The vine scroll is used 
also on the Nea Herakleia reliquary, but the execution differs.” 

20 Shelton, Esquiline, pl. 8. There are two kinds of grape clusters on the Proiecta casket, full and 
large, or smaller, like those on the reliquary. 

21 For instance, the fragmentary sarcophagus from the Metropolitan Museum, Acc. no. 48.76.2. 
See J. Dresken-Weiland, Repertorium der christlich-antiken Sarkophage II. Italien mit einem Nach¬ 
trag Rom und Ostia, Dalmatien, Museen der Welt (Mainz 1998) no. 131; B. Brenk, Ein Scheinsarko¬ 
phag im Metropolitan Museum in New York, in: Kolloquium über spätantike und frühmittelalterli¬ 
che Skulptur II (Mainz 1970) pl. 36.1, or the relief from Kara-Agatz in the Staatliche Museen Ber¬ 
lin, ibid, pl. 40, 2. 

22 Panayotidi and Grabar, Un Reliquaire paleochretien, 42, left the exact place undetermined, 
saying that it was an eastem product from Constantinople or perhaps Thessalonike at the end of the 
fourth Century. Christem (as in n. 15 above) was more precise, attributing the style to the Constanti- 
nopolitan court of the same period. 
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artistic centers. 23 Indeed, over the years other works of similar style have been attributed 
to Rome. 24 The silver casket adds considerable weight to that group of works. We could 
say that the general Theodosian style stood in the way of locating the Nea Herakleia’s 
place of origin. Also, the different function of the Proiecta, its secular theme and richer 
compositions, with elaborated backgrounds, figures and details, constituted an obstacle in 
the comparison with the Nea Herakleia. Overlooking the differences that are most likely 
the outcome of the different themes executed, we could aspire to pinpoint the workshop, 
and actually revise the traditional Eastem attribution, by placing the Nea Herakleia cas¬ 
ket in a Roman atelier, in the last quarter of the fourth Century. 1 have argued elsewhere 
that the iconographical program of the reliquary also manifests Roman concems. 25 

* 

The second group I wish to present takes the conclusion suggested above a Step further. 
The late antique workshop outlined here is represented by two totally different objects, 
made of different copper alloy to serve different purposes. The discussion will compare 
a brass cross with a bronze bücket. 

The Munich cross is decorated on both sides with engraved motives. 26 The arms flare 
out somewhat and were finished with pairs of brass pearls, as the surviving two on the 
upper shaft and one on the right horizontal arm testify. Two pendelia, representing the 
apocalyptic letters Alpha and Omega, hang from the arms. The foot was connected to 
some kind of base by a tongue. On one side four angels arranged crosswise hold a cen¬ 
tral medallion placed at the meeting point of the arms [fig. 9]. It is no longer possible to 
see what was within the medallion. The upper arm is further decorated with an enthroned 
figure most likely representing Christ holding a cross staff; he wears a chiton and man- 
tle with clavi [fig. 10]. The ends of the horizontal arms are decorated with crosses in 
medallions and the foot represents Daniel in the Lions’ Den [fig. 11]. The other side of 
the cross is decorated with sixteen medallions, of which thirteen contain busts. Christ 
is in the center, flanked by Peter and Paul, while the other apostles figure in the rest of 
the medallions. A cross medallion is placed at the end of the shaft while the remaining 
medallions, each holding a rosette, are at the ends of the arms. A leaf pattem separates 
the medallions. 


23 H. Brandenburg, La scultura a Milano nel IV e V seculo, in: Milano, Una capitale da Ambrogio 
ai Carolingi, ed. C. Bertelli, II Millennio ambrosiano 1 (Milan 1987) 80-129. 

24 J. Kollwitz, Probleme der theodosianischen Kunst Roms, RivAC 39 (1963) 191-233; B. Brenk, 
Zwei Reliefs des späten 4. Jahrhunderts, Acta ad Archeologiam at Artium Historiam Pertinentina IV 
(Rome 1969) 51-60; Brenk, Scheinsarkophag. 

25 Noga-Banai, Silver Caskets,Chapter 1, and idem, Visual Prototype Versus Biblical Text: Mo¬ 
ses Receiving the Law in Rome, in: Sarcofagi tardoantichi, paleocristiani ed altomedioevali, eds. H. 
Brandenburg, F. Bisconti, (Citta del Vaticano 2003) forthcoming. 

26 Collection of Dr. Christian Schmidt (Munich), no. 155. H. 52.4 cm and W. 40.9 cm. I would 
like to thank Dr. Schmidt for allowing me to study the cross and Prof. Johannes G. Deckers for mak- 
ing this possible. My thanks are also due to Prof. Arne Effenberger for encouraging me to publish the 
results of my research; Effenberger, Vom Zeichen zum Abbild, 14—39, no. 3, figs. 22-25; idem, Pro¬ 
zessionskreuz, in: Rom und Byzanz, Archäologische Kostbarkeiten aus Bayern, Katalog zur Ausstel¬ 
lung der Prähistorischen Staatssammlung München, 20. Oktober 1998 bis 14. Februar 1999, eds. L. 
Wämser and G. Zahlhaas (Munich 1998) 72-76, no. 64; idem, Standkreuz mit Pendilien (Alpha und 
Omega), in: Byzanz - Das Licht aus dem Osten. Kult und Alltag im Byzantinischen Reich vom 4. bis 
15. Jahrhundert, Katalog der Ausstellung im Erzbischöflichen Diözesanmuseum Paderborn, Pader¬ 
born 2001, ed. C. Stiegmann (Mainz 2001) 147-150, no. 1.50; idem, Messing Kreuz, in: Die Welt von 
Byzanz - Europas Östliches Erbe, Katalog zur Ausstellung, Archäolgische Staatssamlung München, 
21. Oktober 2004 - 3. April 2005 (Münich, 2004), 126-127, no. 162. 
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The style of the figures is rooted in the Theodosian tradition. If we compare, for in- 
stance, the enthroned figure or the Daniel to the figures composing the scene of the Three 
Hebrews in the Fiery Fumace on the casket from Nea Herakleia [fig. 7], the overall im- 
pression is similar. Beside the likeness of gestures and clothing, the proportions of the 
figures, the articulation of the hands in relation to the body, and especially the bending 
of the head with the eyes turned down as if reticently - all create the same sense of el- 
egance. However, the figures on the silver casket are more convincing due to the more 
delicate articulation of the body parts and the relation between clothing and body. It may 
be the relief technique of the silversmith rather than the engraved/traced figures on the 
brass cross that contributes to the more refined look of the casket figures who seem to 
emerge gradually from the background. It is very likely, too, that the variety of dots and 
punches used by the brass artist to delineate the drapery, hair and other details renders 
the volume of the figures less convincing. I would like to consider more closely the per¬ 
sonal touch of the brass artist. 

Beside the use of a beaded necklace-like line for the medallion circles, the hem of 
Daniel’s clothes, most of the halos, the angels’ wings, and the footstool ( suppedaneum ), 
which may reflect a trend of some kind, there are some peculiar details in the design of 
the figures. In the enthroned Christ the artist used the bead necklace lines to render the 
hair, stretched stiffly back from the forehead. For the face he used hard sharp lines with 
peaks and tips for the features. The eyes are made by a small dot surmounted by two lit- 
tle engraved lines slanting in opposite directions. Two lines meeting at an acute angle 
create a pointed nose. The chin and the contour of the jaw consist of two lines emerg- 
ing from the ears, but they do not actually meet, as if the artist were sketching a face. 
The body of the enthroned figure is particularly flat; the right arm has no volume what- 
soever. This approach to body design continues in the legs, where it is difficult to dis- 
tinguish between the legs and the garment, both treated in the same way. The left knee 
and leg are almost lacking in volume. If we consider the rest of the figures on the cross, 
we can observe similar peculiarities, comparable with the figures on another vessel, the 
so-called Secchia Doria. 

The bronze bücket (situla) of the Doria Pamphilj collection is traditionally dated to 
the fifth Century, although a sixth Century date was recently suggested. 27 Two circles of a 
punched floral pattem define the upper rim and lower edge of the bücket. Between them 


27 23.5, diam. 31 cm. Rome, Arti Doria Pamphilj, Inv. 559; I would like to thank Prof. Hugo 
Brandenburg for his help in seeing the bücket and for his comments on this paper; A. Carandini, 
La secchia Doria: una “storia di Achille” tardoantica (Rome 1965), criticized by E. Simon, BZ 60 
(1967) 127-129; Weitzmann, Age of Spirituality, no. 196 (M. Bell); Ensoli and Le Rocca, Aurea 
Roma, 485-486, no. 105 (M. Bell); A. Kossatz-Deissmann, s.v. Briseis, LIMC III (1986) 157-167, 
nos. 10, 16 with further bibliography; For the sixth Century date see M. Mundeil Mango et al., A 6* 
Century Mediterranean Bücket from Bromeswell Parish, Suffolk, Antiquity 63 (1989) 295-311. This 
article deals with a group of copper-alloy buckets found in different places and decorated with hunt- 
ing scenes or animal friezes, one even bearing a series of crosses under an arcade. The decorations 
are all executed with annular punches and a small chisel. The authors suggested that the buckets are 
sixth Century objects produced in the same or closely related workshops. The Doria bücket is consid- 
ered to be one of the group. See also M. Mundell-Mango, Artemis at Daphne, in: Bosphorus. Essays 
in honor of Cyril Mango eds. S. Efthymiadis et al. Byzantinische Forschungen 21 (1995) 263-282; 
The Doria does seem to have some kind of relation to the other buckets but as will be discussed be- 
low, not as close a one as to the Munich cross. 
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are scenes divided by five columns illustrating two episodes conceming Achilles and 
Briseis. The first, spread across three inter-columnar spaces, shows Patroclus holding a 
shield and a spear and looking at his friend Achilles who is seated next to him playing 
the lyre. Achilles is looking towards Briseis who is being taken away by two heralds to 
the enthroned Agamemnon [fig. 12]. 28 The interpretation of the second episode is con- 
troversial. Achilles is again playing the lyre, this time Standing, while Briseis, escorted 
towards him by her servant and directed by an eros above her head, leaves the sleeping 
Agamemnon. A smaller sleeping figure lies under the bed [fig. 13]. 29 However, the scene 
has also been interpreted as Priam coming to ransom Hector’s body from Achilles. 30 

At a first glance, since the bronze bücket is decorated with legendary scenes illustrat¬ 
ing a narrative, a comparison with the brass cross from Munich seems meaningless. How¬ 
ever, the beaded necklace-like lines on the bücket, circling and defining the figures’ hair, 
drapery, shoes and other details, call for a comparative discussion of the two vessels. 

If we examine the enthroned figure on the cross together with the enthroned Agam¬ 
emnon on the bücket, it is clear that the relation between the seated figure and the chair 
is very similar in both cases. They sit on the edge, their knees filling the gap between 
the two visible chair legs. Both seats seem to have been made by the same carpenter. 
Although the two personages are dressed differently, the drapery of the king’s skirt falls 
between the legs in the same way as Christ’s garment does: straight lines of dots marked 
along narrow engraved lines descend from the hips, ending at the feet with the same 
narrow line providing a contour. In both cases, the drapery seems transparent, since the 
outlines of the hips, knees and thighs can be traced. 

The heads of both figures bend down and sideways; the features of the Agamemnon 
are rendered in a similar sketch like manner. The artist did not use an outline to define 
the chin, but rather the engraved curls of the beard. Agamemnon also has a pointed nose. 
Christ’s face much resembles the beardless face of Achilles or the Heralds, and the Ag¬ 
amemnon portrayal could easily fit into one of the apostle medallions on the foot. 31 A 
similarity can be discemed between Daniel and Briseis as well. Their hoods rest on their 
curly hair in exactly the same way, both have the same features, such as the pointed nose 
or the eyes consisting of small circles with two short lines above confidently inscribed. 
Even the ehest and the way it articulates with the rest of the upper part of the body is 
alike. The Heralds on the bücket look like the angels of the cross without the wings. The 
marked navel of the Standing angel and of Briseis’ servant, the hems of the short chitons 
of the Heralds and the angels continue the likeness. In addition, in neither object was the 
artist content with the figures alone but added background decoration. In the cross this 
is the repeated leaf pattem between the medallions, on the bücket the little twisted cur- 
tains flanking Achilles’ head or placed between Briseis and her servant, or small punched 
flowers between the figures’ heads or legs. 


28 Iliad 1. 318-348. Achilles and Briseis with the two heralds are seen in the figure reproduced 
in Weitzmann, ibid. 

29 Kossatz-Deissmann, Briseis, 160. 

30 Iliad, 24; Carandini, La secchia Doria, 19ff; Weitzmann, Age of Spirituality, 219 (M. Bell). 
This interpretation is rejected by Simon, who suggests that the second scene derives from later meta- 
morphoses of the Achilles legend. 

31 Effenberger, Vom Zeichen zum Abbild, fig. 22b. 
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Taken together, these apparently minor details are significant. They may indicate 
one hand responsible for executing both objects. Naturally, there are also differences, 
two of them prominent. First, the illusion of volume in the figures on the bücket is more 
convincing. Parts of the bodies and drapery are filled with tiny punched dots, endowing 
the figures with some weight. The second striking difference is the sense of movement. 
Most probably because of the iconography, composition, and function of the object, on 
the bücket the artist’s hand seems less restrained, it is confident and freer, and the fig¬ 
ures seem to be more in motion. This is evident especially in the scenes where Briseis 
is pushed away by the heralds from Achilles and when she leaves Agamemnon. The dif¬ 
ferences perhaps suggest that the artist was more acquainted with the narrative scenes 
or feit more secure or more enthusiastic in rendering them, whereas the cross could have 
been a new experience for him. 

Unlike the inscribed ivories and the Proiecta casket, where the Roman family names 
betray the origin of the objects and thus enable the dating of other pieces with a similar 
style, in the case of the cross and the bücket the lack of inscriptions leaves us no choice 
but to try and broaden the group by stylistic comparisons, as well as to investigate the 
iconography of both works. This is beyond the focus of the present paper; thus the ques- 
tion of the workshop’s locality will be left open. 

* 

Our next and last stylistic comparison aiming to define a group of works, is initiated by 
form and content. In other words, unlike the ivories, the silver caskets or the cross and 
bücket, where the iconographic differences keep the objects apart and the style brings 
them together, in the following example, composed of a silver casket and a silver plate 
(missorium), it is the thematic resemblance set in a similar composition that calls for at¬ 
tention and suggests further stylistic investigation. Having been found in different places 
and very likely because the casket is omamented with an embossed and engraved deco- 
ration while the plate is only engraved, the two silver objects have not been compared. 

The oval casket from Grado (on the Gulf of Trieste) was found in the Cathedral of 
S. Eufemia in 1871. 32 The body and lid are omamented with an embossed and engraved 
decoration. A monumental crux gemmata is placed in the middle of the lid, on the apex 
of the convex shape [fig. 14]. The cross Stands on a hill from which the four rivers of 
paradise flow; it is flanked by two lambs who stand on the slopes of the hill, their mouths 
almost touching the upper comers of the horizontal arms. A leaf pattem runs around the 
lid. The body is decorated with eight bust medallions set in two groups. 33 On one side, a 
youthful Christ is in the middle, accompanied on either side by bust medallions of Peter 
and Paul. On the other side, an aristocratic woman with diadem and jeweis is flanked by 
four young men, two on each side. Between the two groups, on the narrow ends of the 
oval, are two palm trees with fruit. A Latin inscription runs round the body, above and 


32 11.4 cm long, 6.8 cm wide and 8.9 cm high; Buschhausen, Metallscrinia, 246-249, no. B18 with 
earlier bibliography; E. Cruikshank Dodd, Byzantine Silver Treasures, Monographien der Abegg-Stif- 
tung Bern 9 (Bern 1973) 29; P. L. Zovatto, Grado antichi monumenti (Bologna 1971) 24; S. Tavano, 
Grado guida storica e artistica (Udine 1976) 122-126; idem, Aquileia e Grado (Trieste 1986) 357ff.; 
G. Cuscito, Die frühchristlichen Basiliken von Grado (Bologna 1992) figs. 34,35; L. Crusvar, Capsel- 
la ellitica per reliquie, in: Patriarchi; Quindici secoli di civilta l’Adriatico el’Europa Centrale, eds. 
S. Tavano and G. Bergamini (Milan 2000) 52-54, no. IV.5; Noga-Banai, Silver Caskets, Chapter 4. 

33 For reproductions of the casket’s body see Buschhausen, ibid. 
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below the medallions. The upper part begins with a cross and is followed by five names 
of saints: +SAN(c)TVS CANTIVS SAN(ctus) (can)TIANVS SANCTA CANTIANILLA 
SAN(c)TVS QVIRINUS SAN(c)TVS LATINU. The lower part also begins with a cross, 
followed by the letter S which belongs to the last name in the upper inscription, LATI- 
NUS. 34 The names of the donors are inscribed next: +S LAURENTIVS V(ir) S(pectabiüs) 
IOANNIS V(ir) S(pectabilis) NICEFORVS SAN(c)TIS REDDEDID BOTVM. 35 The 
edges of the casket body are decorated with the same leaf-pattem as the lid. 

The inscribed sequence of the saints’ names corresponds to the gender of the five 
portraits; two male, one female, two male. This accordance and the identification of the 
other three portraits as Christ, Peter and Paul, has given rise to the commonly accepted 
Interpretation that the five busts portray the five saints whose names are inscribed. Can- 
tius, Cantianilla and Cantianus (/ tre Canziani) are saints directly associated with Aqui- 
leia. Latinus was Bishop of Brescia and Quirinus Bishop of Siscia. 36 The Northern Ital- 
ian identity of the saints and the number of iconographical parallels to the decoration of 
the lid have led to the Suggestion that the casket originated in North Italy. 37 Perhaps it 
was made as a reliquary for the church in Aquileia. We know of a reliquary given by the 
Patriarch Elie as a gift to the Cathedral of Grado in 568, when Aquileia was devastated 
by the Lombards and the see was transferred to Grado. 38 

The casket from Grado has been variously dated between the end of the fourth Cen¬ 
tury and 568, which may serve as a terminus ante quem ? 9 1 have shown elsewhere, ana- 


34 H. Leclercq, s.v. Grado, DACL 6:2, 1451. 

35 After G. B. De Rossi, Le insigni capselle reliquiario scoperte in Grado, Bullettino di Archeo- 
logia Cristiana (1872) 155-158. 

36 H. H. Ämason, Early Christian Silver of North Italy and Gaul, Art Bulletin 20/2 (1938) 211. 
For the Canziani saints: Bibliotheca Hagiographica Latina 1, ed. by the Bollandist Society (Brussels 
1898-99, rep.1949) 231-232. Maximus of Turin (d. 408/423) wrote a sermon for the yearly celebra- 
tion of the Canziani saints “De natale sanctorum Canti Cantiani et Cantianillae” (CCSL 23, 57- 
59);Venantius Fortunatus (c. 530-c. 610), in Vita S. Martini 4, mentions the Aquileian martyrs: aut 
Aquiliensem si forte accesseris urbem, Cantianos domini nimium venereris amicos (MGH Auctorum 
antiquissimorum IV, 369); See also most recently M. Humphries, Communities of the Blessed; So¬ 
cial Environment and Reügious Change in Northern Italy, AD 200-400 (Oxford, 1999) 73-74, 183, 
221-222. The story of Bishop Quirinus is found in Jerome’s translation of the entry for Quirinus in 
Eusebius’ Chronicon. He was arrested, and executed in 308. A poem on Quirinus was written by Pru- 
dentius, Peristephanon. 7. For further details see A.-M. Palmer, Prudentius on the Martyrs (Oxford 
1989) 236-7; Cf. M. Roberts, Poetry and the Cult of the Martyrs; the Liber Peristephanon of Pruden¬ 
tius (Ann Arbor, 1993) 111 ff., with an English translation of lines 31—45 of the poem. 

37 Ämason, ibid, 211-212; G. Cuscito, L’argenteria paleocristiana nella valle del Po, Antichitä al- 
toadriatiche 4 (1973) 307-309; S. Tavano in: La Sculptura nel Friuli-Venezia Giulia 1, ed. M. Buora 
et al. (Pordenone 1988) 148; Noga-Banai, Silver Caskets, Chapter 4. 

38 Paul the Deacon teils of the “langobardorum barbariem metuens ex Aquileia ad Gradus insu- 
lam confugiit secumque omnem suae thesaurum ecclesiae deportavit” Historis Gentis Langobardo¬ 
rum. II, 10 in: MGH scriptores rerum langobardicum et italicarum (Berlin 1878) 78. 

39 End of fourth-beginning of fifth Century: P. L. Zovatto, s.v. Grado, RBK II (1971) 925; late 
fifth Century: Ämason, Early Christian Silver, 212; end of the fifth, beginning of the sixth Century: 
Tavano, Grado; idem, La Sculptura; most recently Crusvar, Capsella ellitica per reliquie; sixth Cen¬ 
tury: H. von Heinze, Concordia Apostolorum, Eine Bleitessera mit Paulus und Petrus, in: Theologia 
Crucis - Signum Crucis. Festschrift für E. Dinkler zum 70. Geburtstag, eds. C. Andresen and G. Klein 
(Tübingen 1979) 223; R. Warland, Das Brustbild Christi, Studien zur spätantiken und frühbyzanti- 
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lyzing the iconography as well as the style, that c. 500 is a possible date. 40 Here I con- 
centrate on comparing the casket to the Canoscio plate, in order to propose a group of 
works made together at the tum of the Century. 

The silver plate from the treasure found in 1935 in Canoscio (in the province of Pe¬ 
rugia) presents not only the closest stylistic parallel I have seen to the decoration of the 
lid of the Grado reliquary but it also matches its iconography. 41 The plate has been dated 
to the sixth Century, not through systematic stylistic research but on the general basis of 
the treasure as a whole. 42 The decoration of the Canoscio plate is situated in the center, 
inside a large medallion [fig. 15]. A crux gemmata Stands on a hill with the four rivers 
flowing from it. The letters Alpha and Omega are suspended from the horizontal arms 
of the cross. The foot is flanked by two lambs, their heads tumed up towards the cross, 
immediately below the two apocalyptic letters. A dove with an olive branch in her beak 
perches above the horizontal arm on the right, and on the left the hand of God emerges 
from the sky. 

It is immediately evident that the centrality of the monumental jeweled cross and the 
flanking lambs, all Standing on the hill from which the rivers flow, are elements shared 
with the lid from Grado. Looking further, in both works the objects depicted sometimes 
reach very close to the frame but do not touch it except for the ground line. The hind legs 
and tails of the lambs, for instance, are close to the frame and follow its contour, but do 
not touch it. In neither work is any ornamental motive added to the subject matter, and 
the surface between the representation and the frame is left empty. 

Indeed, the cross dominates both compositions. The Grado cross almost touches the 
upper frame line. In Canoscio it does not reach so high, since the upper arm of the cross 
is surmounted by the dove and the hand of God, together balancing the four rivers be- 
neath. The lambs in both works accompany the cross very closely. In Grado the oval 
shape lets them stand with their heads at the height of the horizontal arm of the cross. In 
Canoscio, the round shape and the additional motives above the horizontal arm oblige 
the lambs to be located under the arm. Still, the similarity between the two cross and 
lamb motives is striking. The resemblance is seen also in the way the legs of the lambs 
touch the ground line and their distance from the foot of the cross, as well as in the way 
the cross Stands on the rising ground line. 

The details of the motives show much similarity. For instance, in both works the four 
rivers look rather like jelly fish. The pattem of the lambs’ coats, even the density of the 
fleece, is the same. The shape of the gems on the cross, as well as their sequence, is 


nischen Bildgeschichte, RQ Suppl. 41 (Rome, Freiburg, Vienna 1986) 67, no. D 10, fig. 57; c. 568: 
De Rossi, Le insigni capseile reliquiario, 157; Leclercq, Grado, 451. 

40 Noga-Banai, Silver Caskets, Chapter 4. 

41 Cittä del Castello, Museo del Duomo; E. Giovagnoli, II tesoro eucaristico do Canoscio, RivAC 
12 (1935) 313-328 and id., II tesoro di Canoscio (Citta di Castello, 1940); F. W. Volbach, II tesoro 
di Canoscio, Ricerche sull’Umbria tardo antica e preromanica, Atti del II convergno di studi Umbri 
- Gubbio 1964 (Gubbio, 1965) 303-316, figs. 18, 19; F. W. Deichmann, BZ 59 (1966) 503; J. Enge¬ 
mann, Anmerkungen zu spätantiken Geräten des Alltagsleben mit christlichen Bildern, Symbolen 
und Inschriften, JbAC 15 (1972) 157-59, pl. 6, a and b. For a comparison and analysis of the icono- 
graphical program of the two vessels see Noga-Banai, ibid. 

42 Volbach, ibid; Deichmann, ibid, endorses Volbach’s findings, confirms the sixth Century date of the 
treasure and accepts that the Latin inscriptions on some of the vessels indicate a westem workshop. 
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identical, done in delicate punched carving; there is a circle at the meeting point of the 
arms; the arms are decorated with altemating rhombi, squares and circles (the arms of 
the cross from Canoscio are longer, so that the sequence of the gems is prolonged); the 
small punched dots that form the gems and the four larger dots above the sides of the 
rhombi are the same. 

In spite of the general similarity and identical details, the cross, the hill, the lambs 
and even the rivers look more convincing in Grado, as if they have more volume. How- 
ever, it is possible that the Canoscio picture seems more linear since it is engraved and 
not done in relief as in Grado. The technique is not the same, but the similarity of style 
is striking and I would venture to assume that they could have been made by the same 
artist, or that they are a product of the same atelier. The style of the plate’s decoration 
possibly assigns the plate to Aquileia and the similarity of motives enhances that suppo- 
sition. Thus, the place of finding, Umbria, is very likely not, as has been suggested, also 
the place of origin. 43 The casket was made for liturgical use, most probably to preserve 
the relics of the saints whose names and portraits are seen on the body. As for the plate, 
it could have been made for eucharistic use, 44 but perhaps it was intended for daily use, 
as some of the other objects in the Canoscio treasure seem to be. 45 

* 

The three groups of minor art objects assembled here speak in favor of comparative 
stylistic research. Iconographic theme should not be the sole key on which a comparative 
visual analysis depends, especially when dealing with objects produced during a tran- 
sition period. In order to form as full a picture as attainable of a late antique workshop 
and its artistic attitudes it is necessary to compare objects made for different purposes, 
such as the bridal casket and the reliquary; and/or different copper alloy, like the brass 
liturgical cross and the bronze bücket decorated with mythological scenes; and/or deco¬ 
rated by various techniques like the reliquary and the missorium. From the varied ränge 
of vessels we gain information and broaden our view of the artistic context in which the 
individual object was made. Such comparisons are not only necessary but also possible, 
if we exercise a cautious, open and unprejudiced eye. 


43 Giovagnoli, Canoscio, 322/7. 

44 For church use see: G. Agnello, Le arti figurative nella Sicilia bizantina (Palermo 1962) 287- 
289; Volbach, II tesoro di Canoscio, 305; E. Dodd, s.v. Tesori in: EncArteAnt 7 (1966) 757-758. 

45 Engemann, Anmerkungen zu spätantiken Geräten des Alltagsleben, 157-161; S. R. Hauser, 
Spätantike und frühbyzantinische Silberlöffel; Bemerkungen zur Produktion von Luxusgeräten im 
5. bis 7. Jahrhundert, JbAC Suppl. 19 (Münster 1992) 62. 



HYMNOGRAPHICA “NOVA” APUD SU(I)DAM 


GRIGORIOS PAPAGI ANNIS/K.OMOTINI 

Wenn man beim Nachschlagen in LSJ wegen des Wortes (pcoTotpaveia die Angabe “Anon. 
apud Suid. s.v. ExjiXayeic;” liest, denkt man daran, daß es für einen Byzantinisten von 
gewißem Interesse wäre, diesen “Anonymus” (und eventuell auch andere) zu identifizie¬ 
ren. Im Suidas-Lexikon ist beim Lemma e 574 ’Exjr/.ayeig folgendes (anonymes) Zitat 
zu lesen: jtoipeveg dypan^onviBc exjiXayoüg cpartocpavEiag etu/ov. Die Herkunft die¬ 
ses Textes war A. Adler bekannt (derer Ausgabe den früheren Redaktoren von LSJ nicht 
zur Verfügung stand 1 ). Letztere teilt im app. font. richtig mit, daß der oben zitierte Text 
aus dem Weihnachtskanon des Kosmas Hierosolymites (vv. 126-127 = £' l) 2 stammt. 
Wie steht es aber mit anderen “interessanten” Wörtern, die der byzantinische Lexiko¬ 
graph aus den Kanones des Kosmas (oder auch anderer Dichter) “geschöpft” und bei 
denen er eventuell auch wertvolle Zitate beigegeben hat? Hat die Herausgeberin diese 
auch erkannt? Um darauf zu antworten, schien mir eine Untersuchung des Suidas-Lexi- 
kons - zunächst gezielt (mit Hilfe des TLG) - nach seltenen bzw. sprachlich interessan- 


1 Die Angabe hat sich allerdings auch in der 9. Edition des Lexikons von 1940 nicht geändert, 
obwohl der entsprechende Band von Adler schon 1931 publiziert worden war; wahrscheinlich war 
es nicht mehr möglich alles zu aktualisieren, so erscheint die Adlersche Ausgabe auch in der Liste 1. 
“Authors and Works” derselben Edition nicht. 

2 Adler verweist offensichtlich auf die Ausgabe von W. Christ - M. Paranikas, Anthologia Graeca 
carminum christianorum, Lipsiae 1871 (Ndr. Hildesheim 1963), 165-169; die Auflösung von “Cosm. 
Hieros. can. 2” fehlt allerdings von der Kompendienliste ihrer Ausgabe. Hier und im folgenden wird 
(innerhalb jedes Kanons) nach Ode (mit den griech. Buchstaben a’-0') und Strophe verwiesen, wobei 
die Troparia mit 1,2 usw. gezählt werden, der Heirmos jedoch - wenn er vorhanden ist - mit “hirm.” 
bezeichnet wird, so daß man die jeweils betreffende Textstelle bei jeder Ausgabe (etwa auch in einem 
liturgischen Buch) finden kann. Genaue Verweise auf die Editionen von Migne, Christ-Paranikas und 
anderen werden nicht systematisch angegeben; diese sind mit Hilfe von H. Follieri, Initia Hymno- 
rum Ecclesiae Graecae I-V [Studi e testi 21 l-215bis], Citta del Vaticano 1960-1966 (und aufgrund 
des jeweils angegebenen “incipit”) leicht zu ermitteln. Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch dar¬ 
auf hinweisen, daß bei A. Nauck (Ioannis Damasceni canones iambici cum commentario et indice 
verborum ex schedis A. Nauck editi, in: Melanges Greco-Romains tires du Bulletin de l’Academie 
imperiale des Sciences de St. Petersbourg N.S. IV, 1894, 199-223) die Gliederung der Kanones nur 
nach Strophen (Troparia) und nicht auch nach Oden unglücklich ist, denn a) die Charakteristika der 
jeweiligen Ode (d. h. das Thema bzw. die Motive aus der entsprechenden biblischen Ode) sind bei den 
einzelnen Troparia, besonders aber bei dem jeweils vorangehenden Heirmos, eindeutig vorhanden, 
und b) die Troparia, die ein und derselben Ode gehören, weisen, neben der Bewahrung der Prosodie, 
auch den gleichen (wenn auch mit etlichen Ausnahmen) rythmotonischen (!) Aufbau auf (zumindest 
ist das Bestreben des Dichters nach solcher Gleichmäßigkeit unverkennbar). Auch hier verweise ich 
also nach Oden und Troparia; die (absolute) Verszahl nach Nauck kann man leicht mit Hilfe seiner 
“Index verborum” herausfinden, damit man sich auch dieser Ausgabe, die an vielen Stellen besser 
als die der liturgischen Bücher ist, bedienen kann. 
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ten Wörtern, Komposita usw., die in den Kanones - in erster Linie des Kosmas und des 
Ioannes von Damaskus 3 - Vorkommen, angebracht 4 . 

Von einigen Kanones wurde kein (bzw. kein neues) Zitat festgestellt, insgesamt je¬ 
doch war das Ergebnis positiv. Aus dem schon genannten Weihnachtskanon weist Suidas 
(mindestens) auch bei den Lemmata Ö 738 Aiaptta und 6 1394 Aöqu je ein Zitat (aus 
y' 2 bzw. if 3) auf. Auch diese Zitate hat Adler erfolgreich identifiziert 5 . Als jedoch die 
Untersuchung mit weiteren Kanones von Kosmas fortgesetzt wurde, war festzustellen, 
daß hier die Zitate (bzw. die Lemmata) oft entweder ohne Kommentar geblieben oder 
(seltener) falsch “identifiziert” sind. Zum Schluß hat sich die Lektüre des (ganzen) Le¬ 
xikons als sinnvoll angezeigt; auch dieses Verfahren hat einige “Früchte” eingebracht. 
Im folgenden werden die Resultate dieser Recherche präsentiert: Lemmata, mit oder 
ohne Zitat (letzteres wird jeweils durch kursive Schrift gekennzeichnet), gruppiert nach 
den Kanones, zu denen sie gehören, und (grundsätzlich) in der Reihenfolge, in der sie 
im Kanon selbst Vorkommen. Am Ende, getrennt, die Zitate aus verschiedenen Heirmoi, 
die sich nicht (bzw. nicht mit Sicherheit) einem bestimmten Kanon zuweisen lassen, so¬ 
wie sonstige Lemmata aus der Hymnographie (darunter auch wenige nicht identifizierte 
bzw. zweifelhafte Zitate). 


I. Cosmas Hierosolymites 

1) Weihnachtskanon (hirm. inc. Xpioxög yevväxai, öo§cxaate; trop. prim. inc. Teu- 
aavxa ex jraoaßäoewg): 

Zitate aus diesem Kanon s. oben. 

2) Triodion für den Karmontag (hirm. inc. Tw xrjv aßctxov xupaivopevr]v; trop. prim, 
inc. r H ajtöpQr]xog Aöyou ©eoü xaxaßaaig, öjtbq Xpiaxog): 

Auf Zitate aus r)' hirm. (inc. "Ecppi^e jtaiöcov euayöjv) ist schon hingewiesen worden 6 . 
In demselben Heinnos kommt auch axapaxov küq vor, doch das im Suidas (a 794) ste- 


3 Bei der “Auswahl” der Kanones bin ich den Listen gefolgt, die W. Weyh (Die Akrostichis in der 
griechischen Kanonesdichtung, in BZ 17, 1908, 1-68; bes. 26-27 für Kosmas und 31-32 für Ioan¬ 
nes) aufgrund der Angaben der liturgischen Bücher zusammengestellt hat. 

4 Im Laufe der vorliegenden Arbeit hat mich Prof. Chr. Theodoridis dankenswerterweise auf drei 
eigene Publikationen aufmerksam gemacht (s. gleich unten), in denen er mehrere hymnographi- 
sche Zitate bereits identifiziert hat. Auf diese Identifizierungen (wie übrigens auch auf diejenigen, 
die schon Adler zu ihrer Ausgabe beigesteuert hatte) werde ich im folgenden bei jedem Kanon bzw. 
Dichter (im einzelnen oder pauschal) verweisen. Die erwähnten Aufsätze von Chr. Theodoridis sind 
die folgenden; a) Quellenkritische Bemerkungen zum Lexikon des Suidas, in; Hermes 116 (1988) 
468—475 (s. die Nr. 6-8, S. 472-473); b) Kritische Bemerkungen zum Lexikon des Suidas, in: Her¬ 
mes 121 (1993) 484-495, (s. die Nr. 8-9, S. 491—493); c) Verse byzantinischer Dichter in gramma¬ 
tischen Schriften, in: JÖB 46 (1996) 163-173 (auf Suidas bezieht sich Teil Nr. 3, S. 165-166). Auf 
diese wird im folgenden jeweils mit Anfang des Titels verwiesen. 

5 S. den app. font. zu den genannten Lemmata. Vom Index Auctorum fehlt unter “Koopöc Hie¬ 
ros.” der Verweis auf 6 1394... xal öooüxxpxov ökßov eöeSjaxo, nämlich “2, 170 : II 131,8” (im app. 
font. wird auf das Zitat hingewiesen). 

6 S. Theodoridis, Kritische Bemerkungen (wie A. 4) 492-3 unter b. 
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hende dxdpaxov ttöq stammt (wie ebenda ausdrücklich angegeben) - samt dem Zitat 
- aus Homer (Ilias E 4. Auch sonst tritt axctp. jtüq 8 mal bei Homer auf). Offensichtich 
hat es auch Kosmas aus derselben Quelle geschöpft. 

3) Kanon für den Gründonnerstag (hirm. inc. TpriBeiori xpaxat jtövxog £QU0QÖg; trop. 
prim. inc. C H Jtavxaixia xai, JtaQExxtxf]) 7 : 

x 714 Tfirjdeior]: xojtEiafl. Für das äußerst kurze Lemma konnte Adler (sozusagen: 
mit Recht) keine Quelle nennen. M. E. ist jedoch so gut wie sicher, daß es aus dem ge¬ 
nannten Kosmas-Kanon (a hirm.) stammt. Hier (wie auch an anderen Beispielen) sieht 
man klar, daß der Lexikograph oft als Lemma nicht die Grundform (etwa die 1. Person 
Präsens bzw. den Nominativ Singular) sondern die konkrete grammatische Form des 
Wortes übernimmt, die er in seiner Quelle vorgefunden hat. Umgekehrt: Bei kurzen 
Lemmata, bei denen kein Zitat vorhanden ist, hat man einen Anhaltspunkt, um zu ver¬ 
muten, daß das Lemma aus demjenigen Text stammt, in dem es in genau derselben gram¬ 
matischen Form vorkommt. Selbstverständlich: je seltener das Wort bzw. die Wortform, 
desto wahrscheinlicher die Hypothese. Genau dies ist aber hier der Fall: Für die Form 
xpT)0EiOT] gibt TLG keine Belege in Texten bevor Suidas an 8 . Es ist also anzunehmen, daß 
TpT)0ELox| dem Kanon entnommen worden ist. Ein weiteres Argument dafür: Das Wort 
steht direkt am Anfang des Kanons, d. h. in einer Textstelle, die besonders “bekannt” 
sein dürfte (darüber auch unten mehrmals). 

In derselben Kategorie gehört auch folgendes kurzes Lemma: ai 368 Aixia xai 
Tlavxaixia. (Ohne Kommentar bei Adler.) Das Wort jtavxaixia kommt (laut TLG) sonst 
nur bei Michael Psellos vor, und zwar in seiner Paraphrase des genannten Kosmas-Ka¬ 
nons 9 . Höchstwahrscheinlich hat es also auch Suidas aus a' 1 (Anfang): 'H jtavxaixia 
xai jtaQExxixf] trnfig. Auch hiefür gilt das oben dargebrachte Argument über die “Be¬ 
kanntheit” der Textstelle. 

Zwei weitere kurze Lemmata dürften aus demselben Kanon entnommen worden 
sein: 

q 309 ' Pvolov : Xuxf|Qiov. Pvjtrjxtjgiov 10 , xa0aQxf)piov. Vgl. / 1 (Anfang): 'Pnoiov 
jtavxög xoü ßgoxeiou yEvoug. Adler verweist auf ältere grammatische bzw. lexikographi- 
sche Werke, wie Ps.-Herodian und Hesych; diese geben jedoch Xvxqov als Erklärung an 
und führen auch evexuqov als Synonym an, stehen also dem Suidas nicht am nächsten. 
Das Wort (in dieser Form) kommt (laut TLG) 26 mal vor. Gewiß ist es kühn zu behaup¬ 
ten, daß das Lemma mit Sicherheit aus Kosmas stammt, dies ist aber zumindest wahr¬ 
scheinlich, da es dort direkt am Anfang des Troparions und ziemlich “vorne” im gesamten 
Kanon steht (vgl. auch die oben besprochenen Fälle). Man kann natürlich auch andere 
Quellen (wie etwa Gregor von Nazianz) nicht ausschließen. 


7 Für frühere Identifizierungen s. Theodoridis, Quellenkritische Bemerkungen (wie A. 4) 472 
unter 6a. 

8 Die Tatsache, daß bei Hesych (t 1034) xpriöeiaa: xojteloa als Lemma vorkommt, verwirrt et¬ 
was und macht den Eindruck, daß Suidas das Lemma daraus geschöpft haben könnte (Das Lexikon 
des Photios weist das Lemma nicht auf); durch diese Annahme kann allerdings der Dativ im Suidas- 
Text nicht erklärt werden (s. auch unten A. 17). 

9 S. Michaelis Pselli Poemata 24, 9 (= tit.) - 10 Westerink. 

10 Offenbar ist qujtttiqlov (so auch im LSJ) zu schreiben (beides, pwtr)Tf|Qiov und qwittiqiov, ist 
sonst nicht belegt). 
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a 3513 1 ÄJtoQQVxpai xai AjioQovqOfjvai. Vgl. ctx' 2 (Anfang): Timov xig fxrj e'xcov 
a:toppxKp0fyvai ov öelxai nöbag. Für die Form ajtoppbqpOfyvat gibt TLG nur zwei Belege 
an: Suidas und Psellos-Paraphrase (wie oben bei Jtavxaixia, 15tit.; es handelt sich sogar 
um die Anführung des Verses aus dem Troparion selbst). Es ist also ziemlich sicher, daß 
ajtopp'uqpOfjvat im Suidas aus diesem Kanon stammt. 

4 ) Triodion für den Karfreitag (hirm. inc. Flohe; ge öp0pt£ü>, xöv bC EbOTtXayxviav; 
trop. prim. inc. Tucp0evxeg jroöag xai Jtpoxa0ap0£vx£g): 

Aus diesem Kanon ist ein einziges Zitat (aus if 4 Anfang) festgestellt worden 11 . 


5) Kanon für den Karsamstag (hirm. inc. Knpaxi 0aXaaaT]g xöv xpthpavxa öt- 
cbxxT|v xüpavvov imö yfjv Expmjtav; trop. prim. inc. Knpte 0ee pou, e^ööiov) 12 : 

Über ein längeres Zitat aus e' 3 (Anfang) 13 hinaus kommen hier auch folgende Lem¬ 
mata in Betracht. Zwar handelt es sich wieder um vereinzelte Wörter, die Annahme je¬ 
doch, daß sie dem Kanon entnommen sind, liegt (zumindest im ersten und im zweiten 
Fall) nahe: 

ö 693 AiajieqxbvrjXEV. avxi xoü Ba/dxpv xai xekeuxaiav qpcovf|v dcpfjxc xouxeoxiv 
aji80av£v. öxe öe k&yEi, öxi öiairecpamixE öe xcruxojv onöe Eig, Kcpi xijg öpoqpcoviag xtöv 
ö' EÜayyEkiaxcöv qpr]aiv 6 Xpnaöaxopoc. Das Lemma stammt wahrscheinlich aus 6' 3 
(letztes Wort) 14 , wozu auch die erste von den beiden angegebenen Erklärungen (eoxdxr]v 

- öjt£0avev) paßt. Genau dieselbe Form und Bedeutung (= sterben) weisen (laut TLG) 
nur noch 4 Textstellen bevor Suidas auf: Agatharchides De man Erythraeo 84,15 (GGM 
I) Müller (= Photios Bibi. 250, 457a, 25), Pseudo-Clementina 102, 19 Dressei (öiajte- 
cpouvr]X£) und los. Genesios, Regum 1,20,37 und 4,42,5 (CFHB 14) Lesmüller-Werner 

- Thum. Mir scheint aber die Erläuterung des Suidas “eaxdxr|v xai xekeuxaiav (pcovf)v 
acpfjxe” nur bwz. besonders dem Text des Kanons zu passen. 

ai 257 Aicovt&r. öia jiavxög (ievei. Das Verb aicovi^co kommt (und zwar in der Form 
aiojvi^Ei) im ersten Satz von ox' 3 (BaoiAEÖei u)X oux aicovi^EL "Adrig) vor; sonst ist es 
nur bei Lexikographen (Photios, Ps.-Zonaras, Lex. Segueriana), und ausschließlich in 
derselben Form, zu finden. 


" S. Theodoridis, Quellenkritische Bemerkungen (wie A. 4) 473 unter 6c. 

12 Daß nicht der ganze Kanon Kosmas gehört, ist bekannt; ich nenne ihn einfach so aus Gründen 
der Ökonomie und weil er in der Zeit des Suidas schon als ein Ganzes gelten dürfte. Übrigens: die 
ersten vier Oden (a, y', ö', e') stammen nicht von Kassia, wie es manchmal irrtümlich angegeben wird, 
sondern von Markos, Bischof von Otranto (Hydrus). Die Heirmoi dieser Oden galten lange Zeit, auf¬ 
grund der Aussage von Theodoros Prodromos (s. seinen Kommentar zum Kanon, PG 133,1235-36; 
in der Torso-Ausgabe von H. M. Stevenson Senior, Rom 1888, ist die Textpartie nicht enthalten), als 
Werk der Dichterin Kassia (9. Jh.) (s. auch Christ-Paranikas, wie A. 2, XLVI1-XLIX und 196 app. 
crit.). Neulich haben jedoch G. Schirö (La seconda leggenda di Cassia, in: Abrruxa 1, 1979, 300- 
315) und Th. Detorakis (Koopäg 6 Mekwöög, ßiog xai spyo [AvakExxa BAaxaöcov 28], Thessaloniki 
1979,169-173), offenbar unabhängig von einander, dafür argumentiert, daß auch diese Heirmoi nicht 
Kassia, sondern ebenfalls Kosmas gehören, wie diejenigen der übrigen Oden. Wenn die Argumente 
gegen Kassias Autorschaft ziemlich überzeugend sind, so kann man m. E. nicht das gleiche über die 
Zuweisung an Kosmas behaupten. Darauf möchte ich bald ausführlicher zurückkommen. 

13 S. Theodoridis, Quellenkritische Bemerkungen (wie A. 4) 472 unter 6b. 

14 Es handelt sich also um ein Troparion des Markos (s. A. 12). 
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a 4644 Acpgaoxov. öqqtitov. Anfangswort von hirm. (inc. ’'AqpQaoxov Gaöpa! 6 
ev xapevu)), aber gewiß auch sonst ziemlich verbreitet (235 mal im TLG). 

6) Kanon auf die 'Yjtajtavxri, 2. Febr. (inc. Xegaov aßuaaoxöxov jteöov): 

o> 65 ’QAsvcu: GrjXuxcög. oi Jtfi/eig xwv yßigibv. xai A svxojXsvai. ejioxovyievog äjteoxrj 
äxTjQaroLg cbXevcug. Zitat aus a' 1: 'Pavdxcooav uöcoq vecpe^ai... (Adler vermutete als 
Quelle irrtümlich Symeon Metaphrastes.) 

a 2379 ’Aveiytevcu: exk£Ä.u|xevat. jzugeipicvai. xai Jiaga üoqpoxÄci... Vgl. a' 2 (Anfang): 
’loxuoaxe, x^iocg Supscov, xcö yt|ea dvEtpivai, xai, xvfjpai jcageipivat öe JtQEaßuxov. 
In der Bedeutung “gelähmt” bzw. “kraftlos” gehört das Wort aveipevat (nicht aber auch 
jtaQ£i|X£vai) sonst einem von den christlichen Vätern oft zitierten Vers aus der Septu¬ 
aginta (Isaias 35, 3) 15 , welcher auch Kosmas hier als Quelle gedient hat. Bei Photios 
(a 1813), wo als Erklärung nur exkekupevai steht, dürfte das Lemma direkt aus Isaias 
stammen; im Suidas aber wurde jtaßeipevai hinzugefügt, sicherlich unter dem Einfluß 
des Kanontextes (s. o.). 

7) Kanon auf die Verklärung Christi, 6. August (hirm. inc. XoqoL ’logafjk avixpoig 
jioai; trop. prim. inc. Trpaxa ^cofjg xoig <pikoig): 

Auf ein längeres Zitat aus e' hirm. (Anfang) ist schon hingewiesen worden 16 . Darüber 
hinaus dürfte jt 1348 JleQixvdevTsg' öoxtxfj aus t,' 1 (Anfang) stammen: IleQixvBevxeg 
tpcoxi xfjg djtpoaixou ööljrig. Zwar begegnet uns die Form jreQix'cGevxeq (mit einem Da¬ 
tiv konstruiert), laut TLG, noch bei Diodorus Sicul. (2x), Appianus (lx), Clemens Rom. 
(Ix), Charito (lx), Cyrillus Hieros. (lx), Sozomenos (lx), Georg. Monachos (lx) = Ge¬ 
org. Mon. Continuatus = Theoph. Contin. (+1); doch spricht ihre Stellung im Kanon 
(Anfangswort des Troparions) eher für den Kanon als Quelle. 

8) Kanon auf die Kreuzerhöhung, 14 Sept. (inc. Zxaupöv yaga^ag Mcoofjg): 
Folgende Lemmata dürften aus diesem Kanon stammen, jedoch fehlen konkretere Indi¬ 
zien sowie Zitate, ja die Anwesenheit der Lemmata schon bei Hesych macht die Hypo¬ 
these unwahrscheinlich 17 : 

e 75 ’ Eyxägoiov: jxkayiov. (a' 2; allerdings schon bei Hesych!) 

0 491 &QiapißEvoag • aixiaxtxfj. ör)poaiet>aag. (a' 2, aber auch Io. Dam. jamb. Weih¬ 
nachtskanon 0' 2; jedoch ähnlich schon bei Hesych und Photios.) 

e 518 " Exvoov. jtapavevoripivov, e^oo xoö voög, oaXöv. (£,' hirm. Anfang: "Exvoov 
jtQÖoxaypa xuqöwou öuoaEßoög. Bei Hesych steht exvoov exvovv, avoiytov.) 

9) Kanon auf Mariä Himmelfahrt, 15 Aug. (hirm. inc. IlejtoixiXpevr) xfj Geia 8ö|r] 
f] tegd): 


15 ’Aveipevai kommt auch ein paar Male in anderer Bedeutung vor, etwa “locker” oder “gelöst”. 

16 S. Suidas v 114 app. font. 

17 Gänzlich ausschließen kann man sie nicht; denn manchmal weist Suidas bei Lemmata, die auch 
in älteren Lexika Vorkommen, eine abweichende Erklärung bzw. weitere Zitate auf, die auf eine un¬ 
terschiedliche Quelle bzw. auf eine Bearbeitung hinweisen (s. z. B. oben den Fall I. 6. a 2379 und 
unten III. 2. v 196). Ob man auch (in einzelnen Fällen) an Lemmata, die in die älteren lexikographi- 
schen Werke später interpoliert worden sind, denken darf? 
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Im Suidas kommen folgende Lemmata vor, die auch im Kanon begegnen. Auch hie- 
für gilt aber dasselbe Bedenken wie beim vorigen Kanon: 

a 952 'Axgäöavxov : äoalevxov, axivrjxov. (y' hirm.; genauso Photios, ähnlich He- 
sych.) 

o 573 Zxrjvog : oxf|vco|j,a. (y' 1; aber auch sonst sehr häufig belegt.) 

q 142' PrjoELg : Xöyot. (& hirm. Anfang: s. das nächste Lemma; jedoch genauso Pho¬ 
tios, ähnlich Hesych.) 

a 221 Aiviyuaxa : £r|xf||xaxa. (6' hirm. Anfang: 'Prjoeig Jigocprixwv xai aiviyuaxa ; 
allerdings genauso Hesych und Photios.) 

e 3977 ’EqpvjisgOev : xmepavo). (ö' 1; genauso Photios, ähnlich Hesych.) 

Auch von diesem Kanon wurde kein Zitat festgestellt. 

10) Kanon für den Palmsonntag (inc. 5 'Qcp0r]oav ai jrrjyal): 

1 534 'Ijijteiov xQctxog: rj xoü u/tjtou la/iig. xai "Ijijielov dgäaog. Über den Ausdruck 
urjisiov OQaoog notiert Adler nichts; auch im ThGL steht nichts ähnliches unter uutei- 
og; TLG gibt Belege nur aus Suidas und Ps.-Zonaras an. Der Ausdruck scheint sprich¬ 
wörtlich zu sein, mir ist er aber nur aus dem Kanon rj' 2 bekannt: 'O 0eög oou - yalge, 
Sicöv, otpööpa! -... f|X0ev... unteiov 0paoog öXeowv ex0Q(öv... 

11) Kanon auf Gregor von Nazianz, 25. Januar (inc. "Ercatvov 6 08OJtTr]g Mcoücrfjg): 

jt 2319 FlQoavexQovExo • äjtoivov 6 deöjtxrjg Mcovafjg xä> 'IogaijA. TtQoavexgovexo. 

(Adler: “fort. Metaphr.”) Es handelt sich um den Anfang des Heirmos der ersten Ode 
(zugleich Anfang des Kanons); der Text im Suidas differiert leicht von dem der Menä- 
en. In den letzteren lautet der Text: "Eutcuvov... irpoavaxponexai, während im EE 18 10 
’ Ejtcuvov... jcQoavexQoijeTo steht. Der Heirmos ist kaum verbreitet; eigentlich wurde er 
(meines Wissens) von den älteren Kanonesdichtem nicht wieder verwendet. 

12) Kanon auf das Epiphaniafest, 6. Januar (inc. BuOoü dvsxökutye jruOpeva): 

Auf ein Zitat (unter e 3556) aus ö' 3 ist schon hingewiesen worden 19 . 


II. Ioannes Damascenus sive Ioannes Monachos 

1) Weihnachtskanon (jambisch) (inc. "Eatoae kaöv OaupaTouQytöv): 

Bei Suidas begegnen folgende vereinzelte Lemmata (also: ohne Zitat), die vielleicht 
aus dem Kanon stammen (ihre Stelle im Kanon wird jeweils in Klammem angegeben): 
e 218 ’'EÖ8i^8v (a 2) 20 , a 900 ’Ax7övt|tov (y hirm.; ähnlich Photios), ß 224 Beßuopeva 
(ö' 2) 21 , ö 659 Aiapjra^ (e' 1; ähnlich aber auch bei Hesych und Photios), e 221 ’Eöeixo 
(crx' hirm.) 22 , jt 2606 Ilpooacöd) (ax' hirm.) 23 , y 294 rXcoaaakytav (g' hirm.; auch bei 


18 S. Eustratiades, ElQuoXöyiov [Ayiogeiuxr] Bißhodrjxr] 9], Chennevieres-sur-Mame 1932. 

19 S. Theodoridis, Kritische Bemerkungen (wie A. 4) 491-492 unter 8a. 

20 Für die Zuweisung sprechen folgende Tatsachen: a) Das Lemma kommt in dieser Form nicht 
bei älteren Lexikographen vor. b) Es handelt sich um das erste Wort im Troparion. c) Die Erklärung 
imeöedjev paßt zur Bedeutung des Wortes im Kanon. 

21 Im Etym. Gud. wird das Lemma auf Io. Dam. (über Georg. Choiroboskos) zurückgeführt, je¬ 
doch spricht die Erklärung XaBpaia f] jrejtptopeva bei Suidas, die auch Photios bietet, eher nicht für 
den Kanon als Quelle. 
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Hesych, aber im Nominativ), q 275 'Poi^nööv (C,' 1; auch bei Hesych), ö 1375 Ao^ob- 
[xevoi (0' l) 24 . 

Als sicherer ist e 2960 ’EgrjuaZog: 6 Epripog Ä-öcpog zu betrachten. Hier weist das bei 
der Erklärung “willkürlich” auftretende Aoqpog darauf hin, daß der Lexikograph dabei an 
if 2 (inc. "Hxeig jrkavfjxiv) xfjv «vGottoiov e| EQrpaioov kötpcov dachte. 

Es gibt aber auch längere Zitate aus diesem Kanon: 

Bei el 58 EXxadev : üjxexcoqei. oig elxade 7ivg äojierov (aus hirm., wie Adler erkannt 
hat) ist es merkwürdig, daß - trotz der Form des Lemmas (el'xaGev) - im Zitat selbst el¬ 
xade steht, wie auch in den meisten Ausgaben des Kanons (etwa bei den liturgischen 
Büchern; übrigens auch bei Christ-Paranikas 207!), eine Lesart aber, die dem Versmaß 
widerspricht. Im Kanontext ist auf jeden Fall (mit Nauck) elxclGev zu schreiben. Der Feh¬ 
ler dürfte dadurch zustandegekommen sein, daß das v-eqpEkxvatixov in der Prosa oder 
bei rythmotonischen Hymnen normalerweise vor einem Konsonanten unterlassen wird, 
eine Gewohnheit aber, die - selbstverständlich - in die prosodischen Texte (wie es hier 
der Fall ist) nicht ohne weiteres übernommen werden darf. Denselben Fehler findet man 
auch im jambischen Pfingstkanon a' 2 eucppave (so in den liturg. Büchern; r^cppavEv 
Nauck richtig, zumindest was die Endung betrifft), sowie ebenda 1 crupßof|oouoi (auch 
bei Nauck so!) statt des metrisch erforderlichen crupßof|oouoiv 25 . 

Auf weitere Zitate (aus 3 Anfang: Trjv ayguonöv äxgarög yavgovfievrjv und aus 
0' hirm. Anfang: Exegyeiv fxev rj^äg (hg äxivövvov (pößto) haben die Herausgeber des 
Suidas schon hingewiesen 26 . 


22 Besonders wegen der Erklärung eöeeto xoü 0eoü scheint mir, daß das Lemma aus dem Kanon 
stammt, wo Ionas bittet, die Person aber, an die seine Bitte gerichtet wird (i.e. Gott), nicht ausdrück¬ 
lich erwähnt wird, so daß eine Erklärung wie die obige nicht überflüssig ist: Nakuv ’lcoväg ev puxoig 
BaXarcioig fA0f.lv eöeixo xal ^dXr]v äitaQxeaai. 

23 Der syntaktische Hinweis “öoxixfj” scheint auf den ersten Blick unserer Annahme entgegenzu¬ 
stehen, denn im Heirmos wird das Verb mit Akkusativ konstruiert; es ist aber nicht auszuschließen, 
daß der Lexikograph eine andere Textgestaltung des Heirmos kannte (ob eine korrekte oder falsche 
ist hier irrelevant). Eine solche Textgestaltung (also: mit Dativ!) bieten tatsächlich zwei gedruckte 
musikalische Heirmologia, welche mir zur Verfügung stehen. Es handelt sich um das Elppokoyiov 
Kataßaouöv IleTQOu toü neXojtowTjaLov petä toü ouvxopou eIqpoXoylou IIetqou 7tQcoxoi|jdkTox) 
toü Bugavtiou... ev tfj Bpetawixf) ximoYQacpüy Kdaxpou eig TaXaxäv, Konstantinopel 1825 (Ndr. 
Athen 1982) und das ElppoXÖYiov Kataßaaioav IIetqov toü rieX.oJcovvT) 0 iov xai xcöv xavövcov... 
jiapct Tatdvvou Aapjtaöagiou, tujioyq. ©aööatou TißTytaidv, Konstantinopel 1856. Sowohl im 
ersteren (Teil I, also im sogenannten “apYÖv EippoXÖYiov”, S. 17 und Teil II, d. h. im “elppokoYiov 
aüvxopov”, S. 19) als auch im zweitgenannten (S. 18, im “aQYÖv eippo/vOYtov”) lautet der Text fol¬ 
gendermaßen: Xguxctp JiQooauöö), xto xaxööv dvai 0 £xr] (ähnlich, mit einigen Druckfehlern dazu, in 
der Edition von 1856, auf S. 270, im “oüvxopov eippokoYiov”). Übrigens: bei allen Belegstellen, die 
TLG (außer Io. Dam.) angibt, wird jiQoaauörö ebenfalls nicht mit einem Dativ, sondern mit einem 
Akkusativ konstruiert. 

24 S. auch im Glossar mit dem Titel Af^elc SYxeipevai xolg xavöoi xaxd otolxelov xfjg Xqujxoü 
Yevvf|oeo) 5 , xcöv «taranv xai xfjg nevxrixooTfjs, publiziert von L. De Stefani, Per le fonti dell’ Etimo- 
logico Gudiano, in: BZ 16 (1907) 52-68, Nr. 53: öo^oüpevor xaxoxxQiCopEvoi. 

25 Es scheint andererseits üblich zu sein, daß gerade beim Lemma das v-Ephelkystikon willkür¬ 
lich hinzugefügt (bzw. fortgelassen) wird, vgl. z. B. das oben erwähnte 6 693 AioOTEqxbvqxEv und 
(weiter unten) v 43 / 46 "Yö&eiv eolxe / -ev. 

26 S. Suidas a 362 (app. font.) bzw. o 1045 (app. font.). 
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2) Kanon auf das Epiphaniafest (jambisch), 6. Januar (inc. SxEtßEt 0aXäaar|g xupa- 
xoüpevov): 

Drei Zitate aus diesem Kanon sind schon festgestellt worden: 

y' 1 cpXäv ri]v eavzov övo/xcveoxäzrjv xägav 27 

ot' 1 Jigocprjxrjg iyxäzoig zpXvÖov^evog 28 

ot' 2 (Anfang) ’Aveijuevcov jioXoio Jiancpaäv jzzvxcöv fivozrjg 6g ä 29 . 

Es gibt aber auch eine Anzahl von Lemmata, die möglicherweise dem Kanon ent¬ 
lehnt worden sind: 

e 3734 ’Evg: 6 ayaGög. Jtatöög efjog. avxi xoü ayaGoü. xai, 0eoi öoxfjgeg eacov. avxi 
xoü ayaGtov. (Anders bei Hesych.) Vgl. Akrostichis 3: eüg jtaig (trotz des Homerzitats 
jtatöög cfjog). 

qp 223 (Pegioxov: xpdxioxov, e^ox<hxaxov, i) dyaQöv. So y' 2. 

3t 128 Ilafnir]ör]v\ jtavxeXcög. (Ähnlich bei Hesych.) So ö' 3. 

qp 678 d>ojxai)yEia:... xai <Ponavyög. So ax' hirm. In den liturgischen Büchern steht 
meistens qptbxauyog (diese Form auch bei Ps.-Herodian und Ps.-Zonaras), das (rythmo- 
tonische) Metrum verlangt jedoch zweifellos nach der endbetonten Form (die Nauck in 
seinen Text gesetzt hat). 

x 970 Tgieojrsgog. So ox' 1. 

i 123 "löficv : oi'Öapev. So XI, 3 Anfang und 0' 1 Anfang, aber auch schon bei He¬ 
sych. 


3) Kanon für das Osterfest (inc. ’Avaaxdoeojg f|pega, kapttguvOwpev, kaoi): 

x 1793 KXrjxij: f| xexakeopEvri (sic). Vgl. r|' hirm. (Anfang): Auxr] f| xkr^xf] xai ayia 
f|pega, f| pia. (Gewiß ist das nicht als sicheres “Zitat” zu betrachten). 

4) Pfingstkanon 30 (jambisch) (inc. Getto xaXuqpGeig ö ßQaöuyXtoooog): 

v 317 NTjfiegzeg: dXr]08g. xai Nripegrijg. (Ähnlich bei Hesych.) Vgl. 6' hirm. und 

6 2. 

o 231 ’Ofißgw, öpßQr| 0 (o. xai ’OfißgoßhmTj. xai ’Ofißgrfcravzog, Jtr]ydaavxog. Vgl. 
Ö' 1 öpßgoßXuxeig. TLG gibt keine Belege für das Wort außer Suidas, Etym. Gudianum 
(5x) und Ps.-Zonaras’ Lexikon an 31 . 


5) Kanon auf die Auferstehung Christi nach dem 2. Ton (hirm. inc. ’Ev ßuGtö xaxeoxgto- 
oe; trop. prim. inc. e O xoü xöopou apxwv, ayaGe): 

Auf das Zitat unter e 2025 (6 zov xöajuov ägycov, äyade, öv eJteygaxpdjusda zfj evxokfj), 
welches (von dem Text der Parakletike leicht abweichend) den Anfang des Kanons (a 
1) darstellt, ist schon hingewiesen worden 32 . 


27 S. Suidas qp 518 (app. font.). 

28 S. Suidas cp 549 (app. font.; schon von Nauck identifiziert). Adler hat hier eyxaToioi ediert; im 
app. crit. kommt aber auch die Lesart Byxatoig vor, die das Metrum des Kanons (= byz. Zwölfsilber!) 
fordert (und die auch Nauck in den Text des Kanons gesetzt hat). 

29 S. Suidas a 2379 (app. font.) und jt 3067 (app. font). 

30 Auf das Echtheitsproblem des Kanons ist hier nicht einzugehen. 

31 Zwei Zitate, unter u 46 (und 43) aus 0' 1 (Anfang) sowie a 1266 aus 0' 2, hat bereits Adler 
identifiziert. 

32 Theodoridis,Verse (wie A. 4) 166 unter 3c. 
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6) Kanon auf die Auferstehung Christi nach dem 6. Ton (hirm. inc. 'Qg ev f)ji8iQ(p 
jts^EÜoag; trop. prim. inc. ’ExxExapsvatg Jtataxpatg): 

Das Zitat unter 0 226 ((pößcg ooi wg degcuiaivig), welches den Anfang von a 2 dar¬ 
stellt, ist schon besprochen worden 33 . 

7) Kanon auf Elias den Propheten, 20. Aug. (inc. ’Aöeiv jxporiQripEvoi): 

v 126 vor. xö ßpr/w • atxiaxixfj. xai vei ooi Jivg ovgavov. Zitat aus r( 2 (Anfang): 
"Yei ooi jtÜQ e§ oüpavoü xaxatpXiyov, ’H/aoü, EmGEpevoug... (Adler verweist nur auf 
ältere grammatische Traktate.) 


III. Andreas Cretensis 34 

1) Mcyag Kavobv (hirm. inc. BoijOög xai axcjtaaxric; trop. prim. inc. II60ev ap^co- 
pat 0qt]veiv): 

x 1716 xXefifiaxa' xaff rjjuegav xXs/xfxaxa TioiovfiEvog. avxi xoü cptopäpaxa jtpoxt- 
Gspsvog xolg Eauxoü Gpsppaoi. Das Zitat (ohne Kommentar bei Adler) stammt aus ö' 7 
(inc. Töv xaüowva xfjg rjpEpag). 

p 970 firj jtagöipei. Es ist zumindest wahrscheinlich, daß das Lemma ebenfalls aus 
dem Mfyag Kavtov stammt (6' 1; inc. Ta tfpya aou m) rcapiöflg); denn es wurde (im 
TLG) kein Beleg bevor diesem aus Suidas festgestellt. In der Ausgabe des Kanons von 
Christ - Paranikas (wie A. 2, 149, v. 93) steht jxapötpri, die unterschiedliche Schreibung 
halte ich aber nicht für maßgebend. 

2) Doxastikon: 

v 196 NeöXexzog: 6 vecooxi f|0poiapevog Xaög. Das Wort vsökExxog in Zusammen¬ 
hang mit Xaög begegnet im TLG nicht, kommt aber in einem Idiomeion (Ao^aoxixöv 
xröv Ajxooxixcdv in der Vesper vom 2. Februar) vor, welches in den Menäen Andreas von 
Kreta zugeschrieben wird. Inc. 'O xotg xepoußip sjtoxoüpsvog xai üpvoüpEvog üjxö xärv 
ZEpatplp afpEoov... xai xcov eGvcöv xov veöXexxov 7aöv. Adler verweist auf Hesych; dort 
aber (wie auch bei Ps.-Zonaras und Etym. Gudianum) steht nur: NEÖXexxog, vEocrxpaxEu- 
xog. Offenbar ist die Quelle von Suidas (hier) eine andere als die des Hesychs (und der 
übrigen erwähnten Lexika), vielleicht eben das angeführte Idiomeion des Andreas. 

IV. Hirmi 35 : 

1-2) X 145 Aargevco: xo XLpür atxiaxixfj. cbg xö, ovx iXäxgEvoav xrjv xxioiv oi 
deöcpgoveg Jiagä xov xxioavxa. öoxixfj öe eju xoü Güar (bg xö, Xaxgsvsiv £ä>vxi Oeöj. Für 
das erste Zitat verweist Adler auf 1 Rom. 1, 25, wo aber der Text xai drixpeuoav xt)v 
xxiaiv jxapä xov xxioavxa lautet. Beim Text des Suidas handelt es sich eigentlich um 


33 Theodoridis, Kritische Bemerkungen (wie A. 4) 493 unter 9b. 

34 Im Index Auctorum von Adler erscheint der Kirchendichter gar nicht. 

35 Folgende Zitate stammen jeweils aus einem mehr oder weniger verbreiteten Heirmos, lassen 
sich deswegen nicht ausschließlich mit einem bestimmten Kanon in Verbindung bringen, obwohl 
natürlich in den meisten Fällen noch zu erkennen ist, für welchen Kanon der Heirmos komponiert 
worden ist. 
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den Anfang eines Heinnos des Ioannes von Damaskus 36 (EE 100, n. 141), der aus dem 
erwähnten biblischen Text schöpft. Zwar erscheint in den meisten Ausgaben der Dativ 
Tfj xtioei, aber auch die Lesart ttjv xxiotv ist sowohl für den Text der Bibel (s. dort app. 
crit.) als auch für den des Heirmos 37 bekannt. Auch das zweite Zitat ist der Anfang eines 
Heirmos (EE 70, n. 100), der dem Kosmas zugeschrieben wird 38 . 

3) £ 1737 ’E^ijvdtjosv : dveßXdarriocv, avsOaXXev. Vielleicht stammt ’E^f|vOr|a£v 
aus dem Heirmos (Anfang) ’E|f|v0r)aev f] EQrjpog (EE 34, n. 46) des Ioannes Monachos; 
vgl. £ 1543 E^avdi^co... E^avOä) de tö dvaßXaoxävco• (bg xd, ehjjvdrjOEv f] Egrjfiog 39 . 
Hier verweist Adler auf Isaias 35, 2 aya^kiaoOco EQrjpog xai avOeixto (bg xqivov, wel¬ 
ches zwar dem Wortlaut des Heirmos als Quelle zugrundeliegt, nicht aber dem Suidas- 
Text selbst. 

4-5) jc 3195 nvQaylexrog: öxe örjkol xö jteq'i xt)v Oeoxoxov Oaüpa, keyetat 
JxuQacpXxxxog • cog ev xü>, ßdxog ev öqel jivgdgpXExxog. öxe öe xt)v E^aqpOeioav Xaködixfjv xa- 
(xivov, ’kkyzzai jruQixpkexxog - dbg ev xcö, xd/uvov jialöeg jivQupXexxov Jidkai öooaoßoXovoav 
djieöei^av. Für das erste Zitat verweist Adler nur auf Exodus 3,2 (bezüglich des Inhalts). 
Es handelt sich allerdings um den Anfang eines Heirmos (EE 39, n. 52, wo irrtümlich 
7ivQL<pXexTog), der im Ioannes-Kanon für die Theotokos-Geburt, 8. Sept. (£ Ode) ver¬ 
wendet wird. Das zweite Zitat ist ebenfalls der Anfang eines Heirmos des Ioannes (EE 
198, n. 280, wo üjteöei^av falsch; s. auch in der Parakletike, 7. Modus, Sonntag, £ hirm.). 
Beide Zitate sind im Suidas auch unter jt 3223 HlvgixpXExxog zu lesen. 

6) 30 Wavei • ...(bg epcipvxoj 6eov xißwxcb ipavixco ftrjdaptdjg. Die Herkunft des Zi¬ 

tats 40 aus der ebenso anlautenden Strophe ist schon erkannt worden 41 . Hier sei nur noch 
hinzugefügt, daß es sich dabei um einen Heirmos handelt 42 , der zunächst für den Kanon 
auf die Verkündigung Mariä (25. März) gedichtet worden ist, wie aus der Akrostichis 43 
desselben hervorgeht. Insofern dürfte man auf diesen Kanon verweisen. Darüber hinaus 


36 Theodoridis, Verse (wie A. 4) 166 unter d. Der Heirmos ist sehr verbreitet, so daß das Vorbe¬ 
halten bezüglich der genaueren Bestimmung der Herkunft des Lemmas (s. A. 35) auch (oder: beson¬ 
ders) in diesem Fall gilt. 

37 Der Akkusativ wird von Christ-Paranikas (wie A. 2) p. 230 bevorzugt. Im app. crit. steht: “Tfj 
xtioa Barth.” Sollte das heißen, daß der Dativ im Heirmos gar nicht überliefert, sondern eine “Kor¬ 
rektur” des Bartholomaeos Kutlumusianos ist? 

38 S. auch Th. Detorakis, Koopäg (wie A. 12) 176. 

39 Vgl. auch dasselbe Lemma im Lexikon des Ps.-Zonaras (p. 766): e^avötö, dvaßkaaräva). e^rjv- 
Oijoev rj EQTj/iog. Im Bezug auf den letzteren Text hat Theodoridis, Verse (wie A. 4) 170 unter c, auf 
das Zitat hingewiesen. 

40 Auch in diesem Fall vermutete Adler (falsch): “forte... Metaphr(astes)”. 

41 Theodoridis, Verse (wie A. 4), 166 unter e. 

42 S. EE (wie A. 18) 100, n. 141, Todwou povuyoC. 

43 Die ganze 9. Ode, die mit dem Heirmos F Qg eixigü/co... anfangt, weist im Kanon des 25. März 
eine “innere” Akrostichis auf: y.ar 3 aXcpaßrixov avxiorgcxpoog (= rückläufiges Alphabet). Dabei sind 
die ersten vier Buchstaben (Q-O) im Heirmos selbst enthalten, das Alphabet geht mit dem darauf¬ 
folgenden Troparion weiter. Derselbe Heirmos wird auch im Kanon des 21. Nov. verwendet, dessen 
9. Ode ebenfalls eine solche Akrostichis bildet; in diesem Fall jedoch wird der Heirmos (wie auch 
bei den übrigen Oden des Kanons) nicht in der Akrostichis eingeflochten; sie fängt erst mit dem da¬ 
rauffolgenden Troparion ('Qg üjtegX.apjtgov, ©eoxöxe dyvf|...) an. Diese Gegebenheiten beweisen. 
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aber kann man im Falle eines Heinnos nicht entscheiden, ob das Lemma des Lexikons 
aus dem “originalen” Kanon (wie dem des 25. März) oder aus einem anderen (etwa dem 
des 21. Nov.) stammt, der einfach denselben Heirmos gebraucht (s. auch A. 35). 


V. Alia Anonyma 


a) Theotokia: 

1) a 3860 Agrjxöv... äggrjxov... XapßavExai öe t) Xe^ig xai em axaxaXrcilHg, dbg xö - 
äggrjxov xd Oavjia r rjg ofjg xvrjoEtog, jirjxgojiägdeve. (Bei Adler kommentarlos.) Es han¬ 
delt sich um den Anfang eines Theotokions 44 , welches in PG 105,1369 B Ioseph Hymno- 
graphos zugewiesen wird 45 . Das Theotokion kommt allerdings (laut Follieri, Initia 1177) 
insgesamt dreimal im liturgischen Buch Triodion vor, d. h. am 2. Samstag des Triodions 
= Zaßßaxto xfjg ’AjröxQeo), am Dienstag der 2. Woche und am Dienstag der 4. Woche. 
Alle drei Male gehört es der 2. Ode eines Kanons bzw. eines Triodions des Theodoros 
(gemeint ist Studites) an. Der Fehler ist in der PG dadurch entstanden, daß (beim zwei¬ 
ten und beim dritten der erwähnten Fälle) dem Triodion des Theodoros ein anderes von 
Ioseph vorangeht (auf jeden Fall von Ioseph Studites, nicht von Hymnographos 46 ), wel¬ 
ches manchmal in den liturgischen Büchern von dem darauffolgenden (des Theodoros) 
nicht ausdrücklich getrennt wird. Die Autorschaft des Theodoros ist dadurch gesichert, 
daß das Theotokion im ersteren der oben erwähnten Fälle (2. Samstag des Triodions) 
Teil einer Akrostichis ist, die von den xpiaöixa und den öeoxoxia gebildet wird und die 
lautet: Toü ava^iou ©eoöobpou 47 . Andererseits steht es nicht fest, aus welchem “Kon¬ 
text” (genau) das Theotokion dem Lexikographen bekannt gewesen war. 


2—3) £ 1144 ’Ev avxfj yäg xaxacpevyovxeg: ev xoig xoioüxoig Jtpög xö jxporröxujtov f| 
auvxagic EjtavayExar eaxi yäg rj oxejtrj. 0eg ouv, ei xi ßouXEi, yevog apaevixöv, 0T]Xu- 
xöv, oüöexeqov, JtdXiv ejiI xoüxo 0eXeic; eX0e!v. öpoiov xoüxcp xal xö, gäßöov övväfiecog 
xexxtjjievoi xöv oxavgöv. ötpsiXEig ouv euxeiv ev avxcö, Jtpög xöv axaupöv. Der Satz priß- 
öov öuvdpewg xexxr|p£voi xöv axaupöv ist schon als Zitat identifiziert worden: Es ist der 
Anfang eines Theotokion-Kathisma, welches an vielen Stellen verschiedener liturgischen 
Bücher (immer anonym) überliefert ist 48 : 'Paßöov öuvapEoog xcxxripEvoi xöv axaupöv 
xoü Ytoü aou, ©eoxöxe, ev aüxq) xaxaßäXXopsv xwv Exöpöv xa cppuaypaxa... Vielleicht 
erübrigt sich an dieser Stelle eine Deutung der ganzen Suidas-Passage nicht ganz: Hier 
geht es um die Funktion des Pronomens aüxög, -rj, -ö, das sich immer auf ein vorange- 


daß der Heirmos ursprünglich dem ersten Kanon, und zwar organisch, gehört. 

44 S. Theodoridis, Quellenkritische Bemerkungen (wie A. 4) 473 unter Nr. 8. 

45 In der PG steht das Theotokion innerhalb einer “Sammlung” von Theotokien mit dem Gesamt¬ 
titel: “S. Josephi Hymnographi mariale”, und zwar unter dem Indiz “ex xoü Kavövog öutXoüg (sic!) 
xfjg xqlxt ]5 xfjg eßöopdtöog ö', eig xöv ” Oqöqov”. 

46 Bekanntlich haben die Brüder Theodoros und Ioseph (die Studiten) bei der Redaktion des Buches 
Triodion die bedeutendste Rolle gespielt; s. E. Tomadakis, ’lwofjcp 6' Ypvoygdcpog, ßiog xai egyov, 
Athen 1971,77. In derselben Monographie werden die Werke des I. Hymnographos aufgelistet; in der 
Liste für Triodion (208ff.) finden sich nicht die hier erwähnten Triodia, sondern andere, unedierte. 

47 Theodoros Studites ist in den Index Auctorum von Adler hinzuzufügen. 

48 S. Theodoridis, Verse (wie A. 4) 165 unter b; weitere Verweise bei Follieri, Initia (wie A. 2) 
III 391. 



554 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/2, 2004:1. Abteilung 


hendes Substantiv bezieht. Daher ist auch ev avx(b (im Schluß des Suidas-Artikels) auf 
die Fortsetzung des genannten Theotokions (s.o.) zurückzuführen. Der letzte Satz des 
Artikels besagt also: ev auxcö muß man auf xöv oxaupöv beziehen. Diese Deutung zeigt, 
wie man auch den ersten Teil des Artikels ("Ev aüxfj... oxercri) zu verstehen hat: Auch 
das Lemma selbst (’Ev auxp yäg xaxatpeuYovxEg) stellt nämlich ein hymnographisches 
“Fragment” dar, welches sich auf die Gottesmutter als “(ayia) oxejit)” bezieht, wie die 
Fortsetzung zeigt. Es handelt sich um das Theotokion 'H oxsicrj oou, ©eoxöxe Ilap0e- 
ve, laxpeiov tmapxet jtvEupaxixöv * ev avxfj yäg xaxaxpEvyovxeg ^nyixcov vooripaxtov 
Luxpoup,e0a (Parakletike, 8. Ton, Montag Abend; s. auch Follieri, Initia II73). 

b) Apolytikia: 

7t 2748 FlgoaxweV öoxtxfj, xai alxiaxtxfj öe. xai, oe jtgooxvvelv xöv rjXiov xfjg öi- 
xcuoovvrjg. (Adler verweist nur auf andere Lexika bzw. auf Codices.) Es ist ein Vers aus 
dem (anonymen) Apolytikion für das Weihnachtsfest, inc. 'H yEvv^oig oou, Xpioxe ö 
O eög f|[id>v (s. Follieri, Initia II10) 49 . 

c) Sticheron: 

jt 334 TJagadwot: jikpOuvrixov. avvxgexsi Xoucöv xd ovveögiov xcöv ’lovdaicov, iva 
xöv öiyuovgyöv xai xxioxrjv xcöv äjiävxcov üdaxcp Jiagadüoiv 50 . (Adler: “fort. Me- 
taphr”) Es geht um das gleich anlautende (anonyme) Sticheron Idiomeion aus dem Offi¬ 
zium für Gründonnerstag (es wird sowohl im Orthros dieses Tages als auch in der Ves¬ 
per für Karfreitag gesungen, s. Follieri, Initia III592): Zvvxgsxei kouxöv... Jiagaöwoiv. 
’ß xojv ävöfutiv... In den gängigen Ausgaben der griechischen liturgischen Bücher steht 
jiaQaöobör], eine nicht klassische Konjunktivform. Insofern scheint die Schreibung 
jtapaÖcöoiv, trotz der constructio ad sensum - oder gerade deswegen, als lectio diffici- 
lior - die ursprüngliche zu sein. Die ausdrückliche Bezeichnung von jtapaööot als Plu¬ 
ralform bestätigt die Richtigkeit des Lemmas und schließt den Fall eines jotazistischen 
Fehlers (Tiapaötöot aus TtapaöwoT]) seitens des Lexikographen aus. 

d) Doxastikon: 

e 373 exßakX cd:... xöv ’Aöä/i e^eßaXe xov n agaöeioov... e^eßlrjOr} 'Adafi xov 
jxagaöeüjov. Wie schon bemerkt 51 , stellt der Satz e%eßkf|0r| — jrapaöetaou Zitat aus dem 
Anfang eines (anonymen) Sticherons (Ao&aoxixov) des Triodions (3. Sonntag des Tri- 
odions, am Vorabend, in der Vesper) dar. Hier sei hinzugefügt, daß auch die Textpartie 
xöv ’Aöap E^eßaXe xov Jtapaöeiaov ein Zitat ist, und zwar unverändert aus Greg. Naz. 
De seipso... (orat. 36) 5, 3-4 [SC 318] Moreschini (= PG 36, 269 C 14-15). 


49 Ein Zitat aus einem weiteren Apolytikion s. bei Theodoridis, Kritische Bemerkungen (wie A. 
4) 493 unter 9a. 

50 Hier haben wir noch einmal das Phänomen, bei dem dasselbe Wort sowohl im Lemma als auch 
in der Erklärung (in derselben grammatischen Form) vorkommt, die zwei Wörter aber voneinander 
um ein v-Ephelkystikon differieren (vgl. auch oben A. 25). Wie die Zuweisung des Zitats (weiter un¬ 
ten) zeigt, gehört das v diesmal tatsächlich am Schluß der Verbform hin. 

51 Theodoridis, Verse (wie A. 4) 165 unter 3a. 
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VI. Romanos Melodos: 

Eine einzige Eintragung findet sich unter Twpavög im Index Auctorum von Adler, 
und zwar fehlt ebenda jeder Verweis auf das konkrete Kontakion, welches die Quelle 
von Suidas’ Artikel darstellt 52 . Hier sei auf drei weitere Zitate aus dem berühmten Dich¬ 
ter hingewiesen: 

1) y 245 rrjgaXea : f| ypaia... vvv yrjgaXeai kvayx.aXiC,ovxai 53 . Das Zitat (bis jetzt 
nicht identifiziert) stammt aus dem Kontakion auf die Hypapante (2. Febr.) Prooem. I 
5: vüv vTlpaXaiai £jraYxaX.it,ovtai (Maas-Trypanis 27). Die (für das Kontakion 
auch überlieferte) Form evctYxa/ucovTat zieht Grosdidier de Matons 54 vor. Für die sel¬ 
tene Form Yiiea^mcti (so in beiden Romanos-Ausgaben), die der Dichter selbst (?) aus 
metrischen Gründen “erzeugt” haben könnte, bietet ein Text aus derselben (ungefähr) 
Zeit 55 eine Parallele (im Neutrum). 

2) p 964 Mr/vvoj ooi xagav öotixfj 56 . Es handelt sich m. E. um ein leicht verän¬ 
dertes Zitat aus dem 1. Kontakion auf Joseph 35, 6 %agdv ooi fir/vvco (Maas-Trypanis 
352 = Grosd. de Matons, Hymnes I [SC 99], Paris 1964, 238). TLG gibt kein weiteres 
(passendes) Beleg für x«Qav pryvüfeiv) an. Ähnlich, aber etwas entfernt, ist die Passage 
Xapctv yäg pnvuei ooi trjv &vexA.ökr]Tov aus dem Kanon auf die Verkündigung Mariä 
(25. März), d 1 (Schluß), des Ioannes Monachos. 

3) o 942 Ovgavoqpävriog. (Ohne jegliche Erklärung im Text und ohne Kommentar 
seitens der Herausgeberin.) OupavotpavrcoQ bzw. -oq kommt im Kontakion auf Basi- 
leios den Großen (Maas-Trypanis, Cant, dubia 178-181 [Nr. 86]) vor, und zwar mehr¬ 
mals (da auch im Ephymnion enthalten). Sonst ist das Wort nur spärlich belegt: laut TLG 
nur je ein Mal in Katenen und bei Nikolaos Mystikos. Es ist also wahrscheinlich, daß 
dem Lexikographen das erwähnte Ephymnion vorschwebte, welches in der Kirche auf 
jeden Fall noch zu hören war 57 . 


52 Es geht um a 1905 ’AvaxAopevov: xö amixovpevov.üjg ejtLxoü xvyoü 'Pwpavoö xov peXcpöov. 
oi) yäg vTiägyeiq ro qxx>g td ajigoouov. Das Zitat (aus dem Kontakion “On the Baptism of Christ” e' 
9-10 = of 9-10 (36 Maas-Trypanis) hat Theodoridis, Quellenkritische Bemerkungen (wie A. 4) 473 
unter Nr. 7, identifiziert. Dem Suidas-Text gegenüber sei angemerkt, daß das Ephymnion (avaxkd)- 
fiEvov) nicht den ganzen zitierten Satz, sondern nur die Wörter xö qpiog xö cotqöoixov umfaßt. 

53 Das Zitat wird in vier (von den insgesamt 7) Kodizes der Suidas-Ausgabe fortgelassen. 

54 Romanos le Melode, Hymnes II [SC 110], Paris 1965,174. 

55 Antonii Vita Symeonis Stylitae senioris (Das Leben des heiligen Symeon Stylites, Leipzig 1908 
[Texte und Untersuchungen 32.4], cd. Lietzmann, H.) 2, 12-13 xö öe cpQÖvripa yt|yaXaiov xexxt|- 
pevov. 

56 Adler verweist hierüber auf An. Ox. 4, 297, 18 (Cramer) sowie auf Lexicon Syntacticum Gudi- 
anum (s.v. pr)vt>co = 591, 34 Sturz). Der erste Verweis scheint nicht zu stimmen; beim zweiten geht 
es um die Syntax von pryvuo mit Dativ. 

57 Prooimion und erster Oikos aus dem Kontakion des Tagesfestes werden bekanntlich noch heute 
in der griechischen Kirche vorgelesen; dabei wird sogar das Ephymnion sowohl nach dem Prooimi- 
on als auch nach dem Oikos (mit kurzer Melodie) wiederholt. 
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1) 3 t 1151 IlegitjyyeXQr} xd äOeov xigöoxaypia... Im TLG nicht belegt. Vielleicht 
stammt es aus einem Heirmos der Ode (ein solches “incipit” gibt es bei Follieri, Initia 
nicht), vgl. z. B. den Heirmos “Exvoov Ttpöoxaypa... Aber auch ein Synaxarion kommt 
als mögliche Quelle in Betracht. 

2) ip 170 Wvyöfixvog ögöoa) ev xafiivca. (“ex hymno aliquo” Adler.) Der Text, dessen 
Herkunft mir ebenfalls unbekannt ist, klingt nach rf Ode, vielleicht ist nach dem Heirmos 
Ilaiöag Euaycig ev xfj xaptvqj oder aber nach (y' Ode) Toi)g ooüg upvoköyoug, 0eoxoxe 
gedichtet (als “initium” steht es bei Follieri, Initia nicht). 

Wollte man aus den obigen Ausführungen allgemeine Schlüße ziehen, so fällt auf, daß 
im Suidas-Lexikon bei weitem nicht alle schwierigen bzw. seltenen Wörter nichteinmal 
eines einzigen Kanons herangezogen worden sind; vielmehr ist zu bemerken, daß es sich 
bei den meisten der oben erwähnten Fälle um den Anfang eines Troparions oder auch 
des ganzen Kanons handelt. Dies führt zu dem Schluß, daß man (in den meisten Fällen) 
wahrscheinlich nicht die Texte selbst vor sich gehabt, sondern die “bekanntesten” Text¬ 
stellen auswendig zitiert hat. Ob es nun der Lexikograph (des Suidas-Lexikons oder ein 
Vorgänger) oder ein Kompilator bzw. Interpolator war, der die Lemmata aus der Hym- 
nographie in das Lexikon eingekörpert hat, darüber läßt sich zur Zeit nicht entscheiden; 
aber sicher wird die Entscheidung diesbezüglich nicht die gleiche für alle Fälle sein 58 . 


ANHANG 

Am Rande sei noch auf ein paar - nicht hymnographische - Zitate vom Bereich der 
christlichen Literatur hingewiesen, derer Identifizierung mir im Laufe der obigen Re¬ 
cherche (z. T. mit Hilfe von TLG) gelungen ist: 
e 1148 ev yevvrjxolg yvvaixcöv. 

Matth. 11, 11; Luc. 7, 28. 

t, 62 t,i]X cö... atxiaxixfj öe, tyXouoov Tlergov. 

Io. Chrys. Ad populum Antiochenum (hom.l) PG 49, 24 A 11-12 ^f|k(oaov ITe- 

XQOV. 

p 56 Maxdgiog: bvo eyevovxo Maxaptoi... xoüxcov Eucxypiog yevöpEvog paGqxfig... 
xotixtp xai ßtßXia ayav ajtovöaia avyyeyganxai... xai SxixtlQa övo, ev jrgög xovg ev 
xoivoßloig rj avvoölaig fiovayovg xai ev jtgog xrjv mtgOevov. 

Bei den hier erwähnten “Stichera” handelt es sich nicht um “Stücke” der ebenso be¬ 
zeichnten hymnographisch-musikalischen Gattung, sondern um Sentenzensammlungen 
mit den zitierten Titeln. Sie gehören nicht dem Makarios, sondern dem Evagrios. Siehe: 
Evagrii “Sententiae ad monachos” und “Sententiae ad virginem”, in: H. Gressmann (ed.), 
Nonnenspiegel und Mönchsspiegel des Evagrios Pontikos [Texte und Untersuchungen 
39.4], Leipzig 1913, 153-165 bzw. 146-151. 


58 Allgemeine Aussagen über die “Echtheit” bzw. die Interpolation von Glossen-Lemmata, die 
aus bestimmten Autoren (bzw. Arten) stammen, bietet Adler in ihrem Artikel über Suidas in: RE IV. 
A 1 (= II. Reihe 7. Halbband), 675-717, s. besonders 681-685. 
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p 129 Mävva... Xgioxög 6 yXvxaofiög xfjg ^(orjg, rfj JtaQaoxevfj r ö> Taqxp xaXv- 
jtxexai. 

Leicht verändert aus Io. Dam. Hom. in sabb. sanctum 25,38—40 (B. Kotter, Die Schrif¬ 
ten des Joh. von Damaskus V.) (= PG 96,625 B 1—4) ’lriooüg, 6 epög 0eög... 6 okog yku- 
xaapög xai okog em0epia, ev xcp xekei xfjg jtapaoxEufjg tcp xacpcp xakujtxexai. 
o 438 '(O cbv : 6 aei a>v ©sog ripcöv. 

Unter mehreren ähnlichen Texstellen weisen die zwei folgenden die größte Ähnlich¬ 
keit auf: a) Theodoret. Interpretatio in xiv epistulas sancti Pauli PG 82, 757 C 3-4 6 aei 
a>v 0EÖ5, xa pr| övxa jtercoirixe... b) [Cyrill. Alex.] De sancta trinitate PG 77, 1136 A 
5-6 Tewcx xoivuv 6 aei wv 0eög xöv eauxou Aöyov... 



THE ATHONITE MONASTERY OF ZOGRAPHOU AND ITS PROPERTY IN 
HIERISSOS IN THE LATE 13™ AND THE EARLY 14™ CENTURY 


CYRIL PAVLIKIANOV/SOFIA 
With 1 fig. on plate XXXII 


The purpose of the present article is to offer the scholarly community interested in the 
Byzantine period of Mount Athos new knowledge about some of the estates possessed by 
the Bulgarian Athonite monastery of Zographou in the vicinity of Hierissos in the early 
14th Century. The new details we shall comment on derive from an unknown document 
kept in the archive of Zographou. 

The archive of the Bulgarian Athonite monastery of Zographou is known mainly 
thanks to its philological edition made by the Russian scholars W. Regel, E. Kurtz and 
B. Korablev on the pages of Vizantijskij Vremennik in 1907 1 . This edition, being prevail- 
ingly based on the photographs taken in the 1860s by P. Sevast’janov and on the copies 
made by Porfirij Uspenskij in 1858,1859 and 1861 2 3 , is not complete. Four years earlier, 
in 1904, H. Geizer had published some Byzantine and post-Byzantine acts of Zographou 
on the pages of Byzantinische Zeitschrift*. Three decades later, in the 1930s, special at¬ 
tention was paid to the Slavic documents of Zographou by J. Ivanov 4 and V. Mosin 5 . 
The final additions to what we know today about the content of Zographou’s Byzantine 
archive were made by Fr. Dölger in 1948 6 , and by L. Mavrommatis in five articles he 
published from 1982 to 2001 7 . 

Our attempt at enhancing what we know of Zographou’s history in the late 13th and 
the early 14th Century will be based on a totally unknown document, which we had the 
possibility and the pleasure to discover while working with the microfilms of Zographou’s 
Byzantine, post-Byzantine and modern archive kept at the Central State Historical Archive 


1 Actes de 1’Athos IV, Actes de Zographou, ed. W. Regel, E. Kurtz and B. Korablev, VV 13 (1907), 
Prilozenie 1 (reprint Amsterdam 1969). 

2 Cf. P. Uspenskij, Suzdenie ob afono-iverskom akte 982 goda i o glagoliceskoj podpisi na nem 
popa Georgija, Izvestija Imperatorskogo archeologiceskogo obscestva 5 (1865) 13-18; Idem, Vostok 
christianskij. Istorija Afona, vol. I. Afon jazyceskij, vol. II. Afon christianskij, mirskij, vol. III. Afon 
monaseskij, Kiev - Sankt Petersburg 1877 and 1892; Idem, Vtoroe putesestvie po Svjatoj göre afon- 
skoj v gody 1858, 1859 i 1861, i opisanie skitov afonskich, Moscow 1880. 

3 H. Geizer, Sechs Urkunden des Georgsklosters Zografu, BZ 12 (1903) 498-532. 

4 J. Ivanov, Bülgarski starini iz Makedonija, Sofia 1931^ (reprint Sofia, 1970) 230-263,489-524 
and 526-547. 

5 V. Mosin, Akti iz svetogorskih arhiva, Spomenik Srpske Kraljevske Akademije 91 (1939) 170- 
192 (the title of the relevant chapter is “Sedam akata iz arhive manastira Zografa”). 

6 F. Dölger, Aus den Schatzkammern des Heiligen Berges, Munich 1948, e.g. nos. 18 and 34. 

7 L. Mavrommatis, Le Chrysobulle de Dusan pour Zographou, Byz 52 (1982), 51-356 and plates 
I-IV; Idem, Meoaicovixö apyeio povfjc Zcoygoupov. v EyyQacpo irptotov AcopoOeov, ’Aqjiepcopa crtöv 
Ntxo Sßopcövo, vol. I, PeOupvo 1986,308-317; Idem, Andronikos II Palaiologos and the Monastery 
of Zographou (1318), Byzance et ses voisins. Melanges ä la memoire de Gyula Moravcsik ä l’occasion 
du centieme anniversaire de sa naissance, Szeged 1994, 87-91; Idem, La pronoia d’Alexis Comnene 
Raoul ä Prevista, 5a)(1|aeixtci 13 (1999) 203-227; Idem, 'H jiqovokx toü Movopayoi! xai f) öiapayr) 
yta töv Xavraxa (1333-1378), ZuppeixTa 14 (2001) 257-272. 
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of Bulgaria 8 . At that point it is a pleasant Obligation for us to express our special gratitude 
to the curator of the Archive’s library and microfilm department, Dimitür Stoimenov, for 
his kind assistance and useful remarks which greatly facilitated our work there. 

Our act contains no firm date, but only a month and indiction: July, indiction 12th. As 
we shall see further, an exact dating can be established only by cross-checking the pro- 
sopographical data provided by the text. The signatures beneath the text are written by 
different hands, so the document must be an original. Judging from its folds, it is written 
on paper and not on parchment. Its condition of preservation is relevantly good, so what 
we were unable to decipher in the text depended prevailingly on the deficiency of the 
photograph we had at our disposal. However, it is very interesting that the act contains 
a Slavic signature of a Byzantine administrative officer - that of the kephale of Hieris- 
sos Murümuga (MSp-hiwS™, see the text of the document as it is published below, 1. 21). 
The language of the signature is definitely Greek, but the alphabet used contains some 
Cyrillic features. This can be easily proved, since the name Murümuga contains a letter 
which does not exist in the Greek alphabet: the so called great er (t»), a semi-vowel typical 
for the mediaeval Slavic language in its Bulgarian and Russian versions. However, this 
is not an isolated phenomenon, since in 1316, in an act of the protos Isaac preserved in 
the Monastery of Vatopedi, appears another signature of the same type - the signon of a 
certain priest-monk Symeon from the Monastery of Berroiotou, who is said to have also 
been the spiritual instructor of the Russian monastery on Athos: cha\6w(h) «pwmwnaxwc 
monhc t$ BepHWT$ fiN6E<vv4THKwc tw p8cw MpapTHpw Ke vn(e)rp<nJr(A) 9 . The editors of the 
Byzantine archives of the monasteries of Esphigmenou and Vatopedi have transcribed 
the signature of Symeon with Greek characters, since its language is definitely Greek. 
However, thanks to fact that in 1995 and 2002 we had the possibility to study the original 
of Isaac’s act in situ in Vatopedi (A’ tETpaycovov, i.e. First Quadrangle of the archive, act 
no 14 oj'°), we must emphasize that Symeon’s signature is written with uncial characters 
and uses the Cyrillic letter k as an initial one in the word hieromonachos. Another sig¬ 
nature of Symeon can be identified in a copy of the same act kept in Zographou. In that 
case, according to V. Mosin, the alphabet is definitely the Cyrillic: cv/wewN kp©m(o)nax©c 
monhc t8 RepiwT^ (luOeS/wATiKdc twh p©c©(n) (YXApTHpoM KenerpAtjfA 11 . In the copy kept in 
Zographou one can also find the Slavic signature of an anonymous «spiritual instructor 
of Mount Athos»: w caaxhctoc en nepc>A\©NAXHC K6 nnevA\ATHK©c T©y arnoy wpoyc CHAHApTHpoH 


8 The exact location where a photograph of our act can be found is: Centralen Dürzaven Istorice- 
ski Arhiv (CDIA), KMF 943/438, film roll no. 142. 

9 Cf. M. Gedeon, 5 E>cxX.r)oiacmxr) 5 Alf|0eia 9 (1889) 101-104; G. Smymakes, To "Ayiov "Opog, 
Athens 1903 (reprint Karyes 1988) 83-85. For the signature of Symeon, see Archives de T Athos VI, 
Actes d’Esphigmenou, ed. J. Lefort, Paris 1973,83-95, no. 12,1.168; Archives de TAthos XXI, Actes 
de Vatopedi I, ed. J. Bompaire, J. Lefort, V. Kravari and Ch. Giros, Paris 2001, 265-275, no. 46,1. 
168: 2rm.eaxv> leoouövdxöjc p6vr]g tou BeQT](btou JiveßiiaTTpccbg tco<v> Povoco<v> ^{ß}aQtr]Q(o 
x(ai) <i)jt>eyQu(ij)a). Cf. also Archives de l’Athos XII, Actes de Saint-Panteleemön, ed. P. Lemerle, 
G. Dagron and S. Cirkovic, Paris 1982, 11 and 18. 

10 I am greatly indebted to the superior of Vatopedi, the reverent father Ephraim, as well as to the 
reverent father Arsenios Vatopedinos, who kindly allowed me to work in the monastery’s archive. For 
the general internal arrangement of Vatopedi’s archive, cf Kr. Chrysochoides, Tö eAlrpaxo ägyeio, Tegä 
MeyicrrT) Movt] BatoneSiov. Flagdboari, ioxogia, texvt|, vol. II, Mount Athos 1996, 614-620. 

11 Mosin, Akti, 188 and 190 (no 6). 
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thn napo\fCAN npagMN HiierpAi|fA 12 . The Situation is virtually the same - Cyrillic letters are 
inserted in a purely Greek phrase. The original kept in Vatopedi makes it clear that the 
name of the spiritual instructor was Parthenios: to eXayioxoc; ev qeQopovaxxig xe jtveu- 
pzxxqxog xou Ayr]on Qpong ITaoöf.vTpDC ar]ppaQxr] 0 ov xr|v jtaponaav jtQaxaqv rijrey- 
qatya 13 . Analyzing Parthenios’s signature J. Lefort acknowledges that it is a fine exam- 
ple of une ecriture tres slavisee 14 . 

It is therefore clear that, in about 1316, we have at least two Greek signatures written 
in Greek with strong Cyrillic influence in acts directly connected with the Monastery 
of Zographou. One can even presume that the signature of Murümuga must be dated 
quite closely to the year 1316. However, the main prob lern, which we cannot sufficiently 
solve, is that the name of the kephale of Hierissos is definitely neither Greek nor Slavic. 
Murümuga seems to be a totally unknown person, and is not included in the Prosopog- 
raphisches Lexikon der Palaiologenzeit 15 . 

An approximate dating of our act can be established through a careful cross-checking 
of the names of the witnesses who have signed it. The most important names seem to be 
those of the priest Nicholas Bodinas and the deacon Nicholas Kormos. A certain Michael 
Kormos 16 is mentioned together with other inhabitants of Hierissos as early as 1267, in 
an act of the sakellarios of Thessalonica, Nicephoros Malleas 17 . The family name Bodi¬ 
nas is better attested - in some fragments of praktika, kept in the Xeropotamou Monas¬ 
tery and dated circa 1315-1320, one can find the name of the paroikos of Xeropotamou, 
Demetrios Bodinas 18 , who was a resident of Hierissos. He is said to have had two sons, 
Michael and Nicholas 19 . In 1318-1320 another Demetrios Bodinas 20 , a smith, is enrolled 
among the paroikoi that the Monastery of Iviron possessed in Hierissos 21 . Distant pred- 
ecessors of his must have been a certain Leon Bodinas, a paroikos of Iviron registered 
in Hierissos in 1262 together with his sons John and Constantine 22 . 

The village of Hierissos is also connected with the family of Bodinos, which should 
have been a side-branch of the Bodinas clan or vice versa. Its earliest representatives, 
Constantine and Michael, appear in 1262 23 , and are followed by a certain George with his 
sons, Demetrios and Nicholas, and their relatives, Constantine, Demetrios and Nicholas, 
in 1301 24 . All the members of the Bodinos family are listed as paroikoi of Iviron. 


12 Mosin, Akti, 189. Cf. also K. Pavlikianov, XXaßoi pova/oL oxö "Ayiov “Ogog cucö xöv I' cog 
töv IZ' awöva, Thessalonica 2002, 2. 

13 Actes d’Esphigmenou, no. 12,1. 145-146; Actes de Vatopedi I, no. 46,1. 145-146. 

14 Actes d’Esphigmenou, 88. 

15 Prosopographisches Lexikon der Palaiologenzeit, vol. I-XII, ed. E. Trapp, Vienna 1976-1995 
(henceforth PLP). 

16 PLP, no. 13204. 

17 Actes de Zographou, no. 7,1. 57. For Nicephoros Malleas, cf. PLP, no. 16527. 

18 PLP, no. 2915. 

19 Archives de l’Athos III, Actes de Xeropotamou, ed. J. Bompaire, Paris 1964, nos. 18 D 1,1.46 
and 18 EI, 1. 20. 

20 PLP, no. 2916. 

21 Archives de l’Athos XVIII, Actes d’Iviron III, ed. J. Lefort, N. Oikonomides, D. Papachrysan- 
thou and V. Kravari with the collaboration of Helene Metreveli, Paris 1994, nos. 75,1. 231 and 79, 
1. 203-204. 


22 Actes d’Iviron III, no. 59,1. 17-18. 

23 Actes d’Iviron III, no. 59,1. 11 and 45 

24 Actes d’Iviron III, no. 70,1. 122-123 and 130. 
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Taking into consideration the framework of names and dates exposed above, one can 
conclude that the Kormos and Bodinas clans were active in Hierissos from circa 1262 to 
at least 1320. It is, therefore, quite plausible that our document can be dated to the sec- 
ond half of that period and this conjecture is based on some of its paleographic features. 
Its text seems to be an early 14th Century one, if compared with an act and a praktikon 
of the protokynegos John Vatatzes, both of them kept in Iviron and dated April 1341 25 , or 
with a parakeleusis of the Despot Demetrios Palaiologos dated November 1322 26 . Yet, 
the paleographic similarity provides no conclusive evidence about the exact date of the 
act, despite the fact that the letter ß in the word Xivoßpoylov appears twice (in 1. 12 and 
14) in its heart-shaped Fettaugen variant typical for the late 13th Century and the first 
half of the 14th Century 27 . 

Based on the indiction, the possible dates are 1299, 1314 and 1329 28 . It is here where 
we must make use of the only personal name mentioned in our act - that of the oikono- 
mos of Zographou’s metochion at Hierissos, Serapion (mentioned in 1. 1). In an articie 
we published in 1998 we established the sequence of the known Zographite monks, both 
Greeks and Slavs, from 1169 to 1661 29 . As far as the 14th Century was concemed, we 
identified two monks bearing the name Serapion - a superior of Zographou active circa 
1330 30 and a copyist active before 1360 31 . It is highly dubious whether we can identify 
our oikonomos with the Zographite scribe Serapion, who is known thanks to a note add- 
ed to a Slavic Pentecostarion presently kept in the Monastery of St. Catherine on Mount 
Sinai. We know virtually nothing of his life, except that he must have been a monk of 
Zographou, so the abbot of 1330 is, no doubt, the better choice. Taking into considera¬ 
tion the average duration of the human life in the 14th Century 32 , our act must be dated 


25 Archives de 1’Athos XIX, Actes d’Iviron IV, ed. J. Lefort, N. Oikonomides, D. Papachrysanthou 
and V. Kravari with the collaboration of Helene Metreveli, Paris 1995, nos. 85 and 86 (cf. mainly the 
album with the photographs of the documents). 

26 F. Dölger, Epikritisches zu den Facsimiles byzantinischer Kaiserurkunden (Mit Bemerkungen 
zur byzantinischen Despotenurkunde), Archiv für Urkundenforschung 13 (1933) 67-68, pl. XI, fig. 6 
and 7 (reprinted in F. Dölger, Byzantinische Diplomatik, 20 Aufsätze zum Urkundenwesen der Byz¬ 
antiner, Ettal 1956, 99-101, pl. XI, fig. 6 and 7. 

27 Cf. E. Mioni, Eiaaya>yr| oxf|v eXXtjvixt| JtaXaioypacpia, Athens 1985^, 91. 

28 Cf. Dölger, Aus den Schatzkammern, no. 18. The data provided by Dölger’s act no. 18 (partially 
published in Actes de Zographou as no. 30) have been studied by N. Oikonomides in his articie ©e- 
oÖtÖQCi ÖEOJtoiva tü)v BouXyaptov in a Prostagma of Michael IX, September 1318, Byzantine Studies/ 
Etudes byzantines 5 (1978) 201-211. See also D. Papachrysanthou, 'O dSomxög povaxiopög. ’Agxeg 
xai ogyävoxn-], Athens 1992,363, note 88. The studies cited above clarify the correspondence between 
the Standard modern dating and the indiction during the first four decades of the 14th Century. 

29 K. Pavlikianov, Ol EXdßoi oxfjv döamxr| povf| Zoypäcpou, Svppeixxa 12 (1998), 109-139. 

30 Actes de Zographou, no. 28,1. 39-43: Jipög oe xöv xipuöxaxov ev povaxolg kvqov Zeparclcova 
xai xaÖTiyoüprvov xfjc xaxd xö "Ayiov "Opog xoü "ABoi ötaxeipevqg aeßaopiag povqg xfjg etc övopa 
pev xiptopevqg xoü dyiov peyaXopaexupog xai xQOJiaioqpöpoi) rempyiou, xoü Zoiypacpon öe ejuxex- 
Xppevqg, xai xoüg evXaßeaxdxaug aÖEXcpoüg xfjg avxf)g povfjg. Cf. also Pavlikianov, Ol SXaßoi oxf]v 
dOtovixf) povf) Z(oygä(pou, 119-120. 

31 G. Popov, Novootkrito svedenie za prevodaceska dejnost na bülgarski knizovnici ot Sveta 
Gora prez pürvata polovina na XIV vek, Bülgarski ezik 28/5 (1978) 404; I. Bozilov, Bülgarite vüv 
vizantijskata imperija, Sofia 1995, 276-277, no. 249; Pavlikianov, Ol SXaßoi oxfiv öBuivixr) povrj 
ZoayQÖupou, 122. 

32 ’A. Laiou-Thomadake, 'H aygotixri xoivojvia oxf)v üoxeqt) ßu^avxivfj enoxfi, Athens 1987, 
347-389. 
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either to 1314 or to 1329. In all the cases it cannot be posterior to 1330, because by that 
date Serapion was already the superior of Zographou, while in our text he is not referred 
to as an abbot or ex-abbot ( hegoumenos or proegoumenos). 

The affair described in the document is rather trivial: the financial manager ( oikono- 
mos ) of a nameless metochion that Zographou possessed near Hierissos, Serapion, ap- 
pealed to the clergy and the eminent inhabitants of the nearby town, asking them to in- 
vestigate in detail the activity of the Monastery of Saint Paul, since it was damaging 
the linen yam producing estate (kivoßpoyiov) of Zographou at the locality Proavlax. 
An anonymous oikonomos of the lavra of Saint Paul, who was residing in a tower near 
Hierissos, is said to have been the protagonist of that activity. He was summoned to ap- 
pear at the Xivoßpoxiov, where the clergy of Hierissos decided to convene on a certain 
date. He initially skipped the meeting stating that he was sick, but when notified for a 
second time he rather abruptly declined to appear. This act of his was considered as an 
indication that he was trying to avoid the hearing, so the clergy of Hierissos proceeded 
to inspecting the terrain denoted as kivoßpoxiov and its border marks without him, and 
finally assumed that it was the Monastery of Zographou who was its real proprietor. The 
people gathered also concluded that there was a plenty of water passing through the lin¬ 
en yam producing estate, but the oikonomos of Saint Paul was only entitled to take the 
water he needed for irrigating his vegetable garden. The act is said to have been com- 
posed in order to confirm the property of Zographou and to resrict the Claims of its ri- 
val. It was delivered to Zographou by some clergymen from Hierissos who rode for that 
purpose to the monastery. 

Our act makes it clear that the Monastery of Zographou possessed a linen yam produc¬ 
ing estate near Hierissos, in the region known as Proavlax. It is well known that Proav¬ 
lax is the traditional name of the narrow isthmus connecting Mount Athos with the rest 
of the Chalkidike Peninsula 33 . Zographou is known to have possessed land in that re¬ 
gion at least since 1267, when the sebastokrator of Thessalonica, Constantine Tomiki- 
os, the sakeIlion of the same city, Nicephoros Malleas, and a certain Basileios Eparchos 
acknowledged that the Bulgarian monastery had been earlier attacked by the monks of 
Saint Athanasios’s Megiste Lavra because of some terrains situated at Loukitze, Tym- 
panares, Chalkeos or Kryokampou, Armenou, Loustra, and tes Graos to Pedema (the 
Crone’s Leap). All the place-names mentioned are connected with the district of Proav¬ 
lax 34 . The only donor of noble origin who is attested to have bequeathed land to Zogra¬ 
phou before the year 1267 is a certain Maria Tzousmene 35 . The estates she had granted 
to Zographou in about 1142 were situated quite close to Hierissos 36 . In 1267 the attack 
against Zographou’s property in the same region was made possible thanks to a false 
imperial horismos written by the monk Theodoulos Lavriotes. It convinced Constantine 


33 Cf. P. Christou, Tö "Ayiov "Opog. ’AOomxf] jioXixeia-lotoQux, xexvn, ^torj, Athens, 1987, 17, 
20 and 48. 

34 Actes de Zographou, no. 6,1.48-69; no. 7,1.5-14,21-25. See also Mavrommatis, Andronikos 
II Palaiologos and the Monastery of Zographou, 89. 

35 K. Pavlikianov, 'H evru^r| x<öv BoiAyÖQtov oxfiv povaoxr)Qiaxf| xoivöxr]xa xoö 'Ayiou ’Opoug 
- oL jrEQUTxcbaeis xä>v Movcöv Zekiavou xai ZcoypoKpou, Göttinger Beiträge zur byzantinischen und 
neugriechischen Philologie 2 (2002) 65-68. 

36 See Actes de Zographou, nos. 5, 6 and 7. Cf. also Actes de Xeropotamou, 16, 67-71, no. 8,1. 
1,5 and 11. 
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Tomikios to destroy the earlier acts of Maria Tzousmene and her grandson, Nicepho- 
ros Petraleiphas, which legitimated Zographou’s possession of the aforesaid terrains 37 . 
However, in 1289 Andronikos II Palaiologos edited a chrysobull confirming all the pos- 
sessions of Zographou. This document reveals that by 1289 the Bulgarian monastery 
already possessed a metochion in Hierissos. It was dedicated to St. Nicholas and there 
is no doubt that it occupied the land donated to Zographou a Century and a half earlier 
by Maria Tzousmene: pexöxtov elg töv Tepiooöv eit 5 övöpaxt tob jxappäxctQog aylou 
NixoXäou xipcbpevog pexä xcbv jtQoaövxtov xouxcp öixaknv xtöv diaXapßavopevcov ev xcö 
jteQtÖQCp xfjg xojtoGeaiag xfjg ejuXeyopevrig xfjg T^ouapevrig. 38 Judging from the earlier 
documentary evidence, it seems that this metochion may have well been founded prior 
to the year 1267. 39 It was definitely operational in 1290 when the bishop of Hierissos, 
Theodosios, terminated a quarrel between the monasteries of Zographou and Chilandar. 
The confict concemed some terrains suitable for vegetable gardens (xr^jtwQOxojiia) in 
the Proavlax, one of them being the aforesaid Loustra 40 . 

Summarizing, we must stress that in the late 13th Century Zographou obviously had 
serious problems with the monasteries of Chilandar and Megiste Lavra because of the 
property the three foundations possessed on the isthmus of Proavlax. However, our doc¬ 
ument certainly refers to a contradiction with another monastery: 6ia xö döixeioOai elg 
xö xoioüxov Xivoßpoxiov nagä xoö eupiaxopevoi) oixovöpou elg xöv jrupyov xfjg aylag 
Aaupag xoü IlauXou (see the text of the document as it is published below, 1. 3—4). The 
Holy Lavra of Paul mentioned in our text is definitely not the Lavra of Saint Athanasios. 
However, it cannot be identified with what is today the Monastery of Saint Paul, since 
by the first half of the 14th Century this monastic house was depopulated and annexed 
to the Xeropotamou Monastery 41 . It was the pious Intervention of the Serbian noblemen 
Nicholas (in religion Roman and later Gerasimos) Radonija 42 and Anthony (in religion 
Arsenios) Bagas 43 that restored it to the rank of a major Athonite foundation in the third 
quarter of the 14th Century 44 . One can, therefore, conclude that the Holy Lavra of Paul 
must have been the Monastery of Xeropotamou 45 . Though it was initially dedicated to 
St. Nicephoros and later to the Forty Maityrs of Sebasteia, it was sometimes referred to 
as the Monastery of Saint Paul, after the name of its founder 46 . From 1275 to 1346 Xero¬ 
potamou surely possessed a metochion dedicated to Saint Nicholas in Hierissos 47 . 


37 Actes de Zographou, no. 6,1. 25-39; Pavlikianov, 'H evta^r] xmv BoiiXydpcov, 65-68. 

38 Actes de Zographou, no. 11,1. 36-39. 

39 Actes de Zographou, no. 6,1. 65-70. 

40 Actes de Zographou, no. 12,1. 1-3. 

41 Papachrysanthou, 'O uGomxo; povaxiopog, 183-191. 

42 PLP, no. 24022. 

43 PLP, no. 21243. 

44 G. Subotic, Obnova manastira Svetog Pavla u XIV veku, ZRVI 22 (1983), 216-224. See also 
D. Sindik, Srpske povelje u svetogorskom manastiru Svetog Pavla, Mesovita gradja (Miscellanea) 6, 
Gradja Istorijskog instituta 17, Beigrade 1978, 183-205. 

45 Cf. St. Binon, Les origines legendaires et l’histoire de Xeropotamou et de Saint-Paul de 1’Athos, 
Louvain 1942, 89-204. 

46 Actes du Xeropotamou, 19-22; Papachrysanthou, 'O aöcovixög uovuyiopöc, 182-191. 

47 Actes du Xeropotamou, 24, nos. 10,1. 16-17, 23,1. 8-10 and 25,1. 4-5. 
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The final conclusion deriving from the data we scrutinized above is that the meto- 
chion of Zographou in Hierissos must have been founded before the year 1267. As our 
act States, in about 1314-1329 it was running a linen yam producing unit (kvoßgoyiov), 
which at a certain point was illegally attacked by a nameless oikonomos residing in a 
tower of Xeropotamou near Hierissos. The oikonomos of Zographou in the same town, 
Serapion, immediately asked for assistance the local clergy and succeeded to settle the 
difference in favour of his own monastery. His effective reaction was probably one of the 
basic reasons why some years later, in 1330, he became the superior of Zographou. 


THE DOCUMENT 


TYPE: YQdppa- (1. 13) 

DATE: July of the 12th indiction (1314 or 1329) 

f ’Eitei 6 eig oixovöpov eÜQiaxöp.(£v)og Big xö psxöxiov xfjg OE(ßaa[xiag) (xai) 
ßaaiX(ixfjg) xoü ZcDYpacpou povfjg, Zagamcov povaxög, jiQoa£xak6|| 2 0axo xöv xa0’ 
f|[xäg Enayn toü Tbqiooü xkfjgov, (xai) x(oüg) £ÜQiaxo[i(evoug) xecpaX(aöeg) x(axd) 
(lovopoviav (sic), cog av YEvr]x(ai) axQißf](g) E^Exaoig || 3 (xai) bqbüvt) (sic), jtbq'i xoü 
Xivoßpoxiou aüxcöv xoü IlpoaüXax(og) öia xö aöixetoOai Big xö xoioüxov Xivoßpoxiov 
jiaga xoü BÜQiaxop(evou) oixo|| 4 vöpou Big x(öv) jiüqy(ov) xfjg aY(iag) Aangag xoü 
IlaüX(ou). (Kai) öf| jtaQaYivöpBv(oi) Big x(öv) xoioüxov xoü Xivoßpoxiou xöjtov, 
jiQOOExaXeadpBOa xöv bIqthj,(bvov) || 5 oixovöpov. Kai f|0£Xf|aag bX0b.iv jrpoEßaXXE(v) 
(xf|v) do0BVBiav. (Kai) aü0ig (ir)vüaavx(Eg) xai xö öT ov xaXoü[X£v aüx(öv) paOcov, || 6 
xeXEi(iog) djiE3T6|xil)E xöv öv(0Qiojt)ov• oü öüvapai JtQÖg Üpäg d(piXBO0ai. Töövxeg ÖB öxi 
(bg xaxaöixog cpeÜYEi x(f]v) || 7 xoiaiv, Baxe^dpEOa xd xoü xöjtou xai xd aüvopa xai xoüg 
Xaxong, BcpoQöovxog öb [... 50 ...]* || 8 xoü ZooYpdipou povfjg r)v öixaiov xö Xtvoßpoxiov, 
öiöxi cog BiJTop(£v) xai xö xaxri qoüv** üöcoq Big x(öv) xöjtov aüxcöv xaxavxä, || 9 BV0a 
oi Xaxoi eioiv oi Ö£XÖ|x(bv)oi xöv Xivov. Tö ye üöcoq, ajtBQicÖQiaxov fjv, 6v0a eügioxBxai, 
(xai) 60(bv) ßoüXsxai (xai) eügrj jioqov || 10 öif|Qxexo. ’Ejiei yoüv öebxoi xai xö pexöxiov 
xfjg aY(iag) Aaügag xuß£Qvr| 0 £iv öid x(ag) xaxd xöjt(ou)g XQEi(a)g aüxoü, xqi^ei p(bv) 
exe iv || 11 xöv oixovöpov [slg] xf]v eauxoü xußBQvrjaiv, jtoxi^Biv xai xöv xfjjrov pövov, 
BXBQav xe pexoxriv |if) bxeiv Big xe xö >.ivo|| 12 ßQoxiov xai a[....] vacat, aXkä pevExcoaav 
eiQrjVBÜovx(eg) xd apcpöxBQa pegij, cog f| xoü ZcüYQÖcpot) povfj p(ev) öixaico0Eiaa, || 13 f| 
Aaüga öb [e’iqt|p(£vov) dajcdacxa(a)] psgog. Aid xoüxo byevexo xai xö Jiagöv f||xexBQOv 
YQappa xai BJtBÖoOr] || 14 xfj öiakr|cp0£Lari xoü ZcoYQaqpou povfj, öia xö xai x[...] exei [..] 
xoü kivoßpoxiou kaßövx(Bg) fjpBig oi xkr)Qixoi ev xotg || 15 uxiroig fp(cbv) xai bjieööOti xfj 
povfj öi’ aocpakBiav, xmoYQacp(Bv) xai nag’ f|(i(cX)v). Mr)v(i) TouXicp iv(öixxicövog) iß'. 

16 f NixöXaog iBQBÜg ö Boöivag f ’lcoawrjg iBQBÜg ö ’Apxocpö(QOg) 

17 f 'O öixaiog rpr]YÖQi(og) povax(ög) Kaaiavög povaxög dirö 

| 18 xoü SBvocpcövxog t NixöXaog öiaxovog ö Koopög 

19 f Aiaxo(vog) ©BÖöcoQOg ö avBrjoiög xoü p/rjXQOJiokixou xoofcixoi xXr]Qix(oi) 

20 f Kupiaxög ö ’A§idvr]g t TcoavvTjg 6 FIoQXÖQTig x(ai) oi xuxöv- 


XEg 


21 


oüg Öid xö [.], Eiaoap(Bv) 


K64>AAH 6pHc8 


* The text not readable due to a fold of the paper. 

** Lege: xaxaQQeov 





DAS TODESDATUM DER MARIA (DER JÜNGEREN) VON BIZYE 
(BHG 1164): t 16. FEBRUAR 902* 

THOMAS PRATSCH/BERLIN 

Vor einiger Zeit hatte Angeliki E. Laiou den aktuellen Forschungsstand zu Maria der 
Jüngeren und ihrer Vita (BHG 1164) in einer äußerst nützlichen und ausgewogenen 
Studie zusammengefaßt und durch eigene Gedanken ergänzt. 1 Obwohl sie bezüglich der 
Chronologie des Lebens der Maria feststellte, daß sich diese in vernünftiger Weise, wenn 
nicht gar genau, rekonstruieren ließe 2 , blieb sie doch in Hinsicht auf das Todesdatum 
der Heiligen, wohl in Anlehnung an die ältere Forschung, eher zurückhaltend: “she 
died ca. 903”. 3 Und auch schon Franfois Halkin hatte sich in der dritten Auflage der 
BHG nicht genau festlegen wollen: “Maria iunior Bizyae in Thracia t c. 902 - Febr. 
16”. 4 Das Todesdatum der Maria läßt sich jedoch mit ausreichender Sicherheit genau 
bestimmen. 

Ausgangspunkt aller chronologischen Überlegungen zu Maria ist eine Stelle ihrer Vita, 
an der ein Friedensvertrag zwischen Kaiser Romanos I. Lakapenos und den Bulgaren 
sowie eine eheliche Verbindung der beiden Herrscherhäuser erwähnt wird. 5 Dabei kann 
es sich nur um den Friedensschluß zwischen Byzantinern und Bulgaren und der damit 
verbundenen Eheschließung zwischen dem bulgarischen Zaren Petar und Maria, der 


* Mein besonderer Dank geht an Beate Zielke, mit der ich die Datierungsprobleme ausführlich 
diskutieren durfte. 

1 A. E. Laiou, Life of St. Mary the Younger, Introduction, in: Holy Women of Byzantium. 
Ten Saints’ Lives in English Translation, ed. by A.-M. Talbot, Washington, D. C. 1996, 239-252. 
Vgl. auch die dort angegebene ältere Literatur auf S. 253, ferner C. F. Calendine, Theosis and the 
Recognition of Saints in Tenth Century Byzantium, Ann Arbor, Mich. 1998 (Diss., Wisconsin- 
Madison), 140-151. Edition der Vita (immernoch): Vita Mariae iun. (BHG 1164): Biog xai ixokixeia 
xai |i£QixT| Oaupdxcov Sifiyrioig rfjg paxapiag xai doiöipov Mapiag 1 % veag, in: Acta Sanctorum, 
ed. Societas Bollandiensis, vol. Novembris IV, Brüssel 1925, p. 692-705. Die jüngere Edition von 
Kurilas Biog xai Jtoktxeia xai peQixrj Baufidxcov öifiyrioig xfjg deiöfipov xai paxaptag Mapiag xf|g 
veag sv Bi£vf|, ed. K. E. Kurilas, in: ©paxixd 26 (1957) 101-147 (Text: 111-147) beruht nur auf 
einer der beiden Hss, nämlich der Athoshandschrift, s. dazu noch unten. Übersetzung der Vita: A. E. 
Laiou, Life of St. Mary the Younger, in: Holy Women 254-289. - Bei der Vita handelt es sich um 
eine sozialgeschichtlich äußerst interessante Quelle. Wir erhalten durch sie einen recht tiefen Einblick 
in den sozialen Mikrokosmos einer byzantinischen Familie gegen Ende des 10. Jh.s. 

2 Vgl. Laiou 241: “The chronology of the saint can be established fairly reasonably, if not pre- 
cisely.” 

3 Vgl. Laiou 241. 

4 Vgl. F. Halkin, Bibliotheca hagiographica graeca, 3e ed., Brüssel 1957 (Subsidia hagiographica 
8) 84, BHG-Nr. 1164. 

5 Vita Mariae iunioris (BHG 1164) cap. 27, p. 702D: 'Pcopavou öe xcov pcopaixcov oxf|ji:xpcov 
EJi£tX.rin 4 i£vov xai yapixä auvaXÄ.dYpaxa exxeXiaavxog (xexd xcov Boukyapcov, eiprjvaia xaxaoxaoig 
peaov auxcov xe xai xcov 'PcopaUov eyevExo. 
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Enkelin des Kaisers Romanos I. Lakapenos, vom Oktober 927 handeln. 6 Zu diesem 
Zeitpunkt (nicht lange nach dem 8. Oktober 927), so wird gesagt, habe der Leichnam 
der Maria bereits fünfundzwanzig Jahre in seinem Grab gelegen. 7 Wenn wir weiterhin 
in Betracht ziehen, daß Maria in der Fastenzeit (einige Zeit nach dem Sonntag des 
Fleischverzichts) 8 , also im Frühjahr, starb, läßt diese Aussage doch immer noch so viel 
Spielraum für die Interpretation, daß sowohl das Jahr 902 als auch das Jahr 903 für den 
Tod der Maria in Frage kommen. 

Die beiden erhaltenen Hss der Vita der Maria (BHG 1164), nämlich der Cod. Vat. 
gr. 800, saec. XIV/XV, und der Cod. Athon., Laura K. 81, saec. XIV 9 , geben als Datum 
der Kommemoration der Heiligen übereinstimmend den 16. Februar an. 10 Es entspricht 
der Konvention, und es steht dem auch in diesem Falle nichts entgegen, daß der Tag 
ihrer Kommemoration mit ihrem Todestag gleichzusetzen ist." Nunmehr ist zu fragen, 
ob und eventuell in welchem der beiden in Frage kommenden Jahre, 902 oder 903, sich 
der Tag ihres Todes (16. Februar) sowohl mit dem Ostertermin des jeweiligen Jahres als 
auch mit der Chronologie der Schilderung ihres Todes in ihrer Vita in Übereinstimmung 
bringen läßt. 

Im Jahre 903 fiel Ostern auf den 17. April und der Sonntag des Fleischverzichts 
folglich auf den 20. Februar. Nach der Darstellung der Vita war aber der Sonntag des 
Fleischverzichts der Ausgangspunkt der Entwicklungen, die schließlich zum Tode der 
Maria führten. Nach diesem Datum lebte sie noch mindestens elf weitere Tage. 12 Da aber 
im Jahre 903 der Sonntag des Fleischverzichts auf den 20. Februar und damit hinter ihren 
Todestag, den 16. Februar, fiel, scheidet das Jahr 903 als Todesjahr der Maria aus. 


6 Laiou 241; vgl. immer noch St. Runciman, Emperor Romanus Lecapenus and his Reign. A Study 
of Tenth-Century Byzantium, Cambridge 1963,97f.; dens., A History of the First Bulgarian Empire, 
London 1930,179f. 301-303; jetzt O. Kresten - A. E. Müller, Samtherrschaft. Legitimationsprinzip 
und kaiserlicher Urkundentitel in Byzanz in der ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts, Wien 1995, 
19f. mit Anm. 40 (hier die ältere Literatur); 25. 32. Die Hochzeit fand am 8. Oktober 927 in der 
Theotokoskirche in Pegai in Konstantinopel statt. 

7 Vita Mariae iunioris (BHG 1164) cap. 27, p. 702F: xö 6e tf)g ooiac äyiov keit|>avov ... jxepjtxov 
xai eIxooxöv exog xsipevov. 

8 Vita Mariae iunioris (BHG 1164) cap. 9-10, p. 696B-E, bes. cap. 9, p. 696: r) xuQiaxf|, xaö’ fjv xrjv 
xcDv xpEürv ajtoxf|v ol xpumavoi, jtoioüpevoi. Zum Sonntag des Fleischverzichts vgl. K. Onasch, Lexikon 
Liturgie und Kunst der Ostkirche, Berlin 1993,119, s. v. “Fastenzeiten”; Th. Maas-Ewerd, in: Lexikon 
für Theologie und Kirche, Bd. 10 (2001) 890f., s. v. “Vorfastenzeit”: Sexagesima, Vorfastensonntag, 
zwei Wochen vor dem ersten Sonntag der großen Fastenzeit, acht Wochen vor Ostern. 

9 Vgl. Laiou 242. Verfaßt wurde die ursprüngliche Version der Vita wahrscheinlich im 11. Jh., 
vgl. Laiou 242-245. 

10 Vgl. Laiou 241. 

11 Der übliche Gedenktag des Heiligen ist sein Todestag (auch als dies natalis bezeichnet); es 
finden sich jedoch auch Heilige mit mehreren Gedenktagen, von denen dann einer der Todestag, der 
andere etwa das Datum der Translation der Reliquen ist; vgl. dazu C. Hpgel, Symeon Metaphrastes. 
Rewriting and Canonization, Kopenhagen 2002, 34f. mit Anm. 50. Da für Maria von Bizye nur ein 
Gedenktag überliefert ist, ist nicht anzunehmen, daß es sich dabei um einen anderen als den dies 
natalis handelt. 

12 Vita Mariae iunioris (BHG 1164) cap. 10, p. 696D: pexa öexdxT]v xipepav xf|c vöoov xpaxai- 
(oOeiorig. 
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Im Jahre 902 dagegen fiel Ostern auf den 28. März und der Sonntag des Fleischverzichts 
auf den 31. Januar. Dieser Termin läßt sich gut mit den übrigen Angaben der Vita in 
Einklang bringen 13 : Am Beginn der Fastenzeit, am Sonntag des Fleischverzichts (r| xdql- 
axf|, xaO’ i]v xf|v x<ov xpetöv ajtoxflv ol XQtottavoi noiofipevoi), also am 31. Januar 902, 
hielt sich ihr Mann Nikephoros nicht an das Fastengebot, sondern aß und trank zusammen 
mit seinen Geschwistern und Gefolgsleuten. Als Maria dies erfuhr, äußerte sie darüber 
ihr Bedauern. Ein böswilliger Mensch überbrachte ihre Äußerungen in entstellter Form 
dem Nikephoros, um diesen zu provozieren. Er behauptete, Maria habe gesagt, daß ihr 
Mann Nikephoros kein Christ sei, sondern der Teufel selbst. Nikephoros geriet darüber 
in Zorn, beherrschte sich aber an diesem Tage wegen der anwesenden Gäste. 14 Am fol¬ 
genden Tag aber, also am 1. Februar 902, betrat Nikephoros bei Tagesanbruch mit einer 
Peitsche in der Hand das Gemach seiner Frau. Er schlug und mißhandelte Maria. Als 
sie fliehen konnte, stürzte sie und verletzte sich am Kopf. Maria verbrachte zehn Tage 
auf dem Krankenlager (pexd öexdtr]v f|pepav Tfjg vöoou xpaxauoOeiorig) und rief dann, 
also am 11. oder 12. Februar 902, nach ihrem Mann, um sich von ihm zu verabschieden. 
Sie gab Nikephoros ihre Chlamys, damit dieser mit dem Erlös aus dem Verkauf des 
Gewandes ihre Schulden bezahle, die sie wohl aufgrund ihrer übergroßen Freigebigkeit 
hatte aufnehmen müssen. Nikephoros schlug ihr vor, die Schulden zu übernehmen und 
die Chlamys lieber den Kindern (also den Söhnen Baanes und Stephanos) zukommen zu 
lassen. So geschah es auch. Nach dieser Unterredung muß Maria noch einige Tage gelebt 
haben. In dieser Zeit wurde sie von den vornehmen Frauen der Stadt Bizye in Thrakien 
besucht. Der Text läßt an dieser Stelle durchaus Spielraum für einige Tage: “Als nun 
auch den bedeutenden Frauen der Stadt bekannt geworden war, daß ihr Tod näherrückte, 
fanden sie sich nun alle bei ihr ein. Sie (sc. Maria) sah sie und umarmte sie und sprach 
ein wenig zu ihnen, als letztes: ‘Siehe’, sagte sie, ‘der Himmel öffnet sich, und ich sehe 
unsagbares Licht und einen schwebenden Kranz.’ Und mit diesen Worten ging sie da¬ 
von.” (’Ejtei ös xai xciig sv xrj jiöksi emcpavsai xcbv ynvaixcüv ö xaüxr|g eyyv^ajv eyvcoaOri 
Odvaxog, ai pev xapfiaav jtaaai, f| 6 e xauxag löoüaa xai aojtaaapevr] xai pixpov xi 
jxpoaopiXf|aaaa, xekenxatov: «Töoe (cpr|aiv) 6 onpavög dvoiyeTai, xai (peng appr|xov 
ßXemn xai axecpavov akopoupevov:» xai xovxoig onvajtfjkOr xoig pf|paaiv). 

Maria die Jüngere starb demzufolge am 16. Februar des Jahres 902 in Bizye in 
Thrakien, im Alter von ungefähr 27 Jahren, wohl an den Folgen körperlicher und seeli¬ 
scher Mißhandlung durch ihren Ehemann Nikephoros. 


13 Vita Mariae iunioris (BHG 1164) cap. 9-10, p. 696B-E. 

14 Vita Mariae iunioris (BHG 1164) cap. 9, p. 696C. 
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Gianfranco Agosti, Nonno di Panapoli. Parafrasi del Vangelo di San Giovanni. Canto Quinto. 
Introduzione, edizione critica, traduzione e commento. [Studi e Testi, 22.] Firenze, Universitä 
degli Studi (Departimento di Scienze dell’Antichitä „Giorgio Pasquali“) 2003. 558 S. 

Se l’attenzione maggiore degli Studiosi si e da sempre concentrata sulle Dionisiache, non di meno 
negli Ultimi vent’anni si assiste a un rinnovato interesse per l’altro poema esametrico attribuito a 
Nonno, la Parafrasi del Vangelo di Giovanni; ciö soprattutto per merito di Enrico Livrea e della 
sua scuola fiorentina, di cui anche 1’autore di questo volume fa parte. Esso rappresenta una tap- 
pa ulteriore - dopo l’edizione del Canto I (De Stefani), del Canto II (Livrea), del Canto XVIII 
(Livrea) e del Canto XX (Accorinti) - in quello che si annuncia come un progetto di edizione 
critica commentata di tutti canti del poema sacro nonniano: progetto certamente ambizioso ma 
indispensabile per fare luce piena su un momento fondamentale dell’epica tardoantica. Diversa- 
mente dalla poesia centonaria, Nonno, pur seguendo dappresso la Vorlage evangelica, volle fare 
opera in qualche misura originale e ci riusci, pur con uno Stile che non si potrebbe immaginare 
piü contrastante rispetto alla austera sobrietä del dettato giovanneo. II volume di Agosti, soste- 
nuto da una ricchissima e pressocche completa bibliografia, si apre con una Introduzione assai 
ampia e decisamente pregevole per la capacitä dimostrata dallo studioso di inquadrare il poema 
nonniano nelFambito vasto dell’epica tardoantica non solo greca ma anche latina: da questo 
punto di vista illuminanti appaiono i raffronti con Giovenco, Aratore, Claudiano, Prudenzio, 
Commodiano, oltre che, naturalmente, con Gregorio Nazianzeno, Eudocia e gli Homerocento- 
nes. Convinto che il Nonno parafraste sia il medesimo autore delle Dionisiache, Agosti ritiene 
decisamente superata la tesi contraria, e intelligentemente si limita a rilevare la straordinaria af- 
finita fra i due poemi non solo a livello stilistico, linguistico e metrico, ma anche - aspetto for- 
se ancora piü sorprendente - sotto il profilo concettuale: «Vi sono elementi di chiaro influsso 
cristiano nelle D. e d’altra parte la figura di Cristo tende ad assumere alcuni tratti bacchici nella 
P.» (p. 46). Una tesi, questa, che viene corroborata con numerosi raffronti puntuali nelle dense 
note di commento. Essendo gran parte del Canto Quinto, corrispondente al quinto capitolo del 
vangelo giovanneo, dedicato al miracolo del paralitico guarito nella piscina di Bethesda, vie¬ 
ne affrontato il problema dello spazio dedicato ai mir acoli di guarigione nel mondo pagano e 
cristiano del V secolo, in particolare nell’ambiente egizio dove Nonno visse e opero (ma mol¬ 
to cauto si mostra, a mio avviso saggiamente, 1’Autore nei confronti di identificazioni troppo 
incerte, come quella che vorrebbe Nonno vescovo di Edessa). Il lettore deduce dalle sue con- 
siderazioni come nulla di sorprendente o di aberrante l’uomo tardoantico potesse scorgere nel 
racconto di Giovanni, che anzi non discorda da analoghe imprese attribuite ad Asclepio, il dio 
guaritore xat 5 e|oxr|v, ma anche a taumaturghi come Apollonio di Tiana: si trattava, se mai, di 
una sorta di concorrenza fra Cristo e i suoi omologhi e rivali pagani. Allo stesso modo, Agosti 
pensa che il pubblico della Parafrasi e quello delle Dionisiache fosse in sostanza il medesimo, 
forse con una percentuale cristiana maggiore nel primo caso e minore nel secondo. Ovviamen- 
te si rimane nel campo delle ipotesi, ma certo il sincretismo del tempo poteva forse spingersi 
tanto avanti da giustificare simile osmosi, anche se appare lecito dubitare che cristiani convinti 
giungessero a tollerare l’incredibile ampiezza del poema a gloria di Dioniso, e, viceversa, che a 
un pubblico pagano potesse veramente interessare il vangelo di Giovanni - di cui per altro Ago¬ 
sti segnala qualche risonanza in ambiente neoplatonico. Meritorie appaiono anche le osserva- 
zioni sul retroterra esegetico del poema sacro, «piü vicino all’esegesi che alla parafrasi stricto 
sensu» (p. 111), con particolare riferimento al commento giovanneo di Cirillo d’Alessandria: 
una consonanza del resto giä osservata da altri Studiosi della Parafrasi. Nelle note 1’Autore cita 
numerosi passi da Cirillo, non nascondendosi comunque la notevole liberta con cui Nonno - il 
cui intento primario non dovette certo essere teologico - se ne servx. Non meno interessanti le 
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considerazioni su alcuni punti di contatto con Ia liturgia, tema di cui Agosti segnala la non se- 
condaria importanza per una valutazione corretta e completa dell’epica cristiana. 

Al di lä dei fattori esegetici, la Parafrasi si presenta in primo luogo come un’opera di poe- 
sia: l’Autore di questo volume ne e ben consapevole, e nella sezione dedicata a «Tecnica, Stile, 
lingua» il lettore troverä un’ampia e soddisfacente disamina delle modalitä attraverso le quali 
la Vorlage giovannea viene distesa negli esametri nonniani, sconcertanti per il loro barocchismo 
e insieme dotati di indubbia, quasi cantilenante attrattiva. Agosti si e potuto giovare, in que¬ 
sto campo, degli importanti contributi offerti in anni recenti soprattutto da Livrea e Accorinti e 
prima ancora da Keydell, a cui l’analisi minuziosa condotta su questo Canto V della Parafrasi 
offre comunque ulteriore abbondanza di materiale a conferma di quelle che ormai si riconosco- 
no come le caratteristiche peculiari dello Stile nonniano: la ridondanza, la perifrasi spesso va- 
riata e soprattutto l’aggettivazione sovrabbondante, la predilezione per le figure di suono e per 
l’antitesi talora felice talaltra forzata. L’analisi statistica conferma la coerenza di Nonno anche 
nell’uso degli schemi metrici, che appaiono in realtä molto simili a quelli imperanti nel poema 
maggiore. Molto interessanti le considerazioni sulla funzionalitä dell’esametro nonniano, che 
ad Agosti appare «un efficace strumento di comunicazione» (p. 208), sia pure entro l’ambito 
sceltissimo «della corte e deU’aristocrazia», in un’etä in cui la sensibilitä quantitativa si stava 
irrimediabilmente perdendo. 

Nella costituzione del testo e soprattutto nella valutazione dell’esemplare giovanneo a di- 
sposizione di Nonno, l’Autore si mostra assai prudente e segue i criterii giä adottati da Livrea, 
Accorinti e De Stefani nelle loro edizioni di singoli canti della Parafrasi, privilegiando il cod. 
Laurentianus 7. 10. Al testo greco si accompagna una traduzione ad versum nel complesso chia- 
ra e funzionale, anche se naturalmente qua e lä si puö dissentire da qualche scelta, come l’uso 
sistematico di «lui» anziche «egli», oppure, al v. 25, «io arranco i miei passi malcerti», l’uso 
transitivo assai audace del verbo; al v. 105 il verbo dxouei rimane un poco appiattito dal sem¬ 
plice «e», mentre al v. 153 il sintagma pregnante 0e6v ma e reso solo con «il Figlio». Ma que- 
ste poche osservazioni non debbono velare i grandi meriti di chiunque si accinga a tradurre un 
testo difficilissimo come quello di Nonno. 

Il commento continuo e amplissimo, quasi trecento pagine, e permette all’Autore di dimo- 
strare tutta la sua dottrina, che s’intuisce ponderosa. Il tentativo di illuminare ogni aspetto, quasi 
ogni parola del testo nonniano, rende non sempre agevole la lettura, ma si rivela una miniera di 
raffronti assai utili per valutarlo con scrupolo storico-filologico nella sua rete intertestuale estre- 
mamente complessa e variegata, e anche per aprire nuove piste d’indagine. Un margine di dubbio 
lascia, in qualche caso, la sicurezza con cui vengono rintracciate ascendenze e filiazioni lettera- 
rie. Per esempio, per il sintagma er) löttiti (v. 72), Agosti ricorda Oeöov löttitl come espressione 
«tipicamente omericn» e aggiunge, con baldanza un poco incauta, che «da Apollonio Nonno 
desume lo iato» (p. 434). A proposito dell’aggettivo dnQoiöf |5 (v. 94) 1’ Autore osserva che esso 
«e una probabile coniazione nicandrea, Th. 2, 18; da Nicandro lo deriverä Nonno, nonostante 
la sporadica presenza in autori tardoellenistici e imperiali» (p. 459), fra i quali perö viene citato 
Greg. Naz. Carm. 2.1.1.58: a questo punto, sembrerebbe piü probabile l’ascendenza nazianze- 
nica rispetto a quella nicandrea; ma soprattutto in casi del genere non si esce dal campo della 
pura probabilitä e addirittura della coincidenza, se non proprio casuale, almeno difficilmente 
accertabile. Per la iunctura aXkoc, axovojv (v. 122), Agosti cita Od. '% 493 äXXoq dxohor]: al 
lettore giudicare se tale raffronto appaia veramente significativo. Il volume si conclude con agili 
ma utili indici dei termini greci discussi nel commento e delle cose notevoli. 

All’impegno profuso nel lavoro corrisponde una realizzazione editoriale nel complesso lu- 
singhiera. Non mancano qua e lä mende evidenti, d’altronde mai tali da compromettere la retta 
comprensione da parte del lettore. Solo a p. 332 la sequenza errata «essa ella P. per esprimere 
la pronta accoglienza della fede» sembra presupporre la caduta di qualche parola. Anche il gre¬ 
co e reso con encomiabile precisione, tranne piccole sviste, come un 0£opote0r|g ripetuto due 
volte (pp. 539 e 541) al posto del corretto 0£apo0Erri5 per altro riprodotto a dovere nel lemma 
(p. 538); e come lo spiacevole ex oixou (p. 321). Altri lievi infortunii di tal genere si potrebbero 
elencare, se il recensore nutrisse l’aspirazione di reincamare il Sixtus Beckmesser di wagneria- 
na memoria. Di certo, invece, e suo gradito dovere sottolineare quanto il volume di Gianfranco 
Agosti sia ricco di materiale e di osservazioni importanti per promuovere la conoscenza sem- 
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pre piü approfondita di un autore come Nonno cruciale nella Spätantike e di un’opera poetica 
complessa quäle la Parafrasi del Vangelo di Giovanni. Resta soltanto da formulare l’augurio 
che molto presto altri Canti del poema sacro divengano oggetto di analisi altrettanto esaustive 
e proficue. 

Milano Giuseppe Lozza 


Erasmia Basmanole, Ol avuödveieg Xe^eig ort] N<ea> EaXtjvlx?], diö. diargißp. [IlavEm- 

axqpio A0r|vd)v, <I>iXooo<j>ixr| ZyoXfi, Tpqpa $ 1 ) 1 . 0 X 07105 , Topeag rXcooooXoyiag] Athen 

2001. XI, 277 S. 

Diese unter der Leitung der Proff. Dres. Theophanopülu-Kontü, Maguläs und Charalampäkes 
angefertigte, fleißige und umsichtige Diss. einer Gymnasiallehrerin, die sich dafür vier Jah¬ 
re unbezahlten Urlaub genommen hatte, ist - nach zwei alten Arbeiten Maidhofs (1920 und 
1931) - die erste systematische Behandlung der Rückwanderer im neugriechischen Wortschatz 
(im Folg.: RW). Die Verfasserin (Verf.) hat sich bestens in die internationale Literatur zu den 
aus einer Sprache A stammenden, in eine oder mehrere andere Sprachen (B, evtl. C usw.) ent¬ 
lehnten und schließlich in ein jüngeres Stadium von A zurückentlehnten Wörter eingearbeitet: 
Ihre Literaturliste (S. 265-273) umfasst nicht weniger als 146 griech., engl., französ., italien., 
deutsche und türk. Titel. Das Thema ist für das Gesamtgriechische von besonderem Interes¬ 
se, da während seiner so besonders langen und gut dokumentierten Existenz naturgemäß eine 
erkleckliche Zahl von Lexemen zurückgewandert sind, offensichtlich mehr als in jede andere 
Sprache Europas. So hat denn die Verf. nach eigener Angabe 170, realiter ca. 200 solche RW 
zusammengestellt und deren Geschichte meist ausführlich und überzeugend dokumentiert und 
damit ein Kapitel neugriechischer Etymologie geschrieben. Sinnvollerweise hat sie dabei auf 
eine Behandlung der immer uferloser werdenden gräkogenen Internationalismen in Technik 
und Wissenschaften verzichtet und sich auf das Alltagsvokabular beschränkt. Dass jedoch auch 
eine erste derartige Sammlung nicht annähernd vollständig sein wird, liegt auf der Hand; so er¬ 
gänzt der Rezensent (im Folg.: R.) ohne langes Suchen folgende Fälle neuzeitlicher RW (nach 
Sprachen, aus denen sie zurückgekommen sind; vermittelnde Sprachen, etwa Latein, werden 
hierbei gewöhnlich weggelassen): 

Übers Italien. aepo-jrXdvo (hybrid; im Folg, dafür: h.), das produktive Suffix -iota (f.) bzw. 
-icrxag (m.) < -ista < -uxxf|g, xdpepa,Fotoapparat 4 < cämera < xapdpcx, xapiva < carena (primär 
venez.?) < xapmvq,Brett aus (schwerem, durablem) Nussbaumholz 4 , Xdoxiyo ,Gummireifen 4 

< elästico < eXaoxixög, pjtpaßo < bravo < ßapßapog, pjxpoüvx^og < brönzo < Bpovxr|aiov 
,Brindisi 4 , vxiaxexa (h.) < disch-etta < öioxog + it. Suffix, JtavxsXövi (-aX-) < Pantaleone (ope- 
ra buffa ) < IlavxaXeayv, piaxo < ris(i)co < pi^ixöv, qpcjocpopo wegen Genus und Akzentstelle 

< fösforo < qptoacpöpog. Übers Französ. yxoußepvdvra (h.) < gouvem-ante < xußepvcb + frz. 
Suffix, exxdpio (h.) < hect-are < exaxöv + are, Suffix -eoa < -esse < -taaa (z.B. jipiyxut-eaa 
neben Jipiyxfor-iaaa), xiXö < kilo < it. chilo < yiXio-, poxo-aixX-exa (-cruxX-, h.) < moto-cyclette 

< neulat. motor + xüxXog + -ette, vxioxoxex wegen der Akzentstelle < frz. discotheque < öioxog 
+ 0f|xq, oxo-poxpig ,Triebwagen 4 (älter coxo-, h.) < auto-motrice < auxög + Fern, von moteur, 
oapjrpeXa ,Luftschlauch‘ < chambre ä air < xapdpa + af|p, oivepa(g) < cinema < xivqpo, xg; 
Xeqpepix , Seilbahn 4 < telepherique < xfjXE + qpEpro + -ixög, aber xqXe-xovxpöX (h., wegen xq- 
XeöpaoT] ,TV 4 ) ,Fembedienung(sgerät ) 4 < telecontröle < xfjXe + c. Übers Engl, wegen der Beto¬ 
nung die Abk. vxioxo < disco, übers Dt. XeuxojcXdox < Leukoplast (1901 in Hamburg patentiert) 

< Xeuxög + (ep-)jxXaoxov und ((pua)appövixa < (Phys)harmonika < qpuocö + appovixög. Aus 
dem Neulat. bzw. von Internationalismen schwer bestimmbarer Herkunft stammen etwa die in 
die Standardsprache integrierten RW eupd) (indekl.) ,Euro 4 - das bereits dekl. Komposita (etwa 
öi-Eupo ,2-Euro-Stück 4 , PI. -a) bildet - und die 1. Komponente eupco- vieler Zusammensetzun¬ 
gen (griech. korrekt wäre ja euproso-), tcböio < iodium < uööeg, xXivixri < clinica < xXivixög, 
payvfioio < magnesium < payvqata, ö^ov < ozon < ö£,(ü, ujroydvxpia < hypochondria < ÜJto- 
yovöpia. Übers Türk, sind schließlich wieder hereingekommen xEtpxeg ,Fleischkloß 4 (idiom. 
xioqpxeg) < köfte < xojixöv (sc. xpEag), yaXxdg ,Türklopfer 4 < halka < yaXxög und ycopaxdg 
,Witz 4 < horata < PI. yojpaxd von -xo(v) < (aoxeiov [xcöv]) yajpdixöv. 
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Der Kreis der RW hätte bei einer anderen Konzeption durch die Hereinnahme von Personen¬ 
namen (bes. fern. Vornamen, z.B. ’Eksva, Nixok-eta, Ai£a aus dem Ital., Kam] und Maipr] aus 
dem Engl., aber auch FN wie TepaAup-dtog oder Topä^og < ven. Gerolimo, Tomaso < 'Iepo')- 
vupog, ©copäg) sowie von ON (etwa des h. Zavto-pw] < it. sant- + Eipt|VT] oder von NdjtoXr] 
= Napoli und arab. Nablus [Palast.] < NearcoXig) erweitert werden können; ein einziger rück¬ 
gewanderter Name ist aufgenommen, Toepiyo/Taip. Die Masse der besprochenen Fälle - und 
das entspricht gewiss dem tatsächlichen Verhältnis bei allen Lehn- und Fremdwörtern - sind 
Appellativa, zu denen sich wenige Adjektive, Adverbien und Verben gesellen. 

In den Kap. 1 ('Eiaaycoyf), S. 1-7), 2 (To tpatvöpevo ton öaveiopoi), 8-25) und 3 (To tpaivö- 
pevo ton avtiöaveiapon, 26-39) sowie 4 (Iotopixö jtXaioto ton avttÖavEtopon, 40-50) wer¬ 
den die allg. Grundlagen der (Rück-)Entlehnung auf sehr befriedigende Art behandelt, in den 
beiden folg. Kap (5. <J>a>voX.oyixeg, ypappatixEg xai popqxAoyixeg petaßoXig tcov imo 
taoT] avtiÖaveLov, 51-72; 6 . AvtiöavEia xai OT]paaioX.oyixf| petaßoXf], 73-86) die phone¬ 
tisch-morphologische bzw. semant. Seite der Entwicklung der RW in ebenfalls erfreulicher Art, 
während Kap. 7 (IIpaypatoA,oyixf| xai xoivu)vioyA.(ooo[oXoy]ixf| avaA/uor] tcov avtiöavekov, 
87-93) schwächer wirkt. Das konkretere Kernstück der Arbeit ist dann 8 ., die AväXuor] öeöopev- 
(ov (94—256); in dessen Subkapp. werden alle der Verf. begegneten RW aus dem Latein (8.2: 
S. 96-105), Ital. (8.3: 106-168), Venez. (8.4:169-174), Franz. (8.5:175-188), Engl. ( 8 . 6 : 189- 
193) und Türk. ( 8 . 8 : 195-223) diskutiert. In eigenen Paragraphen werden jeweils hybride Bil¬ 
dungen, Zweifelsfälle und früher fälschlich für RW gehaltene Lexeme besprochen. 

Schwer nachvollziehbar ist dem R., dass in das recht umfangreiche Subkap. 8.9 (KatdXo- 
yog a/Acov mOavcöv/apcpioßTjtoüpevcov avtiöaveicov, 224-256) 68 RW hineingepackt sind, 
die seines Erachtens besser in 8.2-8 .8 aufgehoben wären; der Nachteil wird jedoch dadurch ge¬ 
mildert, dass auch diese - spät ins Werk aufgenommenen? - Wörter durch das Register (276/7) 
leicht auffindbar sind. 

Es wird allgemein anerkannt, dass Etymologisieren ein schwieriges Geschäft ist, besonders 
da häufig die genaue Geschichte eines Lexems nicht überliefert ist. So kann es nicht verwun¬ 
dern, dass der R. in manchen Fällen anderer Ansicht ist als die Verf. Es sei eine kleine Übersicht 
solcher „Meinungsverschiedenheiten“ gegeben: 

Bei der an sich lobenswerten Unterscheidung zwischen RW aus dem Venez. und dem (Stan¬ 
dard-)Ital. scheint mir ersteres etwas stiefmütterlich behandelt; ca. 15 Fälle, welche die Verf. 
aus dem Ital. kommen lässt, sind m.E. wegen lautlicher und/oder realienkundlicher Gründe aus 
dem Venez. herzuleiten (typisch ven. Laute unterstrichen): pm^eXt, ydpjta, yöpa, ööya/öonya, 
xakäpco, mkötog, t^ipog, toouppo, ab 226: yakspa, xapaßeka, po(u)ptaÖ£ka, vitaEpdöa, 
p£pi(t)t,dp<x>, Taepiyo, taöxupo. In folgenden 8 Fällen halte ich die RW-Etymologien der Verf. 
für zu weit hergeholt, innergr. Entwicklung für wahrscheinlich: 1) aotapi (mgr. iatapi[ov]) 
m.E. mit Verdrängung des i- durch das a des PI.-Artikels von ta iatäpiu, vgl. t’ auya/aima < 
tä (pa/cbtia); 2) öiapdvti statt döapdvttov wegen der zu Recht von der Verf. angesetzten Kon¬ 
tamination mit Öux(pavf|c. die doch nur im Griech. erfolgt sein kann; 3) öydpx (wenn RW < t. 
dir[h]em, wäre *vtip£pi zu erwarten!) < öpaxpLov und *öpäxpiov > *öpdypiov, [y] schwindet 
in der Volksspr. vor [m] (vgl. oapdgt < oaypdpiov); 4) ^atpsigi < oa(p)(pdgi(v), vgl. den mod. 
Vornamen Sapqpo) auf Lesbos - [s] > [z] begegnet auch sonst bei Nasalschwund in der folg. Silbe 
(taxapT] < *odyxapt[g] < odxxapig, Joqpög < oopipög, £öxog < odyxog); 5) kdßöavo < kdöa- 
vov viell. durch volksetym. Kontamination mit Xd(p)ßöa; 6 ) papyapita konnte fern, werden, 
als das Genus im PI. wegen der Verdrängung von al durch oi nicht mehr eindeutig war - vgl. 
I] triyavita über den PI. < o ttiyavmjg; 7) jiqoüvo wohl durch haplolog. Schwund des 1 der 
2 Labiale < Jipoüpvov; 8 ) petaiva wird direkt von pT]tivt] kommen, denn [ti] > [tsi] hat man 
z.B. in toikoj < tiAxö, totvob < tivcö/doaa), atoiöa < Lxtig und -vt] wird oft zu -va, e.g. ßeÄöva 
< -vt], Katepiva < Aixatepivr] (etym. korrekt 'Ex-). 

Es ließen sich noch weitere Unvollkommenheiten und Probleme anführen, aber im Ganzen 
gibt diese Dissertation einen recht guten Einblick in Entstehungsbedingungen und Verbreitung 
der RW des Griechischen; die theoretischen Kapitel gehen sogar über den griechischen Rahmen 
weit hinaus. Die Mühe und wohl auch der mehrjährige Verzicht der Verfasserin auf ein Gehalt 
haben sich jedenfalls gelohnt. 

Hamburg Günther Steffen Henrich 
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Robert Elsie, Early Albania. A reader of historical texts ll th -17 th centuries [Balkanologische 
Veröffentlichungen. Osteuropa-Institut der freien Universität Berlin, 39.] Wiesbaden, Har- 
rassowitz 2003. XI, 223 S. 

Robert Elsie ist derzeit einer der profiliertesten und vielseitigsten Albanienkenner. Dem an grie¬ 
chischer Kultur interessierten Leser wird seine Übersetzung der Gedichte von Konstantin Kavafis 
bekannt sein; seine albanologischen Monographien, die dem Byzantinisten wohl weniger vertraut 
sind (besonders Dictionary of Albanian Literature. Westport-New York-London 1986; History 
of Albanian Literature. 2 Bde. Boulder-New York 1995; Handbuch zur albanischen Volkskultur. 
Wiesbaden 2002), zählen zu den Standardwerken der Balkankunde. Elsie interessiert sich epo- 
chenübergreifend für albanische Kultur. Neben seiner fachwissenschaftlichen Tätigkeit hat er 
zahlreiche Übersetzungen albanischer Literatur vorgelegt; und in den Rahmen seiner Überset¬ 
zungen von Albanica ist auch der zu besprechende Band zu stellen. Der Titel „Frühes Albanien“ 
ist für den mit der Epocheneinteilung in der balkanischen Volksgeschichte weniger Vertrauten 
auf den ersten Blick irreführend, umspannen die von Elsie vorgelegten Quellen doch den Zeit¬ 
raum vom 11. bis an das Ende des 17. Jahrhunderts. Die Diskussion, wann in der Geschichte 
des albanischen Volkes das Mittelalter endet, wird offen und kontrovers geführt. Elsie setzt es 
an die Wende zum 18. Jahrhundert; andere Gelehrte sehen erst in den Anfängen einer National¬ 
bewegung im zweiten Drittel des 19. Jahrhunderts das Anbrechen einer neuen Epoche. 

Die Erforschung des albanischen Mittelalters steht im Gegensatz etwa zur wissenschaftli¬ 
chen Beschäftigung mit den slawischen Balkanvölkem und den Rumänen in der Walachei und 
der Moldau vor dem Problem, dass sich kaum Quellen erhalten haben, die auf albanischem 
Boden selbst entstanden sind. Mit Ausnahme der jüngst entdeckten und eben veröffentlichten 
Statuten von Skutari (Shkodra) (Lucia Nadin (Hrsg.), Statuti di Scutari con le addizioni fino al 
1469. Rom 2002) existieren kaum Quellen, die eine Innensicht der mittelalterlichen Geschich¬ 
te der Albaner erlaubten. Texte in albanischer Sprache liegen überhaupt nicht vor. Ein Blick auf 
die von Elsie übersetzten Texte zeigt, dass an erzählenden Quellen neben den byzantinischen 
Chroniken und Geschichtsschreibern (Michael Attaleiates, Anna Komnene, Georg Akropolites, 
Georg Pachymeres, Johannes Kantakuzenos)- deren Angaben zu Albanien seit langem bekannt 
und ausgewertet sind - vor allem die spärlichen Angaben westlicher (sog. Anonymus Görka; 
Simon Fitzsimons, Arnold von Harff) und orientalischer Reiseberichte (Idrisi, Piri Re'is) heran¬ 
gezogen werden müssen. Erst in der frühen Neuzeit stehen ausführliche Beschreibungen katho¬ 
lischer Würdenträger und venezianischer Beamter (Lorenzo Bemardo, Marino Bizzi, Mariano 
Bolizza) zur Verfügung. Zwei von ihnen, Pjeter Budi und Frang Bardhi, sind Albaner, die sich 
freilich der italienischen Sprache bedienten. Wiederum aus der Aussenperspektive näherte sich 
dem albanischen Siedlungsgebiet der berühmte osmanische Reisende Evliya Celebi. Für das 
Mittelalter nach gängigem Verständnis (also die Zeit vor ca. 1500) sind nur wenige erzählende 
Werke aus der Feder von Albanern bekannt. Das bedeutendste Opus, die Skanderbegbiographie 
des Skutariner Priesters Marinus Barletius, gedruckt in Rom (1508/10), lässt Elsie aus Raum¬ 
gründen ebenso beiseite wie die wesentliche kürzere Lebensbeschreibung Georg Kastriotas, die 
der ebenfalls aus Nordalbanien stammende und nach der Eroberung seiner Heimat bei Treviso 
lebende Priester Demetrio Franco verfasst hatte und die als überarbeitete italienische Fassung 
unter dem Titel „Commentario delle cose de Turchi, et del S. Giorgio Scanderbeg, principe di 
Epyrro, con la sua vita, et le uittorie per lui fatte. Con Laiuto de Laltissimo Dio, et le inestima- 
bili forze & uirtu di quello, degne di memoria“ im Jahre 1539 zu Venedig im Druck erschien. 
Überhaupt verzichtet Elsie auf alle Berichte, die auf den Türkenkampf Skanderbegs Bezug neh¬ 
men: Übersetzungen aus Sphrantzes, Chalkokondyles und Kritobulos wird der Leser ebensowe¬ 
nig finden wie Stellen aus den zahlreichen westlichen und orientalischen erzählenden Quellen 
zum Ringen zwischen dem „Herrn in Albanien“ und den Sultanen. Sehr wohl in die vorliegen¬ 
de Sammlung aufgenommen hat Elsie die „Denkwürdigkeiten“ (Memorie) des zu Beginn des 
16 Jahrhunderts in Unteritalien lebenden Giovanni Musachi (alb. Neubildung, die historisch 
nicht belegt ist: Gjon Muzaka). Diese „Memorie“ hatte erstmals Karl Hopf in seinen „Chroni- 
ques greco-romanes inedites ou peu connues“ (Berlin 1873) zugänglich gemacht; wegen ihres 
wirren Aufbaus und der eigentümlichen Verschachtelung verschiedener Erzählstufen haben sie 
der Forschung bislang nur als Steinbruch für die Erforschung der albanischen Adelswelt gedient. 
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Dass Elsie sie in englischer Übersetzung zugänglich macht, wird die Bekanntheit dieser Quelle 
erhöhen, die als Schlüsseltext für das nationenübergreifende Selbstverständnis des westbalka- 
nischen Adels am Vorabend der osmanischen Eroberung zu gelten hat: nirgendwo sonst berich¬ 
tet ein Angehöriger dieser Schicht so ausführlich von den engen Verwandtschaftsverbindungen 
zwischen der griechisch-byzantinischen, südslawischen und albanischen Elite, deren gemein¬ 
sames Band die Orthodoxie war, wobei gerade im albanischen Raum - im Gegensatz zum gän¬ 
gigen Bild vom Verhältnis zwischen Orthodoxie und Katholizismus - die Übergänge zwischen 
den beiden Glaubensrichtungen mehr als nur fliessend waren. Für den des Italienischen nicht 
mächtigen Byzantinisten ist daher die Übersetzung dieser „Denkwürdigkeiten“ sicherlich der 
wichtigste Beitrag dieses Bandes. Auffallend ist das Fehlen einiger wichtiger volkssprachlicher 
Texte, die besonders zur albanischen Präsenz in Epirus hätten herangezogen werden können: 
man bedauert, dass weder die Chronik von Joannina noch die Chronik der Tocco Berücksich¬ 
tigung fanden. Für die Zeit ab 1600 beschränkt sich Elsie auf die wichtigsten und repräsenta¬ 
tivsten Beschreibungen des albanischen Raumes; besonders seit der Gründung der Propaganda 
fide (1622) schwillt das Quellenmaterial zum katholischen Nordalbanien an, das bislang nur zu 
geringen Teilen ediert worden ist. 

Zurückhaltend ist Elsie auch bei der Kommentierung der Texte. Lediglich die einer anderen 
Veröffentlichung (R. Dankoff - R. Elsie, Evliya Qelebi in Albania and adjacent regions (Kosovo, 
Montenegro, Ohrid). Leiden 2000) entnommenen Stellen aus Evliya Celebi sind von ausführ¬ 
licheren Erklärungen begleitet. Die dem Band beigegebene Bibliographie ist jedoch auf dem 
neuesten Stand der Forschung . 

Das Buch wird dazu beitragen, nur einer kleinen Gruppe von Fachhistorikem bekannte - und 
zudem oft an entlegenen Orten veröffentlichte - Quellen breiteren Leserkreisen zugänglich zu 
machen. Insbesondere für den universitären Unterricht ist der Band sehr geeignet. Trotz zurück¬ 
gehender Sprachkenntnisse ist es aber zu hoffen, dass Fachgelehrte weiterhin mit den Originaltex¬ 
ten in Latein, Italienisch und Osmanisch arbeiten werden. Zum Schluss bleibt dem Rezensenten 
der Wunsch, Elsie möge das von ihm in der Einleitung skizzierte Vorhaben einer Neuausgabe 
und Übersetzung von Marinus Barletius doch an die Hand nehmen; denn dieser Text überragt in 
der europäischen Kulturgeschichte der Neuzeit alle in „Early Albania“ übersetzten Texte. 

Bern Oliver Jens Schmitt 


Simon Franklin, Writing, society and culture in early Rus, c. 950-1300. Cambridge, Cambridge 

University Press 2002. XV, 325 p. With 1 map and 14 plates. 

In his book, Simon Franklin investigates various writings attested in Rus. This, however, does 
not automatically mean “Russian writings.” As the author himself States in the first sentence of 
his work, “This book is about the origins and early uses of writings in a particular society (Rus), 
but it may also serve as a case-study for those with a broader interest either in medieval uses of 
writing or—still more broadly—in the cultural history of information technology” (p. 1). 

Both in terminology and content, this beginning might at first appear unfamiliar to those who 
grew up within the confines of traditional scholarship on writing Systems. Terminology presents 
no problem as soon as the reader realizes that “information technology” Stands by and large for 
“writings,” and that the other new terms in the book are easily translatable into the old ones. In 
terms of contents, the story is different, but it, too, has a happy ending: after some initial disori- 
entation, the traditionalist discovers of new perspectives. Traditionalists have been accustomed 
to handling a twofold structure: manuscripts (their history and the techniques of their production) 
and inscriptions on objects. Altematively, they have adhered to a threefold structure: documents, 
literary texts and inscriptions. As a rule, these last three branches of study are within the domain 
as a rule of scholars trained in different environments and those who prefer different approaches 
to the study of their respective materials: historians proper (for documents); literary critics (for 
antique and medieval literary texts) and linguists (the latter oscillating between documents and 
texts, depending on what particular kind of language they are concentrating: the Chancery or the 
literary one); and art historians, sigillographers, epigraphers, etc. (for inscriptions) 
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For the first time in our field, as far as I know, Simon Franklin has altered this perspective 
and has suggested to look at all these materials—historical documents, ecclesiastical texts, me- 
dieval literary texts, inscriptions—from a unifying point of view, as objects that all have one 
thing in common: letters. In this sense, Franklin’s is a revolutionary book. 

The book consists of an Introduction (pp. 1-15) where the author’s approach is described in 
detail, and of two large parts: The Graphic Environment (Chapters 1-3, pp. 16-127) and Func¬ 
tions and Perceptions of Writing (Chapters 4—7, pp. 129-279). Chapter 1, The Written Remains 
(pp. 16-82) classifies all inscribed objects according to the function of their respective inscrip¬ 
tions. Franklin singles out three basic groups: primary, secondary, and tertiary writings. Primary 
writings (pp. 16-47) appear upon those objects “which have been prepared for the specific pur- 
pose of being written on” (p. 21). Depending on the material, these might be texts on parchment, 
birch-bark, wax tablets, lead plates, etc. Obviously, the price and accessibility of the material it- 
self provide primary writing with an additional Status of significance (parchment vs. wax tablets). 
Secondary writings (pp. 47-70) include those objects “where writing is integral to, but not the 
main purpose of, an object’s production; where objects are created with writing but not neces- 
sarily for writing” (p. 47). In short, these inscriptions describe a particular object and, therefore, 
the time of the inscription coincides with the time of the respective object’s production. Again, 
these objects can be divided into smaller groups, according to the material: seals, coins, various 
kinds of amulets and medallions, stone and pendant crosses, icons, miniatures in manuscripts, 
antimensia and liturgical silver, reliquaries, and so on. Finally, the tertiary writings (pp. 70-82), 
the most elusive group of Chapter 1, include those objects that “are not made specifically to be 
written on, nor is writing pari of the process of their production. Tertiary writings are a later 
addition to objects which already exist for other purposes” (p. 70). This group involves all kinds 
of graffiti, inscriptions on monumental stones, pots, spindle whorls, etc. (inscribed boundary- 
and even mile-stones may belong either to the third or to the second group). 

The author’s new and wide perspective allows him to include into his study writings in all 
languages found on the vast territory of Rus (Chapter 2, Scripts and Languages, pp. 83-119). 
Thus, Franklin discusses not only writings in Slavic languages (Old Rus’ and Church Slavonic, 
including those in Cyrillic and Glagolitic Scripts) but also those in Greek, Latin, and Hebrew, as 
well as Runic inscriptions and inscriptions in Balto-Finnic and Turkic languages. At first sight, 
such an approach might seem quite bold, for Franklin deals single-handedly with material that 
for decades has been the prerogative of different linguistic disciplines. But his approach is the 
functional one, and functionally speaking a seal with a Greek or Latin inscription or a coin with a 
Slavic or Greek inscription belong to the same category of “secondary writings.” This approach is 
of advantage for a cultural historian, because it provides that historian with a wide-angle lens, as 
it were, which allows him to look at Rus history in its integrity, as crossroads between West and 
East, North and South. To demonstrate the value of his approach, Franklin provides the reader 
with the important Chapter 3, The Changing Environment (pp. 120-127) where he puts his me- 
thod to the test in particular cases, showing how, for instance, the Rus “choice” of the “Byzantine” 
orientation favored the expansion of Slavic writings at the expense of the others. 

As the author himself puts it at the end of his part I, its aim “has been merely to set the scene” 
(p. 127). The äim of Part II, entitled Functions and Perceptions of Writing, is to teil “what writ¬ 
ing ‘meant’ in society and culture,” to describe its function, to depict the “relations between the 
written and the spoken, between script and other visual representation,” and to speak “about the 
sociocultural dynamics of the technology.” In fact, however, Part II concentrates mainly on the 
primary writings, that is, on objects whose function is to contain a text. 

Chapter 4, Writing and Social Organization, deals with writings that regulate society from 
the administrative and social point of view (pp. 129-186). This large chapter analyzes as a unit 
the material (diplomatic documents, judicial literature, canon laws, monastic rules, administra¬ 
tive documents conceming trades, etc.) that a traditional scholar tends to treat separately, merely 
because such writings belong to different spheres (whether secular or ecclesiastical) of society’s 
everyday life. The functional approach, however, allows the author to discuss all these various 
texts as one whole by organizing them into two big sub-categories: normative and contingent 
writings. “Normative administrative writing provides the authority for regulating behavior; con- 
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tingent administrative writing is part of the process of such regulation” (p. 131). The chosen 
approach, once again, allows the author to provide his reader with a complex but, at the same 
time, organized picture. 

Chapter 5, Writing and Leaming, on the other hand, is organized quite loosely, a fact of which 
the author himself is well aware (cf. the opening paragraph of the chapter, p. 187). The inter- 
est of this chapter consists in the topics it discusses: the analysis of the “tales of the invention 
of Slavonic letters” (pp. 188-189), of “the treatise On Letters attributed to the monk Khrabr” 
(pp. 190-195), of “letter-games: alphabet and acrostics” (pp. 195-202); a discussion of formal 
schooling (pp. 202-206) and of translation techniques in Rus (pp. 206-216); a discourse on 
original writers in Rus and what it meant to be “a writer” in medieval society (pp. 217-223), 
and, finally, on what it meant to be a “leamed man” in such a society (pp. 223-228). 

Chapter 6, Writing and Picture (pp. 229-254), discusses the role of the image in medieval 
society. Franklin suggests that we should read the visual elements of medieval culture as an im- 
plicit text whose function is both to educate and to entertain its “reader.” This chapter is basi- 
cally dedicated to icons (including their inscriptions) and to the ornamental function of church 
interiors. The chapter’s approach is semiotic, and its conclusions and suggestions seem some- 
what less convincing than those presented in other parts of this excellent book. 

Finally, Chapter 7, Writing and Magic, discusses the powerful role of “the word” (and, in the 
written culture, of the letter) in medieval society. Unfortunately, the introductory paragraphs of 
this chapter are based on literature which can be described as one expressing the “romantic” 
point of view on what we know (or rather do not know) about the pagan heritage of Rus. Fran¬ 
klin overcomes this difficulty when he enters areas in which he is at home, namely, such topics 
as “Writings about Magic” (pp. 259-264) and “Magical Writings” (pp. 264-272). 

Professor Franklin’s Chapters 5-7 are written in a Professional yet, at the same time, enter- 
taining manner, and the material included in them is of paramount importance. Still, it is to be 
regretted that in these chapters the author markedly departs from the very approach, the func- 
tional one, which constitutes the strength of his book. It would have been perhaps better and 
quite in line with his Chapter 4 to organize the material of Chapters 5-7 according to their re- 
spective social functions. As its Chapter 4 organizes material according to its primary functions 
in regulating society, Chapters 5-7 could have organized their material according to the two main 
functions, discussed there, that is, texts whose function was to educate society and texts whose 
function was to entertain society. The first group have included everything contained in Chapter 
5 (formal schooling, texts about education, etc., and we may add, an analysis of historical, geo- 
graphical, and hagiographic texts that have not been discussed in the book). The second group, 
whose function was to entertain the medieval reader or listener would have included Franklin’s 
Chapter 6 (the study of images and, we may again add, the study of hymnographic, homiletic, 
and, possibly, some exegetic texts, whose primary function, in one view, was to help the doctrine 
to be assimilated in a simplified, periphrastic and, therefore, more entertaining, way). 

The book under review is not primarily intended for specialists in the many disciplines that 
it discusses. Specialists in epigraphy, sigillography, diplomatics, art history, linguistics, folk- 
lore and ethnography might point to omissions of texts, topics, problems, or secondary works 
which might appear more important to them. Franklin, of course, was aware of that and said 
as much in his introduction (p. 11). But these very specialists will praise Franklin for his cour- 
age in treating their respective fields within a broader perspective. More importantly, they will 
be grateful to the author for introducing them to those areas that they usually do not consider 
to be pari: of their own primary interests. Finally, this book will be indispensable to those who 
make their first Steps in the vast field of study of texts in general and to all those interested in 
the comparative approach. All readers will be delighted by the book’s well chosen plates and 
will devour its rieh list of references. 

Boston, Mass. 


Olga B. Strakhov 
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Jaakko Frösen/Antti Arjava/Marjo Lehtinen (eds.), with contributions by Zbigniew T. Fiema/ 

Clement A. Kuehn/Tiina Purola/Tiina Rankinen/Marjaana Vesterinen/Marja Vierros, 

The Petra Papyri I. [American Center of Oriental Research Publication, 4.] Amman 2002. 

XX, 144 p. With 26 b/w plates. 

Im 5. und 6. Jh. n. Chr. war es um Petra, die ehemals blühende Hauptstadt des 106 n. Chr. von 
den Römern okkupierten Nabatäerreiches, still geworden. Zuvor urbanes Zentrum der Provinz 
Arabia und Verkehrsknotenpunkt an der Via Nova Traiana, war der Handel seit dem 3. Jh. rück¬ 
gängig. In den Jahren 363 und 551 von Erdbeben zerstört, begegnet Petra in der frühbyzantini¬ 
schen Zeit fast nur noch als Verbannungsort von Feinden der Kirche oder des Staates, bevor es 
zu Beginn des 7. Jh. ganz aus der historischen Dokumentation verschwindet. 

Die archäologischen Forschungen der 90er Jahre haben dieses eher triste Bild schon bedeu¬ 
tend aufgehellt, indem sie Petra als nach wie vor aktive Provinzstadt mit anhaltender Bau- und 
Renovierungstätigkeit erwiesen. 1993 hat man in einem abgelegenen Seitenraum eines christ¬ 
lichen Kirchenkomplexes die verkohlten Überreste von etwa 140 Papyrusrollen aus dem spä¬ 
ten 6. Jh. gefunden, die versprechen, ein völlig neues Licht auf die Geschichte von Petra am 
Vorabend der arabischen Expansion zu werfen. Im Gegensatz zu den allermeisten anderen Pa¬ 
pyri ist der archäologische Fundkontext der Petra-Papyri bestens dokumentiert: Ein Brand hat 
die Kirche am Anfang des 7. Jh. zerstört, wobei die ‘Bücherregale’ umstürzten und unter einer 
3,5 Meter hohen Schicht aus Asche und herabfallenden Gebäudeteilen begraben wurden, so 
daß die Papyri nicht verbrannten, sondern karbonisierten. Nach ihrer Fundlage waren diese Pa¬ 
pyri keineswegs sorgfältig geordnet und archiviert, sondern dürften eher kunterbunt im Regal 
deponiert gewesen sein. 

Die Photos des Fundzustandes (S. 11-13) lassen auf den ersten Blick erkennen, welch enorme 
Mühe diese Stücke den Konservatoren und Papyrologen abverlangten, um die vielen hauchdün¬ 
nen Lagen der verkohlten Rollen von einander zu trennen, die abgelösten Fragmente zu ordnen 
und ihnen Text abzugewinnen. Dabei könnten die dem Band beigegebenen Tafeln täuschen, denn 
die verkohlten Papyri wurden mit allen digitalen Raffinessen abgebildet, so daß sie nicht mehr 
schwarz, sondern nahezu wie normale Papyri aussehen. Bei den so gewonnenen Bildern der Texte 
1-11 (auf eine Wiedergabe der überaus fragmentarischen 12-16 wurde zu Recht verzichtet) hat 
man im Sinne der Lesbarkeit in Kauf genommen, daß die Abbildungen eher virtuelle Rekon¬ 
struktionen als eine Bestandsaufnahme des Erscheinungszustandes sind. Die Konservierung und 
wissenschaftliche Bearbeitung der Petra-Papyri liegt in den Händen zweier Teams von den Uni¬ 
versitäten Helsinki (unter der Leitung von Jaakko Frösen) und Michigan (unter Ludwig Koenen). 
Nach mehreren Vörauspublikationen und Berichten haben nunmehr die finnischen Mitarbeiter 
A. Aijava, J. Frösen und M. Lehtinen den prachtvoll ausgestatteten ersten Band der P.Petra vor¬ 
gelegt. Er enthält neben einer allgemeinen Einleitung zum historischen und archäologischen 
Kontext, den Fundumständen, Konservierungsmaßnahmen, Datierungssystemen etc. (S. 1—21) 
die Edition von 16 Texten, die freilich mit einer Ausnahme durchweg bruchstückhaft sind. 

Allem Anschein nach sind P.Petra die Papiere einer wohlhabenden Grundbesitzerfamilie aus 
dem Bouleutenstand. Die zentrale Person ist ein Flavius Theodoros, der von ca. 512-582 am 
Leben war, nach 544 zunächst als Diakon, ab 559 dann als Archidiakon in der Metropolitankir¬ 
che von Petra wirkte. Aus den verschiedenen Urkunden ist der Stammbaum seiner verzweigten 
Familie rekonstruierbar (S. 9), die den Mittelpunkt der insgesamt etwa 350 erwähnten Perso¬ 
nen bildet. Das Namensgut bietet neben den im 6. Jh. übüchen griechischen, lateinischen und 
biblischen Namen auch etliche außergewöhnliche Bildungen (etwa ’Oßoöicxvöq, Aouadptoq, 
navökßioq) und einen nicht geringen Anteil an arabischen Namen, was ein bezeichnendes Licht 
auf die starke Präsenz von arabisch-sprechender Bevölkerung im vor-islamischen Petra wirft. 
Die Texte sind typisch für jene Art von schriftlichen Aufzeichnungen, die in Familienarchi¬ 
ven verwahrt wurden: Vertragsurkunden über Vermögens- und Personalstandsangelegenheiten, 
Steuerdokumente. 

Text 1 ist mit 100 erhaltenen Zeilen die umfangreichste Urkunde des Archivs. Der Vertrag 
(eyYPOupoq dotpdkeia, Z. 6) regelt finanzielle Angelegenheiten im Anschluß an die Eheschlie¬ 
ßung zwischen Theodoros und seiner Cousine Stephanous. Die Vereinbarungen setzen einen 
Ehevertrag und andere Absprachen voraus, weshalb die Vermögens- und erbrechtlich höchst in- 
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teressanten Arrangements nur zum Teil verständlich werden. Eine Vereinbarung etwa betrifft 
die Mitgift (jiqoU;) von Theodoros’ Mutter, die jener nun von seinem Schwiegervater Patro- 
philos zurückerhält. Offenbar war nach dem Tod der Mutter deren Mitgift wieder an den Va¬ 
ter der Mutter und später an dessen Sohn Patrophilos gefallen. In Z. 4 käme als Epitheton der 
Stadt vielleicht eu[cpu]e[t ex)[oeß]e[i oder eu[xux]e[t in Frage. In Z. 27 scheint außer dem Er¬ 
gänzungsvorschlag im Zeilenkommentar auch xekEux[r|oa]vxa e[Yxa]x[a]k£ityai mit den Tin¬ 
tenspuren vereinbar. 

Auch Urkunde 2, von der nur der Anfang einigermaßen wiederhergestellt werden konnte, 
scheint Vermögensfragen infolge einer Erbschaft geregelt zu haben. Verschiedene Landstücke, 
Mobilien und Geldbeträge in Solidi werden erwähnt. In der Einleitung auf S. 36 wird die Frage 
aufgeworfen, wer der Vertragspartner des Theodoros sein könnte, dessen Name in Z. 13 mit A[ 
beginnt. Der im Corpus sehr häufig genannte Diphilos ist bereits verstorben (paxaQubxaxog) 
und Dousarios, Sohn des Valens (Z. 17-18), scheint zwar mit der zweiten Partei verbunden, 
kann aber nicht alleiniger Vertragspartner sein, weil davor in Z. 13-15 noch ein Name steht. 
Daher hat die Vermutung der Editoren alle Wahrscheinlichkeit für sich, daß der Vertragspartner 
der eüöoxquoxaxog Dorotheos war und Diphilos deshalb so oft genannt war, weil er sein Va¬ 
ter gewesen ist. In der Transkription haben die Editoren ohnehin alles in diesem Sinne ergänzt, 
denn durch die Wendung ex pev xou] I e[v]ög fi[eQ]oug A[o)QÖ0eog Aupikou xxX. (Z. 12-13) 
und [e]x öe xou exepou 0eöö[coQog ’Oß]oöux[vou xxk. (Z.19) werden — wie bei den ägypti¬ 
schen Verträgen — auch hier zu Beginn des Corpus die beiden Parteien vorgestellt. Dousarios’ 
Name steht im Nominativ (Z. 17), weshalb er nicht Stellvertreter, sondern nur Mitstreiter des 
Dorotheos sein kann. 

Die Urkunden 3 bis 5 enthalten Anträge auf Übertragung der Steuerlast (EmoxäXpaxa xou 
aco(raxia|rou), wie sie nach Übereignung von Grundbesitz gestellt werden konnten. Die drei 
Urkunden sind einander in Inhalt, Form und Diktion sehr ähnlich: Die Steuererheber (tmo- 
ÖEXxai) werden gebeten, die Steuerlasten eines gewissen Panolbios auf neue Besitzer zu über¬ 
schreiben. In 3 hat dieser auch schon bisher regelmäßig für Ausgaben (avakwpaxa) des Pan¬ 
olbios bezahlt, was durch die neue Regelung, die auf Lebzeiten des Panolbios gelten soll, nun 
festgeschrieben wird. 

6-11 wurden als Bündel von Urkunden gefunden. 6 ist das einzige komplett erhaltene Doku¬ 
ment aus Petra und enthält ein Verzeichnis von gestohlenen Gegenständen. Der Rest sind Steu¬ 
erquittungen für Patrophilos, die insgesamt 14 Jahre abdecken. Bezahlt wird in oivöxpeov und 
anderen landwirtschaftlichen Produkten für jeweils drei Indiktionsjahre. Verkompliziert wird 
die Situation durch das Auftreten eines gewissen Flavius Valens, der am Ende jeder Quittung 
bestätigt, die Summe vollständig für die Hypodekten erhalten zu haben. Die Editoren überlegen 
auf S. 101-103, welche Konstellationen und Abläufe hier denkbar wären. Dabei stellen sie auch 
ein historisch äußerst interessantes Detail fest: Es liegen Quittungen für alle Jahre außer der 5. 
Indiktion (571/2) vor — und das ist kein Zufall. Im April 575 gewährten Justin II und Tiberius 
II durch Nov. Just. 163 einen Erlaß der Steuerschulden bis zurück zur 5. Indiktion. Patrophilos 
hat von dieser Regelung profitiert und die noch ausständigen Steuern für die 5. Indiktion nicht 
bezahlt. Es liegt also der seltene Fall vor, wo eine aus den juristischen Quellen bekannte Maß¬ 
nahme in ihren praktischen Auswirkungen unmittelbar in den Papyri nachzuweisen ist. Im selben 
Gesetz haben die Kaiser ferner den Steuersatz der vier folgenden Jahre jeweils um ein Viertel 
reduzierten. Auch diese Konsequenz aus Nov. Just. 163, die im übrigen schon aus P.Oxy. XVI 
1907 und 2002 vom Jahre 579 ersichtlich war, wird nun in 10 greifbar, wo der Terminus xexag- 
xo|ioiQwx (Z. 6) sich offenbar auf jene Bestimmung bezieht. 

Von den „minor documents“ 12-16 ist jeweils nur eine Vielzahl von kleinen und kleinsten 
Fragmenten erhalten, die im besten Fall einige Wörter, oft jedoch nur wenige Silben enthalten. 
Ein fortlaufender Text ist bei keinem dieser Papyri zu gewinnen, das Vokabular scheint auf Ver¬ 
träge hinzuweisen. 

Alle Editionen sind mit größter Sorgfalt erstellt. Die Transkription derart bruchstückhafter 
Texte konnte überhaupt nur unter akribischer Beachtung der Konservierungsarbeiten gelingen 
und stellte somit nicht nur an die Lesetechnik, sondern auch an die Imaginationskraft der Edi¬ 
toren höchste Anforderungen. Einleitungen und Kommentare sind in präziser Kürze gehalten, 
behandeln aber alle wesentlichen Punkte. Wohlweislich enthalten sich die Editoren dieses ers- 
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ten von insgesamt drei oder vier zu erwartenden Bänden von P.Petra weiter reichender Hypo¬ 
thesen und Rekonstruktionen. 

Summa summarum lehren schon die bislang veröffentlichten Papyri aus Petra, daß diese Stadt 
um 600 nach wie vor Kuriale hatte, eine Vielzahl von kirchlichen Würdenträgern zugegen war 
und die soziale Oberschicht ihren Wohlstand jetzt mehr auf Grundbesitz und Landwirtschaft als 
auf Einkünfte aus Handel gründete. Freiüch wäre es noch zu früh, die bislang vorgelegten, um ein 
Privat-Archiv gruppierten Papyri zum Ausgangspunkt allgemeiner Schlußfolgerungen über die 
sozio-ökonomische Entwicklung der Sadt oder gar der Provinz Palaestina Tertia zu machen. 

Obwohl von ihrem Inhalt her keineswegs exzeptionell, sind die P.Petra unter überregionalen 
Gesichtspunkten noch wichtiger als für Petra und seine Geschichte. F. G. B. Miliar, W. E. H. 
Cockle und H. M. Cotton haben in JRS 85 (1995) 214-235 etwas über 600 Papyri nicht-ägypti¬ 
scher Herkunft gezählt, die den bald 40.000 publizierten Papyri aus Ägypten gegenüberstehen. 
Weitere 140 Texten aus Jordanien, von denen nach Einschätzung der Editoren (S. IX) immerhin 
gut drei Dutzend bedeutende Informationen liefern werden, sind ein sehr beachtlicher Zuwachs 
an jenen äußer-ägyptischen Papyrustexten, die ein so wichtiger Prüfstein für die grundsätzliche 
Frage sind, inwieweit die für Ägypten gewonnenen Erkenntisse von allgemeiner Relevanz für das 
römische und oströmische Reich sein können. Unter diesem Aspekt ist z.B. der Vergleich zwi¬ 
schen den aus Petra überlieferten ejtioxakpaxa xoü otopaxtopoö und den 15 Parallelurkunden 
aus Ägypten nebst einer weiteren aus dem nur 100 km entfernten, gleichfalls in der Palaestina 
Tertia gelegenen Nessana reizvoll (vgl. Tabelle auf S. 80f.). Und die von Hypodekten ausgestell¬ 
ten Steuerquittungen 7-10, die mit der stereotypen Formel eötoxev 6 öetva - koyto Steuertitel 
- x. ivötxTiGovog xxk. beginnen, erinnern frappant an die insbesondere aus dem Hermopolites 
bekannten Hypodektenquittungen des 5. und 6. Jh., die mit öeöcoxev 6 öetva - eig kayov Steuer¬ 
titel - x. Ivöixxicovog xxk. eingeleitet werden. Es zeigen sich viele Ähnlichkeiten in Vertragstyp, 
Paläographie und Diktion, während die Unterschiede zu den ägyptischen Urkunden kaum gravie¬ 
render sind als die Variationen bei Urkunden aus verschiedenen Gauen Ägyptens selbst. P.Petra 
I hat die Neugier auf die restlichen Papyri aus diesem Fundort kräftig geschürt. 

Wien Bernhard Palme 


Peter Gemeinhardt, Die Filioque-Kontroverse zwischen Ost- und Westkirche im Frühmittelalter. 

[Arbeiten zur Kirchengeschichte, 82.] Berlin/New York, de Gruyter 2002. XV, 644 S. 

Die Beschäftigung dem Filioque hat derzeit wieder Konjunktur. Nach der Studie von Bernd 
Oberdörfer (2001), die das Filioque-Problem aus primär systematisch-theologischer Perspektive 
untersucht, legt Peter Gemeinhardt jetzt mit seiner Marburger Dissertation ein Werk vor, das sich 
der Filioque-Problematik unter historischem Gesichtspunkt nähert, genauer: das die Entstehung 
des Filioque selbst und die damit verknüpfte Kontroverse von den Anfängen bis zum frühen 12. 
Jahrhundert eingehend nachzeichnet und durchaus als komplementäres Werk zu Oberdorfers 
Buch - auf das sich G. wiederholt bezieht - gelesen werden kann. Die Arbeit legt den Schwer¬ 
punkt auf die Zeit vor 1054, die in den Augen des Vf. hinsichtlich der Filioque-Kontroverse 
bisher unter einem Schleier liegt, den er „vermittels einer kirchen- und dogmengeschichtlichen 
Untersuchung“ lüften will um „damit den gegenwärtigen Auseinandersetzungen um Sinnhaf- 
tigkeit und Legitimität des Filioque ein historisch-kritisches Korrektiv an die Hand zu geben“ 
(VIII). Diese Zielsetzung spiegelt sich auch darin, daß der eigentlich historische Teil der Arbeit 
eingerahmt wird von zwei kürzeren, die die Untersuchung im ökumenischen und systematisch¬ 
theologischen Horizont verorten. Abschnitt A bildet die Einleitung: „Das Filioque im Spannungs¬ 
feld der gegenwärtigen Ökumene“ (S.l-40). Abschnitt B zeichnet die historische Entwicklung 
nach: „Stationen der Filioque-Kontroverse im Frühmittelalter“ (S.41-534). Abschnitt C faßt die 
Ergebnisse zusammen und lenkt den Blick zurück auf die ökumenische Diskussion der Gegen¬ 
wart: „Systematisierende Zusammenfassung“ (S.535-556). Am Ende finden sich - angesichts 
der ungeheuren Fülle des verarbeiteten Materials unerläßliche - Anhänge zur Textentwicklung 
des NC (S.557-562), Abkürzungen der Quellen (S.563-566), die umfangreiche Bibliographie 
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(S.567-598) und Register (Bibelstellen; Quellen; Namen; Orte; Synoden; moderne Autoren; 
S.599-644), die dem dankbaren Leser die Arbeit erleichtern. 

Zum Inhalt: G. trägt zunächst der Tatsache Rechnung, daß das Filioque nach wie vor - bzw. 
in der jüngsten Zeit wieder verstärkt - Gegenstand der ökumenischen Diskussion ist, d.h. nicht 
einfach ein Objekt historischer Untersuchung, sondern ein aktuelles ökumenisches Problem mit 
dreifacher Spitze: einer liturgischen, einer kanonischen und einer theologischen, denn es geht um 
den im Gottesdienst verwendeten Text des Nicäno-Constantinopolitanums (NC), um die Frage 
nach dem Recht, dessen ursprünglichen Wortlaut zu ergänzen und schließlich um die Frage, ob 
das Filioque seinem theologischen Gehalt nach angemessen sei oder nicht (S.2). Eine knappe 
Übersicht (S.3-27) über die ökumenischen Verhandlungen gegen Ende des 20. Jahrhunderts, 
Diskussionen und Stellungnahmen und die jeweiligen Positionen der beteiligten westlichen 
Kirchen (römisch-katholische, anglikanische, lutherische, reformierte) bringt drei verschiedene 
Haltungen zu diesem Problemkomplex an den Tag: Man plädiert entweder für eine Rückkehr 
zum ursprünglichen Wortlaut des NC, ohne damit die Diskussion um den theologischen Gehalt 
des Filioque für beendet zu erklären (so z.B. die anglikanische Position), oder man läßt beide 
Textfassungen des NC nebeneinander in Geltung stehen (die römische Haltung), oder man plä¬ 
diert für die ausdrücklich theologisch begründete Beibehaltung des Filioque im Bekenntnistext 
(Stellungnahme der VELKD von 1997) (S.26). Angesichts der evidenten Uneinheitlichkeit die¬ 
ser Positionen zieht G. den Schluß, daß „die geschichtliche Dynamik der Filioque-Kontroverse 
in statu nascendi samt ihrer theologischen Binnenlogik erhellt“ werden muß; eine entsprechen¬ 
de „Analyse des allgemeinhistorischen, kirchen- und dogmengeschichtlichen Werdens dieser 
Kontroverse“ (S.26f.) liefert er in Abschnitt B seines Buches. 

Dessen erster Teil (S.41-74) befaßt sich mit der Rezeption des NC im lateinischen Westen. 
Die wechselvolle Entwicklung des lateinischen Textes wird mittels eingehender Quellenbetrach¬ 
tung bis in Einzelheiten nachvollzogen. Dadurch fungiert dieser - äußerst aufschlußreiche, neue 
Erkenntnisse vermittelnde - Abschnitt gleichsam als Ouvertüre zum zweiten Teil (S.75-164), 
in dem die politischen und theologischen Hintergründe der Entstehung des schließlich rezipier¬ 
ten, das Filioque enthaltenden lateinischen Bekenntnistextes untersucht werden. G. beleuchtet 
das spannungsreiche Verhältnis des neu auf der weltgeschichtlichen Bühne agierenden Karo¬ 
lingerreichs zum , alten 1 Byzanz, den Bilderstreit in karolingischer Perspektive und vor allem 
die Auseinandersetzung mit dem spanischen Adoptianismus, die schließlich im karolingischen 
Einflußbereich zur Einfügung eines ausdrücklichen Vermerks, daß der Heilige Geist auch aus 
dem Sohne hervorgeht - ein Vermerk, der zunächst in verschiedenen Formulierungen erscheint, 
bis er tatsächlich als der Zusatz „filioque“ seine endgültige Gestalt findet - ins Credo geführt 
hat. Am Anfang des 9. Jahrhunderts kommt es so zu einer ersten, freilich rein innerlateinischen 
Auseinandersetzung um das Filioque als Zusatz zum Text des Credo, weil Papst Leo III. gegen 
karolingisches Drängen an der überkommenen Textgestalt festhält. Methodisch bleibt G. bei 
der minutiösen Rekonstruktion der Vorgänge anhand der Quellen, die er ausführlich zu Wort 
kommen läßt. 

Im dritten Teil (S. 156-298) richtet sich der Blick auf die Auseinandersetzung mit dem Patri¬ 
archen Photios, also demjenigen byzantinischen Theologen, der im Zuge seiner grundsätzlichen 
Auseinandersetzung mit der lateinischen Theologie und Kirche erstmals systematisch und um¬ 
fassend theologische Einwände gegen das Filioque formuliert hat. Auch hier zeichnet G. wie¬ 
der detailliert die allgemeinhistorischen und politischen, die kirchen- wie dogmenhistorischen 
Entwicklungen nach. Dabei gelingt es ihm, die verschiedenen Faktoren, die aus einem zunächst 
noch tolerablen theologischen Dissens einen grundsätzlichen zwischenkirchlichen Konflikt wer¬ 
den ließen, im einzelnen kenntlich werden zu lassen und miteinander in Verbindung zu bringen. 
Wie bei einem komplizierten Teppichmuster verfolgt er, wie die verschiedenen Fäden mitein¬ 
ander verwoben sind: die wachsenden Ansprüche des Papsttums, die dynastischen Verhältnisse 
in Byzanz, die territorialen Interessen in Süditalien, der Kampf um die kirchliche Vorherrshaft 
in Bulgarien, der persönliche Überlebenskampf des Patriarchen Photios etc., wobei die politi¬ 
schen Kräfte die größere Rolle zu spielen scheinen. Wie zuvor bildet auch hier die Darstellung 
der entsprechenden Quellen das Rückgrat des Ganzen. 

Teil IV (S .299-398) behandelt „Das Schisma des Jahres 1054 als Etappe der Filioque-Kon¬ 
troverse“. Wieder werden die historische Situation, die Spannungen und Kräfteverhältnisse 
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unter ausführlicher Darstellung der einschlägigen Quellen nachgezeichnet. 1 Dabei zeigt sich, 
daß Humbert da Silva Candida die Kontroverse wiederum verschärft. Er ist sich der doppel¬ 
ten Problematik „von Lehre einerseits und Ergänzung des Textes andererseits“ (S.366) völlig 
bewußt, verknüpft sie darüber hinaus jedoch mit der Autorität des Papsttums - „ein folgenrei¬ 
cher Beitrag zur Filioque-Kontoverse an der Schwelle zum Hochmittelalter“ (S.367). 2 Teil V 
(S.399-510) hat,Anselm von Canterbury und das Konzil von Bari“ im Blick. Gegenüber der 
früheren Dynamik der Entstehung des Konflikts selbst nimmt nun die Schilderung der politischen 
und biographischen Hintergründe und theologischer Einzelpositionen, die nicht mehr direkt auf 
Dialogpartner der Gegenseite bezogen sind (Anselm; Theophylakt) breiteren Raum ein. G. bringt 
die Texte theologisch miteinander ins Gespräch, obwohl eine unmittelbare theologische Ausein¬ 
andersetzung zwischen den Kirchen des alten und des neuen Rom jetzt kaum noch erkennbar 
ist. „Eine direkte Bekanntschaft Anselms mit dem Traktat des Bulgarenbischofs kann nicht un¬ 
terstellt werden; wohl aber ist davon auszugehen, daß die griechischen Bischöfe Süditaliens in 
beständigem Austausch mit dem Klerus von Konstantinopel standen“ (S.507). 

Der sechste und letzte Teil (511-534) enthält einen,Ausblick: Kontroverstheologie und Di¬ 
alog im 12. Jahrhundert“. Vor allem die Dialoge des Anselm von Havelberg mit Niketas von 
Nikomedien (den der Verfasser, PL 188 folgend, Nechites nennt) sind hier im Blick. Die Chan¬ 
cen auf Verständigung sind angesichts der Ansprüche des Papsttums jedoch minimal, da sich 
,,[d]ie Frage nach Amt und Macht als Metakontroverse vor die theologischen und kanonischen 
Dimensionen“ schiebt (S.534). 

Abschnitt C, die „Systematisierende Zusammenfassung“ bindet die vielen einzelnen Fäden 
zusammen und bietet einen Überblick über die erarbeiteten Ergebnisse der Einzeluntersuchun¬ 
gen. Dabei erscheint die Kontroverse um das Filioque als im Grunde unvermeidbarer Konflikt, 
der sich aus den jeweiligen Gegebenheiten geradezu zwangsläufig entwickelte und dementspre¬ 
chend unter den Bedingungen seiner Entstehung nicht gelöst werden konnte. „Ob und wie dies 
unter den kulturellen, sprachlichen und theologischen Bedingungen des 21. Jahrhunderts mög¬ 
lich sein wird, ist eine Frage, die nun im Bewußtsein der kirchen- und dogmengeschichtlichen 
Komplexität der Filioque-Kontroverse zwischen Ost- und Westkirche in neuer und präzisierter 
Weise an die systematische und ökumenische Theologie zu stellen ist“ (S.556). Hinsichtlich der 
Frage nach theologischen Angemessenheit des Filioque enthält G. sich eines Urteils. 

Das Buch beeindruckt durch seine Detailfülle und Genauigkeit. Es bietet einen umfassenden 
Überblick über die historischen und theologischen Aspekte der Entstehung des Filioque und 
der damit verbundenen Kontroverse. Als folge er einem Gewässer, das über weite Strecken un¬ 
terirdisch verläuft, verfolgt G. die Entwicklung der Filioque-Kontroverse auch dort, wo die Be¬ 
schreibung allgemeinhistorischer und politischer Gegebenheiten in den Vordergrund rückt und 
das Filioque selbst vorübergehend aus dem unmittelbaren Gesichtsfeld verschwindet. Besonders 
verdienstvoll ist die detaillierte Quellendarstellung (auch wenn man sich die Zitation etwas le¬ 
serfreundlicher gewünscht hätte), zumal hinsichtlich der Textentwicklung des lateinischen NC. 
Freilich konstatiert gerade der ökumenisch interessierte Leser, daß eine Reflexion darüber, daß 
das gesamte Buch konsequent und ausschließlich unter westlich-lateinischem Blickwinkel ge¬ 
schrieben ist, nur angedeutet wird (S.495). Die Rolle der östlichen Theologie erscheint selbst 
im Photios-Kapitel und in der Darstellung der Ereignisse rund um das Jahr 1054 merkwürdig 
blaß. Insgesamt handelt es sich aber um ein hochinteressantes und sehr nützliches Buch, das 
besonders für Studierende, aber auch für mit der Materie Vertraute einen exzellenten Zugang 
zum Problem bietet. 

Berlin Alexandra Riebe 


1 An dieser Stelle sei ein Hinweis auf eine Dissertation zu diesem Thema erlaubt, die erst nach Fer¬ 
tigstellung des hier besprochenen Buches erschienen ist und eine wertvolle Ergänzung hierzu darstellt: 
Axel Bayer, Spaltung der Christenheit. Das sogenannte morgenländische Schisma von 1054, Köln-Wei¬ 
mar-Wien 2002. 

2 Auf S. 377, Fußnote 315, spricht G. versehentlich von Basilius von Achrida als „Nachfolger“ des Leon 
von Achrida. Basilius wurde zwar in Achrida geboren, war dann aber Erzbischof von Thessalonike. 
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Kerstin Hajdü, Die Sammlung griechischer Handschriften in der MUnebener Hofbibliothek bis 
zum Jahr 1803. Eine Bestandsgeschichte der Codices graeci Monacenses 1-323 mit Signatu¬ 
renkonkordanzen und Beschreibung des Stephanus-Katalogs (Cbm Cat. 48). 

Katalog der griechischen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek München, Bd. 10,1. 
[Catalogus codicum manu scriptorum Bibliothecae Monacensium historia] Wiesbaden, Harras- 
sowitz 2002. 176 S. 

Seit über 10 Jahren arbeitet die Verf. an der Neubeschreibung der griechischen Handschriften 
der Staatsbibliothek in München; das vorliegende Werk behandelt die Provenienz der Signatu¬ 
rengruppe Monac.gr. 1-323, die vor dem Jahr 1803 in die bayrische Metropole kamen. 

Die Analyse der Geschichte von Bibliotheken bzw. einzelner Manuskripte zeigt den Einfluß 
politischer Fährnisse im 17. Jh. Da der Herzog von Bayern 1623 zum Kurfürst erhoben wird, 
muß auch sein Exlibris geändert werden. Dieses neue Exlibris wird jedoch über das alte Eig¬ 
nerzeichen geklebt, sodaß beide Formen erhalten blieben. Nach dem Sieg der Truppen der katho¬ 
lischen Mächte bei Nördlingen 1634 kamen Handschriften aus Tübingen nach München, deren 
Herkunft nach Konstantinopel führt: Dort wurden sie von Stephan Gerlach für Herzog Ludwig 
von Württemberg erworben. 

Mehrfach genannt wird der Kopist und Handschriftenhändler Andreas Darmarios, der 1584 
Manuskripte an Herzog Wilhelm V .von Bayern verkauft; von ihm findet sich aber auch ein 
1571 datierter Codex (Monac.gr. 245), der für Antonio de Covarrubias geschrieben wurde, im 
Bestand der Bayerischen Staatsbibliothek. 

Doch nicht alle für München bestimmten Handschriften erreichten ihr Ziel: So liegt ein Ma¬ 
nuskript aus der Fuggerbibliothek heute in Oxford (Cod. Laud.gr. 21), dessen Kopist bekannt 
ist: Es handelt sich um einen Theodoros, belegt in der Mitte des 14. Jhs. (Siehe Gamillscheg- 
Harlfinger, Repertorium I 85 (Nr. 133) mit Literatur). 

Wesentlich für die Rekonstruktion der Provenienzen sind die Konkordanzen (ab S. 93) so¬ 
wie Appendizes mit der Chronologie der Erwerbungen (unter der aktuellen Signatur), der Re¬ 
konstruktion der Verkaufsliste des Andreas Darmarios sowie einer Erklärung der einzelnen Sig¬ 
naturen. Abgeschlossen wird die reich dokumentierte Publikation durch die Beschreibung des 
Kataloges von Carolus Stephanus sowie zwei Registern. 

Mit dem vorliegenden Werk beweist die Verf., dass Studien zur Provenienz gleichwertig ne¬ 
ben die Kataloge zu stellen sind, deren Einträge durch den separaten Band entlastet werden. 

Wien Emst Gamillscheg 


Anthea Harris, Byzantium, Britain & the West. The archaeology of cultural identity AD 400- 

650. Stroud (Gloucestershire)/Charleston (SC USA) 2003. 224 p. With 63 b/w and col. fig. 

On the back-cover of the book one reads that the author “suggests that the Roman Empire, in 
its surviving Eastem Roman (‘Byzantine’) form, maintained a continual and sustained pari in 
shaping the life of the West until at least the seventh Century ...”, and “Byzantine objects found 
in the West - whether they arrived through trade, diplomacy or the travels of individuals - force 
us to reconsider the extent and the purpose of the Eastem Roman Empire’s intervention in the 
West, including Britain. In conclusion Dr Harris explores the idea of a ‘Late Antique Common¬ 
wealth’, extending ffom Britain to the Mediterranean”. From this resume, in which the words 
‘intervention’ and ‘shaping the life of the West’ figure prominently, one may conclude that the 
author is convinced that the Byzantine Empire in the East played an active role in the history 
of Western Europe. 

Unfortunately the title of the book is ambiguous, misleading even. Obviously the West Stands 
here for Western Europe, and although not everybody sees Britain as part of Western Europe, 
in geographical terms the country forms Europe’s Western frontier. 

The book comprises the following chapters: 1. Introduction. The End of the Roman Empire 
in the Western provinces (pp. 7-20); 2. Constructing the Oikoumene. East-West diplomacy in 
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Late Antiquity (pp. 21-40); 3. Trading & Exchange. Between the Byzantine Empire & the West 
(pp. 41-72); 4. Royal tombs, textiles & gold coinage (pp. 73-104); 5. The Role of the Church 
in East-West contacts (pp. 105-138); 6. Britain & Byzantium (pp. 139-188); 7. Conclusion. 
A Byzantine Commonwealth in Late Antiquity? (pp. 189-194). They are followed by a list of 
Byzantine emperors (p. 195), Notes & Bibliography (pp. 196-220, but where is the Bibliogra- 
phy?), and a selective Index (pp. 221-224). The book is richly illustrated. 

The book provides an abundance of archaeological data, of Byzantine objects found all over 
Western Europe, ranging from ceramics (numerous shards of Byzantine amphorae) to precious 
artefacts like jewellery, silks, coins, and architectural monuments which so far have never been 
brought together in a wider context. However, numerous archaeological data and buildings are 
without a secure date, as the author admits. Features of Byzantine life, such as trading, industry 
and agriculture, are sometimes set in a Syrian, Egyptian or in a more general Eastem context. 
They are used to complete the picture which the author has in mind, i.e. the description of the 
material and political world of Western Europe which was continually subject to influences from 
the East. Trading routes were important to bring artefacts and other products to the West. And 
the author tries to establish these channels through which, at the same time, diplomatic contacts, 
could take place. Commercial, diplomatic and not to forget political activities often followed 
the same routes. In this context the author rightly refers to the Reconquest by Justinian and his 
general Belisarius of some Western provinces. In chapters 3, 4, 5 and 6, by enumerating and 
interpreting many archaeological data, she tries to direct her reader to the ultimate goal, i.e. the 
Suggestion that Western Europe, including Britain, was pari of a cultural Byzantine Common¬ 
wealth in Late Antiquity. A comparison is made with the well-known book of D. Obolensky, The 
Byzantine Commonwealth. Eastem Europe 500-1453. But before suggesting a comparison, one 
needs a good definition of the term Commonwealth, especially in relation to Obolensky’s book 
which discusses the history of countries which were Christianised by Byzantium and remained 
in close ecclesiastical contacts with their Godmother, Constantinople. An impetus for a good 
definition of the term is necessary to corroborate the hypothesis of the underlying book, i.e. that 
the West was still pari; of the Byzantine empire and that local rulers in the West recognized the 
authority of the emperor in Constantinople, witness Statements as “In choosing to align them- 
selves with the Byzantine Capital [i.e. by imitating Byzantine coinage], Western elites were ac- 
knowledging it as the ultimate source of political authority” (p. 99, or p. 139). 

In the context of a book review it is not possible to discuss in detail all the questions which 
arise when reading this book and, more especially, its conclusions. It is courageous and daring to 
undertake a research aiming at a new interpretation of Late Antiquity and explore this along two 
different lines of research: the study of texts and of archaeology. Both have their problems: text 
evidence is limited and therefore difficult to interpret, and easily leads to Stretching the mean- 
ing of such evidence. The author shows this more than once. Archaeology has its own problems 
for interpretation. For this specific period one has continually to keep in mind that the Byzan- 
tines succeeded in recovering parts of the West and thus left their own, direct imprint, prompt- 
ing more direct imitation and emulation by its new neighbours. The book leaves the reader with 
many unanswered questions regarding the interpretation of texts, the presence and character 
of certain artefacts, the dating of archaeological finds, the imitation of Byzantine coins in the 
West etc. Uncertainties also remain by the inconsistency of conclusions, like the influence of 
the Church whose “contacts structured by ‘religious’ contexts were important” and “did not, 
apparently, play a more important role in facilitating East-West links” (compare pp. 138,193); 
compilations of more than one hypothesis do not make such a construction stronger, and may 
even have the opposite result, e.g. p. 139, where relations between Anglo-Saxons and the Franks 
are discussed. Why not mention here the legend that the English king Coel was the father of 
St Helen, mother of Constantine the Great? 

Lack of space makes that some important questions have to remain without an answer for 
the time being, some may be solved by further archaeological finds, others may find an answer 
by a different approach of written texts. 

It may be useful to comment on a few topics treated in the book. In chapter 2, Constructing the 
Oikoumene. East-West diplomacy in Late Antiquity, one expects to find a discussion of the article 
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of F. Dölger, “Die ‘Familie der Könige’ im Mittelalter”, in idem, Byzanz und die Europäische 
Staatenwelt, Darmstadt 1976, esp. pp. 43—45), where Frankish and Germanic kings were ‘incor¬ 
porated’ into the Byzantine imperial family according to Contemporary correspondence. Was this 
wishful thinking from both sides? (the article by E. Chrysos, “Byzantine diplomacy, AD 300- 
800: means and end”, in J. Shepard & S. Franklin (eds.), Byzantine diplomacy: Papers from the 
Twenty-Fourth Spring Symposium of Byzantine Studies, Aldershot 1992, pp. 295-303, to which 
the author refers here, is inaccessible to me). In the context of the ‘Family of kings’, one may con- 
sider Childeric’s grandson Theodebert who claimed to be a son of the emperor Justinian (p. 32). 
From both sides such expressions may be an opportunistic policy rather than represent political 
reality. In chapter 4, Royal tomhs, textiles & gold coinage, the author discusses the Byzantine 
gold coinage and its imitations in the West. Apart from special expertise to interpret the vari- 
ous coin imitations, one should like to have a survey of the coin hoards found along the Roman 
roads in France, part of which is still in existence and of which some areas are now intensely 
searched with metal detectors. My last suggestions concem chapter 6, Britain & Byzantium, 
the piece de resistance of the book. Although the Life of St John the Almsgiver is occasionally 
referred to (ch. 3, p. 56, ch. 6, p. 151), I think that this hagiographical text may help to under- 
stand the trading route with Western Britain, especially with Cornwall, where great quantities 
of shards of Byzantine amphorae have been found in Tintagel (would it not be possible to try 
to quantify somehow the number of amphorae by weighing the shards?). The text clearly States 
that the merchants discovered that a famine ravaged the country and that they could easily trade 
their grain against tin. The merchant ship had not been sent as a charity gift by the patriarch of 
Alexandria, but seems to have followed an habitual merchant road, where the trade of grain was 
not the exception. Famines regularly occurred in East and in West, also during the period dis- 
cussed here, and provided an outlet for traders in the business (see the Lexikon des Mittelalters, 
V, 220-221, and the Oxford Dictionary of Byzantium, II, pp. 777-778). The miracle which forms 
the nucleus of the story, i.e. tin and lead changing into silver, became widely spread in Byzan¬ 
tium and was later translated into Latin and the vemaculars of Western Europe. Constantinople 
is sometimes the residence of the merchants, sometimes these are Syrians, the cargo may also 
comprise spices and precious cloth, but famines tend to play the same role. Nothing refers here 
to an official sending of grain to the West by the Byzantine officials. Other hagiographical and 
literary texts may give an insight in the history of commercial exchange during Late Antiquity 
(see e.g. REB 34,1976, p 242-244). In the same chapter Belisarius’ offering Britain to the Os- 
trogoths is referred to. A study of the fictional literature on Belisarius, in East and in West, may 
give an idea if this manoeuvre was the expression of wishful thinking, i.e. of a (future) Byzan¬ 
tine conquest of Britain. From these two examples it may be clear that the reviewer is not con- 
vinced that Britain, its Eastem part or its Western part, ever recognized, directly or indirectly, 
officially or unofficially, the authority of far-away Constantinople. 

Minor questions and errors also deserve the attention of the reviewer. The ignorant reader may 
wrongly conclude that Western Europe may have taken its own political road by assuming that 
Theodoric “did not convert to Christianity”, p. 30, whereas this Western ruler, educated at the 
Constantinopolitan court, was a Christian who did not convert to Orthodox Christianity. Other 
errors have a different character. Why should one place Rhenen (Utrecht) outside the former 
Roman empire (pp. 92, 205, n. 25)? The city lies on the Rhine, on the very border between the 
Roman Empire and the barbarian lands north of the river, where quantities of sixth-century 
solidi were found in Frisia. Linguistic deficiencies are a growing problem these days and cause 
numerous errors in bibliographies and in the quoting of names and titles in French and Ger¬ 
man which makes a search via the Computer almost impossible. This book offers an example 
of the new trend. 

One should be grateful to the author to have brought together in a thought provoking book so 
much interesting and useful material and to have been courageous to advance new views on the 
political and cultural life of Western Europe during Late Antiquity, even if she has not yet con- 
vinced the reviewer. New theories, however, may lead to new and renewed research of the pe¬ 
riod in question and of developments in the Mediterranean and in European history in general. 
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Without the explicit intention of the author, this study may lead to the acceptance of a ‘Mediter- 
ranean Commonwealth’ in Late Antiquity, Stretching from East to West, from Syria to Spain, in 
which Syrians (Melkites and/or Monophysites) and Egyptians (Melkites and/or Copts) played 
an important role. In the meantime Western elites started to emulate Byzantine traditions. They 
may even have feit entitled to do so. It is curious that from page 83 onwards the author of the 
book uses the term ‘emulation’ more and more frequently as if she is aware of another dimen- 
sion of the process. In this way, by emulation, Byzantine features and artefacts could contribute 
to the culture of the ‘barbarian’ elite. The process may have paved the way for Charlemagne 
who, not yet in view, was to unify greater parts of Western Continental Europe and was to pose 
as the ruler of the Roman Empire. 

Leiden Krijnie Ciggaar 


L N. Kazazes/T. A. Karanastases, Emxofit'j xov Ae^ixov r rjg Meoauovixijg EXXrjvi>ir](; A rffuööovg 
rga/ufiareiag 1100-1669 xov Eßfiavovr/X Kgiagä. Töpog A' A-K. YirongyE* 0 E6vixr|g 
Ilaiöeiag xai ©priaxenpäTtov, Kevtqo Ekkr]vixf|g Tkcbaaag, Thessaloniki 2001. 638 S. 

Im Jahre 1999 übergab E. Kriaras dem Kevxqo EkXt]vixr|g Tkmaaag das gesamte Material 
seines Lexikons der mittelalterlichen griechischen Volksliteratur, das auf 19 Bände konzipiert 
ist und von dem bisher 14 Bände (a-JtapaOf|xr]) erschienen sind, ebenso wie das Recht der 
Fortsetzung und Vollendung seines Werkes. Die vorliegende Epitome stellt eine Kurzfassung 
der ersten 12 Bände dieses Lexikons dar (der erste Teil des zweiten Halbbandes, der den Bänden 
13-15 des ausführlichen Lexikons entspricht, befindet sich bereits in Bearbeitung; der 2. Teil 
wird parallel zu den folgenden Bänden erstellt werden). 

Im Vergleich zur ausführlichen Darstellung in den 12 Bänden sind die Lemmata in verschie¬ 
dener Hinsicht gekürzt. So verzichtet die Epitome innerhalb der Lemmata auf Nebenformen, 
die ausschließlich in subsidiär verwendeten Texten belegt sind (etwa hochsprachliche Texte, 
Urkunden). Eng miteinander verwandte Bedeutungen wurden zusammengefaßt, mitunter aber 
auch weitere Bedeutungsdifferenzierungen eingeführt. Pro Bedeutung beschränkten sich die 
Herausgeber in der Regel auf ein Stellenzitat. Die auf die 12 Bände der Vollform verteilten Er¬ 
gänzungen und Korrekturen wurden erfreulicherweise an der angebrachten Stelle eingearbeitet, 
darüber hinaus ebenso neuere Literatur und Editionen 1 . 

Die Epitome richtet sich in erster Linie nicht an den Wissenschaftler, sondern an ein breiteres 
Publikum; insbesondere sieht die Epitome ihre Bestimmung im Schulunterricht. Die Heraus¬ 
geber geben sich sehr optimistisch, was die Effektivität des Lexikons betrifft, das den Schülern 
die mittelalterliche Literatur näher bringen soll, und es bleibt ihnen nur zu wünschen, daß sie 
nicht enttäuscht werden. Die Autoren setzen hierbei großes Vertrauen in die Wirkung, die ein 
on-line Lexikon haben kann, denn die Epitome ist unter der Intemetadresse http://www.komvos. 
edu.gr zugänglich, wobei jedes Lemma einzeln abzurufen ist. Hinweise und Anregungen zur 
Anwendung im Unterricht (Erarbeiten semantischer Entwicklungen etc.) gibt N. Kazazes in 
einem jüngst erschienen Artikel 2 . 

Einige lexikographisch-methodische Bemerkungen: Da das Lexikon in erster Linie auf die 
Dokumentation der Volkssprache ausgerichtet ist, hielte ich es für angebracht, Wörter in ihrer 
volks- und nicht in ihrer hochsprachlichen Form anzusetzen. Z. B. wird von evrufiav auf evöu- 
|ux verwiesen, obwohl die zweitere Form orthographisch archaisierend ist und die tatsächliche 


1 Aufgrund eines wohl technischen Fehlers wurden mitunter die letzte Zeile eines Lemmas und die erste 
des folgenden übereinander gedruckt, wodurch diese unlesbar geworden sind (z. B. S. 316, 356,398). 

2 N. Kazazes, Ejutoht| xov Ae^ixou xqg Meoaiümxijg EA.kr]vixrig Armtnöoug Tpapnaxeiag 
(1100-1669) ton EppavovriA. Kpiapa: Ajxö to YQCt<j>eio ton epeimycri oto Ogavio ton fxa0r|Tf|, in: 
H eXxr]VLxf| ykcbaoa xai q laxopia xrjg, hrsg. vom Kevxqo Ekkr|vixf|g Tkwooag, Athen-Thessaloni- 
ke 2003, 71-75. 
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Aussprache, wie sie die volkssprachliche Form wiedergibt, verschleiert. Entsprechendes gilt 
für öevxQov/öevÖQOv, xivxuvog/xivöuvog oder xkeiöi(v)/xkeiöiov. In diesen Fällen folgt das 
Lexikon offensichtlich modernen Schreibkonventionen. Man fragt sich auch, was ein Toponym 
(Ketjxxkoxöjrcqg bei Dukas) in diesem Lexikon verloren hat, so interessant es für die Sprachent¬ 
wicklung auch sein mag. Weiters verstehe ich nicht, warum es zwei Lemmata epijruxtova) und 
Eptimyo) gibt. Auffällig ist, daß Zusammenstellungen aus Präposition + Nomen, welche gemeinsam 
als Präposition oder adverbiell (oder beides) verwendet werden, als ein Wort geschrieben werden, 
wie z. B. expepovg, e^uotepou, xaxapövag, xaöripepav. Ich halte diese Zusammenschreibung 
aus linguistischer Sicht für richtig; sie entspricht meistens auch spätbyzantinischen und post¬ 
byzantinischen Schreibgewohnheiten, nicht immer jedoch den in der heutigen Sprache beste¬ 
henden Usancen. Weder im Vergleich verschiedener neugriechischer Lexika untereinander noch 
innerhalb eines Lexikons ist einheitlicher Umgang festzustellen. In Kriaras’ Lexikon des heute 
üblichen Neugriechisch findet man etwa evxwpexaljv neben ex pepoug (getrennt geschrieben), 
aber auch cure^co als eigenes Lemma, nicht jedoch das Pendant ouiopeoa (dagegen ajtopeoa 
in der Epitome). Anscheinend ist es in einem Lexikon der mittelalterlichem Sprache leichter, 
konsequent zu sein als in einem Lexikon der modernen Sprache. 

Im folgenden gehe ich auf einige Punkte ein, die die Epitome als wissenschaftliches Hilfs¬ 
mittel betreffen, wobei noch einmal betont sei, daß das Werk keinesfalls den Anspruch erhebt, 
die ausführliche Form des Kriaras-Lexikons zu ersetzen. Ein Vorteil gegenüber der Vollfassung 
stellt sicherlich die Einarbeitung der auf die 12 Bände verstreuten Nachträge dar. Ein wissen¬ 
schaftlicher Fortschritt besteht in der Berücksichtigung neuerer Editionen (etwa Eideneier, 
Ptochoprodromos 1991; es fehlt xakoxQixaydxog), ohne daß jedoch in allen Fällen umzitiert 
würde (etwa Achilleis ed. Smith 1999). Ebenso positiv zu bewerten ist die Berücksichtigung von 
Texten, die von Kriaras noch überhaupt nicht bearbeitet werden konnten, sowie die Verweise 
auf entsprechende Lemmata im LBG. 

Zu manchen in der Liste der berücksichtigten Texte genannten Werken sind jedoch einige Lü¬ 
cken zu konstatieren. Aus der Übersetzung des Neuen Testamentes durch Maximos Kalliupolites 
(1638; ed. E. Ch. Kasdaglis 1995-1999) sucht man in der Epitome vergeblich etwa folgende 
Wörter (aufgrund einer stichprobenartigen Überprüfung der Zuvaycoyfi pexacj>Qaa[xäxcov im 
3. Bd. der Edition): aaxotjmacö axQÖJuaoxog, axactkeuxog, a<j>ikuoxog, xaxakakf|xpa, xaxa- 
jteuoig. Im Glossar zur neuen Edition der Chronik des Georgios Bustronios (ca. 1497-1501; 
ed. G. Kechagioglu 1997) findet man folgende Wörter, die in der Epitome fehlen: ^ivxikÖQXov- 
xag/^ivxiAaQxövxiooa, Oaggi^opai, xd^a/xa^d, xaüaa, xovxoaxaßAia, xöxXiv/xoxkiv - dies, 
obwohl der Herausgeber dieses Textes im Glossar jeweils auf die Lücke bei Kriaras hinweist. 
Zu fehlenden Wörtern aus den Urkunden des Notars Ioannes Holokalos (1. H. 16. Jh.; ed. G. K. 
Mauromates 1994) siehe die von Ch. Charalampakes kürzlich erstellte Liste 3 . Mögen die No¬ 
tariatsurkunden des Holokalos zu den nur subsidiär verwendeten Texten zählen, kann dies für 
Bustronios und Kalliupolites wohl nicht gelten. 

Die innerhalb eines Lemmas angeführten Zitate sind nicht datiert, aber auch eine ungefähre 
chonologische Angabe im Abkürzungsverzeichnis zu den berücksichtigten Texten fehlt. Somit 
ist eine chronologische Orientierung, wann ein Wort (in welcher Bedeutung) zum ersten Mal 
belegt ist, nur über den mühsamen Umweg der Konsultierung weiterer Hilfsmittel mögüch (die 
dem Nicht-Wissenschaftler meist nicht zur Verfügung stehen). Dieser Mangel dürfte auch den 
angestrebten pädagogischen Effekt im Schulbetrieb beeinträchtigen, denn das Nach vollziehen 
von Bedeutungsentwicklungen im ahistorischen Nichts ist doch nur schwer möglich. 

Seit dem Erscheinen des ersten Bandes des Lexikons der mittelalterlichen griechischen Volks¬ 
literatur 1969 haben sich zwei Gegebenheiten, die die Konzeption des Lexikons maßgeblich 
beeinflußt hatten, meines Erachtens grundlegend verändert. Erstens spricht man nunmehr eher 
von volkssprachlicher Literatur , die nicht mehr ausschließlich als Produkt einer bestimmten 
sozialen Schicht, des „Volkes“, angesehen wird und deren Erforschung, insbesondere seit den 


3 Ch. Charalampakes, To Ae^ixö xqg Meaaiamx(|g E7X.r]VLxf|g Aqpcööoug rgappaxetag xou Ep- 
pavouf|k Kquxqö. xai r) Emxopr) xou, in: H ekk^vixfi yXxbaaa xai q loxogta xqg, 59-70, hier 64. 
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80er Jahren erhebliche Fortschritte gemacht hat. Immer mehr kommt man auch von einer strikten 
Trennung in hochsprachliche und volkssprachliche mittelalterliche griechische Literatur ab, wie 
sie von den Handbüchern weiter hin vorgegeben wird. Ein Gutteil der volkssprachlichen Literatur 
(insbesondere der byzantinischen Zeit) entstammt demselben kulturellen Kontext wie die hoch¬ 
sprachliche Literatur. Bestimmte Autoren (z. B. Theodoros Prodromos, Bessarion) schreiben 
sowohl in Hoch- wie in Volkssprache, je nachdem in welcher literarischen Gattung sie sich gerade 
bewegen. Das Publikum wiederum liest sowohl hoch- wie volkssprachliche Werke 4 . Es gibt also 
nicht zwei hermetisch voneinander getrennte Welten (hier das „Volk“, dort die Bildungselite), 
sondern eine überaus vielschichtige gemeinsame Kultur. Aber auch innerhalb der diachronen 
Entwicklung einer literarischen Gattung beobachten wir, wie volkssprachliche Werke in einem 
engen dialogischen Verhältnis zu hochsprachlichen stehen. Die ältesten volkssprachlichen Liebes¬ 
romane aus dem 13. und 14. Jh. (Libistros, Kallimachos, Belthandros, Achilleis - Basistexte für 
das Lexikon von Kriaras) nehmen in vielerlei Hinsicht Bezug auf die hochsprachlichen Romane 
der Komnenenzeit. Darüber hinaus ist zu bedenken, daß sich diese Texte zwar auf künstlerisch 
hohem Niveau bestimmter (nicht nur sprachlicher) Elemente der Volksdichtung bedienen, jedoch 
ursprünglich Produkte aus dem Umkreis des Kaiserhofes darstellen. Somit erscheint auch die 
Konzeption eines Lexikons, das ausschließlich volkssprachliche Werke berücksichtigen will, im 
Grunde widersinnig. Eine derartige Trennung mag aus rein praktischen Gründen auch weiterhin 
aufrechterhalten werden, doch muß einem die Willkür der Trennungslinie aufgrund der oben 
dargelegten Tatsachen bewußt sein. Die enge Verbindung von Hoch- und Volkssprache schlägt 
sich auch in den vielen hochsprachlichen Wörtern nieder, die in die Epitome aufgenommen 
wurden, weil sie in (überwiegend?) volkssprachlichen Texten Vorkommen. Wann nun ein Text 
als volkssprachlich zu bezeichnen ist, stellt mitunter eine gar nicht einfache Frage dar 5 . Das 
Kriaras-Lexikon wird seiner ursprünglichen Konzeption treu bleiben, was methodologisch auch 
das einzig Vernünftige ist, aber in der Einleitung zur Epitome hätte man dem breiteren Publikum, 
vor allem dem Lehrer und Schüler eine etwas differenzierte Sicht des Themas volkssprachliche 
Literatur bzw. Volksliteratur näherbringen können. 

Zweitens erscheint seit 1994 E. Trapps Lexikon zur Byzantinischen Gräzität, welches in erster 
Linie die zwischen dem 6. und 12. Jh. klaffende lexikographische Lücke füllen, aber auch über 
diesen Zeitraum hinausgehend die Wörter der byzantinischen Texte erfassen wird. 2001 wurde 
mit dem 4. Faszikel der 1. Halbband abgeschlossen, der bis einschließlich x reicht. In wievielen 
Bereichen sich die beiden Lexika überschneiden, vor allem indem das LBG ältere Belege für die 
bei Kriaras aufgelisteten volkssprachlichen Wörter bietet, sieht man jetzt auch anhand der vielen 
Verweise in der Epitome auf das LBG (der vierte Faszikel konnte von der Epitome aus zeitlichen 
Gründen nicht mehr erfaßt werden). Die zusätzlichen Belege aus dem LBG stellen in vielen 
Fällen die früheste Erwähnung eines bestimmten Wortes dar: Z. B. erscheint XTjQOJtcöXrig in der 
Epitome als alleine von Synadenos (1. Hälfte 17. Jh.) verwendetes Wort, während es aufgrund der 
Belege im LBG auf das 10. Jh. vorzudatieren ist; Entsprechendes gilt für dQxXÖJtoukov (Kriaras 
16. Jh., LBG 12. Jh.; vgl. weiters etwa: aöek^oüxCtxog, ÖqxovxotcocX. ov/-og, öevÖQom^txov). 
Beim Lemma elpriveutfig findet sich in der Epitome die Bemerkung, daß das Wort bereits im 9. 
Jh. vorkommt; sollte sich diese Information (ohne weiteren Verweis) auf den diesbezüglichen 
LBG-Eintrag stützen, datiert der dortige Beleg allerdings in das 10. Jh. Darüber hinaus findet 
man im LBG viele typisch „volkssprachliche“ mittelalterlliche Wörter, die bei Kriaras gänzlich 


4 Zum Verhältnis von Volkssprache und Hochsprache vgl. E. Trapp, Leamed and Vemacular Literature 
in Byzantium: Dichotomy or Symbiosis?. DOP 47 (1993) 115-129, sowie M. Hinterberger, Ar]p(üör|c; xai 
köyia /.oyotexvia: AiaxtOQUJXixes ygappeg xai cruvöexixoi xqlxoi, in: Pour une «nouvelle» histoire 
de la litterature byzantine. Problemes, methodes, approches, propositions. Actes du Colloque international 
philologique Nicosie-Chypre 25-28 mai 2000 sous la direction de Paolo Odorico et Panagiotis A. Agapi- 
tos (Dossiers Byzantins 1). Paris 2002, 153-165. 

5 Vgl. dazu etwa den Definitionsversuch von M. Jeffreys-B. Doulabera, 1500 öripooieu pivot jtavo- 
potoxuuta cotö 4>f)/J.a £Ä.A.t]vixü)v yeipoyod^ojv p£ örjpcoÖEg Ä,oyox£Xvixö jieQiexöpevo /1500 Pub- 
lished Facsimiles of Folios From Greek Manuscripts with Vemacular Literary Content (1180-1700), Syd¬ 
ney 1997, S. VI. 
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fehlen, z. B. solche mit den charakteristischen Diminutivendungen -ix£i(o)v und -ojxouXov: 
dXoyiT^iv, EXaxxcopaxix^iov, xaxxaßix^iv, xaxxaßöjrouXov, xapjixgix'Civ, xXejtxaßßaöix^tv, 
xQeßaxoaxQcooix^iov. Die etwas anmaßende Erklärung im Vorwort der Epitome, das im Lexikon 
versammelte Material bilde die Brücke zwischen der antiken/hellenistischen und der neugrie¬ 
chischen Welt (S. 7), wird durch das Lexikon selbst und die Verweise auf das LBG gründlich 
widerlegt. Nur die Verbindung beider Lexika kann den Anspruch erheben, tatsächlich die Ent¬ 
wicklung vom spätklassischen Griechisch zum Neugriechischen nachzuzeichnen. 

Abschließend ist festzuhalten, daß jedes Bemühen um die mittelalterliche und frühneuzeitliche 
griechische Lexikographie ebenso wie der Versuch, dafür das Interesse eines breiteren Publikums 
zu gewinnen, grundsätzlich zu begrüßen ist, jedoch stellt sich aus wissenschaftlicher Sicht die 
Frage, ob eine Konzentration der Kräfte auf den Abschluß des Lexikons der mittelalterlichen 
griechischen Volksliteratur nicht vorrangig wäre. 

Nicosia Martin Hinterberger 


T^d)QT^rjg (M)novozQovg (rscoQyiog Bo(o)xQ(v)rjv6g rj Bovargwviog, Anjyrjcng Kgovixag 
Kvjiqov. Kqixixti exöoot], EioctycoY 1 !» 2xoXia, rXioaoaQi, LUvaxeg xai Ejtipexgo von Ge- 
orgios Kechagioglu, [Kevxqo Emoxrjpovixcbv Eqevvwv. IIt]Y££ xcu peXexEg xqg Knjtgia- 
xf|g Iaxogiag, 27.] Nicosia 1997, S. 1 *—283*, 1-579. 

Dass die Chroniken Zyperns des 15. und 16. Jahrhunderts, in ihrer Eigenart länger oder kürzer, 
manchmal nur als blosse Randnotizen einer Handschrift vorhanden sind, bildet ein Kapitel für 
sich, das noch weiter zu erforschen ist, war und bleibt aber eine allgemein anerkannte Tatsache. 
Seit den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts ist es jedoch gelungen, einerseits durch 
immer mehr fachbezogene Studien den innovativen Charakter einiger dieser Chroniken zu er¬ 
kennen und sie häufig innerhalb des Rahmens anderer früher griechischer demotischer Texte zu 
analysiem und sie zu erschliessen. Dabei ist andererseits ihre Bedeutung für eine systematische 
Verfolgung der Prozedur zur Formierung der neugriechischen Prosa nicht zu ignorieren. 

Allerdings besteht kein Zweifel, dass die Philologie heute dem Herausgeber der gegenwärti¬ 
gen ersten kritischen Ausgabe der Chronika des Boustronios, nämlich Giorgios Kechagioglou, 
eine umfangreiche und zeitgenössisch adäquate Publikation verdankt. 1 Diese fleissige und mu¬ 
tige, in ihrer Vielfältigkeit nicht immer unproblematische Arbeit bietet auch dem anspruchsvol¬ 
leren Leser ein interessantes Spektrum, um die drei Handschriften des Boustronios durch eine 
Auswahl von anderen geeigneten Texten im Umfeld und aus der Zeit des Autors zu beleuchten. 
Nach einer umfangreichen Bibliographie und nützlichen Abkürzungen folgt die Einführung 
(S. 35—43), in der Ziele, Methoden und die preliminäre Kritik der Ausgaben von K.Sathas und 
R.Dawkins angekündigt werden. 

Im 2.Kapitel (S. 43-60) werden die drei Codices durch Autopsie beschrieben, und es wird 
zu Recht festgestellt, dass keiner davon als ein eigenhändiges Exemplar des Autors (Auto¬ 
graph) erkannt werden darf. Richtig ist auch der Datierungsvorschlag (S. 59f.) in die 1.Hälfte 
des 16.Jahrhunderts und die Einordnung der “kleinen” Handschriften A,B, zusammen an einem 
Zweig, während M mit der Chronik des Machairas einen 2.Zweig der Überlieferung bildet. Dass 
alle drei Handschriften ziemlich früh in den Bereich des Veneto (S. 60) gekommen und eventu¬ 
ell im Umkreis der Familie Colbertaldo (S. 247) und des Hofes der Caterina Comaro in Asolo 
aufbewahrt und verbreitet seien, klingt plausibel. 


1 Durch seine zypriotischen Forschungen, editorischen Vorschläge und Erfahrungen mit frühen neu¬ 
griechischen Texten zählt G.Kechagioglou zu den kompetenten nicht zypriotischen Herausgebern die¬ 
ser Werke; siehe hauptsächlich G.Kechagioglou, Xqovixö xai XoYOxeyvfpaxa. Tuysg xou Aeovxiou 
Maxaigä oxt|v vEO£AXr]vixf| XayoxExvia, im Sammelband B. Kremmydas, Chr. Maltezou, N.M.Panagiotakis 
(Hrsg.), Festschrift für N.Svoronos (1986), S. 403^442. 
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In Auseinandersetzung mit den früheren Ausgaben beschäftigt sich das 3.Kapitel (S. 61-126) 
wiederum mit den drei vorhandenen Handschriften in Bezug auf die historischen Abweichungen 
von einander und im Vergleich zu anderen, nicht griechischsprachigen Textvarianten, hauptsäch¬ 
lich zu dem historischen Werk von Florio Boustron (II S. 120-125), 2 einem jüngeren Verwand¬ 
ten des Autors, mit dem Ergebnis, dass die Version A des codex Londoniensis Arundelianus 
Gr. 518 die treueste und vollständigste Überlieferung innerhalb des auf S. 126 angegebenen 
Stemma des Herausgebers bildet. Damit sind jedoch noch nicht alle Probleme der Verzweigung 
der Handschriften der Chrönika in zwei Teile endgültig gelöst - trotz der mühsamen und sehr 
nützlichen Vorarbeit mit Tabellen oder Vergleichen der drei Versionen, wie z.B. 1,4, II1, II, 2-3, 
oder a S. 109f. Inhalts- und Strukturunterschiede; b S. 116-118 Formulierungsabweichungen. 

Zwischen die Kapitel III (Die Versionen) und V (Die Erzählung) (S. 201-245) wird das Ka¬ 
pitel IV (Die Sprache, S. 127-201) eingefügt, während der gleiche Teil unter “language” als 
Kap. V im englischen “Summary” der Ausgabe (S. 578) folgt. Dieser längere und schwieri¬ 
ge Abschnitt der Publikation, der eine Einführung mit nützlichen Beispielen in die Lehre des 
zyprischen Idioms des 14. und 15. Jahrhunderts bildet, soll anderswo unter anderen Vorausset¬ 
zungen besprochen werden. 

Der vom Herausgeber richtig als Interpretationsachse gewählte erzählerische Charakter der 
Chrönika konnte schon hier durch die Überschrift des Codex B, Marc.gr. VII, 17 (1268), Aifiyri- 
otg Kpovixac Küjtpou einleuchtend begründet werden. Denn in dieser Chronik werden haupt¬ 
sächlich die politischen und militärischen Ereignisse von etwa fünfundvierzig Jahren in einer 
logischen Folge (vom Sommer 1456 bis zu dem Sommer 1501) “erzählt” und dargestellt. 

Was jedoch diesen vom Autor selbst oder vom Abschreiber gegebenen Titel anbelangt, sollte 
man im Gegensatz zu dem reichhaltigeren der Chronik von Machairas als “e|f|yr|Oig”, in verglei¬ 
chender Vertiefung beider Begriffe 3 , teilweise zusammen mit G.K. (S.233-241), nochmals ihren 
spezifischen Charakter innerhalb ihrer Epochen und Genera besser zu erschließen versuchen. 
Es handelt sich nämlich bei der Chronik, die man dem Boustronios zuschreibt, um einen Text, 
der zwar tief in den Traditionen der Chronographie des 15. Jahrhunderts steckt, indem Struk¬ 
turen und Elemente bald stärker bald weniger stark aus fast sämtlichen Gattungen der Chronik 
auch aus dem Westen zu registrieren sind. Im Ganzen jedoch wirkt der regionale wie auch der 
dynastische Charakter prädominierend. Der sporadische Bezug der Chrönika auf Naturkata¬ 
strophen und andere kalenderartige Episoden verleiht dem Text zwar einen nicht nur sprachlich 
demotischen Ton, bleibt aber fest und eng verbunden mit dem Faden der zentralen historischen 
Erzählung. Schwerpunktmäßig jedoch deckt diese einmalige und in ihrer Art wertvolle Synthese 
von Ausdrucksmitteln und anderen nicht üblichen Textgestaltungen fast die ganze 2. Hälfte des 
15. Jahrhunderts ab, manchmal mit nicht anderswo zu findenden Informationen über die letz¬ 
ten Jahre der Lusignans am Übergang zu der Epoche der vollständigen Übernahme der Macht 
seitens der Serenissima, als Caterina Comaro die Insel verlassen musste. 

Inwiefern jedoch Beziehungen des Boustronios zu dem Hof von Caterina in Nicosia, in Fa- 
magusta oder sogar in Asolo wirklich bestanden hatten, wird im 6. Kapitel der Ausgabe (Autor 
und Datierung, S. 247-267) nicht geklärt. Erwähnt werden in diesem Zusammenhang vom Her- 


2 R.de Mas Latrie (Hrsg.), Chronique de l’Ile de Chypre. Paris 1886, S. 1—459; hauptsächlich G.Grivaud 
(Hrsg.), Florio Bustron, Historia overo Commentarii de Cipro, (Nachdruck) Nicosia 1998. Zur kompli¬ 
zierten handschriftlichen Überlieferung des Bustron (siehe noch G.Grivaud in Th.Papadopoullos (Hrsg.), 
lotOQia xqg Kimpou, Bd 5, 2.Teil, Ilveupaxtxög BLog, 1996, S. 1154-1168); die Historia wartet aller¬ 
dings noch auf eine zeitgenössische kommentierte Ausgabe. Als eine von der Forschung übersehene Notiz 
gehört hierher die positive Erwähnung des Namen Mnouoxgoug bei dem Doppelsonnet Nr. 137 aus dem 
bekannten Cod.Marc.gr IX, 32; siehe dazu weiter unten S. 592. 

3 Auf S. 240 weist der Herausgeber auf die Titel beider zypr. Chroniken hin “jtaQÖko not) ot itaga- 
öeöopevoi xixXot xoov x4><j) ötöouv epcjxxoTi axov xojuxö nQoaöioQiapö ...”. Es fehlen geeignete Bei¬ 
spiele von Titeln auch anderer Gattungen, die diese Bezeichnungen beleuchten könnten. 
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ausgeber nur die beiden wichtigen Nachrichten über Boustronios und seine Arbeit: erstens in der 
nur handschriftlich überlieferten, schon bei Sathas bekannten Geschichte der Königin von Zy¬ 
pern des Antonio Colbertaldo, eines Asolaners, des engsten Vertrauten der Caterina. 4 Die zweite 
Erwähnung stammt von Florio Bustron, dem schon oben genannten bekannten Chronographen. 
In dem Prolog seiner Geschichte bezieht er sich auf die Schriften oder eher auf die Schrift (S. 
247, scrisse molte cose, und S. 259) des Boustronios über den König Jakob II. Lusignan. Hier 
hätte man noch eine weitere Nachricht aus dem lö.Jahrhundert unterbringen können, die sich 
sowohl auf den Boustronios unserer Chrönika wie auf den Florio Bustron bezieht, in der jedoch 
kein Vorname angegeben ist. 

In dem Codex Marc.gr IX, 32, der höchstwahrscheinlich eine kurz nach der Mitte des 16.Jahr¬ 
hunderts zusammengestellte zypriotische lyrische Anthologie darstellt 5 , liest man den Nachna¬ 
men MjtouoxQoög, neben (Markos) Zaccharias, eine andere wichtige Standesperson der Zeit. 
Diesen Mjtouoxpotig hat man meistens mit dem Florio, aus welchen Gründen auch immer, und 
nicht mit dem Giorgio identifiziert, ohne jedoch mit Sicherheit den zweiten auszuschliessen. 
Die Erforschung dieser beiden Namen bekannter Bürger der zyprischen Gesellschaft, die even¬ 
tuell auch mit der Identität des Schreibers dieser Anthologie und seines Freundes auf mysteri¬ 
öse Weise verbunden sind, lohnt sich weiter zu führen. 

Die Art des Erzählens der Chrönika wird weiter im Kapitel 6 als hauptsächlich nicht-aukto- 
riale Schilderung erkannt und ausführlicher mit trefflichen Beispielen behandelt (S. 248-252), 
wobei der Autor selbst in der ersten Person Singular oder Plural äusserst selten vorkommt, so 
dass die Informationen über seine Person oder seine Familie sparsam ausfallen. 

In dem 2.Teil des Buches wird die eigentliche kritische Ausgabe des Textes (S. 2-319) in ei¬ 
ner interessanten experimentalen Art vorgestellt: Die drei Handschriften A, B und M werden in 
einer synoptischen diplomatischen Einordnung nebeneinander präsentiert, während eine vierte 
Version K als einheitlicher vorläufig brauchbarer Text bereit steht, der die Erfahrung und die 
Ansichten des Herausgebers widerspiegelt. Ein apparatus criticus begleitet die immer in klei¬ 
neren Teilen veröffentlichten Stücke der drei Handschriften. Weiter noch sehr nützlich für die 
Textausgabe ist die im Exkurs veröffentlichte Textsammlung (S. 532-576), bestehend aus vier 
griechischen Kleinchroniken und aus einem längeren Teil der Historia von Florio Bustron. 

Zusammen mit den zahlreichen und häufig ausgedehnten Textscholien (S. 327-453) und Glossar 
(S. 455-525) des dritten Teils, bietet sich das Experiment der Kombination der diplomatischen 
Ausgabe mit reichhaltiger Kommentierung jeglicher Art - vor allem bei den ersten einführen¬ 
den Kapiteln - der Jahre 1457/8 - als erstrangige Grundlage für jede vergleichende sprachli¬ 
che, historische oder textkritische Studie nicht nur innerhalb der zypriotischen, sondern auch 
der allgemein griechischen Chronographie an. Unter den heute bestehenden Umständen der 
Handschriften ist es dem Herausgeber, wie er auch häufig zugibt, nicht gelungen, eine mög¬ 
lichst treue Wiederherstellung des Originaltextes der Chrönika zu liefern. Er hat jedoch durch 
ein Umfangreiches Arbeitsprodukt (im Ganzen mehr als 862 Seiten) als Rohmaterial seinem 
Autor eine zufriedenstellende vorläufige Einordnung innerhalb des eigenen literarischen Genos 
und im Vergleich zu einigen anderen nicht griechischsprachigen Chroniken verliehen. Ande¬ 
rerseits beleuchtet G.K. mit geeigneten, wenn auch nicht zahlreichen Beispielen die eigenwil¬ 
lige, aber deswegen nicht weniger feinsinnige Erzähltechnik des Bustronios wie z.B. 6.13-8.1; 


4 Nach einer noch nicht bestätigten Information befand sich ein Exemplar der Chrönika des Boustro¬ 
nios am Hof von Asolo: T.Mullaly, Caterina ‘Domina’ of Asolo: Lady of Renaissance, in: David and Iro 
Hunt (Hrsg.), Caterina Comaro, Queen of Cyprus, 1989. 

5 Th. Siapkaras-Pitsillidis, Le Petrarchisme en Chypre, 1952, Nr. 137, Vers 19-22; Apx££ Tt}g Neo- 
e/7.T|vixr)5 Aoyoxexviag, Bd II (Hrsg. N.M.Panagiotakis) 1993, 359-361: 

19- Qö’ ev x’ eoev xi’ Epev ta’ vöpaxd pag, 

20- ygappeva pe c^iyoupav xai pe xQÖÖiv, 

21- pä o Zaxapidg xai o Mitouarpoiig opaöiv, 

22- öev r|p jtoqotjv va vcboouv xd xpvcjjd pag. 
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336ff., in denen die abenteuerliche Physiognomie des “heroischen Darstellers” der Chrönika, 
nämlich des unehelichen Sohns des Johannes II Lusignan, Jakobs oder Tzakos', trefflich auch 
mit seinen Schwächen geschildert wird. 

Bonn Elsie Mathiopoulou-Tomaritou 


Paschalis M. Kitromilidis, KvjtQtaxrj Aoyioovvrj 1571-1878, FlQOoajjioyQOKpixri Ordigpor). 

Nikosia, Cyprus Research Center 2002. 315 S. Mit 14 Abb. sowie Indizes und engl. Zsfg. 

[Sources and Studies of the History of Cyprus, XLIII.]. 

Zusammen mit einem ausführlichen systematischen Überblick über das umfangreiche Schrift¬ 
tum Zyperns dreier langer Jahrhunderte hat der bekannte Historiker der Aufklärung Paschalis 
Kitromilidis der Forschung und dem interessierten Leser eine adäquate moderne Ausgabe der 
Prosopographie und Ergographie der Gelehrsamkeit der Insel in der Heimat und in der Dias¬ 
pora geliefert. 

Das Buch besteht aus zwei Teilen, abgesehen von einem kurzen Prolog, in dem die metho¬ 
dischen Probleme angesichts des vorhandenen Materials und die bevorzugten Lösungen dar¬ 
gestellt werden. 

Im ersten Teil, als allgemeine Einführung gedacht, wird die breite Skala der „Autoren“ von 
namhaften Gelehrten, z.B. dem Kulturhistoriker Etienne de Lusignan oder Neophytos Rhodinos 
und dem Geistlichen Kyprianos, den beiden Geschichtsschreibern, bis zum einfachen Handschrif¬ 
tenkopierer jeglicher Texte vorgestellt, eine wichtige Orientierungshilfe und Grundlage für die 
Kodifizierung, Publikation und Auswertung der gegebenen Texte als Inhalt eines gemeinsamen 
punktuellen Bewußtseins und einer teilweise erneuerten Ideenwelt. 

Ein interessantes Unterkapitel des ersten Teils aus dem Abschnitt V, in dem eine Periodisie- 
rung des geistigen Lebens Zyperns zwischen 1571 und 1878 versucht wird, ist z.B. a) unter dem 
gelungenen Untertitel ,Die „verlorene“ Renaissance’ mit folgender Bemerkung des Verfassers: 
, Je mehr sich die Erforschung der Phänomene der Kultur auf Zypern und unsere Erkenntnisse 
in Bezug auf ihre Errungenschaften vertiefen lassen, umso größer und härter erscheint die Auf¬ 
lösung, die die Eroberung mit sich brachte.“ 

In drei weiteren Unterkapiteln dieses Abschnitts, nämlich ß) und y) über die Gelehrtenschrif¬ 
ten mehrerer Generationen von Zyprioten, meistens in der Diaspora, und e) „am Rande der Auf¬ 
klärung“, befasst sich P. K. damit, die sichtbaren Spuren, vor allem die innovativen Tendenzen 
in der Bildung und im Schulwesen, aufzudecken, indem er hier (S. 55 ff.) wie auch in der Pro¬ 
sopographie (S. 174 ff.) die Bedeutung des Wirkens des oben genannten Geistlichen Kyprianos 
Kouriokouritis hervorhebt, insbesondere sein Hauptwerk: Ioxopia Xpovokoyotf] xf)g Nqaou 
Kimpou epavtaOetaa ex öiaqpoQcov iaxopixcov xai auvxeßetoa «Jtkfj cppaaei... apyopevr) coro 
xof) xaxaxkuopoß [Aeypi xoü jtapövxog, Venedig 1788. Dieses Werk, ein Compendium zypris¬ 
cher Studien, wurde, bezeichnenderweise für die damalige Zeit, in der Druckerei von Nikolaos 
Glykis vorbereitet. Nicht nur mit diesem Buch, sondern auch durch sein gesamtes Werk, been¬ 
dete Kyprianos den Dialog mit manchen Inhalten der italienischen Renaissance und eröffne - 
te die Diskussion mit der Aufklärung, die er während seiner Aufenthalte in Venedig und Triest 
und in der Walachei erlebt hatte. Im Abschnitt ox) (S. 55 f.) betont Kitromilidis bejahend die 
Bezeichnung Eruxtupiog Kimgiaxög Aicuparaopög (S. 58). 

In diesen letzten einführenden Seiten (S. 58-62) mit dem Thema ,.Zypern zwischen den na¬ 
tionalen Zentren“ bemüht sich der Verfasser, das komplizierte Geflecht der Einflüsse, die, etwa 
nach der Gründung des griechischen Staates aus Athen, der alten Tradition nach bis zum Be¬ 
ginn der von den Engländern geprägten Zeit aus Konstantinopel wie auch von anderen weniger 
wichtigen Zentren des östlichen Mittelmeers wie Alexandria, Jerusalem und Smyrna, auf die 
Insel einwirkten, herauszuarbeiten und zu interpretieren. 

Mit dieser Einführung ist es dem Verfasser gelungen, in Form eines Überblicks einen, wenn 
auch vorläufigen, historischen Rahmen der Schriften und der im eigentlichen Sinne literarischen 
Texte in der Zeit der türkischen Besatzung zu geben. Damit ist schon ein wichtiger Schritt nach 
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vorne getan und es bleibt zu hoffen, daß nun neue adäquate Ausgaben der vielen nur in Hand¬ 
schriften erhaltenen Werke in beschleunigtem Rhythmus erscheinen werden. 

Der zweite Teil der Publikation besteht aus einer reicheren Auswahl der zuständigen Biblio¬ 
graphie (S. 66-88) und aus einer ausgedehnten Prosopographie (S. 85-280), die meistens bibli¬ 
ographisch aktualisiert und durch neue Aspekte bereichert ist. Man könnte sie ohne Zweifel als 
die erwartete nach heutigen Maßstäben konzipierte Fortsetzung der vorangegangenen und seit 
langem veralteten Publikationen von Loizos Philippou, Ioannis Sykoutris und leronymos Pe- 
ristianis 1 , denen P. K. auch sein Buch gewidmet hat, betrachten. Damit sind sicher erfolgreich 
zahlreiche Aspekte der Historie des geistigen Lebens der Zyprioten am Übergang zur Neuzeit 
beleuchtet. Es bleibt jedoch noch ein langer und weitverzweigter Weg zurückzulegen, um mit 
Hilfe der teilweise noch gar nicht wissenschaftlich erfassten Prärogative dieser erst vor kur¬ 
zem begonnenen Forschung eine entsprechend allgemeingültige „interpretierende Synthese“, 
wie sich P. K. ausdrückt, zu bewerkstelligen. Da der Verfasser die heutige Situation der wissen¬ 
schaftlichen Gegebenheiten realistisch beurteilt und mit Weitsicht in die Zukunft blickt, ist man 
geneigt, sich seinen beachtlichen Optimismus (S. 11-12) zu eigen zu machen und dieses Buch 
und vor allem die geleistete Forschungsarbeit als grundlegenden Anfang zu verstehen, der auch 
angesichts der sich durch die heutigen elektronischen Methoden ergebenden Möglichkeiten dazu 
einläd, daß man ihn kontinuierlich immer weiter ergänzt und fortführt. 

Bonn E. Mathiopoulou-Tomaritou 


Manfred Klinkott, Die Stadtmauern. Die byzantinischen Befestigungsanlagen von Pergamon 
mit ihrer Wehr- und Baugeschichte. Berlin, de Gruyter 2001. XXIV, 116 S. Mit 46 Taf., 
9 Abb. und 1 Faltkarte. 

In many ways, this is an exemplary publication, with detailed description and analysis of an important 
Byzantine fortification, based on twenty five years meticulous work. Using photogrammetry, the 
survey produced a plan at 1:50, reproduced here at half scale, in clearly readable foldouts (Tafel 
31-46) that enable the phases of building and reconstruction to be easily distinguished. These 
plates also include detailed drawings of sections and of varying styles of masonry. There are in 
addition five useful sketch plans (pp. 104-108) that sort out the main stages of the fortifications, 
and abundant illustrations on 30 other plates. This might be enough for normal purposes, but the 
author has also produced a long and very detailed text that describes all the towers and walls, 
and sets them in the broader context of the history of the city, and of the development of the art 
of war. The different phases are presented chronologically, together with the urban and regional 
history and discussions of dating (pp. 1-91), then usefully summarized (pp.93-103). The histori- 
cal sections form a valuable complement to the material in K. Rheidt, Altertümer von Pergamon 
XV.2, die byzantinische Wohnstadt (Berlin 1991), which also includes a useful summary of the 
city’s history (pp.241-253). K.’s meticulous analysis leads to several new interpretations and 
redatings of the walls. Some of these are open to serious question and will probably need revi- 
sion, especially since K. operates in a curious ignorance or disregard for much modern literature 
on Byzantine fortifications, and makes poor use of available comparative material. 

The hilltop of Pergamum was already fortified in the Archaic period, but little remains. Like- 
wise, only scattered traces have been found of the two main phases of Hellenistic fortification: 
under Philetaerus (281-263 BC) when simple walls with few towers defended the settlement 
on the south slope of the hill; and under Eumenes II (197-159 BC) whose more powerful wall 


1 IoHXwqg, SmtouT 0 f| 5 , ExOeoig, xrjg xQixixr|g emxQOJteiag xou A. OikokoyiKou Aiay(oviap.oi), 
Nicosia 1924. Aot^og «biÄIratou, Ta EkX.r)vixd rgappaxa ev Kuicptp xaxd xqv jtegloöov xqg Touq- 
xoxpaxiag (1571-1878), Bd. I-II, Nicosia 1930 (Nachdruck 2000); Iegcovupog neQiöxiävT]g, Ioxogia 
xcov ekkryvixdyv yga^qdxmv and xrjg xoupxixrjg xaxaxxr|öEü>g peypt xqg avykixf|g xaxo"/r)g (1571- 
1578), Nicosia 1930 (Nachdmck 2000) 
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included the acropolis and increased the fortified area from twelve to ninety hectares. Most of 
these walls succumbed to later rebuilding. 

The first substantial surviving remains are those of the Late Roman wall, probably a product 
of the crisis and invasions of the late third Century. Somewhat shorter but thicker than the Hel- 
lenistic walls, it was a simple structure without towers, in some parts taking advantage of the 
great Hellenistic terraces of the acropolis. This was the product of a time of emergency, and 
finds many parallels in Asia Minor. 1 

The most powerful of the surviving fortifications defends only the acropolis, leaving the main 
settlement outside its circuit. Its massive walls, 3-4m thick, are without towers, except in the im- 
mediate vicinity of the main gate. This wall is distinguished by its facing of spoils laid in regulär 
rows with great care, including column drums that reach deep into the core of mortared rubble. 
Unique among walls of this period, the stones were clamped together in the ancient fashion. It 
bears a strong resemblance to the walls of Sardis, and parts of those of Ephesus and Ancyra, and 
may be associated stylistically with a much larger group in westem Asia Minor. 2 

K. raises interesting questions about the function of this rampart, and discusses its date at 
great length. He sees this as a refuge fortress for the region, with thick walls suitable for the 
mass conscription of civilians who could be called on to assist the defense in an emergency. 
These are novel, if not bizarre, ideas. First, the enclosed area is small for a refuge (one need only 
visualise peasants crowded in here with their families and animals); also, other fortifications 
are known that can be identified as refuges, and they bear no resemblance to these walls. Those 
typically Stretch over a large area in the hills and are less substantially built, since they seem 
designed to discourage the invading Arabs from attacking rather than offering protection from a 
protracted siege. 3 If Pergamum had been intended as a refuge, it would surely have made more 
sense to enclose the lower town area also. These powerful walls, like those of Sardis, indicate 
a defense designed to withstand massive attack, with platforms broad enough to mount heavy 
artillery. In this case, none of the superstructure has survived, but at Sardis the walls supported 
a substantial gallery with large embrasures suitable for mounting catapults - that is, the realm 
of Professional soldiers, not hastily recruited civilians, for whose activities I would be surprised 
to see any evidence at all. 

These walls, typically, bear no inscription nor do any texts provide a date. Their chronology 
must therefore be established by a combination of historical circumstances and analogy with 
other fortifications. K. consequently devotes a long discussion to their dating (pp.22-33). He 
wisely rejects possible early dates, such as the destruction of the Great Altar by the Christians, 
or the wars of Justinian. He believes that the walls are not to be associated with the Persian 
wars of Heraclius, because those were fought with fast cavalry armies and their action lay far 
from Pergamum; likewise, they have nothing to do with the new System of themes, or military 
provinces, because those too are the work of Heraclius. Similarly, he rejects the time of the early 
Arab invasions and the development of a navy by Muawiya because Pergamum was not on the 
sea and therefore not threatened. He sees the period 672-678, when the Arabs were preparing 
for and carrying out a long siege of Constantinople as the crucial time during which these walls 
were begun. They would in that case be the product of an emergency. He seems to believe, 
however, that they were never finished, but the work was given up in the period of peace that 
follows; hence, the facility with which the Arabs captured the city in 715. 


1 K. could have found a discussion of these fortifications in a work he never cites, C. Foss and D. Winfield, 
Byzantine Fortifications: an Introduction (Pretoria 1986). I regret to note than I will have to make frequent 
reference to my own work in this review, not merely from vanity but because it includes discussions of 
many of the problems K. raises, with evidence that could be relevant. He seems almost totally oblivious of 
it, or chooses not to make reference to it. After all, I didn’t write for my own amusement, but in the hope, 
perhaps vain, that such work might be useful to those who study Byzantine fortifications. 

2 For these, see Foss & Winfield 131-140. 

3 See Foss & Winfield 140-142 for some examples; cf. C. Foss, Survey of Medieval Castles of Anatolia 
I: Kutahya (Oxford 1985) 95-98, 119-121 
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It is hard to know what to make of all this. Surely, K. is correct in dating the walls later than 
Justinian or even Heraclius - not because the Persian war of the early seventh Century didn’t 
reach westem Asia minor (it did) but because there was no way to expect and prepare for such 
a disastrous series of events. On the other hand, associating as new fortification with the System 
of themes does not seem implausible. This Organization is now considered to be the work of 
Constans II (641-668) 4 , who had to face annual raids from Arab forces deep into Asia Minor 
and who had a brief respite during the civil war between Muawiya and Ali. As K. notes, I had 
earlier proposed dating these walls precisely to this period because of analogy with others which 
also seemed to be of that time, and because of the exceptional abundance of bronze coins of 
that emperor. K. would see these coins (p.26 n.134, p.33 n.167) merely as evidence of occupa- 
tion of the site, but what would explain their remarkable preponderance? Bronzes of Constans 
II comprise 176 out of the 249 identifiable coins of the whole period 491-716. 5 Surely, this 
indicates some sort of unusual activity, such as seems to be the case at Sardis. The style of these 
walls, with their careful use of spoils as if attempting to preserve an image of Antiquity, fits 
well into an identifiable group of fortifications. In any case, it seems curious to imagine that 
the Byzantines would wait until the enemy was at their door before fortifying such a Strategie 
point as Pergamum. Certainly, it is not on the sea nor did Mu'awiya’s forces approach near to 
it, but any rational regime, seeing that its frontiers had collapsed, that the Arabs were capable of 
penetrating deep into the country, and not knowing were they might strike next, would have had 
the sense to take preventive measures. The problem with associating these walls with the great 
attack on Constantinople, and thus seeing them as the product of an emergency, is that they are 
massive and built with exceptional care. 

The notion that these walls, obviously the product of careful planning and considerable work, 
should have been left unfinished and abandoned, also seems to strain credulity. The evidence for 
them being unfinished, as I understand it, involves the eastem tower, A15, which seems to have 
no connection to a continuing wall. K. does admit that conclusions are difficult to draw because 
of later road construction, but does venture to suggest (p.22): ‘Wäre es nicht denkbar, dass die 
Stadtbefestigungen an dieser Seite unvollendet geblieben ist?’ This prudent formulation soon 
gives way to virtual certainty, and the walls are portrayed as lying unfinished and useless. Part 
of the argumentation depends on what K. sees as long period of peace following the first Arab 
attack on Constantinople. Certainly, the Arabs withdrew and, preoccupied with civil war, did 
not reappear in the vicinity for more than 30 years, but the danger was always there, and long 
outlasted Leo III’s impressive victoiy at Acroenus in 740. The ninth Century, particularly the 
reign of Michael III (842-868) was another period of considerable construction of fortresses 
in Asia Minor. In other words, no one could foresee in 678 that the danger was over, and relax 
sufficiently not to finish the tiny gap remaining in these walls (if it did so remain). In any case, 
walled or not, Pergamum feil to the Arabs in 715 and took centuries to recover. 

The next time Pergamum appears in a significant role is the reign of Manuel Comnenus 
(1148-1180), when the generally reliable Contemporary historian Nicetas Choniates praises the 
emperor’s work in creating a new defensive System in northwestem Asia Minor, an area under 
constant threat from the Seljuks and the neighboring Turkish tribes. According to Choniates, 
Manuel organized the new theme of the Neocastra; he built new walls for its three main for¬ 
tresses, Pergamum, Chliara and Adramyttium, and constructed others in the region. As a result, 
the region knew unaccustomed security and prosperity. 6 Normally, such a rare specific reference 
to these fortifications would be exploited, but K. (p.84) sees it merely as ‘eine überschwengliche 
Lobeshymne’, dismissing it as having no significance. Instead, he attributes only a crude and 


4 See, for example, the recent Standard work of W. Treadgold, A History of the Byzantine State and 
Society (Stanford 1997) 314-317; this dating of the themes seems generally accepted. 

5 See the tabulations in H. Voegtli et al.. Die Fundmünzen aus der Stadtgrabung von Pergamon = 
Pergamenische Forschungen 8, Berlin 1993.9,56-58. 

6 Nicetas Choniates 194f. 
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simple circuit to Manuel, one which greatly expanded the enclosed area, but represented work 
of poor quality, reduced to the simplest. He concedes that the emperor might have planned im- 
provements, but was stopped by the disastrous battle of Myriokephalon (1176). 

This leaves substantial walls and towers to be dated. For the rebuilding of the acropolis, where 
numerous square towers were added, he opts for the Lascarids, while he attributes the most 
prominent feature of the late fortifications, the round towers of the lower circuit built over the 
middle Gymnasium, to the Paleologan period. K. favors the Lascarids because that is the time 
when the medieval Settlement was growing and because they were known to carry out extensive 
fortification in their compact domains. He also relies on his own Interpretation of the stylistic 
evidence, noting the frequent use of cloisonne (Kästelmauerwerk) as a sign of Lascarid work. 
As for the last phase, K. would associate it with the earthquake of 1296, which is known to have 
damaged Pergamum. He sees the lower towers as hasty work, barely finished before the city 
feil to the Turks around 1315. 

Evidence which K fails to consider raises serious doubts about all this dating. First, Comnenian 
fortifications in Asia Minor have been studied, and the masonry of the lower walls fits perfectly 
well into the period of Manuel. 1 * * * * * 7 They employ the irregulär brick courses, often altemating with 
rows of spoils, typical of this period. The masonry of the acropolis could equally well belong to 
this period, since it displays many of the same characteristics. It is important to note here that 
the Byzantines rarely aimed for complete consistency, but constructed their more visible walls 
with greater care or more decoration. As for the Lascarids, they certainly used cloisonne and an 
inner structure of wooden beams, but these characteristics are common already in the mid-twelfth 
Century if not before, and are not diagnostic for Lascarid walls which, on the whole, are better 
built or more elaborately decorated than these. 8 Whether the acropolis towers and the lower walls 
belong to the same period or not could easily be determined by examining their mortar. Very 
often, the composition of mortar employed in fortifications varies over the course of time and it 
is often possible to associate walls with identical types of mortar to the same period. 9 K., as far 
as I can teil, nowhere discusses mortar. It also seems to me highly unlikely that the impoverished 
Palaeologan state of the late thirteenth Century, embroiled in a desperate struggle to survive, 
could have produced such impressive fortifications as the towers of the lower wall. 10 

In sum, this is a work of great value - a model for future studies - as far as recording the 
remains is concemed. It is rare to find such high quality plates and plans in such a work. Where 
the author ventures into history, however, the reader should take care and weigh the evidence. 
Unless K. has more persuasive arguments than are presented here, it would seem unwise to 
abandon the traditional dating of the various periods of the Byzantine walls. 

Washington, D.C. Clive Foss 


1 See C. Foss, “The Defences of Asia Minor against the Turks”, Byzantium and Islam, ed. N. Vaporis 

(=Greek Orthodox Theological Review 27 [1982]) 145-201, reproduced in C. Foss, Cities, Villages and 

Fortresses of Byzantine Asia Minor (Aldershot 1996), study V; see also Foss & Winfield 145-150, and 
further examples in C. Foss, Survey of Medieval Castles of Anatolia II: Nicomedia (Oxford 1996). The 

first of these studies also attempts to identify another fortress of the Neocastra at Asar, in the hills above 
the Caicus in the region of Pergamum. No walls of Chliara survive: for identification of the site (correct- 

ing K. Rheidt who falsely located it in Lydia at a site that can bc identified as Meteorion) see C. Foss, 

“Byzantine Responses to Turkish Attack: Some Sites of Asia Minor”, Aetos: Studies in Honour of Cyril 

Mango (Stuttgart 1998) 160-166. 

8 For Lascarid fortifications, see C. Foss, “Late Byzantine Fortifications in Lydia”, JOB 28 (1979) 297-320 
and Foss and Winfield 150-158, together with the long analysis of the walls of Nicaea there, 79-117. 

9 See Foss and Winfield 99f. 

10 In this context, it is easy to exaggerate the effects of the 1296 earthquake, as does Rheidt, Wohnstadt 
250. Pachymeres (Relations historiques IX.15, ed. A. Failler Paris 1999. III.259) indeed describes the 
quake as starting in the region of Pergamum and passing through the heart of Chliara, but the following 
passage, where he actually describes buildings falling down because of their poor construction, relates not 
to Pergamum but to Constantinople. 
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K. N. Konstantinides, H Airjyrjaig rrjg Oavfiarovgyrjg tixövag rrjg Oeoröxov eXeovoag rov 
Kvxxov xarä röv eXXrjvixd xwdixa 2313 xov Barixavov. [Rrp/tg xrjg taxopiag Tfjg Tegäg 
Movfjg Kvxxov, 4.] Nikosia, Kevxpo Mekexwv Tepäg Movijg Kuxxov 2002. 374 S. Mit 
56 meist färb. Taf. 

Die ikonoklastische Kritik an der Ikonenverehrung, insbesondere die in diesem Zusammenhang 
geäußerten Zweifel an der Authentizität der Bilder förderte die Entstehung von Legenden, die 
die Zuverlässigkeit des bildlich Dargestellten untermauern sollten. Demgemäß gingen die Ab¬ 
bilder Christi auf das Abgar-Tuch zurück, auf dem sich Christi Gesichtszüge verewigt hätten, 
und die Darstellungen der Muttergottes auf Bildnisse, die der Apostel Lukas gemalt habe. Als 
eines dieser Urbilder wurde die hochverehrte Muttergottesikone xwv 'Oöqyüiv angesehen, die 
im gleichnamigen Konstantinopolitanischen Kloster aufbewahrt wurde. Eine weitere, heißt es, 
habe sich im kaiserlichen Palast befunden und sei später nach Zypern transferiert worden. Dies 
sei die heute im Küxxou-Kloster aufbewahrte Ikone der barmherzigen Muttergottes. 

Die in der zu besprechenden Publikation edierte „Erzählung von der wundertätigen Ikone der 
barmherzigen Muttergottes von Kykku“ beinhaltet die oben kurz dargelegte Herkunft der Ikone 
sowie die von ihr vollbrachten Wunder bis zum Ende des 14. Jh.s. Sowohl die Hodegon-Ikone 
als auch diejenige von Kykku sind eng mit der Geschichte des Klosters verbunden, in dem diese 
aufbewahrt wurden bzw. noch immer aufbewahrt werden. Daher durchdringen in den diesbe¬ 
züglichen Erzählungen Kloster- und Ikonengeschichte einander und verschmelzen miteinander 1 . 
Aus verschiedenen Quellen ist die enge Verbindung des Hodegon-Klosters mit dem Patriarchat 
Antiocheia bekannt, welche im 14. Jh. den beinahe exterritorialen Rechtsstatus dieses Klosters 
zur Folge hatte, so daß es vor der Nase des Patriarchen antipalamitischen Mönchen sichere Zu¬ 
flucht gewähren konnte 2 . Die Ursprünge dieses Naheverhältnisses liegen im Dunkeln. Gemäß 
den Informationen der Kykku-Diegesis hat diese enge Beziehung mit der Geschichte der Iko¬ 
ne zu tun: Als während des Ikonoklasmus die Ikonen der Hauptstadt Gefahr liefen, der Bilder¬ 
zerstörung zum Opfer zu fallen, wurde die Hodegon-Ikone in einer wasserdicht verschlosse¬ 
nen Kiste dem Meer übergeben und in Antiocheia an Land gespült. Die so erfolgte Rettung der 
Ikone durch Antiocheia und deren Rückführung nach Konstantinopel hatte die Überlassung des 
Hodegon-Klosters an den Patriarchen von Antiocheia zur Folge. 

Nach der ausführlichen Vorgeschichte widmet sich der Text aber dem eigentlichen Thema der 
Ankunft der Kykku-Ikone auf Zypern und der damit verbundenen Gründung des Klosters sowie 
der in den folgenden Jahrhunderten vollbrachten Wunder. Dieser Teil der Geschichte beginnt 
mit der Mißhandlung des heiligmäßigen Mönches Isaias durch den (für die Regierungszeit Ale- 
xios’ I. belegten) Dux Manuel Butumites von Zypern während eines Jagdausfluges. Als Strafe 
für diese Freveltat erkrankt der Dux schwer, und durch den Mißhandelten wird ihm kundgetan, 
daß er nur geheilt werden kann, wenn er die im Kaiser-Palast aufbewahrte Ikone nach Zypern 
bringt. Alleine das Gelöbnis dies zu tun, heilt ihn. Gemeinsam mit dem Mönch Isaias begibt 
sich Butumites nach Konstantinopel, aber es ist ihm natürlich unmöglich, die Ikone für die Er¬ 
füllung seines Gelöbnisses zu erwirken. Erst als die Tochter des Kaisers (Anna Komnene?) an 
derselben Krankheit erkrankt und der Dux dem Kaiser seine Erfahrungen mitteilt, wird die Iko¬ 
ne nach Zypern gesandt. Das Kloster Kykku wird errichtet, die Ikone dort untergebracht und 
dem Kloster werden Privilegien gewährt. Der Rest der Geschichte berichtet die Geschicke des 
Klosters in den folgenden Jahrhunderten (Beschneidung der Privilegien unter den Lusignans, 
gleichzeitig aber auch Stiftungen durch fränkische Adelige) und Wunder, die die Ikone wirkte. 


1 C. Angelidi, Une texte patriographique et edifiant: Le «discours narratif sur les Hodegoi». REB 52 
(1994)113-149. 

2 Siehe dazu O. Kresten, Die Beziehungen zwischen den Patriarchaten von Konstantinopel und Anti¬ 
ocheia unter Kallistos I. und Philotheos Kokkinos im Spiegel des Patriarchatsregisters von Konstantinopel. 
Mainzer Akademie der Wissenschaften und der Literatur, Abhandlungen der Geistes- und sozialwissen¬ 
schaftlichen Klasse Jg. 2000, Nr. 6. 
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Die vor allem kunsthistorische Aspekte behandelnde Einleitung des Bandes hätte eine nützliche 
Ergänzung zu diesem Text sein können, ist aber zu allgemein und lückenhaft gehalten, als daß 
sie diesen Zweck erfüllen könnte. Die Beiziehung eines etwa auf die Entstehung der verschie¬ 
denen Typen der Muttergottesikonen spezialisierten Kunsthistorikers wäre wohl zweckdienlich 
gewesen. Die in halbseitigen Fußnoten zusammengetragenen Literaturhinweise sind vielfach 
veraltet und unzureichend (besonders krass ist der Fall von Anm. 20, S. 9, zur Geschichte des 
Ikonoklasmus). Zudem sind dem Autor in diesem Abschnitt einige Fehler im Detail unterlau¬ 
fen (Der Akathistos-Hymnos, S. 8, Anm. 18, etwa wird von den meisten Experten schon lange 
nicht mehr Patriarch Sergios zugeschrieben 3 ). 

Der vorliegende im Vat. gr. 2313 überlieferte Text stellt eine im Jahre 1661 vom Hieromo- 
nachos Barnabas im Auftrag des Abtes Metrophanes von Kykku angefertigte Adaptierung der 
1421 verfaßten Urfassung der Diegesis dar. 1365 hatte ein verheerender Brand das Kloster Kykku 
bis auf die Ikone zerstört. Im Jahre 1421/2 sammelte ein anonymer Mönch, laut Eigenaussage, 
ihm zur Verfügung stehende Informationen, insbesondere die Erinnerungen des 125 Jahre alten 
Mönches Gregorios über die Ikone und faßte sie zu dieser Erzählung zusammen. Die Flickwerk- 
technik ist noch deutlich zu erkennen: Die Geschichte von der Entstehung der Muttergottes¬ 
ikonen allgemein sowie die Gründungsgeschichte des Klosters Kykku bilden abgeschlossene 
Erzähleinheiten, auf die die lose aneinandergereihten Wunderberichte folgen. 

Der Inhalt der Kykku-Diegesis ist bereits seit 1949 bzw. 1950 bekannt, als K. Spiridakes und 
K. Chatzepsaltes je eine Version dieser Erzählung publizierten (Cod. Kykku Mus. P 12 Ende 17./ 
Anf. 18. Jh. bzw. Cod. Patr. Alexandreia 176 [366] aus dem Jahre 1614). Konstantinides konnte 
die vorliegende Version des Cod. Vat. 2313 sowie eine direkte Abschrift davon (Cod. Panagiu 
Taphu 328 aus dem Jahre 1695) ausfindig machen - die ausführliche Beschreibung dieser vier 
Handschriften scheint der einzige zuverlässige Teil der Publikation zu sein. Der Herausgeber 
ediert im Hauptteil die Erzählung nach dem vatikanischen Kodex. Im Anhang folgen der Text 
getrennt nach den drei übrigen Handschriften sowie die im Jahre 1751 im Druck erschienene 
Beschreibung des Klosters Kykku durch den Mönch Ephraim, welche sich auf die Informatio¬ 
nen einer der Handschriften stützt. 

Die sogenannte Version der Kykku-Handschrift stellt eine gegen Anfang des 18. Jh.s erstell¬ 
te, sprachlich archaisierende, leicht verkürzte Fassung der Geschichte dar. Wie der Editor selbst 
erwähnt, ist der Cod. Panagiu Taphu eine direkte Abschrift des Cod. Vat. Aber auch der Text 
aus der Alexandreia-Handschrift stimmt, abgesehen von wenigen Erweiterungen/Auslassungen 
nicht nur inhaltlich, sondern auch sprachlich weitgehend mit demjenigen der Vatikan-Handschrift 
überein. Aus der Publikation geht nicht deutlich hervor, warum der Editor der Version des Vat. 
gr. 2313 den Vorrang gibt oder worin dieser besteht. Ich vermute, daß die Wahl auf die vatika¬ 
nische Handschrift fiel, weil sie bisher unbekannt war und die offizielle vom Abt in Auftrag 
gegebene Klostergeschichte darstellt. Auch wird nicht erklärt, welchen Zweck diese Ausgabe 
verfolgt (die Rekonstruktion der Urfassung von 1421/2?), zumal zwei im Inhalt kaum Unter¬ 
schiede aufweisende Versionen bereits in Edition vorliegen. Sicherlich wäre die Vereinigung der 
Texte in einem Band ein Service für den Interessenten, wenn es sich um erheblich voneinander 
abweichende Versionen handelte. Dies ist jedoch nicht der Fall. Betrachtet man den kritischen 
Apparat zur Edition der vier handschriftlichen Überlieferungsträger, bemerkt man schnell, daß 
der Editor in allen Fällen dieselben Korrekturen vorgenommen hat, was heißt, daß es sich wie 
gesagt um fast identische Texte handelt. Daher wäre im vorliegenden Fall wohl eher eine sich 
auf die vier Handschriften stützende kritische Edition angebracht gewesen als die getrennte Edi¬ 
tion von vier handschriftlichen Versionen, die minimal voneinander abweichen. 

Dieser in den Handschriften weitgehend identisch überlieferte Text ist in einer Sprachform 
verfaßt, die man etwa als hagiographische Volkssprache bezeichnen könnte. Es handelt sich um 
eine wenig literarische, ungelenke Sprache, die viele Einflüsse der theologischen Hochsprache 


3 Siehe etwa J. Koder, Mit der Seele Augen sah er deines Lichtes Zeichen Herr. Hymnen des orthodo¬ 
xen Kirchenjahres von Romanos dem Meloden. Wien 1996, 191. Aber auch ein Blick in das diesbezügli¬ 
che Lemma des ODB ist aufschlußreich. 
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aufweist, aber in ihrer Gesamtheit eindeutig als nichthochsprachlich zu bezeichnen ist. Derar¬ 
tige Texte haben bisher kaum das Interesse der Philologen gefunden. Für den Neograeca Me- 
dii Aevi-Kreis waren sie wohl zu wenig literarisch (oder auch zu theologisch/hagiographisch), 
zumal sie nicht in der sonst für literarische Werke üblichen Form des 15-Silbers abgefaßt sind. 
Dieser Mangel an Vorarbeiten ist der einzige mildernde Umstand, den der Editor für die Ge¬ 
walt gelten machen kann, die er dem Text angetan hat. Die an der Erzählung vorgenommenen 
sprachlichen Eingriffe sind großteils unzulässig, da unnötig, und, was schwerer wiegt, den 
sprachlichen Charakter entstellend. Ich kommentiere im Folgenden Formen, die der Editor in 
den kritischen Apparat verbannte. 

Dialektal (besonders im Zypriotischen!) gehört die Dopplekonsonanz in bestimmten Fäl¬ 
len zum sprachlichen Standard, seien dies einzelne Wörter (vfjooog 107, 2; 108, 9. 12. 17 und 
passim) oder bestimmte Morpheme, wie die Präsensstammformantia -aw-: eXapßavve (191, 
11), (j)0avvot)aa (191, 12) und -covv-: jiXriQoavvovxa (114, 28). In volkssprachlichen mittelal¬ 
terlichen und frühneuzeitlichen Texten verhält sich /n/ am Wortende nach eigenen Regeln. Es 
ist zwar ein instabiles Element, das vielfach zur Hiatvermeidung dient, was aber nicht heißt, 
daß man es als Editor willkürlich behandeln darf. In volkssprachlichen Texten des 16./17. Jh.s 
enden sowohl die 1. als auch die 3. Ps. Sg. des passiven Aorist auf /n/ (f| eixöva Eox«Xr|v 179, 
25; r| bk HUQia.... Exagryv 96,11 - hier ausnahmsweise im Text beibehalten). Nom./Acc. der al¬ 
ten Neutra auf -pa endet auf -pav (xf|Quypav 175, 18; im Zyprischen ist dies auch heute noch 
der Fall - es handelt sich um eine zyprische Erzählung!). Auf jeden Fall ist es unsinnig, das /n/ 
nach den für das v ephelkystikon geltenden Regeln im Text mit <v> zu ergänzen oder zu strei¬ 
chen (etwa 95, 6-7; 96, 14). 

Bekanntlich verschmolzen im Laufe der Zeit die Deklinationen der altgriechischen Konso¬ 
nanten- und Vokalstämme. Das neue Paradigma ist, wie viele andere Bereiche der Grammatik 
auch, für lange Zeit vielfältig und variabel, so daß man alle Endungen bei allen Nominalkate¬ 
gorien finden kann, so z. B. eixövai (93,4) (obwohl der Editor sonst immer nach der altgriechi¬ 
schen Schulgrammatik korrigiert wurde die Form eixovav überall in den Text aufgenommen); 
Entsprechendes gilt für die Adjektiva: xqv povoy£vf|v pou (sc. Ouyaxepa) (108, 30). Durch den 
Ausgleich der Unterschiede zwischen langen und kurzen Vokalen begannen, wiederum bereits 
seit der hellenistischen Zeit, Formen des Konjunktiv und Indikativparadigmas lautlich zusam¬ 
menzufallen. Der funktionelle Unterschied wird in der Folge durch die Partikel tva bzw. va ge- 
kennzeichet, während die Formen der beiden ehemals getrennten Paradigmata im übrigen ohne 
Bedeutungsunterschied verwendet werden. In volkssprachlichen Texten hat es keinen Sinn in 
einem finalen Nebensatz JtQooxi>vf|oonoiv durch -cooiv zu ersetzen (94, 28). Die Medialen¬ 
dungen des Präsens und Imperfekt sind labil und auch im modernen Griechisch noch überaus 
variabel. Insbesondere gilt dies für die 1. Ps. Sg. und PI. Daher sind Formen wie ftXavcbpev- 
0av, axEQofipevOav (179, 15. 21) oder eXeixongympriv, ext0töpr|v (113, 20. 24) für die Erfor¬ 
schung des medialen Verbalparadigmas von großer Bedeutung und in den Text aufzunehmen. 
In volkssprachlichen Texten endet der Imperativ Aorist normalerweise auf /se/ (oxioypäc|)T]OE 
95, 22); in den obliquen Casus ist das Relativpronomen mit dem Artikel identisch (xqv yagiv 
xf)v eXaßu 96, 28, nicht fjv eXaßov - auf die völlig überflüssige Korrektur der Verbalendung 
gehe ich nicht weiter ein!). 

Es ist hinreichend bekannt, daß die griechische Sprache im Laufe der hellenistischen/spä¬ 
tantiken Jahrhunderte den Dativ als grammatische Kategorie verlor. Das indirekte Objekt wird 
in der Folge auf verschiedene Weise ausgedrückt, während der byzantinischen Zeit meist mit 
dem bloßen Akkusativ, aber auch mit dem bloßen Genitiv: xfjg pqxpög e<pr| (93, 11) ist meines 
Erachtens beizubehalten (die Korrektur xfj pqxoi ist völlig überflüssig) ebenso eöcoxev auxoü 
(94, 29; vgl. 106, 15) oder Xeyovxeg auxoü (98, 20). Das reiche Partizipialsystem der altgrie¬ 
chischen Sprache weist seit der Spätantike Anzeichen der Desystematiserung auf. Grob gespro¬ 
chen werden nach und nach die Unterscheidungen zwischen unterschiedlichen Genera, Casus 
und Numeri verwischt. Am Ende dieser Entwicklung steht ein neugriechisches sogenanntes Ge¬ 
rundium, eine infinite Genus-, Casus- und Numerus-neutrale Verbalform, die wie die englische 
-ing-Form oder das französische gerondif funktioniert und meist modale Bedeutung hat. Diese 
Desystematisierung ist in der Kykku-Erzählung überall greifbar. Wie es bereits häufig in byzan¬ 
tinischen hagiographischen Texten der Fall ist, wird das participium coniunctum mit dem dazu- 
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gehörigen Nomen nicht nach Geschlecht übereingestimmt; meistens übernimmt die ursprüng¬ 
lich männliche Form auch die Funktion der weiblichen: etxövav ... eaxcöxa (95, 1; vgl. 106, 
20) oder r) vfjooog e^eXOojv (111,5). Die vielen absoluten Genitive und Nominative schließlich 
(Partizipien die mit keinem finiten Verb verbunden sind) dürfen als stilistische Eigentümlich¬ 
keit der hier edierten und ähnlicher Texte dieser Zeit angesehen werden 4 , eine Erscheinung, die 
im hypertrophen Gebrauch der participia coniuncta und vor allem der genitivi absoluti in der 
spätbyzantinischen Urkundensprache eine Paralle hat und sich bereits in der Anhäufung von 
Partizipialkonstruktionen in frühbyzantinischen hagiographischen Texten ankündigt 5 . Es ist un¬ 
statthaft, derartige absolute Partizipien konsequent durch finite Verbalformen zu ersetzen (96, 
20; 99, 31; 103, 7; 107, 12; 109, 30. 33 und passim)\ Hierbei können genitivus absolutus und 
participium coniunctum, die sich auf dasselbe Nomen beziehen ungeniert nebeneinanderstehen 
(ötaxQtßovxog ... xai pf] exiptoxcov eOanpaaev 94, 19). Wie aus der Regelmäßigkeit des Auf¬ 
tretens zu schließen ist, entspricht die Verwendung des neu in dem obigen Fall ebenso wie zwi¬ 
schen participium coniunctum und verbum finitum (98, 31) der sprachlichen Norm, und scheint 
hier doch so etwas wie eine zum Wort gewordene Interpunktion zu sein 6 . 

Die oben erwähnte Instabilität des /n/ am Wortende hat in verschiedenen Bereichen der Mor¬ 
phologie zum Verlust der Unterscheidungsmöglichkeit zwischen verschiedenen Formen geführt 
und in der Folge Entwicklungen hervorgerufen, die wesentliche Unterscheidungen wieder er¬ 
möglichte, dies gilt etwa für den lautlichen Zusammenfall der Endungen der 1. und 3. Ps. des 
passiven Aorist oder der Endungen der 3. Ps. akt. Ind. und Konj. und des Infinitiv. Letzteres zog 
auch die Vermengung von Konjunktiv- und Infinitivkonstruktionen nach sich. Ein schönes Bei¬ 
spiel dafür findet sich in 113, 17: eoog xoü eXOelv 6 avr)Q. Ausgehend von der 3. Ps. findet sich 
die Vermengung auch bei anderen Personen: xoü JikqQtöoco (105, 10) neben iva jrXrjQwOfjvcu 
(105, 29) (vgl. weiters 106, 6-7). Die hier angeführten Punkte der mittelalterlichen Sprachent¬ 
wicklung sind nicht alle hinreichend erforscht, aber für die meisten Fälle hätte der Editor durch¬ 
aus Hinweise in der Literatur finden können 7 . 

Wie rechtfertigt der Herausgeber seine so zahlreichen Eingriffe in den Text? Wiederholt spricht 
K. von den unzureichenden sprachlichen Kenntnissen der Schreiber. Wie der Editor aber selbst 
vermerkt, stellte die Handschrift aus dem Vatikan das Hausbuch des Klosters dar, das vom Abt in 
Auftrag gegeben wurde. In ihm sollte für alle die Geschichte der Kykku-Ikone und des Klosters 
für Gegenwart und Nachwelt dokumentiert werden. Konnte man für diese verantwortungsvolle 
Aufgabe keinen besseren Schreiber finden als denjenigen, der einen sprachlichen Fehler nach 
dem anderen beging? Und hat sich der Abt daran nicht gestoßen? Waren denn alle vier Texte für 
ihr Publikum unverständlich? Haben die Schreiber beim Abschreiben nichts verstanden? Haben 
sie alle einmütig eine ältere sprachlich bessere Vorlage verderbt? Oder ist nur der älteste unter 
ihnen dafür verantwortlich zu machen, während die übrigen sklavisch seinen entstellten Text ab¬ 
schrieben, mit allen Fehlem, die den Text sprachlich angeblich disqualifizieren? Denn wohlge¬ 
merkt findet sich die Auswahl der obigen Eingriffe mit wenigen Ausnahmen in der Edition aller 


4 Vgl. auch die kurze Zusammenstellung von ähnlichen Fällen bei G. Kechagioglu, T^a)Qx£r)g (M)jtou(ttqoü 
(Tecüqyloc Bo(o)xg(u)r]v6g f| Bonaxgamog), Aifiyrioig Kgovixag Kujiqou. Nikosia 1997, 177. 

5 Vgl. etwa die Bemerkungen von A. Berger, Leontios Presbyteros von Rom. Das Leben des Heiligen 
Gregorios von Agrigent. Berün 1995, 79-80. Die von Berger (ebendort S. 80) formulierte Aussage „Ge¬ 
messen an älteren Texten wirkt die Sprache durch alle diese Erscheinungen ... regelrecht falsch; sie bleibt 
aber fast immer ohne Schwierigkeiten verständlich ... “ gilt für viele hagiographische Texte und ebenso für 
die Kykku-Erzählung. Die Sprache derartiger Texte „wirkt falsch“, weil sie mit falschen, d.h. anachronis¬ 
tischen Kriterien beurteilt wird. 

6 Vgl. dazu H. Eideneier, KAI als Auftakt zur (rhythmischen) Phrase. Zur verbalisierten Pausenmarkie¬ 
rung im Mittel- und Neugriechischen. JOB 39 (1989) 179-200. 

7 Insbesondere für die Schwierigkeiten, die sich aufgrund des proteischen Charakters des mittelalter¬ 
lichen Griechisch für die Editionspraxis ergeben, wäre der Band H. Eideneier-U. Moennig-N. Toi)(f)e!;f|g 
(Hrsg.), ÖeojQta xcu itga^r] xtov exööoecov xqg uaxEQoßt)tavxivf|g, avayewr)Oiaxr|g xai pexaßv- 
J;avxivf|g öqpoböoug YOappaxEtag, Herakleio 2001, zu konsultieren gewesen (K. weist ihn wohl in der 
Bibliographie auf, dürfte ihn aber nicht verwendet haben). 
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Handschriften! Hat die Wiederholung der Korrekturen an denselben Stellen dem Herausgeber 
nie zu denken gegeben? Alle diese Fragen haben den Herausgeber offensichtlich in keiner Weise 
beschäftigt, so daß die vorliegende Edition textgeschichtlich einen Tiefpunkt darstellt. 

Zugute halten kann man dem Editor lediglich, daß er seine Eingriffe dokumentiert hat, und 
diese somit nachvollziehbar sind. Zu allen obengenannten Phänomenen gibt R. Brownings wei¬ 
terhin unentbehrliches Handbüchlein erste Informationen 8 . Selbst ohne dieses Wissen hätte der 
übereinstimmende diesbezügliche Befund in allen Handschriften bei dem Herausgeber den Ver¬ 
dacht wecken können, daß es sich nicht um sprachliches Unvermögen der Bearbeiter, sondern um 
zulässige und verständliche Formen und Konstruktionen der Zeit handelt. Was den Respekt vor 
sprachlichen Produkten vergangener Epochen, aber auch die Beachtung methodischer Grund¬ 
sätze der Textedition betrifft, ist die vorliegende Ausgabe ein abschreckendes Beispiel. Meiner 
Meinung nach sollte der interessante Text kritisch, unter Berücksichtigung der vier Hss sowie 
des sprachlichen Standards der Zeit und der literarischen Gattung neu ediert werden. 

Nicosia Martin Hinterberger 


Michael Maas, Exegesis and empire in the early Byzantine mediterranean. Junillus Africanus 

and the Instituta Regularia Dicinae Legis. With a contribution by Edwards G. Mathews, Jr. 

With the Latin text established by Heinrich Kihn. Translated by Michael Maas. [Studien 

und Texte zu Antike und Christentum, 17.] Tübingen, Mohr Siebeck 2003. XII, 280 p. 

Maas hat einfach den von Heinrich Kim im Jahr 1880 edierten Text („Theodor von Mopsuestia 
und Junilius Africanus als Exegeten. Nebst einer kritischen Textausgabe von des letzteren Instituta 
regularia divinae legis“, Freiburg i. B.) ohne jede eigene Bearbeitung und weitere Aufbereitung 
abgedruckt (S. 118-234; S. 266-269 Kims Zitatenregister übernommen; doch keine Berück¬ 
sichtigung des Textes im Sach-und Autorenregister S. 275-280). Selbst die seit 1947 bekannten 
zusätzlichen neun Handschriften (M. L. W. Laistner: Harv. Theol. Rev. 40, 1947, 19-31), hat 
Maas nicht auf ihre Qualität und Bedeutung geprüft, sondern sie S. 116f. nur aufgezählt. Nütz¬ 
lich ist die beigefügte englische Übersetzung, doch hatte bereits J. F. Collins im Jahrl998 eine 
solche Übersetzung im Internet zugängig gemacht (ccat.sas.upenn.edu/jod/texts/junillus.trans. 
html). Rückverweise vom Text auf die Einleitung oder erläuternde Sachanmerkungen zu Text 
und Übersetzung finden sich nicht. Und auch die Bezüge der Einleitung auf den Text sind nicht 
präzis. Der Schwerpunkt der vorliegenden Untersuchung liegt also nicht auf Text und Überset¬ 
zung der Instituta, sondern auf der Einleitung zum Text (S. 1-115), was ja schon die Titelge¬ 
staltung des Buches vermuten läßt. 

Heinrich Kims Arbeit hat nicht nur die bisherige Textgmndlage geschaffen, sondern auch 
die Beurteilung der Instituta bis heute weitgehend bestimmt. Seinem Ergebnis, daß es sich nicht 
um das Werk eines unbedeutenden nordafrikanischen Bischofs handele, wie bis zu Kims Un¬ 
tersuchung angenommen, sondern um das eines hohen byzantinischen Beamten, der von 542 
bis c. 549 Quaestor Sacri Palatii war, hat sich mit Recht auch Maas angeschlossen. Ansonsten 
aber führt Maas durch neue Forschungsansätze über die Ergebnisse Kims sowie die bisherige 
Deutung der Instituta weit hinaus. Junillus verwies in der Praefatio der Instituta darauf, daß er 
auf einem Werk Pauls des Persers, eines Theologen der syrischen Tradition, wie sie in Nisibis 
gelehrt werde, fuße. Kim hatte deshalb die Verbindung zur Theologie des Theodor von Mopsu¬ 
estia betont. Die bisherige Forschung folgte ihm darin und untersuchte die Instituta vor allem 
unter dem Aspekt der Wirkung der antiochenisch-nestorianischen Bibelinterpretation auf das 
Abendland. Als letzter hatte W. A. Bienert diese Richtung der Forschung verfolgt (in: M. Tam- 
cke u.a. (Hrsg.), Syrisches Christentum weltweit, Münster 1995, 307-324). 


8 R. Browning, Medieval and Modem Greek. London 2 1983. Siehe auch G. Horrocks, Greek. A History 
of the Language and its Speakers. London-New York 1997. 
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Maas versucht nun als erster, die Instituta aus dem großen Zusammenhang der historischen 
Situation ihrer Entstehungszeit heraus zu interpretieren und sie in den Spannungsbogen der Be¬ 
mühungen Kaiser Justinians I. und des byzantinische Hofes um die ideologische Einigkeit des 
Reiches, der kulturellen Lage in den rückeroberten nordafrikanischen Gebieten und der theo¬ 
logischen Spannungen im Gesamtreich zu stellen. Wie die Auseinandersetzung um die Drei- 
Kapitel zeige, komme in dieser Periode der byzantinischen Geschichte der richtigen Bibelaus¬ 
legung eine tragende Rolle zu. „It was ... a medium that conveyed enormous authority because 
it provided the language for relation between the emperor, the Church, and major groupings of 
the empire’s population“ (S. 5). Sie sei also nicht nur ein theologisches, literarisches oder me¬ 
thodisches Problem gewesen, sondern habe eine eminente politische Bedeutung gehabt. Maas 
erhebt nun diese kleine, nur an einen nordafrikanischen Bischof gerichtete und allein lateinisch 
verfaßte und überlieferte Schrift des Junillus auf die höchste Ebene der Politik: „As Roman 
lawyer, Christian exegete, and court functionary, Junillus exemplified a new approach to power, 
faith, and society that we call Byzantine“ (S. 5). 

Zum Beweis dieser These untersucht Maas die folgenden Aspekte: 1. In der Datierung der 
Instituta „sometime after 542“ (S. 16) schließt er sich der neueren Forschung an, ist allerdings 
der Meinung, daß keine einfache Übersetzung der Schrift Pauls des Persers vorliege. Die Insti¬ 
tuta gehörten vielmehr in den Rahmen einer intensiven, das Reich umspannenden Diskussion 
von Ergebnissen der Bibelexegese. 2. Die Instituta müßten im Rahmen einerseits des Drei-Ka- 
pitel-Streits (543-553), der ja die Mehrheit der nordafrikanischen Bischöfe empörte, und an¬ 
dererseits der Bemühung Justinians um die ideologische Bindung der erst jüngst rückeroberten 
nordafrikanischen Gebiete an Byzanz verstanden werden (S. 35-64). 3. Maas möchte den Insti¬ 
tuta in diesem Prozeß also nicht nur die Rolle einer mehr privaten Gelegenheitsschrift eines aus 
Nordafrika stammenden byzantinischen Hofbeamten an den befreundeten nordafrikanischen Bi¬ 
schof Primasius zuweisen, sondern sie als eine gezielte Darlegung der offiziellen byzantinischen 
Hofpolitik verstehen. Den Beweis versucht Maas auf zweifachem Wege. Zum einen knüpft er 
an einen von Robert Devreesse schon 1948 geäußerten Gedanken an (Studi e Testi 141, 272- 
277), Junillus habe die Schrift Pauls des Persers im Sinne der neuchalkedonischen Theologie, 
wie sie von Kaiser Justinian vertreten wurde, umgedeutet (S. 82-94). Das seit Kim vertretene 
Urteil, die Instituta verträten die theologische Position des Theodor von Mopsuestia, ist m. E. 
durch die Belege von Maas widerlegt, wenn auch die theologische Position der Instituta noch 
einer genaueren Untersuchung bedürfte. Allerdings bleibt weiterhin die Frage, ob die von den 
Instituta vertretene Theologie erst auf die Bearbeitung durch Junillus zurückgeht. Der Exkurs 
über die heutige Forschungslage zu den Schulen von Antiocheia und Nisibis aus der Feder von 
E. G. Mathews (S. 94-111), der die Vielfalt der möglichen Positionen in der Schule von Nisibis 
aufzeigt und zu dem Ergebnis führt, daß diese Schule „at any period of its history, cannot simply 
be equated with Theodor of Mopsuestia“ (S. 111), sollte eine Warnung vor voreiligen Schlüs¬ 
sen sein. 4. Zum anderen lenkt Maas den Blick auch auf den zweiten Teil der Instituta, der sich 
den verschiedenen Aspekten der divina lex in praesenti saeculo widmet (S. 65-82). Diesen Teil 
des Werkes stellt Maas in den Rahmen der Bemühungen Justinians um die Kodifizierung des 
Rechts, doch bleibt die Frage, inwieweit sich die Ausführungen der Instituta im zweiten Teil 
mit den Vorstellungen des Kaisers und des Hofes decken. Umfassendere Untersuchungen wä¬ 
ren hier nötig. Das gilt auch für die in diesem Rahmen von Maas vertretene These, die Instituta 
plädierten für eine Verdrängung der klassischen Erziehung durch die biblische Kultur und ver¬ 
träten damit Tendenzen des Hofes in Konstantinopel. 

Maas hat der Forschung über die Instituta neue Impulse gegeben, neue Wege gewiesen und 
einige wertvolle Ergebnisse erreicht, wenn auch manches noch einer tiefergreifenden und um¬ 
fassenderen Analyse bedürfte. Bei allen weitreichenden Schlüssen von der Schrift des Junillus 
auf das Konzept der Religions- und Kulturpolitik Justinians und der byzantinischen kulturellen 
Entwicklung sollte allerdings das Factum nicht aus den Augen verloren werden, daß die Institu¬ 
ta als Adressaten den nordafrikanischen Klerus hatten und allein im lateinischsprachigen Raum 
überliefert wurden und nur dort in der weiteren Entwicklung Beachtung fanden. 

Berlin Friedhelm Winkelmann 
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Friedhelm Mann, Lexicon Gregorianum. Wörterbuch zu den Schriften Gregors von Nyssa. Band I- 

IV (dßaene-uoxa). Leiden 1999-2002. XVIII, 664 S.; XII, 555 S.; XII, 856 S.; XII, 510 S. 

Nachdem bisher gedruckte Hilfsmittel zum Studium des Wortschatzes dieses großen Kappado- 
kiers entweder nur summarisch und nicht ausreichend (Lampe, A Patristic Greek Lexicon) bzw. 
nur fragmentarisch, d.h. nur zu einigen Schriften (vgl. das Repertorio bibliogräfico de la lexico- 
graffa griega, Madrid 1998, mit Supplement im Internet 2003) existierten, verfügen wir nun über 
ein ungewöhnüch umfassendes und detailliertes Lexikon, das noch dazu in einem unglaublich 
schnellen Rhythmus erscheint (inzwischen auch der fünfte, das ganze Kappa enthaltende Band, 
Leiden 2003, X + 560 S.). Auch wenn uns daneben seit einiger Zeit Gregor von Nyssa auch im 
Thesaurus linguae graecae (TLG) zur Verfügung steht und im Rahmen des Corpus Christiano- 
rum auch ein besonderer „Thesaurus Gregorii Nysseni“ angekündigt ist, so wird dadurch der 
Unterschied zwischen Konkordanzen und Lexika nur noch deutlicher. 

Einem Lexikographen, der den Anspruch erhebt, ebenfalls ein brauchbares Hilfsmittel für 
den Benutzerkreis zu erstellen, tut sich bei der Rezension eines „Mitbewerbers“ eher schwerer 
als ein Nicht-Lexikograph, insbesondere dann, wenn die Dimensionen so wesentlich verschie¬ 
den sind, wie bei diesem Werk und dem Lexikon zur byzantinischen Gräzität (LBG). Grund¬ 
sätzlich geht es ja stets darum, das Erscheinen zu begrüßen und in seinem Fortgang nicht zu 
behindern, weshalb alle Bemerkungen die Arbeitsökonomie nicht aus dem Auge lassen dürfen. 
Was bleibt, sind allenfalls Überlegungen, die dem Interesse der (künftigen) Benützer Rechnung 
tragen möchten: 

1. die Eigennamen für einen Supplementband aufzusparen, ist legitim und sinnvoll; nicht 
kann dies für häufige Präpositionen, Adverbia und Pronomina gelten, sofern man überhaupt 
daran denkt, alle zu behandeln. Insbesondere fällt auf, daß - nach statistischem Ausweis des 
TLG - civct bei Gregor nur bescheidene 27 mal vorkommt (bloß in den beiden Wendungen ctvä 
pipog und avä peaov), also etwas bzw. weit weniger oft als z. B. die sehr wohl behandelten 
Wörter evöov und e^m; ganz zu schweigen von elfh (Band III 659-750!). 

2. das Herausnehmen einzelner Lemmata aus dem Alphabet und ihre separate Behandlung 
in drei (!) Appendizes am Ende von Band HI (eipi, egya^opai, e/a» etc.) ist völlig unüblich und 
unpraktisch. Dem Vorwort von W.-D. Hauschild nach („technische Notwendigkeiten“) scheint 
dies am ehesten durch persönliche Eitelkeiten der Mitarbeiter zu erklären zu sein; der Umfang 
allein kann nicht als Entschuldigung herhalten, wenn wir etwa die Stichwörter avOpoutog (über 
40 Seiten) oder 0eög (fast 80 Seiten) vergleichen. 

3. die rechtzeitige Verzettelung sämtlicher berücksichtigungswürdiger Varianten der bereits 
gedruckten Editionen hätte ihre Auffindung wesentlich erleichtert und die Ergänzunglisten am 
Ende von Band 1,3,4 entlastet. 

4. nicht ganz konsequent ist der Bezug zu den Lexika von Liddell-Scott und Lampe herge¬ 
stellt; außerdem fehlt die Berücksichtigung des Supplements zu LS. Darüber hinaus wäre die 
Mitheranziehung des größeren Diccionario griego-espanol (DGE) und wohl auch die des TLG 
sowie des LBG von Nutzen gewesen bzw. künftig zu empfehlen. Auch der reine Patristiker un¬ 
ter den Gräzisten müßte ja ein Interesse zumindest am allfälligen Weiterleben eines zuerst bei 
Gregor von Nyssa vorkommenden Wortes haben. 

Auf diese prinzipiellen Überlegungen folgen nun eher unbedeutende kurze Bemerkungen und 
kleine Korrekturen: 

1. Band: dyYeko^ÖQOg auch im LBG; zu döek4>oo<j)aYia vgl. -afjjäyog bei Kumanudes (Zv- 
vaycoy tu veojv ke|e(ov; immer wieder stellt sich die Zeitlosigkeit der griechischen Wortbildung 
heraus); zu döicuikaoxog vgl. LSSup und DGE; dei^Oe'fyric; unsinnige und daher entbehrliche 
v.l. zu dei<t)eYYns; alviypaxioxris ist nach der LXX besser mit „der in Rätseln spricht“ zu über¬ 
setzen, vgl. LS und DGE (gegen L); axexQuppivooc; kann als unmögliche Wortbildung nur einen 
Fehler bei Migne darstellen und ist daher zu streichen; axueaxog ist eine weder nach Etymo¬ 
logie noch nach Bedeutung verständliche Variante; bei dke|ixaxog „vox Homerica“ zu schrei¬ 
ben erscheint willkürlich; akkrikoykcDaoog ist wieder unsinnig (für akkÖYkwooog); interessant 
hingegen erscheint dp(j)ioßrjxia[ia (für apcjnoßrjxripci), wenn man an das Verb dtfx<ßLoßr|XL^o> 
bei Kriaras anknüpft; als rein itazistisch bedingt und daher im Alphabet etwas zu versetzen ist 
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avaxaivT|otg statt -vioig (vgl. Lampe, DGE, TLG; Formen mit Eta, auch beim zugrundeliegen¬ 
den Verbum, können nicht als gesichert gelten; es gibt offensichtlich nur xam^co und xaivöa» 
mitsamt ihren Komposita); avajxoxviaopög findet sich später auch im LBG, dazu das Verbum 
dvouiOTVidopai; dasselbe gilt für ave|exaoig; s.v. dvexA.r)v findet sich einer der äußerst seltenen 
Druckfehler; dvxEjreygipco und avxuraoELoäycü auch im LBG; die falsche Variante avxioxpaxeoi 
(für avxioxaxEco) ermöglicht jetzt die entsprechende Korrektur bei Kinnamos (daher im LBG 
zu tilgen); aus semasiologisehen Gründen kaum glaubhaft ist hingegen outoxr|p'uxxixög (statt 
cutoxr|puxxog), auch wenn vergleichbare Wortbildungen Vorkommen (vgl. [öiajxrjpuxxixög 
LS; lepoxrjp'uxxtxög und Jtpoxripuxxixög LBG); ajtöjtxrioig (für diiöjxxuioig) ist entweder 
simpler Lesefehler bei Migne oder steht allenfalls für djiöjtxnaig (vgl. LBG); dji0oax6Xkr]xog 
ist kein ,,Hapax“, vgl. LS (Eust.) und das LBG; zu apyupokapitrig vgl. das letztere; appevoxoi- 
xe(ü ist kein „Hapax“, es steht bei Lampe und im DGE als apoevox.; aovvapxiaxog auch im 
LBG; auxaxoue (Migne) für avxaxoue ist offensichtlich simpler Druckfehler, ebenso auxh 
(nicht auxri) für auyr|. 

2. Band: daß nach den Bearbeitungsprinzipien öia leider fehlen muß, ist klar, bedauerlich 
gerade auch für die ost-westliche Kontroverstheologie das Fehlen von öia xou uioö (laut TLG 
28mal bei Gregor); ßpaapebörig und ycdaxxo^oQEoo auch im LBG; die Form yaupcvopai wird 
fälschlich als „Hapax“ bezeichnet, sowohl im DGE (ersch. 1994) als auch im LSSup (1995) 
findet sich ein früherer Beleg, ein weiterer im LBG (aus dem TLG entnommen); zu öiaxep- 
paxiCco vgl. DGE und LBG. 

3. Band: zu eyxapjiöü) vgl. das LBG; eyxapöiGog steht doch bei Lampe, allerdings nur unter 
den Addenda S.1564; statt eyxopu^eco muß es natürlich eyxopu4>öa> heißen (oder -oopai, vgl. 
eyxopu<j>6opai, zu dem es eine varia lectio darstellt), vgl. LS, L, LBG, Kretschmer-Locker etc.; 
Exxpaxeo) (für ejuxpaxeco) ist leider sehr fragwürdig, fände aber eine späte Parallele bei Kriaras, 
überhaupt wäre es auch für einen ./einen“ Patristiker nicht verkehrt, gegebenenfalls auch dieses 
Lexikon zu Rate zu ziehen; exkapjtxixög steht mit zwei Stellen aus Gregor sehr wohl bei Lam¬ 
pe, vgl. außerdem das LBG; exA.x> 4 >o> als wertlose Verschreibung für exyXncJxo verdient keinen 
Platz; zahlreiche Varianten ex- statt Ep- (expaxaia^a), expevoo usw.) sind offensichtlich als rei¬ 
ne Verlesungen von Kopisten zu bewerten; das „Hapax“ Eppekcpöeo) auch im LBG; epjto>ixeu- 
xog, epjTQÖÖnpog u.a. Varianten auch im LBG; dort auch weitere Belege für die „Hapax-Wör- 
ter“ ep(j)Xeypaiva), evöiaßetu u.v.a.; evoxipöopai ist kein „Hapax“, es steht sowohl mit einem 
-Q- bei Bauer-Aland als auch mit -pp- im LS (!); e|(or]g als „Hapax“ zu bezeichnen, ist blanker 
Unsinn, im TLG finden sich dutzende Belege für diese gängige Zusammenschreibung seit Ga¬ 
len, z.B. Greg. Naz., De vita sua 1252; statt eitavaxe^akaioco sollte man (wie LS und L) das 
Medium -öopai ansetzen; das „Hapax“ ejtepeo) auch im LBG und TLG; emöiapapxiipopai 
interessante Variante, da auch bei Ephraim dem Syrer (L); zu emxXrjxeov vgl. LBG, Tgl, TLG; 
ejtixXw^a) und emxoptxj>öco auch im LBG; die Variante emaxeöid^oo ist gut belegt (bereits an¬ 
tik bei LS, sonst Tgl und LBG), dieses Beispiel zeigt wieder, wie hilfreich Verweise auf andere 
Lexika auch bei Varianten hilfreich wären, insbesondere um dubiose von glaubwürdigen besser 
unterscheiden zu können; ejuxujxöü) kein Hapax, vgl. Tgl und LBG; die varia lectio emxeipio- 
pa (zu ETtixeipTipa) hat sich jetzt ebenfalls als solche in der Vita des Elias 189 gefunden (fehlt 
noch im LBG, vgl. aber Kriaras); emtyedpa (für ujiöajiakpa) findet vielleicht eine gewisse 
Stütze in emijiakpög; EJiopööa» auch im TLG und LBG; epripoitoiioj ist zwar sonst unbelegt, 
aber durch -xoiög glaubhaft gemacht; Euayco (nur Migne fehlerhaft statt dvayoa) verdient kein 
Lemma; nicht ganz so sicher ist dies bei euaxokouGia (für öxoL), da es immerhin das Adjek¬ 
tiv euaxökouBog gibt; euappöviog auch bei L, Tgl und LBG; euöiaXuxog und euöiäaxaxog 
sind sinnlose Verschreibungen für jeweils aö., noch mehr gilt dies für eüxepaiog (statt ax.) 
und euaa(j)T]vi^(o (statt oa<|)., beides nur Migne); euöoxipta haben auch LS und LBG; unter 
Et)6t!yevr|g wäre der Hinweis auf LS überlieferungsgeschichtlich besonders nützlich gewesen 
(dieselbe Verlesung von -xevijg bei Photios und in der Suda); der simple Itazismus envoetxög 
hätte keinen Verweis verdient. 

4. Band: Vorwort „Die Planung umfangreicher wissenschaftlicher Projekte stimmt nicht im¬ 
mer mit der Realität überein“ (aus eigener Erfahrung würde ich sagen „nur selten“ oder „fast 
nie“); mit Recht erscheint das vorhegende Werk als rühmliche Ausnahme. Statt des Lemmas 
f|xo) hätte in Übereinstimmung mit dem zugrundeliegenden Zitat (Ps. 76,17) rjx°g, xö ange- 
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setzt werden müssen, zumal auch andere Kirchenväter „rjxoug üöaxwv“ zitieren (vgl. TLG) 
und das Neutrum auch sonst belegt ist (Bauer-Aland, LBG); GeojtoriöeuToc gebraucht zwar 
Gregor als erster, es findet sich aber später auch in den Miracula Sancti Demetrii (vgl. LBG); 
GcQoxQoxecu ist hier offensichtlich bloßer Fehler bei Migne (danach auch Lampe) für -xpou- 
0 X 80 ) (dies übrigens auch im LSSup), die Wortform ist jedoch ab dem 10. Jhdt. sicher belegt 
(vgl. LBG); besonderes Interesse verdient das Lemma toobpapeco (LS: -ÖQopeco), eine gewisse 
Stütze für diese vielleicht doch richtige Überlieferung können folgende vergleichbare Wörter 
bieten: ongavoSpapsw, o'upioöoapio) (LBG, 5.Fasz., Wien 2004; TLG) sowie xamoöpapeco 
(Miller, Poemes astronomiques I 235 v.l.) und (fxxopaxoÖQapeoo (Analecta Hymnica Graeca X 
277,158); zu loxovpytxög vgl. LS, Tgl, TLG, LBG. 

Einige prinzipielle Überlegungen zu den variae lectiones mögen sich anschließen: 

1. handschriftlich gesicherte echte Varianten (also keine simplen Itazismen oder ähnliche 
Orthographica) stehen verdächtigen (oft bei Migne) gegenüber; 2. sonst belegte bzw. richtig 
gebildete sind häufig inhaltlich akzeptabel, gelegentlich aber gar nicht; 3. für den Gregor-Text 
und seine Überlieferung sind sie eher von geringerer Bedeutung als für die griechische Wort¬ 
geschichte. 

Aus all den angeführten Bemerkungen bzw. Quisquilien ließe sich leicht auf eine Einseitig¬ 
keit dieser Rezension schließen. Doch kann man als Ausgleich dafür mit Sicherheit erwarten, 
daß in anderen Besprechungen - insbesondere von theologisch-patristischer Seite - das wahre 
Ausmaß der quantitativ wie qualitativ hervorragenden Lexikonarbeit in angemessener Weise 
gewürdigt werden wird. 

Und damit bleibt nur zu wünschen, daß F. Mann und sein Team die herkulische Arbeit an 
diesem umfassenden Werk in absehbarer Zeit zu einem guten Ende bringen, wobei hoffentlich 
bald alle noch ausstehenden kritischen Editionen zur Verfügung stehen werden, und daß nach 
Möglichkeit von separater bzw. bewußt aufgeschobener Behandlung einzelner Lemmata Ab¬ 
stand genommen wird; mag dies vielleicht im Interesse der Bearbeiter sein, so ist es jedoch als 
methodisch bedenklich und ausgesprochen benutzerunfreundlich grundsätzlich abzulehnen. 

Bonn Erich Trapp 


Maria Mavroudi, A Byzantine book on dream Interpretation. The Oneirocriticon ofAchmet and 
its Arabic sources. [The Medieval Mediterranean, 36.] Leiden, Brill 2002. XI, 522 p. 

The Byzantine dreambook known in the tradition as The Oneirocriticon ofAchmet has had a 
long and influential history both in its field and in scholarship. It is the longest of the eight sur- 
viving Byzantine books on dream interpretation, and most likely also the oldest. It was com- 
piled during the Macedonian renaissance—specific ally, the two termini of 843 and 1075 can be 
established—possibly in the reign of Leo VI (r. 886-912), to whom it may have been dedicated, 
and possibly through the influence of his Arab minister Samonas. It was translated early into 
Latin, in 1176 (by contrast, the famous ancient dreambook of Artemidorus was not translated 
until 1539), and “through this translation found its way into several European and vemacular 
languages from the late thirteenth Century onward” (p. 4). The scholarly study of the work be- 
gan in 1577, with the preface Johann Loewenklau wrote for his Latin translation of the Greek 
text, and continued apace to this day. The book by Maria Mavroudi under review here, from 
which this information is taken (chapter 1), is the latest in a long series of studies. It is also the 
most exhaustive and meticulous in its research and the first fully to take into account, in a Pro¬ 
fessional and exemplary manner, the Arabic sources of the work. Exhaustive, but perhaps also 
exhausting—one may object that 471 pages of text (exclusive of prefatory material and bibli- 
ographies and indices) for a study of a mere dreambook may be too many, though apparently 
necessary, for Mavroudi’s book contends against the weight of previous scholarship and offers 
much needed correctives. 
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Mavroudi’s conclusions about the nature of the work she studied and its author are based on 
detailed and philoiogically sound analyses of its language (chapter 2) and contents (chapters 
6-9). These conclusions are the following, in her own words: “Th ^Oneirocriticon is a Christian 
adaptation of Islamic dream interpretation, probably based on more than one Arabic dreambook. 
Though at times Islamic concepts are changed into Christian ones with a certain creativity, the 
author generally seems to have followed his Arabic sources closely. We can even go so far as 
to characterize th&Oneirocriticon as a nonliteral translation from the Arabic” (p. 392). The au¬ 
thor, or compiler/translator, of the work was “a tenth-century Greek who had leamt Arabic and 
was conversant with biblical and ecclesiastical literature” (p. 90). Thus, the primary and most 
significant corrective offered by this study is, as its subtitle indicates, thatThe Oneirocriticon of 
Achmet is taken directly, though without acknowledgment, from Muslim Arabic sources trans- 
lated apparently by the anonymous Compiler himself (the Achmet of the title, which appears 
only in some manuscripts, is not original to the Compiler but due to some scribal misunderstand- 
ing of the information given in a passage of the work, which originally circulated anonymous- 
ly [pp. 34-5, 40]). To prove her thesis, Mavroudi compares the Greek text with five different 
Arabic dreambooks and by amassing incontrovertible philological evidence makes an ironclad 
case. The earlier view, that The Oneirocriticon of Achmet was based directly on the Greek of 
Artemidorus can no longer be maintained. Mavroudi shows quite convincingly that whatever 
Artemidorus there is in the Byzantine dreambook, it came through the Arabic translation of Ar¬ 
temidorus (chapters 4—5). 

A second area where Mavroudi shows that previous scholarship has been defective is the edi- 
tion of the Greek text of The Oneirocriticon. The assumption of the purely Greek provenance 
of The Oneirocriticon directly from Artemidorus had its nefarious effect also on the establish- 
ment of the text: the editor of the “critical” Teubner edition (1925), F. Drexl, classicized the 
text he found in the manuscripts, making changes in its vocabulary, grammar, and syntax (p. 
68). In two well-argued chapters (2-3) Mavroudi discusses the language of The Oneirocriti¬ 
con and its manuscripts and documents the need for a new edition that would take into account 
the particular nature of the work in its complicated transmission, its Latin translations, and its 
Arabic sources. 

Still, one cannot help but wonder whether all the energy and stupendous industriousness ex- 
pended on endlesssly and repeatedly piling one instance of borrowing upon another to prove 
her thesis would not have been better spent on preparing a new edition of the Greek text itself, 
since Mavroudi has indeed accomplished most, if not all, of the preliminary work. The Greek 
edition then could have been accompanied by the edition and translation of the Arabic parallel 
texts—something Mavroudi did anyway in her long chapters juxtaposing the contents of the 
Greek texts with their Arabic Originals—which would have been keyed to each paragraph of the 
Greek; in addition, tables of concordance (of subjects and terms) between the Greek and the Ara¬ 
bic texts could have provided all the documentation necessary to support her thesis, thus making 
her long comparisons in the numerous chapters superfluous, while detailed Greek and Arabic 
glossaries would have constituted a lasting contribution to Arabic-Greek studies of the future. 
As it is, the considerable Greek and Arabic lexical material available in the book, both actually 
and potentially (in the hundreds of paragraphs of parallel Greek and Arabic texts cited), is not 
retrievable short of an actual reading of the text. There is no Index verborum, either Greek or 
Arabic, while the general index does not contain all the Greek words actually discussed in the 
body of the text. An appendix lists all the Greek words in the Oneirocriticon which Drexl (pp. 
243-265) thought were unattested in other Greek texts, but numerous words that do not fit into 
this category have not been indexed in the general index (e.g., xcxßdöiv p. 70, axaQapdyYiov 
p. 77, and the words listed on p.73 note 46, p. 74 note 48, p. 75 and note 54). 

Mavroudi’s conclusions about the nature and author of the Oneirocriticon share the assumption 
that the Oneirocriticon was authored by one person who produced a specific text, an archetype, 
the retrieval of which it would be the task of the new critical edition (p. 127). One possibility that 
Mavroudi does not entertain, however, and which it may prove fruitful to pursue, is that there may 
have been more than one author and/or archetype. In her excellent analysis of the language of 
this dreambook, Mavroudi notes certain irregularities in the syntax and morphology of the Greek 
which she correctly attributes to the influence of the Arabic original (pp. 82-90). For example. 
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the Greek text has, f| oöög ... eyevExo ... axuTeuoÖcoxeyov (Drexl 132,19), with the predicate 
in the accusative rather than the proper nominative. In Arabic, the corresponding verb (sära or 
kana) would take the accusative. Furthermore, and in an even more egregious Violation of Greek 
morphology, the author uses the verb jtijtTco (in ejrxcooev exepov, Drexl 72,18) in a causative 
sense (i.e., to make someone fall), thus transferring to the Greek the function of the afala (IV) 
form of the Arabic verb. Such violations of Greek would tend to indicate that the compiler/trans- 
lator was, if not a native Speaker of Arabic, then definitely a Greek Speaker completely at home 
with Arabic. If that is the case, then it is difficult to account for some other features of the Greek 
text noted by Mavroudi, namely the translator’s ignorance and hence mistranslation of certain 
common Arabic expressions like hütara bi-nafsihl, meaning to risk one’s life, which is rendered 
literally, but meaninglessly, into Greek as xivöuvetioei sv ouxüi (Drexl 36,14). The same trans- 
lator cannot both be so much at home with Arabic as to have this fact affect his Greek syntax 
and morphology and not know certain very common Arabic expressions. 

Then there is the problem of the extent of the Greek text. From Mavroudi’s analysis of the 
Greek manuscripts (chapter 3) one leams that various classes of the manuscripts of th eOneiro- 
criticon contain widely divergent material, some more and some less, while it is not absolute- 
ly clear that this is due merely to abridgments of a theoretically complete and all-encompass- 
ing original archetype. These difficulties in the Greek text so clearly pointed to by Mavroudi, 
therefore, indicate a more complicated transmission history of the text, in which not a single 
translation by a single compiler/translator, but possible repeated translations from the Arabic, 
by perhaps more than one translator, can be envisaged. Such a scenario both fits more naturally 
Mavroudi’s own account of the populär literature ( Volksliteratur ) genre to which dream inter- 
pretation belongs, in which one cannot speak of definitely fixed texts (pp. 91-92), and would 
explain better the anomalies mentioned above and the fact that in the extant recensions of the 
dreambook there are repetitions of the same material (pp. 147-9). These are all issues that face 
the future editor of the Oneirocriticon. 

Since no one Arabic dreambook could be identified as the source of th eOneirocriticon, se- 
lecting the Arabic material with which to compare the Greek text was no easy task. There are 
literally scores of dreambooks extant in Arabic, most of them unpubüshed. Mavroudi selected 
five among them, two for their early date and the rest on the basis of their extent and availabil- 
ity. The choice of one of these, Ibn Qutayba’s (828-889) Ibärat ar-ru’yä, was particularly apt; 
not only is it possibly the oldest Arabic dreambook extant, but it is also one that is least influ- 
enced, if at all, by the translation of Artemidorus’ dreambook, assuming that it had been made 
in his lifetime. Ibn Qutayba lived during the height of the Graeco-Arabic translation movement 
but he deliberately avoided its products, writing instead works that self-consciously present- 
ed native Arab lore. Common themes between it and the Oneirocriticon are thus the best indi- 
cation of the dependence of the latter on the Arabic/Islamic tradition of dream interpretation 
(chapters 5, 7-8). 

Some of the Arabic texts Mavroudi had to consult are still in manuscript form, awaiting their 
editor. In this regard, Mavroudi’s study also presents, through her numerous citations, valuable 
Arabic material for the first time in print; the book will thus be of use also to Arabists. Inevitably, 
as it happens with users of unpublished manuscript material, there are the occasional mistakes, 
wrong transcriptions, and inaccurate translations, but these are few in comparison with the ex¬ 
tent of the material presented and do not affect the overall reliability of the work. 

The following are among the more serious inaccuracies revealed by a spot check. Correc- 
tions of the Arabic text: on p. 56, note 218, the fourth line of Arabic text should read, if the Sug¬ 
gestion in the translation of the passage is to be followed, wa-tattahidu <slratuhü> sirata; p. 
76, note 55, the Suggestion ka-dalä’il bi-t-tarlq is quite impossible for the meaning intended; 
p. 154, middle, read tasdlqan... lä takünu li-dälika\ p. 172 read yusawwidna, fern.; p. 178,-7 of 
the Arabic text, read bi-sabab\ p. 184 omit “[.ric]”; p. 215 read fa-in taldat <as-sams> ft bay- 
tiht; p. 251, note 67, the skeleton ( rasm ) text in the Esad Efendi MS is correct, only it should 
be pointed to read, ignä’an ... 'an taftls sä’ir kutubihä —the text should accordingly be correct- 
ed on p. 250 and the translation should read, “I aimed at ... rendering the examination of the 
rest of the books superfluous;” p.311, the Qur’änic citation is repeatedly misspelled: la-tadhu- 
lunna l-masgida l-haräma in sä ’a llähu äminlna muhalliqlna ru ’üsakum wa-muqassirlna lä 
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tahafna—ii this wrong citation is found in the manuscript, then it should be mentioned and the 
correct citation given; p. 337, fourth line of the Arabic text, a word has dropped out after fa-in- 
nahü —if the omission is due to the manuscript, then the text should read, fa-innahü <yutilu? 
yuhsinu?> qiyämahüft s-salät. 

The translation of the Arabic texts is mostly accurate, though on occasion stilted, with some 
sporadic serious lapses. In the first place, it should be mentioned that the Arabic particle inna 
(p. 163 top third, p. 165 middle, and passim), especially in the expression fa-inna when it in- 
troduces the apodosis of a conditional sentence (p. 66 note 17, p. 159 note 101, p. 435 middle, 
and passim ), does not mean “indeed” (though to be fair to Mavroudi this is not completely her 
fault but that of the 19 th Century Victorian English grammars of Arabic); the word should be de- 
leted from these translated passages (for the ränge of meanings of medieval inna and fa-inna 
see G. Endress and D. Gutas, A Greek and Arabic Lexicon, Leiden 1992ff., I,464ff.). On p. 30, 
top, the title Kitäb käft ar-ru’yä means, The Sujficient Book on Dreams-, p. 32, top, the title of 
the book and its translation should be, al-Mulam 'alä hurüfal-mugam (The Informed [Book], in 
Alphabetical Order), while its abridgment should be, al-Muhkamft htisär al-Mulam (The Accu¬ 
rate [Book], Abridging the Informed [Book]) —in later centuries the titles of Arabic books tend- 
ed to rhyme; cf. for these titles C. Brockelmann, Geschichte der arabischen Litteratur, Leiden 
1937, Supplement 1,913. On p. 57, middle, read, “<the caliph> will appoint him govemor of a 
place where to rule;” p. 126, read, “if the man is unknown and is a youth ... If he is an old man, 
he is the dreamer’s ancestry (gadd), and ancestry is destiny;” p. 130 note 9, read, “an elephant 
into an ant and the like—they have no Interpretation. Also among such dreams are those dreamt 
by people p. 155, top passage, read, “for his master, for he is his property. Likewise...;” 
p. 158, read, “or something less than that. He should judge the cnumber of> years by analogy 
with the ctime of> night: knowing the portion of the night that has passed, he should subtract 
from the cnumber of> years a proportionately equal amount. For example, if half...;” p. 179, 
2 nd paragraph, the expression tahta yadihl does not mean “under his hands” but “in his power,” 
as correctly translated on p. 193, top; p. 322 bottom, read “transformed into a church, someone 
will revolt;” p. 390 note 37, read wuld, progeny, not walad, son; on pp. 186 and 311 some of 
the Arabic text is left untranslated. 

Particularly distracting is the chaotic transcription of the Arabic letter hamza which Mav¬ 
roudi apparently copied as she found in her manuscripts. But the orthography of the hamza is 
notoriously inconsistent in Arabic manuscripts, and it is accepted practice, in Order to facilitate 
the modern reader and avoid misunderstandings, to regularize its transcription (especially the 
texts on pages 192, 250, and 389 contain numerous such Orthographie infelicities). Also, man¬ 
uscripts normally do not dot the final hä’ to indicate the tä’marbüta, but a printed text should 
(e.g., add the dots on diyänah and Öiyänah , bottom of 165, on ayyah p. 193, and elsewhere). 
There are also some obvious misprints: p. 155, bottom quotation, read wa-an yumayyiza\ p. 165, 
second Arabic word should be miCabbir, p. 167 the name should be spelled Bhtnsr, p. 186 read 
mutawaggih ... fa-yatawaggahu-, p. 297, middle, the ligature for illä should be used; p. 389, the 
first Arabic word should be written w’ty, not w’t’y. 

In the final chapter (the IO*) of the book Mavroudi discusses “The Oneirocriticon and Byz¬ 
antine intellectual activity in the ninth and tenth centuries.” She places the translation of Arabic 
dream lore into Greek in its historical and social context and even attempts, for the first time 
as far as I am aware, to offer an explanation for it. Dream interpretation was important also for 
militaiy purposes, as is attested to by an explicit text by none other than Leo VI (the Taktika), 
the emperor during whose reign the Oneirocriticon may well have been translated. Furthermore, 
through a rapid survey of the Arabic-Greek translated material, she shows that numerous ancient 
Greek Sciences re-entered (Byzantine) Greek via Arabic. This fact, i.e., that a Byzantine work 
does not use its ancient Greek sources directly but through the mediation of an Arabic trans¬ 
lation of that source translated back into Greek, is neither amazing in itself nor extraordinary; 
it is only a certain conception of the “purity” of the Byzantine Greek tradition, current among 
earlier generations of Byzantinists, that made it seem so. In fact, it appears that most scientific 
writing in Byzantium followed this path. This is a new datum in Byzantine studies, and it needs 
to be investigated vigorously in order for its extent to be determined with precision. The major 
contribution of Mavroudi’s study consists in providing for the first time solid documentation 
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in this regard for one field, dream Interpretation, and in pointing the way for similar studies in 
other fields, listed in her last chapter. astronomy, astrology, alchemy, meteorology, agriculture, 
geomancy and other forms of divination, and medicine (one correction in this latter section: 
the Byzantine Greek work known as 'Ecjmöia xoü ajxoöqpoüvxos is a translation of the Zad 
al-musäfir not by the famous ar-Räzl/Rhazes (p. 406) but by Ibn-al-Gazzär (d. 979). For the 
Arabic work see M. Ullmann, Die Medizin im Islam, Leiden 1970, p. 147-148, and F. Sezgin, 
Geschichte des arabischen Schrifttums, Bd. 3, Leiden 1970, pp. 305-306; it was published in 
1999 in Tunis by Al-Magma' at-Tünisl li-1-' ulüm wa-l-ädäb wa-l-funün). 

The broader question at issue here, which is as germane to the Arabo-Latin reception of an- 
cient Greek Science and philosophy as it is to the Arabo-Greek one, is to determine what dif- 
ferentiated Arabic scientific and philosophical discourse front the ancient Greek one and made 
it more accessible to the medieval societies in Byzantium and the Latin West. One might im- 
mediately think of the monotheistic setting of the Arabic discourse as a major factor, and per- 
haps that is to some extent true, but it appears that historical reality is more complicated. There 
are indications that already by the end of late antiquity and before the rise of Islam new forms 
of writing, indicative of a different conception of scientific discourse, were being produced in 
the changing social environment in the eastem Mediterranean. As an example I can think of 
the Summaria Alexandrinorum, synopses of sixteen Galenic texts prepared for the purposes of 
medical instruction (originally in Greek but extant only in Arabic translation), which rendered 
the original texts of Galen superfluous and hence of limited accessibility (cf. my study ‘The 
’ Alexandria to Baghdad’ Complex of Narratives,” Documenti e Studi sulla Tradizione Filosofica 
Medievale 10, 1999, pp. 155-193, at 169-174). In the same manner Byzantine medicine (but 
to what extent?) found the Arabic treatises that were based on Galen more compatible with its 
needs than the original works by Galen. 

These are all exciüng questions that should form the focus of future research in the nascent 
field of Arabo-Greek studies (cf. my review in this joumal, vol. 95,2002,155-157). Mavroudi’s 
book makes a confident and authoritative Step in this direction and is indicative of the significant 
and high quality results that can be achieved by scholars for whom Arabic is as indispensable 
for scholarship in Byzantine studies as is Greek. 

New Haven, Yale University Dimitri Gutas 


Nick Nicholas/George Baloglou, An entertaining tale of Quadrupeds. Translation and Com- 

mentary. Columbia University Press New York 2003.557 S. + XIII. 30 SW-Bildseiten. 

Es ist nicht leicht, dieser Studie im Umfang v. 557 Seiten gerecht zu werden. Der behandelte 
Text der spätbyzantinischen Vierfüßlergeschichte, der in älteren Ausgaben von W. Wagner in 
dessen Carmina Graeca Medii Aevi (Leipzig 1874) und von Vassiliki Tsiouni als Bd. 15 der Mis- 
cellanea Byzantina Monacensia, Diss. London 1970 (München 1972, erschienen 1975) vorlag, 
umfaßt selbst nur knapp 1100 Verse. Die Autoren, - der eine, George Baloglou, ist Mathematik¬ 
professor an der State University of New York, Oswego, der andere, Nick Nicholas, Research 
Fellow bei den Linguisten an der Universität von Melbourne und Mitarbeiter am Thesaurus 
Linguae Graecae in Irvine - USA - sind von Haus aus also keine Fachleute für die Herausgabe 
von Texten der byzantinischen Volksliteratur, vermitteln aber auf so gut wie jeder Seite ihres 
Werks ihren wissenschaftlichen Impetus und Enthusiasmus, diesem Text bis in die letzten Fal¬ 
ten seines Gewands nachzuspüren. 

Beurteilt werden wollen und sollen sie also gar nicht für ihre kritische Textausgabe, die sie 
nicht liefern, sondern für ihre Verdienste um den übernommenen griechischen Text. Der Unter¬ 
titel ihres An Entertaining Tale of Quadrupeds heißt bezeichnenderweise Translation and Com- 
mentary. Die beiden Autoren haben eine Vision und eine eindeutige Perspektive, der sie von 
der ersten bis zur letzten Seite folgen: Die Heranführung eines modernen Interessierten an eine 
mittelalterliche Dichtung. Dies tun sie mit frischem Wind, der mit Humor und saloppen Formu¬ 
lierungen den herkömmlichen Philologenstaub wegblasen will. So lesen wir gleich zu Beginn: 
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„The poem is written in Greek: neither the lively tongue of present-day Greece nor the lapidary 
language of classical Greece but rather a hectic mixture of the two“(IX). 

Oder zum Stilregister. „The author clearly tries to use his ’Sunday best’ Greek“, und das Kapitel 
zur literarischen Einordnung ist überschrieben mit „Class Struggle in a Byzantine Farmyard“. 

Was zunächst beeindruckt, ist die umfangreiche fundierte Introduction. Mit sicherem Urteil, 
Entscheidungsfreude und viel gesundem Menschenverstand wird hier eine Unmenge von Ma¬ 
terial bis zu den diffizilsten Streitfragen ausgebreitet und behandelt und ein breiter Rahmen für 
jede Art von historischer, soziologischer, politischer, literarischer und sprachlicher Fragestellung 
zum Text erarbeitet. Da die Autoren auf der Höhe der wissenschaftlichen Diskussion stehen und 
ihre Ziele sehr weit gesteckt haben, gelingt es ihnen, mit diesem einen Text ein Porträt der Zeit 
zu zeichnen. Bezeichnend die übergreifenden Themen: The Late Byzantine World; Vemacular 
Medieval Greek Literature; Humor and Dissent in late Byzantium; Literary Parallels; Fact and 
Fiction in the Tale’s Zoology; Foreign Influences usw. usw. 

Daß bei einer solchen Fülle von Beurteilungen, Urteilen oder auch nur von kritischer Prä¬ 
sentierung in einzelnen Fällen die abschließende Stellungnahme in Zweifel zu ziehen ist, liegt 
auf der Hand: Wer jemals einen kurzen Blick auf den orthographischen Zustand des besten 
Textzeugen (C) geworfen hat, wird mit dem Begriff „Leser“ dieses Gedichts sorgsamer umge¬ 
hen. Solche Dichtungen lebten von der Kunst des Vortragenden, die einem Leser verschlossen 
bleibt. Auch ohne die Debatte Mündlichkeit-Schriftlichkeit hier neu entfachen zu wollen, soll¬ 
te klar sein, daß die in den verschiedenen Handschriften auftauchenden Varianten und Abwei¬ 
chungen, denen wir in jedem Vers der Dichtung begegnen, zum geringsten Teil als sogenannte 
Abschreibfehler zu erklären sind, sondern einen durch einen Vortrag oder Selbstvortrag erwor¬ 
benen Bekantheitsgrad des Texts beim Schreiber voraussetzen. So betrachtet erscheinen die 
Mutmaßungen über Vor- und Nachfahren der Vierfüßlergeschichte etwa in zyprischen Liedern 
oder „Märchen“ (des Namens Äsop bedarf es nicht) in einem anderen Licht. Es gibt ein Origi¬ 
nal und einen fixed text, wohl aus dem 14. Jahrhundert, dem nachzugehen Spaß macht, den zu 
rekonstruieren allerdings methodisch verfehlt ist. 

Weittragend sind dennoch die Erkenntnisse aus den „Quellen“: Vieles stammt nicht aus der 
Naturbeobachtung, sondern aus dem kulturellen Gedächtnis, d.h. aus der volkstümlichen Über¬ 
lieferung; z.B. was die „Türme“ bzw. „Mauerfestung“ auf dem Elefantenrücken betrifft, die uns 
auch im Alexanderroman begegnen; oder jene schöne Erzählung vom Esel, der die Urkunde des 
Königs auf Befreiung von den Traglasten durch den eseltypischen Inhalations schrei auffrißt, 
wiederentdeckt in einem Märchen aus Zypern. Letztendlich ist der Physiologos zumindest in¬ 
direkt als Quelle des öfteren zu erkennen. 

Der Schlüsselbegriff für die literarische Einordnung erscheint mir das Verb dixatokoyoCpai 
(657, 824, 858), was dem Begriff öixriotpov im Pulologos entspricht: „(vor Gericht) streiten“, 
was zum Terminus Streitgedicht führt. Für die zuletzt von G. Prinzing, Zur byzantinischen 
Rangsstreitliteratur in Prosa und Dichtung 1 auch für die Vierfüßlergeschichte eingeforderte 
Einordnung in die Rangstreitdichtung gibt es auch gewichtige Gegenargumente. Die satirischen 
Elemente sollten jedenfalls nicht überbewertet werden. Sie sind gewiß den humorigen Unter¬ 
haltungselementen untergeordnet. 

Zur möglichen Datierung des Werks werden keine entscheidend neuen Gesichtspunkte vor¬ 
gebracht. 

Einzelfragen zur Identifizierung der Tiere werden ausführlich erörtert. N. Nicholas hatte sich 
schon 1999 zu A Conundrum of Cats: Pards and Their Relatives in Byzantium, in: Greek, Ro¬ 
man and Byzantine Studies 40 (1999) 253-98 geäußert. 

Abgerundet wird die Einführung durch gute Beobachtungen zu den Formelhalbversen und 
zum differenzierten Sprachstil zwischen Erzählpartien und direkter Rede der Tiere, sowie zum 
Metrum (Ptochoprodromos hat 0,88% „anapästische“ Versanfänge, s. Eideneier 1979, Fest¬ 
schrift L. Politis). 


1 Römische Historische Mitteilungen 45 (2003) 241-286. 
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Die Bemühungen der Autoren um eine komplette Informierung ihrer Leser gehen so weit, 
daß am Ende der überaus fundierten und reichhaltigen Einleitung noch Kurzkommentare zur 
Bibliographie mit weiterführender Literatur mitgegeben werden. Daß ausgerechnet M. Alexious 
Ausführungen zu Ptochoprodromos (1980) „the most comprehensive analysis“ sein sollen, „that 
triggered a renewal in the appreciation of the genre“ (137) kann ja wohl nur ironisch verstan¬ 
den werden: Wenn wir modernistisch-sexistische Auslegungen auf das MA übertragen wollen, 
werden uns die realen Texte bald verlassen. Und das hier besprochene Werk ist geradezu ein 
Bollwerk gegen solche Fehlinterpretationen, indem es demonstriert, was aus einer mittelalter¬ 
lichen Dichtung durch zeitgerechte Analyse und die Einordnung in den historischen Kontext 
geleistet werden kann. 

Wenn nun aber, was Einführung, englische Übersetzung in iambische Pentameter, zu der ich 
mir kein Urteil anmaße, und Kommentar betrifft, alles zum Besten steht, kann es den Autoren 
nicht erspart bleiben, auch für Teile ihres Werks kritisch beäugt zu werden, für die sie keiner¬ 
lei Verantwortung tragen: die eigentliche Texterstellung, das A und O jeder Arbeit zu diesem 
Gedicht. 

Hierzu lesen wir zunächst: „The Greek text is that of Manolis Papathomopoulos’s (2002) 
edition of the poem.“ Nun ist diese angegebene Ausgabe allerdings weder 2002 noch bis heu¬ 
te erschienen. Und da der kritische Apparat jener „Ausgabe“ nicht mitgeliefert wird, bewegen 
wir uns oft in einem luftleeren Raum und sind auf die einzelnen Anmerkungen im Kommentar 
und den Textual Notes angewiesen. Mit einem Satz wie „An edition based primarily on C or V 
rather than P would not result in any essential Charge to the translation“ (105) stehlen sich die 
Autoren selbst dabei mehr oder weniger elegant aus der Verantwortung. Eine Rechtfertigung für 
die Texterstellung lesen wir jetzt in einem Aufsatz von M. Papathomopoulos, TfaQaxriQfjoeic; 
oxfiv IlaiötoqpQaaxov Arnynaiv xwv Zwcov xd>v Texpcutödcov in Kaviaxiov cpriiag, Tipr|xi- 
xög Töpog yia xov Guy-Michel Saunier, Athen 2002, 383-398. Hier wird erneut mit Mut, Un¬ 
terstellungen und Mißverständnissen die stemmatische Methode als die allein seligmachende 
gepriesen und für den hier vorliegenden Text begründet. 

Nach der Analyse des AbhängigkeitsVerhältnisses der beiden Handschriftenzeugen C und P 
(P ist eine pseudogelehrte Bearbeitung, die aus der Überlieferungsgeschichte heraustritt [sie¬ 
he H. Eideneier, H „Jie^fj cppdaei“ Aif|yr|ai 5 xoov xexQoutööcov £u>a)v. In : Aöyia xcu Ariptuö- 

Tpappaxeia xou EXXryvixov Meoaicova, Acpiepoopa oxov Eüöo^o TaoXaxr), Thessaloniki 
2002, 269-277]) kommt P als gleichwertiger Textzeuge m.E. nicht mehr in Betracht. Wenn C 
- abgesichert durch V, A und L - als Basis der Texterstellung gedient hätte, würde sich der vor¬ 
liegende Text in mindestens 300 Fällen verändern. 

Wer die Bearbeitung von P in Richtung (pseudo-)gelehrt nicht sehen will, mutet dem Hörer 
dann auch Formen zu wie rcaiöiotpQaoxog (1), euyvtoaxiav (es gibt im besten Fall euyvtooia, 
hier aber eindeutig phonetische Variante zu euvooxia, 3), oiöaoiv für eföaaiv (475), tyriXri (493), 
eX 0 il(idxioev für exoepixiaev (663), xoX|j.r| 0 £iev (702), tmvolg (947). 

Die schöne Form elv in elg TtQÖg elv (117) sollte gehalten werden, auch xaxr) in 152, da P 153 
mit einem überzähligen xai xi beginnt, in 170 haben C und P pax^ouxeg, in 186 ist dXüaxco- 
oa eindeutig: C schreibt nur ß für x, P aber darüberhinaus noch % für X (258) besser 

exüdotcü). 327: peyaXojixT |5 zu halten: auch die o-Varianten bleiben im Bereich der Ohren (xä 
(joxixx) und gehen nicht zu optischen Augen über. 840 xö xaxaxaXoxaipiov ist kein Adjektiv und 
hat mit xö0e nichts zu tun. Orthographisch sind Schreibweisen mit ßpopo- für ßgopo- üblich, 
yevia für yeveia, ßr|aaXa für ßrjoaaXa. Die Korrekturen 138 aßoüXXcoxov, 509 djtopovÖQia, 
793 xtdyyag und 942 |uXÖJtode sind echte Textverbesserungen. 

Insgesamt und ohne jeden Zweifel ist festzuhalten: Der von Papathomopulos edierte Text ist 
gegenüber der von V. Tsiouni vorgelegten Ausgabe ein immenser Fortschritt, Lesefehler sind 
nahezu ausgeschlossen. 

Die Kommentierung und die Anmerkungen zum Text greifen einerseits auf die vorliegende, 
von Papathomopulos erstellte Fassung zurück. Diese wird aber nicht kritiklos hingenommen, 
sondern zu vielen umstrittenen Stellen mit Einschluß der Textvarianten ausführlich zur Diskus¬ 
sion gestellt. Die lexikographischen und sprachhistorischen Bemerkungen zu einzelnen Wörtern 
sind in der Regel nicht nur Klarstellungen, sondern wichtige neue Erkenntnisse. Die Hilfestel- 
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lung durch Tassos Karanastassis ist oft eklatant. Ich greife aus der Fülle solcher Fälle ein paar 
wichtige Lemmata heraus, bei denen ein solcher Erkenntnisprozeß stattgefunden hat: 

axpoxiva^co «vaxaoaöeq cuxoqpovpioxfiq yayxkaöOQaöäxoq yovXa öapä^co ^apxoiikiv £a- 
tqixiv öpctauxpctq xakapapiv xajtdaiv xXwcrxQa xoQÖwva xouQoöxkeq xouxakeq payyavaQea 
paQxaxdvxoq pax£iyyava pexecopi^opai pexetopiopaxa nanoxixoiv jxaQajtxcopa jtaajxakdq 
Jtvixxd oaxxia oaX.x'^aoöXiv oaQJtoüCiv oxonqpdöeq oöajtaaxoq oonXxdvoq oxoißa^co xaß- 
kapjtäaia x^aXonvia xCoxoücpavöcopevoq xoayya cpayxpiv cpekkapia. 

Nicht geklärt bleibt weiterhin vamöd. 

In Anhang 1 wird in aller Kürze das Vogelbuch vorgestellt und seinem Verhältnis zur Vier¬ 
füßlergeschichte nachgegangen. Für die Präferenz des Pulologos werden einige Argumente wie¬ 
derholt und ergänzt, ohne daß letztendlich ein überzeugender Schluß angeboten werden kann. 
Anhang 2 bringt die Auseinandersetzung mit Makris’ Theorie einer ursprünglichen Invektive, 
zumindest des Pulologos, gegen lebende Personen des 14. Jahrhunderts: eine einfühlsame Inter¬ 
pretation und eine kluge Zurückhaltung zeichnen diese Seiten aus. Ein zusätzliches Argument 
gegen die politische Personifizierung wäre m.E. gewesen, daß der zeitliche Abstand zwischen 
politischem Hintergrund und der angenommenen Datierung der Tiergeschichten zu gering ist, 
um die tatsächlich vorhandene, bis zur Unkenntlichkeit erfolgte Verfremdung eintreten zu lassen. 
Hätte das Werk aber Zeitgenossen ansprechen sollen, hätte die Invektive für diese auch erkenn¬ 
bar gewesen sein müssen. Und wenn ich mit einer lustigen Tiergeschichte unterhalten werden 
will, bin ich nicht darauf eingestimmt, mir tiefschürfend allegorische Verschlüsselungen zu den 
Querelen des politischen Tagesgeschehens anzuhören. Womit die Frage nach dem literarischen 
Genus wieder in den Vordergrund rückt. 

In Anhang 3 wird die Strukturanalyse verfeinert unter Einbeziehung der Studien von C. Vas- 
siliou 1996. Breiten Raum nimmt dabei die Frage nach der Einheit des Prologs und anderer 
Verse ein. Doch findet der Umgang mit möglichen oder angenommenen Interpolationen ohne¬ 
hin auf brüchigem Eis statt und führt meist auf die breite Straße der Spekulationen. Zur Akro- 
stichis Diogenous ist jetzt Eideneier 2002 zu berücksichtigen. Ein Kephas Diogenous ist zeit¬ 
lich zu früh (1404). 

In Anhang 4 kommen erneut (s. Eideneier 1987) die zyprischen Volkslieder zum Abdruck, 
die sich auf die byzantinischen Tiergeschichten beziehen. Anhang 5 versammelt die zusammen¬ 
gesetzten Adjektive in der Form, wie sie am Ort auftreten, sie sind nicht alphabetisch geord¬ 
net, und in Anhang 6 werden die VV 605-700 der Vierfüßlergeschichte exemplarisch in ihrem 
Formelbestand analysiert („Formula Density“). Die Bibliographie“ ist erschöpfend, eingeteilt 
in Primärtexte und Sekundärliteratur. Ein Index der behandelten Wörter, Namen und Sachen, 
getrennt nach griechischem und lateinischem Alphabet, schließt ein Werk ab, das für die Erfor¬ 
schung, vor allem aber auch für eine moderne Präsentierung eines mittelalterlichen Gedichts, 
neue vorbildliche Maßstäbe gesetzt hat. 

Köln/Hamburg Hans Eideneier 


Eleni Pappa, Georgios Pachymeres, Philosophia. Buch 10. Kommentar zur Metaphysik des Aristo¬ 
teles. Editio princeps. Einleitung, Text, Indices von Eleni Pappa. [Corpus Philosophorum Medii 
Aevi - Commentaria in Aristotelem Byzantina, 2.] Athenai, Akademia Athenon 2002. Vin, 142 S. 

II secondo volume della serie Commentaria in Aristotelem Byzantina, pubblicata sotto gli au- 
spici dell’Accademia di Atene, presenta Veditio princeps, per le eure di Eleni Pappa, del deci- 
mo libro della 0iA.ooocpia del poligrafo bizantino Giorgio Pachymeres (1242-dopo il 1307). 
La OiXooocpia conta dodici libri ciascuno dei quali contiene un breve riassunto di un’opera di 
Aristotele, o a lui attribuita. I dodici libri sono preceduti da un proemio e da un indice dettaglia- 
to del contenuto. Lo scritto resta ancora purtroppo in larga misura inedito. 

Nella vasta e ben documentata introduzione (1 *-142*), P., dopo avere tracciato un breve pro- 
filo della vita e degli scritti di Pachymeres, si concentra sul contenuto e sul titolo della «PiAooo- 
cpia, sulla sua datazione (verso la fine del XIII s.), sulla posizione della Metafisica nel complesso 
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dell’opera, e sulle conoscenze filosofiche del suo autore; segue un riassunto dettagliato del libro. 
Particolarmente interessante e il capitolo successivo dedicato a una analisi del metodo applica- 
to da Pachymeres nel suo commentario (29*-36*): Pachymeres rispetta la successione dei libri 
di Aristotele, ma non mostra uguale attenzione per tutti i libri (una posizione di spicco occupa 
il libro A). Nel corso del commento non mancano citazioni o esempi tratti anche da altri scritti 
aristotelici. Lo scopo dell’autore e quello di offrire un riassunto della Metafisica concentrandosi 
in maniera specifica sui passi piü importanti o su quelli che piü necessitano di una spiegazione. 
Quanto al genere letterario, la Metafisica non e ne un commentario disposto per lemmi seguiti 
da una spiegazione ne una parafrasi, ma piuttosto un compendio, uno schediasma di carattere 
spesso ermeneutico dedicato al pensiero metafisico di Aristotele. Si tratta di uno scritto che vo- 
leva essere una introduzione alla Metafisica, come i restanti hbri della Filosofia lo erano per le 
altre opere dello Stagirita (34*-35*). 

La parte piü consistente dell’introduzione e riservata allo Studio della tradizione manoscrit- 
ta (37*-105*). P. ha recensito trentacinque codici che trasmettono la Metafisica', di questi, due 
sono autografi: il Berolinensis Hamilton 512 (gr. 408), interamente di mano di Pachymeres, e 
il Parisinus gr. 1930 solo parzialmente autografo, ma copiato sotto il controllo dell’autore. E su 
questi due soli manoscritti che si deve fondare la restituzione del testo dell’opera. P. descrive 
comunque con acribia tutti e trentacinque i testimoni e indaga le relazioni fra i due autografi e 
fra il Berolinensis e la sua copia diretta, il cod. Berol. Phill. 1521. Per quanto conceme gli au¬ 
tografi, P. arriva alla conclusione che, pur essendo contemporanei, il Parisinus e copia del Be¬ 
rolinensis; il Parisinus non conserva dunque un’altra redazione del testo, e ha il diritto di essere 
citato nell’apparato come “Teil-Autographon” (105*). 

Della Metafisica si conserva anche una versione abbreviata che risale, al piü tardi, alla se- 
conda meta del XIV s. Essa e tramandata in tre manoscritti, uno dei quali (Escorialensis Y.I.10) 
e un codex descriptus, e quindi da eliminare (106*—117*). 

Dopo alcune pagine dedicate alla diffusione della Metafisica, alla questione del modello della 
Metafisica aristotelica utilizzato da Pachymeres per le sue citazioni (un manoscritto contamina- 
to della famiglia a) e alla “Nebenüberlieferung” (in particolare la cosidetta 'Eqevvlod e^riyqoig 
etc; xd pexd xd rpnoixd, una falsificazione sotto forma di compilazione del libro di Pachymeres), 
P. presenta i criteri sui quali ha stabilito la sua edizione. Un’attenzione specifica e rivolta alle 
caratteristiche grammaticali, alla corretta accentuazione e all’interpunzione (125*—137*). 

L’edizione e preceduta da un elenco delle abbreviazioni bibliografiche (139*—142*) e da una 
Tabula notarum in apparatibus adhibitarum (2); la seguono (83-114) tre indici di grande utili- 
tä {Index nominum, verborum memorabilium e locorum). Quattro riproduzioni (ridotte) di due 
fogli degli autografi completano il volume (115-118). 

Il testo greco e accompagnato da tre apparati: il primo ( Apparatus Aristotelicus ) segnala i 
passi estratti dalle opere del Corpus Aristotelicunr, il secondo {Apparatus fontium ) registra le 
citazioni e i passi paralleli di altri autori antichi e bizantini; il terzo, infine, e il vero e proprio 
apparato critico. 

L’edizione sembra buona. Su un solo punto avrei qualche riserva. P. pubblica sempre, a ini- 
zio di ogni capitolo, dopo l’indicazione dei xeopataxia, una breve fräse che ne esplicita il con- 
tenuto (p. es.: Kecpa/.aiov a' • riepi xcöv jtQcoxcuv alxicnv; Keqp. ß' • Ilöaa xai jrota xd ouxia) 
e che e trasmessa soltanto nel margine del Berolinensis, scritta da una mano seriore, che non 
e quella di Pachymeres, e che e posteriore anche alla copia del Parisinus (che non ne conserva 
traccia). E evidente che si tratta di aggiunte estranee alle intenzioni di Pachymeres, da segnala- 
re in apparato (o eventualmente nella premessa), ma da non stampare nel testo, come se faces- 
sero realmente parte della sua redazione genuina. Ma si tratta davvero di un dettaglio che nulla 
toglie ai pregi del lavoro. 

In attesa dell’edizione completa del testo greco dei dodici libri della OiXoooqpia, quella del¬ 
la Metafisica risulta uno strumento utile per studiare non solo la diffusione del pensiero aristo- 
telico nel medioevo greco, ma anche i metodi e i modi dell’insegnamento della filosofia nella 
Bisanzio dell’eta dei Paleologi. 

Paris 


Tiziano Dorandi 
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Leena Mari Peltooma, The image of the Virgin Mary in the Akathistos Hymn. [The medieval 

Mediterranean, 35.] Leiden/Boston/Köln, Brill 2001. XIII, 242 S. 

Die vorgelegte Untersuchung, deren Facettenreichtum der Bilderfülle des wohl berühmtesten 
,byzantinischen' Hymnus entspricht, ist eine reife Frucht aus dem weiteren Umfeld des Wiener 
Byzantinistischen Instituts, die als Dissertation am 25. März 2000 an der Universität Helsinki 
verteidigt und danach mit Veränderungen und Verbesserungen im Druck vorgelegt wurde. 

Die Autorin schließt, gemessen an der schwer überschätzbaren Bedeutung des Akathistos für 
die christliche Hymnologie des Morgen- und Abendlandes, eine große Forschungslücke. Denn die 
schon immer wieder verspürte große Unsicherheit bei der nicht schlüssig zu beweisenden, dennoch 
häufigen Behauptung der Autorschaft Romanos' des Meloden seitens großer hymnologischer 
Kapazitäten wird hier aufgrund einer akribischen Analyse der Akar/tAtos-Terminologie durch das 
überzeugende Ergebnis abgelöst, das auf eine Abfassung in dichtester theologischer Nähe zum 
Ökumenischen Konzil von Ephesus im Jahre 431 hinweist und einen terminus ante concilium 
Chalcedonense vor 451 außerordentlich wahrscheinlich macht. 

Dieses Ergebnis öffnet weite Horizonte nach allen Richtungen. Denn damit wird deutlich, daß 
der Akathistos, der als ein Grundmuster ersten Ranges für Hymnologie und Ikonographie der 
,byzantinischen' und post-,byzantinischen' bzw. chalzedonensischen Kirchen bis heute lebendig 
ist, in seiner theologischen Basis ein prä-chalzedonensischer Text in engster Verwandtschaft mit 
dem homiletischen Eintreten des Proklos von Konstantinopel für den Theotokos-Titcl ist. Das 
heißt: Der klassische Akathistos Hymnos müßte demnach auch den ,monophysitischen‘ oder 
besser: ephesinischen Kirchen theologisch kompatibel sein. 1 

Diese naheliegende Konsequenz für den Akathistos Hymnos fand nun nahezu gleichzeitig am 
selben Ort, aber auf anderer methodischer Ebene, ihre Bestätigung: In der Bibliothek der Wiener 
Mechitharisten-Congregation wurde 1995 eine armenische Version des Akathistos entdeckt und 
zeitgleich zu der hier besprochenen Untersuchung publiziert. 2 Das im Anhang zu der Publikation 
des armenischen Akathistos erstellte armenisch-griechische Glossar läßt deutlich erkennen, daß 
die Terminologie der sehr getreuen (,gräkophilen‘) armenischen Übersetzung des Hymnus sich 
vollständig in die theologische Terminologie des originär armenischen Hymnariums (Saraknoc') 
einfügt. 3 So wird aus einer anderen Perspektive das Hauptergebnis der Ato/tistas-Untersuchung 
von Frau Peltomaa, der ephesinische, vor-chalzedonensische Charakter des Hymnos, zusätzlich 
abgesichert. 

Wenn man das Ergebnis der vorliegenden Untersuchung nochmals methodisch abklopfte, bliebe 
theoretisch nur noch der Einwand möglich, daß durch sicher nachgewiesene Abhängigkeiten und 
den ephesinischen (christologischen bzw. mariologischen) Charakter des Akathistos Hymnos 
nicht unbedingt auch ein entsprechendes Datum seiner Abfassung bewiesen werden kann. Denn 
die prä-chalzedonensische, ephesinische Theologie mit allen ihren Eigentümlichkeiten stellt kein 
durch Chalzedon überwundenes' und damit beendetes Stadium der Theologiegeschichte dar, 
auch wenn eine reichskirchlich-imperiale Sicht dies so wollte. Vielmehr führte und führt diese 
ephesinisch-vorchalzedonensische Theologie auch nach dem 5. Jahrhundert ihr kräftiges und 
produktives Eigenleben als eine frühe klassische Gestalt von Orthodoxie weiter. 

Dieser bleibende Zweifel an einer sicheren Datierung kommt auch bereits in der vorliegenden 
Untersuchung zum Ausdruck, allerdings nur en passant, wenn Vf.in den christologischen Akzent 


1 Vf.in benutzt die Begriffe Monophysitismus, monophysitisch, ohne sich mit den neueren terminolo¬ 
gischen Entwicklungen („Miaphysitismus“, „Diplophysitismus“) auseinanderzusetzen (vgl. Peltomaa 61, 
80, 99, 100). 

2 Armenuhi Drost-Abgaijan und Hermann Goltz, Eine armenische Übersetzung des Hymnos Akathis¬ 
tos. Einleitung, Edition, deutsche Übersetzung und armenisch-griechisches Glossar, in: Crossroads of Cul- 
tures. Studies in Liturgy and Patristics in Honor of Gabriele Winkler, ed. by H.-J. Feulner, E. Velkovska, 
and R. Taft S.J., Rom 2000, 193-249. 

3 Der präzise Vergleich wurde möglich durch das vollständige Glossar des armenischen Hymnariums, 
welches A. Drost-Abgaijan und H. Goltz im Rahmen der Übersetzung des Saraknoc 1 erstellt haben. 
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von Proklos von Konstantinopel auf der „Unveränderlichkeit der göttlichen Natur des Logos“ 
in seinem Tomus ad Armenios de fide betont, welche Unveränderlichkeit auch parallel im 
Akathistos ihren deutlichen Ausdruck findet. Dabei kommentiert die Verfasserin: „This evidence 
ofcorrespondence does not necessarily mean that the Akathistos and the Tome represent the same 
period or even the same Century, but it certainly proves the same christological approach .“ 4 

Die grundsätzliche Anerkennung des Gesamtergebnisses der Untersuchung (samt der eben zum 
Ausdruck gebrachten methodologischen Einschränkung) müßte nun durch die Besprechung einer 
großen Reihe von Details sekundiert werden. Hier nur einige Punkte in Auswahl: 

Zu großes Vertrauen setzt Vf.in gelegentlich in die Edition des Akathistos von C. A. Trypanis 
innerhalb der Fourteen Early Byzantine Cantica (Wien 1968), dessen Text sie als Basis ihrer 
Untersuchung übernimmt. Weder trifft es zu, daß Trypanis „alle Textvarianten in seiner Edition 
auflistet“ (so Peltomaa 27 Anm. 17), noch kann man generalisierend sagen, daß die von 
Trypanis gebotenen Textvarianten durchgehend von „geringer Bedeutung“ seien (26f.). Diese 
unzutreffende Ansicht hat Vf.in dazu geführt, zu Anfang ihrer Untersuchung den von Trypanis 
edierten griechischen Akathistos-Text als Textbasis abzudrucken (2-19), welche im Unterschied 
zu dem Diss.-Manuskript (Helsinki 2000) den kritischen Apparat völlig wegläßt, da dieser ja, 
wie bereits zitiert, „von geringer Bedeutung“ sei. 

Es dürfte aber z. B. gerade für das von Vf.in zutreffend vertretene Konzept des Akathistos als eines 
Hymnus besonders der Jungfräulichkeit durchaus von Bedeutung sein, daß bereits in griechischen 
Handschriften (und nicht erst im slavischen Text) in dem wohlbekannten Proömium 2 nicht mehr 
die der Theotokos zugehörige Polis, „Deine Stadt“ (sc. Konstantinupolis), sondern die Knechte 
der Theotokos, „Deine Knechte “ den Hymnus darbringen. Diese gewichtige Variante, die von der 
imperial-hauptstädtischen Tönung des Hymnus zu einem Hymnus einer asketischen Bruderschaft, 
etwa auf dem Athos, überleitet, bringt Trypanis nicht, der die entsprechende griechische 
Handschrift, die in Sankt-Petersburg aufbewahrt wird, offenbar nicht kannte. 5 Diese Variante 
gehört aber ,nur‘ zu dem berühmten späteren Proömium (7. Jh.) und damit nicht unmittelbar zu 
dem Textbestand der 24 Oikoi, den Vf.in hauptsächlich interpretiert. Andererseits zeigt diese 
Variante aber eine Entwicklung des Hymnentextes, welcher eigentlich den Interpretationslinien 
der Vf.in entspricht und als guter Beleg für den Sitz im Leben in asketischem Ambiente hätte 
herangezogen werden können. 

Die Varianten, die Trypanis zu Oikos 24, Zeile 5 (Peltomaa 19) bringt, sind dann aber doch von 
erheblichem Gewicht im Rahmen des von Vf.in interpretierten Text-Corpus. Peltomaa (18f.) 
übernimmt an dieser kritischen Stelle einfach den Textvorschlag von Trypanis, ohne dessen 
Textvarianten im kritischen Apparat auszuwerten und ohne dessen mögliche Nicht-Ursprünglichkeit 
zu diskutieren. 6 Der Oikos 24 endet bekanntlich mit der eindringlichen, deutlich eschatologische 
Färbung tragenden Bitte an die „allbesungene Mutter“: Aus jeglicher Gefahr reiß alle und aus 
künftiger Qual, die [zu] dir rufen: Alleluia. Schon im textkritischen Apparat bei Trypanis wird 
sichtbar, daß sich gegen diese oft gebrauchte Textversion, in welcher das Alleluia (Lobet Gott 


4 S. 60; Hervorhebung H. G. 

5 Vgl. dazu den kurzen Kommentar in AKATHISTOS - Hymnen der Ostkirche, hrsg. u. mit Begleittexten 
vers. von H. Goltz, Leipzig 1988,186, und die detailliertere Betrachtung samt Verweis auf f. 83v der grie¬ 
chischen Triodion-Handschrift Nr. 230 in der St.Petersburger Russischen Nationalbibliothek bei H. Goltz, 
Der Hymnos Akathistos - eine Keimzelle russischer orthodoxer Spiritualität, in: Tausend Jahre Christentum 
in Rußland - Zum Millennium der Taufe der Kiever Rus‘, hrsg. von K.-Chr. Felmy, G. Kretschmar, F. v. 
Lilienfeld und Cl.-J. Roepke, Göttingen 1988, 773-800, zu der genannten Textvariante vgl. 791 Anm. 27. 
Der Hinweis ist in der bei Peltomaa nicht zitierten M. A. Momina zu finden: Die slavische Übersetzung des 
Hymnos Akathistos (russ.), in: Polata knigopisnaja 14/15 (Nijmegen 1985), 132-160, hier 155. 

6 Vgl. die Ausführungen zu dieser Stelle bei Peltomaa 31, 33, 75, 204. 
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[!]) der Jungfrau Maria zugesungen wird, schwere orthodox-theologische Bedenken erhoben. 
Den im Hintergrund schwelenden Zweifel der griechischen Text-Korrektoren könnte man in 
die ablehnende Frage „Gotteslob an Maria?“ kleiden. 7 Trypanis führt dementsprechend zwei 
Varianten im Apparat an, deren erste eine klare christologische Korrektur darstellt: die [zu] ihm 
rufen: Alleluia (Hervorhebung von H. G.). Dabei erscheint in ganz harter Differenz das „ihm“ 
(Gott / Christus), dem das Alleluia legitim zugesungen wird, zu dem „dir“ (der „allbesungenen 
Mutter“), der klarerweise das Alleluia nicht zusteht. 8 

Die feste Position, daß das Alleluia nur Gott bzw. den Personen der Dreifaltigkeit Gottes gebührt, 
wurde nicht zuletzt auch aus dem Akathistos selber genährt, in welchem es im Oikos 18 heißt: 
Denn der durchs Gleiche das Gleiche rief (sc. durch seine Menschheit die Menschen; H.G.), 
hört als Gott: Alleluia (Hervorhebung H. G.). Nicht einmal die menschliche Natur Christi 
wird demnach des Alleluia gewürdigt, noch viel weniger, im Sinne dieser Textfassung, die 
„allbesungene Mutter“ Maria. - Die andere der beiden Varianten bei Trypanis lautet ganz neutral: 
die so rufen: Alleluia (Hervorhebung H. G.). 9 Dies scheint nun kein kompromißloser orthodoxer 
Christozentriker, sondern ein salomonisch entscheidender Textrezensent gewesen zu sein. Sehr 
zu denken gibt auch, daß trotz der weithin in den griechischen praktisch-liturgischen Drucken 
rezipierten Lesart des Alleluia an die „allbesungene Mutter“, 10 eine so autoritative Ausgabe des 
Ökumenischen Patriarchats wie das MEGA HOROLOGION (Konstantinopel 1900) einfach ein 
das metrische Modell nicht störendes die miteinander rufen / die zusammen rufen (oupßocövrac;) 
bringt. Auch wenn Rez. seinerzeit versucht hatte, die theologische lectio difficilior des Alleluia 
an die „allbesungene Mutter“ als die ursprüngliche zu erklären, blieb die dahinterstehende 
diffizile Frage sowohl bei ihm wie auch in der vorliegenden Untersuchung ungelöst, obwohl es 
wissenswert wäre, von Vf.in zu erfahren, wie diese Textvariante theologisch in das ephesinische 
Theotokos-Modell paßt. 

In Oikos 3 findet sich bei der Zeile „Freue dich, du Vertrauen derer, die mit Schweigen bitten“ 
eine weitere starke Textvariante („Schweigen“ im Dativ oder Genitiv), die in der Interpretation 
/ Übersetzung zu außerordentlich unterschiedlichen Ergebnissen geführt hat, 11 was aber von 
Vf.in nicht berücksichtigt wird. 12 

In den üblichen Beschreibungen der Struktur des Akathistos wird immer wieder, z. B. von 
Trypanis oder Toniolo, eine Zweiteilung in einen ersten ,historischen‘und in einen zweiten 
,theologischen 1 Teil konstatiert (Oikoi 1-12 und Oikoi 13-24; vgl. Peltomaa 33). Obwohl Vf.in 
zurecht diese Beschreibung als nicht treffend kennzeichnet (ebd.), wird dennoch nicht klar, was 
denn eigentlich dann der „rote Faden“ ist, der den Hymnus zusammenhält. Der hymnologische 
Zusammenhalt ist aus einer ganz anderen Perspektive gegeben: 13 Er ist durch die hymnisch 
feiernde Gemeinde gegeben und besteht in der Vergleichzeitigung der biblischen Heilsereignisse 
mit der Gemeinde im Hymnus oder vice versa mit der Vergleichzeitigung der Gemeinde, mit deren 
Teilnahme an den Heilsereignissen im Hymnus. Damit ist die Aufhebung einer dualen Struktur 
des Hymnus gegeben. Die eigentliche Entwicklung im Hymnus geht von der eben benannten 
Vergleichzeitigung zu der Gleichzeitigkeit von Heil und hymnisch preisender Gemeinde. Wenn 


7 Vgl. dazu AKATHISTOS - Hymnen der Ostkirche, 237-239; ausführlicher mit Handschriftennach¬ 
weisen bei Goltz, Der Hymnos Akathistos - eine Keimzelle russischer orthodoxer Spiritualität, 798-800. 

8 Vgl. Ms Vatopädi 1041 (10711. Jh.) und Mss Patmos 212 und 213 (11. Jh.). 

9 Vgl. den Wiener Codex suppl. Gr. 96 (12. Jh.). 

10 Vgl. z. B. die griechisch-engüsche (orthodoxe) Ediüon The Akathist Hymn andLittle Compline, Lon¬ 
don (The Faith Press, o. J.), 58. 

11 Vgl. nur die Varianten in den Übersetzungen ins Lateinische, Slavische und Deutsche, aufgeführt in: 
AKATHISTOS - Hymnen der Ostkirche, 189. 

12 Vgl. zur Interpretation dieser umstrittenen Zeile weiter unten. 

13 Vgl. dazu AKATHISTOS - Hymnen der Ostkirche, 234-237, und Goltz, Der Hymnos Akathistos 
- eine Keimzelle russischer orthodoxer Spiritualität, 795-797. 
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etwa in Oikos 5 die Gemeinde als der ungeborene Johannes aus dem Mutterleib der Elisabeth 
dem Christus im Mutterleib der Jungfrau Maria das Chaire singt oder dieselbe Gemeinde in Oikos 
10 dem „geschwätzigen Toren“ Herodes, „der nicht einmal zu singen wußte: Alleluia“ dieses 
Alleluia aus dem Munde nimmt, so tritt in immer stärkerer Steigerung das „Wir“ der hymnisch 
preisenden Gemeinde in der zweiten Hälfte direkt in den Hymnus ein, bis in Art einer Epiphanie 
des hymnischen Gottesdienstes in den beiden krönenden Oikoi 23 und 24 diese Gemeinde selber 
als das „Wir“ direkt in Erscheinung tritt: „Wir besingen das von dir Geborene, wir loben dich 
alle“ (Hervorhebung H. G.). Diese Klimax wird nicht nur im Text deutlich sichtbar, sondern 
entsprechend auch in dem Ikonen-Zyklus zu den 24 Oikoi des Akathistos, die in gewisser Weise 
als authentische Interpretation des Hymnus gelesen werden können: Dort tritt auch direkt in 
den gemalten Zyklus die hymnische preisenden Chöre der gottesdienstlichen Gemeinde samt 
dem Chorleiter ein. 14 

Von Wichtigkeit für das Verständnis des Akathistos ist der von Vf.in energisch in den Vordergrund 
gerückte Aspekt der asketischen Jungfräulichkeit ( parthenia ). Zurecht verweist sie bei diesem 
Thema auf die weite Wirkung des frühen Methodius von Olympus (Peltomaa 170f.). Zu diesem 
Thema der methodianischen Parthenia ist nun unbedingt das fünfte Kapitel „Die Manifestation 
wiedergewonnener Vollkommenheit: Parthenia“ in der nahezu gleichzeitig zu Peltomaa erschienenen 
schönen Untersuchung von K. Bracht zu berücksichtigen. 15 

Neben den Verbindungen in die früheren Jahrhunderte dürfte es beim Thema Parthenia nicht 
unnütz sein, auch auf die gleichzeitige Verbreitung dieser Vorstellungen zu verweisen, die sich 
nicht nur in Konstantinopel als einer „Stadt der Jungfrauen“ finden lassen (vgl. Peltomaa 72 und 
Anm. 117). Besondere Aufmerksamkeit erweckt die von Vf.in geschilderte Vorstellung, daß die 
asketischen Jungfrauen in Nachfolge der Jungfräulichkeit Marias in ihrem Leibe Christus tragen. 
Wie weit diese Vorstellung in zeitlicher Nähe und über die Grenzen der griechischsprachigen 
Welt hinaus, und nicht nur in den Adhortationen Gregors von Nazianz, sondern in praxi verbreitet 
war, zeigen etwa auch Vita und Kanon des hl. Grigor des Erleuchters. Von den asketischen 
Jungfrauen, die in einer Höhle des Berges Sepuh lebten, als dort Grigor im 4. Jahrhundert seine 
letzten Lebensjahre als Einsiedler verbrachte, heißt es im Kanon zum Gedächtnis des Eingangs 
des Heiligen in das Gruben-Gefängnis (Nr. 40 in der Etchmiadziner Ausgabe der Scharakane): 
„Durch die Geburt aus der heiligen Jungfrau in der Höhle von Bethlehem wurden ermuntert 
die Töchter Evas, durch Jungfräulichkeit zur Mutter des Christos zu werden...“ .{ Hervorhebung 
H. G.) 16 

Möglicherweise muß an der Sicht der Vf.in, die den Akathistos als einen Hymnus interpretiert, 
der die asketische Jungfräulichkeit von Frauen feiert (Peltomaa 72), eine Korrektur angebracht 
werden, da Jungfräulichkeit prinzipiell inklusiv gemeint war. Dies wird in der Interpretation des 
Akathistos durch den A&a/AA/o.s'-Ikonenzyklus deutlich, wo zu Oikos 14 („Nie zuvor geschaute 
fremde Geburt wir sehen, laßt uns fremd werden der Welt...“) nicht selten eine ganze männliche 
Asketengruppe dargestellt wird, während zu Oikos 19 („Schützende Mauer für Jungfrauen bist 
du...“) eine asketische Schwesternschaft figuriert. 17 Ein wohl kaum überbietbarer Ausdruck der 
Inklusivität in Sachen Parthenia dürfte das Tympanon des Johannes-Klosters (Sjughiwank) sein, 


14 Vgl. die Wiedergabe der Ikonen aus dem Akathistos-Zyklus zu Oikos 23 und 24 in AKATHISTOS 
- Hymnen der Ostkirche, 111 und 115. 

15 Katharina Bracht, Vollkommenheit und Vollendung. Zur Anthropologie des Methodius von Olympus, 
Tübingen 1999 (Studien und Texte zu Antike und Christentum; 2). 

16 Vgl. A. Drost-Abgaijan und H. Goltz, Zur Christianisierung Armeniens im Spiegel des Hymnariums 
Saraknoc* der Armenischen Apostolischen Kirche. Der Kanon auf den heiligen Erleuchter Grigor von Hov- 
hannes Erznkac’i Pluz, in: Die Christianisierung des Kaukasus, Referate des Internationalen Symposions 
Wien, Dezember 1999, hrsg. von W. Seibt, Wien 2002, 55-79, hier 73. 

17 Vgl. AKATHISTOS - Hymnen der Ostkirche, 75 und 95. 
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wo die fünf klugen und fünf törichten Jungfrauen, an ein Männerkloster adaptiert, deutlich mit 
Bärten als asketisch-jungfräuliche Mönchsgemeinschaft dargestellt sind. 18 

Eine grundlegende Frage für das Verständnis des Akathistos, für welchen die Chairetismoi konstitutiv 
sind, ist die Frage nach der Bedeutung des vielfachen Chaire. In den Übersetzungen erscheinen 
hier eine ganze Reihe von Varianten. Vf.in verweist darauf, daß wegen der Grundbedeutung 
die Übersetzung „Freue dich“ neben dem „Sei gegrüßt“ etc. vertretbar wäre (140 Anm. 88). 
Es gibt über die lexikalischen Hinweise der Vf.in hinaus allerdings noch eine unmittelbarere 
Begründung für die Übersetzung „Freue dich“, durch welche diese theologisch-philologisch 
geradezu zwingend und nicht nur vertretbar wird. Denn in dem berühmten Gottesmutter-Hymnus 
der Göttlichen Liturgie unseres heiligen Vaters Basileios, gesungen anstelle des Axion esti, wird 
der Imperativ Chaire variiert in die 3. P.Sg. Chairei, was in Verbindung mit dem Kontext nur 
eine Übersetzung zuläßt: „Über dich freut sich ... jegliche Kreatur“. Dieser Hymnus, der auch 
großartigen ikonographischen Ausdruck gefunden hat, dürfte in seiner Variation des Chaire 
mit den Chairetismoi verbunden sein. Dies wird besonders deutlich in der Kombination beider 
Hymnen, des Akathistos und des „Über dich freut sich jegliche Kreatur“ auf der Ikone von 
Georgios Klotzas im Istituto ellenico von Venedig, die in der Forschung zumeist fälschlicherweise 
nur als Ikone des Hymnus „Über dich freut sich“ bezeichnet wird. 19 

Neben dieser grundsätzlichen Beobachtung zur spezifischen Bedeutung des Chaire im Akathistos 
ist noch eine grundsätzliche Bemerkung zu der wichtigen Beobachtung des asketischen Grundtons 
des gesamten Hymnos anläßlich der Interpretation der Zeile „Freue dich, du Vertrauen derer, 
die mit Schweigen bitten“ in Oikos 3 zu machen (Peltomaa 145 Anm . 109). Vf.in führt unter 
Bezug auf P. S. Franks klassische Studie zum Bios angelikos dazu nur aus, daß der Gedanke 
des „praying in silence“ an die Gebetspraxis im asketischen Leben erinnert. Nach Meinung des 
Rez. kommt hier aber eine tiefer liegende Grundstruktur des Akathistos zum Ausdruck. Nicht 
die Askese dürfte im Hymnus der eigentliche Quellort für das „in“ oder „durch“ oder „mit 
Schweigen bitten“ sein, wenn es auch für das asketische Leben von Wichtigkeit geworden ist. 
Bereits die Formulierung verweist stärker auf die metanoia, auf das demütige, schweigende Gebet 
der Büßenden, die grundlegende Voraussetzung für alle Gläubigen, eingeschlossen die Asketen. 
Dieses Verständnis wird in den Gebetshymnen der orthodoxen Karwoche sehr deutlich und ist 
hier möglicherweise durch den Akathistos beeinflußt: Der Mittwoch der „Großen und Heiligen 
Woche“ ist dem Gedächtnis der „großen Sünderin“ und der Salbung Jesu durch diese gewidmet 
(vgl. Lk 7,36ff). Im Morgengottesdienst erklingt das entsprechende Kontakion, gedichtet von 
Kosmas dem Meloden, dem Ziehbruder des Johannes von Damaskus, in welchem sich der Beter 
mit der großen Sünderin folgendermaßen vergleicht: „Mehr als die Hure, du Gütiger, habe ich 
gesündigt, und doch brachte ich dir niemals Tränengüsse wie diese dar. Aber mit Schweigen 
bittend falle ich vor dir nieder, mit Verlangen küsse ich deine reinen Füße, daß du als Gebieter 
mir Vergebung der Schuld gewährst, der ich rufe, o Heiland: Aus dem Schmutz meiner Werke 
reiße mich!“ 20 (Hervorhebung H.G.) Mit Hilfe dieses Kontakions könnte die in Frage stehende 
Zeile des Akathistos gedeutet werden. Zugleich findet hier die Lesart „mit Schweigen“ eine 
deutliche Unterstützung. 21 

Ein eigenes Thema wäre die mittelalterliche, bis in die Gegenwart stabile Ikonographie des 
Akathistos-Zykhis, die eigentlich zur Interpretation des Akathistos-Textes mitherangezogen werden 


18 Vgl. J.-M. Thierry, Armenien im Mittelalter, aus dem Französischen übersetzt und für das Deutsche 
bearbeitet von H. Goltz, Regensburg - Saint-Leger-Vauban 2002 (auch Darmstadt 2002), Tafel 143 und 
229. 

19 Vgl. Weiteres bei Goltz, Der Hymnos Akathistos - eine Keimzelle russischer orthodoxer Spiritua¬ 
lität, 778. 

20 Übersetzung vom Rez. aus MEGA HOROLOGION, Konstantinopel 1900, 384. 

21 Ausführlicher zu der unsicheren Lesung und der Deutung dieser Zeile s. AKATHISTOS - Hymnen 
der Ostkirche, 189-191. 
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müßte, da sich in jeder der 24 Ikonen zu den 24 Oikoi Deutungen finden, die - natürlich mit aller 
Vorsicht - doch Rückschlüsse auf ein authentisches Verständnis des Akathistos zulassen. 

Dazu nur drei Beispiele: So bemerkt Vf.in in ihrer Interpretation zu Oikos 22, daß der Akathistos 
generell „über das Thema des Todes Christi am Kreuz schweigt“ (Peltomaa 200). Angesichts 
dieser Aussage erhebt sich eine der ganz wichtige Interpretationsfrage: Wenn auf so Zentrales wie 
den Tod Christi nicht wörtlich verwiesen, aber deutlich angespielt wird, kann dies in poetischer 
Theologie als „Schweigen“ bezeichnet werden oder ist es nicht vielmehr eine Intensivierung 
des Themas sowohl im Text wie auch für die Wahrnehmung? Auf der Ikone zu diesem Oikos 22 
ist der Descensus ad inferos variiert worden. Rechts von Christus, der auf der zerbrochenen 
Höllenpforte in einer Kreis-Mandorla steht, kniet Adam, den er Erlöser mit der rechten Hand 
nach oben zieht, l inks von Christus weicht der Satan, der offenbar vergeblich versucht, Christus 
die zerrissene, ungültig gemachte „Handschrift“ ( cheirographon ), den Schuldbrief des Menschen, 
aus der Linken zu reißen. Von der hervorstechenden weißen Farbe her ist der Schuldbrief das 
Auffälligste auf dieser Ikone. Dieses Leitmotiv ist direkt aus dem Text von Oikos 22 in die 
Ikonographie übernommen worden. Sowohl der Text wie auch die Ikone verweisen damit klar auf 
Kol 2,14: „Er [Christus] hat die Handschrift (cheirographon) 22, getilgt, die mit ihren Forderungen 
gegen uns war, und hat sie aus der Mitte weggetan und an das Kreuz genagelt.“ (Hervorhebung 
H.G.) Es wäre günstiger gewesen, wenn Vf.in für ihre englische Akathistos-Übersetzxmg den 
in der klassischen englischen King James Version der Bibel gängigen Terminus „handwriting 
of ordinances“ übernommen hätte, da hier die Verbindung mit Kreuz und Tod Christi durch 
die identischen Termini im Neuen Testament und im Akathistos ins Auge springt. Auch in den 
griechisch-englischen liturgischen Akathistos- Ausgaben, wie etwa der Londoner (The Faith Press) 
steht in Oikos 22 das biblische Eikennungswort handwriting. Mit diesem einzigen Erkennungswort 
wird also im Oikos 22 der ganze Komplex von Leiden und Kreuz, Tod und Höllenfahrt Christi 
evoziert. Die Ikonographie tut noch ein übriges, wenn der gesamte Oikos in den Hades verlegt 
wird, ein völlig klarer Hinweis auf den Weg Christi durch den Tod. 

Ein zweites Beispiel für Interpretationshilfen auf der publizierten Akathistos-lkone. Bei der 
Interpretation von Oikoi 8-10 kommt Vf.in (162) auf die alttestamentliche Verankerung des Sterns 
von Bethlehem in der Bileam/Balaam-Weissagung zu sprechen (Num 24,17): „Ein Stern wird 
aufgehen aus Jakob“. Sie verweist mit Hilfe der klassischen Untersuchung von G. A. Wellen zur 
frühen Theotokos-Ikonographie darauf, daß in frühester christlicher Ikonographie der Prophet 
Balaam auf den Stern als Zeichen der Messias/Christus-Geburt deutet und schließt entsprechend 
Wellen damit, daß aus der späteren Ikonographie „Balaam verschwindet, aber der Stern bleibt.“ 
(163) Auch hier wäre es lehrreich, einen Blick in die „späte“ Ikonographie des Akathistos zu 
werfen: So wird auf der zitierten Akathistos- Ikone aus dem Kyrill-Kloster vom Weißen See 
das Thema des Akathistos mit dem Sujet „Seit alters preisen dich [Theotokos] die Propheten“ 
gekoppelt. Und die vertikale Hauptachse der Ikone zeigt unten kniend den Propheten Balaam, 
der ausholend mit seiner Rechten nach oben zu dem aus der Theotokos aufgehenden Stern 
zeigt, hier in der Gestalt eines kleinen Fleuron, in welchem in Halbgestalt der segnende Christus 
Immanuel erscheint 24 So ist in dieser theologisch tief durchdachten Komposition von Akathistos 
und Preisung der Propheten der nach Wellen und Peltomaa seit dem sechsten Jahrhundert aus 
der Ikonographie der Geburt Christi angeblich verschwundene Balaam wieder aufgetaucht. 


22 Rez. geht hier nicht auf die Differenzen in der insgesamt recht stabilen Afajl/iisfcw-Dconographie ein, 
sondern bezieht sich der Kürze und Zugänglichkeit halber auf die von ihm publizierte klassische Akathis- 
tos-Hymnenikone aus dem Kyrill-Kloster am Weißen See in: AKATHISTOS - Hymnen der Ostkirche, 107. 
Zu den Afcai/üsros-Wandmalereien vgl. A. Pätzold, Der Akathistos Hymnos. Die Bilderzyklen in der by¬ 
zantinischen Wandmalerei des 14. Jahrhunderts, Stuttgart 1989, auch A. Vasiliu, Moldauklöster - 14.-16. 
Jahrhundert, München 1999. 

23 Im Sinne von Schuldschein, Schuldbrief des Menschen. 

24 Vgl. AKATHISTOS - Hymnen der Ostkirche, 12 und 17. 



L.M. Peltooma, The Image of the Virgin ... bespr. von H. Goltz 


621 


Und ein letztes Beispiel für die Nützlichkeit der Afcaf/i/stos-Ikonographie bei der Interpretation 
des Textes: Bei dem von Vf.in anläßlich des Oikos 23 annoncierten Problems (Peltomaa 202), 
daß sie keine patristischen Hinweise für die Typologie Theotokos - Lebendiger Tempel gefunden 
hat, könnte auch wieder die eben zitierte Ikone weiterhelfen. Dort taucht im Kreise der Propheten 
auch König David auf, der in seiner Rechten das Tempelmodell hält, in welchen in einer blauen 
Mandorla die Gottesmutter der Inkarnation („des Zeichens“) eingetragen ist. In der linken hält 
er, wie alle Propheten im Kreise, einen entrollten Rotulus, auf welchem der poetische Text zu 
entziffern ist, welchen später auch das Athos-Malerhandbuch des Dionys von Phuma 25 überliefern 
wird. Übersetzt lautet der fragmentarische Text (ergänzt mit Hilfe von Papadopoulos-Kerameus): 
„Ich habe dich Lade des Heiligtums, Jungfrau, genannt, angesichts des Tempels Anmut“. Hier 
dürfte also (unter Anspielung auf LXX Ps 131, 8) die Theotokos als zunächst als „die Lade des 
Heiligtums“ besungen sein, die das Allerheiligste in sich trägt. Von hier ist es in der Logik des 
Bildes nur ein Schritt, die Gottesmutter selber als den „lebendigen Tempel“ zu preisen, welche 
den Allerheiligsten in sich trägt. 26 

Einige kleine Verbesserungsvorschläge für die englische Übersetzung: causing in Oikos 1 des 
Akathistos ist zu stark. Der Stern (Theotokos) veranlaßt die Sonne nicht zu (erscheinen. Vielmehr 
bedeutet er die Sonne, weist er auf die Sonne hin. Vielleicht deutet sich auch in dem causing 
eine gewisse allgemeine Überzeichnung der Rolle der Theotokos durch die Vf.in im Anschluß 
an entsprechende Übersetzungen an. Main chapter in Oikos 3 würde Rez. im Sinne der alten 
Form von kephaleion eher mit „Zusammenfassung seiner Lehren des Heils“ übersetzen. Das 
, Jcephaleion“, „Kapitel“ ist in den alten Handschriften und Büchern eigentlich die Zusammenfassung 
des kommenden Textes zu dessen Anfang. (Vgl. auch die Überlegungen der Vf.in dazu 145, 
206). Their shepherd in Oikos 7 muß einfach heißen „the shepherd“ (s. auch Peltomaa 126). Und 
entsprechend muß our shepherd in Oikos 18 geändert werden in [the] shepherd. Panegyris (104 
Anm. 279) ist nicht einfach „market-place“, sondern eher die ,Testversammlung“, das „Fest“ 
(sc. „des rettenden Vertrages“, der in der Christusgeburt geschlossen wird). 

Noch ein kleiner Hinweis zum Beschluß: Bei Benutzung der Epideixis von Irenäus (Peltomaa 130 
und Anm. 43) dürfte zu empfehlen sein, nicht nur auf die sekundäre englische Übersetzungsausgabe 
von J. A. Robinson (1920) hinzuweisen, sondern auch auf die altarmenisch-deutsche (in Hamacks 
Texten und Untersuchungen XXXI, 1, Leipzig 1907) und die altarmenisch-englische Edition (in 
der Patrologia orientalis XU,5, Paris 1919) des im griechischen Original verlorenenen Textes. 
So würde auch den eigentlichen Entdeckern und Übersetzern der Epideixis, den armenischen 
Gelehrten Karapet Ter-Mekerttschian und Jerwand Ter-Minassiantz, rechtgetan und außerdem 
auf die Primär-Textquelle hingewiesen werden. 27 

Halle-Wittenberg Hermann Goltz 


25 Griechisch ediert von A. Papadopoulos-Kerameus in Sankt-Petersburg 1909, 146, 282. 

26 Vgl. zu David: AKATHISTOS - Hymnen der Ostkirche, 17f. 

27 Zu diesen Gelehrten vgl. Sabine Stephan, Karapet Episkopos Ter-Mkrttschjan (1866-1915). Ma¬ 
terialien zu einem Kapitel armenisch-deutscher wissenschaftlicher Zusammenarbeit, unter Mitarbeit von 
Loretta Ter-Mkrttschjan red. und hrsg. von Hermann Goltz, Halle 1983; ebenso Hacik R. Gazer, Die Re¬ 
formbestrebungen in der Armenisch-Apostolischen Kirche im ausgehenden 19. und im ersten Drittel des 
20. Jahrhunderts, Tübingen 1996 (Kirche im Osten; 24). 
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Michaeles Pieres/Angel Nikolaou-Konnare, Leontios Macharias, Xgovixö tr/g Kvjiqov. 
rJaQaXb]b] Öaihsifiarixr] Exöoorj xov xeiQoyQäcpojv. Eioaycoyrj EmpeAxia Michaeles 
Pieres - Angel Nikolaou-Konnare [Kevxgo Emoxqpovixd)v Eqsvviöv - üriyeg xai pekexeg 
ttic KvjtQiaxqg Iaxogiag, 48.] Nikosia, Cyprus Research Centre - Sources and Studies of 
the History of Cyprus 2003. XLVIII, S. 489. 

Die neue diplomatische Ausgabe der Chronik von Leontios Machairas setzt zwar die Publi¬ 
kationen von K. Sathas (Venedig 1873, Nachdruck Athen 1972) und Dawkins (Oxford 1932, 
Nachdruck Famagusta 1969, und AMS Press New York 1980) voraus, Methode und Zielsetzun¬ 
gen der neuen Bearbeitung und Veröffentlichung der Chronik - der 2. Band mit der Kritischen 
Ausgabe wird noch geliefert - weichen jedoch davon ab und nähern sich den zeitgenössischen 
textphilologischen Forderungen. Die Herausgeber des hier zu präsentierenden 1. Bandes haben 
schon seit langem in zahlreichen Abhandlungen an dem Dialog über die Chronik von Machairas 
selbst und ihre Interpretationsmöglichkeiten wie auch über andere Textausgaben früher neugrie¬ 
chischer Werke teilgenommen, wobei sie immer den starken oralen Charakter beider Versionen, 
die die Handschriften uns überliefern (S. 19), betonen. 1 

Einer der anderen Parameter von M. Pieris wurde die Notwendigkeit der parallel gedruck¬ 
ten Handschriften in einer diplomatischen, für den Leser bequemen Benutzungsweise, die uns 
jedoch, ohne apparatus criticus, im einzelnen die Meinung der Herausgeber vorenthält. Sicher 
sehr positiv zu beurteilen ist die ausführlichere Auswertung der Notizen und bunten Kleinchro¬ 
niken aller drei Handschriften, an erster Stelle des Codex Marc. Gr. VII, 16, 1080 (S. 43-52). 
Sämtliche Marginalien aller Handschriften aus verschiedenen Händen und Zeiten mit wenigen 
Ausnahmen (S. 53) werden hier zum ersten Mal zusammen veröffentlicht und einige beinhalten 
interessante Informationen über die Personen und das Milieu ihrer einheimischen zyprischen 
und auswärtigen Besitzer respektive einfachen Leser. 2 

Richtig ist die Abhängigkeit der Übersetzung der Chronik des Machairas durch Strambali von 
dem Text der Handschrift in Ravenna Class. 187 (olim 141.l.G), die in der heutigen Publikati¬ 
on von Pieris/Nicolaou-Konnari auf dem Stemma der codici (S. 42) auch ihren adäquaten Platz 
findet. Man verdankt weiter auch die Klärung der Rechtschreibung des Namens des Diomede 
Strambali (und nicht Strambaldi) wie auch der Beziehung des Codex der Bibi. Classense zu der 
Familie von J. Cafran und P. Urri der Forschung von A. Nicolaou 3 . In diesem Zusammenhang 
stellt sich jedoch eine berechtigte Frage: Wäre diese italienische Übersetzung, sei sie nun von 
Strambali oder nicht, mit oder ohne Kommentar, nicht nützlich für einen minutiösen zukünftigen 
Vergleich von Codex und Übersetzung als Anhang in einer solchen diplomatischen Ausgabe? 
Umso mehr gehören die Lesart und überhaupt die Bearbeitung des R und die italienische Über¬ 
setzung zusammen, da die Annahme, daß der Schreiber und der Übersetzer der Chronik diesel¬ 
be zweisprachige Person, eventuell Strambali, war (in der Ausgabe S. 37 f.), wohl glaubwürdig 
ist. Daß diese Person, insofern sie die Regeln der griechischen Orthographie offensichtlich nicht 
so gut beherrschte, kein Berufsscriptor gewesen sein konnte, ist leicht zu erkennen (S. 38). Man 
darf jedoch nicht überschätzen, daß er meistens statt der Akzente einen I-Punkt setzt, denn bei 


1 Siehe Bibliographie (S. 13-18) und hauptsächlich zwei Bände der Neograeca Medii Aevi ü(Hrsg.: 
N. M. Panagiotakis) Agxeg xqg Neoekkqvixfjg Aoyoxexviag, Ilpaxxixd xov Aevxegov Aieövovg 2v- 
veöpiov Bd. A-B, Venedig 1993, und IV (Hrsg.: P. Agapitos - M. Pieris) Exöoxixd xai egpiyvevxixa 
xr|paxa xr)g örjptböovg ekkt|vixf|g koyoxe/viag axo Jtegaapa an 6 xov Meaatcova oxr]v AvayewT]OT] 
(1400-1600), ITgaxxixd xov 4ov AieOvovg Zvveögtov Neograeca Medii Aevi, Nicosia 1997, gedruckt 
Herakleion 2002. 

2 Eine kleine Auswahl von Notizen wurde schon von Sathas, Dawkins und anderen veröffentlicht, zu¬ 
letzt bei G. Kechagioglou (Hrsg.) mit Bezug auf die Marginalie am Text der Handschriften des Machairas, 
TJ^ÜQx^rig (M) Ilovoxpovg (Teatgyiog Bo (o) TQv(v)r|vög f| Bovaxgdrvtog), Airiyqatg Kgcmxag Kvtcqov, 
XQixixri Exöoatp Eioayioyf|, Syökia, rkwoadgi, üivaxeg xai EjiipexQO, Nicosia 1997, S. 56 f. 

3 A. Nicolaou-Konnari, H öiaoxevf| xov yeigoygdcpov xr^g Paßewag rr)g E|rjyriOT]g xov Aeovxiov 
Mayaiod xai t] Narrazione xov Atopqör] Strambali, oxo Neograeca Medii Aevi IV, a.a.O. 287 ff. 
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griechischen Texten des 17. Jahrhunderts (und später) aus Kreta kommt der I-Punkt häufiger vor, 
teilweise auch zusammen mit anderen Akzenten. Ob die starke Vereinfachung der griechischen 
Orthographie (S. 38) ein Zeichen dafür ist, daß ein bilingualer Übersetzer oder Schreiber nur 
oral beziehungsweise dialektal gefärbt rezipierte, wäre wohl, gerade innerhalb der gebildeten 
frankozyprischen Familien im Zypern des 15. und 16. Jahrhunderts, von Fall zu Fall gesondert 
zu beurteilen, wobei man sich freilich davor hüten sollte, die häufig in der Ausgabe unterstri¬ 
chene mündliche Tradition (vor allem S. 62) zu unterschätzen. 

Plausibel und korrekt ist die Ansicht der Herausgeber, daß die beiden Handschriften 0 und R 
von einer und derselben Vorlage abstammen (S. 40 ff. und Stemma S. 42), obwohl sie einer¬ 
seits in der Anzahl der Wörter und Folien eine unterschiedliche Länge aufweisen und andererseits 
ihre Kopierschreiber nur in geringerem Maße die gleichen Flüchtigkeitsfehler wiederholen. 

Zusammenfassend wird man feststellen: Die lange erwartete Textausgabe, das erste Mal mit 
allen drei Handschriften in diplomatischer Gepflogenheit nebeneinander auf einer Seite, bil¬ 
det für die Herausgeber, zusammen mit ihrem hoffentlich in Kürze erscheinenden 2. Band mit 
Kommentaren und Interpretationsversuchen, die Krönung ihrer langjährigen Forschungsbemü¬ 
hungen mit zahlreichen Teilpublikationen. Gleichzeitig beinhaltet die neue Machairasausgabe 
für die Liebhaber dieses einmaligen Chronographen und für die Handschriftenforscher eine 
Herausforderung zum schöpferischen Dialog über optimale neuartige Texteditionen und ihre 
entsprechende Interpretation. 

Bonn E. Mathiopoulou-Tomaritou 


Andreas Rhoby, Reminiszenzen an antike Stätten in der mittel- und spätbyzantinischen Litera¬ 
tur. Eine Untersuchung zur Antikenrezeption in Byzanz. [Göttinger Studien zur byzantinischen 
und neugriechischen Philologie, 1.] Göttingen, Peust & Gutschmidt 2003. 270 S. 

In der überarbeiteten Fassung seiner Wiener Dissertation von 1999 legt Rhoby (= R.) zunächst 
in einer sehr knappen Einleitung (19-23) eine Arbeitsdefinition des zentralen Begriffes einer 
geographischen , Reminiszenz 1 vor. Er gewinnt seine Definition primär aus dem ausgewerteten 
Material selbst. Bei Reminiszenzen handele es sich um „eine Erwähnung eines antiken Ortes, 
die innerhalb eines byzantinischen Textes nebenbei geschieht bzw. in einen längeren Hand¬ 
lungsablauf ergänzend eingearbeitet ist“ (19). Als bewußt hervorgeholte Erinnerung aus dem 
traditionellen literarischen Bildungsgut eines Autors hebt sich die Reminiszenz von der Mime- 
sis und dem Plagiat ab. Der Begriff bleibt jedoch bei R. etwas unbestimmt. Reminiszenz habe 
„eigentlich in jedem der folgenden Kapitel eine jeweils etwas andere Bedeutung“ (22). Auf die 
aktuelle Diskussion über Zitate, Anspielungen, Reminiszenzen und verwandte rhetorisch-stili¬ 
stische Termini und Techniken in der Philologie, Literatur- und Kulturwissenschaft geht R. we¬ 
der in seiner Einleitung (siehe 20 und Anm. 6) noch in der abschließenden Analyse (237-257) 
ausführlich ein. Für R.s Untersuchung bietet sich eine Vielzahl von Gattungen der mittel- und 
spätbyzantinischen Literatur als Textgrundlage an. Zu Recht schließt er Textsorten aus, in denen 
die Antike oder antike Themen ganz offen im Mittelpunkt stehen, z.B. Kommentare, Paraphra¬ 
sen zu antiken Autoren, Progymnasmata und Übungsreden über antike Themen, auch den in der 
Antike spielenden byzantinischen Liebesroman. Denn in solchen Texten kann man offenkundig 
nicht von Reminiszenzen in R.s Verständnis sprechen. Es verbleiben aber weiterhin zahlreiche 
Werke aus verschiedenen Gattungen und von unterschiedlichen Autoren. Dies erschwert me¬ 
thodisch R.s Untersuchung. 

Die vielleicht berühmteste Passage mit Reminiszenzen an antike Stätten in der mittel- und 
spätbyzantinischen Literatur findet sich in der poetischen Klage des Michael Choniates über den 
Verfall des damaligen Athen. Er vergleicht die Stadt mit ihrer - eindeutig idealisierten und aus 
seiner Lektüre klassischer Literaturwerke konstruierten - antiken Größe. Michael Choniates’ 
Reminiszenzen werden von R. besonders ausführlich analysiert (24—72, deutsche Übersetzung 
des zentralen Textes 30-31 nach der Ausgabe von S.G. Mercati, vgl. ferner R. 238-240), da sie 
in mehrfacher Hinsicht ein Paradeigma für das Thema der Antikenreminiszenz und -rezeption 
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in Byzanz bieten. Reminiszenzen an das antike Athen oder berühmte Athener (29-92) überra¬ 
gen diejenigen an alle anderen untersuchten antiken Orte. Interessant ist die flexible Übertra¬ 
gung von Topoi des Lobes auf Athen als Bildungsmetropole zuerst auf Konstantinopel und dann 
etwa durch Theodoros Laskaris auf Nikaia (82-83), das nach 1204 auch kulturell das Erbe die¬ 
ser beiden Städte übernommen habe. Kanonische Werke der antiken Literatur und rhetorische 
Lehrschriften bieten mittel- und spätbyzantinischen Autoren zahlreiche Ansatzpunkte für Re¬ 
miniszenzen an antike Stätten. Besonders deutlich wird dies vielleicht an antiken Schemata für 
die Ekphrasis und für das Städtelob, z.B. bei dem Rhetor Menander aus Laodikeia (vgl. D.A. 
Russell - N.G. Wilson, Menander Rhetor Epideiktikon, Oxford 1981). 

Das Kapitel über Reminizenzen an antike Stätten im Zusammenhang mit der alten Geschich¬ 
te bietet interessante Ergebnisse (104-157). Es war zu erwarten, daß Reminiszenzen an Orte, 
Ereignisse und Personen der griechischen Geschichte weit häufiger Vorkommen als an solche 
der römischen Geschichte (150-157). Fühlten sich doch die mittel- und spätbyzantinischen 
Autoren als selbstverständliche Erben der Bildungswelt der Hellenen. Überraschend eindeutig 
ergeben sich aber dann innerhalb der griechischen Geschichte recht wenige Schwerpunkte der 
Reminiszenzen, vor allem die berühmten Erinnerungsorte der Perserkriege des 5. Jh. v. Chr. 
(104-123) oder Orte und Regionen, die Alexander der Große berührte (129-150). Ein weiteres 
Kapitel widmet sich Gründungsgeschichten, Ortsgeschichten und Erklärungen zur Entstehung 
antiker Ortsnamen (158-194). Zahlreich sind auch Reminiszenzen an Mythologisches (195- 
236). Hier dominieren erwartungsgemäß Reminiszenzen an die Sagenzyklen um den Trojani¬ 
schen Krieg. Es finden sich aber auch viele Erwähnungen aus anderen Sagenzyklen, insb. von 
Bergen, Flüssen, antiken Orakelstätten und Heiligtümern. Rein mythologische Orte eignen sich 
offenbar ebenso gut als Träger von Reminiszenzen wie historische Stätten der Antike. Dies läßt 
wiederum Rückschlüsse auf den auch von R. betonten intellektuellen Spielcharakter des Stil¬ 
mittels der Reminiszenz zu. 

Insgesamt legt R. eine materialreiche Sammlung von Belegstellen vor, die von seiner gründ¬ 
lichen Kenntnis der umfangreichen mittel- und spätbyzantinischen Literatur zeugt. Meiner 
Meinung nach gerät jedoch die abschließende , Analyse der ausgewerteten Textstellen’ (237- 
257) im Vergleich zur ausführlichen Präsentation des Materials etwas zu kurz. Unter den Topoi 
der Reminiszenz als eines bewußten literarischen Prozesses nehmen R. zufolge »Klagen 1 die 
wichtigste Stelle ein. Es folgt der Topos vom »zweiten’ oder »neuen’ Athen, das heißt nunmehr 
meist von Konstantinopel, seltener auch von Nikaia, als Symbol für Bildung schlechthin und 
als christlichen Nachfolger des antiken Athen. Ein weiterer, bei mittel- und spätbyzantinischen 
Autoren beliebter Topos besteht im Triumph der christlichen byzantinischen Gegenwart über 
die antike heidnische Vergangenheit. Dieser Gedanke wird aus der prekären machtpolitischen 
Rahmenlage des byzantinischen Reiches und dem Verlustgefühl des früheren byzantinischen 
.Kulturmonopols’ durch den Aufstieg des westlich-lateinischen Kaiserreiches und des Kalifates 
von Bagdad verständlich. Der verstärkte Bezug auf die Antike sollte das Selbstbewußtsein der 
byzantinischen Elite stärken. Die Betonung ihrer hellenischen Identität diente der Abgrenzung 
von bedrohlichen auswärtigen Mächten (253-257, vgl. auch P. Schreiner, Die byzantinische 
Geisteswelt vom 9. bis zum 11. Jahrhundert, in: A. v. Euw - P. Schreiner (Hgg.), Kaiserin The- 
ophanu. Begegnung des Ostens und Westens um die Wende des ersten Jahrtausends, Bd. 2, Köln 
1991, 9-24, genannt bei R. 254). Reminiszenzen an antike Stätten werden immer bewußt mit 
Blick auf das hochgebildete byzantinische Lese- oder Hörerpublikum und seine Gruppeniden¬ 
tität eingesetzt (240-252). Byzantinische Autoren stellen mit Reminiszenzen an antike Stätten 
ihre eigene hohe Bildung zur Schau und zielen auf die Aufmerksamkeit ihrer Leser und Hörer. 
Sie spielen mit dem Publikum ein intellektuelles, elitäres Gesellschaftsspiel der Andeutungen, 
Evokationen und Bezugnahmen. Indem dieses die Reminiszenzen als solche erkennt und die 
ursprünglichen Kontexte und Werke assoziiert, bestätigt es sich seinerseits seine hohe Bildung 
und seinen sozialen Status. Deshalb sind Reminiszenzen literatursoziologisch betrachtet für 
das geistesgeschichtliche Klima dieser Jahrhunderte in Byzanz sehr bezeichnend. R. verzichtet 
leider darauf zu diskutieren, welche antiken historischen und mythologischen Stätten und aus 
welchen Gründen aus diesem literarisch-intellektuellen Spiel bewußt ausgeklammert blieben. 
Sinnvoll wäre auch eine knappe Einordnung der Ergebnisse der Untersuchung in die jüngere 
Forschungsdiskussion um reale und fiktive Erinnerungsorte, kollektive Mechanismen und Modi 
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des Erinnems und Vergessens gewesen. Der Leser fragt sich im Anschluß an R.s interessante 
Studie, inwiefern sich das Spiel mit Reminiszenzen an antike Stätten als Teil der Antikenrezep¬ 
tion in Byzanz signifikant von vergleichbaren Phänomenen in westeuropäischen Gesellschaften 
des 9.-15. Jh. unterscheidet und worin epochentypische Gemeinsamkeiten liegen. 

R. bietet seinen Lesern einen kombinierten Index zu Orten und Personen (258-270). Ein 
weiterer Index aller erwähnten antiken und byzantinischen Quellenstellen wäre ebenfalls wün¬ 
schenswert gewesen. 

Köln Johannes Engels 


Lennart Ryden (f), The life of St. Philaretos the Merciful, written by his grandson Niketas. 

A critical edition with introduction, translation, notes, and indices. [Acta Universitatis Upsa- 

liensis. Studia Byzantina Upsaliensia, 8.] Uppsala, University Library 2002. 143 p. 

La Vita di Filareto il Misericordioso, un testo agiografico di grande interesse storico e letterario, 
oggetto di riscritture e traduzioni, fu edita per la prima volta nel 1900 da Vasiliev, dal Paris, gr. 
1510 (V)'. Nonostante la maggiore antichitä del codice (X secolo), quella di V risultö in segui- 
to una versione secondaria rispetto alla versione edita nel 1934 da Fourmy e Leroy 1 2 , tratta dai 
codici Genuensis Urbanus 34 (G) dell’XI secolo e Paris, gr. 1608 (P) del XIV secolo, e riedita 
ora da Lennart Ryden, recentemente scomparso. Le altre versioni dell’Opera sono oggetto di uno 
Studio, di cui e annunciata la pubblicazione, da parte di Jan Olof Rosenqvist. 

La versione originale della Vita, anche se non si tratta di una Vita in senso stretto, come ri- 
leva Ryden, che dedica una particolare attenzione alla struttura narrativa dell’opera, fu compo- 
sta dal monaco Niceta, nipote dello stesso Filareto, nelf 821/822, mentre si trovava in esilio a 
Cariupoli nel Peloponneso. L’autore non fomisce alcuna indicazione sui motivi dell’esilio, ma 
risulta evidente dal contesto generale che, esaltando la santitä dell’avo, insieme all’importanza 
della propria famiglia, da cui proveniva Maria di Amnia, prima moglie di Costantino VI, la cui 
figlia Eufrosine sarebbe divenuta nell’822 o nell’823 la seconda moglie di Michele II, Niceta 
sperava di ottenere la benevolenza dell’imperatore e il richiamo dall’esilio. 

Nell’Introduzione, dopo un riassunto sommario della narrazione, f editore mette in rilievo 
f insolita composizione dell’opera, che si distingue per le sue caratteristiche dal consueto mo- 
dello delle Vite di santi. Manca il prologo, anzitutto: Niceta entra nel vivo della narrazione di 
un periodo drammatico della vita di Filareto, narrazione modellata sul Libro di Giobbe, in cui 
il Santo e messo alla prova dalla progressiva perdita delle proprie ricchezze, che egli affronta 
senza mai rinunciare all’esercizio della caritä, fino alla totale rovina economica. Modello bibli- 
co e motivi del racconto popolare prevalgono in questa prima parte dell’opera, mettendo spesso 
in secondo piano il realismo e l’esattezza cronologica del racconto. La seconda parte conserva 
ancora l’andamento della fiaba, con il “concorso di bellezza” attraverso il quäle viene scelta 
la sposa del giovane imperatore, vinto da Maria, la nipote di Filareto, ma contiene anche ele- 
menti storici, come il matrimonio di Maria con Costantino VI, realmente awenuto nel 788, e 
le nozze delle sue sorelle, una delle quali, Evanzia, sposö il re dei Longobardi Grimoaldo (che 
l’agiografo confonde con Arechi). L’esito della gara ribalta le sorti della famiglia di Filareto, 
che si trasferisce nella capitale, dove Filareto godrä di nuovi e piü ampi mezzi per esercitare la 
sua generositä, circondato dall’ammirazione di tutti, e dove, al grande banchetto allestito per 
i mendicanti, egli otterrä un trionfale riconoscimento da parte di coloro che prima gli avevano 
rimproverato la sua prodigalitä. E’ in questa parte che Niceta introduce una presentazione rea- 
listica e dettagliata della propria famiglia, descrivendone i successi determinati dal matrimonio 
di Maria, che porta con se i brillanti matrimoni delle sue sorelle e la promozione sociale di tutta 


1 A.A. Vasil’ev, Zitie Filareta Milostivogo, IRAIK 5 (1900) 49-86. 

2 M.-H. Fourmy e M. Leroy, La Vie de S. Philarete, Byzantion 9 (1934) 85-167. 
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la famiglia, e dimenticando di ricordare il triste epilogo delle nozze di Maria e di Evanzia, di- 
menticanza giustificata, come propone Ryden, dalla necessita di presentare un ritratto positivo 
della famiglia di Eufrosine, bisnipote di Filareto e seconda moglie di Michele II. La terza parte 
della Vita, la piü agiografica, ricorda gli Ultimi anni del santo, morto nel 792, la predizione di 
Filareto in punto di morte sul destino dei figli del figlio Giovanni, tra i quali c’e appunto l’agio- 
grafo ancora bambino, il miracolo che avviene durante i suoi funerali e la visione che Niceta 
riceve tre giomi dopo, nella quäle vede l'avo, novello Abramo, nella gloria del Paradiso. Nel- 
l’epilogo Niceta parla di se, fomendo alle proprie vicende precisi riferimenti cronologici e la 
data di composizione dell’opera. 

La presentazione stringata, ma esauriente e chiara, che l’editore offre di questo testo e il ri- 
sultato dell’interesse per un genere, Fagiografia, che egli considera non secondario rispetto alla 
produzione letteraria “alta” e classicheggiante, ma espressione genuina ed originale della civiltä 
bizantina. Accanto a questa preferenza, che si manifesta chiaramente in tutta la produzione scien- 
tifica di Ryden 3 , l’edizione si giova dell’esperienza acquisita nello Studio di altri importanti testi 
agiografici, come le Vite dei “santi folli” Simeone e Andrea. Interesse ed esperienza, insieme 
al rigore del metodo filologico, gli permettono di superare con garbo privo di qualsiasi intento 
polemico opinioni largamente condivise (ad esempio quella che identifica in Filareto il model- 
lo dell’ happy fool, mentre invece Ryden riconduce il personaggio ai modelü biblici di Giobbe, 
Abramo e Giacobbe), di individuare nell’opera l’influsso di modelli preesistenti e al tempo stesso 
di evidenziame l’originalitä e di fame apprezzare il valore letterario. Di Niceta egli sottolinea il 
genuino talento di narratore, la capacitä di rinnovare con freschezza inventiva motivi e modelli, 
e di comporre una storia rapida ed avvincente che non lascia mai cadere l’interesse del lettore, 
una storia che risponde non solo al gusto modemo, ma che incontrö un grande successo anche 
tra i lettori del medioevo, come dimostra la vasta tradizione manoscritta dell’opera. 

Nell’edizione del testo, Ryden si serve essenzialmente del codice G, utilizzando solo in caso 
di necessita P che di G e copia. Tuttavia tiene presenti anche il codice V e tre manoscritti che 
contengono la versione ß dell’opera, citati laddove essi possono correggere un errore di G, op- 
pure chiarime il signiftcato. Un procedimento giustificato dalle modalitä della trasmissione dei 
testi agiografici, spesso, piü che altri testi, rimaneggiati, abbreviati, interpolati o riscritti. 

Un ulteriore problema e rappresentato dalla lingua dell’opera nella tradizione di G, dove fre- 
quenti sono i cedimenti al linguaggio parlato, le irregolaritä ortografiche e l’abbandono della 
grammatica letteraria. Le versioni successive dell’opera sono invece piü corrette. Nell’impos- 
sibilitä di stabilire se e quanto le irregolaritä linguistiche di G (che negli altri testi riportati si 
mostra come F opera di un copista abbastanza attento) siano da attribuire a Niceta stesso oppure 
al copista illetterato di un codice da cui G deriva, Ryden segue il principio di rispettare fin dove 
e possibile la cattiva grammatica di G, correggendone la lingua solo laddove F errore sembra 
evidente. Lo stesso editore sottolinea con cautela che, per quanto riguarda le scelte linguisti¬ 
che, l’edizione del testo si basa su “fondamenta incerte” (p. 54) e “giudizi soggettivi” (p. 55). 
Scelta comunque giustificata dal complesso della narrazione, in cui prevalgono le movenze del 
racconto popolare, e dal fatto che il suo destinatario fosse Michele II, un personaggio notoria- 
mente illetterato, che ben difficilmente avrebbe potuto apprezzare un’opera letteraria di livello 
elevato (p. 48). 

L’edizione del testo e accompagnata da una chiara traduzione inglese a fronte, corredata da 
note esplicative che contengono anche le citazioni bibliche, che sono poi elencate nel primo 
degli indici, seguito da un prezioso indice delle particolaritä grammaticali e da un indice delle 
parole e dei nomi greci. 

Roma Augusta Acconcia Longo 


3 Bibliografia di Lennart Ryden in AEIMQN. Studies Presented to Lennart Ryden on His Sixty-Fifth 
Birthday. Edited by J.O. Rosenqvist [Studia Byzantina Upsaliensia, 6] Uppsala 1996, pp. IX-XVI. 



D.Ch. Stathakopoulos, Famine and Pestilence ... bespr. von M.Meier 


627 


Dionysios Ch. Stathakopoulos, Famine and pestilence in the late Roman and early Byzantine 

Empire. A systematic survey of subsistence crises and epidemics. [Birmingham Byzantine 

and Ottoman Monographs, 9.] Aldershot, Ashgate 2004. XII, 417 p. 

Die überarbeitete Wiener Dissertation erhebt den Anspruch, einen grundsätzlichen Fortschritt 
in der Forschung darzustellen. Stathakopoulos (S.) geht es darum, die Bedeutung von Versor¬ 
gungskrisen und epidemischen Krankheiten im spätantik-frühbyzantinischen Reich während 
eines Zeitraumes von 284 bis 750 herauszuarbeiten. Sein Buch soll dabei einen gesunden Mit¬ 
telweg zwischen allzu großer Vernachlässigung dieser Faktoren und unkritischer Sensationshis¬ 
torie beschreiten - der Verf. lehnt in diesem Fall insbesondere die übertriebenen und nur wenig 
fundierten Thesen von D. Keys 1 mit Recht ab (2). Es handele sich, so S. über seine Arbeit, um 
die erste Behandlung der Spätantike unter dem Blickwinkel von Hungerkrisen und Epidemien; 
seine Untersuchung basiere „on an exhaustive catalogue recording all such phenomena from 
284 to 750. It is meant to offer a complementary view of this period beyond the turmoil of po- 
litical and military history, and comments on themes such as continuity and change of social 
and economic structures and mentalities“ (2). Damit versucht S. zentrale Fragen anzugehen und 
in aktuellen Diskussionen Stellung zu beziehen. Der Autor hat neben den literarischen Quellen 
auch das epigraphische und papyrologische Material herangezogen (vgl. lOf.) und weist mehr¬ 
fach daraufhin, wichtige Anregungen aus der Annales- Schule erhalten zu haben (etwa 4, 12). 
Ebenso selbstbewußt wird das Ziel der Untersuchung dargelegt: „We can, however, expect that 
certain pattems conceming the causes, effects and reaction within the phenomenon, or combi- 
nations of the above that are common in many cases will emerge - in short, that a typology of 
crises will be revealed“ (13f.). 

Die Arbeit ist zweiteilig aufgebaut: Der zweite Teil, ein „Catalogue of Epidemics and Fami- 
nes from 284 to 750 AD“ (175-386) bildet die Grundlage für den systematisch angelegten ers¬ 
ten Teil, „Typology of Crises“ (15-173). Die vorgeschaltete Einleitung („Introduction“, 1-14) 
entfaltet die Grundlagen für das Folgende, indem u.a. der chronologische Rahmen begründet (S. 
beginnt seine Untersuchung mit dem konventionellen ,Epocheneinschnitt 4 im Jahr 284 und en¬ 
det mit dem letzten Auftreten der sog. Justinianischen Pest 750, vgl. 7f.) und der geographische 
Raum abgesteckt wird (Einflußbereich des spätantiken römischen bzw. byzantinischen Reichs, 
vgl. 8f.). Doch bereits in dieser Einleitung offenbart sich ein Grundproblem der Monographie, 
nämlich auf der einen Seite das mehrfache Hervorheben von Problemen, die in der methodi¬ 
schen Vörgehensweise zu beachten seien, und auf der anderen Seite die permanente Nichtbe¬ 
rücksichtigung eben dieser Probleme in der eigenen Analyse: S. nimmt z.B. eingehend Stellung 
zum Problem der retrospektiven Diagnose und schildert die damit verbundenen methodischen 
Schwierigkeiten bei der Identifikation spätantiker Krankheiten (6), ohne aber daraus letztlich 
angemessene Konsequenzen im Hinblick auf das eigene methodische Vorgehen zu ziehen, und 
schiebt das Problem schließlich beiseite mit der Feststellung: „If historians were made to meet 
the same criteria as doctors, then the history of disease would be silenced. By working with hy- 
potheses, however, historians offer plausible explanations for many of the past’s catastrophic 
epidemics by incorporating in their works the accounts of Contemporary witnesses along with 
the remains of the material civilization of the period“ (7). Sicher, in vielen Fällen können His¬ 
toriker in der Tat lediglich Hypothesen aufstellen. Aber für das Formulieren solcher Hypothesen 
existiert durchaus ein methodisch-kritisches Instrumentarium, das die Erklärungsansätze plausi¬ 
bel oder weniger plausibel machen kann. Es geht jedenfalls nicht einfach darum, einer vermeint¬ 
lich hyperkritischen .medizinischen 4 Sichtweise irgendeine Erklärung gegenüberzustellen, nur 
weil ansonsten gar nichts gesagt würde. Eine unbegründete Hypothese ist nämlich noch weniger 
hilfreich als das Eingeständnis, keine Aussagen treffen zu können. Und so wird die rätselhafte 
, Antoninische Pest 4 bei S. mit kurzem Verweis auf die Forschung ohne nähere Begründung zu 
einer Pockenepidemie (94, mit Anm. 21) und dient nun ihrerseits als Vorbild, um weitere aus S.’ 


1 D. Keys, Catastrophe: An Investigation into the Origins of the Modem World, London 1999 (deutsch: 
Als die Sonne erlosch - 535 n.Chr.: Eine Naturkatastrophe verändert die Welt, München 1999). 
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Untersuchungszeitraum berichtete Krankheiten ebenfalls als Pocken zu identifizieren (95, vgl. 
179-182, 248-255); auch Diphtherie wird aus der Rückschau als solche diagnostiziert (100), 
und die Identifikation vergangener, nur in literarischen Quellen beschriebener Krankheiten auf 
Basis eines Vergleichs mit Krankheiten, die in der wissenschaftlichen Literatur seit dem ausge¬ 
henden 19. Jh. beschrieben worden sind, wird kurzerhand zur zentralen Methode erhoben (vgl. 
etwa 91f., 98) - das aber bedeutet retrospektive Diagnose in ihrer naivsten Form! 

S. beginnt den ersten Teil seiner Arbeit mit einem ereignisgeschichtlich orientierten Schnell¬ 
durchgang durch den Untersuchungszeitraum, der fünf Seiten umfaßt und dessen Funktion in¬ 
nerhalb der Monographie dem Rez. unklar geblieben ist. Stattdessen staunt man darüber, daß 
Diokletian die Provinzen des Reiches nicht nur vermehrt, sondern auch vergrößert haben soll 
und daß derselbe Kaiser bereits den solidus eingeführt habe (17). 

Das folgende Kapitel soll „A Quantitative OverView“ geben (23-34). S. hebt u.a. hervor, daß 
Hungersnöte und Seuchen im 6. Jh. besonders häufig gewesen seien (23f.), daß es im 4./5. Jh. 
mehr Hungersnöte als Epidemien gegeben habe und daß sich dieses Verhältnis seit den 540er 
Jahren umgekehrt habe (26). In diesen Punkten ist dem Autor sicherlich zuzustimmen. Ob daraus 
aber die Schlußfolgerung gezogen werden kann, daß bis 540 von einer kontinuierlichen Bevöl¬ 
kerungszunahme auszugehen ist (26), scheint mir angesichts der Komplexität demographischer 
Entwicklungen und erheblicher regionaler Schwankungen zumindest problematisch. Auch in 
diesem Kapitel neigt der Verfasser dazu, methodische Kautelen zu formulieren, ohne sich selbst 
an die so gesetzten Maßstäbe zu halten: So merkt S. mit Recht an, daß die Autoren des 6. Jh. für 
Katastrophennachrichten besonders sensibel waren und daß das 6. Jh. überhaupt außergewöhn¬ 
lich reich an Quellen ist (25); auch die generelle Lückenhaftigkeit des Materials wird hervorge¬ 
hoben, ebenso seine Zentrierung auf die großen Städte Rom und Konstantinopel (27, 30) - all 
dies hindert S. dann aber trotzdem nicht daran, die Quellen unter quantitativen Gesichtspunkten 
auszuwerten und verallgemeinernde Schlußfolgerungen aus ihnen zu ziehen. 

Der im folgenden Kapitel unternommene Versuch, die in den Quellen beschriebenen Fall¬ 
beispiele einzelnen Krisen-Typen zuzuordnen und so zu systematisieren („Subsistence Crises: 
Causes, Location, Duration and Range“, 35-56), führt zu keinem Ergebnis von analytischem 
Wert, da keine weiterführenden Fragen an das Material gestellt werden. Insofern nimmt S. hier 
letztlich nur eine Umgruppierung des im 2. Teil vorgelegten Materials unter systematischen Ge¬ 
sichtspunkten vor und verzichtet dabei leider auch nicht darauf, Einzelfälle in unnötiger Länge 
zu schildern, was mitunter zu banalen Feststellungen führt, wie z.B. „The besieging of forti- 
fied strongholds is a military practice with a very long history“ (46), oder „Sieges represent an 
important, but not the only, military action that can cause crises“ (47). Mit dem aus einer rein 
quantitativen Vorgehensweise gewonnenen Ergebnis, wonach durchschnittlich alle 3,3 Jahre 
eine Versorgungskrise ausgebrochen sei (55), ist jedenfalls kein größerer Erkenntnisfortschritt 
erzielt, da regionale Sonderentwicklungen bzw. Schwankungen und den Quellen geschuldete 
Unregelmäßigkeiten dabei keine Berücksichtigung finden. 

Auch das „Social Response“ betitelte folgende Kapitel (57-87) bietet mit der Auflistung 
von Fallbeispielen zu „Inflation“, „Speculation and Black Market“, „Response of Authorities“ 
usw. wiederum eher eine Umgruppierung des Materials aus dem 2. Teil des Buches denn eine 
Analyse mit klarer Fragestellung. Daß der Autor im übrigen so gut wie überhaupt nicht auf Pro¬ 
bleme der Wahrnehmung von Versorgungskrisen und Epidemien sowie auf Strategien zu deren 
mentaler Bewältigung eingeht, ist bedauerlich. Gerade in diesem Punkt hätten sich vor allem 
auf der Basis des reichhaltigen von S. gesammelten Materials erhebliche Erkenntnisfortschritte 
erzielen lassen, und gerade damit wäre der Autor auch seinem Anspruch, ein Buch im Horizont 
der Annales-Schule zu schreiben, eher gerecht geworden. 

Die folgenden Kapitel befassen sich mit epidemischen Krankheiten. S. gibt hier einen umfas¬ 
senden Überblick, der allerdings nicht frei von Fehlem bzw. Unschärfen ist. So bietet der Au¬ 
tor z.B. eine falsche Chronologie zur ersten Pestwelle 541/42, die auf einem vorab publizierten 
Aufsatz beruht. 2 S. versucht zu zeigen, daß die Pest nicht bereits im Herbst 541, sondern erst 


2 Vgl. E. Kislinger/D. Stathakopoulos, Pest und Perserkriege bei Prokop. Chronologische Überlegun¬ 
gen zum Geschehen 540-545, Byzantion 69 (1999), 76-98. 
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im Jahr 542 in Konstantinopel ausgebrochen sei. Nicht überzeugend bleibt dabei allerdings die 
Zurückweisung des in der Theophanes-Chronik gegebenen Datums 541 (113), und die These, 
daß Justinians Hinweis auf die Pest im 7. Edikt (1. März 542) sich auf die im Reich, aber eben 
noch nicht in Konstantinopel wütende Epidemie beziehe (114), ist reine Spekulation. Ich habe 
mich mit dem Datierungsvorschlag S.’ für den Ausbruch der Pest in der Hauptstadt bereits an 
anderer Stelle ausführlicher auseinandergesetzt, so daß meine Einwände hier nicht mehr eigens 
wiederholt zu werden brauchen. 3 Es sei lediglich darauf hingewiesen, daß S. sicherlich selbst 
zur Datierung des Pestausbruchs in Konstantinopel noch in den Herbst 541 gelangt wäre, wenn 
sein Materialkatalog wirklich „exhaustive“ wäre und er eine Marienlegende nicht übersehen 
hätte, die diese Frühdatierung geradezu zwingend erfordert. 4 

Erstaunlich ist S.’ Ansicht, wonach Prokop sich in seiner Pestbeschreibung (BP 2,22-23) nur 
auf einer oberflächlichen sprachlichen Ebene mit dem großen Vorbild Thukydides (2,47-54) 
auseinandergesetzt habe, während Johannes von Ephesos in seiner umfangreichen Darstellung 
außer erbaulichen Aufrufen nur wenig Informationen biete (135f.). Hier unterliegt der Autor einer 
generellen Fehleinschätzung des Quellenwerts beider Autoren - dies gilt vor allem für Johannes 
von Ephesos, dessen Bedeutung P. Allen bereits vor längerer Zeit klar hervorgehoben hat. 5 Man 
ist versucht, dieses Fehlurteil als Folge einer doch zu eingeschränkten Auseinandersetzung mit 
der Forschungsliteratur anzusehen, die nicht nur in der auffällig schmalen Bibliographie ihren 
Niederschlag findet (398-402; weitere Titel erscheinen allerdings vereinzelt in den Anmerkun¬ 
gen), sondern eben auch zu sachlichen Unschärfen führt. Gerade im Hinblick auf die erste Pest¬ 
welle 541/42 führen die Hinweise auf den vorab vorgelegten diesbezüglichen Forschungsüber¬ 
blick des Autors sowie auf weitere eigene Arbeiten (und die damit einhergehende nur partielle 
Berücksichtigung neuerer Literatur, vgl. 9, Anm. 22; 277ff.) eher in die Irre, da insbesondere 
der Forschungsüberblick selbst unvollständig ist. 6 

Kernstück der Monographie ist die Materialpräsentation im 2. Teil. S. geht hier chronologisch 
vor, nennt Jahr, Ort und Art des Vorfalls, gibt ferner die Quellenbelege und einige bibliographi¬ 
sche Hinweise. Seine eigenen Kommentare beschränken sich leider allzu oft auf inhaltliche Zu¬ 
sammenfassungen und die Diskussion chronologischer Fragen, hinter denen andere Probleme 
wie z.B. die Frage nach der Aussagekraft der angeführten Quellen aufgrund ihres literarischen 
Charakters zumeist Zurückbleiben. 

Die Materialpräsentation macht das Buch zu einem nützlichen Arbeitsinstrument für jeden, 
der auf dem Gebiet der historischen Katastrophenforschung in dem von S. behandelten geogra¬ 
phischen und chronologischen Rahmen Weiterarbeiten möchte. Den in der Einleitung formu¬ 
lierten hohen Ansprüchen wird die Arbeit dagegen nicht gerecht. 

Tübingen Mischa Meier 


Johannes Bernhard Uphus, Der Horos des Zweiten Konzils von Nizäa 787. Interpretation und 
Kommentar auf der Grundlage der Konzilsakten mit besonderer Berücksichtigung der Bil¬ 
derfrage. Paderbom/München/Wien/Zürich, Schöningh 2004. XXVI, 453 S. 

Die Qualität dieser Bonner katholisch-theologischen Dissertation des Jahres 2002, die für die 
Drucklegung noch erweitert und auf den neuesten Stand gebracht wurde, wird schon daraus er¬ 
sichtlich, daß sie von Walter Brandmüller in die von ihm herausgegebene Konziliengeschichte 


3 Vgl. Rez., Das andere Zeitalter Justinians. Kontingenzerfahrung und Kontingenzbewältigung im 6. 
Jahrhundert n. Chr., Göttingen 2003, 326f., mit Anm. 117. 

4 Adgar’s Marienlegenden. Nach der Londoner Handschrift Egerton 612 zum ersten Mal vollständig 
herausgegeben von C. Neuhaus, Wiesbaden 1886, ND 1968, 220-223; dazu Rez. (wie Anm. 3), 570ff. 

5 Vgl. P. Allen, The „Justinianic“ Plague, Byzantion 49 (1979), 5-20; ferner Rez., Beobachtungen zu 
den sog. Pestschilderungen bei Thukydides II47-54 und bei Prokop, Bell. Pers. II22-23, Tyche 14 (1999), 
177-210. 

6 D. Stathakopoulos, The Justinianic Plague Revisited, BMGS 24 (2000), 256-276. 
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aufgenommen wurde. Das Ziel der Studie ist ein primär theologisches, das den Horos des VII. 
Ökumenischen Konzils „als das zur Entscheidung in der Ikonenfrage vorgelegte amtliche Do¬ 
kument ... emstnehmen“ will. „Dies bedeutet einerseits, den Horos in seiner Binnenstruktur zu 
erschließen und ihn andererseits auf philologisch-hermeneutischem Weg im Licht gattungsver¬ 
wandter Texte früherer Konzilien und der Akten des Zweiten Konzils von Nizäa als Ergebnis 
eines Meinungsbildungsprozesses zu interpretieren“ (S. XVIII). Leider schließt der Verf. bei 
seinem an erster Stelle genannten Anliegen alle politischen und kirchenpolitischen Aspekte, 
zum Beispiel die Zielstellungen der Kaiserin Eirene und die bedeutsame Rolle des Patriarchen 
Tarasios, um nur einiges zu nennen, bei der Interpretation aus und verschließt sich so notwen¬ 
digen Ansätzen für ein tieferdringendes und umfassenderes Verständnis. Denn beider Bemühen 
um den Erhalt der Einheit der Kirche bestimmten Planung, Verlauf und Ergebnisse des Konzils 
in entscheidender Weise. Das kommt in dieser Studie nicht zum Ausdruck, worunter dann na¬ 
türlich auch die Interpretation der einzelnen behandelten Texte leidet. Immer noch lesens- und 
bedenkenswert sind zu diesem Problemkreis die Ausführungen von P. Speck, Kaiser Konstan¬ 
tin VI., München 1978, 135-179. Es ist eben nicht mehr ausreichend, wenn der Verf. für diese 
Zusammenhänge auf die in dieser Hinsicht unzureichende Darstellung von G. Dumeige, Nizäa 
II, Mainz 1985, verweist (S. XIX Anm. 9), die ja aus heutiger Sicht auf fragwürdigem Textfun¬ 
dament errichtet ist. Das betrifft dann auch einen Teil des zweiten Anliegens des Verf., näm¬ 
lich die Beurteilung der Überlieferung der Akten des Vll.Ökumenischen Konzils. Paul Specks 
Frontalangriff auf die Zuverlässigkeit der Akten, der ja „in der Tat an die Grundlagen“ der Aus¬ 
führungen von Uphus rührt, pariert dieser völlig unzureichend, wenn er ohne eine rechte Be¬ 
gründung nur von erheblichen Zweifeln an den Hypothesen Specks spricht (S. 38 Anm. 1, et¬ 
was ausführlicher S. 33lf.). Noch gewichtiger ist die neuerdings von Erich Lamberz, der eine 
kritische Edition der Akten des Konzils vorbereitet, geäußerte Warnung: „Eine Darstellung des 
Konzils, die den überlieferten Text der Akten - und das gilt erst recht für den bei Mansi abge¬ 
druckten Text - als selbstverständliche Grundlage der Forschung nimmt, sollte in Zukunft wohl 
nicht mehr möglich sein.“ (E. Lamberz, Die Bischofslisten des VII. Ökumenischen Konzils [Ni- 
caenum II], München 2004,37). 

Erich Lamberz hat in sehr uneigennütziger Weise den Verf. beraten und unterstützt, so daß 
Uphus an den Beginn seiner Arbeit als eine zuverlässige Grundlage seiner Forschung zumin¬ 
dest eine vorläufige kritische Edition des Horos stellen konnte, die sämtliche bisherige Ausga¬ 
ben dieses Textes in jeder Hinsicht bei weitem übertrifft. Bei den übrigen von ihm verwendeten 
Texten der Akten des Vll.Ökumenischen Konzils - mit der Ausnahme der Ekthesis der vierten 
Sitzung - muß er aber auf der unzureichenden Arbeit Mansis fußen. Die Textedition wird durch 
eine leider sehr knapp gefaßte Einführung in die Textüberlieferung eingeleitet (S. XXI-XXVI), 
die natürlich auf den Forschungen und Hinweisen von Lamberz basiert. Dem edierten Text des 
Horos, der nur den eigentlich theologischen Abschnitt umfaßt, also Anathematismen und Kano- 
nes wegläßt, ist ein Sachapparat, ein textkritischer Apparat und auch eine gelungene deutsche 
Übersetzung beigefügt (beides S. 1-11). Letztere ist gut lesbar, trifft den Kern der Aussagen, ist 
wohldurchdacht und weicht auch der Übertragung schwieriger und problemgeladener Begriffe 
der christologischen Debatte in die deutsche Sprache nicht aus. Erfreulicherweise hat sich der 
Verf. auch nicht gescheut, alle übrigen in seinem Buch zitierten Textabschnitte aus griechischen 
Quellen mit einer deutschen Übersetzung zu versehen, die in den meisten Fällen sehr über¬ 
zeugend ist. Leider ist der für die Beurteilung und das Verständnis des Horos notwendige sehr 
ausführliche und sehr ergiebige philologische und sachliche Kommentar nicht an den Beginn 
der Studie hinter Textedition und Textübersetzung eingeordnet, sondern über den ganzen Band 
verstreut (S. 84-87. 95-100. 107-113. 130-132. 187-201. 306-337. 341-344. 347-349). Das 
erschwert die Benutzung doch erheblich, entschädigt aber durch eine Fülle zuverlässiger Infor¬ 
mationen. Nimmt man die bislang genannten Ergebnisse der kritischen Darbietung des Textes 
des Horos und seiner philologischen und sachlichen Interpretation zusammen, so hat der Verf. 
mit seiner Arbeit ein sehr brauchbares Arbeitsinstrument geschaffen. 

Die eigentliche Untersuchung beginnt mit einem Kapitel „Zur Gattungskritik“ (S. 13-37). Es 
geht hierbei dem Verf. zum einen darum, Strukturen einer Gattung „Horos“ aufzudecken, und 
zum anderen um eine Definition des Begriffs „Horos“. Das III. (431), IV.(451, VI. (680/81), VII. 
Ökumenische Konzil (787) und die Synode von Hiereia (754) verwenden für die Zusammenfas- 
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sung ihrer Ergebnisse die Bezeichnung Horos. Die Bemühung, Strukturen einer eigenen Gattung 
„Horos“ zu erkennen, wollen jedoch nicht recht überzeugen, auch nicht bei gründlicher Lektüre 
der sehr hilfreichen Synopse der Verlautbarungen dieser Synoden (S. 367-393), zumal die abwei¬ 
chenden Konzilien nicht berücksichtigt sind. Vor allem hätte der Verf. auch die Ekphonesis der 
4. Sitzung zum Vergleich hinzuziehen müssen. Immerhin handelte es sich dabei ja um die erste 
offizielle Stellungnahme des Konzils zur Ikonenfrage. Sie entspricht aber nicht dem vom Verf. 
postulierten Schema eines Horos. So zieht er den Schluß, das spreche „gegen die Annahme, bei 
der Ekphonesis handle es sich um einen Vorentwurf des Horos“ (S. 84). Die Begriffsdefinition 
führt zu dem Ergebnis, „daß es einem Horos primär um die Verkündigung von Konzilsbeschlüs¬ 
sen geht, die zunächst nicht ...auf dogmatische Fragen festgelegt sind“ (S. 37, siehe auch S. 29). 
Die altkirchlichen Konzile wollten nicht „die direkte Verbindung des jeweils Entschiedenen mit 
göttlicher Offenbarung und die Inanspruchnahme einer unabänderlichen Gültigkeit“, anders als 
die päpstliche Defmitio, die auf der Infallibilität des Papstes beruhe, „wie sie der Lehre des Ers¬ 
ten Vatikanums entsprechend dem obersten Lehramt der Kirche zukommt“ (S. 36). Leider wird 
die Untersuchung von Heinz Ohme; Die Bedeutung des altkirchlichen Kanonbegriffs, Berlin/ 
New York 1998, nur S. 30 Anm. 71 erwähnt. Ihre Verwertung hätte die Untersuchung entlasten 
und das Thema in einen viel weiteren Rahmen stellen können. 

S. 38-81 werden inhaltliche Schwerpunkte und Forschungsprobleme von „Texten im Vor¬ 
feld des Horos“ auf der Grundlage der Edition Mansis dargestellt. Verf. beschränkt sich dabei 
auf eine Auswahl von Texten, die seines Erachtens aus theologischer Sicht für die Vorgeschich¬ 
te des Konzils bedeutsam seien, nämlich die Korrespondenz zwischen Hadrian und Kaiser und 
Patriarch (Mansi XII984—986. 1055-1084), zwischen Tarasios und den östlichen Patriarchaten 
(Mansi XII1119-1146), Dokumente der ersten Sitzung (Mansi XII1001-1015) und vor allem 
die Ekphonesis der vierten Sitzung (Mansi XIII 129-133), die für den Verf. eine zentrale Rolle 
hat. Sie wird S. 72-78 nach Mansi ediert, mit einem Sachapparat, mit den Ergebnissen der Über¬ 
prüfung der wichtigsten Handschriften in einem textkritischen Apparat, und mit einer Übertra¬ 
gung ins Deutsche versehen. Andere wichtige, in den Konzilsakten veröffentlichte Dokumente 
werden übergangen, obwohl sie für die Deutung der Ergebnisse dieses Konzils bedeutsam wä¬ 
ren, so vor allem die Briefe des Patriarchen an die Kaiser (Mansi XIII400-408), den Klerus von 
Konstantinopel (408-413) und an Hadrian (468-469). Auch macht sich hier das schon monierte 
Fehlen einer ausreichenden Einordnung der Texte in die historischen Zusammenhänge bemerk¬ 
bar. Störend für die Benutzung ist es, daß der Verf. die Stellenangaben nicht mit der Bandanga¬ 
be der verwendeten Edition Mansis (XII oder XIII) versieht, sondern mit der Bezifferung der 
Sitzungen durch lateinische Zahlen, aber mit der Spaltenangabe Mansis. Leider ist auch nie, 
wenn möglich, auf die betrffende Nummer bei V. Grumel - J. Darrouzes, Les regestes des actes 
du patriarcat de Constantinople, 2. Aufl. Paris 1982, zur Orientierung verwiesen. 

Der eigentliche Kem der Untersuchung behandelt „Die Sinneinheiten des Horos im Ver¬ 
gleich zur Ekphonesis der vierten Sitzung sowie zum Horos von Hiereia und dessen Widerle¬ 
gung“ (S. 82-349). Dabei steht natürlich alles über die sechste Sitzung in den Akten gebotene 
(Horos von Hiereia und die Widerlegung) unter dem Vorbehalt des Vorläufigen, solange keine 
gesicherte kritische Edition vorliegt. Die Ausführungen des Verf. leiden zudem darunter, daß 
eine eingehende und ausreichende Interpretation des Horos von 754 und seiner Refutatio nicht 
erfolgt. Es bleibt meist bei Inhaltsangaben. Der Bück ist vor allem auf die Interpretation des 
Horos von 787 konzentriert. Dabei werden durchaus beachtliche Ergebnisse erreicht. Einiges sei 
hier besonders hervorgehoben. S. 90-95 bemüht sich der Verf. um eine positive Interpretation 
der recht mühsamen rabbulistischen Argumentation des Konzils zur Abwehr eines der Hauptar¬ 
gumente von Hiereia, nämlich des Vorwurfs der Idololatrie. Treffend ist, daß der Verf. die der 
Argumentation des Horos zugrunde liegende Ideologie als Heilsautomatismus charakterisiert. 
Überzogen ist dagegen doch der Versuch des Verf., aus dem im Horos von 787 vertretenen Ar¬ 
gument der Endgültigkeit der Befreiung der Kirche durch Christus von der Idololatrie auf ein 
besonderes Selbstbewußtsein des Konzils schließen zu wollen. S. 106 wird die Beweisführung 
in der sechsten Sitzung kritisch und zutreffend mit den Worten charakterisiert: Es „wird zum 
einen mit generellen Behauptungen (die das Konzils allerdings für hinreichend gedeckt hält) 
operiert, dann aber einer relativ geringen textlichen Veränderung ein Gewicht beigemessen, das 
diese sachlich kaum besitzt“. Unter der Überschrift „Zum konziliaren Selbstverständnis des 
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Konzils“ (S. 117-130) behandelt der Verf. zum einen den kaiserlichen Einfluß (S. 126-130). 
Leider fußt er hier vor allem nur auf H. J. Sieben, Die Konzilsidee der Alten Kirche, Paderborn 
u.a. 1979. Hier müßte mehr zur byzantinischen Kaiserideologie und zum Selbstverständnis von 
Konstantin V. (754) und Eirene (787) gesagt werden. Zum anderen betont der Verf. das kirch¬ 
liche Selbstbewußtsein des Konzils im Unterschied zu der Synode von 754 (S. 126-130). Hier 
bedürfte es einer eingehenderen Analyse der Aussagen von 754 als auf S. 114f. versucht wird 
und auch einer Herausarbeitung der Rolle des Tarasios für das VII. Ökumenische Konzil. Eine 
eingehende Interpretation der Väterbeweise des Konzils und seiner Bemühung um das Verhält¬ 
nis von Bild und Wort im Vergleich mit den anderen genannten Texten findet sich S. 133-187. 
Das ist sehr gründlich und zuverlässig in Auseinandersetzung mit der neuesten Forschung er¬ 
arbeitet. Das gilt auch für die Untersuchung der eigentlichen theologischen Entscheidung des 
Konzils, wie sie im Horos, aber auch in der 6. Sitzung in Auseinandersetzung mit der Synode 
von 754 ihren Ausdruck findet (S. 202-306). Bei dem thematischen Schwerpunkt der Deutung 
des Kreuzes (S. 277-282) fehlt eine Bezugnahme auf und Auseinandersetzung mit dem Kreuz- 
artikel von E. Di nkl er - E. Dinkler von Schubert und K. Wessel im Reallexikon zur Byzantini¬ 
schen Kunst 5 (1991) 1-278. Bei dem Schwerpunkt der Bedeutung des Kaiserbildes kann sich 
der Verf. auf Ch. Schönbom, Die Christus-Ikone, 2. Aufl. Wien 1998, stützen. Sehr nützlich ist 
die Interpretation des Verf. der patristischen Zeugnisse und vor allem auch die Hinzuziehung 
der Ausführungen von Euseb zu diesem Thema (Dem. Ev. 5, 4, 10f.). 

In einem Schlußabschnitt (S. 351-364) werden die erreichten Ergebnisse zusammengefaßt 
- leider zu knapp. Vor allem versucht der Verf., die theologischen Ergebnisse des VII. Öku¬ 
menischen Konzile in den Gesamtrahmen der Ikonentheologie zu stellen. Das kann auf so ge¬ 
ringem Raum nicht gut gelingen. Dagegen hätte man sich über einige Hinweise auf neue For¬ 
schungsergebnissen über die Rezeption der Lehre dieses Konzils in den Kirchen im Laufe der 
Geschichte gefreut. 

Den Band beschließen ein nützliches Literaturverzeichnis - alle darin angegebene Literatur 
ist in den reichhaltigen Anmerkungen des Bandes auch benutzt und erfreulich kritisch und mit 
mutigem eigenen Standpunkt verarbeitet - und wohldurchdachte Register (Personen und Sa¬ 
chen, griechische und lateinische Wörter, Verzeichnis der kommentierten Aktenstellen, Stellen¬ 
register) , mit denen man sehr gut arbeiten kann. 

Trotz mancher geäußerter Vorbehalte ist der Gesamteindruck der einer sehr anregenden, zu¬ 
verlässigen und empfehlenswerten Untersuchung. 

Berlin Friedhelm Winkelmann 


Jan Louis von Dieten (trad., annot.), Nikephoros Gregoras, Rhomäische Geschichte. Historia 
Rhomaike. Fünfter Teil (Kap. XXIV,3-XXIX). [Bibliothek der griechischen Literatur, 59.] 
Stuttgart, Hiersemann 2003. IX, 469 S. 

Nach den Teilen I (1973), II (1979), III (1988) und IV (1994) liegt hiermit der vorletzte Band 
des wohl umfangreichsten Übersetzungs- und Kommentieriungswerkes vor, das jemals einem 
byzantinischen Geschichtsschreiber gewidmet wurde. Leider war es aber dem unermüdlichen 
Bearbeiter nicht beschieden, sein großes Unternehmen noch mit dem sechsten Teil abzuschlie¬ 
ßen. Van Dieten ist am 26. 12. 2003 kurz vor seinem 80. Geburtstag gestorben. 

Zu der Zeit, mit welcher der vorliegende Band beginnt, nämlich mit dem ersten Besuch, den 
ein gewisser Agathangelos (im folgenden: Ag.) dem Geschichtsschreiber in der Nacht vom 20. 
auf den 21. November 1351 abstattete, lebte Gregoras bereits seit einigen Monaten in seiner ei¬ 
genen Wohnung, dem Chorakloster zu Konstantinopel, als Gefangener, weil er die unter Kaiser 
Johannes VI. Kantakuzenos auf der Synode von 1351 dogmatisierte Theologie des Gregorios 
Palamas nicht nur ablehnte, sondern auch gegen sie agitiert hatte. 

Die insgesamt fünf Besuche des Ag. während seiner Haft, die erst mit der Abdankung des 
Kantakuzenos im Dezember 1354 endete, und seine ausführlichen Berichte über das Geschehen 
in der Außenwelt bilden im wesentlichen das Gliederungsgerüst dieses fünften Teiles. Gregoras 
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stellt Ag. nur als ehemaligen Schüler und Sohn eines Kallistratos vor, nennt aber nicht seinen 
Zunamen. Da zudem der Name bedeutungstragend ist (Ag. = Bote des Guten, Freudenbote), 
stellt sich die Frage, ob er überhaupt real existiert habe oder nur als literarische Fiktion zu ver¬ 
stehen sei. Zugunsten einer Identifikation des Ag. mit dem xaOokixöc; xqitt|<; Manuel Angelos 
hatte erstmals Beyer plädiert 1 . V. D. pflichtet ihm bei, hält aber die von Beyer vorgebrachten Ar¬ 
gumente für unzureichend und bemüht sich daher in der Einleitung um eine ausführlichere Be¬ 
gründung 2 . Er zeigt, dass für Ag. zumindest eine reale Person „Modell gestanden“ hat, nämlich 
ein in einem Brief des Gregoras an Athanasios Lepentrenos erwähnter „Illyrer“, der einen ganz 
ähnlichen Reiseweg nahm wie Ag. Auch die Sonderüberlieferung im Codex Genev. gr. 35 (G) 
der Historia Rhomaike spricht für die reale Existenz des Ag. Es ist ferner bemerkenswert, dass 
Patriarch Philotheos in einem Antirrhetikos gegen Gregoras die Existenz des Ag. nicht in Frage 
stellt und ihn an einigen Stellen nur, Angelos“ nennt, was ein Hinweis auf seinen eigentlichen 
Namen sein dürfte. Schließlich kann v. D. auch zeigen, dass ein Brief des Demetrios Kydones 
(Nr. 64 der Edition Loenertz, Nr. 26 meiner Übersetzung 3 ) wichtige Argumente für die Gleich¬ 
setzung des Ag. mit Manuel Angelos liefert. Dennoch weist Ag. als Dialogpartner des Gregoras 
auch fiktive Züge auf; er wird nicht selten als literarische Hilfsfigur verwendet, die den eigenen 
Aussagen des Gregoras mehr Profil verleihen soll 4 . 

V. D. plante seit langem den Abschluss von Übersetzung und Kommentar vor der Erstellung 
der Edition, zu der er nur Teil-Prolegomena veröffentlichte 5 . Er rechnete aber bald selbst nicht 
mehr damit, diese Edition noch vorlegen zu können. Die Vorbereitungen dazu sind aber so weit 
gediehen, dass er auch im vorliegenden Band wie bereits in früheren Bänden an zahlreichen Stel¬ 
len den Text der Bonner Edition aufgrund seiner Kenntnis der handschriftlichen Überlieferung 
korrigieren konnte. Der Band beginnt (wie der dritte Band der Edition von Immanuel Bekker 
1829/30) mit Kap. XXIV, § 3 6 (November 1351) und endet mit Kap. XXIX (Frühjahr 1355). 
Diese Kapitel enthalten aber stellenweise auch Rückblenden auf frühere Ereignisse. 

Für den sechsten Band verbleiben nun die Kapitel XXX-XXXVII (Frühjahr 1355 bis Herbst 
1358), doch ist darauf hinzuweisen, dass v. D. die Kapitel XXX-XXXV, die fast durchweg aus 
zwei theologischen Streitgesprächen des Gregoras, einem mit Palamas (XXX-XXXI) und ei¬ 
nem weiteren mit Kantakuzenos und anderen (XXXII-XXXV) bestehen, „wegen ihres rein 
theologischen Inhalts“ nicht in den Band aufzunehmen beabsichtigte (S. 5). Band VI, dessen 
Bearbeitung nunmehr auf Wunsch von v. D. mir zufällt, wird daher im wesentlichen die Über¬ 
setzung und Kommentierung der Kapitel XXXVI und XXXVII enthalten. Diese Kapitel liegen 
ausschließlich in Cod. Vat. gr. 1095 vor. Die Anordnung des Materials in diesen Kapiteln lässt 
eine Endredaktion vermissen und kann nicht auf den Autor selbst zurückgehen. Die Kapitel 
XXX-XXXV sollen wenigstens in Form von Resümees berücksichtigt werden. 

Im vorliegenden fünften Band, der hier zu besprechen ist, nehmen drei Themen einen brei¬ 
ten Raum ein: Die persönliche Beziehung zwischen Gregoras und Johannes Kantakuzenos, die 
als Freundschaft begann (Text, S. 70) und wegen des theologischen Dissenses über die Lehre 
des Palamas mit einer tiefen Enttäuschung und bitterer Feindschaft endete (S. 71-74 und zahl¬ 
reiche weitere Stellen), die Auseinandersetzungen zur See zwischen Venezianern und Genue¬ 
sen in byzantinischen Gewässern 1351-52 und der Krieg zwischen Johannes VI. Kantakuzenos 
und seinem Schwiegersohn Johannes V. Palaiologos um die Kaiserherrschaft bis zur Abdankung 
des Kantakuzenos 1354. An vielen Stellen macht v. D. sich die Mühe, den Bericht des Gregoras 
bzw. seines Gewährsmannes, des Ag., mit der Darstellung des entsprechenden Ereignisses in 
den Memoiren des Kantakuzenos zu vergleichen (z. B. in Anm. 86, 261), was gelegentlich zu 


1 H.-V. Beyer, Eine Chronologie der Lebensgeschichte des Nikephoros Gregoras, JOB 27 (1978) 127- 
155, hier 145. 

2 Einleitung, Kap. IV, S. 10-31. 

3 Demetrios Kydones, Briefe, übersetzt und erläutert von F. T., Bd. V\, Stuttgart 1981, S. 195. 

4 Siehe z. B. den Dialog des Gregoras mit Ag., S. 71-83. 

5 J.-L. v. D., Entstehung und Überlieferung der Historia Rhomaike des Nikephoros Gregoras. Insbe¬ 
sondere des ersten Teiles: Lib. I-XI. Diss., Köln 1975. 

6 Vgl. dazu meine Rezension von Teil IV in: Südost-Forschungen 54 (1995) 529-532, hier 529. 
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überlangen Anmerkungen führt (z. B. Anm. 265). Mögen die Berichte beider Autoren jeweils 
persönlich gefärbt sein, so ergibt sich doch zweifelsfrei, dass vor allem Kantakuzenos die his¬ 
torische Wahrheit zu seinen Gunsten umbiegt 7 . Allerdings versäumt es auch Gregoras nicht, 
die eigene Person im günstigsten Licht und seine Lage als Martyrium darzustellen, z. B. in der 
Passage, in der Agathangelos die Gründe für seine Haft aufzählt (S. 75-78), aber auch S. 1 lOf. 
und öfter, bis zur Andeutung, dass sein Leben bedroht sei. 

Der Kommentar informiert durchweg sehr ausführlich, manchmal etwas zu breit, z. B. über 
das ägyptische Theben (Anm. 22), über den Patriarchen Lazaros von Jerusalem (Anm. 51), über 
den Ort einer Auseinandersetzung zur See zwischen Venedig und Genua (Anm. 88, S. 227-232; 
wegen der Unsicherheit über das Votum der italienischen Quellen bleibt die Entscheidung trotz 
langer Diskussion offen) und über die Lage des Heptaskalonhafens in Konstantinopel und sei¬ 
ne Gleichsetzung mit dem Kontoskaiionhafen (Anm. 153). Eine Erörterung der Chronologie in 
Anm. 236 beeindruckt durch ihren Scharfsinn, zumal sich v. D. hier auf solide astronomische 
Kenntnisse stützen kann. Eine überlange Selbstkorrektur enthält Anm. 297 (S. 313-323!). Viel¬ 
leicht zu lang geraten sind auch die Bemerkungen zum Aufenthalt des Palamas bei den Türken 
(Anm. 395) und zur Chronologie der Absetzung des Kantakuzenos durch seinen Schwiegersohn 
Johannes V. (vor allem Anm. 416). 

Aus den Überlegungen des Kommentators ergeben sich stellenweise Korrekturen und Ergän¬ 
zungen zu Dölgers Kaiserregesten (Anm. 132,133,145,260,263,268, vor allem aber Anm. 327 
mit 25 [!] Ergänzungen zu den Regesten 2989-3006) und anderer einschlägiger Literatur, z. B. 
zum wenig beachteten Plan eines Heiratsbündnisses zwischen den Familien des Serbenherrschers 
Stefan Dusan und des Osmanenemirs Orchan (Anm. 175), zu Nikephoros II. von Epeiros (Anm. 
176) und zum ersten Patriarchat des Philotheos (1353-54), das gemäß v. D. kirchenrechtlich il¬ 
legitim bzw. ungültig gewesen sei (Anm. 427). In diesem Fall wie auch in einem anderen (Anm. 
436) übt v. D. berechtigte Kritik an den einschlägigen Patriarchatsregesten von Darrouzes. 

Es folgen einige kritische Beobachtungen zur Übersetzung und zum Kommentar. Ich unter¬ 
scheide Sachfragen, Sprachliches und kleinere Versehen. 

Sachfragen: Die Kennzeichnung der wörtlichen Rede ist in diesem Band nicht konsequent 
durchgeführt. Der erste Bericht des Ag. ist an seinem Beginn (S. 44) durch «, an seinem Ende 
durch » gekennzeichnet (S. 50), nicht aber dessen Fortsetzung (S. 54, Z. 3 v. u.), die unmittel¬ 
bar und ohne jede Einleitung an die wörtliche Rede des Patriarchen von Alexandrien anschließt. 
Hier würde man am Anfang nicht nur das entsprechende Zeichen, sondern auch einen Hinweis 
im Kommentar erwarten. Es fehlt auch am Ende dieses Berichtes auf S. 71. Dagegen ist die 
wörtliche Rede des Lapithes innerhalb dieser Passage (S. 59f.) durch « » angezeigt. Sowohl 
eine längere Darlegung des Gregoras (S. 71-74), die Erwiderung des Ag. (S. 74-80) und die 
des Gregoras auf diese (S. 80-83) sind wieder durch « » bezeichnet, nicht aber der Beginn des 
zweiten Ag.-Berichtes (S. 83, Z. 11 v. u.), obwohl am Schluss dieses Berichtes (S. 99) wieder 
richtig » steht. Die wörtliche Rede anderer Personen innerhalb des Berichtes ist in « » einge¬ 
kleidet, doch trägt die Rede der Bewohner von Galata das « nur am Anfang (S. 84, Z. 3), nicht 
am Schluss (Z. 11). Auf S. 112 und 115 bleiben Beginn und Schluss einer an Agathangelos ge¬ 
richteten Rede des Gregoras ohne Zeichen. Am Schluss der Tirade Johannes’ V. S. 131-141 
wurde » vergessen, ebenso auf S. 149 und 161 jeweils nur am Ende einer von Agathangelos ge¬ 
sprochenen Passage. Zu Beginn des fünften und letzten Besuches beginnt die wörtliche Rede 
des Ag. erst nach zwei überleitenden Sätzen ab Z. 11; auch hier fehlt«. Für die Kennzeichnung 
wörtlicher Rede im ganzen Band wäre allerdings die Einführung von zweierlei Redezeichen 
sinnvoll gewesen, für den Dialog zwischen Gregoras und Ag. Zeichen erster Ordnung, für die 
in Berichte des Ag. eingeschachtelten Reden anderer Personen Zeichen zweiter Ordnung. Der 
Verzicht auf diese Unterscheidung erschwert den Überblick über die langen Ag.-Passagen, de¬ 
ren Beginn und/oder Schluss hier und da durch « » gekennzeichnet ist, die aber immer wieder 


7 Zur Tendenz des Kantakuzenos, von sich selbst ein Idealbild zu zeichnen, vgl. F. T., Idealizing Self- 
centered Power Politics in the Memoirs of Emperor John VI Kantakouzenos, in: J. Langdon et al. (edd.), 
TO EaaHNIKON. Studies in Honor of Speros Vryonis, Vol. I, p. 397-415. 



J.L. van Dieten, Nikephoros Gregoras, H.R.V ... bespr. von F. Tinnefeid 


635 


auch, leider ebenso bezeichnete, wörtliche Rede anderer enthalten. Den Überblick verlor zu ei¬ 
ner Zeit, als es noch keine Redezeichen gab, sogar in einem Fall Gregoras selbst, denn er be¬ 
zieht sich innerhalb einer Rede des Ag. auf vorausgehende Ausführungen in seinem eigenen 
Geschichtswerk (S. 152 mit Anm. 341). Wir verfügen heutzutage über eine Interpunktion, die 
größere Klarheit ermöglicht. 

Auf S. 57 erwähnt Gregoras einen Dialog, den er „wegen des Kalabrers Barlaam“ verfasst 
habe. Im Kommentar fehlt ein Hinweis, dass es sich um den„Florentios“ (siehe v. D., Bd. I, S. 11) 
handelt. - Ebd., weiter unten, übersetzt v. D. (es ist von Georgios Lapithes die Rede): „... dieser 
Mann vernachlässigte auch das vier Bücher umfassende Werk über die Konstellationen der Ster¬ 
ne nach Ptolemaios nicht...“ V. D. geht im Kommentar auf diese Stelle nicht ein und teilt auch 
nicht mit, warum er hier ,/iach Ptolemaios“ übersetzt, obwohl es im Text heißt: „IlTokepmou 
dmoxekeopaTixT] xexQÖßißkog“. Es handelt sich hier jedenfalls um ein bekanntes, zweifellos von 
Ptolemaios selbst verfasstes Handbuch der Astrologie (vgl. W.Hübner in: Der neue Pauly, Bd. 
10, 2001, Sp. 562 und 567f.). - Auf S. 152 hat die Anmerkung Nr. 341a keine Entsprechung im 
Kommentar. - S. 193: Die von Gregoras eingeschobene Beschreibung des heute nicht mehr er¬ 
haltenen Kuppel-Pantokrators in der Hagia Sophia wird nicht kommentiert. Zu verweisen wäre 
auf die zusammenfassenden Ausführungen zu diesem Mosaik bei Cyril Mango, Materials for 
the Study of the Mosaics of St. Sophia in Istanbul, Washington, D. C. 1962, S. 87-91. - Was 
mit einem auf S. 266, Z. 10 erwähnten „Bordbuch“ gemeint ist, wird erst in Anm. 256 durch 
einen Verweis auf Balard klarer. - Zur Aufschlüsselung verwendeter Abkürzungen muss man 
manchmal in mehreren früheren Bänden suchen, bis man fündig wird. Es kommt aber auch vor, 
dass sich v. D. an eine früher verwendete Abkürzung nicht mehr erinnert und eine andere ver¬ 
wendet. So zitiert er in Anm. 211 (und 225) eine Arbeit von Fatouros als „Fontium App.“ statt 
„Test, app“, wie in Bd. III, S. IX festgelegt wurde. 

An einigen Stellen ist die Übersetzung sprachlich zu beanstanden. S. 41, Z. 12 v. u., lies statt 
(1. st.) „über seinen ...“: „über seinem Aufenthalt“. - S. 43, § 4, Z. 9; S. 52, Z.9: Hier und öfter 
ist das umgangssprachliche „mal - mal“ durch „bald - bald“ zu ersetzen. - S. 46: Die Überset¬ 
zung von „Melesigenes“ durch „gebürtiger Melesier“, was die Herkunft aus einer Stadt dieses 
Namens suggeriert, ist nicht glücklich. Am besten wird dieser Beiname Homers, dessen Bedeu¬ 
tung umstritten ist, mit „der Melesigenes“ übersetzt. - Ebd., Z. 16f. v. u.: 1. st. „anlaufen“: „lan¬ 
den“ oder „<die Insel> anlaufen“. - Ebd., Z. 13 v. u.: 1. st. „führen“: „führten“ (Konjunktiv der 
indirekten Rede). - S. 52: Die Übersetzung von dyplou dvepou durch „eines wüsten Windes“ ist 
nicht verständlich. Es ist ein „heftiger“ Wind gemeint. - Ebd., § 4, 3. Z. v. u.: 1. st. „schuften“: 
„sich plagen“. - S. 55, Z. 11:1. st. „Tagesreisen“: „Tagereisen“. - S. 60, Z. 5 v. u.: „abschwö¬ 
ren“ regiert den Dativ. - S. 61, Z. 6; S. 63, Z. 9 und öfter: 1. st. „mal“: „einmal“. - S. 61, Z. 6: 
1. st. „Sachen“: „Dingen“. - S. 63, Z. 8 v. u.: 1. st. „woanders hin“: „an einen anderen Ort“. - S. 
63, Z. 2 v. u.: In der Übersetzung ist „auch hier“, das keinen Sinn ergibt und auch nicht dem 
griechischen xcn cxuxt] xai päXa ye xi entspricht, zu streichen. - S. 85, Z. 4:1. st. „sichtigten“: 
„sichteten“. - S. 87, Zeile vor Anm. 143:1. st. „schlechten Saates“: „schlechter Saat“. - S. 103, 
Z. 7 v. u.: die Übersetzung „Planken gegen die ... Dogmen gespült werden“ ergibt kaum einen 
Sinn; dem griechischen xd xooaüxa xaxd xcov öeitov xfjg exxkr|ouxg öoypdxoov vanayux ent¬ 
spricht besser der Vorschlag in der Klammer „ein solcher Schiffbruch der göttlichen Dogmen der 
Kirche“. - S. 129, Zeile vor Anm. 272:1. st. „um als Zeugen zu dienen“: „die als Zeugen dienen 
sollten“. - S. 130, Mitte: 1. st. „... überlassen..., um ... zu ...“: „damit er...“. - S. 130, unten: 1. st. 
„Zum Teufel, gerade du darfst das nicht denken“: „Pfui, ein solches Misstrauen steht dir nicht 
an!“ - S. 194, § 49, Z. 1 lf.: 1. st. „lieber als gegen väterliches Recht verstoßen“ für xtöv JtaxQtp- 
(ov dvxutOLO'up.Evoc auxoö öixaicov: „in Wahrnehmung seiner überkommenen Rechte“. 

Sprachlich unschöne oder fehlerhafte Formulierungen im Kommentar: Anm. 33, am Schluss: 
„<Sein> Besuch in dieser Region fällt in die Zeit, worin die vorausgegangene Blüte noch nach¬ 
wirkt.“ - Anm. 82, S. 222, Z. 9:1. st. „hängen geblieben war“: „sich länger aufgehalten hat¬ 
te“. - S. 242, Z. 6 v. u.: 1. st. „seinen Verächtern“: „denen, die ihn verachteten“. - Anm. 190, 
Z. 7 und Anm. 192, Z. 10:1. st. „wäre“: „sei“. - Anm. 192, Z. 7 v. u.: 1. st. „dem Christ“: „dem 
Christen“. - Anm. 198, Z. 7 v. u.: 1. st. „verliehene“ ...: „erwiesene“ Hilfe. - Anm. 212: 1. st. 
„das Beiwohnen einer ... Liturgie“: „die Teilnahme an ...“. - Anm. 269, Z. 11 v. u.: 1. st. „so ... 
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als“: „so ... wie“. - Anm. 359 und öfter: lies „Muslime“ statt „Islamiten“. Anm. 360:1. st. „in¬ 
filtrierten“: „einsickerten“. 

Druckfehler: S. 22, Z. 5 v. u.: „es“ ist zu tilgen. - S. 63, Z. 16: „Tanais“ wird irrig als Femi¬ 
ninum behandelt, aber richtig als Maskulinum im Kommentar, Anm. 79, Z. 4. - Anm. 42, letzte 
Z.: die schließende Klammer nach „Muhammed.“ ist ausgefallen. - Anm. 79, Z. 3:1. st. „Euxc- 
nios“: „Euxeinos“. - Anm. 80, Z. 1, richtig: Routenbeschreibung. - S. 65, Z. 6:1. st. „Fakkeln“: 
„Fackeln“. - S. 326, Anm. 305, im engl. Zitat, 1. st. „token“: „taken“. 

Das nicht weiter gegliederte Register enthält im wesentlichen Namen, aber hier und da, eher 
überraschend, auch einige Bildbegriffe wie „Auge, das nie schlafende“, „Schiffbruch der Wis¬ 
senschaft“, „Würfelspiel des Lebens“ u. ä. 

Manche der angeführten Versehen mögen auf eine verständliche Eile des Verfassers bei sei¬ 
ner Arbeit zurückgehen: Er spürte wohl, dass seine Kräfte nachließen und ihm nicht mehr viel 
Zeit blieb. Im ganzen ist und bleibt aber auch dieser Band wie seine Vorgänger eine erstaun¬ 
liche Leistung. Niemand, der sich ernsthaft auf die Erforschung dieser Jahre einlässt, wird an 
diesem Kommentar vorbeikommen, und jeder, der die deutsche Sprache beherrscht, wird dank¬ 
bar sein, dass ihm der krause, oft schwülstige Stil des Gregoras auf so angenehme, durchweg 
lesbare Weise erschlossen wird. Den QualitätsStandard einzuhalten, den v. D. hier gesetzt hat, 
wird dem Bearbeiter des sechsten Bandes nicht leicht fallen. 

München Franz Tmnefeld 


Panayotis L. Vocotopoulos, Byzantine illuminated manuscripts ofthe Patriarchate of Jerusa¬ 
lem. Athens/Jerusalem, Greek Orthodox Patriarchate of Jerusalem 2002. 200 S. Mit 90 färb. 
Abb. 

Der großformatige, luxuriöse Band ist die englische Fassung des im gleichen Jahr erschienen 
griechischen Werkes mit dem Titel: Mixpoygac^ieq tcov ßu£,avxivcov xeiQOYpäcJxov xou Ilaxpi- 
aQ/eiou IeQoooXnpwv. Der Autor stellt in diesem Buch 23 illuminierte Handschriften des grie¬ 
chisch-orthodoxen Patriarchats in Jerusalem vor, die vom 11. bis zum 15. Jh. datieren. 

Die Handschriften des Jerusalemer Patriarchats wurden in dem monumentalen Werk des A. 
Papadopoulos-Kerameus beschrieben. Eine Reihe von Wissenschaftlern, darunter A. Baumstark, 
W.H.P. Hatsch, A. Grabar und G. Galavaris, befassten sich mit manchen illustrierten Handschriften 
des Patriarchats in verschiedenen Aufsätzen und Monographien. Eine gemeinsame Darstellung 
der illustrierten Handschriften des Patriarchats fehlte jedoch. Fast alle bisher veröffentlichten 
Arbeiten boten außerdem schwarz-weiße Reproduktionen der Bilder, die sich meistens auf die 
Miniaturen beschränkten. Eins der Ziele der neuen Publikation hingegen war, eine Auswahl von 
Miniaturen in Farbe zu reproduzieren. Dabei wird das ganze Folio in originaler Größe oder et¬ 
was verkleinert abgebildet. Auswahlkriterium für die Aufnahme der Handschriften in den Band 
war ihre Illustration und der Erhaltungszustand der Miniaturen. 

Die Einleitung, der ein Glossar vorangestellt wird, beginnt mit einem Überblick über die 
wechselhafte Geschichte des Jerusalemer Patriarchats von seiner Gründung im Jahr 451 bis in 
die Gegenwart. Dann wendet sich der Autor der Handschriftensammlung des Patriarchats zu. 
Diese umfasst heute ca. 1900 Kodizes. Die Mehrheit der illuminierten Handschriften ist reli¬ 
giösen Inhaltes. Vocotopoulos skizziert die Art der illustrierten Handschriften der Sammlung 
und erklärt dabei die unterschiedlichen Textkategorien, z.B. Tetraevangeliar, Psalter usw. Diese 
Ausführungen sind für ein breiteres, nicht fachkundiges Publikum gedacht. 

Den zweiten und größten Teil der Arbeit bildet der Katalog der 23 vorgestellten bebilderten 
Handschriften. Es sind folgende: Megale Panagia 1 (Evangelistar, 1060/1); Neue Sammlung 
(Photiou Partheniou) 1 (Evangelistar, 2. H. 11. Jh.); Taphou 49 (Tetraevangeliar, 1. H. 12. Jh.); 
Taphou 56 (Tetraevangeliar, 12. Jh.); Anastaseos 9 (Evangelistar, 1152/3); St. Sabas 40 (Evange¬ 
listar, 2. H. 12. Jh.); Taphou 47 (Neues Testament, 2. H. 12. Jh.); Taphou 38 (Apostelgeschichte, 
katholische Briefe, Apokalypse mit Scholien, 11. Jh. Miniatur des Evangelisten Lukas: 12. Jh.); 
Neue Sammlung (Photiou Partheniou) 28 (Tetraevangeliar, 1. H. 13. Jh.); Taphou 60 (Tetrae- 
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vangeliar, 1. Viertel 13. Jh.); Taphou 37 (Neues Testament, 2. oder 3. Viertel 13. Jh.); Taphou 41 
(Tetraevangeliar, 12. Jh. Miniatur des Evangelisten Markus: 2. H. 14. - Anfang 15. Jh.); Taphou 
31 (Tetraevangeliar, 11. Jh. Evangelisten: 15. Jh.); Taphou 53 (Psalter, 1. H. 12. Jh.); Stavrou 88 
(Psalter, 2. H. 12. Jh.); Taphou 55 (Psalter, 3. Viertel 12. Jh.); Taphou 51 (Psalter, 2. H. 13. Jh.); 
Taphou 5 (Job mit Scholien, 1. Viertel 14. Jh.); Stavrou 109 (liturgische Rolle, 2. H. 11. Jh.); 
Taphou 14 (Homilien des Gregor von Nazianz, 2. H. 11. Jh.); St. Sabas 63 (Synaxarion, letztes 
Viertel 12. Jh.); Stavrou 42 (Barlaam und Ioasaph, 12. Jh.); Taphou 52 (griechische Gramma¬ 
tik, 2. Viertel oder Mitte 12. Jh.). 

Die Handschriften werden nach Kategorien und chronologisch vorgestellt. Die Beschreibung 
gliedert sich in zwei Teile: Im ersten Teil macht der Autor die wichtigsten paläographischen und 
kodikologischen Angaben zu jedem Kodex (Beschaffungsmaterial, Anzahl der erhaltenen Fo¬ 
lios, Format, Schriftspiegel und Linienschema). Es folgt die Angabe der Herkunft anhand von 
Randnotizen, wenn vorhanden. Der Autor nennt außerdem die wichtigste Literatur. Im zweiten 
Teil kommentiert der Autor jeden Kodex kurz. Er definiert den Inhalt, erwähnt welche Illustra¬ 
tionen der Kodex enthält und beschreibt die im Band abgebildeten Miniaturen. Datierungs- und 
Lokalisierungsvorschläge der Forschung werden genannt, jedoch unregelmäßig. Gelegentlich 
finden sich eigene Bemerkungen des Autors zum Stil und der Ikonographie. 

Die Beschreibung jedes Kodex wird von der Reproduktion einer oder mehrerer Bilder be¬ 
gleitet. Es handelt sich ausschließlich um Farbabbildungen hoher Qualität, die zum ersten Mal 
ein vollständiges Bild der Dekoration dieser Handschriften vermitteln. 

Einige Bemerkungen zu bestimmten Handschriften sollen die Qualität und den Wert des Wer¬ 
kes nicht schmälern, sondern weitere Diskussionen anregen. 

Der Autor schlägt für das Evangelistar Neue Sammlung (Photiou Partheniou) 1 (Nr. 2 im 
Katalog) eine Datierung in die 2. Hälfte des 11. Jhs vor. Seine Entstehung am Ende des 11. Jhs. 
scheint mir wahrscheinlicher zu sein. Bei den Miniaturen dieses Kodex ist das Vorhandensein 
westlicher Elemente hervorzuheben, wie die Fußstellung des Evangelisten Lukas auf fol. lOOr 
(Abb. 4), die in westlichen Handschriften ab dem Ende des 11. Jhs. dokumentiert ist, und die 
Schuhe des Evangelisten Markus auf fol. 142v (Abb. 5). 

Die Illustration des Tetraevangeliars Taphou 49 (Nr. 3) wird mit den Kodizes Marc.gr. 540 
und Athos, Pantokratoros 22 verglichen. Der Autor meint den Kodex Athos, Docheiariou 22, 
auf den er auch in der Anmerkung verweist. Dieser Kodex wurde im 13. Jh. geschrieben, sei¬ 
ne Evangelisten stammen jedoch aus einem älteren Kodex, wohl des 12. Jhs. Der Autor vertritt 
die These, dass die drei Handschriften im gleichen Skriptorium entstanden sind. Dies mag für 
die Kodizes Taphou 49 und Docheiariou 22 gelten, der Marcianus, jedoch, ist höherer Quali¬ 
tät und eng mit der Kokkinobaphos Gruppe verbunden, während die Dekoration der anderen 
zwei Handschriften sich an Vorbilder der Kokkinobaphos Gruppe anlehnt, aber dieser Gruppe 
nicht angehört. 

In der Literatur zum Kodex Taphou 38 (Nr. 8) vermisst man folgende Angabe: Das Licht aus 
dem Osten. Kult und Alltag im Byzantinischen Reich vom 4. bis 15. Jahrhundert. Katalog der 
Ausstellung im Erzbischöflichen Diözesanmuseum Paderborn, Mainz 2001. Dort wird die Lu¬ 
kas-Miniatur besprochen unter der Katalog-Nr. 1.60 zusammen mit der aus dem gleichen Kodex 
stammenden Miniatur des Paulus, die sich heute im Ikonen-Museum Recklinghausen befindet. 
Allerdings wird in diesem Katalog eine falsche Datierung der Miniaturen in das 11. Jh. ange¬ 
geben. Diese Datierung betrifft den Kodex, während die eingefügten Miniaturen aus dem Ende 
des 12. Jhs. stammen, wie Vocotopoulos korrekt angibt. 

Der Autor vergleicht die Illustration des Tetraevangeliars Neue Sammlung (Photiou Parthe¬ 
niou) 28 (Nr. 9, olim Eikosiphoinissa Kloster 219) mit der einer Gruppe von Handschriften, 
die von H. Buchthal in die Jahren 1220-50 datiert und nach Nikäa lokalisiert wurden. Diese 
Handschriften teilen eine ikonographische Besonderheit, die Fußstellung der Evangelisten, bei 
der ein Fuß auf dem suppedion steht und der andere mit der Sohle zu dem Betrachter gerichtet 
ist. Dieses ikonographische Detail ist charakteristisch auch für das Tatraevangeliar D.gr.339 in 
Sofia aus dem Jahr 1285. Aus diesem Grund schlägt Vocotopoulos vor, dass die Datierung von 
Handschriften, die dieses Detail aufweisen, bis in die zweite Hälfte des 13. Jhs. erstreckt wer¬ 
den soll. Die von Buchthal untersuchte Gruppe und der Jerusalemer Kodex, jedoch, sind stilis¬ 
tisch eng mit einander verwandt und sind noch im „provinziellen“ Stil vom Ende des 12. Jhs. 
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verhaftet, während der Kodex in Sofia eindeutig paläologische stilistische Merkmale hat. Die 
Ikonographie allein ist in diesem Fall kein zuverlässiges Kriterium für eine Umdatierung der 
Gruppe wie Vocotopoulos sie vorschlägt. 

Der Stil der Evangelisten im Kodex Nr. 10, Taphou 60, gehört einer Gruppe von Handschrif¬ 
ten, die stilistisch und ikonographisch nahezu identisch sind, und in das 10. und 11. Jh. datieren. 
Die Evangelisten des Jerusalemer Kodex sind im klassizistischen Stil ausgeführt und sind wahr¬ 
scheinlich am Anfang des 11. Jhs. entstanden. Vocotopoulos, jedoch, bevorzugt aus paläogra- 
phischen Gründen eine Datierung in das erste Viertel des 13. Jhs. Wie der Autor selbst erwähnt, 
sind die Evangelisten auf der Versoseite von leeren Bifolien dargestellt. Dies könnte ein Hinweis 
darauf sein, dass sie einer älteren Handschrift entnommen und in den Kodex hinzugefügt wur¬ 
den, zumal dies eine gängige Praxis in der Zeit der sog. Makedonischen Renaissance war. 

In der Besprechung der liturgischen Rolle Stavrou 109 (Nr. 19) bemerkt Vocotopoulos, dass 
die Ikonographie des Einzugs in Jerusalem (Abb. 53) einen seltenen ikonographischen Typus 
zeigt. Dieser ergibt sich aus dem Versuch, die Szene so zu formulieren, dass links vom Text die 
Initiale E entsteht, wodurch ein Teil der Szene rechts der Textkolumne verlagert wurde. Dies 
ist ein charakteristisches Beispiel für die Schaffung eines neuen Typus aufgrund der besonde¬ 
ren Umstände und des Layouts in dieser Handschrift. Das gleiche Phänomen der Umgestaltung 
von standardisierten ikonographischen Typen begegnet oft in der Rolle und sollte hervorgeho¬ 
ben werden. 

Der berühmte Kodex Taphou 14, der die Homilien des Gregor von Nanzianz enthält, ist mit 
93 Miniaturen dekoriert, von denen viele im Werk des Vocotopoulos reproduziert werden. Der 
Autor folgt der v.a. von Anderson vertretenen Zuschreibung des Kodex dem Skriptorium des 
Stoudios Kloster zu [s. J.C. Anderson, The Common (Studite) Origin of the Moscow Menolo- 
gium and Jerusalem Gregory, Byzantion 57 (1987), 5-11, das in der Literaturangabe fehlt], und 
hält die Miniaturen für typische Vertreter des sog. style mignon, kennzeichnend für die Buch¬ 
malerei der 2. Hälfte des 11. Jhs. in Konstantinopel. Die Verbindung von Taphou 14 mit dem 
Skriptorium des Stoudios Klosters bzw. mit der von I. Hutter untersuchten Handschriftengrup¬ 
pe des sog. Copiste du Metaphraste ist noch unklar. Während manche Miniaturen des Jerusale¬ 
mer Kodex dem Stil des Kodex Moskau GIM 9, eines der wichtigsten Handschriften der Grup¬ 
pe von Hutter, ähnlich sind, sind Initiale und Rahmen der Miniaturen unterschiedlich. Hutter 
hat dargelegt, dass das ergasterion des Copiste du Metaphraste mit dem Hauptsschreiber des 
Stoudios Klosters, Theodoros, zusammenarbeitete. Die Lokalisierung ihrer Gruppe ist (noch) 
nicht möglich. Des weiteren engagierten vermutlich beide Zentren gelegentlich die gleichen Il¬ 
lustratoren, so dass fast alle Handschriften, die unter der Gruppe „Stoudios-Kloster“ oder „Co¬ 
piste du Metaphraste “ genannt werden, auf irgendeiner Weise miteinander verknüpft sind. Ein 
weiteres Problem stellt die Tatsache dar, dass die von Vocotopoulos Charakterisierung des Stils 
m.E. nicht für alle Illustrationen des Kodex gilt, da offensichtlich nicht ein einziger Maler für 
die Anfertigung der Miniaturen zuständig war. Die Miniaturen der Folios 264r, 264v und 308r 
(Abb. 78-80) z.B. stammen eindeutig aus unterschiedlichen Händen, was an den Farben und 
den Figurentypus zu erkennen ist. 

Der Band von Vocotopoulos ist eine gelungene, wertvolle Arbeit, die wichtige Handschriften 
mit hochwertigen Reproduktionen einem breiteren Publikum zugänglich macht und viel Stoff 
für anregende, weiterführende Diskussionen bietet. 

Heidelberg Vasiliki Tsamakda 


Christopher Walter, The warrior saints in Byzantine art and tradition. Aldershot, Ashgate 
2002. XVI, 317 p. Mit 71 Abb. auf Taf. 

Der Pilot und Priester, Assumptionist und Byzantinist Christopher Walter hat einen neuen un¬ 
schätzbaren Beitrag zur byzantinischen Geschichte geliefert. Als Schüler von Andre Grabar 
und Kollege von Vitalien Laurent verwaltet er die reiche Wissenschaftstradition der Assump- 
tionisten und Bollandisten. Sein grosses Wissen über Theologie, Kirchengeschichte, Patristik 
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und Kunstwissenschaft vermittelt er in einer angenehmen fliessenden Sprache. In dieser Arbeit 
webt er einen kunstfertigen Gobelin und verbindet die christliche Frühgeschichte mit dem vom 
antiken Heroenkult übertragenen Märtyrerkult in einem tiefgreifenden Versuch, die Historizität 
der Kriegerheiligen zu fixieren. Er bringt den kultischen Aspekt der Armee in einer Darstellung 
zum Leben, die sich oft zu einem spannenden Detektivroman entwickelt. Endlich können wir 
den beliebtesten Kriegerheiligen in einen festeren Griff bekommen, den Archistrategos, den 
Erzengel Michael, mit den himmlischen Heerscharen zu seiner Verfügung, zur Verteidigung der 
ecclesia militans und des irdischen Imperiums neben anderen Kriegerheiligen, die die Standar¬ 
ten der Tagmaeinheiten schmückten. 

Was ist ein Kriegerheiliger? fragt Walter im Vorwort, und er beantwortet diese Frage bis zur 
Zusammenfassung am Ende ausführlich. Der Kriegerheilige ist nicht unbedingt ein Märtyrer. 
Eine Ausnahme ist z.B. der Archistategos Michael. Die große Bedeutung dieses Kultes in den 
ständigen Kriegsuntemehmungen des byzantinischen Staates - besonders in der mittelbyzanti¬ 
nischen Zeit mit den mazedonischen Kaisern, als die Armee sich noch auf einem hohen Niveau 
befand - wirkte sich auch auf die ethische Einstellung der Theologen aus. Nicht zur Waffe zu 
greifen, bedeutete, den Staat nicht verteidigen zu wollen. Von einem Heiligen Krieg gegen die 
Muslime ist selten die Rede. Diese Tatsache erklärt Walter mit dem Hinweis auf die alttesta- 
mentliche Vorstellung von ius talionis, die in Byzanz noch fortlebte. Sogar Christus hatte ge¬ 
sagt „ich bringe nicht den Frieden, sondern das Schwert.“ Nur Tertullian und Origenes hatten 
eine kompromisslose antimilitaristische Propaganda geführt. Die Einstellung zu Kriegsgefan¬ 
genen war mit Ausnahmen (wie den Taten von Basileios Bulgaroktonos) im allgemein doch 
ziemlich human. 

Der Verfasser folgt Delehayes Einteilung der Kriegerheiligen in etat-majeur und etat-mineur, 
d.h. in zwei grosse Kategorien der oberen Schichten. Zum etat-majeur gehören St. Theodor Ti- 
ron und St. Theodor Stratelates, zwei Heilige, die manchmal als ein und derselbe auftreten, und 
die sogar drei sein können. Dass sie zwei sind, wird durch archäologischen Beobachtungen un¬ 
terstützt. St. Demetrius, der in der Basilika von Thessaloniki im Amtskleid des VI. Jh. darge¬ 
stellt ist und als Beschützer von Stiftern und Kindern auftritt, wird später als Kriegerheiliger 
verehrt. Eine der schönsten Abbildungen eines Kriegerheiligen fehlt jedoch unter den Illustra¬ 
tionen, nämlich die Mosai ki kone von St. Demetrius von Thessaloniki, die sich jetzt in der Tre- 
tjakovgalerie in Moskau befindet und aus dem Michailovskijkloster in Kiev stammt. Sie ist in 
das 11.-12. Jh. datiert worden, weswegen ich nicht glaube, dass sein Kult erst im 13. Jh. ange¬ 
fangen hat, wie der Verfasser behauptet. Er ist auch schon im 12. Jh. mit Lanze in der Källunge 
Kirche auf Gotland in der skandinavischen Randzone abgebildet. Wenn dieser Heilige schon 
im 11. Jh. in Russland als Kriegerheiliger auftritt, vermittelt von einem griechischen Künstler, 
dann muss er wenigstens im 10. Jh. auch in Byzanz als solcher verehrt worden sein. Er ist wie 
ein typischer Strategos der mittelbyzantinischen Zeit gekleidet und trägt sowohl Schwert als 
auch Lanze und Schild, Lamellenkostüm und Chlamys. St. Prokopius, St. Mercurius und St. 
Georg gehören ebenfalls in diese Kategorie der höchsten Hierarchie. Vor einiger Zeit versuch¬ 
te die katholische Kirche, die Historizität des heiligen Georg zu leugnen; dieser Diskurs über 
ihn ist deswegen besonders wichtig und interessant (vgl. St. Georg aus der Källunge Kirche auf 
Gotland, 12. Jh.), weil seine Vita so viele fiktive Elemente enthält. 

Die Brüder St. Sergius und St. Bacchus haben ebenfalls eine spannende Geschichte. Sie wer¬ 
den gemeinsam behandelt mit St. Eustathius, St. Kyrion und den Vierzig Märtyrern aus Sebasteia, 
St. Hieron und den Märtyrern von Meütene, St. Menas aus Ägypten (dessen Namen auch drei 
verschiedene andere Heilige tragen). St. Artemius, St. Martin aus Tours (dem einzigen lateini¬ 
schen Heiligen in dieser Kategorie, der als Bischof starb und kein Märtyrer, sondern Wundertäter 
war) und St. Phanourios. Zu den kleineren Kriegerheiligen zählt der Verfasser St. Christopher, St. 
Cornelius den Zenturionen, die Fünf Heiligen aus Sebasteia mit St. Orestes und St. Eustratius, 
St. Ioannicus, St. Juventinus und St. Maximinus, St. Longinus aus Caesarea, St. Nestor und St. 
Lupus, St. Nicetas den Goten, St. Philotheus von Antiochien, St. Phoibammon, St. Polyeuchtos 
von Melitene und St. Nearchus, St. Sabbas Stratelates, St. Sinnius von Antiochien, St. Speusip- 
pus, St. Elasippus, St. Melisippus und St. Zosimus von Appolonia. In einem Appendix sind 33 
weniger bekannte Kriegerheilige aufgeführt, die in den Synaxarien Vorkommen. 
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Zu dieser imponierende Sammlung muss man vielleicht auch die russischen Fürsten Boris 
und Gleb (vgl. die Ikone aus dem 14. Jh. im Russischen Museum in Sankt Petersburg) zählen, 
die sich weigerten, sich gegen ihren Bruder Svjatopolk zu verteidigen, und die als Kriegerhei¬ 
lige mit Schwert dargestellt sind, auch wenn sie in den griechischen Synaxarien nicht genannt 
werden. Schon in der 1070er Jahren wurde in Russland eine Kirche zu ihren Ehren gebaut Sie 
sind auch als Märtyrer in Amtstracht abgebildet worden, z.B. in der Garda Kirche auf Gotland 
in einer Kalkmalerei aus dem 12. Jh., mit Chlamys und Skaramangion und porträtgleichen Ge¬ 
sichtem mit blonden Locken (vgl. Corpus de la peinture monumentale byzantine. La Suede 
und Fresques tardo-Comnenes ä Gotland, Euphrosynon, II, Festschrift für Manolis Chatzida- 
kis, 1992, S. 524-530). 

Im Schlußkapitel, wo der Verfasser den Kriegerheiligen mit Hilfe von Kult und Reliquien, 
Quellen und Darstellungen in der Kunst charakterisiert, schreibt er plötzlich mit drastischem Hu¬ 
mor: „The greatest number of early sanctuaries dedicated to warrior saints was, of course, situated 
in Constantinople, where relics were collected with the same enthusiasm with which a modern 
Philatelist collects stamps (!).“ Die ästhetische Darstellungweise der Kriegerheiligen war nicht 
von dem asketischen Ausdrück der Märtyrer geprägt, sondern zeigte im Rahmen der byzantini¬ 
schen Zweidimensionalität schöne wohlgebaute Epheben mit jugendlichen Ansichtszüge. 

Webster hat die fürstlichen Kriegerheiligen ausgesondert. Die Illumination im Psalterium Ba- 
silii in der Biblioteca Marciana in Venedig, Marc.gr. Z. 17, fol. IIP, kommt öfters im Text vor, 
weil der Basileus in Triumphaltracht von sechs eingerahmten Kriegerheiligen umgeben ist. Ich 
habe diese Apotheose in einem Aufsatz (im Druck) für ein Symposium in Birka 2001 mit dem 
Titel Byzantium and He taktike episteme as a cognitive reference for Varangian military tactics 
mit Hilfe von Konstantin VII. Porphyrogennitos’ Traktat De Thematibus interpretiert. Die Wür¬ 
denträger, die auf dem Boden in Proskynesis vor dem Kaiser liegen, sind m.E. Byzantiner, weil 
sie Amtskleider tragen. Es handelt sich um den adventus des Kaisers in einem Thema: „Once the 
emperor has passed into the themata, he is welcomed by each thema, when the thema is drawn 
up in parade order, of course. When the emperor approaches the strateges and the protonota- 
rios of the thema and the tourmarchai and the chartoularios and the domestikos of the thema 
they dismount from their horses while the emperor is still some distance from reaching them, 
and form a reception party. And when the emperor passes through all the forementioned fall to 
the ground, paying homage to the emperor, but the soldiers all remain mounted. “ 

Ein wichtiger Aufsatz über Krieger und Kriegerheilige in Byzanz ist von Peter Schreiner als 
Beitrag zum Symposium „Scandinavie et Byzance“ in Uppsala 1979 in „Les Pays du Nord et 
Byzance“ 1981 publiziert worden: Zur Ausrüstung des Kriegers in Byzanz, im Kiewer Russland 
und in Nordeuropa nach bildlichen und literarischen Quellen, Figura 19, 215-136. Wenn die 
grosse internationale Corpusausgabe der byzaninischen Monumentalmalerei weitergeführt wird, 
werden viele weitere Darstellungen von Kriegerheiligen auftauchen, insbesondere in den wenig 
bekannten Kirchen auf den griechischen Inseln, z.B. Kythera. 

Uppsala Elisabeth Piltz 


Norbert Zimmermann, Die Werkstattgruppen römischer Katakombenmalerei. [Jahrbuch für 
Antike und Christentum, Erg. Bd. 35.] Münster, Aschendorf 2002. 309 S. Mit 48 färb Taf., 
16 Abb. und 5 Faltkarten. 

Although numerous studies have been devoted to it, the history of wall painting in Late Antiq- 
uity is still very imperfectly known. This holds true especially where the chronology and sty- 
listic development of late antique wall painting is concemed. Therefore, any serious study that 
seeks to advance our knowledge in this particular area is more than welcome, especially when 
it considers the most important corpus of wall paintings at our disposal, namely the painted cu- 
bicula and arcosolia that have survived in the catacombs of Rome. The book under review here 
is such a study. It is a detailed a carefully-researched work that represents the revised Version of 
a doctoral dissertation written at the University of Munich under the guidance of J.G. Deckers, 
himself a well known authority in the study of late antique art and archaeology. 
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Zimmermann’s study divides into three parts. In Part I the author locates his work within the 
larger framework of scholarship on wall painting in Late Antiquity and explains the particular 
angle from which he has decided to tackle the issues raised in this part of his study. Part II, the 
largest Segment of the book, contains a detailed analysis of a significant number of wall paint- 
ings from the catacombs of Rome (roughly 10 % of all wall paintings that have survived), ar- 
ranged per catacomb into six groupings and dating mostly to the fourth Century. Part III rounds 
off this study and explores some of the conclusions that may be drawn on the basis of the me- 
ticulous analyses put forward in Part II. Summaries in Italian and English—they fail to do jus- 
tice to the complexities of the arguments presented in the German text—follow, as do an ex- 
traordinary large number of illustrations and maps, many of them in colour and all of excellent 
quality. These illustrations are of essential importance in that they allow the reader to follow 
and check the stylistic analyses put forward in Part II. 

After a concise history of catacomb archaeology, with due attention to past and current trends 
in scholarship, Zimmermann explains, in Part I, that he disagrees with the current consensus ac- 
cording to which dissimilarity in style is indicative of differences in chronology. Zimmermann 
believes that such a view needs to undergo modification: it is not based on an actual analysis of 
the paintings themselves, nor does it take into account the larger archaeological context from 
which these paintings derive. 

In order to arrive at a proper understanding of the larger trends that underlie the history of 
the pictorial arts in Late Antiquity, much groundwork is necessary and it is precisely this what 
Zimmermann sets out to do. Using several paintings from the catacomb on the Via Anapo as an 
example, Zimmermann illustrates how he believes the data ought to be analysed: after studying 
the history of research and the topography of a site and after collecting all chronological indi- 
cators, he then zooms in on the paintings themselves, paying special attention to stylistic as- 
pects, colour, decorative elements, division of walls into smaller units, iconography as well as 
the overall arrangement of paintings within the architectural context in which they appear. The 
purpose of all this is to see whether individual painters or workshops can be identified, to in- 
vestigate whether one can determine the relationship between painters and those who employed 
them, and to check what can be said about the chronology of the wall paintings in question. By 
analyzing these materials in such a comprehensive fashion, it is clear that Zimmermann con- 
sciously sets himself apart from more traditional approaches that focus on the purely stylistic 
characteristics of the paintings alone, that fail to address the larger iconographical context in 
which these paintings appear, or that seek to explain the formal aspects of these paintings by 
specifically attributing a deeper spiritual meaning to them. 

The usefulness of Zimmermann’s approach as enunciated in Part I becomes apparent once one 
tums to Part II. In this part paintings from the following catacombs are subjected to an exhaustive 
analysis: Via Latina, Domitilla, Callisto (in its relation to Domitilla), Marcellino e Pietro, and 
Giordano and Epimaco (in its relation to Domitilla). Thus, Zimmermann succeeds, for example, 
in identifying three different painters in the cubicula A-C in Via Latina, while at the same time 
arguing quite convincingly that the cubicula D-O have been painted by one painter only, who 
was aided by another painter, who in tum was responsible for decorative motifs. Similarly, in 
his study of the so-called region of the mensores in Domitilla Zimmermann puts forward good 
arguments to help debunk the already mentioned theory according to which differences in style 
automatically point to differences in chronology: here, as in his subsequent analysis of Marcel¬ 
lino e Pietro, there is compelling evidence to suggest that two painters who used very different 
styles were nothing but contemporaries that may have literally worked side-by-side (instead of 
people working in veiy different periods of time). The evidence from arcosolium 48 in Callisto, 
to which a separate chapter is devoted, is worthwhile for its similarities with arcosolium 77 in 
Domitilla: conceivably, these were painted by the same workshops. Consequently, they repre- 
sent the only example of a workshop that was active in more than one catacomb. The piece de 
resistance in this part of the book is surely the substantial chapter on Marcellino e Pietro: here 
Zimmermann traces the activities of various painters and workshops over several generations. 
Despite the lack of good chronological indicators, Zimmermann nevertheless succeeds in show- 
ing convincingly that significant parts of this enormous subterranean complex do not predate the 
Constantinian era, as J. Guyon has argued forcefully on more than one occasion. 
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In Part III Zimmermann draws several important conclusions. For instance, he admits that 
is it difficult to be more specific with regard to the workshops to which the painters belonged. 
Only in the case of the cubicula A-C in Via Latina do we have three painters that might have 
formed such a workshop. Although most painters seem to have belonged to the dass of the fos¬ 
säres, the archaeological evidence itself does not allow one to be more specific with regard to 
whether they were organized in actual workshops, or to determine what such workshops looked 
like. If it is true, then, that one is able to identify individual hands/painters only, one wonders 
why Zimmermann ta lk s of workshops in the first place, and why he even goes so far as to use 
the term “Werkstattgruppen” in the title of his study. 

More importantly, in Part III Zimmermann rightly argues that studies that reconstruct the his- 
tory of wall painting in Late Antiquity as a coherent process are in desperate need of revision. 
Zimmermann’s own painstaking analyses as carried out on-site in the catacombs help us to un- 
derstand why: not only is it true that important collections of late antique wall paintings have 
not yet been studied sufficiently; the material itself is too diverse to fit it into a coherent frame- 
work of the typological kind. If anything, it is stylistic diversity (Zimmermann prefers the word 
pluralism) that is characteristic of Late Antique wall painting in general. Traditional approaches 
have clearly failed to notice such variety but instead have straight jacketed the evidence into re- 
constructions that are far too simplistic. 

Although it is clear that the method championed by Zimmermann is not just deconstruction- 
ist but very useful as well in that it really helps us to understand the true nature of wall painting 
in Late Antiquity, it is nonetheless important to point out that it also has at least one important 
drawback: it generally leads to the identification of individual painters only, but does not nor- 
mally allow one to determine the relationship between such painters. If it is true, then, that we 
can only identify individual painters, and if it tums out that these painters liberally employed 
their own—that is very different—pictorial styles while working during roughly the same peri- 
od of time, then the implication must be that writing a history of wall painting in Late Antiquity 
using style as the most important taxonomic principle will no longer be possible (Zimmermann 
seems to realize that this is so, but he is unwilling to admit it). 

Along similar lines, what are the implications of such stylistic differences with regard to the 
painters who used them? Zimmermann uses such differences in style to distinguish between 
painters or workshops. Even though this makes good sense, hypercritical minds with a prefer¬ 
ence for questions of epistemology may wonder whether this is always convincing: How, for 
example, do we account for a painter who painted a few cubicula in a catacomb, but then kept 
developing his style while working on other projects, only to come back to the same catacomb 
ten years later to paint yet a few more rooms in a different style? How permanent are the styles 
used by the painters in the catacombs? How sure can we really be that differences in style are 
by definition indicative of differences in personality (hands)? 

The material point here is not just that the criteria used by Zimmermann to identify individual 
painters provide us with a snapshot of such a painter’s activities at a given point in time only. 
More important still is the fact that this approach does not generally allow one it to go beyond 
stating the obvious, namely that in the catacombs of Rome a number of individual painters were 
active. To this should be added that it is not just Zimmermann’s method that is to blame for this: 
it results, in a very real sense, from the nature of the evidence. Yet, things being as they are, such 
a state of affairs raises the question posed before, namely: will it still be possible, in the not too 
distant future, to write a comprehensive history of wall painting in Late Antiquity? 

Be that as it may, it is evident that good books do not just answer all questions, they also 
engender new ones. Zimmermann’s study provides us with a number of excellently-worked- 
out examples of how ancient wall paintings ought to be studied. It is clear that we are only at 
the very beginning of what will tum out to be an entirely new way of looking at the history of 
wall painting in Late Antiquity. Much work still lies ahead—not just in terms of the actual ar- 
chaeology, but also on a conceptual level. Irrespective of the direction into which such research 
will develop, there can be little doubt that Zimmermann’s has set a first and important Step. His 
work will surely play a significant role in helping to shape this new and still very underdevel- 
oped field of scholarly inquiry. 

Utrecht Leonard V. Rutgers 



III. ABTEILUNG 


BIBLIOGRAPHISCHE NOTIZEN 
UND MITTEILUNGEN 

Gesamtredaktion: Peter Schreiner und Sonja Güntner, Köln 
Die bibliographischen Notizen wurden bearbeitet von 

I. In den einzelnen Ländern: Australien: A. Moffatt (Canberra), Belgien: P. Van Deun 
(Leuven), Deutschland: M. Altripp (Greifswald), A. Berger (München), S. Güntner 
(Köln), P. Schreiner (Köln), F. Tinnefeid (München), Frankreich: C. Jolivet-Levy (Paris), 
Griechenland: J. Albani (Athen), S. Kalopissi-Verti (Athen), Italien: A. Acconcia Longo 
(Rom), F. DAiuto (Rom), E. Kislinger (Wien), Niederlande: E. De Vries-van der Vel¬ 
den (Amsterdam), Österreich: M. Grünbart (Wien), E. Kislinger (Wien), Skandinavische 
Länder: J. Rosenqvist (Uppsala), Spanien: J. Signes Codoner (Madrid), Türkei: E. Lafli 
(izmir), Ungarn: Th. Olajos (Szeged), USA: A. Cutler (Pennsylvania), W. Kaegi (Chica¬ 
go), A.-M. Talbot (Washington) 

II. Nach Sachbereichen: 

Diplomatik: O. Kresten (Wien), Chr. Gastgeber (Wien), Jurisprudenz: F. Goria (Turin), 
S. Troianos (Athen), Medizin und Alltagskultur: E. Kislinger (Wien), Numismatik: C. 
Morrisson (Paris), P. Papadopoulou (Paris), Paläographie, Kodikologie: E. Gamillscheg 
(Wien), Sigillographie: W. Seibt (Wien), Theologie: A. von Stockhausen (Erlangen), 
Volks sprachliche Literatur: M. Hinterberger (Nikosia), Musik: A. Jung (Kopenhagen), 
Chr. Troelsgärd (Kopenhagen) 


Technische Unterstützung: I. Herbert (München) 


Fachberatung für englische Texte: M. Featherstone (Paris) 


Die Notizen umfassen den byzantinischen Kulturkreis im Zeitraum ca. 330 bis ca. 1453, 
doch finden auch die angrenzenden Jahrhunderte noch eine gewisse Berücksichtigung, 
besonders in der Abt. 14 („Byzantinoslavica“), die in angemessener Auswahl Beiträ¬ 
ge bis zum Jahr 1700 ca. aufnimmt. Allein die Bereiche IC, 12 B und 12 C werden in 
Auswahl bis in die Gegenwart fortgeführt. Zu räumlichen und inhaltlichen Begrenzun¬ 
gen sei auf das Vorwort zu BZ 84/85 (1991/92) verwiesen. Die Einteilung innerhalb der 
Bereiche folgt im allgemeinen dem alphabetischen Prinzip (moderne Autoren, Orte bei 
Katalogen und Kongreßschriften). 
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1. PROFANLITERATUR 
A. HOCHSPRACHLICHE LITERATUR 
a. Allgemeine Darstellungen 

Aerts W.J., Imitatio and aemulatio in Byzantium with classical literature, especially in historical 
writing. Constructions of Greek past (Nr. 4097) 89-100. - With examples drawn from Procopius 
and Laonikos Chalkokondyles. - De Vries-van der Velden. [2479 

Ljubarskij J., How should a Byzantine text be read? Rhetoric in Byzantium (Nr. 4098) 117-125. 

- Mit einer treffenden Interpretation von Passagen aus Werken unterschiedlicher byzantinischer 

Autoren (Germanos I, Leon Diakonos, Michael Psellos, Niketas Choniates) weist L. auf den bei 
der Analyse bisher vernachlässigten vielschichtigen Charakter einiger Werke der byzantinischen 
Literatur hin, wobei er die Emphase als einen wichtigen Bestandteil ihrer Komposition sieht. - G. 
Karla. [2480 

Morgan T., Literary culture in sixth-century Egypt. Leamed antiquity (Nr. 4101) 147-161. - Fo- 
cusing on the cultural conditions and the centres of leaming within sixth-century Egypt. - Van 
Deun. [2481 

Nilsson I., Archaists and Innovators. Byzantine “classicism" and experimentation with genre in 
the twelfth Century. Agrell BTNilson I. (eds.), Genrer och genreproblem: Teoretiska och histo- 
riska perspektiv (Genres and their problems: theoretical and historical perspectives) (Göteborg, 
Daidalos 2003. [ISBN 91-7173-185-7]) 413-^24. - Rosenqvist. [2482 

Nilsson I., Romanen före romanen - den omöjliga genren utan namn (Der Roman vor dem Ro¬ 
man - das unmögliche Genre ohne Namen). Tidskrift för litteraturvetenskap 1-2 (2003) 112-127. 

- Kurzgefasste Übersicht über die griechischen anderssprachigen Literaturen. - Rosenqvist. [2483 

Odorico P., Une esempio di lunga durata della transmissione del sapere: Cecaumeno, Sinadi- 
nos, l’antichitä, l’etä modema. Aspetti della letteratura gnomica (Nr. 4114) 283-299. - Schrei¬ 
ner. [2484 

Overwien O., Hunayn b. Ishdq, Ädäb al-falasifa. Griechische Inhalte in einer arabischen Spruch¬ 
sammlung. Selecta colligere (Nr. 4106) 95-115. - Schreiner. [2485 

Speck P., Die byzantinische Renaissance und ihre Bedeutung für die byzantinische Literatur. Se¬ 
lecta colligere (Nr. 4106) 17-32. - Schreiner. [2486 

Yannopoulos P., La litterature meso-byzantine. Byz 73 (2003) 559-566. - Evaluation d’un bon 
nombre de publications recentes centrees sur la periode apres Justinien I er - Van Deun. [2487 

b. Literaturgattungen 

Philosophie 


Anjoulat N., L’alteration de l’äme humaine d’apres Hierocles d’Alexandrie. ByzSlav 61 (2003) 
95-112. - Schreiner. [2488 


Blumenthal H J., Some Neoplatonic views on perception and memory: similarities, dijferences 
and motivations. Traditions of Platonism (Nr. 4060) 319-335. -Treats primarily the views of Plo- 
tinus and Proclus. - Talbot. [2489 
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Bravo Garaa A., De Pselo a Pletön. La filosofia bizantina entre tradiciön y originalidad. Cien- 
cia y cultura en la Edad Media. Actas Vin y X de la Fundaciön canaria Orotava de Historia de la 
Ciencia. (La Orotava/Tenerife - Las Palmas de Gran Canaria 2000 [2003]. [ISBN 84-6888-0235- 
2]) 253-292. - Verbindungen zwischen Philosophie, Theologie und Wissenschaft in Byzanz an¬ 
hand der Werke von Psellos und Plethon, deren Nachwirkung in der Renaissance besonders be¬ 
rücksichtigt wird. - Signes. [2490 

Bregman J., Elements ofthe emperor Julian’'s theology. Traditions of Platonism (Nr. 4060) 337- 
350.-Talbot. [2491 

MacCoull L.S.B., Phaethon in Dioscorus of Aphrodito. GRBS 44 (2004) 93-106. - Kaegi. [2492 

Tatakis B., Byzantine philosophy. Indianapolis/IN, Hackett 2003. XXX, 424 p. [ISBN 0-87220- 
563-0]. - English translation and introduction by Moutafakis N. of La Philosophie byzantine (Pa¬ 
ris 1949) with some additional materials, including updated footnotes and bibliographies. - Tal¬ 
bot. [2493 

Triantare-Mara S., Iloktxixeg anoxpetg oxtjv Ovxojtta xov Thomas More xai oxovg Aöyovg liegt 
Baotketag xai liegt Tloktxetag xov &<opd Maykrxgov. Opoioxrjxeg xai avxiOeoeig. IlaQvaooög 
44 (2002) 317-338. - Troianos. [2494 


Rhetorik 

Angelov D.G., Byzantine imperial panegyric as advice literature (1204—c. 1350). Rhetoric in By- 
zantium (Nr. 4098) 55-72. - A. untersucht vorbildlich die Funktion der kaiserlichen Panegyrik 
als ratgebende Literatur und die Rolle der Rhetoren als Ratgeber und Einflussnehmer in der Zeit 
von 1204 bis ca. 1350. In diesem Zusammenhang unterscheidet er drei Ausdrucksweisen: 1. po¬ 
litische Panegyrik, 2. Argumente, Meinungen oder Warnungen, 3. Ironie. - G. Karla. [2495 

Brubaker L., Text andpicture in manuscripts: what’s rhetoric got to do with it? ... (Nr. 3677). 
-G. Karla. 

Castelli C., Apsine in un commentario bizantino a Ermogene (Cod. Vat. gr. 2228). Acme 56/2 
(2003) 287-298. - II commentario allo scritto pseudo-ermogeniano De methodo vehementiae e 
quello attribuito a Giovanni diacono e logoteta della Grande Chiesa, che, come Gregorio di Co- 
rinto, riporta passi di Apsine attraverso la mediazione di Giovanni Geometra. In appendice sono 
edite le citazioni dall’Ars rhetorica e dal De controversiis figuratis di Apsine. - Acconcia Lon¬ 
go. [2496 

Constantinides C2S., Teachers and students of rhetoric in the late Byzantine period. .. (Nr. 3223). -G. Karla. 

Cormack R., ‘Livingpainting’... (Nr. 3319). - G. Karla. 

Cuimingham M., Dramatic device ordidactic tool? Thefunction ofdialogue in Byzantine preach- 
ing. Rhetoric in Byzantium (Nr. 4098) 101-113. - C. untersucht die verschiedenen Formen des 
Dialogs in den Homilien des 8. Jahrhunderts am Beispiel der Homilien der Bischöfe Andreas von 
Kreta und Germanos von Konstantinopel. Sie behandelt in diesem Zusammenhang besonders drei 
Aspekte: die rhetorische, die theologische oder exegetische, und die kommunikative Funktion des 
Dialogs in byzantinischen Predigten. - G. Karla. [2497 

Hörandner W., Court poetry: questions ofmotifs, structure andfunction. Rhetoric in Byzantium 
(Nr. 4098) 75-85. - H. konzentriert sich auf die byzantinische Hofpoesie. Er weist darauf hin, 
daß eine bessere Untersuchung der Quellen und ihrer Darstellungstechniken zur Entschlüsselung 
des Bildes der höfischen Dichtung und des höfischen Lebens beitragen kann. - G. Karla. [2498 

Jeffreys M., “Rhetorical” texts ... (Nr. 2586). - G. Karla. 
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Maguire H., Byzantine rhetoric, Latin drama and the portayal of the New Testament. Rhetoric 
in Byzantium (Nr. 4098) 215-233. - M. weist darauf hin, daß die byzantinischen Künstler für 
die Darstellung neutestamentlicher Szenen anstelle des lateinischen liturgischen Dramas rhetori¬ 
sche Techniken entwickeln. Bei einigen Kunstwerken tragen einerseits der Einfluß der ekphrasis 
zur Dramatisierung und detaillierten Darstellung und andererseits die synkrisis und antithesis zur 
Harmonisierung von Unterschieden bei. - G. Karla. [2499 

Mullett M., Rhetoric, theory and the imperative of performance: Byzantium and now. Rhetoric 
in Byzantium (Nr. 4098) 151-170. - M. präsentiert die verschiedenen Funktionen (ästhetische, 
politische, soziale, emotionale, interaktive, selbstreferentielle) der Rhetorik in der mittelbyzanti¬ 
nischen Gesellschaft, die sich als hoch performativ erweist. Die Verf. ist der Ansicht, daß die Ana¬ 
lyse der Rhetorik der byzantinischen Texte durch die Anwendung moderner Ansätze und Theorien 
bereichert werden kann. - G. Karla. [2500 

Vinson M., Rhetoric and writing strategies in the ninth Century. Rhetoric in Byzantium (Nr. 4098) 
9-22. -V. sieht in Menander dem Rhetor und Gregor von Nazianz Schlüsselfiguren für das wie¬ 
dererweckte Interesse an rhetorischen Formen und Konventionen im späten 9. Jahrhundert anhand 
der Grabrede von Leo VI. auf seinen Vater und des Lebens der Heiligen Theodora (BHG 1731) 
zeigt V., wie deren rhetorische Strategien angewendet werden, um die kaiserliche Propaganda der 
Makedonischen Zeit zu untermauern. - G. Karla. [2501 

Webb R., Fraise and persuasion: argumentation and audience response in epideictic oratory. 
Rhetoric in Byzantium (Nr. 4098) 127-135. - W. macht auf den dynamischen Charakter der epide¬ 
iktischen Rhetorik aufmerksam. Anhand von einigen Beispielen aus Reden des 6. Jahrhunderts 
zeigt W., daß die Redner sich zum Ziel gesetzt hatten, die Grundüberzeugungen des Publikums 
nachhaltig zu verändern. - G. Karla. [2502 


Geschichtsschreibung 

Brodka D., Die Geschichtsphilosophie in der spätantiken Historiographie. Studien zu Prokopios 
von Kaisareia, Agathias von Myrina und Theophylaktos Simokattes. [Studien und Texte zur By¬ 
zantinistik, 5.] Frankfurt, Lang 2004. 255 S. [ISBN 3-631-52528-1]. - Wird besprochen. - Schrei¬ 
ner. [2503 

Markopoulos A., Byzantine history writing at the end of the first millennium. Byzantium in the 
year 1000 (Nr. 4102) 183-197. - Widmet sich vor allem Problemen der Logothetenchronik. - 
Schreiner. [2504 

Meier M., Prokop, Agathias, die Pest und das ,Ende ‘ der antiken Historiographie. Naturkatasto- 
phen und Geschichtsschreibung in der ausgehenden Spätantike. HZ 278 (2004) 281-310. - Verf. 
zeigt, wie beginnend mit Prokop und endend mit Theophylaktos Simokates immer mehr christli¬ 
ches Gedankengut in die Geschichtsschreibung eindringt und Erklärungsgründe für Geschehnisse 
zunehmend christlichen Mustern folgen. Verf. sieht darin zurecht das Ende der antiken Geschichts¬ 
schreibung. Die von ihm angeführten Gedankengänge sind inzwischen auf breiter Grundlage wei¬ 
tergeführt von D. Brodka, Die Geschichtsphilosophie in der spätantiken Historiographie (oben Nr. 
2503), für Meier noch nicht erreichbar. Gegen eine weitverbreitete Vorstellung in der byzantinis- 
tischen Forschung kann man Meier in den Grundlinien Recht geben, auch wenn mir scheint, daß 
Prokop noch als der letzte antike Historiker zu betrachten ist. Es überzeugt mich aber nicht, daß 
die Katastrophen des 6. Jahrhunderts allein Ursache des Wandlungsprozesses waren, sondern es 
ist vielmehr ein auch dogmatisch voll gefestigtes Christentum, das sich in der Zeit Justinians (un¬ 
abhängig von „häretischen“ Strömungen) herausbildet. Es ist sicher richtig, daß christliche Erklä¬ 
rungsmodelle bisher der Kirchengeschichtsschreibung oblagen, inakzeptal aber erscheint mir, daß 
dies der alleinige Grund für das Ende einer selbstständigen Kirchengeschichte war. Nur wenige, 
eher zufällige kirchengeschichtliche Fakten werden von der späteren byzantinischen Historiogra- 
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phie auf gegriffen. Die Gründe für das Ende der Kirchengeschichte oder besser ihre Verlagerung 
in andere Genera hatte Ursachen, die hier aufzuführen viel zu weitläufig wäre. Auf jeden Fall aber 
hat M. in diesem kompakten Beitrag eine Reihe wichtiger Fragen angeschnitten, die künftig in der 
Byzantinistik diskutiert werden müssen. - Schreiner. [2505 

Roberto U., II Breviarium di Eutropio nella cultura tardoantica e bizantina: la versione attribui- 
ta a Capitone Licio. Medioevo greco 3 (2003) 241-271. - Analizzando la struttura del discorso e 
il pensiero politico che emerge dai frammenti superstiti di Giovanni di Antiochia (VII secolo) in 
cui e utilizzato il Breviarium di Eutropio, ma in una versione greca diversa da quella eseguita nel 
IV secolo da Peanio (ciö che ha spinto il Valesius, senza un reale motivo, a riconoscere nei fram¬ 
menti la versione greca di Capitone Licio citata nella Suda), giunge alla conclusione che le diver- 
sitä tra le due versioni non dipendono soltanto da una diversa traduzione di Eutropio (che pure vi 
e stata, ma non e piü identificabile), ma sono da attribuirsi alla rielaborazione concettuale e agli 
interventi stilistici dell’Antiocheno stesso, che si comporta in modo analogo anche con le altre 
sue fonti. - Acconcia Longo. [2506 

de Faveri L., Die metrischen Trikliniusscholien zur byzantinischen Trias des Euripides. Drama, 
Beiheft 18. Stuttgart/Weimar, Metzler 2002. 242 S. [ISBN 3-476-45295-6], - Berger. [2507 

Gerlach J., “Der gedankenlose Exzerptor”? Anmerkungen zur Praxis byzantinischer Gnomolo- 
gien und ihrer philologischen Erfassung. Selecta colligere (Nr. 4106) 64—93. - Schreiner. [2508 

Romano R., La traduzione dell’esegesi bizantina al de statibus di Ermogene e il monaco Nilo. 
Napoli, Arte Tipolografica Editrice 2004.43 S.[ISBN 88-87375-62-3], - Der monaco Nilo ist der 
hl. Nilos von Grottaferrata. Behandelt in Appendices auch einen Johannes von Kaisareia sowie 
Johannes Sikeliotes und Johannes Doxapatres. Am Schluß folgt eine Übersicht über die Hermo- 
geneskommentatoren. - Schreiner. [2509 

Ronconi F., La traslitterazkme dei testi greci. Una ricerca trapaleogrqfia efilologia... (Nr. 2627). - Schreiner. 

Searby D.M., On editing the Corpus Parisinum. Selecta colligere (Nr. 4106) 59-68. - Zur Neu¬ 
edition der Florilegiensammlung. - Schreiner. [2510 

Dichtung 

Giannarelli E., Acrostici alfabetici cristiani greci. Aspetti della letteratura gnomica (Nr. 4114) 
263-282. - Schreiner. [2511 

Lauxtermann M., Byzantine poetry and the paradox ofBasil II’s reign. Byzantium in the year 
1000 (Nr. 4102) 199-216. - Eine wichtige Zusammenstellung dichterischer Werke und Aktivitä¬ 
ten während der Regierung von Basileios II. und darüber hinaus. Besonders hinzuweisen ist auf 
ekphrastische Jamben zu Objekten in Konstantinopel von einem Anonymus, ed. von G. Sola in: 
Roma e Oriente 11 (1916) 18-27,149-153, die auch Mango M., The art of the Byzantine Empire, 
entgangen waren. - Dieser Artikel des Sammelbandes bereits angezeigt BZ 96 (2003) Nr. 1470. 
-Schreiner. [2512 

Makris G., Kalendergeschichte: eine literarische Manifestation des byantinischen Kirchenjah¬ 
res. Geerling W. (Hrsg.), Der Kalender. Aspekte einer Geschichte (Paderborn, Schöningh 2002) 
140-150. - Zusammenfassende Hinweise zu einer nicht ganz unbekannten, aber unbeachteten 
Literaturgattung. - Schreiner. [2513 


Maltomini F., Le antropologie epigrammatiche: linee di transmissione, metodi di creazione e mec- 
canismi difruizione dall’ellenismo alVetä bizantina. Selecta colligere (Nr. 4106) 35-46. - Schrei¬ 
ner. [2514 
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c. Fortleben antiker Autoren 

Abbate M., Dali’etimologia alla teologia: Proclo interprete del Cratilo ... (Nr. 2590). - Schrei¬ 
ner. 

Amesano DJSciarra E., L’attivitä del copista Nicola di Gallipoli e la tradizione manoscritta 
dell’Iliade ... (Nr. 2660). - D’Aiuto. 

Barbieri A., La circolazione dei testi menandrei nei “secoli ferrei” di Bisanzio: la testimonian- 
za dell’epistolario di Teofilatto Simocatta. Medioevo greco 3 (2003) 43-51. - Ripropone la teo- 
ria che le citazioni menandree nelle Epistole di Teofilatto Simocatta siano il frutto di un patrimo- 
nio di citazioni giä antologizzate, piuttosto che di una lettura diretta delle commedie. - Acconcia 
Longo. [2515 

Bolognesi G., II contributo dell’armeno all’edizione critica di testi greci: l’esempio dei Pro- 
gymnasmata di Elio Teone. Le scienze e le ‘arti’ neirArmenia medievale (Nr. 4111) 5-18. - Sul- 
Tutilitä della versione armena, risalente ai primi secoli di questa letteratura (e rientrante nel- 
l’attivita della cosiddetta «Scuola Ellenizzante», sec. V-VI), per la costituzione del testo greco. 
-D’Aiuto. [2516 

Bracciotti A., L’erba äeCQqjov da Dioscoride all’Inghilterra anglosassone. L’esemplare del De 
herbis femininis usato dal traduttore dell’Erbario antico inglese. Cassiodorus 6-7 (2000-2001) 
249-274. Con ill. - Discussione filologica e iconografica del relativo luogo dioscorideo nel suo 
passaggio dal testo greco, a quello latino, alTantico inglese: la fonte cui attinge TErbario anglo¬ 
sassone sarebbe un perduto manoscritto latino della famiglia del Casin. 97. - D’Aiuto. [2517 

Caballero R., La tradiciön manuscrita del De exilio de Plutarco. Annali Scuola Norm. Super. 
Pisa, CI. Lett. e Filos., s. IV, 5/1 (2000) 159-185. - Rassegna dei venti manoscritti dell’opera 
plutarchea (nessuno dei quali anteriore al XIII sec.), con particolare attenzione ai testimoni della 
collezione plutarchea messa insieme da Planude a partire dal 1294, e discussione dello stemma 
codicum. - D’Aiuto. [2518 

Castelli C., Apsine in un commentario bizantino a Ermogene (Cod. Vat. gr. 2228 ... (Nr. 2496). 
- Acconcia Longo. 

D’Aiuto E, Graeca in codici orientali della Biblioteca Vaticana (con i resti di un manoscritto tar- 
doantico delle commedie di Menandro) ... (Nr. 2634). - Acconcia Longo. 

de Faveri L., Die metrischen Trikliniusscholien zur byzantinischen Trias des Euripides ... 
(Nr. 2507). - Berger. 

Demetrakopulos S., O IJXpOtog ott/v eÄXr/vixij Xoyoxexvia. Proceedings of the International 
Congress on Plethon (Nr. 4082) 363-383. - Auf der Grundlage der neugriechischen Prosa und 
Dichtung des 19./20. Jahrhunderts. - Troianos. [2519 

Eideneier H., Spuren eines antiken Komikerfragments im neugriechischen Äsoproman. Moser- 
Karagiannis E. (Hrsg.), Kavioxiov OiAiag. Tipqrixög xöpog yia tov Guy-Michel Saunier (Athen 
2002) 373-381. - Ein Fragment des Komikers Eubulos (fr. 93 [94]) Kassel/Austin). - Schrei¬ 
ner. [2520 

Favuzzi A., Su due frammenti storici adespoti della Suda. Annali Fac. Lett. e Filos. Bari 42 (1999 
[2001]) 119-127. - Sul lemma naQayyäkXovxa (n, 306 Adler), e sulla possibile identificazione 
del <Fdßiog ivi citato con quello ricordato in a, 3435 Adler: i due frammenti ivi riportati sono ipo- 
teticamente attribuiti da F. a Dionigi di Alicamasso. - D’Aiuto. [2521 

Mancini Lombardi S., Problemi di punteggiatura nelle edizioni di testi armeni tradotti dal gre¬ 
co. Le scienze e le ‘arti’ nell’Armenia medievale (Nr. 4111) 19-36. - L’esemplificazione attiene a 
luoghi della versione armena (sec. V ex.) delle Legum allegoriae di Filone Alessandrino. - D’Aiu¬ 
to. [2522 
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Martinelli Tempesta S., Un codiceplatonico usatoper apprendere il greco... (Nr. 2643). - D’Aiuto. 

Marudas P.A., Mia mOavrj ovvavzporj xai f öveipo rov IlXpdiovog ozo Xvxavyeg zov IE' 
aicbva. Proceedings of the International Congress on Plethon (Nr. 4082) 407-435. - Troia- 
nos. [2523 

Mazzucchi C.M., Ambrosianus C 222 inf. (graecus 886): il codice e il suo autore ... (Nr. 2644). 

- Acconcia Longo. 

Mpenakes L., O nXrjdiog ozr/v veoeXXpvixp oxeipr) xai egevva (1900-1975). Proceedings of the 
International Congress on Plethon (Nr. 4082) 33^19. - Troianos. [2524 

Pace A., Citazioni di autori noti nel Lexicon Ambrosianum. Acme 56/2 (2003) 51-99. - Dal lessi- 
co che prende il nome dal codice piü completo, Ambros. B 12 sup. (Gr. 83), un minuzioso elenco 
di citazioni di autori esplicitamente nominati e di autori non nominati ma comunque riconoscibili, 
dai poeti epici e tragici ai prosatori, ai grammatici, fino ai Padri della Chiesa e alle Sacre scritture. 

- Acconcia Longo. [2525 

Pace N., Le citazioni non identificate comp re se nella parte I-Q del Lexicon Ambrosianum ... 
(Nr. 2701). - D’Aiuto. 

Pemigotti C., Contesti e redazioni nella traduzione manoscritta delle Menandri Sententiae. Se- 
lecta colligere (Nr. 4106) 47-56. - Schreiner. [2526 

Petrakes I.E., H JigöoXpxpr] tcdv egymv xai rjpegwv zov Hoiööov ujzö zovg pezayeveozegovg 
JiE^oygdipovg (5 og ai it.X. - 3 <K ai p.X.) xai zovg ayoXiaozeg. Thessalonike, KupiaxLSr] 2003. 
333 S. [ISBN 960-343-720-4], - Im Kapitel über die Textüberlieferung werden auch einige patri- 
stische und byzantinische Autoren herangezogen (S. 277-278). - Schreiner. [2527 

Pontani A., Henry de Groux. Il pittore di Andronico. Römische Historische Mitteilungen 45 (2003) 
219-239. - Das im Jahre 1925 von dem belgischen Maler Henry de Groux geschaffene, heute 
in den Musees royaux des beaux-arts de Belgique zu Brüssel aufbewahrte Ölgemälde „La mort 
d’Andronic“ geht letztendlich auf die anschauliche Schilderung des grausamen Endes des Kaisers 
Andronikos I. Komnenos im Geschichtswerk des Niketas Choniates zurück; de Groux bezog das 
Sujet von dem mit ihm persönlich bekannten Schriftsteller Leon Bloy, der den Text des Choniates 
seinerseits durch eine paraphrasierende französische Übersetzung bei Charles Lebeau in dessen 
„Histoire du Bas-Empire“ kennengelemt hatte. - Gastgeber/Kresten. [2528 

Proverbio D.V., Theonis Alexandrini fragmentum pervetus arabice. Sul piü antico manoscrit- 
to del Commentarium Parvum di Teone Alessandrino. Notizia preliminare. Rendic. Accademia 
Naz. Lincei. CI. Sc. mor., stör, e filol., s. IX, 13 (2002) 373-386. - Denso contributo dedicato al 
Vat. sir. 623, codice siriaco dell’anno 886, largamente palinsesto, che attinge le sue membrane a 
manoscritti in varie lingue (arabo, aramaico-palestinese, armeno, greco, siriaco). Oltre a offrire 
un’utile sintesi con il rinvio alle identificazioni di testi giä compiute da altri in passato (per i testi 
aramaico-palestinesi, e per i resti un manoscritto greco in maiuscola dei npö/eipoi, xavöveg di 
Tolomeo), P. riesce a identificare: un frammento armeno del Protoevangelium Iacobi (identifica- 
zione ottenuta grazie al compianto Michel van Esbroeck); una versione araba non altrove attestata 
dellVic; ÜQoxeipwv xavovcov rpq(() 0 (() 0 Qiav di Teone; un tratto siriaco di Galeno, De simplicium 
medicamentorum temperamentis ac facultatibus; i resti di un manoscritto greco in maiuscola «ogi- 
vale inclinata sinaitica» del De natura hominis di Nemesio di Emesa, che risultano essere il testi- 
mone piü antico sinora noto dell’opera. Notizie vengono fomite anche per i testi soggiacenti che 
restano da identificarsi, dei quali uno siriaco e due greci (ma per uno di essi cfr. ora D’Aiuto F., 
Graeca in codici orientali... [Nr. 2634]). - D’Aiuto. [2529 


Pylarinos Th., O reibgyiog repiozög-IlXrjdiov ozov AojöexäXoyo zov röcpzov zov Kcoozp 
ElaXapa. Proceedings of the International Congress on Plethon (Nr. 4082) 385-394. - Troia¬ 
nos. [2530 
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Regopulos K., Avacpogä Nixov KaQavr^dxt] crtov TlXrjOwva. Proceedings of the International 
Congress on Plethon (Nr. 4082) 395^403. - Troianos. [2531 

Romano R., La traduzione dell’esegesi bizantina al de statibus di Ermogene e il monaco Nilo ... 
(Nr. 2509). - Schreiner. 

Scala A., Contributo per un ’edizione critica della traduzione armena delle Leggi di Platone: il 
testo del libro XI nel ms. 1123 di S. Lazzaro e nell ’edizione veneziana del 1890. Rendic. Ist. Lom- 
bardo Scienze e Lett., CI. Lett. e Sc. Mor. e Stör. 134 (2000) 225-240. - Rettifica, mediante il rie- 
same del manoscritto armeno della Biblioteca dei Padri Mechitaristi di S. Lazzaro che ne e codex 
unicus, di errori contenuti nell’edizione, curata nel 1890 da Zarp’analean G., del testo dell’antica 
versione armena delle Leggi di Platone. - D’Aiuto. [2532 

Scala A., Uno scolio al testo delle Leggi di Platone penetrato nell’antica traduzione armena. 
Rendic. Ist. Lombardo Scienze e Lett., CI. Lett. e Sc. Mor. e Stör. 133 (1999) 303-309. - Circa 
l’inserimento nel testo, alFintemo dell’antica versione armena (VI-VII sec.), d’uno scolio a Leg. 
931 b 5-7, probabile residuo di una tradizione scoliastica antiquior non piü attestata nei manoscritti 
greci. - D’Aiuto. [2533 

Schott J.M., Founding Platonopolis ... (Nr. 2878). - von Stockhausen. 

Sgarbi R., La traduzione armena della Grammatica di Dionisio Trace. Le scienze e le ‘arti’ nel- 
l’Armenia medievale (Nr. 4111) 67-73. - La versione armena dell’opera, rientrante nell’attivitä 
della cosiddetta «Scuola Ellenizzante» (sec. VI), oltre ad essere un utile testimone collaterale nella 
costituzione del dettato greco, «si configura anche come un adattamento del testo greco originale 
ai vari livelli delle strutture dell’armeno antico». - D’Aiuto. [2534 

Sirinian A., Una riuscita operazione culturale: la versione armena della Grammatica di Dionisio 
Trace. Euxoopux (Nr. 4071) 471-484. - La versione armena dell’opera (la cui datazione si col- 
locherä verosimilmente fra V e VI sec. d.C.), lungi dall’essere una traduzione servile, costituisce 
un felice esempio di adattamento «dinamico» delle categorie grammaticali greche alle esigenze 
di descrizione della lingua armena e dei suoi fenomeni, che si colloca storicamente in una «fase 
iniziale e formativa della speculazione grammaticale armena». - D’Aiuto. [2535 

Staab G., Pythagoras in der Spätantike. Studien zu De Vita Pythagorica des Iamblichos von Chal- 
kis. [Beiträge zur Altertumskunde, 165.] München/Leipzig, Saur 2002.543 S. [ISBN 3-598-77714- 
0]. - Lafli. [2536 

Stok F., Pier Paolo Vergerio, Niccolö Perotti e la traduzione del Giuramento di Ippocrate ... (Nr. 
4030). - D’Aiuto. 

Tarrant H., The Gorgias and the Demiurge. Traditions of Platonism (Nr. 4060) 369-373. - A 
brief note examining Proclus’ views on the Platonic Demiurge. - Talbot. [2537 

Tosi R., Tradizione esegetica nella tarda grecitä e traduzioni della «Scuola Ellenizzante». Le 
scienze e le ‘arti’ nell’ Armenia medievale (Nr. 4111) 107-111.- Sülle rese armene di lessemi me¬ 
diante coppie sinonimiche, che sembrano testimoniare l’uso, da parte dei traduttori, di strumenti 
lessicografici greci, risalenti dunque a pratiche esegetiche tardoantiche. - D’Aiuto. [2538 

d. byzantinische Autoren 
Agapetos 

Demandt A., Der Fürstenspiegel des Agapet. Mediterraneo antico 5 (2002) 573-584. - D’Aiuto. 

[2539 


Georgios Akropolites 

Macrides R., George Akropolite’s rhetoric. Rhetoric in Byzantium (Nr. 4098) 201-211. - M. 
wendet sich gegen die Auffassung, dass das Werk des Georgios Akropolites und besonders seine 
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Geschichte „un-rhetorical“ ist. Eine eingehende Analyse der Struktur des Werkes, seiner Argu¬ 
mentation, der rhetorischen Figuren und ihrer Platzierung im Text kann zu einem besseren Ver¬ 
ständnis des Werkes und der beschriebenen Zeit führen. - G. Karla. [2540 

Arethas 

Tissoni F., Gli epigrammi di Areta. Medioevo greco 3 (2003) 281-306. - Analisi e commento di 
cinque epigrammi, prove giovanili in cui Areta sfoggia la sua erudizione grammaticale e lessico- 
grafica. - Acconcia Longo. [2541 


Nikephoros Bryennios 

Reinsch D.R., O Nixrjtpogog Bgvevviog evag «Maxedövag» ovyygatpeag. Bv£avrtvf| Muxe- 
öovia (Nr. 4076) 169-177. Mit dt. Zsfg. - Verf. untersucht die Frage, ob sich im Werk des Nike¬ 
phoros Spuren eines bestimmten Regionalbewußtseins finden oder ob dieses zugunsten der Loy¬ 
alität gegenüber dem Haus der Komnenen ganz aufgegeben ist. - Troianos. [2542 

Manuel Chrysoloras 

Piacente L., Una miscellanea di epistole in onore di Manuele Crisolora. Studi Umanistici Piceni 
19 (1999) 94—103. - Sull’incompiuta miscellanea di scritti encomiastico-epistolari di vari autori 
in onore del defunto (t 1415), intitolata Chrysolorina, raccolta fra la morte del maestro e gli anni 
Cinquanta del secolo da Guarino. - D’Aiuto. [2543 

Dioskoros von Aphrodito 

Foumet J.-L., Between literary tradition and cultural change. The poetic and documentary 
production of Dioscorus of Aphrodite. Leamed antiquity (Nr. 4101) 101-114. - Focusing on 
questions of cultural transformation visible within the poems of Dioscorus of Aphrodito. - Van 
Deun. [2544 

Van Minnen P., Dioscorus and the law. Leamed antiquity (Nr. 4101) 115-133. - Focusing on le¬ 
gal aspects in the works of Dioscorus of Aphrodito. - Van Deun. [2545 

Niketas Eugeneianos 

Plepelits K. (introd., transl., annot.), Niketas Eugeneianos, Drosilla und Charikles. [Bibliothek 
der griechischen Literatur, 61.] Stuttgart, Hiersemann 2003. VIII, 185 S. [ISBN 3-7772-0302-5] 
(€ 134). - Wird besprochen. - Schreiner. [2546 

Burton J.B. (transl.), A Byzantine novel. Drosilla and Charikles. A bilingual edition. With in- 
troduction and explanatory notes. Wauconda, Bolchazy-Carducci 2004. XVIII, 207 S. [ISBN 
0-86516-536-X]. - Dem griechischen Text liegt die Ausgabe von Fabrizio Conca (1990) zugrun¬ 
de. - Schreiner. [2547 


Eustathios von Thessalonike 

Schönauer S., Eustathios von Thessalonike. Ein „fahrender Scholiast“? BZ 97 (2004) 143-151. 
- Güntner. [2548 


Johannes Geometres 


De Groote M., Joannes Geometres und das Metaphrasieren der Oden. BZ 97 (2004) 95-111. 
- Güntner. [2549 
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Van Opstall E., Jean et l ’Anthologie. Vers une edition de la poesie de Jean le Geometre. Me- 
dioevo greco 3 (2003) 195-211. - Tra i modelli del poeta, Gregorio Nazianzeno e i poeti pagani 
dell’Antologia Palatina, che il Geometra elabora in senso cristiano. / Van O. is preparing a critical 
edition of Geometres’s poems and epigrams in hexameters and elegiac distichs (about a quarter 
of his poetical output). Fine literary analysis of some of these poems, in which Geometres uses 
Gregory of Nazianzus as well as pagan poets from the Anthologia Palatina and adapts to his own 
aims. - Acconcia Longo/De Vries-van der Velden. [2550 

Georgios von Pisidien 

Whitby M., George ofPisidia and thepersuasive word: words, words, words .... Rhetoric in By- 
zantium (Nr. 4098) 173-186. - Nach einer kurzen Einleitung in das Werk des Georgios Pisides 
behandelt W. Hinweise auf die Kembegriffe „logos“, „Wörter“, „Schweigen“, um der rhetorischen 
Technik des Autors näherzukommen. Die Verf. zeigt, daß sich die Rhetorik in diesem Fall sehr 
wichtig erweist, um das Werk besser zu verstehen und es als historische Quelle zu verwenden. 
- G. Karla. [2551 


Hesychios von Alexandreia 

Woitüla Gy., The Sanskrit Goghuma apropos of a short excursion in Indo-European and Indo- 
Aryan prehistory. Acta Orientalia Academiae Scientiarum Hungaricae 52 (1999) 223-234. - Ein 
Beitrag zur Etymologie von yavööpqv - yävöopa im Lexikon des Hesychius. - Olajos. [2552 

Johannes Italos 

Triantare-Mara S., H jirjxomxrj axo <j>döoo<j)o Iaidvvrj IxaXö. Bu^avtivog Aöpog 13 (2002- 
2003) 13-25. Mit engl. Zsfg. - Troianos. [2553 

Johannes Lydos 

Perria L., Un nuovo testimone frammentario di Giovanni Lido ... (Nr. 2653). - D’Aiuto. 

Kekaumenos 

Roueche Ch., The rhetoric of Kekaumenos. Rhetoric in Byzantium (Nr. 4098) 23-37. - R. zeigt, 
wie Kekaumenos die strukturellen Techniken der ersten vier Progymnasmata (mythos, diege- 
sis, chreia, gnome) in seinem Werk verwendet. Dies führt zu einer neuen Betrachtungsweise 
sowohl der Sprache des Werkes als auch des gelehrten Hintergrundes des Kekaumenos. - G. 
Karla. [2554 


Anna Komnena 

Tziatzi-Papagianni M., Über Zitate und Anspielungen in der Alexias Anna Komnenes sowie 
Anklänge derselben in den späteren Geschichtsschreibern. BZ 97 (2004) 167-186. - Günt- 
ner. [2555 


Konstantin Porphyrogennetos 


Featherstone M., Further remarks on the De Cerimoniis. BZ 97 (2004) 113-121. - Günt- 
ner. [2556 



Bibliographie: 1 A. Hochsprachliche Literatur 


653 


Moravcsik Gy. (ed., transl.)/ Olajos T. (introd.), Bi'borbanszületett Konstantin A birodalom kor- 
mdnyzäsa (Konstantinos Porphyrogennetos De administrando imperio). Budapest, Lucidus 2003. 
XX, 347 S. [ISBN 963-9465-16-X]. - Unveränderter Nachdruck der im Jahre 1950 in Budapest 
erschienenen Ausgabe. - Olajos. [2557 


Libanios 

Malosse P.L. (ed., trad.), Libanios, Discours. Tome IV: Discours LIX. Paris, Beiles Lettres 2003. 
219 S.-Schreiner. [2558 


Thomas Magistros 

Volpe Cacciatore P., Plutarco e Toma Magistro: l’educazione deifigli. Vichiana, s. IV, 2 (1999) 
55-61. - Confronto tematico fra il de liberis educandis plutarcheo e il de subiectorum officiis di 
Toma Magistro. - D’Aiuto. [2559 


Maurikios 

Leoni B., La parafrasi Ambrosiana dello Strategicon di Maurizio. L’arte della guerra a Bisan- 
zio. [Biblioteca Erudita. Studi e documenti di storia e filologia, 22.] Milano, Vita e Pensiero 2003. 
LXXI, 515 S. [ISBN 88-343-1078-0]. - Wird besprochen. - Schreiner. [2560 

Nonnos 

Agosti G., Contributi a Nonno, Dionisiache 25-38. Medioevo greco 3 (2003) 1-22. - 26 note cri- 
tico-testuali ed esegetiche su altrettanti passi delF opera. - Acconcia Longo. [2561 

Bajoni M.G., Ä propos de l’alnov de Beyrouth dans les Dionysiaques de Nonnos de Panopolis. 
Antiquite Classique 72 (2003) 197-202. - Van Deun. [2562 

Garstad B., The Identification of Belus with Cronus in Nonnus’ Dionysiaca 18.222—8. Rheini¬ 
sches Museum für Philologie 144 (2003) 429-431. - Belus (Bfjkog) ist ein assyrischer Gott, der 
in den Dionysiaka unterschiedliche Identifikationen erhält. - Tinnefeid. [2563 

Gigli Piccardi D. (introd., trad., annot.), Nonno di Panopoli, Le dionisiache. T. I: canti I-XII. Tes- 
to greco a fronte. Milano, Rizzoli 2003. 882 S. - Schreiner. [2564 

Gigli Piccardi D., Dioniso, Nisa e i Giganti (Nonno, D. 48.33). Prometheus 27 (2001) 170-174. 
- D’Aiuto. [2565 


Georgios Pachymeres 

Lampakes St., recoygiog TTaxvpegTjg. IJQajrixöixog xai ötxcuo<pvXa£. Eioaywyixq ööxqio. 
[’EOvoto "Iöpepa ’Epeuvcöv. Ivotitoüto BuCavttvöv ’Epsuväjv, Movoypatjneg 5.] Athen, 
EOvixo l&pupa Epeuvcbv 2004. 259 S. [ISBN 960-371-024-5]. - Wird besprochen. - Schrei¬ 
ner. [2566 


Palladas 

Ortega Villaro B„ Päladas un pagano entre cristianos. Cristianismo y paganismo (Nr. 2788) 
157-166. - Die Gedichte des Palladas lassen sich nicht prima facie deuten, da er als Heide seine 
innersten Überzeugungen verhüllen mußte. - Signes. [2567 
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Paulos Silentiarios 

Degani E., Paolo Silenziario e la poesia latina. Sandalion 20 (1997) 155-164. - Sul problema 
irrisolto se il poeta greco abbia attinto direttamente a poeti latini, o se le somiglianze derivino da 
una fonte comune, propende per la seconda ipotesi. - Acconcia Longo. [2568 

Johannes Philoponos 

Schiano C., II trattato inedito sullefebbri attribuito a Giovanni Filopono: contenuto, modelli e 
struttura testuale ... (Nr. 3998). - Kislinger. 


Photios 

Bossi F., Sui rapporti tra Fozio e la Suda. Eikasmos. Quad. Bologn. Filol. Class. 13 (2002) 269- 
271. - D’Aiuto. [2569 

Cuomo V., Fozio e Giovanni Crisostomo in un anonimo viennese. Quaderni di storia 58 (2003) 
125-139. Con 1 tav. - Pubblica una nota manoscritta nell’esemplare dell’edizione londinese (1651) 
delle epistole foziane della Nationalbibliothek di Vienna, in cui Fozio e nominato insieme al Cri¬ 
sostomo: l’anonimo “istituisce implicitamente un’analogia tra i due, cogliendo al tempo stesso 
uno di quei fili sotterranei che percorrono l’opera foziana ... l’autoidentificazione da parte del Pa- 
triarca bizantino con alcuni grandi Padri della Chiesa”. - Acconcia Longo. [2570 

Strano G., A proposito dell’epistola delpatriarca Fozio a Boris-Michele di Bulgaria. Orpheus 
23 (2002) 110-126. - Considera, contro il parere di altri Studiosi, l’epistola come un Fürsten¬ 
spiegel, giustificandone, nel quadro delle relazioni politiche e culturali, il carattere stilisticamen- 
te arduo con la volontä di Fozio di far risaltare la superiorita culturale bizantina, ristabilendo 
le distanze nel momento in cui attirava il Bulgaro nella sfera del potere bizantino. - Acconcia 
Longo. [2571 


Maximos Planudes 

Burri R., Die Wiederentdeckung der Geographie des Ptolemaios durch Planudes. Althoff J. et al. 
(Hrsg.), Antike Naturwissenschaften und ihre Rezeption, Bd. 13 (Trier, Wissenschaftlicher Verlag 
Trier 2003) 127-136. - Schreiner. [2572 

Georgios Gemistos Plethon 

Baloglu Chr. P., George Finlay and Georgios Gemistos Plethon. New evidence from Finlay’s 
records. Medioevo greco 3 (2003) 23-42. - Pubblica la traduzione inglese eseguita da Finlay, e 
conservata alla Britisch School di Atene, dei due “memoranda” sulle cose del Peloponneso, indi- 
rizzate da Pletone al despota Teodora II Paleologo e all’imperatore Manuele II. - Acconcia Lon¬ 
go. [2573 

Basilikopulu A., O FlXpdtov xai rj eXXrjvixjj nagädoorj. Proceedings of the International Con- 
gress on Plethon (Nr. 4082) 51-65. - Troianos. [2574 

Bertozzi M., George Gemistos Plethon and the myth of ancient paganism. From the Council of 
Ferrara to the Tempio Malatestiano in Rimini. Proceedings of the International Congress on Ple¬ 
thon (Nr. 4082) 177-185. - Troianos. [2575 

Blum W., Plethon, der Heide, als Theologe. Proceedings of the International Congress on Plethon 
(Nr. 4082) 95-104. - Verf. hebt theologische Elemente bei Plethons Lehre und deren Nachwir¬ 
kung hervor. - Troianos. [2576 
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Harris J., The influence ofPlethon’s idea offate on the historian Laonikos Chalkokondyles. Pro- 
ceedings of the International Congress on Plethon (Nr. 4082) 211-217. - Troianos. [2577 

Katsaphanas D., O legög xXr/gog xai o fiovayiotiög axa vjtopvq/uaza zov Tecogyiov Tepiozov- 
nirjöojvog jigog zovg TlaXaioXöyovg. Proceedings of the International Gongress on Plethon 
(Nr. 4082) 219-232. - Troianos. [2578 

Kuphos N.I., H Tiagovaia zov TlXqdojvog oza zeuevrj xrjg AdgiavovnöXeajg. Proceedings of the 
International Congress on Plethon (Nr. 4082) 355-361. - Gennadios Scholarios wirft Plethon vor, 
er sei in Adrianopel als Schüler des Juden Elissaios in die Lehre nichtchristlicher Religionen des 
Nahen Ostens eingeweiht worden. - Troianos. [2579 

Kyrkos B.A., Aiäygappa zcdv avdgojjioXoyixiöv xai ztaiöevzixcov anöipewv zov Teogyiov Te- 
piozov nXr/Oojvog. Proceedings of the International Congress on Plethon (Nr. 4082) 113-126. 
- Troianos. [2580 

Matula J., Georgios Gemistos Pletho and the idea of universal harmony. Proceedings of the In¬ 
ternational Congress on Plethon (Nr. 4082) 161-170. - Troianos. [2581 

Stathi-Schoorel A., Plethon, the Philosopher ofMystras. Was he Orthodox? Surely not! Procee¬ 
dings of the International Congress on Plethon (Nr. 4082) 171-176. - Troianos. [2582 

Tambrun-Krasker Br., L’etre, l’un et la pensee politique de Plethon. Proceedings of the Inter¬ 
national Congress on Plethon (Nr. 4082) 67-82. - Troianos. [2583 

Tambrun-Krasker Br., To ev, zo ov xai rj noXizixrj oxeipq zov TJXqOojvog. Proceedings of the 
International Congress on Plethon (Nr. 4082) 83-93. - Vgl. auch vorige Notiz (Nr. 2583). - Troi¬ 
anos. [2584 

Zographides G., O navzoxgäziog Zevg zov nXqdtuvog: evoXoyia, povagyia, JioXvdeiopög. 
Proceedings of the International Congress on Plethon (Nr. 4082) 127-159. - Troianos. [2585 

Manganeios Prodromos 

Jeffreys M., “Rhetorical” texts. Rhetoric in Byzantium (Nr. 4098) 87-100. - Anhand des Werkes 
von Manganeios Prodromos versucht J., Vorurteilen gegen die byzantinischen rhetorischen Texte 
entgegenzuwirken. Er spricht verschiedene Aspekte der Rhetorik an, von der Sprache, der Perfor- 
manz, über die Dunkelheit, die rhetorische Gattung und Wortspiele bis zur Edition rhetorischer 
Texte, wobei er neue Interpretationen anbietet, um das Vergnügen an der Rhetorik des Werkes zu 
entdecken. - G. Karla. [2586 


Theodoros Prodromos 

Martmez Manzano T., La novela de epoca comnena a la luz de la investigaciön contemporänea: 
el caso de Rodante y Dosicles. Erytheia 24 (2003) 77-92. - Stand der Forschung mit besonderer 
Berücksichtigung der These von Elizabeth Jeffreys über den möglichen Einfluß des Romanes des 
Prodromos auf die westlichen romans d’antiquite. - Signes. [2587 

Sarriu L., Parodia e traduzione: la Catomiomachia di Teodoro Prodromo. Annali Fac. Lett. e Fi- 
los. Univ. Cagliari n.s. 18 (55) (2000 [2002]) 169-203. - S. presenta una ulteriore traduzione ita- 
liana, stavolta in versi, con ristampa a fronte (non senza coquilles) del testo greco dell’edizione di 
Hunger H., Der byzantinische Katz-Mäuse-Krieg ... (BZ 61,1968, S. 376). La breve introduzio- 
ne (p. 169-179) non si segnala per informazione e acutezza di giudizio sulla letteratura bizantina 
nel suo complesso, ne per conoscenza della bibliografia specifica: manca, fra l’altro, qualunque 
riferimento a lavori sulla poesia del Prodromo quali quelli di Hörandner W., Theodoros Pro- 
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dromos ... (BZ 68,1975,148) e Acconcia Longo A., II calendario giambico ... (BZ 77, 1984, 88). 

- D’Aiuto. [2588 

Magnelli E., Reminiscenze classiche e cristiane nei tetrastici di Teodoro Prodromo sulle Scrittu- 
re. Medioevo greco 3 (2003) 181-194. - Acconcia Longo. [2589 

Proklos 

Abbate M., Dali’etimologia alla teologia: Proclo interprete del Cratilo. Casale Montferrato, Pi- 
emme 2001. 175 p. - Schreiner. [2590 

Steel C., “Negatio Negationis.” Proclus on the final lemma ofthe first hypothesis ofthe Parme- 
nides. Traditions of Platonism (Nr. 4060) 351-368. - Talbot. [2591 

Prokopios von Kaisareia 

Kaldellis A., Procopius of Caesarea. Tyranny, history, and philosophy at the end of the antiquity. 
Philadelphia, University of Pennsylvania Press 2004. VIII, 305 S. [ISBN 0-8122-3787-0]. - Uns 
zur Besprechung leider nicht zugegangen. - Schreiner. [2592 

Quintus Smymaius 

Calero Secall I., Paralelismos y contrastes en los personajes femeninos de Quinto de Esmima. 
Annali Scuola Norm. Super. Pisa, CI. Lett. e Filos., s. IV, 5/1 (2000) 187-202. - D’Aiuto. [2593 

Theophylaktos Simokates 

Barbieri A., La circolazione dei testi menandrei nei “secoliferrei” di Bisanzio: la testimonianza 
dell’epistolario di Teofilatto Simocatta ... (Nr. 2515). - Acconcia Longo. 

Johannes Skylitzes 

Flusin B. (trad.)/Cheynet J.-Cl. (ann.), Jean Skylitzes. Empereurs de Constantinople. [Realites 
Byzantines, 8.] Paris, Lethielleux 2003. XXIV, 466 p. [ISBN 2-283-60459-1] (€ 30). - Wird be¬ 
sprochen. - Schreiner. [2594 

Holmes C., The rhetorical structure of John Skylitzes’ Synopsis Historion. Rhetoric in Byzanti- 
um (Nr. 4098) 187-199. - H. führt eine Textanalyse des Werkes Synopsis Historion des Johannes 
Skylitses auf der Grundlage seiner eigenen Bemerkungen zur Arbeitsmethode, Modellen, Quel¬ 
len, Zielen und zum Publikum durch sowie zur Frage wie diese Einleitungsverordnungen im Text 
angewendet werden. Darüber hinaus wird gezeigt, dass die Erzähltechnik des Skylitzes frappie¬ 
rende Gemeinsamkeiten mit der aus militärischen Handbüchern des 10. Jahrhunderts aufweist. 

- G. Karla. [2595 


Synesios von Kyrene 

Hose M., Synesios und seine Briefe. Versuch der Analyse eines literarischen Entwurfs. Würzbur¬ 
ger Jahrbücher für die Altertumswissenschaft, N.F. 27 (2003) 125-141. - Synesios hat ein Korpus 
von Kunstbriefen hinterlassen, die jeden gebildeten Griechen zur „sympathischen Identifikation“ 
mit dem Autor einladen. Daraus erklärt sich ihr Rezeptionserfolg: Sie sind in 261 Handschriften 
überliefert und werden von allen großen byzantinischen Autoren zitiert. - Tinnefeid. [2596 
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Janni P., Sinesio, la miafortunosa navigazione da Alessandria a Cirene. Firenze, Olschki 2003. 
116 S. (€ 16). - Schreiner. [2597 

Lamoureux J. (ed.)/Aujoulat N. (trad., annot.), Synesios de Cyrene. T. IV: Opuscules I. Paris, 
Les Beiles Lettres 2004. LXXXVIII, 349 (Doppel-) S. - Schreiner. [2598 

Pizzone A.M.V., Simboli di regalitä nel De providentia di Sinesio di Cirene: taxis e eukosmia. 
Prometheus 27 (2001) 73-92,175-186. - Proposta di ricontestualizzazione, grazie all’analisi les- 
sicale e aH’esame della simbologia, delle allusioni mitologiche nell’opera sinesiana, che «adom- 
bra, come si sa, l’insurrezione militare, condotta contro Costantinopoli dal goto Gainas, tra il 399 
e il 402». - D’Aiuto. [2599 


Themistios 

Raimondi M., Costantinopoli e la politica militare nei discorsi di Temistio a Costanzo II (Or. III 
e IV). Mediterraneo antico 5 (2002) 769-812. - D’Aiuto. [2600 

Theon von Alexandreia 

Proverbio D.V., Theonis Alexandrinifragmentum pervetus arabice ... (Nr. 2529). - D’Aiuto. 

Demetrios Triklinios 

de Faveri L., Die metrischen Trikliniusscholien zur byzantinischen Trias des Euripides. Drama, 
Beiheft 18. Stuttgart/Weimar, Metzler 2002. 242 S. [ISBN 3-476-45295-6], - Berger. [2601 

B. VOLKSSPRACHLICHE LITERATUR 

a. Allgemeine Darstellungen und Literaturgattungen 

Christoforatou C., Visualizing medieval otherworlds in Greco-Byzantine romances. Ph. D. diss., 
City University of New York 2003. 363 p. - Kaegi. [2602 

Niehoff-Panagiotidis J., Übersetzung und Rezeption. Die byzantinisch-neugriechischen und spa¬ 
nischen Adaptationen von Kalila-wa-Dimna. [Serta Graeca, 18.] Wiesbaden, Reichert 2003. VIII, 
309 S. [ISBN 3-89500-270-4] (€ 56). - Wird besprochen. - Schreiner. [2603 

Prinzing G., Zur byzantinischen Rangstreitliteratur in Prosa und Dichtung. Römische Histori¬ 
sche Mitteilungen 45 (2003) 241-286. - Nach einigen Beispielen von Rangstreitigkeiten aus der 
byzantinischen Geschichte geht der Verf. der Frage nach, ob es in Byzanz so etwas wie Rang¬ 
streitdichtung gegeben hat. Den Begriff „Rangstreit“ führten Martin Sichert und Klaus Sunder¬ 
mann, die 1991 eine Dichtung des Gregor von Nazianz unter dem Titel „Der Rangstreit zwischen 
Ehe und Jungfräulichkeit (carmen 1,2,1,215-732) kommentierten, in die patristisch-byzantinische 
Literaturgeschichtsforschung ein. Prinzing unterteilt seine Untersuchung in drei Komplexe: Was 
versteht man (im klassischen Sinne) unter Rangstreitdichtung, welche byzantinischen Texte pas¬ 
sen neben Gregor von Nazianz in diese Kategorie und kann man mit „Rangstreit“ die behandelten 
Stücke besser charakterisieren? P. untersucht zunächst das Streitgespräch zwischen Meer und Erde 
(Pseudo-Gregor von Nazianz, ed. T. Sinko 1906) und eine fiktive Gerichtsszene zwischen Körper 
und Seele von Michael Choniates (PG 150, 1347-1372). Danach wendet er sich dem Pulologos 
und der „Geschichte von den Vierfüßlern“ zu, die „in erster Linie als Rangstreitdichtungen gelten 
können, weil der Rangstreit ihr bestimmendes Sujet ist“. - Grünbart. [2604 
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b. Einzelwerke 

Bakker W.F., Marinos Falieros’ “Lament ofthe Virgin” (ca. 1425): a “lauda drammatica” from 
Crete? Cretan Studies 8 (2003) 1-21. - De Vries-van der Velden. [2605 

De Boel G., L’identite “romaine” dans le roman Digenis Akritis. Constructions of Greek past (Nr. 
4097) 157-183. - On the expression tryv tcöv 'PcopaLtov ykäma, normally signifying Latin in the 
12 th Century, but used in G1115 to indicate the Greek language. - De Vries-van der Velden. [2606 

Kambylis A., Paraleipomena zu Digenes Akrites G VII171-178. BZ 97 (2004) 123-137. - Günt- 
ner. [2607 

Moennig U., Die Erzählung von Alexander und Semiramis. Kritische Ausgabe mit einer Einlei¬ 
tung, Übersetzung und einem Wörterverzeichnis [Supplementa Byzantina, 7.] Berlin, de Gruyter 
2004. X, 578 S. Mit 8 Schrifttaf. [ISBN 3-11-017530-4], - Wird besprochen. - Schreiner. [2608 

Rizzo Nervo F., «Lascia <perdere>...». A proposito di un recente intervento e di una recente tra- 
duzione del Dighenis Akritis. Medioevo greco 3 (2003) 225-240. - Dettagliata e pungente replica 
all’articolo di Odorico P., Lascia le cose fresche e candide ... (BZ 96, 2003, Nr. 1559). - Accon- 
cia Longo. [2609 

Spadaro G., Graeca mediaevalia XVI. Sul testo del TloXepog xfjg Tgwadog. Moser-Karagian- 
nis E. (Hrsg.), Kavioxiov <J>iAxag. Tipritixog töpog yux tov Guy-Michel Saunier (Athen 2002) 
399-408. - Schreiner. [2610 

Van Gemert A.F., “EXXijvwv Tlaideg EtpeOev, cvg EXXrjveg Oavtbpev”. Constructions of Greek 
past (Nr. 4097) 185-191. - On the different use of the words Ptopaiog, Tpaixog and 'E^Xrjveg in 
the four extant versions of the History of Belisarius. - De Vries-van der Velden. [2611 

Van Geniert A.F., Exoiyda yia tl ßioyga<p(a tov xnpuxov noir/xrj Tieg Avögea ZxXijvx^d. Cre¬ 
tan Studies 8 (2003) 85-135. - De Vries-van der Velden. [2612 

c. Postbyzantinische Literatur 

Ayensa E., “Volverä a ser nuestra”. La caida de Constantinopla y su recuerdo en la tradiciön 
populär neogriega. Constantinopla 1453 (Nr. 4086) 351-393. - Signes. [2613 

Betts GJGauntlett SVSpilias T. (transl., ann.), Vitsentzos Komaros, Erotokritos. [Byzantina Aus- 
traliensia, 14.] Melbourne 2004. XXXVIII, 220 S. [ISBN 1-876503-1228], - Moffatt. [2614 

Garria Ortega RyFemändez Galvin A.I., Trenos por Constantinopla, traducciön y comentarios. 
Granada, Centro de Estudios Bizantinos, Neogriegos y Chipriotas 2003. [ISBN 84-95905-06-X], 
-Signes. [2615 

C. FORTLEBEN BYZANTINISCHER STOFFE UND MODERNE 
LITERARISCHE VERARBEITUNG 

Agapetos P., To eßevivo Xaovxo. MCa ßv^avxLvr/ ioxogla pvoxrjgiov. Athen, Agra 2003. - Das 
byzantinische Reich durchlebt die Wirren der zweiten Phase des Ikonoklasmus und befindet sich 
angesichts unablässiger arabischer Einfälle in einer außenpolitisch überaus prekären Situation, als 
Kaiser Theophilos im Mai 832 den Protospatharios und Protasekretes Leon als Gesandten nach 
Bagdad entsendet, um dort mit Kalif Al-Mamun Friedens Verhandlungen zu führen. Letzte Station 
auf dem Weg ins Kalifat ist Kaisareia in Kappadokien. Die oberflächlich ruhige Stadt befindet sich 
in Aufruhr: Arabische Spione schüren eine Revolte, ikonodule Mönche sabbotieren die staatliche 
Administration, skrupellose Zuhälter entführen junge Frauen, um sie auf den syrischen Sklaven¬ 
märkten zu verkaufen. Der militärische Oberbefehlshaber der Stadt droht die Kontrolle zu verlie- 
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ren, und sieht sich, als man die Leiche der grausam ermordeten Tochter des Stadtrichters findet, 
genötigt, den kaiserlichen Gesandten um Hilfe zu bitten. Leon hatte bisher das beschauliche Le¬ 
ben eines kaiserlichen Kanzleibeamten geführt. Er ist Junggeselle, lebt zurückgezogen, liest Lie¬ 
besromane und versteht es in stillen Stunden, einer arabischen Ebenholzflöte bezaubernde Töne 
zu entlocken. Unvermutet findet er sich nun inmitten der Weinschenken und Bordelle Kaisareias 
mit der Aufklärung von Verbrechen betraut und muß sich seiner eigenen Vergangenheit stellen. P. 
A. hat den historischen Hintergrund seines Romans penibel recherchiert und läßt so die Atmos¬ 
phäre einer byzantinischen Provinzstadt des 9. Jahrhunderts überzeugend vor dem Auge des Le¬ 
sers lebendig werden. Wenn auch die Haupthandlung fiktiv ist, trifft der Byzantinist allenthalben 
auf vertraute Namen (Photios als junger Sekretär Leons), Dinge und Umstände. Eine an byzanti¬ 
nischen Darstellungsweisen orientierte Erzähltechnik läßt den Leser das Geschehen mit mittelal¬ 
terlichen Augen verfolgen und in der spannenden Handlung versinken. - Hinterberger. [2616 

Garcfa Boveda EJ., Ecos de la himnografia bizantina en rö äyiov ecru de Odysseas Elytis. Ery- 
theia 24 (2003) 279-299. - Signes. [2617 

Luminet J.-P., Le bäton d’Euclide: le roman de la Bibliotheque d’Alexandrie. Paris, Lattes 2002. 
301 S. [ISBN 2-7096-2171-1].-Tinnefeid. [2618 

Luminet J.-P./ Lailement A.(trans.), Alexandria 642. Roman des antiken Weltwissens. München, 
Beck 2003. 286 S. Mit 1 Karte. [ISBN 3-406-50956-8]. - Vgl. vorangehende Notiz Nr. 2618. - 
Tinnefeid. [2619 

Torino A., Bernardino Stefonio difensore di Costantino nel Crispus e suepostille all’Historia nova 
di Zosimo. Rendic. Accademia Naz. Lincei. CI. Sc. mor., stör, e filol., s. IX, 14 (2003) 325-347, 
ill. - Sul dramma messo in scena dal gesuita a Roma nel 1587, con toni apologetici nei confronti 
della figura di Costantino, e sulle fonti utilizzate: in primis Zosimo, attraverso la mediazione de- 
gli Annales del Baronio. - D’Aiuto. [2620 


2. PALÄOGRAPHIE, KODIKOLOGIE, DIPLOMATIK, 

PAPYROLOGIE 

A. PALÄOGRAPHIE UND KODIKOLOGIE 
a. Allgemeine Darstellungen 

Cortassa G., ZvQpcuoyQcupeiv e l’antica minuscola libraria greca ... (Nr. 2698). - Acconcia 
Longo. 

De Gregorio G./Prato G., Scrittura arcaizzante in codici profani e sacri della prima etä paleo- 
loga. Römische Historische Mitteilungen 45 (2003) 59-101. Con 16 fig. - Reich dokumentierte 
Übersicht zur 1. Hälfte des 14. Jahrhunderts. Es fällt auf, daß in der Paläographie kein Unterschied 
zwischen Textzeugen der Bibel und von Autoritäten der klassischen Gräzität feststellbar ist. - Ga- 
millscheg. [2621 

Degni P., Sullo Stile di Reggio: l’apporto delle testimonianze documentarie. Archivio Stör. Cal. 
Luc. 69 (2002) 57-81. Con 12 tav. f.t. - Mette in dubbio, senza tuttavia giungere a conclusioni 
definitive, una recente affermazione di inadeguatezza per il nome di “stile di Reggio” - in quan- 
to i manoscritti eseguiti in tale scrittura raramente sono localizzabili a Reggio -, esaminando un 
certo numero di documenti, concentrati per lo piü nella seconda metä del XII secolo, eseguiti in 
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stile di Reggio. Di tali documenti sono enunciate le caratteristiche paleografiche, le tipizzazioni 
dello stile, la provenienza dei redattori e la localizzazione, riconducibile talvolta, ma non sempre, 
a Reggio. - Acconcia Longo. 2622 


Jacob A., I piü antichi codici greci di Puglia: ovvero un viaggio della paleografia nel paese che 
non c’e. Studi Medievali e Modemi 2002 n. 2, 5—42. - Nonostante il tono spiacevolmente pole- 
mico, si tratta di un contributo che rivede criticamente le posizioni relative alla piü antica produ- 
zione scrittoria e alla diffusione della cultura greca in Puglia. - Acconcia Longo. [2623 


Perria L., Libri e scritture tra Oriente bizantino e Italia meridionale. RSBN n.s. 39 (2002) 157— 
187. - Un saggio che espone i problemi di carattere generale sui “rapporti fra la civiltä grafica e 
letteraria bizantina di area orientale (sinaitico-palestinese) e il mondo italogreco”. Oltre al censi- 
mento dei codici provenienti dall’Oriente bizantino e dalLItalia meridionale, la ricerca si articola 
in alcuni filoni principali: l’individuazione di codici orientali presenti in Italia e di codici occiden- 
tali portati in Oriente fin da epoca alta; l’indagine sui casi in cui la tradizione testuale attestata in 
ambiente italogreco si puö ricondurre a un’origine orientale; lo Studio delle stilizzazioni grafiche 
testimoniate nelle due regioni. Alcuni casi emblematici illustrano le difficoltä che il progetto di 
ricerca comporta. Il saggio si sofferma in particolare sulla meno nota produzione e circolazione 
libraria greca di area orientale, dove si manifesta una evidente discontinuita. Tale produzione in- 
fatti e concentrata nei secoli VIII-IX (un periodo caratterizzato da esperienze innovatrici che in- 
fluenzarono in modo determinante la cultura grafica bizantina) e poi a partire dall’XI-XII secolo 
(tra i codici di questo periodo si riscontrano tuttavia problemi di localizzazione), con in mezzo 
un periodo, secoli IX-XI, in cui la saltuarieta dei testimoni rende arduo definire precise linee di 
evoluzione. Queste difficoltä potrebbero essere superate da criteri extrapaleografici, soprattutto 
per ciö che riguarda i codici di contenuto liturgico. - Acconcia Longo. [2624 


Perria L., Scritture e codici di origine orientale (Palestina , Sinai) dal IX al XIII secolo. Rapporto 
preliminare. Tra Oriente e Occidente (Nr. 4117) 65-80. - Ristampa dell’articolo edito in RSBN 
n.s. 36 (1999) 19-33 (BZ 94, 2001, Nr. 1791). - Acconcia Longo. [2625 


Piccard G., Die Wasserzeichenkartei im Hauptstaatsarchiv Stuttgart. Stuttgart 1961 ff. - Das 
Hauptstaatssarchiv Stuttgart hat unveröffentliche Teile der von Gerhard Piccard erarbeiteten Was¬ 
serzeichensammlung ins Internet gestellt. Die Sammlung ist über die Homepage der staatlichen 
Archivverwaltung Baden-Württemberg abrufbar (www. lad-bw. de). - K. Hajdü. [2626 


Ronconi F., La traslitterazione dei testi greci. Una ricerca tra paleografia e filologia. Presenta- 
zione di Cavallo G. [Quademi della Rivista di Bizantinistica, 7.] Spoleto, Centro Italiano di Stu¬ 
di sull’Alto Medioevo 2003. XIII, 201 S. [ISBN 88-7988-146-9], - Wird besprochen. - Schrei¬ 
ner. [2627 


b. Kataloge, Tafel- und Facsimile-Ausgaben, 
Einzeluntersuchungen zu Handschriften 
und Bibliotheksgeschichte 

Bibliothecae Apostolicae Vaticanae Codex Vaticanus Graecus 1209. Bibliorum Sacrorum Grae- 
corum Codex Vaticanus B. Edizione facsimilare, con un volume di prolegomena, Roma, Istituto 
Poligrafico e Zecca dello Stato 1999. [6], 1536, [2], iv p. + 76 pp. - Sontuosa riproduzione inte¬ 
grale a colori. Il volume di commento contiene: Canart P„ Notice paleographique et codicolo- 
gique, p. 1-6; Bogaert P.M., Le texte de l’Ancien Testament, p. 7-26; Pisano S., The text of the 
New Testament, p. 27-41; Contentorum in codice index, p. 43-74 (con indicazione della pericope 
scritturale contenuta in ciascuan pagina dei codice). - D’Aiuto. 12628 

Dioscurides graeco-latinus (Vat. Chigi F. VII. 159). [Facsimile]. Madrid, Biblioteca Apostolica 
Vaticana, Testimonio 1999. [VH], 239, [IV’] ff. accompagnato da Gonzalez Manjarres M.A7 
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Herrero Ingelmo M.C., El Dioscörides Grecolatino del Papa Alejandro VII. Manuscrito Vat. 
Chigi 53 (F. VII 159). Madrid, Biblioteca Apostolica Vatican, Testimonio 2001. 420 p. Con ill. 
- D’Aiuto. [2629 

Apostolopulos D., O <PiXuaiovjtöXea>g ’Zo.fiovrjX XaT&gijg, evag ayvcoarog xzijiogag evog 
öiäor]fxov oafuaxov %eigoyg&<ßov. Tia xoug Oavapicoxeg (Nr. 4054) 209-221. Mit 7 Abb. - An¬ 
hand der im - heute in der Bibliothek der Metropolis von Samos und Ikaria aufbewahrten - Co¬ 
dex Samos 12 überlieferten Notizen behandelt Verf. das Schicksal dieser Handschrift, die auch 
für die Kanonistik von Belang ist, da sie 16 aus dem Codex des Patriarchats von Konstantinopel 
abgerissene (und die Jahre 1474-1497 betreffende) Blätter enthält. - Troianos. [2630 

Bitte E., Aytogeizixeg ßißXiodtjxeg a>g xißanog drjfubdovg ßv^avzivijg ygapt/xaztiag. Bu^avxivf) 
Maxcöovia (Nr. 4076) 9-32. Mit 4 Taf. sowie engl. Zsfg. - Troianos. [2631 

Brock S., Syriac oti Sinai: the main Connections. Euxoopia (Nr. 4071) 103-117. - Preziosa sin- 
tesi sulla presenza/transito di Siri al Sinai, sulla base delle fonti storiche e agiografiche, ma con 
particolare attenzione soprattutto alle testimonianze manoscritte sinaitiche (che siano conserva- 
te in loco o non) specialmente siriache, ma anche greche, arabe e georgiane. Utili tabelle alle p. 
112-113 («Dated manuscripts linking Sinai with Syria, Palestine and Sinai, 8 lh —10 111 centuries») 
e 114-115 («Thirteenth-century Syriac manuscripts copied on Sinai»). - D’Aiuto. [2632 

Bucca D., Inßuenze «orientali» nella tradizione manoscritta liturgico-musicale italogreca del XII 
secolo. Tra Oriente e Occidente (Nr. 4117) 101-133 Con 4 tav. f.t. - Indagine interdisciplinare su 
due manoscritti liturgico-musicali italogreci, Messan. gr. 110 e 142, sticherari con notazione mu- 
sicale in cui si manifestano probabili ascendenze orientali. Esame codicologico e paleografico dei 
due manoscritti, che, in diversa misura, si avvicinano allo “stile rossanese” e sono databili al XII 
secolo. Esame della notazione musicale, Coislin 5, di origine palestinese, databile dalla seconda 
metä dell’XI secolo, e del contenuto, che solo nel Messan. gr. 142 evidenzia una festivitä tipica- 
mente italogreca. La struttura di alcune ufficiature, inoltre, presenta particolari che potrebbero de- 
rivare dalla liturgia agiopolita-palestinese, piuttosto che da quella costantinopolitana. - Acconcia 
Longo. [2633 

Caballero R., La tradiciön manuscrita del De exilio de Plutarco ... (Nr. 2518). - D’Aiuto. 

D’Aiuto F., Graeca in codici orientali della Biblioteca Vaticana (con i resti di un manoscritto 
tardoantico delle commedie di Menandro). Tra Oriente e Occidente (Nr. 4117) 227-296. Con 3 
fig. e 20 tav. f.t. - Importante saggio sulle “presenze” greche in codici alloglotti, soprattutto ori¬ 
entali, che rivela la straordinaria importanza di questo filone di ricerca per gli studi di filologia 
e paleografia greca. Nella I parte. Per un repertorio di Graeca nei fondi orientali della Vaticana, 
una serie di esempi, tratti da codici datati dal V secolo in poi, di tracce greche di diversa tipologia 
(marginalia, scritture inferiori di palinsesti, note di possesso, numerazione dei fascicoli, fogli di 
codici greci riutilizzati come fogli di guardia o per il restauro, fino ai testi scritturistici e liturgici 
greci in codici bilingui o trilingui), che evidenziano la complessitä e continuitä di rapporti e di re- 
ciproche influenze tra culture diverse dell’Oriente mediterraneo. Questi esempi sono analizzati, 
oltre che nel contenuto, nei caratteri paleografici e codicologici che ne consentono spesso la lo- 
calizzazione. Nella II parte, Un nuovo testimone di Menandro (con versi non identificati) in fogli 
bis rescripti del Vat. sir. 623, si da conto della sensazionale scoperta che ha rivelato nella scriptio 
ima di due bifogli del Vat. sir. 623 (di contenuto ascetico-agiografico, dell’a. 886), un codice in 
parte palinsesto e dalla complessa struttura, qui esaminata in dettaglio, i resti di due fogli greci, 
riscritti una prima volta in greco tra VII e Vlll secolo, di un testimone tardoantico delle comme¬ 
die di Menandro. Uno dei due fogli contiene poco meno di duecento versi del Dyskolos, l’altro 
196 versi non identificati, ma appartenenti anche essi, con ogni probabilita, a Menandro. In atte- 
sa della ricostruzione ed edizione del testo, l’a. affronta in questa sede l’aspetto codicologico e 
paleografico, che offre risultati fuori del comune. I due fogli, vergati in una minuta ed elegante 
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maiuscola biblica databile al IV secolo, appartenevano probabilmente ad un codice (paragonabi- 
le ai “grandi onciali” biblici della stessa epoca) la cui tipologia consentiva di contenere l’intera 
produzione di Menandro: ciö induce a rivedere “ipotesi ricostruttive del processo di trasmissione 
del teatro menandreo in etä tardoantica che escludano, per il U3-IV secolo d. C., l’esistenza di 
manoscritti comprendenti corpora completi delle commedie di Menandro”. Una verifica sui dieci 
testimoni menandrei su pergamena giä noti permette di escludere che i fogli vaticani provengano 
da un codice di cui esistono altri resti: in particolare il confronto con le caratteristiche codicolo- 
gico-paleografiche dei frammenti menandrei di San Pietroburgo, anche essi in maiuscola bibli¬ 
ca, escludono la parentela e fanno risaltare maggiormente l’eccezionale interesse del Menandro 
vaticano. Nella III parte, Un frammento innografico greco in fogli palinsesti del Vat. sir. 19, sono 
esaminati alcuni fogli membranacei riutilizzati nel codice scritto nel 1030 e contenente l’antica 
versione “gerosolimitana” dei Vangeli. I fogli palinsesti costituivano il primo fascicolo di un co¬ 
dice greco del Triodio (sono qui identificati i testi in esso contenuti), scritto in una minuscola da¬ 
tabile al secondo terzo del X secolo, probabilmente in area siro-palestinese. Completano lo Studio 
un elenco dei copisti greci e un indice dei manoscritti citati. - Acconcia Longo. [2634 

D’Aiuto FVSirinian A., Un carme bizantino in onore degli evangelisti e la sua versione armena 
nel Vat. gr. 1445. Tra Oriente e Occidente (Nr. 4117) 297-347. Con 1 fig. e 12 tav. f.t. - Ristampa 
dell’articolo giä apparso su RSBN n.s. 36 (1999) 121-169 (BZ 94, 2001, Nr. 1793). - Acconcia 
Longo. [2635 

Faragglana C„ Nota sul rapporto fra l’Ambr. L 120 sup. e la piü antica tradizione dei Detti 
dei padri del deserto. RSBN n.s. 39 (2002) 55-57. - Conferma l’origine sinaitico-palestinese 
dell’Ambrosiano L 120 sup. - cf. Pasini C., Un frammento greco-arabo ... (Nr. 2649) - grazie alla 
disposizione degli Apophthegmata Patrum copiati nella scrittura superiore del codice. - Acconcia 
Longo. [2636 

Federstein MVCrestenius O., Neue Palimpsestfragmente des Zeremonienbuches: der Besuch Ol¬ 
gas in Konstantinopel. Finger D./Mondrian B. (Hrsg.), Digitale Palimpsestforschung (Bratislava 
2004) 1-6. - Im Havniensis GKS 167,2°, einer Menologienhandschrift des 11. Jahrhunderts hat 
im letzten Fasz. (ff. 222 R -224 R ) O.C. Fragmente aus dem Zeremonienbuch entdeckt, die p. 593,5 
- 598,4 entsprechen. Sie behandeln den Empfang der russischen Großfürstin Olga in Konstanti¬ 
nopel, allerdings mit Zusätzen gegenüber der Ausgabe von Reiske. Besonders wichtig p. 594,17 
wo es heißt (Zusätze hier in eckigen Klammem): xfjg aQxovrujoag Pcooiag [xfjg ßaßtL^opevrig ev 
tö> Jidkatüp xfjg TQexoüorig ngcbtqg ivöixxiajvog]. Da die Schrift des Palimpsestes später als die 
Leipziger Handschrift, etwa gegen Ende des 10. Jahrhunderts, zu datieren ist, enthielt die Vorla¬ 
ge Ergänzungen, die allein in dieser Handschrift überliefert sind. Damit dürfte die Diskussion um 
den Aufenthalt Olgas in der Kaiserstadt beigelegt sein (vgl. M. Featherstone, Olga’s visit to Con- 
stantinople in De Ceremoniis, REB 61 [2003] 241-251). Die beiden Autoren wollen den vollen 
Text in dieser Zeitschrift veröffentlichen. Ein hoffnungsvolles Zeichen für den ersten BZ-Band 
unter neuer Leitung! - Schreiner. [2637 

Fonkfc B.L., Ta ztaXaioxega %zig6yga<l>a pe egya xov Zvpecbv ©eooaXovbcrjg. Tlalaioyga<pixeg 
nagaxr/gpoeig. Bu^avxivf| Maxsöovta (Nr. 4076) 33-41. Mit 5 Taf. sowie engl. Zsfg. - Troia- 
nos. [2638 

Garofalo L/Roselli A., Galenismo e medicina tardoantica. Fonti greche, latine e arabe .. . (Nr. 
3982). - Kislinger. 

Gippert J., Die georgische Palimpsesthandschrift Codex Vindobonensis georgicus 2. Biblos 52 
(2003) 31-46. Mit 6 Abb. - Die untere Schrift des Codex ist für die Geschichte der Bibel in ge¬ 
orgischer Sprache von besonderer Bedeutung. Verglichen werden die georgische und die griechi¬ 
sche Version des Buches Esra. Auf einen neu gefundenen Blatt des Wiener Codex sind Parallelen 
zur Textgestalt des Codex Alexandrinus der Bibel festzustellen. - Gamillscheg. [2639 
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Hernändez Munoz F.-G., Dos proyectos sobre manuscritos griegos en Espana: el repertorio de 
copistas y las colaciones de textos. Torallas Tovar S. (Hrsg.), Memoria. Seminarios de Filologia 
e Historia. Madrid, Consejo Superio de Investigaciones Cientfficas 2003, 179-185 [ohne ISBN]. 
- H.M. kündigt zuerst ein Projekt mit dem Titel “Repertorium Scribarum Graecorum Hispaniae” 
an, von dem er nur folgendes sagt: “Contendrä una lämina de cada copista que haya suscrito (o 
haya podido ser identificado en comparaciön con otros) un manuscrito griego conservado en nu- 
estro pafs, precedida de una biograffa sumaria del copista en cuestiön, asf como de la relaciön de 
todos los manuscritos espanoles que se sepan copiados por el”. Dann kopiert er einige Lesefrüch¬ 
te aus den Cod. Matr. BN 4738 und Esc. 114.S.III.15 (sic) für die Traktate I—II des Menanders 
Rhetor und aus Cod. Matr. BN 4647 für zwei Reden des Demosthenes. Dies sollte anscheinend 
Teilergebnis eines zweiten Projektes sein, der diesmal “Los oradores griegos en los manuscritos 
espanoles” lautet. - Signes. [2640 

Lucä S., Su origine e datazione del Crypt. B. ß. VI (ff. 1-9). Appunti sulla collezione manoscrit- 
ta greca di Grottaferrata. Tra Oriente e Occidente (Nr. 4117) 145-224. Con 36 tav. f.t. - II co- 
dice del titolo, datato finora al XIV secolo, e qui invece restituito al X-XI secolo. Vergato nei ff. 
1-9 in scrittura ad “asso di picche”, e nella parte restante in minuscola di “scuola niliana”, porta 
i caratteri dei manufatti della Calabria e delle dislocazioni niliane e giunse a Grottaferrata, pro- 
veniente da Rossano, dopo il 1727. Insieme al Crypt. sono qui segnalati altri codici in scrittura 
ad “asso di picche”, una stilizzazione sulla cui origine viene avanzata l’ipotesi di una derivazi- 
one dalle scritture corsive di area sinaitico-palestinese. Al contempo, molti caratteri dei codici 
italogreci sono accostati a quelli di piü antichi reperti orientali, in parallelo con l’evidenza della 
trasmissione di testi dall’Oriente bizantino all’Italia meridionale tra VII e X secolo. Lo Studio 
del codice e l’occasione per una Serie di “fuggevoli appunti” (come scrive modestamente L.), 
che sono la base indispensabile per ricostruire la storia della raccolta di manoscritti conservata a 
Grottaferrata, e sono il frutto innovativo di attente osservazioni e di una vasta conoscenza della 
materia. Esso e infatti un’introduzione alla catalogazione sistematica della collezione criptense 
e anticipa conclusioni interessanti sul ruolo storico dell’Abbazia nella conservazione della cul- 
tura italogreca. Completano l’articolo 8 appendici e un indice dei manoscritti citati. - Acconcia 
Longo. [2641 

Lugato EJZorzi M., Marciana library. Cyprus (Nr. 4124) 129-136. - Schreiner. [2642 

Martinelli Tempesta S., Un codice platonico usato per apprendere il greco. Studi Umanistici 
Piceni 15 (1995) 127-144. Con 3 tav. - Circa il codice composito Erl. 1227 (A 4), contenente 
Aristotele, Simplicio, Platone, Proclo, Esiodo, costituito da sei unita codicologiche distinte, di 
cui quattro vergate da Andronico Callisto, una da Johann Müller da Königsberg (Regiomonta- 
nus), una da Cosma Trapezunzio. La raccolta in un solo volume si deve al Regiomontanus, che 
ne annotö i testi: l’analisi delle postille (per lo piü lessicografiche) al Liside platonico evidenzia 
le modalitä di apprendimento del greco da parte dell’umanista, giunto in Italia nel 1461 al segu- 
ito del Bessarione, di ritomo dalla sua legazione viennese. Per il testo platonico, di mano di An¬ 
dronico Callisto, Erl. 1227 dipenderebbe dal Vat. gr. 226. Lo Studio pone l’accento sull’attivitä 
di copista di Andronico, che si auspica sia analizzata congiuntamente con quella di maestro di 
greco. - D’Aiuto. [2643 

Mazzucchi C.M., Ambrosianus C 222 inf. (graecus 886): il codice e il suo autore. Aevum 77 (2003) 
263-275. Con 3 fig. e 2 tav. - Prima parte di uno Studio, di cui e annunciata la continuazione, sul 
celebre manoscritto in carta orientale, testimone prezioso di autori antichi. Esame codicologico 
e paleografico del cimelio, che contiene un certo numero di fogli sparsi (in tutto 29), in origine 
lasciati in bianco e riempiti successivamente da una stessa mano, quella del copista principale e 
possessore del codice. M. propone una ricostruzione del contenuto del codice, mutilo all’inizio di 
11 fascicoli, che era “concepito come una raccolta di poesia per lo Studio privato con intercalati 
fogli vuoti per eventuali annotazioni. L’esame della scrittura principale, di cui evidenzia i caratteri 
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personali, lo induce ad assegnare il codice agli anni di Isacco II Angelo (1185-1195). - Acconcia 
Longo. [2644 

Olivier J.-M., L’histoire agitee du trente-neuvieme cahier du Paris, Supplement grec 670 et les 
“mouvements” des collections de manuscrits grecs en Bulgarie. Antiquite Classique 72 (2003) 
233-242. - Van Deun. [2645 

Papademetriu N.D., JJeql tojv xeLQoygcKpcov rvg «Kkipaxog». Ktovoxavxivog MovQaxiÖTjg 
(Nr. 4070) 643-677. - Verf. stellt ihr Vorhaben zur Erforschung der handschriftlichen Überliefe¬ 
rung der „Klimax“ vor. - Troianos. [2646 

Parker D.C/Neville Birdsall J., The date of codex Zacynthius (X): a new proposal. Journal of 
Theological Studies N.S. 55 (2004) 117-131. - Eine erneute Untersuchung des paläographisehen 
Befundes und der marginalen Katene führt über die bisherigen Ansätze hinaus zu einer Datierung 
um das Jahr 700. - von Stockhausen. [2647 

Pasini C., Conservazione e fruizione del libro manoscritto all’Ambrosiana. La Bibliofilia 104 
(2002) 283-297. - Riguardo le tecniche di conservazione e restauro di manoscritti, o di intervento 
sulle scritture effacees dei palinsesti, messe in atto in Ambrosiana, talora con esiti discutibili, nei 
secoli XIX e XX. Sono presi in esame in particolare il caso dei palinsesti bobbiesi e quello del re¬ 
stauro ottocentesco operato da Angelo Mai sull’«Ilias picta» Ambros. F 205 P. inf., con la separa- 
zione tra i frammenti del V-VI secolo e gli elementi del XII secolo: intervento che non consente 
ormai piü di farsi un’idea precisa delle modalitä del seriore riuso didattico delle celebri miniature 
tardoantiche. - D’Aiuto. [2648 

Pasini C., Unframmento greco-arabo delle Odi bibliche nel palinsesto Ambrosiano L 120 sup. 
RSBN n.s. 39 (2002) 33-53. Con 16 tav. f.t. - Il manoscritto, quasi tutto palinsesto, di prove- 
nienza sinaitica o comunque palestinese, che nella scrittura superiore araba del X-XI secolo 
tramanda gli Apophthegmata Patrum, fu confezionato utilizzando numerosi frammenti di altri 
codici con scritture e lingue diverse, tra cui quattro fogli con scrittura greca e araba, contenenti 
un frammento delle Odi bibliche (IV e VII ode) e risalenti al IX secolo. L’identificazione e sta- 
ta ottenuta attraverso la ripresa digitale multispettrale. La descrizione del frammento, illustrata 
da 16 tavole a colori, e completata dalla trascrizione “diplomatica” del testo greco, vergato in 
una maiuscola ogivale inclinata, di cui, a p. 40, sono riprodotte le caratteriStiche grafiche. - Ac¬ 
concia Longo. [2649 

Perez Martin I/Bravo Garcia A., Los Oracula Leonis entre Oriente y Occidente. A propösito 
del Escorialensis Y.I.löy otros Codices copiados por Manuel Malaxös. Constantinopla 1453 (Nr. 
4086) 421-468. Mit 6 Taf. - Ausführliches Studium über Cod. Esc. Y.I.16 aus der Hand des Ma¬ 
nuel Malaxos (kopiert in Istanbul nach 1563?) und Vergleich mit drei weiteren Codices desselben 
Schreibers mit dem Text der Oracula Leonis. - Signes. [2650 

Perria L., Il Vat. gr. 2200. Note codicologiche e paleografiche. Tra Oriente e Occidente (Nr. 4117) 
3-46. Con 6 fig. e 6 tav. f.t. - Ristampa dell’articolo edito in RSBN n.s. 20-21 (1983-1984) 25-68 
(BZ 78, 1985, 420). - Acconcia Longo. [2651 

Perria L., Il Vat. Palat. gr. 376, il Paris. Suppl. gr. 1085 e la minuscola antica di area palestinese. 
Tra Oriente e Occidente (Nr. 4117) 47-64. Con 8 tav. f.t. - Ristampa dell’ articolo edito in RSBN 
n.s. 29 (1992) 59-76 (BZ 86/87, 1993/1994, Nr. 1886). - Acconcia Longo. [2652 

Perria L., Un nuovo testimone frammentario di Giovanni Lido. Segno e testo 1 (2003) 247-255. 
Con 2 tav. - Identificazione, in tre strisce membranacee usate come rinforzo di fascicoli nel Trio- 
dio (XIII-XIV sec.) Sofia, Centro Dujcev, D 37 (olim Kosinitza 135), di frammenti del De men- 
sibus di Giovanni Lido provenienü da un manoscritto perduto, della metä del X secolo, vergato in 
uninteressante minuscola corsiveggiante d’area orientale. - D’Aiuto. [2653 
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Porro A., Un nuovo codice greco di mano di Francesco Bemardo? Eikasmos. Quad. Bologn. Fi- 
lol. Class. 13 (2002) 307-316. Con 2 tav. - Su un frammento (47 ff.) di manoscritto greco car- 
taceo della fine del XV secolo, conservato in una collezione privata a Castiglione del Terziere, in 
Lunigiana, contenente materiale retorico-grammaticale e/o destinato all’apprendimento del greco, 
inter alia Aftonio, Planude, favole esopiche, Manuele Moscopulo. Un marginale al f. 37r fomisce 
il nome dello scriba, <J>Qavx'ioxög, per il quäle si propone l’identificazione con il bresciano Fran¬ 
cesco Bemardo (RGKII, Nr. 518). - D’Aiuto. [2654 

Proto A., Un codice in maiuscola ogivale diritta del secolo X di origine orientale: il Messan. gr. 
66. Tra Oriente e Occidente (Nr. 4117) 83-100. Con 12 tav. f.t. - Parziale rielaborazione di un 
articolo da poco apparso in Boll. Grott. n.s. 56-57 (2002-2003) 47-62 (BZ 97, 2004, Nr.). - Ac- 
concia Longo. [2655 

Sinani S., I codici dell’Albania e il “Codice Purpureo di Berat”. Progetto Dürres (Nr. 3259) 57- 
62. - Handschrift des 6. Jahrhunderts mit Text des Matthäus- und Markusevangeliums, heute in 
Tirana. - M. Dennert. [2656 

Tiftixoglu V., Katalog der griechischen Handschriften der Bayerschen Staatsbibliothek München. 
Band 1. Codices graeci Monacenses 1-55. Revidiert sowie mit Einleitung und Registern versehen 
von Hajdü K. und Duursma G. [Catalogus codicum manu scriptorum Bibliothecae Monacensis. 
Tomus II. Pars I.] Wiesbaden, Harrassowitz 2004. 387 S. Mit 72 teilw. färb. Abb. auf Taf. [ISBN 
3-447-04745-3], - Wird besprochen. - Schreiner. [2657 

Touwaide A., The Salamanca Dioscorides (Salamanca, University Library 2659). Erytheia 24 
(2003) 125-158. - Eingehendes kodikologisches und textkritisches Studium über die Diosku- 
rides Handschrift und ihre Bilder. Die Handschrift ist eine Kopie des Cod. Parisinus gr. 2183. 
- Signes. [2658 

Zorzi M., Cypriot librarians in the Biblioteca Marciana. Cyprus (Nr. 4124) 83-89. - Schrei¬ 
ner. [2659 


c. Kopisten, Verleger, Sammler 

Amesano D7Sciarra E., L’attivitä del copista Nicola di Gallipoli e la tradizione manoscritta 
delVIliade in terra d’Otranto. Segno e testo 1 (2003) 257-307. Con 8 tav. - Sulla scia di Jacob A. 
(scheda alla p. 130 di Codici greci dellTtalia meridionale ... [BZ 94, 2001, Nr. 2858]), che ave- 
va giä attribuito a una stessa mano salentina anonima i due codici iliadici Angel, gr. 122 e Laur. 
32.5 e il Gregorio Nazianzeno con commento di Niceta d’Eraclea Vindob. Suppl. gr. 37, A. e S. 
propongono di aggiungere al camet del copista altri due manoscritti omerici, Bodmer 85 e Lond. 
Harley 5674, corredando il loro Studio di osservazioni sulla produzione scrittoria a Gallipoli e sui 
rapporti reciproci fra i manoscritti iliadici individuati. Incauta, seppure dichiaratamente conven- 
zionale, e l’assegnazione allo scriba, fin nel titolo del contributo, del nome di Nicola, personag- 
gio che compare con funzione non facilmente determinabile nel mutilo colofone in dodecasillabi 
del Vindobonensis: tale denominazione sarebbe dovuta semmai scaturire da una discussione del 
testo della sottoscrizione, che perö non viene ne tradotto ne analizzato. Di tale colofone, peraltro, 
S. offre a p. 258 una trascrizione princeps che ne sfigura il testo e il metro: basterä al lettore ricor- 
rere alla pur scadente riproduzione della tav. 1 (e fare un uso giudizioso dei lessici) per recuperare 
in piü luoghi, al posto delle non poche voces nihil e delle numerosissime sviste della trascrizio¬ 
ne, le lezioni corrette, ad es. lin. 2 Xißorv... povipcov (e non kaOcov... pvquov), lin. 4 evqöovcov... 
XTqp.dTO)v (e non ev rj ööpcov... yoripaTojv), lin. 5 jrdvu i|mxo<|)0ÖQa)v (e non Tavm[ri3xog Oöqov). 
- D’Aiuto. [2660 

Bellinati G., Padova. Il Museo Diocesano ... (Nr. 3687). - Per il calamaio «dello scriba Leone». - D’ Aiuto. 
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D’Aiuto F., Note ai manoscritti del Menologio Imperiale. I. Un monogramma nel Menologio di 
Mosca. RSBN n.s. 39 (2002) 189-222. Con 1 fig. e 12 tav. f.t. - II monogramma che appare piü 
volte nel Mosquensis Synod. gr. 183 (376 Vlad.), codice del Menologio Imperiale scritto intomo 
al 1040 per Michele IV, ma che si ritrova anche in altri codici piü tardi (Vat. gr. 799 deH’XI-XII, 
Oxon. Corpus Christi 30 della fine del XD, Laur. Plut. 69. 23 della seconda metä del XIII seco- 
lo), indica non il committente, ma un possessore successivo del codice, identificato con Manuele 
Angelo “logariasta di corte”, vissuto tra il XIII e i primi anni del XIV secolo (e ricordato, come 
persona di veneranda etä, da Giorgio Pachimere a proposito di un avvenimento del 1301), copista 
e possessore di importanti codici, tra cui, oltre al codice del Menologio, il Paris, gr. 1741, da lui 
donato a Teodoro Scutariota. Lo Studio sul monogramma e seguito da tre appendici. La I, Per la 
biblioteca di Teodoro Scutariota, elenca un certo numero di codici in cui si registrano segni di pos- 
sesso da parte del metropolita, collezionista di antichi e importanti manoscritti. Da uno di questi, 
il Vat. gr. 636, e pubblicata la sottoscrizione in 22 esametri del copista, Nicola Scutariota, forse 
parente di Teodoro. La II, Note avventizie nel Vat. gr. 799, riguarda note apposte tra XIV e XV 
secolo sul codice appartenuto a Manuele Angelo e passato poi ad un monastero. La III, Qualche 
poesia e una nota obituaria negli Ultimi fogli del Laur. Plut. 69. 23, contiene, tra l’altro, alcune 
considerazioni sulla scrittura di Manuele Angelo, copista del codice e autore di alcune delle note 
avventizie, e l’edizione di una nota obituaria relativa a un Manuele Perdicaris finora sconosciuto. 

- Acconcia Longo. [2661 

Di Mütri G.L., Contributi per la biografia di Francesco Cavoti, arcidiacono di Soleto. Bollettino 
stör, di Terra d’Otranto 3 (1993) 221-241. - D’Aiuto. [2662 

Jacob A., La tradizione scrittoria a Galatina dal XIII al XVI secolo. Bollettino stör, di Terra 
d’Otranto 3 (1993) 41-51. - D’Aiuto. [2663 

Lamberz E., Nea oroiyda oycnxd pt r ov ©eooalovvxia ygarpea xai öiaxoopprp xetQoygäcpojv 
©tööojQO AyioJtczQizr/. Bn^avTivr) Maxcöovia (Nr. 4076) 85-105. Mit 8 Taf. sowie engl. Zsfg. 

- Verf. stellt drei bis jetzt unbekannte bzw. für verschollen gehaltene, von Hagiopetrites ange¬ 

fertigte Handschriften (eine in der Prager Nationalbibliothek und zwei im Vatopedi-Kloster) vor. 
Durch die neuen Funde läßt sich die Vermutung bestätigen, daß der Kopist in Thessalonike tätig 
war. - Troianos. [2664 

Lucä S., Frammenti di codici greci in Umbria. Bollettino della Deputazione di Storia Patria del- 
l’Umbria 100/2 (2003) 307-334. Con 8 tav. f.t. - Ristampa del contributo giä apparso in BollGrott 
n.s. 56-57 (2002-2003) 107-131 (cf. BZ 97,2004, Nr. 245), ma con un’importante aggiunta, frut- 
to d’un suggerimento di Mondrain B.: nel frammento Perugia, Archivio di Stato, Fondo Notarile 
di Perugia, B. 2841 (Platone, sec. XIV) va riconosciuta la mano del copista Nicola Triclinio, fat- 
to che orienta verso una localizzazione in ambito tessalonicese (anziche costantinopolitano) del 
manoscritto perduto da cui esso proviene. - D’Aiuto. [2665 

d. Materielle Buchkultur 

Crisci E., Papiro e pergamena nella produzione libraria in Oriente fra IV e VIII secolo d. C. Ma- 
teriali e riflessioni. Segno e testo 1 (2003) 79-127. - Ampia e approfondita disamina di materia- 
li noti e meno noti, al termine della quäle si suggerisce che «il rapporto papiro/pergamena, testo 
sacro/testo profano, sia stato (...) meno rigido di quanto non si pensi», e che la scelta del suppor- 
to sia di volta in volta condizionata da «fattori che devono tener conto della committenza e della 
destinazione del prodotto/libro, degli ambiti di produzione e di circolazione, dei codici di comu- 
nicazione che si associavano (...) ai supporti materiali, ai dispositivi editoriali, alle tipologie libra- 
rie». - D’Aiuto. [2666 

Gruskovä J./Gastgeber Ch., Zur Wiederverwertung von Handschriften mit Bibeltexten am Bei¬ 
spiel griechischer Codices der Österreichischen Nationalbibliothek. Biblos 52 (2003) 59-74. Mit 
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10 Abb. - Auf Grundlage des Bestandskataloges werden Typologien der Wiederverwertung vor¬ 
gestellt. Interesse verdient der Hinweis auf griechische Bibelcodices unter Texten in dann kopti¬ 
scher oder syrischer Sprache. Palimpseste finden sich zudem als Stützfalz, etwa in Cod. theol. gr. 
158.- Gamillscheg. [2667 

Omato E./Busonero R/Munafö P.E/Speranza Storace M., La carta occidentale nel tardo me- 
dioevo. Prefazione di Federici C., vol. I. Problemi metodologici e aspetti qualitativ t; vol. II. Mi- 
sure strumentali. Tipologia e struttura delle forme. Roma, Istituto Centrale per la Patologia del 
Libro 2001. vol. I.: XIX, 418 p. Con ill; vol. II.: 492 p. - D’Aiuto. [2668 

Rodriquez M.T., Due manoscritti di carta orientale nelfondo del SS. Salvatore di Messina. Tra 
Oriente e Occidente (Nr. 4117) 135-143. Con 4 tav. f.t. - Dei due manoscritti, il primo, Messan. 
gr. 127, vergato su carta araba e in minima parte su carta spagnola, e stato prodotto in Italia meri- 
dionale; il secondo, Messan. gr. 40, scritto su carta orientale di grande formato, sembra provenire, 
anche a motivo della scrittura, da una regione orientale dell’Impero. - Acconcia Longo. [2669 

B. DIPLOMATIK 
a. Allgemeine Darstellungen 

Beihammer A., Der harte Sturz des Bardas Skieros. Eine Fallstudie zu zwischenstaatlicher Kom¬ 
munikation und Konfliktführung in der byzantinisch-arabischen Diplomatie des 10. Jahrhunderts. 
Römische Historische Mitteilungen 45 (2003) 21-57. - Im Mittelpunkt der ausführlichen Studie zu 
diplomatischen Verhandlungsstrategien steht der Bericht des Ibn Sahräm zu seiner Gesandtschaft 
an den byzantinischen Kaiserhof im Auftrag des büyidischen Großemirs von Bagdad (981/982). 
B. nutzt diese Darstellung, um über die Inhalte von Schreiben aus dem diplomatischen Verkehr 
hinaus der Frage zwischenstaatlicher Kommunikation (hier in den Kategorien „Die Wahrnehmung 
der Gegenseite“, „Verhandlungsstrategien“ und „Bellum diplomaticum“, d. h. Wirkungsweise von 
Schriftgut im diplomatischen Verkehr) nachzugehen und einen Einblick in den diplomatischen Um¬ 
gang zu geben. Konkreter Anlaß ist der Usurpator Bardas Skieros, der am Büyidenhof in Bagdad 
unter Arrest gestellt worden war und nun als Faustpfand in den Verhandlungen mit Byzanz dien¬ 
te. - Gastgeber/Kresten. [2670 

Breccia G., Sentenze italogreche. Gli atti greci dei tribunali normanni: persistenza ed evoluzione 
di una tipologia documentaria bizantina in Italia meridionale e in Sicilia (XI-X1I sec.). Archivio 
Stör. Cal. Luc. 69 (2002) 27-55. - Le sentenze dei giudici al servizio dei Normanni si mantengo- 
no, nel periodo successivo alla conquista, sostanzialmente fedeli alla tipologia bizantina, ma cam- 
biano gradualmente seguendo i mutamenti della struttura sociale. B. evidenzia tali cambiamenti, 
che si verificano tra la fine dell’Xl e la fine del XII secolo, in sentenze conservate nei dossier di 
S. Giovanni Terista di Stilo, di S. Elia di Carbone e nei documenti redatti in Sicilia, osservando 
che le modifiche graduali al modello bizantino derivano sia dalla diversa funzione e importanza 
sociale delTautore del documento, sia dal fatto che tali documenti sono affidati da pubblici fun- 
zionari o da feudatari a scriptores di carte private, e ponendosi il problema se anche in questo am- 
bito, come per il sigillion (cf. BZ 94, 2001, Nr. 153; 95, 2002, Nr. 180), non si debba parlare di 
documenti “semipubblici”. - Acconcia Longo. [2671 

Gastgeber Ch., Die unpersönliche kaiserliche Selbstbezeichnung. Entwicklung und Wandlung 
867-1204. Römische Historische Mitteilungen 45 (2003) 117-148. - Behandelt auf der Basis des 
überlieferten Urkundenmaterials den Wandel von einer Vielzahl von unpersönlichen Ausdrucks¬ 
möglichkeiten für die Selbstbezeichnung des Kaisers in substantivischen Wendungen bis hin zur 
fast alleinigen Form f| ßaoiXeia pov unter den späteren Komnenen und den Angeloi. Dabei wer¬ 
den Einblicke in die Gestaltungsmöglichkeiten der Diktatgeber gegeben, die - vor allem, wenn es 
sich um Gelehrte oder Literaten handelte - immer wieder das Urkundenprotokoll zu durchbrechen 
suchten, um den Texten mit Variationen eine eigene Note zu geben. Damit ist die Beobachtung 
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der Usancen bei der Ausformulierung der unpersönlichen kaiserlichen Selbstbezeichnungen mit 
ein Faktor zur Bestimmung der Diktatgeber. - Gastgeber/Kresten. [2672 

Lamberz E., Vermisst und gefunden. Zwei Texte des Sophronios von Alexandria zur Bilderver¬ 
ehrung, die Akten des VII. Ökumenischen Konzils und eine Patriarchatsurkunde des 11. Jahrhun¬ 
derts in einem griechischen Codex aus dem Besitz des Nikolaus von Kues (Harleianus 5665). Rö¬ 
mische Historische Mitteilungen 45 (2003) 159-180. - Behandelt jenen griechischen Codex der 
Akten des Nicaenum II (British Libary, Harl. 5665), von dem Kardinal Cesarini in einem Brief 
an Ambrogio Traversari berichtet, daß ihm dieser Codex aus dem Besitz des Nikolaus von Kues 
am 16. Oktober 1438, bei der Diskussion mit den griechischen Teilnehmern am Konzil von Fer¬ 
rara, bedauerlicherweise nicht zur Verfügung gestanden habe: In dieser Handschrift habe sich im 
Glaubensbekenntnis an der Stelle des Zusatzes xax xoü vioü eine Rasur befunden, die Cesarini 
als adiectio Filioque abrasa deutete. Lamberz identifiziert den Codex überzeugend mit dem Harl. 
5665 und setzt seine Entstehung aufgrund einer bislang unbekannten, im Harleianus nur mehr 
fragmentarisch erhaltenen Synodalurkunde des Patriarchen Nikolaos III. (1093) in Verbindung 
mit den Auseinandersetzungen zwischen Isaakios Sebastokrator, dem Bruder des Kaisers Ale- 
xios I. Komnenos, und Leon von Chalkedon (kurz vor Ende 1094/Anfang 1095). Die Handschrift 
enthält auch zwei bisher unbekannte Schriften des Patriarchen Sophronios von Alexandreia zum 
Bilderstreit; für dessen Amtszeit schlägt Lamberz in stringenter Korrektur der bisherigen Ansätze 
die Jahre 836-848 vor. - Gastgeber/Kresten. [2673 

vacat [2674 

Pieralli L., La definizione del primato romano e la dignitä dei patriarcati orientali nella professi- 
one difede imperiale lionese. Römische Historische Mitteilungen 45 (2003) 199-218. - Der Bei¬ 
trag widmet sich einem Detail in der lateinischen Übersetzung des Glaubensbekenntnisses Kaiser 
Michaels VIII. im Rahmen des Konzils von Lyon 1274. Gezeigt wird, wie man in Byzanz mit einer 
kleinen Änderung im Text des von den Päpsten Clemens IV. und Gregor X. vorgegebenen (latei¬ 
nischen) Glaubensbekenntnisses (1267, 1272) die Primatstellung Roms abzuschwächen suchte. 
Dieses Detail verdient deshalb auch besondere Beachtung, weil sich die bisherigen Editoren im¬ 
mer nur auf die originale lateinische Ratifizierung von 1277 stützten und die versuchte „Manipu¬ 
lation“ von 1274 infolgedessen nicht erkannten (die kommende, von P. vorbereitete Ausgabe des 
Glaubensbekenntnisses von 1274 wird daher - man glaubt es kaum! - eine editio princeps sein). 
Weitere wichtige Beobachtungen betreffen den griechischen und lateinischen Text des Glaubens¬ 
bekenntnisses, das Kaiser Ioannes V. Palaiologos im Jahre 1369 ablegte, und die Rolle, die Deme- 
trios Kydones bei der Formulierung dieser Version spielte (mit Korrektur an Dölger-Wirth, Reg. 
3122 in Anm. 68). - Gastgeber/Kresten. [2675 

Schwarz J., Herrscher und Reichstitel bei Kaisertum und Papsttum im 12. und 13. Jahrhundert. 
[Forschungen zur Kaiser- und Papstgeschichte des Mittelalters. Beihefte zu J. F. Böhmer, Regesta 
imperii, 22.] Köln/Weimar/Wien, Böhlau 2003. 510 S. [ISBN 3-412-05903-X]. - Der byzantini¬ 
sche Kaisertitel wird, wenn überhaupt, nur kursorisch und am Rande erwähnt (das gilt im übri¬ 
gen auch für die Intitulatio der lateinischen Kaiser von Konstantinopel nach 1204). Daß ein Blick 
nach Byzanz auch für die vorliegende Arbeit durchaus nützlich gewesen wäre, lehrt etwa die Dis¬ 
kussion des Begriffes imperii Romani corona (vgl. S. 166 mit Anm. 647), wo ein Verweis auf die 
Intitulatio Manuels I. in seinem Edikt im Pater-maior- Streit vom April 1166 (Dölger-Wirth, Reg. 
1469) mit der ausdrücklichen Anspielung auf die „Krone Konstantins des Großen“ (Manuel I. als 
xkripovopoc; ton oxEppaxog toü peyäkov Kcovoravtivon) die Problematik entscheidend vertieft 
hätte, auch unter dem Gesichtspunkt, daß diese auffällige Erweiterung der kaiserlich-byzantini¬ 
schen Intitulatio (man vergleiche auch die Verwendung der ansonsten längst außer Gebrauch ge¬ 
kommenen Triumphaltitel) ein eindeutiger Hinweis darauf ist, daß Manuel I. damals von päpstli¬ 
cher Seite mit dem Constitutum Constantini konfrontiert worden ist, wie wohl (mit P. Alexander 
[ZRVI 8/1 (1963) 1 lff.] gegen F. Dölger) der Darstellung bei Ioannes Kinnamos (und der Kom- 
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mentierung einer griechischen Übersetzung des Constitutum durch Theodoros Baisamon) zu ent¬ 
nehmen ist. - Gastgeber/Kresten. [2676 

Ak 

Sonzogni D., Le chartrier de l’abbaye de Saint-Denis en France au Haut Moyen Age. Essai de 
reconstitution. Pecia. Ressources en medievistique, vol. 3 (St. Denis, 2003) 217 S. [ISSN 1761 - 
4961]. - Nr. 196 (S. 172-175) zum Kaiserbrief von St. Denis mit einer Darstellung aller bisheri¬ 
gen Quellen; Kresten und Nerlich (falsch als Nerlisch geschrieben; der Druckfehlerteufel macht 
nicht einmal vor dem Namen des Autors halt, der im Inhaltsverzeichnis als Songzoni angegeben 
wird) werden nur zitiert, ohne auf sie einzugehen. Zur Datierung findet sich nur die unbestimmte 
Angabe „IX e siede, fin de la premiere moitie“. Eine Auswertung der übrigen Regesten wird erst 
dann möglich sein, wenn der für den nächsten Band angekündigte Gesamtindex erschienen ist. 
- Gastgeber/Kresten. [2677 

Tinnefeid F., Ein byzantinisch-normannisches Heiratsbündnis im Jahr 1074. Seibert HVThoma 
G. (Hrsg.), Von Sachsen bis Jerusalem. Menschen und Institutionen im Wandel der Zeit (Fest¬ 
schrift für Wolfgang Giese zum 65 Geburtstag. München, Herbert Utz 2004. [ISBN 3-8316-0260-3 
Broschur; ISBN 3-8316-0312-X Halbleinen]) 221-236. - Behandelt im ersten Teil den Authenti¬ 
zitätsgehalt des unter den Schriften des Michael Psellos überlieferten xeuoößoukXog Xöyog (Döl- 
ger-Wirth, Reg. 1003) zu einem Bündnis zwischen Kaiser Michael VII. Dukas und Robert Guis- 
card sowie zur Heirat von Michaels Sohn Konstantinos Dukas mit Guiscards Tochter Helene und 
gibt eine ausführliche Kommentierung des Dokuments. Dieser Auslandsvertrag erweist sich in 
der Interpretation deshalb problematisch, weil er einige Abweichungen vom üblichen Urkunden¬ 
schema aufweist, am auffälligsten in der Unterzeichnung des Dokumentes durch den Kaiser und 
seine Brüder Andronikos und Konstantinos sowie durch den Patriarchen Ioannes VIII. Xiphilinos. 
T. entscheidet sich für die These, daß das Schreiben in der vorliegenden Form seitens des Diktat¬ 
gebers Psellos im Rahmen einer „Edition“ ausgewählter Werke seiner Amtszeit überarbeitet wur¬ 
de, indem einiges Fachvokabular wie die unpersönliche kaiserliche Selbstbezeichnung literarisch 
umgewandelt wurde. Der zweite Teil widmet sich zwei Briefen des nämlichen Kaisers an Robert 
Guiscard (Dölger-Wirth, Reg. 986a, 986b); T. zieht gegen Dölger-Wirth zwei getrennt expedier¬ 
te Auslandsschreiben des Diktatgebers Psellos in Betracht (Reg. 986a vor Juni 1072, Reg. 986b 
erste Julihälfte 1072; leider ohne eigene Diskussion dieses chronologischen Neuansatzes); in der 
Authentizitätsfrage neigt T. eher zur Annahme einer späteren literarischen Überarbeitung tatsäch¬ 
lich ergangener Schriftstücke, nicht zur Wertung als reinen rhetorischen Stilmustern in Form von 
Ethopoiien. - Gastgeber/Kresten. [2678 


b. Sammelwerke 
Regesten 

Apostolopulos D.G., Exööoeig, jzegdijipeig rj evgexrjgia; Ailrpipaxa xai xpevöoödijppaxa. H 
avriyxq xai r] texvixf| tiov emtopcöv (Nr. 4078) 15-29. Mit franz. Zsfg. - Troianos. [2679 

Böhmer J.F., Regesta imperii IV. Lothar III. und ältere Staufer. Vierte Abteilung: Papstregesten 
1124-1198. Teil 4:1181-1198. Lieferung 1:1181-1184. Erarbeitet von Baaken K. und Schmidt 
U. Köln/Weimar/Wien, Böhlau 2003. XVII, 836 S. [ISBN 3-412-14602-1], - Entspricht in jeder 
Hinsicht den hohen Ansprüchen der Reihe der „Regesta imperii“. Von direktem byzantinistischen 
Interesse ist Reg. 399 (7. Dezember 1182), ein Schreiben des Papstes Lucius III. an den Magister 
und kaiserlich-byzantinischen Übersetzer ( imperialium epistolarum interpres) Leo in Konstanti¬ 
nopel, den der Papst vom Ableben des Bruders Leos, des Kardinaldiakons Hugo von S. Angelo, 
benachrichtigt. Gleichzeitig wird um wohlwollende Aufnahme eines Neffen Leos, des Magisters 
Fabricius, bei Kaiser Alexios II. Komnenos gebeten. - Darüber hinaus finden sich zahlreiche Re- 
gestennummem zum Königreich Jerusalem oder zu den Ritterorden im Heiligen Land, Informa- 
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tionen, die gerade für die Zeit vor den „Hörnern von Hattin“ auch von byzantinistischem Interes¬ 
se sind. - Gastgeber/Kresten. [2680 

Kolyba M., Ol evdoyevdg xai s^coyeveig Jtagäyovreg xai yagaxrijgeg xojv eyygä(jxjüv a>g oroiyda 
tojv emrojucov. H aväyxr] xai r| xzyyvxi) xcov ejuto^cov (Nr. 4078) 31-39. Mit franz. Zsfg. - Troi- 
anos. [2681 

Martin J.-M. /Cuozzo EJGasparri STVillani M., Regesti dei documenti delVItalia meridionale 

_ A / 

570-899. [Sources et documents d’histoire du Moyen Age publies par l’Ecole fran 9 aise de Rome, 
5.] Rome 2002. 848 p. - Acconcia Longo. [2682 

Mpurdara K.A., rToöxaop yia emxopeq xov pexaßv^avxivov vopoXoyiaxoä vhxov. H avdyxT} 
xai r} T8yvixT| xcov ejttxopwv (Nr. 4078) 119-128. Mit franz. Zsfg. - Troianos. [2683 

Paize-Apostolopulu M., Ajiö xa regestes oxig emxopeg. H aväyxr| xai t| xexvixf| xov emxopcbv 
(Nr. 4078) 41-54. Mit franz. Zsfg. - Troianos. [2684 

Pitsakes K.G., A Exa xQovia fiexd: “0£ooalovix£i£g” jtQooOrjxeg axa regestes, VII (1410-1453). 
Mvrjpr] Jean Darrouzes, AA (1912-1990). Bo£avxivf| Maxeöovia (Nr. 4076) 155-167. Mit engl. 
Zsfg. - Mit Hilfe der Werke des Symeon von Thessalonike füllt Verf. eine Lücke auf: Regestes 
3332a-c [3428-3430]. Es handelt sich um drei vor 1429 unter dem Patriarchen Joseph II. ergan¬ 
gene Synodalentscheidungen. - Troianos. [2685 

Urkundeneditionen und Einzelurkunden 

Lamberz E., Die Bischofslisten des VII. Ökumenischen Konzils (Nicaenum II). [Bayerische Aka¬ 
demie der Wissenschaften, philosophisch-historische Klasse. Abhandlungen, N.F. 124.] München, 
Beck 2004. 88 S. [ISSN 0005-710X, ISBN 3-7696-0119-X], - Mustergültige Auswertung der Prä¬ 
senz- und Subskriptionslisten des Nicaenum II, gleichsam als „Einleitung“ zu der kommenden 
kritischen Ausgabe der Akten des Nicaenum II durch E. Lamberz; wertvolle Hinweise auch zur 
kirchlichen historischen Geographie (vgl. den Index der Bistümer und Kirchenprovinzen). - Gast¬ 
geber/Kresten. [2686 

Lowden J., Archimedes into icon: forging an image ofByzantium. Icon and word (Nr. 4059) 233- 
260. - L. weist nach, daß die vier Evangelistenbilder in der Archimedeshandschrift Metochion 355, 
seit 1998 in Privatbesitz in Amerika, auf gesäuberten Originalblättem derselben Handschrift nach 
Vorlage bei H. Omont, Miniatures des plus ancients manuscrits grecs de la Bibliotheque Nationale 
(Paris 1929), Tafel 84 (Reproduktion von Par. gr. 64) in den 30-er Jahren des letzten Jahrhunderts 
gemalt wurden, wohl um die Handschrift für den geplanten, aber (damals) nicht zustande gekom¬ 
menen Verkauf attraktiver zu machen. Der Leser braucht aber Zeit, bis er diesen wissenschaftlich 
relevanten Kern des Artikels erfaßt hat, denn er geht fast unter in der spannenden Kriminalge¬ 
schichte um die berühmte Handschrift seit ihrem Verschwinden aus Istanbul bis zum Verkauf bei 
Christie’s, die Stoff für einen neuen Roman von Umberto Eco abgeben könnte, aber (zumindest 
in dieser Ausführlichkeit) in diesem Beitrag eigentlich nichts verloren hat. - Schreiner. [2687 

Pozza M., / patti con l’impero latino di Costantinopoli 1205-1231. [Pacta Veneta, 10.] Roma, 
Viella 2004. 146 S. Mit einem beigelegten Korrekturzettel und 4 Taf. [ISBN 88-8334-122-8]. - 
Ediert 14 Schriftstücke aus dem Zeitraum 1205-1231, mehrheitlich aus kopialer Überlieferung 
(Liber Pactorum, Liber Pactorum II, Liber Albus), worunter der Cod. Marc. lat. 3312 aus dem 13. 
Jahrhundert mit authentischen Abschriften besonders hervorzuheben ist. Ein einziges Schreiben 
(Nr. 13; Jean de Brienne, 29. Mai 1231) ist im Original erhalten, ein weiteres einzig im Anhang 
einer Handschrift (Cod. Ambr. D 55 sup., f. 198 v ) des Roman de Troyes des Benoit de Sainte Mau¬ 
re (Nr. 4; 20. August 1206/März-April 1207). - Gastgeber/Kresten. [2688 
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Rocco B., Firma in caratteri greci in un documento notarile quattrocentesco a Caltabellotta. Bol- 
lett. Centro Studi filol. e linguist. sicil. 19 (2001) 293-295. Con 1 fig. - Ancora una sottoscrizio- 
ne, anche questa in caratteri greci e lingua siciliana, di Luca, priore di S. Giorgio di Trocculi, nel 
territorio di Caltabellotta (XV sec.). - D’Aiuto. [2689 

Sopracasa A., II trattati con il regno armeno di Cilicia 1201-1333. [Pacta Veneta, 8.] Roma, Viel- 
la 2001. 126 S. Mit 4 Taf. [ISBN 99-8334-047-8]. - Ediert zehn Verträge und eine Vertragsbestä¬ 
tigung zwischen der Republik Venedig und dem kleinarmenischen Königreich von Kilikien aus 
den Jahren 1201, 1245, 1261, 1272, 1307, 1321 und 1333. Die Texte sind mit Ausnahme eines 
Originals vom 17. Juni 1333 nur in kopialer (lateinischer, französischer und italienischer) Über¬ 
lieferung erhalten. - Gastgeber/Kresten. [2690 

C. PAPYROLOGIE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Förster H. (ed.), „Es ist eine Sitte der Schwestern... “. Edition von P. Vmdop. K. 4728r. Mitteilun¬ 
gen zur Christlichen Archäologie 9 (2003) 80-89. - Altripp. [2691 

b. Sammelwerke 

Duttenhöfer R., Griechische Urkunden der Papyrussammlung zu Leipzig (P. Lips. II). [Archiv 
für Papyrusforschung und verwandte Gebiete, Beiheft 10.] München/Leipzig, Saur 2002. XXII, 
261 S. Mit 33 Taf. [ISBN 3-598-77544-X]. - Mit einem Beitrag von Scholl R. - Lafli. [2692 


3. SPRACHE, METRIK, MUSIK 
A. SPRACHE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Alpers K., Die griechischen Orthographien aus Spätantike und byzantinischer Zeit. BZ 97 (2004) 
1-50. - Güntner. [2693 

Caragounis Ch.C., The development ofGreek and the New Testament. Morphology, syntax, pho- 
nology and textual transmission. [Wissenschaftliche Untersuchungen zum Neuen Testament, 167.] 
Tübingen, Mohr Siebeck 2004. XIX, 732 S. [ISBN 3-16-148290-5] (€ 129). - Wird besprochen. 

- Schreiner. [2694 

Herren M., The “GreekElement” in the Cosmographia of Aethicus Ister. The Journal ofMedieval 
Latin 59 (2001) 184-200. - Schlechtes oder falsches Latein wird nach Regeln der griechischen 
Grammatik geschrieben. - Schreiner. [2695 

b. Lexik, Lexika, Grammatiken 

Basmanole E., Oi ävndaveieg Xe^eig crcrj N. EXXqvixq. AiöaxroQixq Aiargißq. Athen, Eigen¬ 
verlag der Verf. (10, Militiou, 10445 Athen). 277 S. - Athener Dissertation aus dem Jahr 2001. 

- Wird besprochen. - Schreiner. [2696 

Bossi F., Sui rapporti trä Fozio e la Suda ... (Nr. 2569). - D’Aiuto. 
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Cobetto Ghiggia P., Suid. a 1892 Adler Önäkaion e la carcerazione di schiavi e liberti. Medioe¬ 
vo greco 3 (2003) 69-72. - Acconcia Longo. [2697 

Cortassa G., HvQpaioyQCKpElv e l’antica minuscola Ubraria greca. Medioevo greco 3 (2003) 
73-94. - Interpreta il ben noto passo di Teodoro Studita sull’attivitä di copista dello zio Platone 
nel senso che l’opposizione ovQpuuoyQCMpEiv/ojwvöcuoyocKpsiv si riferisce a due tipi di scrittura 
minuscola, la prima piü corsiva, la seconda piü calligrafica. II significato sarebbe confermato dalla 
lettera a Naucrazio, dove ovQfiaioyQCHpa indicherebbe la scrittura corrente, destinata all’uso per¬ 
sonale, mentre nella biografia anonima di Nicola Studita, scritta nel X secolo, il termine assume 
un significato piü generico. - Acconcia Longo. [2698 

Curca G., Les latinismes dans les inscriptions grecques de la Scythie mineure. Italia e Romania 
(Nr. 4108) 247-251. - Schreiner. [2699 

Karagiannopulos I., Ae^ixo ßv'QavTivrjg ogokoyiag. Oixovofuxoi oqol Töpog A'. Zuvtoocteg 
... (Nr. 4132). - Schreiner. 

Leiwo M., Both and all together? The meaning of apcpöregoi. Arctos 37 (2003) 81-99. - Das 
Wort “did not undergo a real semantic change from ‘both’ to ‘alltogether’, but obviously its func- 
tion became more obscure than the original narrow use ... Medieval use confirms that in normal 
use the word was always connected to some sort of grouping into pairs ..Rosenqvist. [2700 

Pace A., Citazioni di autori noti nel Lexicon Ambrosianum ... (Nr. 2525). - Acconcia Longo. 

Pace N., Le citazioni non identificate comprese nella parte I-Q del Lexicon Ambrosianum. Ei- 
kasmos. Quad. Bologn. Filol. Class. 13 (2002) 249-267. - Seguito dell’articolo apparso nel 2002 
(BZ 96, 2003, Nr. 1614). - D’Aiuto. [2701 

Silvano L., Citazioni polizianee dal Lessico dello Pseudo-Zonara: una postilla sullafortuna del 
testo in etä umanistica. Medioevo greco 3 (2003) 273-280. - Aggiunge alle fonti grammaticali 
greche utilizzate dal Poliziano nel suo commentario omerico del Paris, gr. 3069 il Lessico dello 
Pseudo-Zonara, che egli indica col nome di “Maximus”. - Acconcia Longo. [2702 

Trapp E., The role ofvocabulary in Byzantine rhetoric as a stylistic device. Rhetoric in Byzan- 
tium (Nr. 4098) 137-149. - T. untersucht eine grosse Palette von neuen und seltsamen Wörtern 
in unterschiedlichen Gattungen und Autoren. Solche Wörter ermöglichen es nicht nur, Autoren- 
und Datierungsfragen besser zu klären, sondern auch Verbindungen, Abhängigkeitsverhältnisse, 
Imitationen, und gegenseitige Einflüsse ans Licht zu bringen. - G. Karla. [2703 

c. Morphologie, Syntax 

Mukhin A.S., Weak pronouns in Joannes Moschos. An attempt of semantic and grammatical ana- 
lysis. Kazansky N.N. (ed.), Studies in classical philology and Indo-European languages (St. Pe¬ 
tersburg, HayKa 2002) 65-72. - Zitiert nach Gnomon 76 (2004) Bibliogr. Beilage 1, S. 3. - Schrei¬ 
ner. [2704 


d. Onomastik 

Trapp E., Zur Bildung der Personennamen im spätbyzantinischen Makedonien. Bu^avuvr] Ma- 
xeöovia (Nr. 4076) 201-208. Mit griech. Zsfg. - Troianos. [2705 

e. Dialekte 

Mancarella G.B., D. Mauro Cassoni e la Grecia Salentina. Studi Linguist. Salentini 18 (1990- 
1991 [1992]) 65-72. - D’Aiuto. [2706 
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Mancarella G.B., Lessico romanzo nei dialetti greci del Salento. Studi Linguist. Salentini 24 
(1999-2000) 53-76.-D’Aiuto. [2707 

Mancarella G.B., Messapi e Bizantini nella storia linguistica apulo-salentina. Studi Linguist. 
Salentini 19 (1992 [1993]) 155-172. - D’Aiuto. [2708 

Mancarella G.B., Schede di storia linguistica salentina. Studi Linguist. Salentini 20 (1993-1994) 
43-155.-D’Aiuto. [2709 


C. MUSIK 

a. Allgemeine Darstellungen 

Arvanites I., H gvdptxp xai ptTQixrj dopi] tojv eippmv xai onxr]Q(ov (ogpeoo xai (og cuioreXeopa 
piag veag EQprjvdag tov ßv^avrivov peXovg. Oi ööo ötyeig TT}g £A.T]wixr|g x7r)Qovopiäg (Nr. 4053) 
151-176. - The author shows on the basis of melodic analysis that a basic bipartite rhythm pre- 
vails in the Sticherarion and Heirmologion. - Troelsgärd. [2710 

Balageorgos D. K., HipaXxixij Ttagädoot] tov axokovOunv tov ßv'Qavxivov xoopixov Tvmxov. 
Athens, Töpupci Bu£avTtvf|g Mouaixr|g. MeXexai 6 (2001) 354 p. - A comprehensive study of 
the liturgical and musical sources of the Byzantine cathedral rite (dxokouOux aapatixf)). - Tro¬ 
elsgärd. ' [2711 

Benakes L., He mousike theöria (harmonike) tön Byzantinön. Mousikos Logos 1 (2000) 4-11. 
- On the Byzantine Quadrivium-treatises and their place in the educational System of Byzantium. 
-Troelsgärd. [2712 

Boukas N., Charalampos Moschopoulos. Ho maistör tes kephalleniakes ekklesiastik.es mousikes. 
Hetaireia Kephalleniakön Historikön Ereunön, Ta Praktika Tou Synedriou Historias Tes (Argos- 
toli 2000) 83-95. - Jung. [2713 

Bucca D., Influenze «orientali» nella tradizione manoscritta liturgico-musicale italogreca del XII 
secolo ... (Nr. 2633). - Acconcia Longo. 

Doneda A., Computer applications to Byzantine chant. A relational database for the Koinonika 
of the Asmatikon. The past in the present (Nr. 4094) 45-66. - The author demonstrates how a re- 
pertory of Byzantine chant can be stored and analysed electronically. The data structure is esta- 
blished to handle many aspects of text and music in a way, which with benefit could be adapted 
to other repertories. The database has a full graphic interface to represent the involved neumatic 
signs of the Middle Byzantine and Palaeo-Slavonic notations. - Troelsgärd. [2714 

Drillock D., Early Slavic translations and musical adaptations of Byzantine liturgical hymnody. 
St. Vladimir’s Theological Quarterly 44 (2000) 375-407. - Troelsgärd. [2715 

Fassler M., The first Marian feast in Constantinople and Jerusalem: chant texts, readings, and 
homiletic literature. The study of medieval chant (Nr. 4067) 25-87. - Jung. [2716 

Floros C., Beziehungen zwischen der byzantinischen und der mittelalterlichen Choraltheorie. 
Miscellanea musicae. Rudolf Flotzinger zum 60. Geburtstag. Musicologica Austriaca 18 (1999) 
125-139. - Troelsgärd. [2717 

Gertsman E., The lost centuries of Byzantine music. St. Petersburg 2001. 94 p. [ISBN 5-9372- 
006-2]. - A reassessment of the scarce evidence for Byzantine musical notations and practices 
ffom the 5* through the 9 th centuries. Material intended for the Round Table “Hymnological gen- 
res and their musical treatment” at the XX* International Congres of Byzantine Studies, Paris 
19-25 August 2001. - Jung. [2718 
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Hadjisolomos S.I., He ‘exegese ste byzantine mousike kai he parexegese tes. Epeterida Kentrou 
Meietön Ieras Mones Kykkou (Leukosia 2001) 297-318. - Jung. [2719 

Jeffery P., A window on the formation of the medieval chant repertories. The Greek palimpsest 
fragments in Princeton MS Garrett 24. The past in the present (Nr. 4094) 1-21. - The author de- 
livers an analysis of the contents of the Byzantine hymnography in the lower layer of the palim¬ 
psest, first identified by Jprgen Raasted in 1991, and concludes that the fragments of small chant 
collections represent stages towards the formation of the later repertories. - Troelsgärd. [2720 

Jeffery P., The earliest octöechoi: the role of Jerusalem and Palestine in the beginnings of modal 
ordering. The study of medieval chant (Nr. 4067) 147-209. - On the basis of early evidence for 
modal Organisation and assignment in Byzantine, Georgian, Armenian and Latin traditions the 
author points to Jerusalem as the craddle of the Oktoechos System. - Troelsgärd. [2721 

Kujumdzieva S., Asomen to kurio. The miniature depicting the song of Moses in manuscript Vat. 
Gr. 752. Music in art 26,1-2 (Spring/fall 2001. [ISSN 1522-7464]) 92-106. -A unique fullpage 
miniature with several musical implications. - Troelsgärd. [2722 

Kujumdzieva S., John Koukouzeles’ Sticherarion - new data. Bulgarian Musicology 24,2 
(2000) 32-62. - The supposed fourteenth-century redactions of the Sticherarion re-examined. 

- Jung. [2723 

Kujumdzieva S., Remodelling the Oktoechos: purpose and meaning (Based on materials from 
the 12 ,h -15 ,h centuries). The past in the present (Nr. 4094) 67-87. - Jung. [2724 

Kujumdzieva S., The study of medieval chant: paths and bridges, east and west. Balgarsko Mu- 
zikoznanie/Bulgarian Musicology 26,3 (2002) 148-162. -Jung. [2725 

Makris E., Tgomxöxrjxa xai oxxarjxia ottjv jiagaöooiaxp povoixp, Megixeg ttagaxrjgpoeig 

oxa gi&xixä xgayovöia. Oi öuo otyeig rqg e>oyvvixf|g xXqQovoptdg (Nr. 4053) 199-221. - Points 
to certain similarities in the modal System of Byzantine chant and Greek folk music. -Troels¬ 
gärd. [2726 

Martani S., La musica bizantina in Italia. Fonti musicali e testimonianze letterarie. Riv. in- 
temaz. di musica sacra 23/2 (2002) 1-30. - Panorama delle fonti letterarie e documentarie su 
educazione e prassi musicale nellTtalia bizantina e normanna, con un elenco, dichiaratamente 
provvisorio, d’una novantina di manoscritti musicali di sicura o probabile origine italogreca. 

- D’Aiuto. [2727 

Moran N., Byzantine castrati. Plainsong and Medieval Music 11 (2002) 99-112. - Estimates that 
the use of castrated singers was widespread in Byzantium. - Jung. [2728 

Myers G., The music and the ritual of the holy thursday pedilavium in late Russian liturgical 
practice. Byzantine and Slavonic antecedents. OCP 68 (2002) 389-433. - Jung. [2729 

Nikolaides N., Ilegr/ xa)v pixx&v pytuv xai duzXdjv xaxaßaoubv xfjg ’ExxXpouxoxixrjg Bv^avnvijg 
Movotxfjg. Veisuin ylistäkää (Nr. 4073) 231-243. Mit finn. Zsfg. (S. 243). - Rosenqvist. [2730 

Oulouhodjian V., La musica religiosa e liturgica nell’Armenia medievale. Le scienze e le 
‘arti’ nell’Armenia medievale (Nr. 4111) 49-66. - Introduzione che puö riuscire utile al bi- 
zantinista per apprezzare analogie e differenze rispetto alla teoria e prassi musicale bizantina. 
-D’Aiuto. [2731 

Raasted J., Kontakion melodies in oral and written tradition. The study of medieval chant (Nr. 4067) 
273-281. - The author presents a late and unstable, oral melodic tradition for the chanting of the 
Byzantine Kontakia. - Troelsgärd. [2732 

Stefanovic D., The ‘Trisagion’ in some Byzantine and Slavonic stichera. The study of medieval 
chant (Nr. 4067) 303-311. - Analyses the melodic tradition of the textual/musical Trishagion- 
quotations found within Stichera. - Troelsgärd. [2733 
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Tonceva E., Die Wechselbeziehung zwischen Osten und Westen in der europäischen Musikkultur: 
Theologie und Musik (Die osteuropäische Ars Nova). Balgarsko Muzikoznanie/Bulgarian Musi- 
cology 23,2 (1999) 91-100. With an Engl. summ. (p. 174). - Jung. [2734 

Tonceva E., Eastem Orthodox liturgical music practices and academism. Balgarsko Muzikozna¬ 
nie/Bulgarian Musicology 26,3 (2002) 74-83. With an Engl. summ. - Reflections on the balance 
between historical, national and scientific approaches to Byzantine chant. - Jung [2735 

Tonceva E., Ison-praktikata v cerkovnata muzika na iztocnopravoslavnija Balkanski region: ide- 
jata za mnogoglasie. Balgarsko muzikoznanie/Bulgarian Musicology 25,3 (2001) 3-13. -Troels- 
gärd. [2736 

Tonceva E., Neu gefundene slawische Übersetzungen von Werken Johannes Koukouzeles. Poly- 
eleos-Gesänge aus dem 15. Jahrhundert. Balgarsko Muzikoznanie/Bulgarian Musicology 24,2 
(2000) 5-14. With 17 pages of examples. - Jung. [2737 

Troelsgärd C., A list of Sticherarion call-numbers ofthe Standard abridged Version ofthe Stiche¬ 
rarion. Part I (The cycle ofthe twelve months). Cahiers de l’Institut du Moyen-äge Grec et Latin 
74 (2003) 3-20. - Jung. [2738 

Troelsgärd C., Methodological problems in comparative studies of liturgical chant. Taft RTWink- 
ler G. (eds.), Orientalia Christiana Analecta 265. Acts of the International Congress ‘Comparative 
Liturgy’, fifty years after Anton Baumstark (1872-1948), Rome 25-29 September 1998 (Roma, 
Pontificio Istituto Orientale 2001) 981-996. - Jung. [2739 

Troelsgärd C., Musical notation and oral transmission of Byzantine chant. Classica et mediae- 
valia: Revue danoise de philologie et d’histoire 50 (1999) 249-257. - Jung. [2740 

Troelsgärd C., Psalm, III, Byzantine psalmody. Sadie S. (ed.), The New Grove Dictionary of Mu¬ 
sic and Musicians, 2 nd ed, vol. 20 (London, McMillan 2001) 463-466. - Jung. [2741 

Troelsgärd C., The melodic tradition of ’ldov - Nvpcfioc, egxexaifor the ’AxoXovdxa xov Nvp<p(ov. 
Oi övo ötjieic; tqg eXr)wixf|g xXrjQovopidg (Nr. 4053) 71-80. - Jung. [2742 

Troelsgärd C., The repertories ofmodel melodies (automela) in Byzantine musical manuscripts. 
Cahiers de l’Institut du Moyen-Age grec et latin 71 (2000) 3-27. - Jung. [2743 

Troelsgärd CTLevy K., Byzantine chant. Sadie S. (ed.), The New Grove Dictionary of Music and 
Musicians, 2 nd ed, vol. 4 (London, McMillan 2001) 734-756. - Jung. [2744 

Wolfram G., Ta x^axiopaxa oxo örjpoxixö tgayovöi xcu avaloya (paivöpeva oxtj ßv^avxcvt] 
povoixtj. Oi ötjo öipeig rqc; ekrjwixi^g xXrjQovofiidg (Nr. 4053) 177-198. - The author compa- 
res embellishing and troping techniques in the kalophonic style and Greek folk songs. - Troels¬ 
gärd. [2745 


b. Sammlungen und Editionen von Musikhandschriften 

Bucca D., Quattro testimoni manoscritti della tradizione musicale bizantina nellTtalia Meridio- 
nale del secolo XIII. Musica e storia 8 (2000) 145-167. - Jung. [2746 

Engberg S.G., Prophetologion manuscripts in the “New Finds ” ofSt. Catherine ’s at Sinai. Scrip- 
torium 57 (2003) 94-109. - Jung. [2747 

Lombardi R., Un manoscritto greco in notazione ecfonetica: il codice D.11.14 della Biblioteca 
Queriniana. Annali Queriniani 2 (2001) 7-33. - Jung. [2748 

Martani S., Die griechischen datierten Evangelien-Handschriften mit ekphonetischer Notation. 
The past in the present (Nr. 4094) 23-44. - Troelsgärd. [2749 
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Martani S., L’evangeliaire de Ia§i et le Systeme ekphonetique dans les manuscrits en majuscule. 
Acta Musicae Byzantinae, Central de §tudii Byzantine Ia§i, 4 (2001) 20-25. - Jung. [2750 

Martani S., Neumatic combinations in the ekphonetic notation ofthe manuscript Vienna Suppl. 
gr. 128. International Conference “Orthodox Chant: its theological, liturgical and aesthetical es- 
sence”, Kiev-Chemigov 13-18 October 1998 (Kiev, Ukrainian Ministry of Culture 2001) 2-10 
and 178-193. With tabl. - Jung. [2751 

Martani S., The theory and practice of ekphonetic notation: the manuscript Sinait.gr.213. Plain- 
song and Medieval Music 12 (2003) 15-42. - Jung. [2752 

Papathanasiou L, Aeixovgyixd jtegyapTjvd onagdypaxa and xo töuoxixo agytio xoO Arjpexgiov 
Xg. Kanaööxov. Ot bvo oij>eig xr^g eXr|wixf|g xkripovopiag (Nr. 4053) 81-102. - The author 
draws attention to evidence of musical notation and ‘quasi-notation’ in ffagments of the ‘Menaia’. 
-Troelsgärd. [2753 

Schidlovsky N., A new foliofor Mt. Athos MS Chilandari 307, and some observations on the Con¬ 
tents ofthe Slavic Leuten Sticherarion and Pentekostarion. The study of medieval chant (Nr. 4067) 
105-123. - Troelsgärd. [2754 

Wolfram GVJaklitsch N.-M., Byzantinische Kirchenmusik in Handschriften der Österreichischen 
Nationalbibliothek. Die Aufarbeitung der Musikhandschriften des Supplementum graecum. Biblos 
52 (2003) 267-280. Mit 7 Abb. - Übersicht zu einem Forschungsprojekt. Das Gros der Textträger 
stammt aus dem 18. und 19. Jahrhundert. - Gamillscheg. [2755 


4. KIRCHE UND THEOLOGIE 
A. KIRCHENGESCHICHTE 
a. Allgemeine Darstellungen 

Baum WiWinkler D.W., The church of the East. A concise history. London, Routledge 2003. 
Xn, 204 S. [ISBN 0-415-29770-2] (£ 55). - Bis ins 20. Jahrhundert reichend. Englische Überset¬ 
zung von Die Apostolische Kirche des Ostens, Klagenfurt 2000, in der BZ nicht angezeigt. Ohne 
Dokumentation. - Schreiner. [2756 

Chadwick HL, East and west: the making of a rift in the church. From Apostolic times until the 
council ofFlorence. [Oxford History of the Christian Church.] Oxford, Oxford University Press 
2003. X, 306 S. [ISBN 0-19-926457-0]. - Lafli. [2757 

Chadwick H., The church in ancient society. From Galilee to Gregory the Great. Oxford, Oxford 
University Press 2001. IX, 730 p. [ISBN 0-19-924695-5], - A comprehensive history of the Chris¬ 
tian church from its beginnings through the 6* Century, in both East and West, including chapters 
on all the major theologians, doctrinal development, heretics and councils. - Talbot. [2758 

Femändez Ubina J., Cristianos y militares. La Iglesia antiqua ante el ejercito y la guerra. Gra¬ 
nada, Universidad de Granada 2000. 730 p. - D’Aiuto. [2759 

Foresi A., Calabria e penisola balcanica tra VI e VII secolo. La diaspora dei vescovi balcanici. 
Miscellanea di studi storici 10 (1995-1997) 99-111.- Sulla diaspora, orientatasi anche verso la 
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Calabria, di vescovi titolari di sedi dei Balcani, fra la fine del VI e l’inizio del VII secolo, a moti- 
vo dell’instabilitä creata dal conflitto con Avari e Slavi. - D’Aiuto. [2760 

Fürst A., Hieronymus. Askese und Wissenschaft in der Spätantike ... (Nr. 2793). - Schreiner. 

Lamberz E., Vermisst und gefunden ... (Nr. 2673). - Gastgeber/Kresten. 

Miranda A., Autoritä temporale e spirituale nella cultura cristiana del V secolo. Studia Patavina 
47 (2000) 411-437. -D’Aiuto. [2761 

Myz R., Keleti egyhäzak. Rövid törtenelmi ättekintes (Eglises orientales. Un aperqu historique). 
[Scientia christiana, 7.] Szeged, Agape 1999. 207 p. [ISBN 963-458-148-X], - La traduction hon- 
groise du livre: Roman Miz, Istocne crkve, Novi Sad 1997. - Olajos. [2762 

Pentcheva B.V., The virgin of Constantinople: Power and belief. Byzantine women (Nr. 4121) 
113-119 zur Sektion “Public devotions”, S. 120-137. - C. Scholz. [2763 

Pricoco S., Per un’introduzione all’etä di Pascasino: popoli e culture nella prima Sicilia cristia¬ 
na. Pascasino di Lilibeo e il suo tempo a 1550 anni dal Concilio di Calcedonia (Nr. 4092) 11-28. 
- Geboten wird eine nüchterne und ausgewogene Einführung vor allem zur Entwicklung des Chris¬ 
tentums auf Sizilien, welche u. a. den frühen (aber doch singulären ?) Ansatz zum Mönchtum in 
Gestalt des Hl. Hilarion betont und die pelagianischen Aktivitäten ebendort erörtert. „Anche in 
questo caso la tradizionale fedeltä al magistero romano ha allineato la cristianitä dell’isola sulle 
posizioni del papa ...“. - Kislinger. [2764 

Scarcia G., L’anomalia religiosa di Khosrow Parviz tra ipercensura e ipercorrettismo. Evxoopia 
(Nr. 4071) 443-451. - Sulle diverse deformazioni o interpretazioni che, in un senso o nell’altro, 
l’anomalo cristianesimo persiano subisce nelle fonti (bizantine, latine, arabe, armene), a seconda 
della differente ottica etnica o religiosa di chi scrive. - D’Aiuto. [2765 

Simonetti M., L’imperatore arbitro nelle controversie teologiche. Mediterraneo antico 5 (2002) 
445^159. - Utile per l’etä protobizantina. - D’Aiuto. [2766 

Staikos M., Die Heilige Schrift in der Tradition der Orthodoxen Kirche. Biblos 52 (2003) 209- 
219. Mit 2 Abb. - Übersicht zu den Positionen der orthodoxen Kirchen in der Wertung der Bibel 
mit Verweis auf die Kontinuität in der Tradition. Der Beitragsschwerpunkt liegt auf der ökumeni¬ 
schen Diskussion. Beide Abbildungen haben keinen Textbezug. - Gamillscheg. [2767 

Thiede C.P/D’Ancona M., The questfor the true cross. New York/NY, Palgrave 2002. XE, 205 p. 
[ISBN 0-297842285]. - A revisionist view of the legend of Helena’s discovery of the True Cross, 
arguing that the Cross was an important symbol of the Christian church well before the era of 
Constantine. - Talbot. [2768 

Thümmel H.G., Der byzantinische Bilderstreit bis zum Konzil von Hiereia 754. AHC 34 (2002) 
16-56. - Bemerkenswerte Auseinandersetzung mit der radikalen Kritik von Paul Speck an den 
Quellen zum Ikonoklasmus und seinen Hypothesen zum Verlauf des Bilderstreits. U.a. Verteidi¬ 
gung der Rolle Kaiser Leons III. als Initiator des Ikonoklasmus. - Tinnefeid. [2769 

Walker A., Enhancing the body, neglecting the soul? Byzantine women (Nr. 4121) S. 233-239 
zur Sektion “Adomment”, S. 240-264. - C. Scholz. [2770 

Wallraff M., La croce negli storici ecclesiastici. Simbolo cristiano e Propaganda imperiale ... 
(Nr. 3567). - D’Aiuto. 


Wharton A., Rereading late ancient Christianity. Introduction. Journal of Medieval and Early 
Modem Studies 33 (2003) 383-385. - Kaegi. [2771 
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b. Kirchenorganisation, Missionen, kirchliche Geographie 

Anturakes G.B., H agyala jtoXlc; Aaunr] a>g eöga rtjg opwvvpov jialaLoxgLOTiavLxrjg smoxomjg 
xai o ßv^avnvög vaög rrjg TJavaylag Povonxcov Pedvfivrjg. Mia Xapjtgrj noXiTvopixri avveyeia: 
Tloglopaxa egevvcov. Ejiktc. Ejict. ©eokoyotfig IIavemoTr]}ik)i) AOrjvcüv 36 (2001 [2003]) 

443-501. Mit 15 Abb. - Lampe bzw. Lappa wird als Bischofssitz in den Notitiae episcopatuum bis 
zum 10. Jahrhundert erwähnt. Nach dem dunklen Jahrhundert der arabischen Herrschaft gewinnt 
die Stadt wieder an Bedeutung unter den Venezianern. Allerdings ist mittlerweile das in der Nähe 
von Rethymnon liegende Dorf Episkope Sitz des Bischofs geworden. - Troianos. [2772 

Bratoz R., Dioklecijanovo preganjanje Kristianov v provincah srednega Podanavja in zakodnega 
Baikana (Die diokletianische Christenverfolgung in den Mitteldona und Westbalkanprovinzen). 
Mednarodni zastveni simpozij (Nr. 4081) 29-98. - Schreiner. [2773 

Campione A., La Basilicata paleocristiana. Diocesi e culti. [Scavi e ricerche. Collana del Dipar- 
timento di Studi Classici e Cristiani. Universitä degli Studi di Bari, 13.] Bari, Edipuglia 2000. 221 
p. Con ill. - D’Aiuto. [2774 

Giustolisi V., Teodoro Studita - Giuseppe umile e minimo - Niceta Paflagone, Tres laudationes 
bizantine in onore di San Bartolomeo apostolo ... (Nr. 2956). - Kislinger. 

Harreither R., Hagiographische Quellen zu den Märtyrern der Provinz Skythia Minor. Medna¬ 
rodni zastveni simpozij (Nr. 4081) 99-132. - Wichtig auch zur kirchlichen Geographie. - Schrei¬ 
ner. [2775 

Havas L., A propos des sources de la premiere theorie d’etat en Hongrie (L’admonition de Saint 
Etienne ä son fils, Enteric). Acta Classica Universitatis Scientiarum Debreceniensis 33 (1997 
[1998]) 175-187. - Quelques „tribus turques et bulgares, qui avaient ete emportees par les Avares 
dans la vallee du Danube aient ete dejä .. .profondement impregnees par le christianisme oriental, 
qui veut dire l’esprit de l’Eglise byzantine. C’est ainsi que les Hongrois conquerants, qui etaient 
arrives dans le bassin des Carpates, ont rencontre les vestiges de la civilisation romaine ... Cette 
culture christianisee formait, pour ainsi dire, un cercle autour des Hongrois, touches dejä par la 
chretiente byzantine et etablis au pied des Carpates.” - Olajos. [2776 

Ivanov SA., BmaurnuucKoeMuccuonepcmeo. Mojkho au cdenamb U3 “eapeapa”xpucmuaHuua? 
(Byzantinische Missionierung. Kann man aus einem „Barbaren“ einen Christen machen?) Mos¬ 
kau, fl3biK OiaBHHCKOH KyjibTypbi 2003. 375 S. Mit mehreren Karten. [ISBN 5-94457-114-4], 
- Erste umfassende Darstellung von Missionierungen, die von der byzantinischen Kirche ausgin¬ 
gen (3.-13. Jh.) und Untersuchung der Missionierungsideologie, auf der Basis einer gründlichen 
Durcharbeitung der Quellen und der Sekundärliteratur. Verdiente eine Übersetzung. - Wird be¬ 
sprochen. - Schreiner. [2777 

Korobeinikov D., Orthodox communities in eastem Anatolia in the thirteenth and fourtheenth 
centuries. Part I: The Two Patriarchates: Constantinople and Antioch. Al-Masäq. Islam and the 
Medieval Mediterranean 15 (2003) 197-214. - M. Dennert. [2778 

Kresten O., Pyrgion. Peripetien in der kirchlichen Rangordnung einer kleinasiatischen Metropo¬ 
lis. Österreichische Akademie der Wissenschaften. Anzeiger der philosophisch-historischen Klas¬ 
se 138 (2003) 5-81. - Einer der besten Kenner patriarchaler Verwaltung und Rechtssprechung im 
späten Byzanz rekonstruiert im vorliegenden Beitrag den synodal mehrfach anhängigen Fall von 
Pyrgion und beleuchtet die politisch-ökonomischen Hintergründe, von dessen kurzfristiger Me¬ 
tropolitanerhebung gegen Ende des 12. Jahrhunderts über die Auseinandersetzung 1339/40-1343 
mit (Matthaios von) Ephesos, die Personalunion beider Kirchen (1368) bis hin zur endgültigen 
Unterordnung (1387) unter jene Metropolis. Gewiß werden im Patriarchatsregister von Konstan¬ 
tinopel wiederholt Abläufe mit mangelnder Objektivität aufgezeichnet, doch in gegenständlicher 
causa will K. einmal zuviel an manipulativer Darstellung erkennen: Dokument „138 von August 
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1342 verschleiert (wohl intentioneil) die Sachlage,... als ginge es ... ausschließlich um die Frage 
des Ranges von Pyrgion als Metropolis ... etwas konkreter ... wird erst PRK 144 von April 1343, 
und zwar wohl nur deswegen, weil inzwischen auch Matthaios von Ephesos (seil, als Ankläger) 
zumindest bei einem Teil der bezüglichen Verhandlungen und Diskussionen vor der patriarchalen 
Synode zugegen war“ (K. 22, Anm. 104). „Dokument I (PRK 138) schweigt über diese Einzel¬ 
heiten ...“ (K. 24). Das Schweigen darüber ist jedoch formal berechtigt, denn die gesamte An¬ 
gelegenheit wurde tatsächlich in zwei Verfahren aufgespalten, ausgehend von der Absetzung des 
Oberhirten von Pyrgion durch eine ephesinische Lokalsynode und seinem Protest dagegen. Im 
ersten Verfahren zu Konstantinopel ging es allein um den Rang von Pyrgion. Sein früherer Me¬ 
tropolitanstatus wurde (auch kaiserlich, s. K. 29-30) bestätigt (übrigens zu Unrecht, was aber ein 
anderes Problem ist), wodurch man zugleich geschickt erreichte (insofern hat der später erhobene 
Vorwurf der metacheiresis [vgl. K. 27, Anm. 132] gewisse Berechtigung), daß das ephesinische 
Absetzungsurteil mangels Zuständigkeit hinfällig wurde. Über die ihm zugrundeliegenden An¬ 
schuldigungen mußte erneut - inhaltlich getrennt und nach Verfahren / Dokument I = PRK 138 
von August 1342 - nun von der synodos endemousa verhandelt werden. Der Metropolit von Pyrgi¬ 
on verteidigte sich überzeugend gegen die ursprünglichen Vorwürfe, bezüglich weiterer, eingangs 
des zweiten Verfahrens (PRK 144 von April 1343) seitens Matthaios nachgereichter Anschuldi¬ 
gungen wurden synodal örtliche Vorerhebungen beschlossen. Matthaios mußte der dazu notwen¬ 
digen Prozeßpause zustimmen, wollte er nicht gleich Zweifel wecken, ob seine Anschuldigungen 
begründet wären. Wenn die Quelle sein nachfolgendes Fernbleiben - ein klares Einbekenntnis der 
unabwendbaren Niederlage - erstaunt vermerkt, erzielt sie raffiniert eine negative Einfärbung bei 
vordergründiger Objektivität. - Kislinger. [2779 

Maurici F., Le diocesi siciliane nei secoli XI-X1I. Note di geografia ecclesiastica. Vacca S., La 
legazia apostolica. Chiesa, potere e societa in Sicilia in eta medievale e modema (Caltanissetta- 
Roma 2000) 69-88. Mit 2 Karten. - Die Diözesangrenzen (welche Verf. anhand von Quellen¬ 
belegen nachzeichnet) widerspiegeln nicht die ältere byzantinische Einteilung, sondern eher die 
Territorien arabischer Teilherrscher zu Beginn der normannischen Eroberung. Es sei ergänzend 
vermutet, daß das anfangs enorme Gebiet von Troina / Messina, eine gewisse Unerfahrenheit bzw. 
den Mangel eines umfassenden Konzepts in den „Gründeijahren“ zum Ausdruck bringt. - Kislin¬ 
ger. [2780 

Neri C., II monaco e il vescovo. Atti delT Accademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno 
intemazionale (Nr. 4091) 423-437. - Goria. [2781 

Panagiotopoulos LA., The patriarchal Institution in the early church. The pentarchy of the pa- 
triarchs. The presuppositions, the evolution and the function of the institution. Exx/it|oiaoxix6g 
4>ägog 74 (2003) 231-291. - Verf. bietet einen Überblick der die Pentarchie-Frage betreffenden 
Problematik. - Troianos. [2782 

Papagianne EL, Oi navrjyvgeig tcdv vcuov rrjg OeooaXovixr/g xcu ra eooöä xovg oxig agxeg xov 
15 ou cutova. Bu^avxivf| Maxeöovia (Nr. 4076) 143-154. Mit engl. Zsfg. - Eingehende Analyse 
der sich auf die Jahre 1419-1437 beziehenden Notizen eines Besitzers des Cod. Paris, gr. 2953. 
-Troianos. [2783 

Vallejo Girves M., Las sedes eclesiästicas hispano-bizantinas en su incorporaciön al reino visi- 
godo de Toledo. Cassiodorus 6-7 (2000-2001) 13-95. - D’Aiuto. [2784 


Violante T.M., La Provincia domenicana di Grecia. [Dissertationes historicae, 25.] Roma, Isti- 
tuto Storico Domenicano 1999. 393 p. - D’Aiuto. [2785 
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c. Innere Entwicklung der Reichskirche 

Allgemein 

Fatti F., Tra Constantinopoli e Alessandria: l’edilizia filantropica cristiana al Concilio di Calce- 
donia. Cristianesimo nella storia 24 (2003) 257-296. - Über die wichtige Rolle der christlichen 
philanthropischen Einrichtungen für das Prestige von Bischöfen. - von Stockhausen. [2786 

McGuckin J.A., The legacy ofthe 13 ,h Apostle. Origins ofthe east Christian conceptions ofchurch 
and state relation. St. Vladimir’s Theological Quarterly 47 (2003) 251-288. - Talbot. [2787 

Ruiz Sola AJPerez Gonzalez C. (Hrsg.), Cristianismo y paganismo: ruptura y continuidad. Bur- 
gos, Publicaciones de la Universidad de Burgos 2003. 270 S. [ISBN 84-95211-86-6]. - Die Bei¬ 
träge über Byzanz werden suo loco (Nr. 2567, 2789, 2791, 2800) angezeigt. - Signes. [2788 

Signes Codoner JL, El paganismo en el Oriente romano en los siglos V y VI. Cristianismo y pa¬ 
ganismo (Nr. 2788) 233-245. - Überlegungen über das Nachleben des Heidentums im oströmi¬ 
schen Reich bis zum Ende des 6. Jahrhunderts. - Signes. [2789 

Van Dam R., Becoming Christian. The conversion of Roman Cappadocia. Philadelphia/PA, Uni- 
versity of Pennsylvania Press 2003. VIII, 254 p. [ISBN 0-8122-3738-2]. - Talbot. [2790 

Varona Codeso P., Pervivencia de elementos paganos en la historiografia bizantina del siglo X. 
Cristianismo y paganismo (Nr. 2788) 247-257. - Heidnische Elemente in der Vita Basilii. - Sig¬ 
nes. [2791 


Der Klerus (Prosopographie) 

Cracco Ruggini L., La Sicilia nel V secolo e Pascasino di Lilibeo. Pascasino di Lilibeo e il suo 
tempo a 1550 anni dal Concilio di Calcedonia (Nr. 4092) 29-47. - Die Herkunft des Paschasinus 
„de securiore provincia“ (so Brief 91 von Papst Leon I.) wird auf die religiöse Zuverlässigkeit 
und nicht auf die politische Stabilität Siziliens um 450 bezogen. Als päpstlicher Legat habe er in 
Chalkedon Latein gesprochen, obwohl des Griechischen kundig, was auch aus seiner Vertrautheit 
mit alexandrinischer Fachliteratur (zur Osterfestberechnung) abzuleiten ist. Indem zu eigenen 
Aussagen und hagiographischem Material (so zur Hl. Agatha) Parallelen und Fortentwicklungen 
anderswo aufgezeigt werden, kompensiert die Verf. einigermaßen geschickt die magere Quelle¬ 
nevidenz zu Paschasinus selbst. - Kislinger. [2792 

Fürst A., Hieronymus. Askese und Wissenschaft in der Spätantike. Herder, Freiburg 2003. 335 S. 
Mit 5 Farbtaf. [ISBN 3-451-27722-0] (€ 28). - Die grundlegende Darstellung ist, wie schon der 
Untertitel besagt, keine Bibliographie im üblichen Sinne, sondern eine Werk- und Arbeitsanaly¬ 
se, die sich literarischer Grundlagen, Sprachkenntnissen, Übersetzungsprinzipien und Bibelausle¬ 
gung widmet, gerahmt von einem Überblick über die theologischen Kontroversen und asketischen 
Strömungen der Zeit. Besonders hinzuweisen ist auf eine „Prosopographia Hieronymiana“ (S. 
150-220), Kurzbiographien zu allen Personen, die mit Hieronymus in Verbindung standen, einer 
Auswahl wichtiger Texte in Übersetzung (S. 223-282) und (S. 283-323) einem Werkverzeichnis 
mit Literaturhinweisen. - Schreiner. [2793 

Katsaphanas D., O tegog xXpgog xai o povayiopog cna vjiopvppara rov recugylov repioxov- 
mridwvog Tigog rovg TlaXatoXöyovg... (Nr. 2578). -Troianos. 

Lamberz E., Die Bischofslisten des VII. Ökumenischen Konzils (Nicaenum II) ... (Nr. 2686). - 
Gastgeber/Kresten. 
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Woods D., Ammianus Marcellinus and Bishop Eusebius of Emesa. Journal of Theological Stu- 
dies N.S. 54 (2003) 585-591. - Bedenkenswerter Vorschlag, den durch Gallus Caesar hingerich- 
teten und Amm. 14,1.7,9,11 genannten Eusebios Pittakas mit dem Bischof Eusebios von Emesa 
zu identifizieren. - von Stockhausen. [2794 

Heidentum, Sekten, Häresien 

Bratoz R., Die Beziehungen zwischen den ethnischen und konfessionellen Gruppen (Katholiken, 
Arianern, Heiden) im Ostalpen- und Mitteldonauraum im Lichte der schriftlichen Quellen. Pro¬ 
bleme der frühen Merowingerzeit im Mitteldonauraum (Brno, Archäolog. Institut der Tschech. 
Republik 2002) 73-98. - Besonders S. 90ff: Der Mitteldonauraum als Spannungsfeld zwischen 
Byzantinern, Franken und Awaren. - Schreiner. [2795 

Cameron Av., How to Read Heresiology. Journal of Medieval and Early Modem Studies 33 (2003) 
471-^492. - Important and timely reassessment of heresiology. - Kaegi. [2796 

Dakuras D.G., O Mavixaiopög. H xaoiog EgajtXöoeög tov xai rj emxv%ia xrjg (©qtjoxeujXo- 
yixrj jia.Qovoia.oig). Emot. Ejtet. 0£oA.oyixf|c SyoXr'ig IlavejuoTripiou AOrjvcbv 36 (2001 [2003]) 
503-532.-Troianos. [2797 

Elm S., Hellenism and historiography: Gregory ofNazianzus and Julian in dialogue. Journal of 
Medieval and Early Modem Studies 33 (2003) 493-515. - Kaegi. [2798 

Konstantelos D., O paOpxrjg xov Teogylov Tepioxov ÜXpOovog IovßevdXiog xäxojtxgov xojv 
ibeoXoyixöv ovyxgovoeov xo)v jiqo xijg AXöoeog xQovov. Proceedings of the International 
Congress on Plethon (Nr. 4082) 233-242. - Auf der Grundlage eines gegen Juvenalios gerichte¬ 
ten Schreibens des Gennadios Scholarios. - Troianos. [2799 

Ortega Villaro B., Päladas un pagano entre cristianos ... (Nr. 2567). - Signes. 

Zamora J.M., Los Ultimos representantes del neoplatonismo pagano: Damascio y Simplicio. 
Cristianismo y paganismo (Nr. 2788) 259-270. - Nachwirkungen des justinianischen Bildungs¬ 
verbotes und das persönliche Schicksal von Damaskios und Simplikios. - Signes. [2800 

Synoden 

Grossi V., Indicazioni sul significato storico-teologico del concilio di Calcedonia. Pascasino di 
Lilibeo e il suo tempo a 1550 anni dal Concilio di Calcedonia (Nr. 4092) 165-202. - Gegliedert 
in Vorgeschichte, Konzilsverlauf und -inhalt sowie Auswirkungen werden die wesentlichen Ele¬ 
mente der Thematik eher einführend und gut belesen referiert denn unter neuen Gesichtspunkten 
untersucht. Besonders betont wird die Rolle des Papsttums, so in der Entwicklung der dyophysi- 
tischen Formel und in Reaktion auf Kanon 28 (Vorrechte von Konstantinopel). Bei aller christolo- 
gischen Signifikanz habe Chalkedon die weitere Aufspaltung der östlichen Christenheit in diverse 
Kirchen indirekt gefördert. - Kislinger. [2801 

Lamberz E., Die Bischofslisten des VII. Ökumenischen Konzils (Nicaenum II) ... (Nr. 2686). 
- Gastgeber/Kresten. 

Rodopulos P., H EJiaQxiaxri pTjxgoJtoXixixp oävodog OeooaXovixrjg - To toxvov or/pegov 
vopoxavovixöv xadeoxög xov prjxgoJiöXevv xov “Neov Xoqöv”. Bu^avxivf| Maxeöovia 
(Nr. 4076) 179-190. Mit engl. Zsfg. - Einschlägig nur bezüglich der Institution der Metropoli¬ 
tansynode.-Troianos. [2802 

Speck P., Asterios von Amaseia auf den Konzilien von 754 und 787 ... (Nr. 2859). - Gastgeber/ 
Kresten. 
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Uphus J.B., Der Horos des Zweiten Konzils von Nizäa 787. Interpretation der Konzilsakten mit 
besonderer Berücksichtigung der Bilderfrage. Paderborn, Schöningh 2004. XXV, 453 S. [ISBN 
3-506-74729-0] (€ 49,90). - Text, Übersetzung und philologische inhaltliche Kommentierung. Im 
Anhang eine Synopse der Horoi von 431 (Ephesos) bis Nikaia. - Besprechung oben S. 629-632. 

- Schreiner. [2803 

Zagkas Ar., H ovvodog xrjg <pEQeäQag-<PXa)Qevxuxg xai rj emoroXp xov r. Aprjgovx^rj. Ktov- 
atavrivog MouqcxtiÖt ]5 (Nr. 4070) 851-863. - Troianos. [2804 

d. Die byzantinische Kirche und die anderen 
christlichen Kirchen 

Orientalische Kirchen 

Baum W., Schirin. Christin - Königin - Liebesmythos. Eine spätantike Frauengestalt - histori¬ 
sche Realität und literarische Wirkung. Klagenfurt-Wien, Kitab 2003. 151 S. Mit 16 färb. Taf. 
[ISBN 3-902005-14-9] (€ 25). - Lebensgeschichte und Nachwirken der christlichen Frau Hosraus 
II. - Schreiner. [2805 

Krikorian M.K., Die Bibel in der armenischen Tradition. Biblos 52 (2003) 135-148. Mit 3 Abb. 

- Darstellung der Bibelrezeption in Armenien, wobei auf die Verwendung fremder Alphabete vor 

Erfindung der armenischen Schrift hingewiesen wird. Der Kanon der biblischen Schriften ent¬ 
spricht dem Vorbild der Septuaginta. Weitere Ausführungen gelten der Integration der Buchmale¬ 
rei und der Druckgeschichte der armenischen Bibel. - Gamillscheg. [2806 

Papsttum und römische Kirche 

Baumeister Th., Nordafrikanische Märtyrer in der frühen römischen Heiligenverehrung. Röm. 
Quartalschr. 98 (2003) 35-46. - Altripp. [2807 

Carile A., Gli ordini mendicanti nelVlmpero Bizantino. Alle frontiere della cristianitä (Spoleto, 
Centro di Studi sull’Alto Medioevo 2001) 61-88. - Schreiner. [2808 

Fodale S., La chiesa. Storia di Palermo III (Nr. 4116) 83-95. - Das orthodox-basilianische Ele¬ 
ment findet einem Überblick entsprechende Berücksichtigung. - Kislinger. [2809 

Janssens J., II vescovo Pascasino e la data della Pasqua. Pascasino di Lilibeo e il suo tem- 
po a 1550 anni dal Concilio di Calcedonia (Nr. 4092) 139-163. - Anschauliche Darlegung des 
Vorganges, wie das Osterfest zu berechnen ist, und der etwas divergierenden Grundlagen zu 
Alexandreia und Rom (Osterkanon des Theophilos bzw. Supputatio romana vetus) anhand der 
Terminkontroversen von 444 und 455, bei denen Paschasinus für Papst Leon I. gutachtete. - 
Kislinger. [2810 

Violante T.M., La Provincia domenicana di Grecia ... (Nr. 2785). - D’Aiuto. 


e. Christentum und andere Religionen 

Akasoy A., George Gemistos Pletho and Islam. Proceedings of the International Congress on Ple- 
thon (Nr. 4082) 339-353. - Troianos. [2811 


Andonova Hristova M., Modeles historiques de coexistence pacifique entre musulmans et chre- 
tiens orthodoxes pendant les periodes byzantine et post-byzantine. ByzSlav 61 (2003) 229-264. 
-Schreiner. [2812 
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Aulisa I., Papisci et Philonis Iudaeorum cum monacho Colloquium: note per una ricostruzione 
del confronto tra giudei e cristiani in epoca altomedievale. Vetera Christianorum 40 (2003) 17- 
41. - Confronta il contenuto del Dialogo con altre opere della polemica antigiudaica del VH-VIII 
secolo (i “Trofei di Damasco” e la Quaestio 137 ad Antiochum ducem), osservandone gli stretti 
legami, ma senza giungere a conclusioni chiare su tali rapporti. E’ strano inoltre che l’a. utilizzi 
per la Doctrina Iacobi una vecchia edizione, ignorando quella di V. Deroche in Travaux et Me- 
moires 11, nonostante che citi un articolo dello stesso Deroche edito nello stesso numero di TM. 
- Acconcia Longo. [2813 


B. MÖNCHTUM 

a. Allgemeine Darstellungen 

Brakke D., The lady appears. Materializations of ‘woman ’ in early monastic literature. Journal 
of Medieval and Early Modem Studies 33 (2003) 387-402. - Kaegi. [2814 

Choat M., The development and usage of terms for “Monk” in late antique Egypt. JfAC 45 (2002) 
5-23. - Altripp. [2815 

Goehring J.E., The dark side of landscape. Ideology and power in the Christian myth ofthe de- 
sert. Journal of Medieval and Early Modem Studies 33 (2003) 437-451. - Kaegi. [2816 

Katsaphanas D., O iegög xXijgog xai o povayiopog ora vnopvqpaxa rov recogytov rtpumov- 
nXijdtDvog ngog xovg IJaXaioXöyovg ... (Nr. 2578). - Troianos. 

b. Historische Entwicklung und Klöster 

Alexander J.C., The Turkish documents ofthe Orthodox Christian monasteries as sources for 
the study ofthe Ottoman period in Greece. Balkanlar ve italya’da §ehir ve Manastir Ar§ivle- 
rindeki Türkte Belgeler Semineri (16-17 Kasim 2000) (Workshop on the Turkish Documents 
at City and Monastery Archives in the Balkans and Italy; November 16-17 2000). ([Türk Tarih 
Kurumu Yayinlanndan, XXVI. Dizi-Sa.10.] Ankara, Türk Tarih Kurumu Basimevi 2003) 1-8. 
- Lafli. [2817 

Brock S., Syriac on Sinai: the main connections ... (Nr. 2632). - D’Aiuto. 

Burgarella F., L’eparchia di Mercurio ... (Nr. 3274). - Acconcia Longo. 

Crostmi B., Christianity and Judaism in eleventh-century Constantinople. Evxoopüx (Nr. 4071) 
169-187. - Sulla base dell’analisi di due documenti studiti delFXI secolo di differente natura (la 
testimonianza visiva delle illustrazioni del “Salterio di Teodoro” Lond. Brit. Libr. Add. 19.352, e 
quella testuale dell’Adversus Iudaeos di Niceta Stetato), C. conclude che, lungi daU’evidenziare 
un atteggiamento antisemita, l’atmosfera intellettuale e spirituale della Costantinopoli degli anni 
che volgono all’inizio delle Crociate sembra dimostrare notevole apertura verso il Giudaismo, 
nella prospettiva d’una costmttiva collaborazione. - D’Aiuto. [2818 

Descoeudres G., Privatoratorien in der Frühzeit des Mönchtums. Art, ceremonial et liturgie au 
moyen äge (Nr. 4088) 481—498. Mit 10 Abb. - Zum Ort des Gebets in Klöstern des 4.-6. Jahr¬ 
hunderts und seiner Ausstattung, bes. in Ägypten. - M. Dennert. [2819 

DrecoII V., Die Stadtklöster in Kleinasien und Konstantinopel bis 451 n.Chr. Cristianesimo nella 
storia 23 (2002) 623-648. - Auf Basis einer Untersuchung der einschlägigen Schriften des Basi¬ 
lius und von synodalen Unterschriftslisten kann D. am Beispiel Konstantinopels und Kaisereias 
in Kappadokien zeigen, daß entgegen landläufiger Vorstellungen bereits im 4. Jahrhundert auch 
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in den Städten das Mönchtum verbreitet war. In geographischer Hinsicht signifikant ist, dass zu¬ 
mindest einige dieser Klöster ursprünglich in der Nähe der Stadt gegründet wurden, sich dort zu 
neuen Zentren entwickelten und im Zuge der darauf folgenden Ausdehnung der Stadt erst zu städ¬ 
tischen Klöstern wurden. - von Stockhausen. [2820 

Escolan P., Monachisme et Eglise. Le monachisme Syrien du IV e au VII e siecle: un ministere cha- 
rismatique. [Theologie historique, 109.] Paris, Beauchesne 1999. 410 p. - D’Aiuto. [2821 

Evans H.C./White B., Saint Catherine ’s monastery, Sinai, Egypt. A photographic essay, with a 
special introduction by His Eminence Archbishop Damianos of Sinai, Abbot of the Greek Ortho¬ 
dox monastery of Saint Catherine. New York, The Metropolitan Museum of Art 2004. 96 S. Mit 
zahlr. färb. Abb. [ISBN 1-58839-109-4], - Ohne wissenschaftlichen Anspruch mit qualitätvollen 
Abbildungen. - Schreiner. [2822 

Foresi A., / monasteri napoletani nel «Registrum epistolarum» di Gregorio Magno. Miscellanea 
di Studi Storici 9 (1992-1994 [1996]) 59-83. - D’Aiuto. [2823 

Fusco R., La cura del corpo nella tradizione monastica bizantina tra V e VII secolo. La testimo- 
nianza dell’agiografia. Cultura e promozione umana (Nr. 4093) 377-418. - Ausgangspunkt des 
Beitrages ist ein breiteres, nur verschwommen definiertes Hagiographie-Konzept, das über die 
„biografia encomiastica“ der Vitae auch die ganze „produzione letteraria che ha per soggetto il 
monaco“ bis hin zu den theoretischen Grundlagen des Rigorismus und den marginal eingestuften 
Miracula-Sammlungen einschließt. Die, wie bekannt, wiederholt konträren Positionen zur Kör¬ 
perlichkeit darin werden mit (zu) vielen Zitaten (gerade aus den Wundersammlungen) meist gut 
illustriert, mangelhaft sind die Saloi und wohltätige Institutionen dargestellt. Eine Synthese er¬ 
schöpft sich in der physisch-psychischen Krankheit als Ausdruck heilbarer Sündhaftigkeit, gerade 
durch das „perfezionamento spirituale della vita monastica“. - Kislinger. [2824 

Hild F., Klöster in Lykien. Eüxoop,ia (Nr. 4071) 313-334. Con 14 ill. - Sugli insediamenti mo- 
nastici in Licia, con documentato ricorso alle fonti storiche e agiografiche e all’analisi delle emer- 
genze archeologiche. - D’Aiuto. [2825 

Kiusopulu A., H nagovoia xov povaorrjQuov peoa orig JiöXeig xaxä xovg naXcuoXöyeiovg 
XQOvovg. Xpf|pa xcuayopä OTryv ejtoxf| tgov naX.caoköyiüv (Nr. 4103) 273-282. -Troianos. [2826 

Konidares I.M., Tpeigpoveg xr/g ßv^avxivqg Maxeöoviag xou ra xvmxä rovg. Bu^avxivf| Ma- 
xeöovia (Nr. 4076) 57-65. Mit engl. Zsfg. - Unter Heranziehung der Stiftertypika von Gregorios 
Pakurianos, des Eleusa-Klosters in Strumitza und des Prodromos-Klosters auf dem Menoikeon. 
- Troianos. [2827 

Kyrou G. (Hrsg.), De viaje por el monte Athos ... (Nr. 4122). - Signes. 

Pricoco S., La cura del corpo e dello spirito nel monachesimo delle origini. Cultura e promozi¬ 
one umana (Nr. 4093) 369-376. - Klare Reflexionen, ausgehend von Augustinus und Eucherius, 
über strenge Theorie und generell mildere Praxis in den Mönchsregeln beim Primat des Seelen¬ 
heils gegenüber dem kranken Körper, auch unter Heranziehung östlicher Quellen (so Athanasios 
und Pachomios). - Kislinger. [2828 

Ricci A., Palazzo o monastero, islamo occidente: il complesso mediobizantino a Kücükyali (Istan¬ 
bul) ... (Nr. 3342). - Schreiner. 


Tsougarakis DVAngelomatis-Tsougarakis E., Monasteries of south-eastem Crete during the 
Venitian period. Euxoapia (Nr. 4071) 541-574. Con 4 ill. - D’Aiuto. [2829 
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d. Geistige Strömungen und Sonderformen des Mönchtums 

Hunter D.G., Rereading the Jovinianist controversy. Asceticism and clerical authority in 
late ancient Christianity. Journal of Medieval and Early Modern Studies 33 (2003) 453^470. 
- Kaegi. [2830 


C. THEOLOGISCHE LITERATUR 
a. Allgemeine Darstellungen 

Di Berardino A., Institutum Patristicum Augustinianum, Patrologia. Vol. V. Dal Concilio di Cal- 
cedonia (451) a Giovanni Damasceno (f 750). I Padri orientali. Genova, Marietti 2000. XIII, 
719 p. - D’Aiuto. [2831 

Dörnemann D., Krankheit und Heilung in der Theologie der frühen Kirchenväter ... (Nr. 3979). 

- von Stockhausen. 

Fürst A., Hieronymus. Askese und Wissenschaft in der Spätantike ... (Nr. 2793). - Schreiner. 

Geerard MTNoret J., Clavis Patrum Graecorum, vol. HI, A Cyrillo Alexandrino ad Iohannem 
Damascenum. A cura et Studio Geerard M. Editio secunda, anastatica, addendis locupletata a 
Noret J. Tumhout, Brepols 2003. XXH, 630 p. [ISBN 2-503-05033-6], - La Clavis Patrum Grae¬ 
corum, on le sait, nous renseigne sur l’ensemble des textes des Peres grecs: les editions, traduc- 
tions anciennes, tradition manuscrite, l’authenticite; 5 volumes et un Supplement ont paru; il s’agit 
d’un instrument de travail indispensable pour tous ceux qui s’interessent ä la litterature patris- 
tique grecque. Le tome III, epuise, vient d’etre ä la fois reimprime anastatiquement et mis ä jour 
par Jacques Noret; dans les marges, un S a ete ajoute chaque fois que le Supplement de 1998 a 
complete ou corrige le volume original paru en 1979; de plus, une bonne cinquantaine de pages 
d’Addenda tiennent compte des publications de 1998-2002 (ces additions ont ete signalees dans 
les marges par la lettre A). Brepols a publie egalement les Addenda separement comme le Tome 
IIIA [ISBN 2-503-05034-4], - Van Deun. [2832 

Hagedorn U./Hagedorn D., Die älteren griechischen Katenen zum Buch Hiob. Bd. IV: Register, 
Nachträge und Anhänge. [Patristische Texte und Studien, 59.] Berlin/New York, de Gruyter 2004. 

- Abschließender Band der Edition mit Addenda et Corrigenda und verschiedenen Verzeichnissen, 

darunter ein sehr ausführlicher Wortindex. - von Stockhausen. [2833 

Krikones Chr., H <piXooo<pixrj xat rj OeoXoytxi) yvtootg xaxa rov TQpyÖQtov üaXapdv, 
agyitmaxonov OeooaXovtxrjg. Bc^avuvr) MaxEÖovia (Nr. 4076) 67-83. Mit engl. Zsfg. -Troi- 
anos. [2834 

Krikones Chr., ÜQOXvjia xat löecoö rj oqSoöö^ov xotvcovtxrjg £ cor/g xaxa xovg IJaxegeg xrjg 
ExxXrjoiag. Krovoxavttvog MouQcmöqq (Nr. 4070) 551-568. - Allgemeine Darstellung nach der 
Lehre Basileios’ d. Gr., Gregors von Nazianz und Joannes’ Chrysostomos. - Troianos. [2835 

McGuckin J.A., The book of mystical chapters. Meditations on the soul’s ascent from the desert 
fathers and other early Christian contemplatives. Boston/MA, Shambhala 2002. 215 p. [ISBN 
1-57062-900-5], - Unannotated translations of 300 aphorisms of desert fathers and early Christi¬ 


an theologians, designed for reflection and contemplation. - Talbot. [2836 

Morgan T., Literary culture in sixth-century Egypt. Leamed antiquity (Nr. 4101) 147-161. - Fo- 
cusing on the cultural conditions and the centres of leaming within sixth-century Egypt. - Van 
Deun. [2837 

Simonetti M/Prinzivalli E., Storia della letteratura cristiana antica. Casale Monferrato, Piem- 
me 1999. 573 p.-D’Aiuto. [2838 
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Troianos Sp.N., \Ewota xai jtegiexöfievo rov Nöfiov orovg EXXrjveg flar eg eg. EOvtxö xai Ka- 
jtoöiaTQiaxö navemcrcr|pio A0r]v(bv. Emarjuoi Aöyoi nzgiöbov 1995/1996, [i&gog A' (Athen 
2002) 2323-2341. - Identisch mit der in BZ 93, 2000, Nr. 360 angezeigten Veröffentlichung. - 
Troianos. [2839 


b. Spezielle Darstellungen zu Dogmatik, Exegetik, 

Homiletik, Polemik 

Barber Ch., Icon andportrait in the trial ofSymeon the New Theologian ... (Nr. 3493). - Schrei¬ 
ner. 

Cali R., I testi antimariologici nell’esegesi dei Padri da Nicea a Calcedonia. Per una mariologia 
in prospettiva ecclesiale. Caltanissetta, Edizioni del Seminario 1999. 461 p. - D’Aiuto. [2840 

Cunningham M., Dramatic device ordidactic tool? ... (Nr. 2497). - G. Karla. 

Delikare A., ’Ayiog Tgpyogiog o 'Zivatxpg. H ögäcrp xai p ovpßolp r ov orp didöocrp rov 
povyiaopov oxa BaXxävia. H oXaßixp pexd(j>gaop xov ßiov rov xaxa ro agyaioxego 
X£igdyga(/>o ... (Nr. 2894). - Schreiner. 

Ebied R.Y/Van Roey A/Wickham L.R. (eds.), Petri Callinicensis patriarchae Antiocheni trac- 
tatus contra Damianum. IV. Libri tertii capita XXXV-L et addendum libro secundo. [Corpus 
Christianorum, Series Graeca, 54.] Tumhout, Brepols 2003. XXVII, 514 S. [ISBN 2-503-40541- 
X] (€ 260). - Der syrische Text mit englischer Übersetzung ist hier unter dogmengeschichtlichem 
Gesichtspunkt angezeigt. - Schreiner. [2841 

Evangelatou M., The purple thread ofthe flesh. The theological connotations ofa narrative Mo¬ 
nographie element in Byzantine images of the Annunciation ... (Nr. 3515). - Schreiner. 

Harrison N.V., Eve in Greek Patristic and Byzantine theology. Prayer and spirituality (Nr. 2848) 
293-314. Mit 5 Abb. - von Stockhausen. [2842 

Holman S.R., The hungry are dying. Beggars and bishops in Roman Cappadocia. [Oxford Stu- 
dies in Historical Theology.] New York/NY, Oxford University Press 2001. XVII, 231 p. [ISBN 
0-1951-39127]. -Analyzes a group of sermons on poverty by Basil of Caesarea, Gregory of Nys- 
sa and Gregory of Nazianzus who addressed the problems of the involuntary poor in 4* Century 
Cappadocia. - Talbot. [2843 

Komarakes K.I., O depeXuoöpg yagaxxpgag rov vpjtrtxov ßanxiopaxog xaxd xpv icgooxvv- 
pop rwv legwv nxoveov. Koavotavrivog MouparlÖTis (Nr. 4070) 695-711. - Die Tradierung von 
Väterschriften in Bezug auf die Bilderverehrung in den während des Ikonoklasmus entstandenen 
Florilegien. - Troianos. [2844 

Lorein G.W., The antichrist in the Fathers and their exegetical basis. Sacris Erudiri 42 (2003) 
5-60. - Survey of Latin and Greek Fathers (e.g. John of Damascus, Andrew of Caesarea, Theo- 
doret of Cyrrhus, Theodore of Mopsuestia). - Van Deun. [2845 

Mazzini I., La malattia conseguenza e metafora del peccato nel mondo antico, pagano e cristiano. 
Cultura e promozione umana (Nr. 4093) 159-172. - Die konsultierten griechisch-byzantinischen 
Quellen der bis ins 5. Jahrhundert reichenden Untersuchung beschränken sich auf Eusebios, Basi- 
Ieios und Ioannes Chrysostomos. Vom Christentum wird das schon antike Konzept der Krankheit 
als göttlicher Strafe vornehmlich in didaktisch-divulgativen Darstellungen über Glaubensfeinde 
eingesetzt, als direkte Verursacher gelten häufig die Wirkkräfte des Bösen. „Gli autori cristiani 
fanno della metafora malattia = peccato un uso enormemente sul piano quantitativo ... le finalita 
della metafora rimangono sostanzialmente le due giä rilevabili negli scrittori pagani: approfondi- 
re la conoscenza ed educare“. - Kislinger. [2846 
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Molnär T., Filozöfusok istene (God and Knowledge of Reality). Budapest, Europa 1996. 320 S. 
[ISBN 963-07-5880-6]. - Der Verfasser untersucht die Werke von mehreren byzantinischen Den¬ 
kern (so z.B. Basileios dem Großen, Pseudo-Dionysios Aeropagites, Proklos dem Neuplatoniker, 
späten Nachfolgern des Hermes Trismegistos). - Olajos. [2847 

Neil BJDunn G.DJCross L. (eds.), Prayer and spirituality in the early church. Vol. 3: Liturgy 
and life. Strathfield, St Pauls Publications 2003. XII, 412 S. - Ein einschlägiger Beitrag wird suo 
loco (Nr. 2842) angezeigt. - von Stockhausen. [2848 

Peretto E., Pereorsimariologici nell'antica letteratura cristiana. Cittä del Vaticano, Libreria Edit- 
rice Vaticana 2001. 322 p. - D’Aiuto. [2849 

Ravazzolo R., L’esamerone nel IV secolo. Una pagina di letteratura cristiana antica. Studia Pa- 
tavina 48 (2001) 385—412. - Rassegna della opere esameronali nella letteratura del IV secolo. 
-D’Aiuto. [2850 

Rebillard E., Religion et sepulture. L’eglise, les vivants et les morts dans l’antiquite tardive. [Ci- 

* 

vilisations et Societes, 115.] Paris, Editions de l’ecole des hautes etudes en Sciences sociales 2003. 
243 S. - Über die Bestattungskultur der Kirche und ihren religiösen und theologischen Hintergrund 
im Kontext der antiken Religiosität vom 3. bis zum 5. Jahrhundert. - von Stockhausen. [2851 

Ruggieri V., EMMANOYHA. Variazioni semantiche. Römische Historische Mitteilungen 45 
(2003) 287-303. Mit 4 Abb. - Die göttliche Heilswerdung, personifiziert in Emmanuel, wird zum 
einen in der theologischen Sicht des Severos von Antiocheia behandelt, zum anderen in künst¬ 
lerisch-bildlichen Umsetzungen aus Kleinasien und Umdeutungen aus dem Alltag (Zistemenin- 
schriften) ebendort. Eine tiefempfundene, gleichwohl schwärmerisch-entrückte Religiosität man¬ 
cher Passagen, theologische Argumentationsstränge, die in ihrer Kürze nur dem Spezialisten ohne 
weiteres nachvollziehbar sind, und sinnstörende Druckfehler sind einem klaren Verständnis der 
wissenschaftlichen Aussagen ziemlich abträglich. - Kislinger. [2852 

Speck P., Die Tifiijnxrj ziQooxvvrjoig. Ein Detail ikonoduler Theologie. ByzSlav 61 (2003) 129- 
142. - Hält diesen Passus in den Akten von 787 für eine Interpolation nach 843. - Schreiner. [2853 

lürek W., Alcuni testi paolini e il peccato contro lo Spirito Santo in Ireneo. Atti del VI Simposio 
di Tarso su S. Paolo apostolo (Nr. 4104)181-193. - M. Dennert. [2854 

c. Byzantinische Autoren 

Anonymi 

Lienhard B., Neuordnungen und Umformungen im Parabelkorpus des byzantinischen Barlaam 
und Ioasaph. Selecta colligere (Nr. 4106) 164-193. - Schreiner. [2855 

Wessel S., The Nouthesia and the law of Moses. Byz 73 (2003) 530-542. - Focusing on the ico- 
nophile treatise Nouthesia. - Van Deun. [2856 

Aeneas von Gaza 

Lilla S., Die Lehre von den Ideen als Gedanken Gottes im byzantinischen Denken. Römische His¬ 
torische Mitteilungen 45 (2003) 181-190. - Vorgelegt wird hier nur ein erster Abschnitt erörterter 
Belegstellen, betreffend Aeneas von Gaza (überwiegend zu seinen wahrscheinlichen Grundlagen 
bei [Neu]platonikem und Kirchenvätern) und Ioannes Philoponos (in seiner Auseinandersetzung 
mit Proklos über ständige Existenz oder Schöpfung der sinnlichen Welt). - Kislinger. [2857 
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Anastasios Sinaites 

Sieswerda D.Tj., Pseudo-Anastasius en Anastasius, een vergelijking. De Pseudo-Anastasiaanse 
Queastiones et Responsiones in de Swxßgiog. Prolegomena, tekst en commentaar. [Diss. Am¬ 
sterdam 2004, Dutch text with English summary, publ. & distrib. by the author]. - Compares the 
’EQooxajioxQiaeig 1-23 in the ninth-century ZanriQiog (of which S. is preparing the editio prin- 
ceps, see BZ 96, 2003, Nr. 366) with Anastasius’ original text. Highly detailed investigation of the 
process of selection and revision, showing the anonymous author’s different character and aims 
and approach of his audience. The original spirit of encouragement and consolation made way 
for stem admonition, intended to correct the believers’ conduct in daily life. - De Vries-van der 
Velden. [2858 


Asterios von Amaseia 

Speck P., Asterios von Amaseia auf den Konzilien von 754 und 787. Römische Historische Mit¬ 
teilungen 45 (2003) 361-372. - In diesem postum erschienenen Beitrag führt Sp. in dem für ihn 
charakteristischen feinfühligen und hellhörigen Einsatz des philologischen Rüstzeugs den Nach¬ 
weis, daß Auszüge aus zwei Werken des Asterios von Amaseia ( Ecphrasis s. Euphemiae und In 
divitem et Lazarum: Nr. XI und I Datema) in den Akten des Nicaenum El (und schon zuvor im 
Konzil von Hiereia) in ihrer dort überlieferten Form nur durch die Annahme späterer Überarbei¬ 
tungen und Interpolationen erklärt werden können. - Gastgeber/Kresten. [2859 

Athanasios von Alexandreia 

Contaldo A.P., Filosofia efilosofi nella riflessione di Atanasio di Alessandria. Studia Patavina 50 
(2003) 115-145. - D’Aiuto. [2860 


Basileios von Kaisareia 

O Meyag BaoiXeiog . «EkeuOepoximia. Ioxopixa» Nr. 217 (Donnerstag, 2. Januar 2004). 50 S. 
Mit zahlr. Abb. - Das Sonderheft enthält folgende Beiträge: Kutsures D., BaoiXeiog Kaioapeiag 
o Meyag (S. 6-14); Mantzarides G.I., H xoivumxfi xov Oecopia xai npä^r) (S. 16-25); Papa- 
dopulos St.G., H (xupßoXf) xov oxr| 0eoXoyixf| oxeipT] (S. 28-41); Tzergios D.B., H Xeixovpyia 
xov MeyaXov BaaiXeiov (S. 42-48). - Troianos. [2861 

Döring K., Vom Nutzen der heidnischen Literatur für eine christliche Erziehung. Die Schrift Ad 
adolescentes de legendis libris gentilium des Basilius von Caesarea . Gymnasium 110 (2003) 551- 
567. - Nützliche Inhaltsübersicht. - Tinnefeid. [2862 

Euthymiu G.Chr., O Meyag BaoiXeiog, oex.ovpevw.6g öiöäoxaXog — jtgopa%og rr/g aXrjdeiag. 
Koovoxavxivog Movpcxxiör|g (Nr. 4070) 777-783. - Ohne wissenschaftlichen Wert. - Troia¬ 
nos. [2863 

Girardi M. (introd., trad., annot.), Basilio di Cesarea. I martiri. Panegirici per Giulitta, Gordio, 
40 soldati di Sebaste, Mamante. [Collana di testi patristici, 147.] Roma, Cittä Nuova 1999. 144 
p. - D’Aiuto. [2864 

Girardi M., Basilio di Cesarea, la Passio di S. Saba il Goto e la propagazione del Cristianesi- 
mo nella regione del Basso Danubio fra III e IV secolo. Italia e Romania (Nr. 4108) 157-171. 
- Schreiner. [2865 

Gones D., Xgrjorj ycogicov xov M. BaaiXeiov axig ov'Qrjxrjoeig xov IÄaubva. (ngooeyyior/ xov 
jigoßXrjpaxog oxo egyo xov ay. fgpyoQLOv llaXapd). Kcovoxavxivog MovQaxLÖTjg (Nr. 4070) 



Bibliographie: 4 C. Theologische Literatur 


689 


579-600. - Verf. stellte im Werk von Palamas Stellen fest, in denen man Zitate Basileios’ von 
Kaisareia wiedererkennen kann. - Troianos. [2866 

Onorati F., 11 Jidöog di OuvpaQeiv. La meraviglia nell’Esamerone di Basilio di Cesarea. Studia 
Patavina 49 (2002) 283-336. - D’Aiuto. [2867 

Troianos Sp.N., To egyo tojv Tqküv legagxtbv oiov vopixo ßlo rov Bv^avriov. IIXciTcav 53 
(2003) 41-61. - Anhand der juristischen Schriften Basileios’ von Kaisareia, Gregors von Nazi- 
anz und Joannes’ Chrysostomos stellt Verf. ihre Kritik hinsichtilich des geltenden Rechts und ihre 
Ansichten de lege ferenda vor. - Troianos. [2868 

Vogue A. de, L’influence de Saint Basile sur le monachisme d’Occident. Revue Benedictine 113 
(2003) 5-17. - Schreiner. [2869 


(Ps.-)Dionysios Areopagita 

Morani M., Sul valore della traduzione dello Pseudo-Dionigi TAreopagita. Le scienze e le ‘arti’ 
nelTArmenia medievale (Nr. 4111) 37-47. - La versione armena, probabilmente eseguita nella 
prima meta deH’VIII sec., e anteriore a tutti i manoscritti greci pervenuti: «essa non offre lezioni 
nuove in grado di modificare in modo sostanziale il testo dello Pseudo-Dionigi, ma consente di 
delineare in modo piü preciso la storia del testo greco». Accanto alla versione armena, e a soste- 
gno delle varianti attestate daH’armeno, M. fa utile ricorso alla parafrasi del De caelesti hierar- 
chia di Giorgio Pachimere. Concludono lo Studio considerazioni generali sul metodo versorio dei 
traduttori armeni. - D’Aiuto. [2870 

Rist J,, Love, knowing and incamation in Pseudo-Dionysius. Traditions of Platonism (Nr. 4060) 
375-388. -Talbot. [2871 

Russo M., La versione armena del De ecclesiastica hierarchia dello Pseudo-Dionigi Areopagita. 
Rendic. Ist. Lombardo Scienze e Lett., CI. Lett. e Sc. Mor. e Stör. 133 (1999) 441-458. - II raf- 
fronto fra il testo critico dell’antica versione armena pubblicato nel 1987 da Thomson R.W. e il 
testo greco della Patrologia Graeca permette a R. di individuare la genesi di alcune rese erronee 
da parte del traduttore armeno, di discuteme le modalitä traduttive, ma anche di valorizzare l’ap- 
porto dell’armeno alla constitutio del testo greco. - D’Aiuto. [2872 

Dioskoros von Aphrodito 

Dijkstra J.H.F., A world full ofthe word. The biblical leaming of Dioscorus. Leamed antiquity 
(Nr. 4101) 135-146. - Focusing on the ‘biblical’ scholarship of Dioscorus of Aphrodito. - Van 
Deun. [2873 


Euagrios Pontikos 

Driscoll J., Evagrius Ponticus: ad Monachos. [Ancient Christian Writers, 59.] New York/Mah- 
wah, NJ, The Newman Press 2003. XTV, 398 p. [ISBN 0-8091-0560-8]. - Greek text and English 
translation with lengthy analysis and commentary. - Talbot. [2874 

Eunomios von Kyzikos 


Narraja J.L., Teologia y piedad en la obra de Eunomio de Cizico. Rom, Pontificia Universitä 
Lateranense 2003. 175 S. [ohne ISBN]. - Auszüge aus der Doktordissertation an der Lateranuni¬ 
versität. - Schreiner. [2875 
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Eusebios von Emesa 

Winn R.E., The church ofvirgins and martyrs. Ecclesiastical identity in the sermons of Eusebius 
of Emesa. Journal of Early Christian Studies 11 (2003) 309-338. - Talbot. [2876 

Eusebios von Kaisareia 

Ramelli I., Linee generali per una presentazione e per un commento del Liber legum regionum 
con traduzione italiana del testo siriaco e dei frammenti greci. Rendic. Ist. Lombardo Scienze e 
Lett., CI. Lett. e Sc. Mor. e Stör. 133 (1999) 311-355. - Materiali per un raffronto fra il testo si¬ 
riaco dell’opera di Bardesane e gli estratti della versione greca traditi in Eusebio (Praep. Evang. 
VI 10) e nelle Recognitiones pseudo-clementine. - D’Aiuto. [2877 

Schott J.M., Founding Platonopolis: the Platonic TloXixeia in Eusebius, Porphyry, and Iambli- 
chus. Journal of Early Christian Studies 11 (2003) 501-531. - Über Nachwirkungen der platoni¬ 
schen Staatstheorie bei Neuplatonikem und bei Euseb. - von Stockhausen. [2878 

Eustathios von Antiocheia 

Declerck J.-H., Eustathii Antiocheni, patris Nicaeni, Opera quae supersunt omnia. [Corpus Chris- 
tianorum, Series Graeca, 51.] Tumhout, Brepols - Leuven University Press 2002. CCCCLXII, 
286 p. [ISBN 2-503-40511-8]. - Cette edition est dejä signalee dans BZ 96, 2003, Nr. 1747 (lä, 
on lit erronement Dederck au lieu de Declerck). II s’agit d’une edition des opera omnia d’Eustathe 
d’Antioche, un des Peres du Concile de Nicee de 325; sa langue est atticisante et archai'que, et 
sa theologie est pretrinitaire; 1’edition du Traite sur la pythonisse d’Endor et des multiples frag- 
ments provenant probablement d’autres ouvrages d’Eustathe et transmis dans differentes langues 
(grecque, latine, syriaque, georgienne), a ete etablie avec rigueur et constitue une contribution im¬ 
portante ä l’histoire de l’Eglise ancienne. - Van Deun. [2879 

Gregorios von Nazianz 

Azzarra S., Fond e rielaborazionepoetica nei ‘Carmina moralia di Gregorio’diNazianzo. Aspetti 
della letteratura gnomica (Nr. 4114) 53-69. - Schreiner. [2880 

Corsano M., Autobiografia e tecnica poetica: gli epitaffi di Gregorio Nazianzeno al padre (Anth. 
Pal. 8,12-13). Rudiae 13-14 (2001-2002) 43-55. - Schreiner. [2881 

Dubuisson MVMace C., L’apport des traductions anciennes ä l’histoire du texte de Gregoire de 
Nazianze. Application au discours 2. OCP 69 (2003) 287-340. - Über das Verhältnis der armeni¬ 
schen und der lateinischen Übersetzung Rufins zum überlieferten griechischen Text. - von Stock¬ 
hausen. [2882 

Edwards P.C., Epistamenois aloreuso: on the Christian Alexandrianism of Gregory ofNazianzus. 
Ph. D. diss., Brown University 2003. 154 p. - Kaegi. [2883 

Richard A., Cosmologie et theologie chez Gregoire de Nazianze. Tumhout, Brepols 2003. 552 p. 
- Schreiner. [2884 

Searby D.M., A paraphrase of Gregory of Nazianz, Carmen de virtute 2.9, in an Uppsala Ms. 
OCP 69 (2003) 341-353. - Edition und englische Übersetzung der bisher nicht bekannten anony¬ 
men Prosaparaphrase von Carm. mor. I 2,9 - von Stockhausen. [2885 

Trisoglio F., Annibal Caro traduttore di San Gregorio Nazianzeno. Cassiodorus 6-7 (2000-2001) 
275-298. - Sulla traduzione italiana di Annibal Caro (1507-1566) delle or. 2 e 14 del Nazianzeno 
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(la prima versione italiana an assoluto delle omelie del Cappadoce), approntata su commissione 
di Marcello Cervini, futuro papa Marcello II (1555). - D’Aiuto. [2886 

Tirilier ATBady G. (ed.)/Bemardi G. (trad., annot.), Saint Gregoire de Nazianze. Oeuvres poe- 
tiques. T. 1,1: Poemes personnels II, 1,1-11. Paris, Les Beiles Lettres 2004. CCXVIII, 214 (Dop¬ 
pel-) S. - Schreiner. [2887 

Vinson ML, St. Gregory ofNazianzus. Select orations. [The Fathers of the Church: A New Trans¬ 
lation.] Washington/DC. Catholic University of America Press 2003. XXIII, 251 p. [ISBN 0- 
8132-0107-1]. - A translation of 19 orations with introduction and minimal annotation. - Tal¬ 
bot. [2888 


Gregorios von Nyssa 

Bandini M., Note al Contra Eunomium di Gregorio Nisseno. Prometheus 28 (2002) 
229-232. - Proposte di intervento in contra Eun. I 486; II 610; III 2.10, 5.62, 6.80, 9.42. 

- D’Aiuto. [2889 

Bandini M., Quattro note a Gregorio Nisseno. Prometheus 28 (2002) 61-63. - Proposte inter- 
pretative o di intervento (contra Eun. I 386; epist. 3.2; 20.20; de vita Greg. Thaum. p. 3,7-8 ed. 
Heil). - D’Aiuto. [2890 

Geljon A.C., Philonic Exegesis in Gregory of Nyssa ’s de Vita Moysis. [Brown Judaic studies, 333. 
Studia Philonica Monographs, 5.] Providence, Brown Judaic Studies 1999. [ISBN 1-930675-12-7], 

- Berger. [2891 

Lallemand A., La sobre ivresse, therapie de l’äme chez Gregoire de Nysse. Vin et sante en Grece 
ancienne (Nr. 4099) 291-303. - Auch das nüchtern-asketische Konzept der Seelenpflege bedient 
sich - bei aller Ablehnung der körperlichen Trunksucht - metaphorisch des Weinkonsums, den 
Gregor ja therapeutisch auch im Alltag toleriert, und (so über die Eucharistie) der geistigen Berau¬ 
schung in Gott, welche das dauerhafte Heraustreten (Exstase) aus dem sündhaften Sein erbringt. 

- Kislinger. [2892 

Schwarz L., Bellezza e funzionalitä del corpo umano nel De opificio hominis di Gregorio Nisse¬ 
no. Cultura e promozione umana (Nr. 4093) 291-299. - Kislinger. [2893 

Gregorios Sinaites 

Delikare A., Ayioq rgjjydgiog o Zivatxtjg. H ögaotj xai rj ovfißoh] r ov ortj diddoarj tov rjov- 
Xtaopov crta BaXxdvia. H oXaßixp pexdfgaorj x ov ßiov xov xaxd xo agxaidxego xetgoyga^o. 
[Ekkriviopog xai xöopog xtov SXäßtov, 6.] Thessalonike, University Studio Press 2004. 372 S. 
[ISBN 960-12-1262-0] (€ 32). - Wird besprochen. - Schreiner. [2894 

Isidor von Pelusion 

* 

Evieux P., Separation du monde et presence au monde: le temoignage paradoxal d'un moine au 
desert egyptien au V e siecle . Nauroy G. et al., Le desert, un espace paradoxal (Bern, Lang 2003) 
133-142. - Schreiner. [2895 


Johannes Chrysostomos 


Dattrino L., Giovanni Crisostomo di fronte al matrimonio . RivArchCr 78 (2002) 145-155. - Al¬ 
tripp. [2896 
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Hil l R.C., St. John Chrysostom as biblical commentator. Six homilies on Isaiah 6. St. Vladimir’s 
Theological Quarterly 47 (2003) 307-322. - Talbot. [2897 

Neurakes N., O dyiog Iojdvvrjg o Xgvaöoxopog, idsonr/g Xatxög legoxrjgv |. Korvaxavxivog 
Monpaxlbrig (Nr. 4070) 873-881. - Ohne wissenschaftlichen Wert. - Troianos. [2898 

Patton S.D., A reconstruction and evaluation ofthe Johannine text of John Chrysostom (Saint). 
Ph. D. diss., Southwestem Baptist Theological Seminary 2003. 201 p. - Kaegi. [2899 

Stoppini M., Da Ambrogio a Giovanni Crisostomo. Una reinterpretazione di Teodosio il Grande. 
Annali Fac. Lett. e Filos. Univ. Perugia 33, n.s. 19 (1997-2000) 271-283 - Su motivi ambrosiani 
nell’omelia crisostomica per il quarto anniversario della morte dell’imperatore (17 gennaio 399). 
- D’Aiuto. [2900 

Tzirakes N.E., H ßeoxr/g xov ygioxov xaxd xrjv ugaypaxeva Icoävvov xoe Xovoooxöpov: «Tlgög 
xs Iovöaiovg xai ’EXXrjvag anööei^ig, öxi eoxl 0eög o Xgioxog, ex zojv Jiaga xoig ngoippxcug 
xoXXayov liegt avxov Eigrjpevojv» (PG 48, 813-838). Emox. Ejiex. ©eokoyixf|g 2xoX.r|5 Ilave- 
juoxriptou A0r|vtt)v 36 (2001 [2003]) 783-808. - Troianos. [2901 

Zincone S., Lafigura di Pietro in Giovanni Crisostomo. Atti del VI Simposio di Tarso su S. Pa¬ 
olo apostolo (Nr. 4104) 195-205. - M. Dennert. [2902 

Johannes Klimakos 

Papademetriu N.D., IJegi xcov yeigoyga^xov xrjg «KXipaxog» ... (Nr. 2646). - Zum Hauptwerk 
des Johannes Klimax. - Troianos. 

Varalda P., Prime indagini sulla tradizione manoscritta della versione climachea di Ambrogio 
Traversari. Riv. di storia e letterat. religiosa 38 (2002) 107-144. - Studio preliminare sulla tra¬ 
dizione manoscritta della versione latina traversariana della Scala di Giovanni Climaco, iniziata 
nel 1418 e condotta sulla falsariga della precedente versione di Angelo Clareno. Alle p. 135-144 
viene offerto un primo saggio di edizione critica, condotto soltanto su alcuni dei testimoni indivi- 
duati, limitatatamente alla traduzione della Vita Climaci e delle Iohannis ab. Rhaitensis et Iohan- 
nis Climaci epistulae mutuae. - D’Aiuto. [2903 

Nikolaos Kabasilas 

Metso P., Plenen saaton symboliikka Nikolaos Kabasilaksen mukaan (Die Symbolik des kleinen 
Einzuges nach Nikolaos Kabasilas). Veisuin ylistäkää (Nr. 4073) 267-275. - Rosenqvist. [2904 

Kyrillos von Skythopolis 

Hombergen D., The second Origenist controversy. A new perspective on Cyril of Scythopolis’mo- 
nastic biographies as historical sourcesfor sixth-century Origenism. [Studia Anselmiana, 132.] 
Rom, Studia Anselmiana 2001. 448 p. [ISBN 88-8139-091-4]. - Berger. [2905 

Kalogeras N., The “rhetoric of emulation ” in the work of Cyril of Scythopolis and the Vita Abraa- 
mi. ByzSlav 61 (2003) 113-128. - Schreiner. [2906 

(Ps.-)Makarios/Symeon 


Plested M., A survey ofrecent research on Macarius-Symeon (Pseudo-Macarius). St. Vladimir’s 
Theological Quarterly 47 (2003) 431-440. - Talbot. [2907 
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Maximos Homologetes 

Janssens B., Does the combination of Maximus’Ambigua ad Thomam and Ambigua ad Iohan- 
nem go back to the Confessor himself? Sacris Erudiri 42 (2003) 281-286. - Maximus seems to be 
responsible for the combination of the two collections of Ambigua into a large corpus; both texts 
are originally conceived as separated works. - Van Deun. [2908 

Kattan A.E., Verleiblichung und Synergie. Grundzüge der Bibelhermeneutik bei Maximus Con¬ 
fessor. [Suppl. Vigiliae Christianae, 63.] Leiden, Brill 2003. LXV, 323 S. - Nach Klärung der Ein¬ 
leitungsfragen Untersuchung der Logoslehre des Maximos, der Lehre vom mystischen Aufstieg 
und schließlich seiner Bibelhermeneutik. - von Stockhausen. [2909 

Lafontaine R., La liberte du Sauveur en agonie selon Maxime le Confesseur. Nouvelle revue theo- 
logique 125 (2003) 574-595. - Aus der Zusammenfassung: „For that pari: of Contemporary theolo- 
gy which explores the kenosis of the incamate Word and seeks to reflect on God’s covenant with 
man in a respect for their repective autonomy, the thought and exegesis of Maxime the Confessor 
conceming the Saviour’s agony remains a model of christological reflection.“ - von Stockhau¬ 
sen. [2910 

Poneros E.St, Magipog 6 "OpoXoyqxqg xai ö fjfoog. Mia aeXiöa narEQixrjg xoopoXoyiag. 
OpOoöo^ta xai Jtatöeia 1 (2002) 229-239. - Schreiner. [2911 

Van Esbroeck M., Some earlier features in the life of the Virgin. Marianum 63 (2001 [2002]) 
297-308. - Contro i dubbi espressi da Mimouni S.C., Dormition et Assomption ... (BZ 1998, 
Suppl. III, Nr. 383) circa l’attribuzione a Massimo Confessore della Vita Mariae Virginis geor- 
giana CANT 90, si ribadisce, sulla base delle fonti, che non si ci sono argomenti per escludere 
l’esistenza di una Vita Virginis completa anteriormente al 451, e che nella letteratura mariologica 
Dormizione e Assunzione convivono da epoca precoce. - D’Aiuto. [2912 

Johannes Moschos 

Kisilier M.L., Die Sprache des Johannes Moschos. Probleme der Interpretation. Kasanski N.N., 
Indoevropejskoe jazykoznanie i klassiceskaja filologija, t.7. (St. Petersburg, HayKa 2003) 36-42. 
- Zitiert nach Gnomon 76 (2004). Bibi. Beilage 1, S. 3. - Schreiner. [2913 

Mukhin A.S., Weak pronouns in Joannes Moschos ... (Nr. 2704). - Schreiner. 

Nemesios von Emesa 

Proverbio D.V., Theonis Alexandrini fragmentum pervetus arabice ... (Nr. 2529). - Per i nuovi 
frammenti di Nemesio di Emesa. - D’Aiuto. 

Nonnos 

Agosti G., Nonno di Panopoli, parafrasi del Vangelo di San Giovanni. Canto quinto. Introd., 
ed.crit., trad. e comm. Firenze, Univ. degli Studi, Dipartimento di scenze dell’ antichitä ‘Giorgio 
Pasquali’ 2003. 559 p. (€ 40). - Schreiner. [2914 

Georgios Pachymeres 

Morani M., Sul valore della traduzione dello Pseudo-Dionigi l’Areopagita ... (Nr. 2870). - Per il 
ricorso alla parafrasi del De caelesti hierarchia di Giorgio Pachimere. - D’Aiuto. 

Gregorios Palamas 


Van Rossum J., Deification in Palamas and Aquinas. St. Vladimir’s Theological Quarterly 47 
(2003) 365-382. - Talbot. [2915 
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Wilkins J.D., “The image ofthis highest love The Trinitarian analogy in Gregory Palamas ’ Ca- 
pita 150. St. Vladimir’s Theological Quarterly 47 (2003) 383—412. - Talbot. [2916 

Zeses Th., O AnöorXog TlavXog orrj ötöaoxaXta rov ayiov rgrjyoQiov TlaXapa. Bu£avrtvr| 
Maxeöovia (Nr. 4076) 43-56. Mit engl. Zsfg. - Troianos. [2917 

Palladios 

Miranda A., Autorita ecclesiastica e giurisdizione civile nel Dialogo sulla vita de1 Crisostomo di 
Palladio. Studia Patavina 49 (2002) 405-423. - D’Aiuto. [2918 

Petrus von Callinicus 

Ebied R.Y/Van Roey A. (t)/Wickham L.RTNoret J., Petri Callinicensis patriarchae Antiocheni 
Tractatus contra Damianum, IV, Libri tertii capita XXXV-L et addendum libro secundo [Corpus 
Christianorum, Series Graeca, 54.] Tumhout, Brepols - Leuven University Press 2003. XXVIII, 
514 p. [ISBN 2-503-40541-X], - Ce quatrieme tome conclut l’edition monumentale du Tractatus 
trinitaire de Pierre de Callinique, patriarche monophysite d’Antioche (581-591) contre Damien, 
patriarche d’Alexandrie (578-607); l’ceuvre, conservee incompletement, renferme pas mal de 
textes perdus en tradition indirecte (par ex. des fragments de Cyrille d’Alexandrie et de Severe 
d’Antioche); le texte syriaque, accompagne d’une traduction anglaise, est precede d’un resume du 
contenu des chapitres et suivi d’index cumulatifs englobant les 4 tomes de cette Edition et l’Anti- 
Tritheist Dossier que les memes erudits ont publi6 en 1981 dans la serie Orientalia Lovaniensia 
Analecta (vol. 10). - Van Deun. [2919 


Philo von Karpasia 

Rainen OJAbraha T., Filone di Carpasia: un ’omelia pasquale trasmessa in etiopico. Euxocpia 
(Nr. 4071) 377-398. - Edizione critica, con traduzione italiana e note di commento, della ver- 
sione etiopica di un’omelia perduta in greco. Gli autori corredano, inoltre, l’edizione di osser- 
vazioni sulla contorta e incondita lingua etiopica della versione, sulla natura delle citazioni 
scritturali (che si differenziano dal textus receptus della Bibbia etiopica) e su aspetti teologici. 
-D’Aiuto. [2920 


Johannes Philoponos 

MacCoull L.S.B., Philoponus' letter to Justinian (CPG 7264). Byz 73 (2003) 390-400. - Detailed 
examination of this Letter. - Van Deun. [2921 


Michael Psellos 

Bossina L., Note di storia della filologia patristica e di ecdotica catenaria. Andre Schott e l ’infelice 
versione latina del Commento In Canticum di Psello. Quademi Dipart. Filol. Ling. e Tradiz. Class. 
Univ. Torino 10 (1995-1997) 99-111. - Circa i vistosi limiti della traduzione latina (che in buona 
parte plagia la precedente versione di Francesco Zini pubblicata nel 1563) del commentario poe- 
tico pselliano stampata da Andre Schott (1552-1629) nel 1614. Non mancano, nello Studio di B., 
indicazioni sulla tradizione manoscritta dell’opera pselliana, e sulla sua fortuna editoriale latina 
cinque- e seicentesca. - D’ Aiuto. [2922 


Severos von Antiocheia 

Roux R., Notes sur lafonction episcopale selon Severe d’Antioche. Euxoopux (Nr. 4071) 427-441. 
- La dottrina di Severo d’Antiochia sulla funzione episcopale e patriarcale, cosi come ricavabile 
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dalle Homeliae cathedrales conservate soltanto in versione siriaca, parrebbe costituire la legittima- 
zione dello scisma defmitivo fra Chiesa imperiale e Chiese miafisite, attribuendo il compito della 
definizione in materia dogmatica e della difesa delTortodossia al patriarca, e non all’imperatore, 
che ha mera funzione di ratifica. «Severe d’Antioche aurait donc foumi non seulement la doctrine 
christologique qui est ä la base de ce grand schisme de TEglise, mais encore une ecclesiologie, et 
notamment une vision de la fonction episcopale et patriareale, responsable ultime de l’orthodoxie, 
qui a legitime la Separation». - D’Aiuto. [2923 


Sextus 

Coulie B/Dubuisson M. (ed.), Thesaurus sententiarum Sexti. Textus auctus una cum sententiis 
Clitarchi, sententiis Pythagoricorum et translatione latina Rufini Aquileiensis. Turnhout, Brepols 
2003. XIX, 88 S. Microfiches. [ISBN 2-503-51429-4] (€ 120). - Schreiner. [2924 

Sokrates von Konstantinopel 

Perichon P. (trad.)/MaravaI P. (introd., notes), Socrate de Constantinople. Histoire ecclesiastique. 
Livre I. Texte grec de l’edition G.C. Hansen. [Sources chretiennes, 477.] Paris, du Cerf 2004. 267 
S. [ISBN 2-204-07214-1] (€ 27). - Schreiner. [2925 

Van Nuffelen P., Dürre Wahrheiten. Zwei Quellen des Berichts von Socrates Scholasticus über die 
Versorgungskrise in Antiochien 362/3. Philologus 147 (2003) 352-356. - Der Kirchenhistoriker 
benutzt die beiden heidnischen Quellen Libanios, Presbeutikos (or. 15) und Julian, Misopogon, 
modifiziert und interpretiert aber ihre Aussagen zuungunsten Julians. - Tinnefeid. [2926 

Sophronios von Alexandreia 

Lamberz E., Vermisst und gefunden ... (Nr. 2673). - Gastgeber/Kresten. 

Sozomenos 

Hansen G.Chr. (introd., trad.), Sozomenos. Historia ecclesiastica. [Fontes Christiani, 73/1-4.] 
Turnhout, Brepols 2004. 4 Bd., zus. 1164 S. [ISBN 2-503-52126-6] (€ 137). - Der griechische 
Text basiert auf der von Hansen überarbeiteten Edition von J. Binder (GCS. N.S. 4). Dem ersten 
Band geht eine umfangreiche Einleitung (S. 1-84) voraus, der 4. Band enthält Bibliographie und 
Register. - Schreiner. [2927 


Symeon der Neue Theologe 

Larchet L.-Cl., Spiritualite et theologie de la lumiere chez saint Symeon le Nouveau Theologue. 
Philotheos 3 (2003) 176-187. - Schreiner. [2928 

Symeon von Thessalonike 

Fonkic B.L., Ta JiaXaioxeQa xeiqöyQatpa pe epya rov Svpetov OeoocdovbcTjg. IlaXatoyQatptxeg 
7taQaxr)Qrjong ... (Nr. 2638). -Troianos. 

Theodoros Dexios 

Polemis I.D., Theodori Dexii Opera omnia [Corpus Christianorum, Series Graeca, 55.] Turnhout, 
Brepols - Leuven University Press 2003. CXXXVI, 390 p. [ISBN 2-503-40551-7], - Theodore 
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Dexios, moine et probablement aussi pretre, fut condamne au concile de 1351, oü la doctrine de 
Gregoire Palamas avait ete officiellement reconnue; pendant les annees de prison, Dexios redigea 
un long discours (Appellatio adversus Iohannem Cantacuzenum) edite ici pour la premiere fois; 
plus tard, ayant retrouve sa liberte et etant mele dans une nouvelle quereile, il se defenda dans 
deux longues lettres et un petit traite (Tractatus brevis de Christo ipso splendente in Transfigu- 
ratione) dont on trouve ici l’edition princeps; tous ces ouvrages inconnus jusqu’ici pour la plus 
grande partie, constituent des temoins importants pour la controverse hesychaste au XTV e siede. 
-VanDeun. [2929 


Theodoros von Kyros 

Baloglou Chr., Theodoret of Cyrrhus’ economic thought. Orthodoxes Forum 17 (2003) 77-80. 

- Troianos. [2930 

Orselli A.M., Suggestioni petrine nelle proposte agiologiche di Teodoreto di Cirro. Atti del VI 
Simposio di Tarso su S. Paolo apostolo (Nr. 4104) 263-271. - M. Dennert. [2931 

Tzirakes N.E., «liegt teXovq xai xgioeojq». Kovoxavxivog MouQaxiörjg (Nr. 4070) 679-694. 

- Verf. behandelt das im Titel erwähnte Werk des Theodoretos von Kyros. - Troianos. [2932 

Theodoros von Mopsuestia 

Kalantzis G., Theodore of Mopsuestia. Commentary on the gospel of John. [Early Christian Stu- 
dies, 7.] Brisbane, Centre of Early Christian Studies 2004. IX, 165 S. - Kurze Einleitung und eng¬ 
lische Übersetzung. - von Stockhausen. [2933 

Theodoros Studites 

Bratu M., Quelques aspects de la doctrine de l’icöne de saint Theodore Stoudite. Revue des Sci¬ 
ences religieuses 77 (2003) 323-349. - von Stockhausen. [2934 

Montleau F. de, Theodore Stoudite. Les Grandes Catecheses (Livre I) & Les Epigrammes 
(I-XXIX), precedees d‘une etude de Julien Leroy sur le monachisme stoudite. Presentation, tra- 
duction et notes par Florence de Montleau. [Spiritualite orientale, 79.] Abbaye de Bellefontaine 
2002. 636 S. - von Stockhausen. [2935 


Euthymios Zigabenos 

Seppälä J., Minkki Euthymios Zigabenos, Johdanto Psalttarin tulkintaan. Veisuin ylistäkää 
(Nr. 4073) 213-229. - Annotierte finnische Übersetzung der 3 E'^r|YT)aig dg xö 'PaXxf|oi,ov von 
Euthymios Zigabenos. - Rosenqvist. [2936 

D. HAGIOGRAPHIE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Bozoky E., La “maison” du saint et les miracles. Hortus artium medievalium 9 (2003) 247-253. 
- Zum Kultort der Heiligen in der hagiographischen Literatur des 5.-7. Jahrhunderts. - M. Den¬ 
nert. [2937 

Burrus V., The sex lives of saints. An erotics of ancient hagiography. [Divinations - Rereading 
Late Ancient Religion.] Philadelphia/PA, University of Pennsylvania Press 2004. 216 p. [ISBN 
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0-8122-3745-5], - An innovative approach to late antique hagiography, both Latin and Greek, of 
the 4 th -6‘ h Centimes, examining erotic themes and much influenced by Foucault’s theories of sex- 
uality. - Talbot. [2938 

Catalano G., II culto di San Costantino Imperatore in Sicilia. Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 
383-392. - Goria. [2939 

Coppola R., La santitä in Oriente e in Occidente. A proposito del culto di San Costantino Impe¬ 
ratore. Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 355-365. - Goria. [2940 

D’Aiuto F., Note ai manoscritti del Menologio Imperiale. I. Un monogramma nel Menologio di 
Mosca ... (Nr. 2661). - Acconcia Longo. 

Falkenhausen V. von, L’agiografia nell’opera di Enrica Follieri. RSBN n.s. 39 (2002) 25-31. 
- Interesse e metodo scientifico negli studi agiografici di E. Follieri. - Acconcia Longo. [2941 

Farina R., La “pietas ” del servo di Dio Costantino Imperatore. Santitä e culto di Costantino Im¬ 
peratore nella “Vita di Costantino” di Eusebio di Cesarea. Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 
297-304. - Goria. [2942 

H0gel Chr., Hagiography under the Makedonians: the two recensions ofthe metaphrastic meno- 
logion. Byzantium in the year 1000 (Nr. 4102) 217-232. - Schreiner. [2943 

Kolia-Dermitzaki A., The execution of the forty-two martyrs of Amorion: proposing an inter- 
pretation. Al-Masäq. Islam and the Medieval Mediterranean 14 (2002) 141-162. - M. Den- 
nert. [2944 

Piredda A.M., La santitä di Elena in Occidente tra tardoantico e alto Medioevo. Poteri religiosi 
e istituzioni (Nr. 4109) 305-323. - Goria. [2945 

Siniscalco P., Dal soldato martire all’imperatore: modelli di cristiani per la Chiesa antica. 
EuxoopLa (Nr. 4071) 453^469. - D’Aiuto. [2946 

Siniscalco P., Qualche notazione su San Costantino. Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 289- 
296. - Goria. [2947 

Spada A.F., II culto di San Costantino Imperatore in Sardegna e il decreto di Urbano VIII sulle 
canonizzazioni. Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 343-353. - Goria. [2948 

Spada A.F., II culto di San Costantino Imperatore in Sardegna: origine orientale e partecipazio- 
ne popolare (sec. IX-XIX). Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 367-381. - Goria. [2949 

b. Textausgaben und Sekundärliteratur 

Bovon F., The dossier on Stephen, the first martyr. Harvard Theological Review 96 (2003) 279- 
315.-Talbot. [2950 

Burgarella F., Aspetti storici del Bios di san Bartolomeo da Simeri. Euxoopia (Nr. 4071) 119- 
133. - Rilettura di episodi della vita del santo (quali soprattutto il processo seguito alle accuse dei 
monaci di S. Angelo di Militino e il viaggio a Costantinopoli, per il quäle si propone una data verso 
il 1108) che indurrebbe a vedere in Bartolomeo «uno dei tanti monaci o chierici calabro-greci che 
allora si muovevano fira Bisanzio e la sua antica provincia italiana... con incarichi diplomatici», 
in trattative d’indole ecclesiastica: figura, dunque, di mediazione fra papato/corte normanna/ba- 
sileis, in un clima di iniziale sostegno normanno alle elites ellenofone italiote. La sottolineatura, 
che si puö leggere in dati episodi del Bios, della superiorita del rito greco su quello latino rinvie- 
rebbe invece alle problematiche dell’etä di composizione dell’opera, caratterizzata da piü chiara 
contrapposizione fra Chiesa greca e latina in materia disciplinare e liturgica. - D’Aiuto. [2951 
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Burrus V., Macrina ’s tattoo. Journal of Medieval and Early Modem Studies 33 (2003) 403-417. 

- Kaegi. [2952 

Caruso S., Crucisque signo munitus. Luca da Demena e l’epopea antisaracena italo-greca. Byz 
73 (2003) 319-338. - Lucas, ab. Armenti in Lucania, +993 (BHL 4978). - Van Deun. [2953 

Di Giorgi M., Santa Maria Egiziaca tra Oriente e Occidente. La Vita Sanctae Mariae Aegyptia- 
cae Meretricis di Paolo Diacono Napoletano. Schede medievali 38 (2000) 155-197. - Sulla tra- 
duzione latina del diacono Paolo, esponente della scuola traduttiva napoletana (IX secolo), del[a 
Vita BHG 1042 attribuita a Sofronio di Gerusalemme. D. offre inoltre una sintesi sulla leggenda 
della santa e sul suo culto fra Oriente e Occidente. Deila versione latina & analizzata la tecnica 
traduttiva, con attenzione alla lingua e allo Stile. - D’Aiuto. [2954 

Featherstone M./Mango C., Th ree miracle stories from Constantinople. Eüxoopia (Nr. 4071) 
229-242. Con 1 fig. - F. offre qui l’edizione (con traduzione inglese e commento), basata sui ma- 
noscritti Par. gr. 1596 (XI sec.) e Marc. gr. II70 (XI-XII sec.), delle brevi narrazioni edificanti di 
miracoli BHG 3 e Nov. Auct. BHG 1835m (avvenuto a Constantinopoli, nella chiesa di S. Tom- 
maso elg xä ’ApavTiou, operato dall’icona dell’apostolo medisimo) e BHG 3 e Nov. Auct. BHG 
101m (verificatosi anch’esso nella capitale, nella chiesa di S. Giuliano jri.qaiov xoü IleQÖixog, in 
connessione con Ticona di s. Andrea apostolo). A queste F. aggiunge, inoltre, la traduzione ingle¬ 
se e commento del miracolo BHG 3 1448 (una sorta di miracolo del Corpus Domini ante litteram, 
ambientato nella chiesa di S. Mena), giä edito nel volume 8 della Patrologia Orientalis, ma qui ve- 
rificato per il testo greco sul medesimo codice marciano menzionato. Gli eventi ricordati nei primi 
due testi risulterebbero riferibili al VII secolo (il primo, anzi, precisamente al 646/647), mentre 
al VI secolo si dovrä ricondurre il miracolo narrato nella terza narratio, che presenta in azione un 
gruppo di monaci monofisiti. Il commento ai testi, a cura di M., fa spazio alla discussione di ele- 
menti storico-topografici. - D’Aiuto. [2955 

Giustolisi V., Teodoro Studita - Giuseppe umile e minimo - Niceta Paflagone, Tres laudationes 
bizantine in onore di San Bartolomeo apostolo. Palermo, Centro di documentazione e ricerca 
per la Sicilia antica “Paolo Orsi” - Onlus 2004. 110 S. Mit zahlr., meist färb. Abb. [ohne ISBN], 

- Die drei Enkomia werden jeweils im griechischen Original und dann in italienischer Überset¬ 

zung dargeboten, und zwar BHG 230 (Theodoros Studites) nach der Ausgabe von Westerbergh 
(1963), übersetzt von Di Maria G., BHG 231 (Niketas Paphlagon) nach PG 105, übersetzt von 
Sima F.G., BHG 232 (Ioseph monachos) hingegen in Faksimile-Wiedergabe von Par. gr. 1219, 
f. 1-6, von Lavagnini R. allerdings übersetzt nach der künftigen Edition durch G. Makris. Vom 
Herausgeber des Bandes, Giustolisi V., stammen jeweils kurze Einleitungen zu den drei byzan¬ 
tinischen Autoren und ein anregender Beitrag ( Sul culto dell 'apostolo Bartolomeo nel mondo bi- 
zantino e in Armenia, 5-33, 6 fig.) über historische und legendäre Elemente beim Urspmng des 
Bartholomaios-Kultes und zu dessen sizilianischer Ausformung. - Kislinger. [2956 

Hatlie P., The encomium ofSs. Isakos [sic] and Dalmatos by Michael the Monk (BHG3 956d): 
Text, Translation and Notes. Euxoopia (Nr. 4071) 275-311. - Edizione condotta sull’unico testi- 
mone noto, il menologio di agosto Par. gr. 548 (X sec.), con traduzione inglese del testo, e breve 
introduzione (p. 275-277): l’autore. Michele Monaco, la cui identificazione con Michele Sincel- 
lo e problematica, fu forse, nel IX secolo, egumeno del monastero costantinopolitano di Dalma- 
to. Si avverte la mancanza di un commento al testo (le succinte note alla traduzione offfono per lo 
piü solo loci similes patristici e fonti scritturali), che forse sarebbe stato anche il luogo adatto per 
discutere analogie/dissonanze stilistiche e linguistiche rispetto ad altri scritti agiografici e non at- 
tribuiti a Michele Monaco e/o Sincello. Curiosa la scelta ecdotica di mantenere nel testo le forme 
presenti nel manoscritto anche nel caso di banali anortografie o fenomeni di itacismo, riservando 
invece all’apparato critico la lettura corretta, ma neppure sempre (in moltissi mi casi l’anortogra- 
fia non trova in apparato alcuna proposta correttiva), e a volte con errori ulteriori: al § 9 (p. 280 n. 
22) per l’anortografico xpaxsoxepov, da correggersi in xpaxaioxepov, si propone in apparato un 
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incomprensibile emendamento in xgcuoxegov (sic). Non sono enunciate, peraltro, le scelte del- 
Feditore nemmeno in fatto di trattamento di enclitiche/proclitiche (ad es. § 2 lin. 3 xaOanip xt- 
vag; lin. 8 oiaxig), o di trattamento del ny efelcistico. L’apparato, infine, e cosparso, probabilmen- 
te per disguido tipografico, di incomprensibili punti interrogativi. Lezioni francamente aberranti, 
se realmente presenti nel codice, andavano discusse ed eventualmente giustificate: passano senza 
commento, invece, ad es., al § 2 lin. 4 aoxegoug (sic), che andrä piuttosto letto doxegag; al § 2 
lin. 7 0eoxegag, che lascia il dubbio di un errore di stampa per 0eioxepag; al § 3 lin. 2 axgöxrjxou 
(sic), che per dxgöxr|xog risulta sconcertante (nasce forse da cattivo scioglimento d’una abbre- 
viazione?); e cosi via. In piü d’un luogo la fedeltä ad ortografie «aberranti» e all’origine di triviali 
erTori traduttivi: ad es. § 2 lin. 1-2 elg 4>aiögöxr|xog jtsgi ottoiav (“in the brightness of its being”) 
va certamente letto e.4>. Jtegiouoüxv (“come abbondante tesoro di splendore”). Del tutto condivi- 
sibili, insomma, i dubbi sulla validitä dell’edizione che si leggono in filigrana nella cauta avver- 
tenza dei curatori del volume, alla p. 275. - D’Aiuto. [2957 

Luongo G., Agiografia e topografia nell’encomio di S. Acacio diMelitene. Atti del VII Simposio 
di Tarso su S. Paolo apostolo (Nr. 4105) 203-226. - M. Dennert. [2958 

Miller P.C., Is there a Harlot in this text? Hagiography and the grotesque. Journal of Medieval 
and Early Modem Studies 33 (2003) 419-435. - Kaegi. [2959 

Mpurdara K.A., Blot pagxvga>v x rjg 0eooaXovixr\g xov 4 ov atwva a>g mjyq vopixwv nXqgotyo- 
gubv. Bu^avxivf| Maxeöovia (Nr. 4076) 107-119. Mit engl. Zsfg. - Zusammenstellung von das 
Strafrecht betreffenden Informationen auf der Grundlage der Heiligenviten von Demetrios, Nes¬ 
tor, Alexandros, Theodulos und der Schwester Agape, Eirene und Chionia. - Troianos. [2960 

Neil B./Allen P. (ed./transl.), The live of Maximus the Confessor, Recension 3. [Early Christian 
Studies, 6.] Strathfield, St Pauls 2003. IX, 212 S. - Kurze Einleitung, kritische Edition und eng¬ 
lische Übersetzung. - von Stockhausen. [2961 

Olajos T., AIX. szdzadi avar törtenelem görög nyelvüforräsai... (Nr. 3303). - L’auteur s’occupe 
de la Vie de Saint Pancrace aussi. - Olajos. 

Olajos T., Megjegyzesek a korai szlävok bizänci inväziöjänak kronolögidjähoz ... (Nr. 3296). 
- Dans son argumentation, Fauteur s’appuie sur le temoignage des Miracles de Saint Demetri¬ 
us. - Olajos. 

Orbän I., Antiochiai Margit, a sarkäny es a sziilö nök (Sainte Marguerite d’Antioche, le dragon 
et les accouchees). “Magyaroknak eleiröl” (Nr. 4069) 401-419. - Olajos. [2962 

Orselli A.M., Tecla, la santa discepola. Itinerari della costruzione di una memoria agiografica. 
Atti del VII Simposio di Tarso su S. Paolo apostolo (Nr. 4105) 173-190. - M. Dennert. [2963 

Papadopuios K.N., H xaOTjpegivij £a)i 'j ottjv AXe^dvögeia xaxä xo ßto xov ayiov Icodvvrj xov 
EXetjpova. Enun. Ejiex. 0eo/.oytxf|g Zxokfjg navemcmmiou AOrjvtbv 36 (2001 [2003]) 809- 
818. - Troianos. [2964 

Pirotti Sh., Vita di un Eroe medievale siciliano. Tre manoscritti su San Lorenzo da Frazzand (Cul- 
tura e civilta dei Nebrodi 1). Messina, Centro Studi S. Filippo di Demenna 2003. 240 S. [ISBN 
88-901278-0-5], - Publiziert werden zwei aus dem späten 17. bzw. 19. Jahrhundert stammende 
Abhandlungen zum Heiligen aus normannischer Zeit, in welchen die geistlichen Verfasser seine 
Vita mit historischen und zeitgenössischen Dokumenten zum Kult verbanden und wissenschaft¬ 
lich zu untermauern trachteten. Als dritter Text wird erneut die bereits 1996 von P. veröffentlich¬ 
te lateinische Fassung des 16. Jahrhundert einer griechischen Urvita abgedruckt (BZ 90, 1997, 
Nr. 2494). Der inhaltsreiche, aber mangelhaft strukturierte, bisweilen fehlerhafte und schlecht do¬ 
kumentierte Einfiihrungsteil geht auch (40-63) auf die monastischen Zentren des Nebrodi-Gebie- 
tes in Nordost-Sizilien ein. - Kislinger. [2965 
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Re M., Ancora sulle fonti letterarie della Vita Zosimi. Postilla ad un articolo recente. Orpheus 
23 (2002) 105-109. - Individua altre citazioni dalle orazioni di Gregorio Nazianzeno per Atana- 
sio di Alessandria e Basilio. - Acconcia Longo. [2966 

Rizzo F.P., Un raro syngramma nella tradizione scritta sui santi Peregrino e Libertino. Evxoopia 
(Nr. 4071) 399^125. - Riesame del dossier agiografico dei santi agrigentini Pellegrino e Libertino, 
che consta deH’anonima Passio BHL 4909 e delle notizie contenute neH’economico di s. Marcia- 
no BHG 1030. - D’Aiuto. [2967 

Szadeczky-Kardoss S., Paralipomena Avarica. “Magyaroknak eleiröl” (Nr. 4069) 505-513 - Der 
Verf. behandelt auch den Bios des hl. David von Thessalonike und die Vita des Bischofs Gregen- 
tios von Taphar. - Olajos. [2968 

Yannopoulos P.A., Saint Patapios: entre l’histoire et la legende. Erytheia 24 (2003) 7-35. - 
Zeugnisse über das Leben des ägyptischen Mönches Patapios (6. Jh.) und die mögliche Über¬ 
führung seiner Reliquien von Konstantinopel (nach der Einnahme der Stadt 1453?) zu einer 
Kapelle an den Gerania Gebirgen in der Nähe von Loutraki, wo sie sich heute befinden könn¬ 
ten. - Signes. [2969 


E. LITURGIK UND HYMNOGRAPHIE 
a. Liturgik 

Allgemeine Literatur 

Budde A., Typisch syrisch? Anmerkungen zur Signifikanz liturgischer Parallelen. Der Ursprung 
der Basilius-Anaphora in der Diskussion. JfAC 45 (2002) 50-61. - Altripp. [2970 

Dal Covolo E., Istanze di identitä e di formazione sacerdotale tra Antiochia e Alessandria (se- 
coli II-TV). Atti del VII Simposio di Tarso su S. Paolo apostolo (Nr. 4105) 317-334. - M. Den- 
nert. [2971 

Gkiagku Th., To ßäjixiopa xat o xgönog aJtodoxßg zcuv aigexixtßv xai xojv o%iop.axtx(bv. To 
'Ayiov BcutTtopa (Nr. 4084) 153-183. - Troianos. [2972 

Kumarianos Th., Baotxoi oxaOpoi oxrjv diapogcpojotj xtjg Xetxovgyixrjg xdi^eog (xvmxov) xrjg 
OgOoöö^ov ExxXrjoiag. «Aaxgevoopev evagecrtog xw Oed)». IlQaxxixd B' Elave/J.Tivioi; Aei- 
touqy^oü Zupjiooiou ([Zeiqö noipavuxf| BißX.io0f|XT), 7.] Athen, Ajroaxo/.ixf| AiaxovLa 2003) 
85-122.-Troianos. [2973 

Maritano M., Formazione e ministem dei diaconi nelle “lettere ” di Ignazio d’Antiochia. Atti del 
VI Simposio di Tarso su S. Paolo apostolo (Nr. 4104) 155-180. - M. Dennert. [2974 

Martani S., La musica bizantina in Italia ... (Nr. 2727). - D’Aiuto. 

Meie G., Culto e liturgia in Sardegna tra Grecia e Romania: il codice LXXXIX Veronensis (“Ora- 
zionale Visigotico”). Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 399^430. - Goria. [2975 

Papathanasiu Chr., O ©eia Aeizovgyia oxtjv xavovixrj jtagaöoatj xr/g ExxXrjcriag. To puoxf|- 
qio xt ]5 0eiag Euxaptoxtag (Nr. 4083) 213-252. - Troianos. [2976 

Philias G., To pvozijgio xov Xgiopaxog. To Ayiov Bdixxiopa (Nr. 4084) 79-99. - Die Entwick¬ 
lung des Sakraments in der kanonischen Tradition. - Troianos. [2977 
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Philias G.N., O xeXdtv xai o xojiog xeXeoeiog xov evxeXaiov xaxd xovg ngdtxovg aubveg. Ejiiot. 
Eitex. 0eoÄ.oyi>cf|5 Sxokqc; IlavejuoxnpioTj AOrivcöv 36 (2001 [2003]) 707-732. - Zur Kranken¬ 
salbung in der liturgischen Praxis der Kirche bis zum 8. Jahrhundert. - Troianos. [2978 

Phuntules I., To ßanxiopa xov evtjXixcdv, o vrjmoßanxiopög, xo ßanxiopa xrjg avdyxqg TeXe- 
xovgyixrj Oeibgrjorj. To 'Ayiov Bcutxiopa (Nr. 4084) 129-151. - Troianos. [2979 

Pricoco SVSimonetti M., La preghiera dei cristiani. [Scrittori greci e latini.] Milano, Fondazione 
Lorenzo Valla - Amoldo Mondadori 2000. XXX, 671 p. - Ampia antologia di testi greci e latini 
dei sec. I-XII, con traduzione italiana a fronte e commento. Si segnala per le due sezioni rispet- 
tivamente alle pp. 3-135 («Parte Prima: Testi greci dal I al V secolo») e 255-417 («Parte Terza: 
Testi greci dal V all’XI secolo»): in queste, a testi patristici atti ad illustrare il tema (Metodio di 
Olimpo, Gregorio di Nazianzo, Gregorio di Nissa, Sinesio di Cirene, ecc.) si affiancano preghiere 
di varia indole, passi estratti dalle liturgie dei Crisostomo e di Basilio, e tratti di testi innografici 
(Romano il Melodo, l’Inno Acatisto, Giovanni Damasceno, Andrea di Creta, Cosma di Maiuma, 
Teodoro Studita, Giuseppe l’Innografo, Simeone il Nuovo Teologo, ecc.). - D’Aiuto. [2980 

Saxer V., Proposte e requisiti per la storia della celebrazione eucaristica in eta tardo antica e alto 
medievale principalmente in Occidente. RivArchCr 78 (2002) 429-432. - Altripp. [2981 

Schneider W.Chn/Stichel R.H.W., Der, Cherubinische Einzug ‘ in der Hagia Sophia Justinians. 
Fischer-Lichte E. et al. (Hrsg.), ,Aufführung‘ und ,Ereignis 1 (Tübingen, Franck 2003) 377-394. 

- Zum Großen Einzug und seiner Durchführung in der Hagia Sophia. - Schreiner. [2982 

Skaltses P.I., loxogixrj öiapogc/xoarj xr/g axoXovOiag xov Ayiov Banxiopaxog. To Ayiov Bcbi- 
xiopu (Nr. 4084) 45-77. - Troianos. [2983 

Tamanides I.Ch., H oyeorj xrjg Aeixovgyiag xov ay. Tlexgov pe rrj MaxebovLa ... (Nr. 4150). 

- Troianos. 

Wilkinson J., Picturing new Jerusalem. Icon and word (Nr. 4059) 105-118. - Beschreibung li¬ 
turgischer Vorgänge in Jerusalem in einigen Reisebeschreibungen, besonders der Egeria sowie 
Versuch von bildlicher Rekonstruktion. - Schreiner. [2984 

Textausgaben 

Luzzi A., Il calendario eortologico per il ciclo delle feste fisse dei Tipico di S. Nicola di Caso- 
le. RSBN n.s. 39 (2002) 229-261. - Appartenente al tipo “medio”, secondo la definizione di A. 
Ehrhard, il calendario e tratto dalle copie dei Typikön di Casole, il codice Taurin. CIII17, grave¬ 
mente danneggiato nell’incendio dei 1904. Esso e messo a confronto con i calendari di altri Typikä 
italogreci, quello dei Patir e quello dei San Salvatore di Messina e con gli esemplari piü autorevo- 
li dei Sinassario costantinopolitano. La conclusione dello Studio e che il calendario di Casole t il 
piü vicino al “santorale in uso nella pars Orientis, senza alcuna concessione al calendario locale 
italogreco”. Soltanto nelle annotazioni marginali successive sono aggiunte, oltre a due sole com- 
memorazioni tipicamente italogreche, numerose commemorazioni specifiche della Chiesa latina. 
In fondo all’articolo sono pubblicati, in forma di sintetica tabella, i calendari dei Typikä di Caso¬ 
le, dei Patir e di Messina. - Acconcia Longo. [2985 

b. Hymnographie 

Ave sposa illibata. L’inno Akdthistos alla Madre di Dio. Nella versione di Calzecchi Onesti R. 
con testo greco a fronte. Nota iconografica di Pellegrini G. Rimini, Guaraldi s.r.l. 2003. 61 S. 
Mit 30 (unnummerierte) Farbabb. [ISBN 88-8049-201-2], - Italienische Übersetzung (auf Basis 
einer Textausgabe Mailand 1959) mit kurzer Einführung (7-9). Die Abbildungen zeigen die Sze¬ 
nen einer russischen Akathistos-Ikone des 16. Jahrhunderts. - Kislinger. [2986 
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Anturakes G.B., Flagarrfgijoeig yia rov Axddioxo ’Ypvo. Kcovoxavrivog Moupatiörig (Nr. 4070) 
615-629. Mit 7 Abb. - Verf. behandelt den Akathistos in der Ikonographie. - Troianos. [2987 

Bodin P.-A., “ Mottag mina tärars källor”. Om den bysantinska skaldinnan Kassia („Empfänge 
die Quellen meiner Tränen“. Zur byzantinischen Dichterin Kassia). Aiolos 20-21 (2003) 197— 
212. - Bietet auch eine Auswahl von Kassias Hymnen und Gnomai in schwedischer Übersetzung. 
- Rosenqvist. [2988 

D’Aiuto F., Graeca in codici orientali della Biblioteca Vaticana (con i resti di un manoscritto tar- 
doantico delle commedie di Menandro) ... (Nr. 2634). - Acconcia Longo. 

Mpakos E., O aytog OalMXowg. Znxrjgd, xou Kavtov MeOodiov Flaxgidgxov KajvoravnvovjtdXetog. 
KcovoTctvTtvog Moupatiöris (Nr. 4070) 949-981. Mit 3 Abb. - Auf der Grundlage des Cod. Sin- 
ait. Gr. ff. 52-55 (11. Jh.). - Troianos. [2989 

Plank P., Der hymnographische Beitrag des Theophanes Graptos zur Geschichte seiner eigenen 
Familie. Ostkirchliche Studien 52 (2003) 316-330. - In Auseinandersetzung mit Sode C., Jeru¬ 
salem - Konstantinopel - Rom (BZ 95,2002, Nr. 501) wird der Kanon xov xixkov xf )5 ofjg xipiag 
öxjJEto^ dem Theophanes Graptos zugeschrieben und für seine Priorität gegenüber der anonymen 
Vita argumentiert. Ergänzt werden die Ausführungen durch kurze Bemerkungen zum Kanon des 
Theophanes auf den Propheten und seinen Vater Jonas. - von Stockhausen. [2990 

Raunistola-Juutinen E., Nunna Kassia - näkymätön, muttei äänetön (Die Nonne Kassia - un¬ 
sichtbar aber nicht lautlos). Veisuin ylistäkää (Nr. 4073) 301-309. - Rosenqvist. [2991 

F. APOKRYPHEN UND GNOSTIK 
a. Allgemeine Darstellungen 

Bravo Garcia A., Fin del mundo y fin de Constantinopla en las fitentes griegas. Constantinopla 
1453 (Nr. 4086) 75-148. - Ausführlicher und fundierter Überblick über die eschatologische Li¬ 
teratur in Byzanz seit der Antike. B.G. unterscheidet zwischen drei Typen von Texten und analy¬ 
siert ihre gegenseitigen Einflüsse bzw. Kontaminationen: 1) Prophezeiungen, die das Modell des 
Buches von Daniel fortsetzen und ihren Blick besonders auf das letzte Reich vor der Ankunft des 
Antichrists richten; 2) Texte antiquarischen Inhalts, die sich hautpsächlich mit dem Schicksal der 
Hauptstadt des Reiches befassen, die aber in zunehmendem Masse einen apokalyptischen Cha¬ 
rakter annehmen; und 3) chronologische Spekulationen über das Ende der Welt (Millenarismus 
bzw. Chiliasmus), die auf der Basis der Apokalypse des Johannes in Byzanz entstanden sind. - Si- 
gnes. [2992 

Ekinci A., Ortadogu’da Ortaya Qikan Heterodoks Akimlarin Tarihsel Arka Plant (The historical 
background of the heterodox movements in the Middle East). Türk Dünyasi Ara§tirmalan 141 
(November-December 2002. [ISBN 0255-0644]) 83-98. - S. 89-91: Gnostik. - Lafli. [2993 

b. Textausgaben und Sekundärliteratur 

Capaldo M., Tradizione greca e slava degli Actafabulosa di san Pietro (BHG 1485f). RSBN n.s. 
39 (2002) 93-143. - Pubblica la redazione greca degli Acta dal manoscritto Vat. Ferrajoli 830 del 
XVI-XVII secolo, e la versione slava dal manoscritto di Vienna slav. 152 del XIV sec. Ambedue 
i testi sono accompagnati da una traduzione italiana a fronte. Nell’introduzione C. ripercorre la 
storia della ricerca, iniziata da Enrica Follieri e Ciro Giannelli, e descrive i problemi (non tutti 
risolti) relativi alla tradizione manoscritta del testo slavo, tradotto da un originale greco, diverso 
da quello trasmesso dal codice Ferrajoli, verso la fine del IX o gli inizi del X secolo, e scritto in 
glagolitico. - Acconcia Longo. [2994 
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Van Esbroeck M., Some earlierfeatures in the life ofthe virgin ... (Nr. 2912). - D’Aiuto. 


5. GESCHICHTE 

A. CHRONOLOGIE, GESAMTDARSTELLUNGEN, 
NICHTBYZANTINISCHE QUELLEN 

a. Chronologie 

Bagnali R-STWorp K.A., Chronological Systems of Byzantine Egypt. Second edition. Leiden, 
Brill 2004. Vffl, 349 S. [ISBN 90-04-13654-1] (€ 70). - Zur ersten Auflage (1978) siehe BZ 72, 
1979, S. 468. - Wird besprochen. - Schreiner. [2995 

Makris G., Kalendergeschichte: eine literarische Manifestation des byantinischen Kirchenjahres 
... (Nr. 2513). - Schreiner. 


b. Gesamtdarstellungen 

IloXtxixeg öoXocpovieg. Mepog jiqüjto: Bc^dvrio. «EAcuOeQcmmUx. Ioxoqixö» Nr. 218 (Don¬ 
nerstag, 8. Januar 2004). 50 S. Mit zahlr. Abb. - Das Sonderheft enthält folgende Beiträge: Troi- 
anos Sp.N., H jtoMxixri öoko<j>ovia oxo Bu^avxio (S. 6-12); Leontsine M., H öoko4>ovta xou 
Ktovoxavxoc B’ (S. 14-19); Blysidu B., H öokoijjovia xou Mixat|X T' ajtö xov BaoiXeio Maxe- 
66va (S. 20-25); Lungis T., H öoA.o<j>ovta xou Nixt|(J)6qou d>(oxd (S. 26-31); Lampakes St., H 
öoko<j>ovia xov Mou^aXomov (S. 34-39). - Troianos. [2996 

Ahrweiler H., To Bv'Qavxio xai oi ydxoveq. A' 2uvövxt]oti Bu^avxivoXÖYtüv EXkaöoc; xai 
Küjtqou (Nr. 4077) 27-40. - Troianos. [2997 

Detorakes Th., H ©eooaXovixrj xai oi yeixovcg xrjg oxig ßv^avxiveg Jirjyeq. Tevcxt] Oewqtjot]. 
A' Scvdvxtiar) Bu^avrivokoYiov EXldöog xai Kujiqou (Nr. 4077) 41-58. - Troianos. [2998 

Giuliano A., Roma decore nudata prostrata iacet. Mem. Accad. Naz. Lincei. CI. Sc. mor. stör, e 
filol., ser. IX, 14 (2001-2002) 185-382. - Vasta panoramica sull’idea di Roma dall’eta augustea 
al XX secolo con ampio ricorso a fonti storiche e iconografiche, interessante anche per Teta pro- 
tobizantina. - D’Aiuto. [2999 

Kazanake-Lappa M., H A drjva and xtjv voxeqt] agxaioxrjxa (hg xrjv xovgxixrj xaxäxxpor/. A0f|- 
vai ajxö xryv xXaoixf| ejioxi) eok; ötipEpa (Nr. 3379) 194-219. Mit Abb. 1-12. - Albani. [3000 

Mayer R.P., Das Werden des Abendlandes. Byzanz und das europäische Mittelalter. o.O., Aetius 
2003.178 S. Mit 21 färb. Abb. [ISBN 3-00-010736-3]. - Mayer möchte die Geschichte neu schrei¬ 
ben und beweisen, daß „das Byzantinische Reich der Mittelpunkt der Welt“ (S.174) gewesen ist. 
Mitteleuropa habe von Byzanz die Zivilisation erhalten und müsse nun gegenüber Byzanz seine 
Schuld begleichen. Immer wieder unterstreicht Verf., daß er seinen Standpunkt beweisen könne; 
doch leider gibt er dem Leser keine Anmerkungen und außer zwei Dutzend sehr allgemeiner Li¬ 
teraturtitel keine weiteren Hinweise an die Hand. So nimmt der Leser mit Staunen zur Kenntnis: 
„Eindeutig kann ich auch begründen, dass die Osmanen 1453 Konstantinopel nicht erstürmt ha¬ 
ben.“ (158). - Altripp. [3001 

Nerantsi-Varmasi V., Historia medieval de Chipre segün lasfuentes bizantinas. [Estudios y Tex¬ 
tos de Erytheia, 3.] Madrid, Asociaciön cultural hispano-helenica 2003.111 S. [ISBN 84-87724- 
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01-9]. - Überblick über die politische Geschichte der Insel zwischen 4. und 15. Jahrhundert. - Si- 
gnes. [3002 

Nicol D.M., Bv'Qü-vtu) xai Beveria. MeXevr] za>v dmXojuauxojv xat jzoXinorixwv oyeoewv. Über¬ 
setzt von Mutsopulu Chr.-A. Athen (IIouTaÖfipag) 2004. 587 S. Mit 5 Karten und 9 Taf. - Troi- 
anos. [3003 

Perez Martin I., Constantinopla, principio y fin: continuidad, ruptura y declive en la definiciön 
de la historia de Bizancio. Constantinopla 1453 (Nr. 4086) 1-28. - P.M. analysiert hauptsächlich 
die Merkmale der byzantinischen Kultur gegenüber dem Altertum (Schwerpunkte: Schrift, Bilder, 
Gründung Konstantinopels). - Signes. [3004 

Solheim Pedersen E. (red.)/Kristoffersen S., Halfdan was here! The Byzantine Empire and Scan- 
dinavia 400-1000 AD. Stavanger, Arkeologisk museum i Stavanger 2003. 8 S. [ISBN 82-7760- 
096-8]. - Rosenqvist. [3005 

c. nichtgriechische Quellen zur byzantinischen Geschichte 
einschließlich Sekundärliteratur 

Balletto L., Fra Genovesi e Catalani nel Vicino Oriente nel secolo XV. Eis catalans a la Mediter- 
ränia oriental a l’edat mitjana (Nr. 3014) 167-190. - Genuesische Dokumente über die Katalanen 
in Chios bilden den Schwerpunkt des Beitrages. - Signes. [3006 

Bravo Garcia A., Viaje y prejuicio. Bizantinos, turcos y judios de la Constantinopla medieval y 
el Estambul modemo vistos por espanoles. Nieto Ibanez J.M. (Hrsg.), Logos Hellenikös. Ho- 
menaje al Profesor Gaspar Morocho Gayo, vol. II. Leon 2003, 619-672. [ISBN 84-9773-092-5]. 
- Vorurteile von drei spanischen Reisenden (Pero Tafur, Clavijo und Melchor Ordönez Ortega, 
dessen Bericht 1882 veröffentlicht wurde) über den griechischen Osten. - Signes. [3007 

Bunes Ibarra M.A. de, Legitimaciön y deslegitimaciön de la toma de Constantinopla. Constan¬ 
tinopla 1453 (Nr. 4086) 297-316. - Die ideologische Legitimation der osmanischen Eroberung 
Konstantinopels durch Mehmed II. im Sinne der römischen Tradition sei von den christlichen 
Autoren angefochten worden. B.I. kopiert diesbezüglich eine vielsagende Stelle aus der noch un- 
edierten Crönica de los turcos von Antonio Herrerra y Tordesillas, die in einer Budapester Hand¬ 
schrift erhalten ist. - Signes. [3008 

Cabestany i Fort J.-F., Eis consolats catalans d’Ultramar a VOrient. Eis catalans a la Mediter- 
ränia oriental a l’edat mitjana (Nr. 3014) 309-323. - Überblick über die katalanischen Konsula¬ 
te in Alexandria (1262-1539), Syrien und Armenien (1336-1405), Konstantinopel, Famagusta, 
Kandia, Modon und Chios. - Signes. [3009 

Casas Olea M. (ed.), Nestor Iskdnder. Relato sobre la toma de Constantinopla. Estudio prelimi- 
nar, traducciön y notas. Granada, Centro de Estudios Bizantinos, Neogriegos y Chipriotas 2003. 
[ISBN 84-95905-05-1], - Signes. [3010 

D’AngeloE., FalconediBenevento. Chronicon Beneventanum. CittäefeudinellTtaliadeiNormanni. 
[Per verba, 9.] Firenze, Sismel - Edizioni del Galluzzo 1998. CLXXXII, 322 p. - D’Aiuto. [3011 

Diaz-Mas P., El eco de la caida de Constantinopla en las literaturas hispänicas. Constantino¬ 
pla 1453 (Nr. 4086) 317-349. - D.-M. betrachtet den Nachhall der Einnahme Konstantinopels in 
den zeitgenössichen kastillischen und katalanischen Chroniken, Romanen und Gedichten. - Sig¬ 
nes. [3012 

Duran i Duelt D., Eis catalans i el mallorquins a la mar Negra i a la Tartäria. Eis catalans a la 
Mediterränia oriental a l’edat mitjana (Nr. 3014) 191-220. -Neue Dokumente aus verschiedenen 
Archiven (bes. Archivio di Stato di Venezia, Arxiu de la Corona d’ Aragö und Arxiu del Regne de 
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Mallorca) beweisen, daß die Katalanen während des ganzen 14. Jahrhunderts als private Händler 
am Schwarzen Meer aktiv waren. Ausgabe der Dokumente im Anhang. - Signes. [3013 

Ferrer i Mallol M.T. (Hrsg.), Eis catalans a la Mediterränia oriental a l’edat mitjana. Jomades 
Cientlfiques de l’Institut d’Estudis Catalans. Secciö Histdrico-Arqueoldgica. Barcelona, 16 i 17 
de novembre de 2000. [Serie Jomades Cinetifiques, 11.] Barcelona, Institut d’Estudis Catalans 
2003. 387 S. [ISBN 84-7283-670-3]. - Einzelne Beiträge werden suo loco (Nr. 3006, 3009, 3013, 
3015, 3020, 3094, 3096, 3097, 3158, 3174, 3183) angezeigt. - Signes. [3014 

Ferrer i Mallol M.T., Incidencia dels cors en les relacions catalanes amb 1’Orient (segles XIII- 
XIV). Eis catalans a la Mediterränia oriental a l’edat mitjana (Nr. 3014) 259-307. - Piraterie wur¬ 
de nicht nur von Katalanen, sondern auch von Genuesen und Byzantinern betrieben. Neue Doku¬ 
mente im Anhang. - Signes. [3015 

Gardette Ph., Jacques de Helly, figure de l’entre-deux culturel au lendemain de la defaite de Ni- 
copolis. Erytheia 24 (2003) 111-124. - Signes. [3016 

Gasparis Ch., Catastici Feudorum Crete. Casticum Sexterii Dorsoduri 1227-1418. [National 
Hellenic Research Foundation. Institute for Byzantine Research, Sources, 6.] Athen, National 
Hellenic Research Foundation 2004. Bd. 1: 502 S„ Bd. 2: 735 S. [ISBN 960-371-025-3], - Wird 
besprochen. - Schreiner. [3017 

Gil J., Elfin del Imperio bizantino y su proyecciön escatolögica. Constantinopla 1453 (Nr. 4086) 
29-73. - Die eschatologische Reaktion des Westens auf die Eroberung Konstantinopels 1453 wird 
von G. anhand der Quellen typologisch bestimmt. G. analysiert verschiedene Texte aus Italien und 
Spanien, in denen bezeichnenderweise der Fall von Byzanz nicht als das Ende der Welt, sondern 
höchstens als ein schlimmes Vorzeichen verstanden wurde: Ab 1453 bis zum Ende des 16. Jahr¬ 
hunderts hoffte man im Westen auf einen siegreichen Feldzug des Christentums gegen die Türken, 
der die frühere Verluste im Osten wiedergutmachen sollte. - Signes. [3018 

Grillone A., Rivalutazione di vecchi contributi al testo dei Getica di Giordanes. Rendic. Accade- 
mia Naz. Lincei. CI. Sc. mor., stör, e filol., s. IX, 13 (2002) 753-766. - D’Aiuto. [3019 

Häuf A.G., Histöria versus literatura: Apunts sobre Rodes, Grecia i l’Orient en textos catalans 
medievals. Eis catalans a la Mediterränia oriental a l’edat mitjana (Nr. 3014) 327-357. - Die Chro¬ 
nik Jakobs I., verschiedene katalanische Gedichte, „El llibre de les Istöries d’Orient“ von Aitö de 
Gorigös, die „Histöria de Jacob Xalabf‘, der Roman „Tirant lo Blanc“ von Joanot Martorell und 
andere Texte des späten Mittelalters beweisen den Einfluß der Geschehnisse im östlichen Mittel¬ 
meer auf die katalanische Literatur. - Signes. [3020 

Hendrickx B., The Swahili epic of Herakleios as source for the Byzantine/Arab border populati- 
on. ’Exxkeoiaoxixög Oäpoc 85 (2003) 187-199. - Schreiner. [3021 

Inglebert H., Aphraate, le “sage persan La premiere historiographie syriaque. Syria 78 (2001) 
179-208. - Avant 500 est attestee une approche originale de l’histoire, influencee par les traditi- 
ons juives hebraiques ou arameennes, ainsi que par des savoirs grecs. - Jolivet-Levy. [3022 

Juez Gälvez F.J., La caida de Constantinopla y los eslavos meridionales. Constantinopla 1453 
(Nr. 4086) 395-420. - Kleine Skizze der bulgarischen, serbischen, kroatischen und slowenischen 
Quellen über die Einnahme Konstantinopels. - Signes. [3023 

Kelly G., The new Rome and the old. Amianus Marcellinus ’ silence on Constantinople ... (Nr. 3118). 
- Berger. 

Kiesewetter A., La ristampa del Diplomatari de l ’Orient Catalä di Antoni Rubiö i Lluch. Alcune 
osservazioni. Arxiu de Textos Catalans Antics 22 (2003) 553-560. - Der Nachdruck ist erschie¬ 
nen im Institut d’Estudis Catalans in Barcelona. K. weist auf wichtige Ergänzungen hin. - Schrei¬ 
ner. [3024 
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Martin J.-M. (ed.), Chronicon Sanctae Sophiae (cod. Vat. Lat. 4939). Con uno Studio 
sull’apparato decorativo di Orofino G. [Fonti per la Storia dell’Italia medievale. Rerum Ita- 
licarum Scriptores, 3.] Roma, Istituto Storico Italiano per il Medio Evo 2000. 2 vol.: 897 p. 
Con tav. - D’Aiuto. [3025 

Melville-Jones J.R., Venice and Thessalonica 1423-1430: the Venetian documents. [Archivio del 
Litorale Adriatico, 7.] Padua 2002. XXIV, 250 S. [ISBN 88-8098-176-5], - The Venetian occup- 
ation of Thessalonica, culminating in its capture by the Turks, told through English translations 
of the Venetian records with an explanatory text linking the documents. - Moffatt. [3026 

Ramelli L, II concetto di res publica nei panegirici latini dell’etä imperiale. Rendic. Ist. Lombar- 
do Scienze e Lett., CI. Lett. e Sc. Mor. e Stör. 133 (1999) 177-197. - Riflessioni circa il concetto 
in Plinio il Giovane e nei panegirici latini (fine III sec. - fine IV sec. d.C.). - D’Aiuto. [3027 

Rapp St.H. (Jr.), Studies in medieval Georgian histography : early texts and Eurasian con- 
texts. [Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium, 601. Subsidia 113.] Louvain, Pee- 
ters 2003. 522 S. Mit mehreren Photos. [ISBN 90-429-1318-5] (€ 115). - Wird besprochen. 

- Schreiner. [3028 

Richards D.S., The annals ofSaljuq Turks: selections from Al-Kamil fi’ Fa’rikh of Ibn al-Athir. 
[Studies in the History of Iran and Turkey.] New York, Routledge 2003.304 p. [ISBN 0700715762]. 

- Ibn al-Athir, who died in the 13* Century, is one of the most important historians of Islam. His 
major chronicle, the Kamil fi’l Ta’rikh, is one of the greatest achievements of Muslim historiogra- 
phy for the ränge and comprehensiveness of the sources it assembled and for its narrative, covering 
the whole sweep of Islamic history up to his own lifetime. This volume of D.S. Richards’ trans- 
lation covers the early years of conquest and the period of the ‘great Sultanate’. With its copious 
annotations, the translation will open a direct window into this period of history for non-Arabic 
readers and will be an invaluable aid and resource for students and scholars. - Lafh. [3029 

Scaria Amoretti B., Tratti tipologici delle elites nei III secolo deü'egira: a proposito di ‘All ibn 
Rabban-al-Tabarl e del suo Kitäb al-dln wa ’l-dawla. Enxoopia (Nr. 4071) 83-102. - La figura 
di ‘All ibn Rabban-al-Tabar! (781-864 ca.) e il suo «Libro della religione e dell’impero» offrono 
l’occasione per una serie di considerazioni sullo statuto delle elites cristiane sotto la dominazione 
islamica nei IX secolo. - D’Aiuto. [3030 

Stoppini M., DaAmbrogio a Giovanni Crisostomo ... (Nr. 2900). - D’Aiuto. 

Tommasi Moreschini C.O., La lohannis corippea: ricupero e riscrittura dei modelli classici e 
cristiani. Prometheus 27 (2001) 250-276. - D’Aiuto. [3031 


B. POLITISCHE GESCHICHTE 
a. 4.-6. Jahrhundert 

Baccari M.P., Costantino imperatore rivoluzionario? A proposito di “barbaricus” e “barba- 
rus” nelle costituzioni di Costantino. Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 245-249. - Go- 
ria. [3032 

Baker G.P., Justinian: the last Roman emperor. New York N.Y., Cooper Square Press 2002. 384 
p. [ISBN 0815412177]. - In this history of Justinian’s 6 th -ccntury reign, Baker, who also wrote 
on other Empire figures, argues that the last Roman emperor’s legacy went beyond his contributi- 
ons to the law and that Empress Theodora was a feminist. Includes a genealogy and period maps 
of Europe. This is a reprint of the 1931 ediüon. - Lafh. [3033 
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Bruggisser Ph., L’archange Michel et le fondateur de Constantinople: miracle ou mirage? Ob- 
servations sur un chapitre de l’Histoire Ecclesiastique de Nicephore Calliste Xanthopoulos. Byz 
73 (2003) 543-546. - Sur Nicephore Calliste Xanthopoulos qui nous raconte que l’empereur Con- 
stantin I er etait guide par l’archange Michel au moment de tracer le perimetre de la ville de Con¬ 
stantinople. - Van Deun. [3034 

Buck D.F., Socrates Scholasticus on Julian the Apostate. Byz 73 (2003) 301-318. - Socrates 
Scholasticus devotes 23 chapters of Book III of his “Historia Ecclesiastica” to the emperor Juli¬ 
an; Socrates wrote a thoroughly negative account of Julian which portrays him as a false philo- 
sopher and a total failure; as an historian of the reign of the Apostate, he is completely derivative 
and offers very little Information not found in earlier, extant sources. - Van Deun. [3035 

Bums T.S., Rome and the Barbarians, 100 B.C. -A.D. 400. Baltimore/MD, The Johns Hopkins 
University Press 2003. XIV, 461 p. [ISBN 0-8018-7306-1], - Talbot. [3036 

Carile A., Dal tardoantico al medioevo. Konstantinopel. Scultura bizantina (Nr. 3811) 11-17. 

- Kurze Geschichte der Spätantike in Italien. - M. Dennert. [3037 

Cracco Ruggini L., Le Auguste nelle ‘Storie Ecclesiastiche ’. Mediterraneo antico 5 (2002) 477- 
501. - D’Aiuto. [3038 

De Giovanni L., L’imperatore Costantino e il mondo pagano. Napoli, M. d’Auria 2003. X, 269 
p. - Nuova edizione del volume “Costantino e il mondo pagano”, pubblicato nel 1977. - Go- 
ria. [3039 

Dipla H., Constantin protecteur de la liberte de religion ou persecuteur des pa'iens? Poteri reli- 
giosi e istituzioni (Nr. 4109) 221-232. - Goria. [3040 

Foresi A., Calabria e penisola balcanica tra VI e VII secolo. La diaspora dei vescovi balcani- 
ci ... (Nr. 2760). - D’Aiuto. 

Giebel M., Kaiser Julian Apostata. Die Wiederkehr der alten Götter. Düsseldorf/Zürich, Artemis 
& Winkler 2002. 219 S. Mit Abb. [ISBN 3-538-07130-6], - Tinnefeid. [3041 

Goltz A., Das Bild der barbarischen ,Kaisermacher‘ in der Kirchengeschichte des 5. Jahrhun¬ 
derts. Mediterraneo antico 5 (2002) 547-572. - D’Aiuto. [3042 

Gracanin H., The westem Roman embassy to the court of Attila in A.D. 449. ByzSlav 61 (2003) 
53-74. - Schreiner. [3043 

Kislinger E., La localizzazione del porto siciliano di Caucana. Euxo 0 p.ia (Nr. 4071) 335-339. 

- Proposta di identificatione in Pantano Vendicari (nella punta sud-orientale della Sicilia) del porto 

di Caucana, primo approdo siciliano della flotta bizantina nella spedizione capeggiata da Belisario 
(an. 533). - D’Aiuto. [3044 

Kuhoff W., Die diokletianische Tetrarchie als Epoche einer historischen Wende in antiker und 
moderner Sicht. International Journal of the Classical Tradition 9 (2002) 177-194. - Talbot. [3045 

Marasco G., L’imperatore Valente nella storiografia ecclesiastica. Mediterraneo antico 5 (2002) 
503-528. - D’Aiuto. [3046 

Mathisen R.W., The Christianization ofthe late Roman senatorial order: circumstances and scho¬ 
larship. International Journal of the Classical Tradition 9 (2003) 257-278. - A review article of 
M.R. Salzman’s “The Making of a Christian Aristocracy” (Cambridge MA 2002). - Talbot. [3047 

Piras A., L’atteggiamento di Costantino durante la controversia ariana. Poteri religiosi e istitu¬ 
zioni (Nr. 4109) 233-244. - Goria. [3048 

Renucci P., Les idees politiques et le gouvemement de l’empereur Julien. [Collection Latomus, 
259.] Bruxelles, Latomus 2000. 537 p. [ISBN 2-87031 -200-8], - Berger. [3049 
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Rizzo F.P., II latinus Pascasino inviato a Calcedonia, ossia il ribaltamento di una tradizione con- 
solidata. Pascasino di Lilibeo e il suo tempo a 1550 anni dal Concilio di Calcedonia (Nr. 4092) 
49-65. - Die vandalischen Attacken bewirkten eine verstärkte Hinwendung Siziliens nach Rom, 
die R. exemplarisch im kirchlichen, die staatliche Ordnung stabilisierenden Wirken von Paschasi¬ 
nus umgesetzt sieht. Bei diesem ganzen ohnehin bekannten Vorgang (inklusive der Latinisierung) 
unterschätzt Verf. grob die Rolle des großgrundbesitzenden Senatsadels, welcher bei ihm gar durch 
eine „aristocrazia locale“ abgelöst worden sei. Die „individualitä isolana“ (und nicht mehr) 
war gesteuert durch wirtschaftliche Interessen, die es je nach Gesamtlage mit den Machthabern 
von außen oder wider sie zu bewahren galt. En detail sei noch festgehalten, daß eine griechi¬ 
sche Inschrift aus Mazara del Vallo nicht dem „pieno IV secolo“ (R. 54) angehört, sondern 
höchstwahrscheinlich 542 zu datieren ist (cf. Stathakopoulos D., BZ 97, 2004, Nr. 3052).- 
Kislinger. [3050 

Somville P„ Portrait physique de l’Empereur Julien. Antiquite Classique 72 (2003) 161-166. 
- Confrontation du portrait physique de l’empereur Julien (Ammien Marcellin) avec quelques 
autres textes (Gregoire de Nazianze par ex.) et l’effigie portee par un type monetaire. - Van 
Deun. [3051 

Stathakopoulos D.Ch., Famine and pestilence in the late Roman and early Byzantine Empire. A 
systematic survey of subsistence crisis and epidemics. [Birmingham Byzantine and Ottoman Mo- 
nographs, 9.] Aldershot, Ashgate 2004. 417 S. [ISBN 0-7546-3021-8] (£ 49,50). - Wird bespro¬ 
chen. - Schreiner. [3052 

Temporiui Vitzthum H. (Hrsg.), Die Kaiserinnen Roms... (Nr. 3220). - C. Scholz. 

Vitiello M., Teadorico a Roma. Politica, amministrazione ePropaganda nell'adventus dell’anno 
500. Historia 53 (2004) 73-120. - Schreiner. [3053 

Zecchini G., L’immagine di Teodosio II nella storiografia ecclesiastica. Mediterraneo antico 5 
(2002) 529-546. - D’Aiuto. [3054 


b. 7.-12. Jahrhundert 

Altan E., Ikinci Hagli Seferi (1147-1148) (Second Crusade). [Türk Tarih Kurumu Yaymlanndan, 
VII. Dizi-Sayi 211.] Ankara, Türk Tarih Kurumu Basimevi 2003. XXIV, 139 p. With num. 
maps and ills. [ISBN 975-16-1650-6]. - P. 54-74: Byzantine relations with Second Crusade. 
- Lafli. [3055 

Andrea A JTMoore J.C., A question ofcharacter. Two views on Innocent III and the Fourth Crusa¬ 
de. Sommerlechner A. (ed.), Innocenzo III - Urbs et Orbis. Atti del Congesso Intern. Roma 9-15 
settembre 1998 (Roma, Instituto Storico Italiano 2003) 525-585. - Schreiner. [3056 

Angold M., The Fourth Crusade. Event and context. Harlow, Pearson-Longman 2003. XXII, 281 
S. Mit 6 Karten und s/w Abb. [ISBN 0-582-35610-5], - Wird besprochen. - Schreiner. [3057 

Bartl P„ Albanien in der Vergangenheit. Vom Mittelalter zur osmanischen Herrschaft. Österreichi¬ 
sche Osthefte 45 (2003) 111-133. - Eingangs auch zur byzantinischen Periode, vorwiegend an¬ 
hand von Sekundärliteratur. - Kislinger. [3058 

Bona I., A magyarok es Europa a 9-10. Szäzadban (Les Hongrois et l’Europe aux IX e -X e siec- 
les). [Historia Könyvtär. Monogräfiäk, 12. (Bibliotheque “Historia”. Monographies 12.)] Budapest 
2000. 162 p. Avec 4 pl. coul., 24 ill. [ISBN 9-63-8312-67-X]. - En tant qu’arch6ologue-historien, 
l’auteur donne un aper?u des plus importantes questions de l’histoire hongroise de 813 ä 1000, en 
mettant tout dans son contexte europeen. Il s’occupe bien entendu des rapports hungaro-byzan- 
tins aussi, p. ex. il est de l’avis que la Hongrie n’ayant pas ete menac6e par Byzance en 971-972, 
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l’ouverture du grand prince Geza ä l’Occident et sa conversion au christianisme Occidental ne fu- 
rent pas determinees par un danger byzantin “imaginaire”. - Olajos. [3059 

Cheynet J.-Cl., Basil II and Asia Minor. Byzantium in the year 1000 (Nr. 4102) 71-108. - Verf. 
zeichnet ein weitaus positiveres und faktisch belegbares Bild der Situation in Kleinasien als Holmes 
im selben Band (Nr. 3205). Er nennt eine Fülle von Beispielen für den wirtschaftlichen Wohlstand 
in Kleinasien. Die Ausrichtung auf Sicherung der Ostgrenzen und Aufgabe der Themenarmeen 
im Hinterland war für seine Regierungszeit der Situation angemessen. Die Nachfolger haben es 
freilich bei dieser Tradition belassen und sie nicht den neuen Verhältnissen des Vordringens der 
Seldschuken angepaßt, die nach einem Sieg über Grenztruppen das ungeschützte byzantinische 
Land besetzen konnten. Eine Hauptschuld an den fatalen Veränderungen nach 1025 mißt Verf. zu 
Recht der unerklärbaren Gleichgültigkeit in der Nachfolgefrage zu. Eine überzeugende Studie. 

- Schreiner. [3060 

Chondridu St.D., O Kaivoravnvog & Movoudyog xai r\ tnoyt) tov (evöexarog aubvag p.X.). 
Thessalonike, Hpööotog 2002. 500 S. [ISBN 960-8256-03-8]. - Troianos. [3061 

Dogru H., Karacahisar Kalesi ve Osmanli Devletinin Kurulu§undaki Önemi (Fort of Karacahisar 
and its Importance during the Installation of Ottoman State). Anadolu Üniversitesi, Sosyal Bilim- 
ler Dergisi/Anadolu University, Journal of Social Sciences 1/1 (2001) 105-128. - The citadel of 
Karacahisar is a Byzantine fortress established on the plateau near the Porsuk river, at Southwest 
of Eski§ehir. The border of the Anatolian Seljuks had reached this citadel. Like other Byzantine 
seniors, the senior of Karacahisar was paying tax to the Anatolian Seljuks in order to establish the 
peace in the territory. More from Turkish aspect. - Lafli. [3062 

Engel P., Szent Istvän birodalma. A közepkori Magyarorszdg törtenete. [Histöria Könyvtär. Mo- 
nogräfiäk, 17]. Budapest 2001. 343 p. With 7 maps [ISBN 963-8312-769]. - The original Eng- 
lish edition of this book is entitled “The Realm of St. Stephen: A History of Medieval Hungary” 
895-1526, London/New York, 2001. The author also surveys the Hungarian-Byzantine political 
relationship.-Olajos. [3063 

Falkenhausen V. von, Between two empires. Byzantine Italy in the reign of Basil II. Byzantium 
in the year 1000 (Nr. 4102) 135-159. - Ein erwünschter Überblick besonders zur politischen Ge¬ 
schichte in souveräner Beherrschung der Quellen und Literatur, mit einem von der Quellenlage 
her kurzen Kapitel (156-158) zur Wirtschaft und Hinweisen auf sich abzeichnende Probleme der 
religiösen Unterschiedlichkeit. Zusammenfassend bezeichnet sie den Zeitraum der Herrschaft des 
Basileios in Bezug auf die Italia Byzantina als ein „Schulbuch-Beispiel für generellen Erfolg“. 

- Schreiner. [3064 

Federstein M JCrestenius O., Neue Palimpsestfragmente des Zeremonienbuches: der Besuch Ol¬ 
gas in Konstantinopel... (Nr. 2637). - Schreiner. 

Frale B., “Chevaliers d’Outremer”. Note di ricerca sugli esordi dell’ordine templarefra Occidente 
e Terrasanta. Exwoopux (Nr. 4071) 257-274. - Indagine sulle origini dell’Ordine, con attenzione 
alle radici orientali della spiritualita templare. - D’Aiuto. [3065 

Hakkarainen J., Bysantti ja latinalaiset: Konstantinopolin hävitys (1204) (Byzanz und die 
Lateiner: die Zerstörung Konstantinopels). Veisuin ylistäkää (Nr. 4073) 33-59. - Rosen- 
qvist. [3066 

Hohnes C-, Political elites in the reign of Basil II. ... (Nr. 3205). - Schreiner. 

Johns J., Die arabischen Inschriften der Normannenkönige Siziliens: eine Neuinterpretation ... 
(Nr. 3299). - Kislinger. 

Koder J., Byzanz als Mythos und Erfahrung im Zeitalter Ottos I. Ottonische Neuanfänge. Schneid¬ 
müller BiWeinfurter St (Hrsg.), Symposion zur Ausstellung „Otto der Große, Magdeburg und 
Europa“ (Mainz, Zabem 2001) 237-250. - Schreiner. [3067 
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Korotaev A/KIimenko VTProussakov D., Origins of Islam. Political-anthropological and envi¬ 
ronmental context. Acta Orientalia Academiae Scientiarum Hungaricae 52 (1999) 243-276. - Die 
Verfasser berühren oft die byzantinisch-arabischen Verbindungen im 6.-7. Jahrhundert. - Ola- 
jos. [3068 

Kosztolnyik Z. J., The Monomachos crown. Domestic intrigue and diplomatic reality prevalent at 
the Hungarian court during the mid-eleventh Century. Chronica. Annual of the Institute of History 
University of Szeged 1 (2001) 30-44. - “The sending of the crown did not influence Hungarian 
domestic and foreign politics. Both Andrew I., and his brother Bela I., pursued their diplomacy 
according to their own judgement. The diadem sent and decorated with the picture of the emper- 
or remained a mere expression of goodwill on part of another (though Byzantine-rite) Christian 
court toward the royal court of the Ärpäds.” - Olajos. [3069 

Kristö GyJMakk F., A kilencedik es tizedik szäzad (Le neuvieme et le dixieme siecles). [Magyar 
szäzadok, 1. (Les siecles hongrois, 1.)] Budapest, Pannonica 2001. 222 p. [ISBN 963-9225238- 
7], - Les auteurs montrent l’histoire des Hongrois aux IX e -X e siecles en premier lieu d’apres les 
sources ecrites et, en se basant sur les sources byzantines, traitent des relations hungaro-byzanti- 
nes aussi. - Olajos. [3070 

Madden Th.F., Enrico Dandolo and the rise ofVenice. Baltimore, John Hopkins University Press 
2003. XIX, 298 S. Mit 7 Abb. [ISBN 0-8018-7317-7] ($ 49,95). - Wird besprochen. - Schrei¬ 
ner. [3071 

Makk F., Ä Tombre de la menace byzantine. Le choix politico-religieux du prince Geza. Chroni¬ 
ca. Annual of the Institute of History University of Szeged 1 (2001) 19-29. - L’auteur oppose une 
refutation richement documentee ä l’opinion de I. Bona (voir Nr. 3059). Sa conclusion: “L’opinion 
d’Istvän Bona est donc inacceptable et sans aucun fondement, et je maintiens, sans les changer, mes 
idees precedentes. Ainsi le prince Geza decida, dans les annees 970, de choisir l’Occident, c’est- 
ä-dire l’Empire germanique, et ainsi le christianisme Occidental, sous la pression de Revolution 
defavorable du contexte international, et avant tout sous l’impact du danger menasant du cöte de 
Byzance.” - Olajos. [3072 

Makk F., Etelköz et la Mesopotamie de l ’Occident. Cirill 6s Metöd peldäjät követve (Nr. 4074) 
273-281. - Apres avoir esquisse le tableau des differentes opinions concemant la localisation 
d’Etelköz (Const. Porph. De adm. imp. 172,30 et 176,24 ed. Moravcsik), demier habitat des Hon¬ 
grois avant leur conquete du Bassin des Carpathes, l’auteur s’occupe de l’appellation “Mesopo¬ 
tamie de l’Occident” figurant dans le “Taktikon d’Oikonomides - Olajos. [3073 

Makk F., On the foreign policy of Saint Stephen. Saint Stephen and his country. Zsoldos A. (ed.), 
A newbom kingdom in central Europe: Hungary. Essays on the Saint Stephen and his age (Bu¬ 
dapest 2001) 37-48. - Olajos. [3074 

Mayr-Harting H., Liudprand of Cremona’s account ofhis legation to Constantinople (968) and 
Ottonian imperial strategy. English Historical Review 116 (2001) 534—556. - Schreiner. [3075 

Möhring H., Der Arabersturm, die Endkaiser-Weissagung der Christen und die Mahdi-Erwar¬ 
tung der Muslime ... (Nr. 3121). - Schreiner. 

Moravcsik GyVMakk F. (introd..), Bizänc es a magyarsäg. (Byzanz und das Ungartum). Buda¬ 
pest, Lucidus 2003. XXI, 116 S. Mit 16 Abb. [ISBN963-9465-13-5]. -Unveränderter Nachdruck 
der im Jahre 1953 in Budapest erschienenen Ausgabe. - Olajos. [3076 

Olajos T., A Bizänci Birodalom az ezredfordulön (L’Empire byzantin au toumant du premier mil- 
lenaire). Szeged. A väros folyöirata (Szeged. Revue mensuelle de la ville. 2000/9) 2-6. - Le pre¬ 
mier roi de la Hongrie, Saint Etienne fut couronne en 1000 d’une couronne qu’il avait re^u du 
pape Silvestre n. A l’occasion du millenaire, la revue “Szeged” a publie une serie d’articles con¬ 
cemant l’epoque. C’est ä cette serie que 1’article de Th. Olajos s’attache. - Olajos. [3077 
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Pohlsander H.A., Recent work on the Emperor Heraclius. Byz 73 (2003) 547-558. - Evaluati¬ 
on de quelques publications recentes centrees sur l’empereur Heraclius: Regan G., First Cusader: 
Byzantium’s holy wars ... (2001); Reinink G.J./Stolte B.H., The Reign of Heraclius ... (2002); 
Kaegi W.E., Heraclius: Emperor of Byzantium ... (2003).- Van Deun. [3078 

Röna-Tas A., Hungarians and Europe in the early middle ages. An introduction to early Hunga- 
rian history. Budapest, Central European University Press 1999. Mit mehreren Karten, Abb. und 
Taf. [ISBN 963-9116-48-3]. - Der Verfasser gebraucht byzantinische Quellen, besonders Kon- 
stantinos Porphyrogennetos, und berührt oft die ungarisch-byzantinischen Verbindungen. - Ola- 
jos. [3079 

Shepard J., Marriages towards the millenium. Byzantium in the year 1000 (Nr. 4102) 1-33. - 
Ausführlicher Überblick zur internationalen Heiratspolitik dieser Zeit mit Byzanz im Mittelpunkt. 

- Schreiner. [3080 

Sommerlechner A., Kaiser Herakleios und die Rückkehr des Heiligen Kreuzes nach Jerusalem. 
Überlegungen zu Stoff- und Motivgeschichte. Römische Historische Mitteilungen 45 (2003) 319- 
360. - Untersucht den Wandel des Bildes des Kaisers Herakleios in der mittelalterlich-abendlän¬ 
dischen Literatur (von der Historiographie zur Legende und Dichtung), vor allem im Hinblick 
auf die Wiedergewinnung der Kreuzesreliquie am Ende der Perserkriege und auf die triumphale 
Rückführung der Reliquie nach Jerusalem, wobei die sogenannte „Stadttorepisode“ (Herakleios 
zieht auf die Ermahnung durch einen Engel barfuß und demütig, das Kreuz auf den Schultern tra¬ 
gend, in Jerusalem ein) besonderes Gewicht erhält. - Gastgeber/Kresten. [3081 

Stephenson P., The Balkan frontier in thr year 1000. Byzantium in the year 1000 (Nr. 4102) 109- 
133. - Ein faktenreicher Überblick über die Gewinnung und Sicherung des bulgarischen Terri¬ 
toriums durch Basileios, nicht nur militärisch, sondern auch durch Einbindung der bulgarischen 
Oberschicht. Er weist aber auch auf die Tatsache hin, daß bei verhältnismäßig weniger militäri¬ 
scher Präsenz das psychologische Faktum der Furcht vor den Maßnahmen des Kaisers ein nicht 
zu unterschätzendes Sicherheitsfaktum darstellten, das nach dem Tode von Basileios entfiel und 
rasch zu einer veränderten Situation führte. - Schreiner. [3082 

Strano G., A proposito dell’epistola delpatriarca Fozio a Boris-Michele di Bulgaria... (Nr. 2571). 

- Acconcia Longo. 

Szabados Gy., Imre kirdly eletidejeröl (About King Imre’s lifetime). Acta Universitatis de Attila 
Jözsef Nominatae. Acta Historica 110 (1999) 11-19. - Der Ungamkönig Bela FH. lebte vor seiner 
ungarländischen Thronbesteigung in Konstantinopel. Sein ältester Sohn Imre, der künftige Nach¬ 
folger seines Vaters wurde wahrscheinlich 1171 in der Kaiserstadt geboren. - Olajos. [3083 

Szabö J.BVSomogyi Gy., Elfeledett hdborük. Magyar-bizanci harcok a X-XIII. szazadban. 
(Forgotten wars. Hungarian-Byzantine wars in the 10 th -13 th centuries). Budapest, Zrinyi Kiadö 
1999. 115 p. With 20 col. pl. and 7 maps. [ISBN 963-327-3358]. - On the basis of Byzantine 
and Hungarian sources, the author (J. B. Szabö) surveys the Hungarian-Byzantine wars of the 
IO 1 * 1 —13 th centuries from a strategy and military history point of view. In the volume, on 20 col. 
plates, the reconstructions by Somogyi Gy. and Szabö J.B. present the Contemporary Hungarian 
and Byzantine warriors and those who were in Byzantine Service from different ethnic groups. 

- Olajos. [3084 

Tramontana S., Palermo dai Normanni al Vespro. Storia di Palermo III (Nr. 4116) 19-49. - Hi¬ 
storischer Überblick, bei dem die Byzanz-Bezüge etwas zu kurz kommen. - Kislinger. [3085 

c. 13.-15. Jahrhundert 


Balivet M. (ed.), Byzantins et Ottomans. Relations, interaction, succession. [Analecta Isisiana, 
35.] Istanbul 1999. VIII, 280 p. - Lafli. [3086 
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Balletto L., Note sull’isola di Cipro nella seconda metä del XIV secolo. Atti Accad. Ligure Sc. e 
Lett. s. VI, 3 (2000 [2001]) 161-175. - Con ricorso ad atti ancora inediti di mano di Lazzarino de 
Erzenis, degli anni 1373 e 1374, conservati neH’Archivio di Stato di Genova. - D’Aiuto. [3087 

Bunes Ibarra M.A. de, Legitimaciön y deslegitimaciön de la toma de Constantinopla ... (Nr. 3008). 

- Signes. 

Cabestany i Fort J.-F., Eis consolats catalans d’Ultramar a VOrient ... (Nr. 3009). - Signes. 

Ciociltan V., Aux origines d’une confusion historique.Nicephore Gregoras et lafondation de Caffa. 
II Mar Nero 4 (1999/2000 [2004]) 143-150. - Neue Interpretation der bekannten Gregoras-Stelle 
(II, 683-685). Verf. hält einen Gründungs vertrag (zwischen 1270 und 1275) für unwahrscheinlich, 
und bezieht die Stelle bei Gregoras auf die Rückrufung der Genuesen nach Caffa 1313, was sich 
besser in die immer noch ungenauen chronologischen Angaben des Historikers fügt. - Schrei¬ 
ner. [3088 

Cristea O., La reconquete byzantine de Constantinople et Vaction venitienne ä Daphnousia. II 
Mar Nero 4 (1999/2000 [2004]) 137-142. - Veröffentlicht eine Stelle aus der unedierten Chronik 
des Niccolö Trevisan zu dem Flottenunternehmen des Marco Gradenigo, das bekanntlich Alexios 
Strategopoulos zur Rückeroberung Konstantinopels ausnützte. Die Quelle nennt als Grund des 
Unternehmens die Behinderung der Lebensmittelzufuhr, die von dieser (von Nikaia beherrschten) 
Insel ausgehe. In Zusammenhang mit der Rückeroberung Konstantinopels wird die Zusammen¬ 
arbeit mit Genuesen und „ongari infideli“ (wohl Kumanen oder Petschenegen) in der Umgebung 
der Hauptstadt genannt. - Schreiner. [3089 

Diaz-Mas P., El eco de la caida de Constantinopla en las literaturas hispänicas ... (Nr. 3012). 

- Signes. 

Fleming K.E., Constantinople: from Christianity to Islam. Classical World 97 (2003) 69-78. - A 
study of events surrounding the fall of Constantinople in 1453. - Talbot. [3090 

Floristan Iniizcoz J.M., Los Ultimos Paleölogos, los reinos peninsulares y la cruzada. Constan¬ 
tinopla 1453 (Nr. 4086) 247-296. - Ein chronologischer Überblick über die diplomatischen Be¬ 
ziehungen zwischen Byzanz und den spanischen Königreichen der iberischen Halbinsel und Süd¬ 
italiens seit 1400 (erste Gesandschaft von Manuel II. an die Könige von Navarra, Aragon und 
Castillien) bis 1502 (Testament des Andreas Palaiologos zugunsten der Reyes Catölicos). - Sig¬ 
nes. [3091 

Gil J., Elfin del Imperio bizantino y su proyecciön escatolögica ... (Nr. 3018). - Signes. 

Haberstumpf W., Dinasti italiani in Levante. I Tocco duchi di Leucade: regesti (secoli XTV-XVII). 
Studi Veneziani 45 (2003) 165-211. - Schreiner. [3092 

Haberstumpf W., L’isola di Thermia tra Bizantini e dinasti italiani (secoli XIV-XVII). I Gozza- 
dini da Bologna: realtä latine e reminiscenze greche alla periferia deü’impero. Medioevo greco 
3 (2003) 95-119. - Acconcia Longo. [3093 

Jacoby D., L’etat catalan en Grece: societe et institutions politiques. Eis catalans a la Mediter- 
ränia oriental a l’edat mitjana (Nr. 3014) 79-101. - Überlegungen über die Verwaltung des kata¬ 
lanischen Herzogtums von Athen, wobei man den sozialen Verhältnissen besondere Bedeutung 
beimißt. - Signes. [3094 

Juez Gälvez FJ., La caida de Constantinopla y los eslavos meridionales ... (Nr. 3023). - Sig¬ 
nes. 

Leduc F.X., Venise, Marin Falier, l’Egee au debut du XlV ime siecle: la vente de Ceos par les Ghisi 
ä Ruggiero Premarin (1325). Atti Ist. Ven. Sc. Lett. Arti, CI. Sc. Mor. Lett. Arti 160 (2001-2002) 
597-739. Avec ill. - La vendita viene retrodatata di tre anni rispetto alla datazione tradizionale 
sulla base di nuova documentazione, in parte connessa con Marino Falier, all’epoca dei fatti bailo 
di Negroponte. - D’Aiuto. [3095 
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Maltezou Ch.A., Attivitä catalana in Creta veneziana (XIV sec.). Eis catalans a la Mediterränia 
oriental a l’edat mitjana (Nr. 3014) 113-127. - Zahlreiche Dokumente, besonders notarielle Ur¬ 
kunden, lassen die Aktivitäten der Katalanen in Kreta am Ende des 13. und Anfang des 14. Jahr¬ 
hunderts (u.a. Piraterie und Sklavenhandel) besser erfassen. Bereits 1300 gab es einen katalani¬ 
schen Konsul in Kandia, dem Richter und ein consilium ab omnibus mercatoribus beistanden. 

- Signes. [3096 

Marcos Hierro E., Eis catalans i l’Imperi bizanti. Eis catalans a la Mediterränia oriental a l’edat 
mitjana (Nr. 3014) 23-78. - Ausfürliche Darstellung der diplomatischen Beziehungen zwischen 
der Krone Aragon und Byzanz seit der 1178 gescheiterten Verlobung zwischen der byzantinischen 
Prinzessin Eudokia Komnene und dem Grafen Ramon Berenguer IV. von der Provence (Bruder 
des Königs Alfons II. von Aragon) bis zum Projekt des Königs Alfons V. von Aragon für einen 
Kreuzug gegen die Türken am Vorabend der Eroberung Konstantinopels von den Türken 1453. 

- Signes. [3097 

Matschke K.-P., Von der Diplomatie des Überflusses zur Diplomatie des Mangels. Byzantini¬ 
sche Diplomaten auf der Suche nach westlicher Hilfe gegen die Türken am Vorabend des Falls 
von Konstantinopel. Schwinges R.C/Wriedt K., Gesandtschaft- und Botenwesen im spätmittel¬ 
alterlichen Europa ([Vorträge und Forschungen, 60.] Ostfildern, Thorbecke 2003) 87-133. - Ein 
großer Überblick über byzantinische Diplomaten und die spätbyzantinische Diplomatie im all¬ 
gemeinen, die versuchte, die politische Enge durch diplomatische Aktivität vergessen zu machen 
und die auch vor Widersprüchen nicht zurückscheute, wenn es die Situation zu erfordern schien. 

- Schreiner. [3098 

Matschke KL-P., Das Kreuz und der Halbmond. Die Geschichte der Türkenkriege. Düsseldorf, 
Artemis u. Winkler 2004.419 S. Mit zahlr. Abb. im Text und 5 Karten. [ISBN 3-538-07178-0]. - 
Die für ein größeres Publikum gedachte Darstellung, die auch ganz auf Anmerkungen verzichtet, 
widmet sich auf den ersten 150 Seiten bereits den frühen Anfängen der Osmanen in Kleinasien 
im 13. Jahrhundert und schildert ausführlich ihr Vordringen in alle Territorien des byzantinischen 
Reiches, wobei der Verf. sich auf eine Reihe eigener Arbeiten stützte. Die Arbeit ist bis ans Ende 
des 17. Jahrhunderts weitergeführt. - Schreiner. [3099 

Papacostea S., Byzance et les detroits sous les premiers Paleologues. II Mar Nero 4 (1999/2000 
[2004]) 151-160. - Zum Zeitraum 1261 bis ca. 1300. - Schreiner. [3100 

Reinsch D.R., II Conquistatore di Costantinopoli nel 1453: erede legittimo dell’imperatore di Bi- 
sanzio o temporaneo usurpatore? Alle origini della questione: appartiene la Turchia all’Europa? 
Medioevo greco 3 (2003) 213-223. - La conquista nel racconto di Ducas e di Critobulo. Di Du- 
cas, che i piü definiscono “oggettivo”, sottolinea invece la parzialita nella descrizione della figura 
di Maometto e nelfatteggiamento verso l’Unione delle Chiese, mentre riscatta l’immagine mora¬ 
le di Critobulo, meno servile e piü patriota di quanto generalmente si ammetta: per lui Maometto 
non e il feroce usurpatore di Ducas, ma l’erede dell’impero, e perciö un sovrano europeo, in base 
alla legge dell’altemanza del potere. - Acconcia Longo. [3101 

Talbot A.-M., Revival and decline: voices from the Byzantine Capital. Byzantium: faith and po- 
wer (Nr. 4123) 17-25. - Historical introduction to Constantinople in the period down to 1453. 

- Cutler. [3102 

Thomov T., Was Boris Kalamanovic buried in the church of St. Plato at Constantinople? Byz 
73 (2003) 510-529. - Boris Kalamanovic, the son of the Hungarian king Kalman (1095-1116), 
seems to be the most likely candidate for the Borin buried at St. Plato in Constantinople. - Van 
Deun. [3103 

Uyumaz E., Sultan I. Aläeddin Keykubad Devri Türkiye Selguklu Devleti Siyasi Tarihi ( 1220-1237) 
(Political History of the Anatolian Seljuk State during the Reign of Sultan Aläeddin I Keykubad 

- 1220-1237). [Türk Tarih Kurumu Yayinlanndan, XXIV. Dizi-Sa. 24.] Ankara, Türk Tarih Ku- 

rumu Basimevi 2003. VIII, 132 p. [ISBN 975-16-1565-8]. - Numerous parts related to Later By¬ 
zantine history and Turco-Byzantine relations. - Lafli. [3104 
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Van Tricht F., Christelijke missie versus politiek pragmatisme in het Keizerrijk van Constanti- 
nopel. Millennium 17(2003) 3-12. - Critical analysis of the ideological self-justification of the 
Latin Empire. Though its self-presentation as a bulwark of Catholic Christendom in no way cor- 
responded with reality, such Propaganda had some impact in Western Europe. - De Vries-van der 
Velden. [3105 


C. KULTUR- UND GEISTESGESCHICHTE 
a. Allgemein 

II sarcofago delVimperatore. Studi, ricerche e indagini sulla tomba di Federico llnella Cattedrale 
di Palermo, 1994-1999. 3 Teilbände (in Schuber): Studi (368 S. Mit zahlr. Abb.). Tavole, Reprint 
von „I regali sepolcri del Duomo di Palermo. Riconosciuti e illustrati. Seconda edizione. Napoli 
1859“ (146 S. Con tav. A-T). Palermo, Regione siciliana 2002 (Vertrieb: Dario Flaccovio Editore) 
[ISBN 88-88559-03-5]. - Die gewichtige Publikation bietet einen Überblick über die neuerliche 
Öffnung des Sarkophages, die angewandten Analyseverfahren und ihre Ergebnisse (u. a 251-271 
die gefundenen Textilfragemente betreffend) und stellt die bisherige Forschungsgeschichte dar. 
Besonders sei (im Teilband „Studi“) verwiesen auf Sola V., Le tombe reali e la Cattedrale nor- 
manna di Palermo alla luce delle testimonianze e delle fonti (151-170) und Vergara Caffarelli 
F., Fonti documentarie per la storia delle tombe reali (316-340). - Ein weiterer relevanter Beitrag 
suo loco (Nr. 3151). - Kislinger. [3106 

Bädenas de la Pena P., Los intelectuales bizantinos ante la caida de Constantinopla. Constan- 
tinopla 1453 (Nr. 4086) 149-186. - Die meisten byzantinischen Intellektuellen seit dem Anfang 
des 14. Jahrhunderts (Metochites, Makrembolites, Kydones u.a.) waren sich des politischen Ver¬ 
falls des Reiches völlig bewußt und betrachteten sein Ende als unausweichlich. B. analysiert auch 
anhand der Quellen die Anpassungsmechanismen der griechischen Bevölkerung gegenüber den 
Türken. - Signes. [3107 

Basilikopulu A., Ol Bv^avzivolxai oi «ä/lloi». AvronQoobioQLOpöq xai extQOJiQooÖLOiuopöc,. 
A' SuvocvTrjor] Bu^avrivokoytov Ekkaöog xai Kujipou (Nr. 4077) 59-73. - Troianos. [3108 

Bravo Garcia A., La Espana visigoda y el mundo bizantino: aspectos culturales y teolögicos. 
Cortes Arrese M. (Hrsg.), Toledo y Bizancio (Cuenca 2002) 123-165. [ISBN 84-8427-231-1]. 
- Schwerpunkt der Darstellung sind die Werke von Isidor von Sevilla und Juan de Biclara, sowie 
die christologischen Probleme (filioque). Ausführliche Bibliographie. - Signes. [3109 

Cervellin-Chevalier I., La notion de genos et le concept d’identite collective: le cas de Chypre. 
Erytheia 24 (2003) 93-110. - Die nationale und kulturelle Identität der Zyprioten im Mittelalter 
anhand der Quellen. - Signes. [3110 

Ciggaar K., Byzantine self-identity in the context of Byzantine-Latin relations during the period 
ofthe crusades. Constructions of Greek past (Nr. 4097) 101-115. - Based mainly on Niketas Cho- 
niates. C. wonders in a muddled argument why there is nowadays so much discussion on identity 
and thinks the European Union may have something to do wih it. C. also thinks no byzantinist 
has ever written on the subject. She could have looked, just to Start with, in : Byzantium. Identity, 
Image, Influence, Proceedings of the 19* Intern. Congr.of Byz. Studies, Copenhagen 1996, ed. 
by K. Fledelius and P. Schreiner. - De Vries-van der Velden. [3111 

Cracco Ruggini L., Graduatorie fra utillimae artes e saperi scientifici aristocratici nell’Italia di 
Cassiodom. Cassiodorus 6-7 (2000-2001) 73-94. - Sull’interesse per la cultura greca nellTtalia 
del tempo, specialmente orientato verso gli aspetti pratici, e i saperi tecnologici e scientifici. - 
D’Aiuto. [3112 
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De Vries-van der Velden E., Census Augusti, Dei Census. Reflections on an Image in the Kariye 
Camii... (Nr. 3542). - De Vries-van der Velden. 

Dennis G.T., Byzantine attitudes about Capital punishment. EüxoopXa (Nr. 4071) 201-210. - Pa- 
noramica che permette a D. di concludere che gli imperatori mediobizantini, benche la legge lo 
prevedesse, non erano generalmente troppo inclini a comminare la pena di morte (ma piuttosto 
umiliazioni, mutilazioni e/o l’esilio) anche per gravi infrazioni civili, tradimento o perfino usur- 
pazione. Anche in caso di “crimini” a carattere religioso la pena di morte non era troppo facil- 
mente comminata ed eseguita: sono rare le esecuzioni per motivi confessionali durante il periodo 
iconoclasta, che conosce piuttosto crudelta e punizioni d’altra natura, e la pena di morte sembra 
piuttosto riservata agli eretici dualisti (Pauliciani/Bogomili) soprattutto nel IX secolo, piü di rado 
in etä mediobizantina. - D’Aiuto. [3113 

Eliade A.K., TloXiuxrj derngta xcu LÖeoXoyla tojv Bv^avxivmv oxrjv cjto%rj xov Km voxolvxlvov 
Z' ÜOQcpvQoyevvTjxov. Trikala-Athen, npönmeg ©eaoakixeg Exööoeig 2003. 144 S. [ISBN 
960-7146-85-9]. - Die einschlägige Literatur der letzten Jahre blieb der Verf. unbekannt. - Troi- 
anos. [3114 

Forstel Chr., Guillaume Fillastre et Manuel Chrysoloras. Le premier humanisme franqais face au 
grec. Marcotte D. (Hrsg.), Humanisme et culture geographique ä l’epoque du concile de Cons- 
tance autour de Guillaume Fillastre (Tumhout, Brepols 2002) 63-76. - Wichtig für Übersetzungs¬ 
probleme und die Frage nach platonischer Philosophie und Christentum. - Schreiner. [3115 

Girot Eu., II greco a Parigi all’inizio del Cinquecento: il ruolo dell’Umanesimo italiano. Roton- 
di Secchi Tarugj L. (Hrsg.), Rapporti e scambli tra imanesimo italiano ed umanesimo europeo 
(Milano, Nuovi Orizzonti 2001) 365-374. - Schreiner. [3116 

Inglebert H., Interpretatio Christiana. Les mutations des savoirs (cosmographie, geographie, 
ethnographie, histoire) dans l ’Antiquite chretienne 30-630 apres J. C. [Collection des Etudes Au- 
gustiniennes. Serie Antiquite, 166.] Paris, Institut d’Etudes Augustiniennes 2001. 632 p. [ISBN 
2-85121-186-2], - A far-ranging book, including sections on the influence of Christianity on late 
antique understanding of geography, cosmography and ethnography; epistemological debates; the 
development of Christian historiography, heresiology and universal history. - Talbot. [3117 

Kelly G., The new Rome and the old. Amianus Marcellinus’silence on Constantinople. The Clas- 
sical Quarterly 53 (2003) 588-607. - Zur absichtlichen Nichterwähnung von Konstantinopel in 
den Berichten des Ammianus Marcellinus über das Begräbnis des Kaisers Julian, den Besuch des 
Konstantes in Rom und die Aufstellung des Obelisken im Circus Maximus. - Berger. [3118 

Lizzi Testa R., Le comunitä di sapienti nel tardo impero, fra selezione e specializzazione del sa- 
pere. Rendic. Accademia Naz. Lincei. CI. Sc. mor., stör, e filol., s. IX, 13 (2002) 387-417. - Ar- 
ticolata analisi che verte sulle vie di comunicazione e di trasmissione di dottrine, saperi scienti- 
fici e tecnici, regole o precetti (principalmente attraverso l’insegnamento, la pubblica recitatio e 
lo scambio epistolare) fra le «comunitä di sapienti» tardoantiche (IV-V sec. d.C.), tanto pagane 
quanto cristiane. - D’ Aiuto. [3119 

Magdalino P., The year 1000 in Byzantium. Byzantium in the year 1000 (Nr. 4102) 233-270. 

- Zur Bedeutung und Kenntnis des Datums in der byzantinischen Mentalität unter Heranziehung 
chronologischer Hinweise auf das Jahr 1000 und die eschatologische Literatur. - Schreiner. [3120 

Miranda A., Autoritä temporale e spirituale nella cultura cristiana del V secolo ... (Nr. 2761). 

- D’Aiuto. 


Möhring H., Der Arabersturm, die Endkaiser-Weissagung der Christen und die Mahdi-Erwar¬ 
tung der Muslime. Aertsen J.ATPickave M. (Hrsg.), Ende und Vollendung (Berlin, de Gruyter 
2002) 193-206. - Schreiner. [3121 
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Morris R., Ideaux et prejuges: lafemme dans l’imagination culturelle byzantine des X e -XI e sie- 
cles. Femmes et pouvoir (Nr. 4100) 133-147. - Frauen werden nicht als Individuen, sondern eher 
als Typen dargestellt. - Schreiner. [3122 

Raimondi M., Costantinopoli e la politica militare nei discorsi di Temistio ... (Nr. 2600). - 
D’Aiuto. 

Rhoby A., Reminiszenzen an antike Stätten in der mittel- und spätbyzantinischen Literatur. Eine 
Untersuchung zur Antikenrezeption in Byzanz. [Göttinger Studien zur byzantinischen und neu¬ 
griechischen Philologie, 1.] Göttingen, Penst und Gutschmidt 2003. 270 S. [ISBN 3-933043-11- 
5]. - Überarbeitete Wiener Dissertation. Besprochen oben S. 623-625. - Schreiner. [3123 

Shirinian E.M., Traduzioni dal greco nella letteratura armena. Le scienze e le ‘arti’ nell’Armenia 
medievale (Nr. 4111) 75-91. -Traduzione italiana del contributo apparso in inglese nel 2001 (BZ 
96, 2003, Nr. 600). - D’Aiuto. [3124 

Signes Codoner J, Translatio studiorum: la emigraciön bizantina a Europa Occidental en las 
decadas finales del Imperio (1353-1453). Constantinopla 1453 (Nr. 4086) 187-246. - Chrono¬ 
logie der historischen Prozesse und persönlichen Schicksale, die vor 1453 viele Byzantiner zur 
Auswanderung nach Italien bewogen. Nach den ersten Berührungen zwischen der byzantinischen 
Kultur und dem italienischen Humanismus (Barlaam, Atumanos und Pilatos) wird die Bedeutung 
von Persönlichkeiten wie Kydones, Chrysoloras, Trapezuntios, Plethon oder Bessarion beurteilt. 
-Signes. [3125 

Teleles I.G., MexecogoXoyixa. (paivöpeva xai x.Xipa oxo Bv&vxivo. [IIovf|paxa. XupßoXeg ottjv 
'Epeuva xrjg eAAr]vixr|g xai kaxivixijg ypappaxeLag, 5/1-2.] 2 Bde. Athen, Axaör)p.(a A0r]vd)v 
2004. XXXVI, 923 S. [ISBN 960-404-045-6], - Wird besprochen. - Schreiner. [3126 

Warland R., Templum Urbis und Sibylla. Die spätantike Romidee in den Triumphbogenmosa¬ 
iken von S. Maria Maggiore in Rom. Klein B./Wolter-von dem Knesebeck, H. (Hrsg.), No- 
bilis arte manus. Festschrift zum 70. Geburtstag von Antje Middeldorf-Kosegarten (Dresden 
2002) 25^12. Mit 5 Abb. - Auch im Internet: http://www.freidok.uni-freiburg.de/volltexte/646. 
-M. Dennert. [3127 


b. Verwaltung und Verfassung, Kaisertum 
Verwaltung und Verfassung 

Caron P.G., I rapporti fra l’autoritä statuale e le autoritä ecclesiastiche periferiche in Italia 
nell’etä del tardo impero. Atti delFAccademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno inter- 
nazionale (Nr. 4091) 345-357. - Goria. (3128 

Carrie J.-M., L’incidence de la fiscalite sur les divisions territoriales de l’empire tardif. Atti 
delFAccademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 309-331. 
-Goria. [3129 

Chrysos E., “Twv ajtoXojXöxatv öl aygvnvov empeXciag rj aväXpipig xai xojv ajtövxajv öia 
oocfiiag xai Öixaicov xgonaUov xai emxrtdevoetov rj aväxxrjoig”. To ajteXeuOepcoxixö öpapa 
xtov Bu^avxivojv. A0r)va. Tpipryviaio Evtipeqcoxixö AeXxio xou EGvixoü xai Kairoöiaxpiaxoi) 
navemaxTipIou A0r]vchv 7/31-32 (April 2003) 10-14. - In diesem Passus der Eisagoge (Kap. 
2.2) spiegelt sich der Kern der politischen Theorie des oströmischen Reiches wider. - Troia- 
nos. [3130 

Co§kun A., Zur Verwaltungsspitze im Illyricum während der Mailänder Periode Kaiser Valenti- 
nians II. (383-387). Byz 73 (2003) 360-389. - Contribution to our knowledge of the praefectura 
praetorio; with the prosopography of the praefecti praetorio of the emperor Valentinian II (A.D. 

383-387).-Van Deun. [3131 
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De Salvo L., Funzionari ed elites locali. Gli ag%ovzeg di Libanio. Atti dell’Accademia Romani- 
stica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 737-759. - Goria. [3132 

Di Paola S., Viaggi, trasporti e istituzioni. Studi sul “cursus publicus [Pelorias. Collana del Di- 
partimento di Scienze dell’Antichitä dell’Universitä di Messina, 5.] Messina, Dipartimento Sci- 
enze dell’ Antichitä 1999. 163 p. - Lo Studio riguarda i secoli IV-V e tiene conto anche di fonti 
orientali. - Goria. [3133 

Gkutziukostas A., H zov deapov rcov aorjxgijzig xai zov Tigajzoaorjxgtjzig ozo Jilaioio 

zrjg avzoy.gazomxrjg ygaufiazeiag. Bu^avtivd 23 (2002-2003) 47-93. - Verf. verfolgt die Insti¬ 
tution der a secretis von ihrer Entstehung im 5. Jahrhundert bis zu ihrem Untergang im Zeitalter 
der Komnenen. - Troianos. [3134 

Irmscher J., L’Empire de Constantinople etait-il “eine durch die rechtlich permanente Revolution 
temperierte Autokratie ” ? Index 30 (2002) 26-29. - Si tratta di un intervento inedito, pronunciato 
a un convegno a Istanbul nel 1998. - Goria. [3135 

Klein R., Der Widerstand des Bischofs von Caesarea gegen die Teilung der Provinz Kappadokien 
im Jahre 371/372. Atti dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale 
(Nr. 4091) 719-736. - Goria. /3136 

Martin J., La tensione in Occidente tra il nascente centralismo della chiesa e quello statale. Atti 
dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 339-344. 
-Goria. [3137 

Mazzarese-Fardeila E., Una cittä capitale agli albori dello stato modemo. Storia di Palermo in 
(Nr. 4116) 51-63. - Zum normannischen Staatsverständnis im Spiegel der Monumente und Insti¬ 
tutionen. - Kislinger. [3138 

Sargenti M., Centralismo o autonomie nella tarda antichitä? Posizioni attuali e prospettive fu- 
ture. Atti dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 
801-826.-Goria. [3139 

Spantigati F., Noi e il tardo impero: problemi attuali ed esperienze delpassato. Atti dell’Accademia 
Romanistica Costantiniana. XHI Convegno intemazionale (Nr. 4091) 789-800. - Tratta soprattut- 
to di govemo e amministrazione. - Goria. [3140 

Toscano S., “Pecunia aut indigno servitio ” (De divitiis 6,2): la carriera burocratica nel giudizio 
di un moralista cristiano. Atti dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno inter- 
nazionale (Nr. 4091) 439^153. - Goria. [3141 

Kaiser(tum) und Hof 

Brandt O., Constantine, the Lateran, and early church building policy. Imperial art as Christian 
art (Nr. 4079) 109-114. - M. Dennert. [3142 

Casaretti P., Theodora, Herrscherin von Byzanz. Aus dem Italienischen von Panier R. Düssel¬ 
dorf, Artemis u. Winkler 2004. 449 S. Mit zahlr. Abb. im Text [ISBN 3-538-07177-2]. - Zur ita¬ 
lienischen Originalausgabe (2001) vgl. BZ 95 (2002) Nr. 2006. - Schreiner. [3143 

Dagron G., Emperor and priest. The imperial offtce in Byzantium. Translated by Birell J. Cam¬ 
bridge, Cambridge University Press 2003. XIII, 337 S. Mit 8 Taf. [ISBN 0-521-80123-0]. - Er¬ 
gänzte englische Übersetzung der in BZ 91,1998, Nr. 13 angezeigten französischen Monographie 
„Empereur et pretre. Etüde sur le ,cesaropapisme‘ byzantin“ aus dem Jahr 1996. Man beachte, 
daß die englische Übersetzung den Untertitel gewechselt hat. - Schreiner. [3144 

Deckers J.G., Der erste Diener Christi. Die Proskynese der Kaiser als Schlüsselmotiv der Mosa¬ 
iken in S. Vitale (Ravenna ) und in der Hagia Sophia (Istanbul) ... (Nr. 3538). - M. Dennert. 
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Drocourt N., Rompre la paix: entre l’ideologie de la paix et la realite de l’irrespect des traites 
diplomatiques ä Byzance (VW-XV siecles). Erytheia 24 (2003) 45-75. - Die byzantinischen Kai¬ 
ser haben sich zwar nicht immer an die Friedensverträge gehalten, wie es die kaiserliche Ideologie 
der pax byzantina forderte, aber ihre Friedensbrüche werden meistens von den zeitgenössischen 
Historikern getadelt. - Signes. [3145 

Eastmond A., Between icoti and idol. The incertainty of imperial images. Icon and word (Nr. 4059) 
73-85. - Der Titel verspricht mehr als er bietet und auf der eingeschräkten Seitenzahl einer Fest¬ 
schrift bieten kann, da er, doch auch nur an wenigen Beispielen, die politische Aussagekraft des 
Bildes behandelt. - Schreiner. [3146 

Federstein MJCrestenius O., Neue Palimpsestfragmente des Zeremonienbuches: der Besuch Ol¬ 
gas in Konstantinopel... (Nr. 2637). - Schreiner. 

Fusco S.-A., “... La dov’e l’imperatore” ovvero: il decentramento della centralitä. Atti 
dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 63-81. - 
Goria. [3147 

Helmis A., Jurer par l’empereur Constantin: une manifestation du culte imperial en Egypte. Po- 
teri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 431-439. - Goria. [3148 

Herrmann-Otto E., Promotionszeremoniell und Personalpolitik an kaiserlichen Residenzen. Atti 
dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 83-105. - 
Goria. [3149 

James L., Who’s that girl? Personifications ofthe Byzantine empress ... (Nr. 3706). - Schrei¬ 
ner. 

Mayer E., Rom ist dort, wo der Kaiser ist. Untersuchungen zu den Staatsdenkmälem des dezen¬ 
tralisierten Reiches von Diocletian bis zu Theodosius II. [Römisch-Germanisches Zentralmuse¬ 
um, Monographien, 53.] Mainz, Vlg. des RGZM 2002. 256 S. Mit 44 Taf. und 1 Beilage. [ISBN 


3-88467-074-3], - M. Dennert. [3150 

Menna M.-R., Monumenti tombali dinastici a Costantinopoli. II sarcofago dell’imperatore. Studi, 
ricerche e indagini sulla tomba di Federico II nella Cattedrale di Palermo, 1994-1999 (Nr. 3106) 
212-217. Mit 9 Abb. - Kislinger. [3151 

Pellegrini P., Sic enim Constantinus quondam piissimus imperator. L’immagine di Costantino in 
Gregorio Magno. Bullett. Ist. Stör. Ital. Medio Evo 103 (2000-2001) 1-32. - D’Aiuto. [3152 

Pitsakis C.G., L’ideologie imperiale et le culte de saint Constantin dans l’Eglise d’Orient. Poteri 
religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 253-287. - Goria. [3153 

Poggi V. (S.J.), Perche in Sardegna Costantino e santo. Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 
325-342. - Goria. [3154 


Simonetti M., L’imperatore arbitro nelle controversie teologiche ... (Nr. 2766). - D’Aiuto. 

Siniscalco P., Dal soldato martire all’imperatore ... (Nr. 2946). - D’Aiuto. 

Sommerlechner A., Kaiser Herakleios und die Rückkehr des Heiligen Kreuzes nach Jerusalem 
... (Nr. 3081). - Gastgeber/Kresten. 

Teitler H., Raising on a shield: origin and afterlife ofa Coronation ceremony. International Jour¬ 
nal of the Christian Tradition 8 (2002) 501-521. - Discusses the Germanic origins of this coro¬ 
nation ritual, and then presents evidence for the tradition among the Byzantines, Ostrogoths and 
Franks. - Talbot. [3155 

Tronzo W., Der Normannenpalast in Palermo als mittelalterliche Herrscherresidenz. Nobiles 
Officinae. Die königlichen Hofwerkstätten zu Palermo zur Zeit der Normannen und Staufer im 
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12. und 13. Jahrhundert (Nr. 3813) 75-83. Mit 6 Abb. - Der Autor gibt zunächst kurzgefaßt seine 
Argumentation wieder (BZ 91, 1998, Nr. 244), wonach es 1160-1170 zu einer Umgestaltung der 
Cappella Palatina und Verlagerung der königlichen Zerimonien in die Stanza Normanna gekom¬ 
men sei. Eine räumliche Verbindung zwischen der Torre Pisana als Depot des königlichen Schat¬ 
zes und den wertvolle Materialien wie Gold, Edelsteine und Perlen verwendenden Hofwerkstätten 
wird erwogen. - Kislinger. [3156 

c. Wirtschaft und Handel, Städte 

Wirtschaft und Handel 

Asonites Sp., H Keqxvqo. cug EfiJiogixö xevtqo xaxa xov öipipo fleoauova . Xpripa xai ayopa 
ottjv ejioxfi xo)v naXatoköycov (Nr. 4103) 59-80. - Verf. analysiert die Merkmale der steigenden 
Konjuktur, die die Insel dank ihrer geographischen Lage und den politischen Ereignissen auf der 
anderen Seite des ionischen Meeres erreicht hat. - Troianos. [3157 

Balard M., Les Catalans dans l’Outre-Mer genois aux XIII e -XlV e siecles. Eis catalans a la Me- 
diterränia oriental a l’edat mitjana (Nr. 3014) 103-111. - Die katalanischen Handelsinteressen 
erreichten kaum Konstantinopel und das Schwarze Meer und hatten eher Chios und Zypern als 
wichtigste Handelsplätze. - Signes. [3158 

Balletto L., Commerd e rotte commerciali nel Mediterraneo orientale alla metä del Quattrocen¬ 
to: l’importanza dell’isola di Chio. Xgf|pa xoti «yop« ottjv ejtoxf| rtov üakaioköycov (Nr. 4103) 
97-112. - Troianos. [3159 

Balletto L., Fonti notarili inedite su Cajfa e sul Mar Nero tra XIV e XV secolo. II Mar Nero 4 
(1999/2000 [2004]) 161-177. - Die Bedeutung Cafifas zeigt sich in der Präsenz von Mitgliedern 
angesehener Familien in der entfernten Kolonie. Verf. weist auch auf die Bedeutung der genuesi¬ 
scher Händler für die lokale Wirtschaft hin. - Schreiner. [3160 

Balletto L., Fra Genovesi e Catalani nel Vicino Oriente nel secolo XV... (Nr. 3006). - Signes. 

Baloglou Chr.P., The institution of ancient Sparta in the work ofPletho. Proceedings of the In¬ 
ternational Congress on Plethon (Nr. 4082) 311-326. - Verf. berücksichtigte die den Aufbau der 
Verwaltung und die Wirtschaft betreffende Theorie von Plethon. - Troianos. [3161 

Baratte F., Les objets precieux dans la vie economique et sociale du monde romain ä la fin de 
VAntiquite. Rev. num. 159 (2003) 205-216. - On evalue mal la masse de la vaisselle d’or et d’argent 
dont les predicateurs denoncent la thesaurisation et on connait mal les conditions de sa production 
et de sa diffusion. On saisit mieux l’interet economique apporte au poids du metal plus souvent 
qu’ä la notoriete des artistes ainsi que le prestige social affiche par la possession de l’argenterie. 
Marques de possession, textes et iconographie orientent vers l’aristocratie et les eveques mais 
aussi vers un plus large public. - Morrisson. [3162 

Bauer R., Der Mantel Rogers II. und die siculo-normannischen Gewänder aus den königlichen 
Hofwerkstätten in Palermo. Nobiles Officinae. Die königlichen Hofwerkstätten zu Palermo zur 
Zeit der Normannen und Staufer im 12. und 13. Jahrhundert (Nr. 3813) 115-123. Mit 6 Abb. - 
Die Geniza-Dokumente als Beleg für sizilianische Seidenstoffproduktion vor 1147 sind der Verf. 
offensichtlich unbekannt; aus Griechenland wurden dann nicht nur Seidenweberi/men deportiert 
(die byzantinischen Quellen dazu fehlen). Es zeugt zumindest von mangelhafter Redaktionsar¬ 
beit (B. gehörte auch dem Wissenschaftlichen Komitee der Ausstellung an), daß der (überdies 
schlecht strukturierte) Beitrag nicht aufgrund der parallel vorliegenden, neuen Erkenntnisse von 
Johns (Nr. 3299) zu den Gewandinschriften und zum Khizanat-Bedeutung überarbeitet wurde. 
- Kislinger. [3163 
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Bullard M.M7Epstein S.RVKohl B.CiVStuard S.M., Where history and theory internet: Frede- 
ric C. Lane on the emergence of Capitalism. Speculum 79 (2004) 88-119. - Kaegi. [3164 

Cirkovic S./Ko vace vic-Kotic D./Cuk R., Cmapo cpncKO pydapemeo ... (Nr. 4154). - Schrei¬ 
ner. 

Dark K., Early Byzantine mercantile communities in the West. Through a glass brightly (Nr. 4057) 
76-80. - Schreiner. [3165 

Ducellier A., Les echelles de l ’Adriatique meridionale aux XIV 1 et XV e siecles, produits et victi- 
mes des douanes. Xpf|pa »tat ayopa arqv ritoyf] tcov nakaioA.öycov (Nr. 4103) 25—48. - Troia- 
nos. [3166 

Duran Duelt D., Kastellörizo, utia isla griega bajo dominio de Alfonso el Magnänimo (1450- 
1458) ... (Nr. 3264). - Schreiner. 

Duran i Duelt D., Eis catalans i el mallorquins a la mar Negra i a la Tartäria ... (Nr. 3013). 
- Signes. 

Eastmond A., Between icon and idol. The incertainty of imperial images .. . (Nr. 3146). - Schrei¬ 
ner. 

Ferrer i Mallol M.T. (Hrsg.), Eis catalans a la Mediterränia oriental a l’edat mitjana ... 
(Nr. 3014). - Signes. 

Ferrer i Mallol M.T., Incidencia dels cors en les relacions catalanes amb l’Orient (segles XIII- 
XIV) ... (Nr. 3015). -Signes. 

Francois V., Elaborate incised wäre: unepreuve du rayonnement de la culture byzantine ä l’epoque 
paleologue ... (Nr. 3741). - Schreiner. 

Fulghum HeintzM., The artand craft of eaming a living. Byzantine women (Nr. 4121) 139-144. 
zur Sektion “Work”, S. 145-159. - C. Scholz. [3167 

Gaspares Ch., H ogyavcooq plag ayogäg. Xävöaxag, 14 og cu. Xpf)pa xai ayopa ottjv 8Jtoyf| 
tcov Ilakaioköycov (Nr. 4103) 237-247. - Troianos. [3168 

Gerolymatu M., KiovoxavxivovnoXrj - 0gdxq - BiOvvia. H otxovofuxrj juagxvgia xov Gia- 
como Badoer. Xpf|pa xai ayopa ottjv eTcoyr'i tcov nakatokoycov (Nr. 4103) 113-132. - Troia¬ 
nos. [3169 

Jacoby D., Seide und seidene Textilien im arabischen und normannischen Sizilien: der wirtschaft¬ 
liche Kontext. Nobiles Officinae. Die königlichen Hofwerkstätten zu Palermo zur Zeit der Nor¬ 
mannen und Staufer im 12. und 13. Jahrhundert (Nr. 3813) 61-73. Mit 4 Abb. - Ältere Beiträge 
des Verf. zur Thematik ergänzend, zum Teil auch nur wiederholend (so BZ 84/85, 1991/92; BZ 
92, 1999, Nr. 3865) wird die Entwicklung dreigeteilt in die ursprünglich von den Arabern nach 
Sizilien gebrachte Seidenproduktion (quellenmäßig vor allem in Geniza-Dokumenten präsent), 
den technischen Aufschwung in höfischen Werkstätten mit Hilfe der aus Griechenland 1147 de¬ 
portierten Spezialisten und (ab der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts) die Rolle privater Rohseiden¬ 
hersteller für den genuesischen Handel und die Luccheser Seidenindustrie. Wenngleich J. ge¬ 
genüber früheren Publikationen jetzt die Bedeutung erhaltener Originale für derartige Studien 
zur materiellen Kultur zu realisieren beginnt (e.g. Golddraht versus Häutchengold), beharrt er 
im Fall des Mantelstoffes von Roger II. auf einer höchstwahrscheinlichen Herkunft aus Theben, 
vernachlässigt das Expertenurteil von A. Muthesius und zitiert etwa R. Bauer als Referenz, die 
im Katalogteil vorliegenden Bandes (Nr. 66, S. 263) dies nur als eine von mehreren Möglichkei¬ 
ten anführt. - Kisünger. [3170 

Karagiannopulos I., Ae^ixo ßv'QavxLvfjg ogoXoyiag. Oixovouixoi ögoi. Töpog A'. Suvrcoaeq 
... (Nr. 4132). - Schreiner. 
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Karayiannis An.D., Georgios Gemistos-Plethon on economic policy. Proceedings of the Interna¬ 
tional Congress on Plethon (Nr. 4082) 305-310. - Troianos. [3171 

Katsaros K./Metsiou Al.Ch., And xr/v eziavaaxaxixöxrjza xov <PXaßiov KXavölov IovXia- 
vov oxpv gi^oojiaoxixdxijxa xov Teaigyiov Tepioxov UXpQoovog: Baoixsg Oeoeig JioXixixrjg 
(piXooofiag xai noXixixrjq ovxovopiag oxo egyo xovg. Proceedings of the International Congress 
on Plethon (Nr. 4082) 295-304. - Troianos. [3172 

Kiesewetter A., La ristampa del Diplomatari de l ’Orient Catalä di Antoni Rubiö i Lluch. Alcune 
osservazioni... (Nr. 3024). - Schreiner. 

Kislinger E., DalTubriacone al krasopateras. II consumo del vino a Bisanzio ... (Nr. 3229). - 
Kislinger. 

Lungjs T., Bv'Qavxivsg Xoyisg anöipeig ztegl xgrjpaxog xai ayogdg xo 14° auova. Xgfjpa xai 
ayoga arryv ejtoxf| xcov ITaXaioXöycDV (Nr. 4103) 349-363. - Troianos. [3173 

Luttrell A., The Island of Rhodes and the Hospitallers of Catalunya in the fourteenth Century. 
Eis catalans a la Mediterränia oriental a l’edat mitjana (Nr. 3014) 155-165. - Die katalanischen 
Händler gewannen Einfluß in Rhodos während des 14. Jahrhunderts dank der Vermittlung der 
Hospitaliter, unter denen sich mehrere katalanische fratres befanden. Nach 1421 mit Großmeister 
Antoni Fluviä wurde Rhodos allmählich eine Stadt katalanischer Prägung. - Signes. [3174 

Maniate-Kokkine Tr., Egya'Qopcvoi xai pp egyaQöpevoi dixaiovxoi yaiojigoooöujv oxpv ejioxp 
xcov TlaXaioXöycov. Xgf|pu xai ayoga ott|v 8Jtoxf| xov naXaioköycov (Nr. 4103) 219-236. - 
Troianos. [3175 

Maniatis G.C., Price formation in the Byzantine economy. Tenth to fifteenth centuries. Byz 73 
(2003) 401-444. - Van Deun. [3176 

Maniatis G.C., The perishable produce market in Byzantium. Organization, marketing and pri- 
cing policies. ByzSlav 61 (2003) 143-150. - Schreiner. [3177 

Mitthof F., Ein spätantikes Wirtschaftsbuch aus Diospolis Parva. Der Erlanger Papyruskodex und 
die Texte aus seinem Umfeld (P. Erl. Diosp.). [Archiv für Papyrusforschung und verwandte Gebie¬ 
te, Beiheft 12.] Leipzig 2002. XVIII, 103 p. With 20 pl. [ISBN 3-498-77547-4], - Lafli. [3178 

Moschonas N., H ayoga xcov öovXcov. Xgr'ipa xai ayoga ott]v ejioxf| xcov IlaktioXöyüjv (Nr. 4103) 
249-272. - Troianos. [3179 

Müller R.C., A Venetian commercial enterprise in Corfu, 1440-1442. Xgf|pa xai ayoga crrrjv 
ejtoxf| xcov nakuoXöycov (Nr. 4103) 81-95. - Troianos. [3180 

Nturu-Eliopulu M., Tlgoaeyyiop oxpv oixovopixp jxoXixixp xov KagöXov A’ xov Avöeyavov 
(1266-1285) nxrj Pcopavla. Ogyäcoop spjiogiov-epjtogixoi oxadpolvöpiopa. Xg(|pa xai ayoga 
oxt]v 8jToxf| xcov IlaXaioXoycov (Nr. 4103) 49-58. - Troianos. [3181 

Odorico P., To ßv^avxivo Xipavi xpg GeooaXovixpg. Megixä egcoxrjpaxa xai pia vjzöOeop 
egyaoiag. Bu^avxivr) Maxeöovia (Nr. 4076) 121-142. Mit engl. Zsfg. - Troianos. [3182 

Otten-Froux C., Chypre, un des centres du commerce catalan en Orient. Eis catalans a la Me¬ 
diterränia oriental a l’edat mitjana (Nr. 3014) 129-153. - Zypern bleibt einer der wichtigsten 
Handelsplätze für die Katalanen das ganze 14. Jahrhundert hindurch, wie es zahlreiche Doku¬ 
mente aus katalanischen und genuesischen Archiven bezeugen, die O.-F. hier bekannt macht. 
-Signes. [3183 

Panopulu A., 77 agaycoyp xai epttogio aXaxiov crvpv ThXojtövvpoo (13 oq -16 og ai.). Xgf|pu xai 
ayoga axryv ejtoxf| xcov IlaXaioXöycov (Nr. 4103) 157-179. - Troianos. [3184 

Papagianne EI., H ayoga xcov axivtjxojv oxpv Koo voxa vxivo vnoXp ovpcfxova pe xig cuiofdoeig 
xov naxgidgxrj MaxOaiov A\ Xgf|pa xai ayoga oxr|v 83ioxf| xcov ITaXaio^oycov (Nr. 4103) 145- 
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155. - Verf. untersucht die Faktoren, die den hauptstädtischen Immobilienmarkt im ausgehenden 
14. Jahrhundert beeinflußten. - Troianos. [3185 

Patlagean Ev., Transactions immobileres ä Thessalonique vers 1260 - vers 1430. Xpf|pa xai 
ayopa ott]V ejioxr| tcov nakaiokoytov (Nr. 4103) 133-144. - Troianos. (3186 

Pavlikianov K., Tipeg xai xvxXoipoma tcov oXaßixcbv xsigoygoKpojv oto ’Ayiov ’Ogog xaxä 
xovg IA'-IET' aicbvsg .. . (Nr. 4142). - Troianos. 

Penna B., Xgr/pa xai Ayogä oxrjv enoxp tcov TlaXaioXöycov (13 og -15 og ai.). Xpf|(i« xai ayopd 
oxt|v ekoxi) T(ov TlakaioXöycov (Nr. 4103) 373-383. - Troianos. [3187 

Spentzas S.P., Byzantine empire as a tributary to the Ottomans. Ttprixixög töpog Kiöora E. Mjterj 
(Nr. 4056) 1609-1624. -Troianos. [3188 

Spentzas S.P., H apvvxixq dcogäxiorj xrjg TIsXonovvqoov. Oi oixovopixsg, xoivcovixeg xai 
örjfiooiovofuxsg ngox aasig xov T. Tspioxov TlXijdcüvog. Proceedings of the International Con- 
gress on Plethon (Nr. 4082) 243-265. - Troianos. [3189 

Städte 

Aiston R., The city in Roman and Byzantine Egypt. London/New York, Routledge 2001. 496 p. 
[ISBN 0203777506.]. - After Egypt became pari of the Roman Empire in 30 BC, Classical and 
then Christian influences both made their mark on the urban environment. This book examines 
the impact of these new cultures at every level of Egyptian society. - Lafli. [3190 

Arce J., Lafiindaciön de nuevas ciudades en el Imperio romano tardio: de Diocleciano a Justin- 
ano (s. IV-VI). Sedes regiae (Nr. 4107) 31-62. Mit 4 PI. - M. Dennert. [3191 

Breitenbach A., Das “wahrhaft goldene Athen Die Auseinandersetzung griechischer Kirchen¬ 
väter mit der Metropole heidnisch-antiker Kultur. [Theophaneia, 37.] Berlin, Philo 2003. XU, 352 
S. [ISBN 3-8257-0355-X] (€ 59,80). - Über den im Titel genannten Zeitraum hinaus ein Kapitel 
über Michael Choniates und Athen. - Wird besprochen. - Schreiner. [3192 

Frateantonio C., Religiöse Autonomie der Stadt im Imperium Romanum. [Studien und Texte zu 
Antike und Christentum, 19.] Tübingen, Mohr Siebeck 2003. XI, 260 S. - Einschlägig ist das 4. 
Kapitel über „Administrative und juristische Aspekte religiösen Wandels in der Spätantike“. - von 
Stockhausen. [3193 

Johanek P/Post F.-J. (Hrsg.), Vielerlei Städte. Der Stadtbegriff. Köln, Böhlau 2004. IX, 180 S. 
Mit einigen Abb. [ISBN 3-412-10603-8]. - Der Sammelband, der leider die byzantinische Stadt 
nicht berücksichtigt, ist anzuzeigen wegen zahlreicher methodischer Hinweise und Anregungen, 
die auch der byzantinischen Stadtforschung nützlich sein können. - Schreiner. [3194 

Jones Hall L., Roman Berytus. Beirut in late antiquity. London, Routledge 2004. XXIII, 373 
S. Mit 10 Abb. und 1 Karte. [ISBN 0-415-28919-X]. (€ 60). - Wird besprochen. - Schrei¬ 
ner. [3195 

Kiusopulu A., H jiagovoia tcov povaoxqgicov psoa artig xcoXsig xaxä xovg naXaioXöysiovg 
xgovovg ... (Nr. 2826). - Troianos. 

Lewin A., II dossier di Publio Ampelio. Atti delPAccademia Romanistica Costantiniana. XIII 
Convegno intemazionale (Nr. 4091) 621-646. -Trattasi del proconsole di Acaia del 359, di cui e 
celebrata l’attivita edilizia. - Goria. [3196 


Lizzi R„ Paganesimo politico e politica edilizia: la “cura urbis” nella tarda antichitä. Atti 
delPAccademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 671-707. 
-Goria. [3197 
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Mayer W., Antioch and the West in late antiquity. ByzSlav 61 (2003) 5-32. - Schreiner. [3198 

Meri^ R., Metropolis. City of the Mother Goddess ... (Nr. 3403). - Schreiner. 

Orselli A.M., Imagines urbium allafine del tardoantico ... (Nr. 3559). - M. Dennert. 

Perez Martin I., Bizancio y sus ciudades. Perez Jimenez AVCruz Andreotti G. (Hrsg.), De la 
aldea al burgo. La ciudad como estructura urbana y politica en el Mediterräneo. Madrid - Malaga, 
Ediciones Cläsicas - Charta Antiqua 2003, S. 225-281. Mit 6 Tafeln. - Fundierter Stand der For¬ 
schung anhand der neuesten Bibliographie. P.M. legt Gewicht besonders auf die verschiedenen 
Modelle der byzantinischen Stadt. - Signes. [3199 

d. Gesellschaft 

Allgemein 

Beaucamp J., Incapacite feminine et röle publique ä Byzance. Femmes et pouvoir (Nr. 4100) 
23-36. - Untersuchung der Rechtsstellung von 6. bis zum 11. Jahrhundert. Verbot einer erst seit 
dem 10. Jahrhundert gelockerten Möglichkeit, vor Gericht zu klagen. - Schreiner. [3200 

Blysidu B., H ßv^avnvq agioroxgaria xai rj xganxq e^ovoia. Bu^avnvö Kpaxog xat Kotv- 
uma (Nr. 4112) 107-123. - Verf. beschreibt die verschiedenen Gruppenbildungen im Rahmen 
des Ringens um die Machtergreifung. - Troianos. [3201 

Broc C., Le vin, la sante et la maladie dans la predication de Jean Chrysostome. Vin et sante en 
Grece ancienne (Nr. 4099) 269-289. - „L’objectif de ces lignes serait en tout cas de montrer que 
Fon ne peut reduire le discours de ce pere de l’Eglise ä une simple condamnation du vin ... nous 
aimerions donc souligner aussi dans son oeuvre l’evocation du vin comme element therapeu- 
tique“. Dennoch dominiert - grundgelegt wohl schon durch das großstädtische Wirkungsfeld des 
Kirchenvaters - der erstere Aspekt in vielfachen Bezügen auf die körperlichen, geistigen sowie 
sozialen Symptome und Folgen, so Krankheiten wie die Gicht. Auffällig ist die besondere Kritik 
an weiblicher Trunkenheit. Der Konsum von Wein, einer Schöpfung Gottes, an sich wird in be¬ 
wußter Antithese auch zu gnostischen (= häretischen) Tendenzen gebilligt, das Übel liegt erst in 
der Maßlosigkeit, welche der freie Wille beherrschen kann. - Kislinger. [3202 

Cheynet J.-CL, Basil II and Asia Minor ... (Nr. 3060). - Schreiner. 

Gasparis Ch., Catastici Feudorum Crete. Casticum SexteriiDorsoduri 1227-1418 ... (Nr. 3017). 

- Schreiner. 

Gittings E.A., Dignity, power, and piety. Byzantine women (Nr. 4121) 67-75 zur Sektion “Elite 
women”, S. 76-111. - C. Scholz. [3203 

Gittings E.A., Women as embodiments ofcivic life. Byzantine women (Nr. 4121) 35-42 zur Sek¬ 
tion “Civic life”, S. 43-66. - C. Scholz. [3204 

Holmes C., Political elites in the reign of Basil II. Byzantium in the year 1000 (Nr. 4102) 35-69. 

- Die Verf. verweist zunächst auf die wenigen und einander sehr gleichartigen Quellen zur Ein¬ 
schätzung der inneren Politik des Kaisers, die zudem (die Gesetzestexte ausgenommen) in späterer 
Zeit in der heutigen Form zusammengestellt worden sind. Das Verhältnis Kaiser - Eliten (warum 
nicht “Landaristokratie” ?) habe sich nicht entscheidend geändert und die Gesellschaft sei von 
der “rhetoric of terror” (S. 69) und “rhetoric teeths” geprägt und auch eingeschüchtert worden. 

- Schreiner. [3205 


Laiou A.E., Women in the history of Byzantium. Byzantine women (Nr. 4121) 23-32. -Allgemein 
gehaltene Einleitung. - C. Scholz. [3206 



724 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/2, 2004: III. Abteilung 


Lungis T., H xoivcuvia and xrjv agxaiöxtjxa oxov peoaiwva. Bv^avuvo Kqötoc xcu Koivtovta 
(Nr. 4112) 89-106. - Eine übersichtliche Zusammenstellung der Merkmale der byzantinischen 
Gesellschaft in ihren sukzessiven Entwicklungsphasen. - Troianos. [3207 

Magriples D.G., Xycoeig xai Xeixovjiyia xiov Qeopibv. H biajiXoxt] xrjg JtoXixixtjg xai xrjg 
Ogrjoxeiag axrjv xotvatvia xov Bv'Qavxiov. Mia icrxogixo-xoivcovioXoyixrj xaxaygafr). Thessa- 
lonike (Exö. oixog Avr. Stapoukr]) 2003. 164 S. [ISBN 960-8353-11-4], - Troianos. [3208 

Prinzing G., Zur byzantinischen Rangstreitliteratur ... (Nr. 2604). - Grünbart. 

Stathakopoulos D.Ch., Famine and pestilence in the late Roman and early Byzantine Empire. A 
systematic survey of subsistence crisis and epidemics ... (Nr. 3052). - Schreiner. 

Vionis A.K., Much Ado about ... a Red Cap and a Cap of Velvet. In search of social and cultural 
identity in medieval and post-medieval insular Greece. Constructions of Greek past (Nr. 4097) 
193-207. - Examines the relationship between socio-cultural identity and material culture, with 
special reference to the Cyclades. - De Vries-van der Velden. [3209 

Walker A., A space ‘‘rieh in blessing”. Byzantine women (Nr. 4121) 161-166 zu Sektion “Home”, 
S. 167-215. - C. Scholz. [3210 

Walker A., Wife and husband: “a golden team”. Byzantine women (Nr. 4121) S. 215-221 zur 
Sektion “Marriage”, S. 222-231. - C. Scholz. [3211 

Prosopographie 

D’Aiuto F., Note ai manoscritti del Menologio Imperiale. I... (Nr. 2661). - Acconcia Longo. 

Demirkent I., Tatikios (TürkAsilli Bir Bizans Kumandani) (Tatikios, a Turkish originated Byzan¬ 
tine Commanding Officer). Belleten LXVII, 248 (April 2003) 77-92. - Lafli. [3212 

Haberstumpf W., Dinasti italiani in Levante. I Tocco duchi di Leucade: regesti (secoli XIV-XVII) 
... (Nr. 3092). - Schreiner. 

Kaplan M., L’aristocratie byzantine et safortune. Femmes et pouvoir (Nr. 4100) 205-226. - Zum 
unabhängigen Umgang mit Vermögen durch reiche Frauen. - Schreiner. [3213 

Kiesewetter A., Markgraf Theodoros Palaiologos von Monferrat (1306-1338), seine Enseigne- 
mens und Byzanz. Medioevo greco 3 (2003) 121-180. - Biografia politica dettagliata e ben docu- 
mentata del marchese di Monferrato Teodoro Paleologo, con particolare riguardo ai suoi rapporti 
con Bisanzio e alle sue ambizioni sui Balcani. - Acconcia Longo. [3214 

Leppin H., Theodora und Iustinian. Die Kaiserinnen Roms (Nr. 3220) 437-481. - Lebendige, 
kritische und lesenswerte Darstellung, die die Person Theodoras und die Berichte über sie in das 
historische Umfeld einordnet. Neueste Bibliographie. - C. Scholz. [3215 

Malamut E., Utiefemme politique d’excerption ä la fin duXI e siecle. Femmes et pouvoir (Nr. 4100) 
103-120. - Schreiner. [3216 

Mardas G.D., H verlegt] ßv^avzivt) negiobog (1204-1453) xai t] xoivwvixo-noXixixt] ngöxaarj 
xov nXrjOcovog. Proceedings of the International Congress on Plethon (Nr. 4082) 275-294. - Tro¬ 
ianos. [3217 

Morris R., Ideaux et prejuges: lafemme dans l’imagination culturelle byzantine des X e -XI e sie- 
cles ... (Nr. 3122). - Schreiner. 

Papagaryphallou P.L., H diaygovixöxTjxa xrjg öiaipOogdg xai o recbgyiog Fepioxog TlXijdeüv. 
Proceedings of the International Congress on Plethon (Nr. 4082) 267-273. - Troianos. [3218 
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Ronchey S., Un aristocratica bizantina infuga: Anna Notaras Paleologina. Winter S. (Hrsg.), 
Donne a Venezia (Roma 2004) 23-46. - Schildert unter Heranziehung der nicht zu umfangreichen 
Literatur den Lebenslauf der Anna Notaras. - Schreiner. [3219 

Temporini Vitzthum H. (Hrsg.), Die Kaiserinnen Roms. Von Livia bis Theodora. München, 
Beck 2002. 541S. Mit 48 Abb. und 11 Stammtaf. [ISBN 3-406-49513-3], - Mit einem Bei¬ 
trag zu Theodora, der Frau Justinians I., von Leppin H., verzeichnet suo loco (Nr. 3215). 

- C. Scholz. [3220 

Trapp E., Zur Bildung der Personennamen im spätbyzmtinischen Makedonien... (Nr. 2705). -Troianos. 

Van Dam R., Families and friends in late Roman Cappadocia. Philadelphia/PA, University of 
Pennsylvania Press 2003. IX, 256 p. [ISBN 0-8122-3712-9]. - An analysis of the family relations 
of the brothers Basil of Caesarea and Gregory of Nyssa, and their friend Gregory of Nazianzos. 

- Talbot. [3221 


e. Bildung und Unterricht 

Adamik B., Die Geschichte des offiziellen Gebrauchs der lateinischen Sprache. Justinians Re¬ 
form. Acta antiqua Acad. scent. Hung. 43 (2003) 229-241. - Schreiner. [3222 

Constantinides C.N., Teachers and students of rhetoric in the late Byzantine period. Rhetoric 
in Byzantium (Nr. 4098) 39-53. - C. bietet zunächst einen Überblick über die Rhetorik von der 
klassischen Zeit bis zur Spätantike und behandelt ihre Übernahme in die byzantinische Ausbil¬ 
dung (Lehrbücher und Methoden). Er geht am Beispiel von Gelehrten und Rhetoriklehrem wie 
Georgios Akropolites, Georgios von Zypern, Georgios Lekapenos, Maximos Planudes auf de¬ 
ren sozialen Status und auf ihre Rolle in „The Byzantine polity” des 13/14. Jahrhunderts ein. 

- G. Karla. [3223 

Forstel Chr., Guillaume Fillastre et Manuel Chrysoloras. La premier humanisme franqais face 
au grec ... (Nr. 3115). - Schreiner. 

Herrin J., L’enseignement maternel ä Byzance. Femmes et pouvoir (Nr. 4100) 91-102. - Schrei¬ 
ner. [3224 

Lampakes St., To ßv^dvno xai rj aQxaioeXXrjvixp öiavorjorj. Bu^avrivo Kpdxog xai Koivcovia 
(Nr. 4112) 11-26. - Troianos. [3225 

Ter Vardanian G., L’educazione, il sistema scolastico, i diversi gradi delle scuole e dell’istru- 
zione nell’Armenia medievale. Le seiende e le ‘arti' nell’Armenia medievale (Nr. 4111) 93-105. 

- Sulla base d’un esame delle fonti storiche e letterarie, tratta delle diverse forme di educazione 

e insegnamento, domestico, in scuole «pubbliche» o private, in forme di istruzione superiore im- 
partita da singoli ecclesiastici. - D’Aiuto. [3226 

f. Alltagsleben und materielle Kultur 

Andaloro M., Nobiles Officinae. Seide, Gold und Perlen aus dem Normannenpalast in Palermo 
... (Nr. 3765). - Kislinger. 

Dalby A., Flavours of Byzantium. Blackawton/Totnes/Devon Prospect 2003. 168 p. [ISBN 
1-903018-14-5], - Byzantine food and cooking, including recipes, aromas. Bibliography. Written 
for a broad audience. - Kaegi. [3227 

Gerasimova V., Oee komöohu om Memux c uadnucu om XIIIe. ... (Nr. 3704). - Schreiner. 

Haldon J., Humour in the everyday in Byzantium. Halsall G. (ed.), Humour, history and politics 
in late antiquity and the early middle ages (Cambridge, Cambridge University Press 2002) 48-71. 

- Schreiner. [3228 
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Holman S.R., The hungry are dying. Beggars and bishops in Roman Cappadocia ... (Nr. 2843). 

- Talbot. 

Kislinger E., Dali’ubriacone al krasopateras. II consumo del vino a Bisanzio. Archetti G., La 
civiltä del vino. Fonti, temi e produzioni vitivinicole dal Medioevo al Novecento. (Atti delle Bi- 
ennali di Franciacorta 7). Brescia 2003, 139-163. - Ein erhöhtes und kostengünstiges Angebot 
aufgrund des intensivierten Warenaustausches (v.a. durch italische Händler) bei einem gleichzei¬ 
tiger Minderung christlichen Rigorismus haben vom 12. Jahrhundert an den durchschnittlichen 
Weinkonsum in Byzanz ansteigen lassen. - Kislinger. [3229 

Kruit NTWorp K.A., P. Got. 17 re-edited. Eranos 101 (2003) 114-122. Mit 2 Abb. - Neue Aus¬ 
gabe mit Übersetzung und Kommentar einer Liste von Gefässen usw. eines Stratelates aus dem 6. 
oder 7. Jahrhundert. - Rosenqvist. [3230 

Kutaba-Deleboria B., Zendado p cendal - sendal: eva jiqo'lov pe avaxoAlxixo övopa orig ayogeg 
TtjgAvorjg (Zendado - xevxpxöv - xevxpxai). Xpf|pu xat ayopa ottjv ejtoxn twv Ilakaiokoycöv 
(Nr. 4103) 193-218. - Es handelt sich um entweder ausschließlich oder vornehmlich aus Seide 
gewebte Stoffe. - Troianos. [3231 

Lang-Auinger C. (Hrsg.), Hanghaus 1 in Ephesos. Funde und Ausstattung ... (Nr. 3402). - Kis¬ 
linger. 

Papadopulos K.N., H xadrjpegivp tgmrj ortjv AXe^ävögeia xaxd xo ßlo rov ayiov Icoävvrj xov 
EXeppova ... (Nr. 2964). - Troianos. 

Sarante E., And xpv xadppegivoxpxa rov jiga>xoßv'C,avxivov agioxoxgäxp. Bu^avrivo Kpätog 
xat Koivcovia (Nr. 4112) 57-87. - Troianos. [3232 

Schulze-Dörrlamm M., Byzantinische Knebelverschlüsse des frühen Mittelalters ... (Nr. 3708). 

- Kislinger. 

Schulze-Dörrlamm M., Gleicharmige Bügelfibeln derZeit um 600 aus dem byzantinischen Reich. 
Archäologisches Korrespondenzblatt 33 (2003) 437- 444 . Mit 5 Abb. - Die Kenntnisse über sym¬ 
metrische Mantelschließen in Form eines Metallbogens mit zwei gleichen Fundplatten, kurz gesagt 
„gleicharmige Bügelfibeln“, wie sie als romanische Männertracht in Italien (2. Hälfte des 6. Jh.) 
und dann, von Frauen getragen, aus dem merowingischen Gebiet (2. und 3. Drittel des 7. Jh.) be¬ 
kannt sind, ergänzt Verf. um mehrere Stücke aus dem byzantinischen Raum (Inselchen Daskaleio 
im argolischen Golf, zwei aus der Gegend von Sumen). Eine vierte Fibel im Besitz des RGZM 
Mainz stamme „aus Kleinasien“, sie habe, wird etwas widersprüchlich ergänzt, „keinen genau¬ 
en Fundort“, komme aber „zweifellos aus dem byzantinischen Reich“. Die zwei auf ihr befindli¬ 
chen Monogramme in Kasten- bzw. Kreuzform führen Verf. zu einer plausiblen Datierung um/vor 
600, die beiden Namen (Abramios, Bassos oder Basileios) sprechen für einen männlichen Träger 
(was analog sogleich auf die drei anderen Exemplare zutreffen soll). Gänzlich unbegründet wird 
sodann ein Bezug zu Militärmänteln und (aufgrund der Stücke aus Sumen) mit dem Donaulimes 
hergestellt. Indem dessen Aufgabe verfrüht mit „spätestens 592“ angesetzt wird - dies in Igno¬ 
ranz der Studien von Pohl und Whitby - behindert Verf. ihre eigene Argumentation, wonach ehe¬ 
malige Söldner oder westwärts flüchtende Byzantiner (!) solche „erst gegen Ende des 6. Jahrhun¬ 
derts“ produzierten Schnallen in den Westen gebracht hätten. Dort gäbe es (in seltsamer Logik) 
als Gruppe IA 1 (Thörle) unmittelbar ein modifiziertes Auftreten (eine Parallelentwicklung wird 
prinzipiell ausgeschlossen), wogegen sich eine Lücke von Jahrzehnten auftut, ehe die östlichen 
Vorlagen in der sehr ähnlichen Gestalt von Gruppe IIA lb Teil der Frauentracht werden, weil die 
militärische Schwächeperiode von Byzanz auch die Fibeln prestigemäßig abgewertet habe. Wa¬ 
rum man bei den Westfranken zwar von den Niederlagen der Byzantiner gegen die Araber der¬ 
artig Notiz nahm, die Erfolge wider die Awaren (626) und die Sasaniden, letztlich das arabische 
Scheitern vor Konstantinopel 678 hingegen keinen entsprechenden Eindruck hinterließen, bleibt 
unerklärt. - Kislinger. [3233 
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Turek W Ifondamenti biblici e classici dei consigli di Clemente Alessandrino sull’uso del vino. 
Alcune osservazioni su Pedagogo 2,2. Cultura e promozione umana (Nr. 4093) 279-290. - Seine 
Billigung moderaten Weinkonsums, verdünnt mit Wasser und ohne Raffinesse feiner Sorten, pa¬ 
rallel dazu die Warnung vor Trunkenheit vertritt der Kirchenvater nicht nur aus dem christlichen 
Schrifttum heraus, so paulinische Briefe, Sirach-Stellen und das Beispiel des Noah. „Lo scrittore 
cerca di concordare riferimenti classici e biblici e di dimostrare, che c’e tra loro un significativo 
sviluppo e un’integrazione. Auch bei einem so alltäglichen Aspekt zeigt Klemens große Wert¬ 
schätzung für Platon. - Kislinger. [3234 

Vroom J., Byzantine garlic and Turkish delight: dining habits and cultural change in Central Greece 
from Byzantine to Ottoman times. Archaeological Dialogues 7 (2000) 199-216. - Lafh. [3235 

Weißbrod U., “Hier liegt der Knecht Gottes ...” Gräber in byzantinischen Kirchen und ihr De¬ 
kor (11. bis 15. Jahrhundert). Unter besonderer Berücksichtigung der Höhlenkirchen Kappado- 
kiens ... (Nr. 3336). - Schreiner. 

g. Folklore, Volksglauben, Magie 

H imoQia rtjg payeiag. «EkenOepotwita. Ia-toyixd» Nr. 222 (Donnerstag, 5. Februar 2004). 50 
S. Mit zahlr. Abb. - Einschlägig sind folgende Beiträge: Gkoranes P.G., H pdva Geneta rris qco- 
pa'ixf |5 Jteyioöou (S. 32-34); Troianos Sp.N., Exxkr]oia xat payeux oto Bu^dvtio (S. 34—37). 
- Troianos. [3236 

Ayensa E„ Folclore y nacionalismo griego. Ideologias en tomo a la caida de la ciudad. Erytheia 
24 (2003) 179-205. - Späte nationalistische Überarbeitung von griechischen Volksliedern über 
die Einnahme Konstantinopels. - Signes. [3237 

Demetrokalles G., C H äyia Kali]. Aaoyyatj)!« 39 (1998-2003) 309-329. - Zu Kult und Kult¬ 
stätten der “Heiligen”, die nur im Volksglauben existiert. - Schreiner. [3238 

Douramani K., Gli anastenaria in onore dei SS. Costantino ed Elena. Enxoopia (Nr. 4071) 
211-228. - Sugli aspetti magico-rituali e folclorici di tali feste popolari, tuttora celebrate in 
diversi centri della Grecia settentrionale (Haghia Heleni, Meliki, Mavrolefki) in onore dei ss. 
Costantino ed Elena (21 maggio). Oltre ai precedenti ravvisabili in culti pagani d’eta classica, 
tali celebrazioni sembrano trovare riscontro anche in etä bizantina, secondo la testimonianza 
della Synopsis Sathas, cui si aggiungono leggende popolari connesse con la caduta di Costan- 
tinopoli. - D’Aiuto. [3239 

Fulgham Heintz M., Magic, medicine, and prayer. Byzantine women (Nr. 4121) 275-281 zur 
Sektion “Health”, S. 282-305. - C. Scholz. [3240 

Giannobile S., Medaglioni magico-devozionali della Sicilia tardoantica. JfAC 45 (2002) 170- 
201.-Altripp. [3241 

Vassilaki M., Bleeding icons. Icon and word (Nr. 4059) 121-133. - Schreiner. 


[3242 
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6. GEOGRAPHIE, TOPOGRAPHIE, ETHNOGRAPHIE 
A. GEOGRAPHIE UND TOPOGRAPHIE 
a. Allgemeine Darstellungen 

Faller S., Taprobane im Wandel der Zeit. Das Sri-Lanka-Bild in griechischen und lateinischen 
Quellen zwischen Alexanderzug und Spätantike. [Geographica Historica, 14.] Stuttgart, Franz 
Steiner 2000. 243 p. - Mette a contributo, fra l’altro, la testimonianza di Cosma Indicopleusta. 
- D’Aiuto. [3243 

Kaplony A., Die fünf Teile Europas der arabischen Geographen. Die Berichte von Ibn Rusta, Ibn 
Hawqal und Abu Hamid al-Gamätl. Archiv orientälni 71 (2003) 485-498. - Zum ersten Teil, 
Byzanz: S. 487f. (Ibn Rusta). - Tinnefeid. [3244 

Pergola Ph., Dalla civitas classica alla cittä sede di diocesi cristiana: teorie e metodi della topo- 
grafia cristiana. Eiwoopia (Nr. 4071) 341-375. Con 8 tav. - Alcune riflessioni metodologiche, 
e, sulla linea della schedatura dei fascicoli della Topographie chretienne des cites de la Gaule, 
presentazione di quattro ‘casi’ interessanti: 1. Sbeitla (Sufetula - Byzacena); 2. Narbonne (Narbo 
Martius - Gallia Narbonensis); 3. Mariana (Corsica); 4. II caso sardo. Se ne evincono le «grandi 
disparitä regionali che caratterizzano Fevoluzione della cittä romana classica in etä tardoantica 
ed altomedievale, con l’unica costante del vincolo, del condizionamento ineludibile, costituito dai 
monumenti cristiani, sia in ambito urbano che nel suburbio». - D’Aiuto. [3245 

c. Pilgerfahrt und Reise 

Bodnar E.W./Foss C., Ciriaco d’Ancona: later travels. [The I Tatti Renaissance Library, 
10.] Cambridge/MA, Harvard University Press 2003. XII, 459 p. [ISBN 0-674007581J. - Tal¬ 
bot. [3246 

Dognini C., Alcune osservazioni sull’attendibilitä delle'Odoinogiai and ’Eöep rov nagaödaov 
äxQi Tcöv 'PcDfiaüov. Rendic. Ist. Lombardo Scienze e Lett., CI. Lett. e Sc. Mor. e Stör. 134 (2000) 
77-89. - Sull’attendibilitä delle informazioni etnografiche e geografiche contenute nell’anonimo 
scritto del V sec. d.C. - D’Aiuto. [3247 

Donner H., Pilgerfahrt ins Heilige Land. Die ältesten Berichte christlicher Palästinapilger (4.-7. 
Jahrhundert). Stuttgart, Verlag Kath. Bibelwerk 2002. (2., durchges. und erg. Aufl.). 408 S. Mit 
Abb. und Karte. [ISBN 3-460-31842-2], - M. Dennert. [3248 

Falkenhausen V. von, Die Rolle der Wallfahrt nach Jerusalem im lieben der byzantinischen Mön¬ 
che vor den Kreuzzügen. L’idea di Gerusalemme nella spiritualitä cristiana del medioevo (Ponti- 
ficio comitato di scienze storiche. Atti e documenti 12). Cittä del Vaticano 2003, 29^15. - Wenn 
auch die biblischen Stätten meist als erste Reiseziele genannt werden, betont Verf. zurecht, welch 
hohen Stellenwert das Erfahren asketischer Lebensweise im Heiligen Land bei mönchischen Pil¬ 
gern einnahm. Es sei angemerkt, daß die Mühsahl und Gefahren, welche die Protagonisten bereit 
waren, auf sich zu nehmen (anders gesagt, das Aufgeben der relativ sicheren stabilitas loci) ima¬ 
gemäßig einen weiteren Schritt auf dem Weg zur Heiligkeit bedeutete, was zusätzlich zum Jeru¬ 
salem-Gedanken die Präsenz der Wallfahrt (ob fiktiv oder real) im hagiographisehen Schrifttum 
förderte. Die Vitae-Vorbilder (zumindest im Titel) mit dem Leben der byzantinischen Mönche 
gemeinhin gleichzusetzen, halte ich für etwas problematisch. - Kislinger. [3249 

Künzl ETKoeppel G., Souvenirs und Devotionalien. Zeugnisse des geschäftlichen, religiösen und 
kulturellen Tourismus im antiken Römerreich. Mainz, Zabem 2002. 84 S. Mit 181 Abb. [ISBN 
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3-8053-2846-61. - Auch zu Pilgerandenken der Spätantike: Tonampullen aus Ägypten und Klei¬ 
nasien, Ton- und Bleiampullen sowie Glasgefässe aus dem Hl. Land. - M. Dennert. [3250 

Martiniani-Reber M., Reliquientücher, Zeugnisse des Austauschs zwischen dem Nahen Osten 
und dem Abendland während des Mittelalters ... (Nr. 3775). - Schreiner. 

Popovic M., Die Wahrnehmung der Reisenden des 15. und 16. Jahrhunderts auf der Heerstra¬ 
ße von Budapest nach Konstantinopel. Österreichische Osthefte 44 (2002) 643-656. - Kislin- 
ger. [3251 

Ragone G., II über insularum Archipelagi di Cristoforo dei Buondelmonti. Filologia del testo , fi- 
lologia deWimmagine. Marcotte D. (Hrsg.), Humanisme et culture geographique ä l’epoque du 
concile de Constance autour de Guillaume Fillastre (Tumhout, Brepols 2002) 177-217. - Über¬ 
blick über die Handschriften, Datierung der Reisen und Hintergrund der an Withold von Litauen 
geschenkten Konstantinopel-Karte. - Schreiner. [3252 

d. Regionen und Orte 

Konstantinopel und Umgebung 

Asutay-Effenberger NTEffenberger A., Zur Kirche auf einem Kupferstich von Gugas Iniciyan 
und zum Standort der Chalke-Kirche. BZ 97 (2004) 51-94. Mit 14 Abb. auf Taf. I-VHI. - Günt- 
ner. [3253 

Berger A., Konstantinopel - die Entstehung einer Hauptstadt. Dirschedl U. (Hrsg.), Die Stadt als 
Großbaustelle von der Antike bis zur Neuzeit (Berlin, Deutsches Archäologisches Institut 2004. 
[ISBN 3-7861-2492-2]) 18-23. - Berger. [3254 

Erdemir H.P., VI. Yüzyil Bizans Kaynaklanna Göre Göktürk-Bizans ili§kileri (Byzantine and Gök- 
türk relations according to 6* Century Byzantine sources). Istanbul, Arkeoloji ve Sanat Yayinlan 
2003. 94 p. [ISBN 975-6561-21-1], - Richly illustrated with photographs, prints, paintings, and 
engravings, John Freely’s guide to Galata chronicles the history of this ancient district, describes 
Istanbul’s major buildings and monuments visible from the Galata Tower’s Observation deck, and 
leads the reader on a walking tour of the principal historical sites in the area. No scientific preten- 
se. - Lafli. [3255 

Featherstone M/Mango C., Three miracle stories from Constantinople ... (Nr. 2955). - Per la 
discussione topografica, a cura di M., relativa alle chiese costantinopolitane di Tommaso S. e(g tct 
’Apavxiou, di Giuliano S. jtA.t|öLov toö Fleoöixog e di S. Mena. - D’Aiuto. 

Freely J., Galata. Istanbul, Arkeoloji ve Sanat Yayinlan 2003. 64 p. With 17 b/w and 42 coi. 
ill., 1 map and 1 col. foldout panorama. [ISBN 975-6899-48-4]. - Richly illustrated with photo¬ 
graphs, prints, paintings, and engravings, John Freely’s guide to Galata chronicles the history of 
this ancient district, describes Istanbul’s major buildings and monuments visible from the Galata 
Tower’s observation deck, and leads the reader on a walking tour of the principal historical sites 
in the area. No scientific pretense. - Lafli. [3256 

Ragone G., II über insularum Archipelagi di Cristoforo dei Buondelmonti. Filologia del testo, fi¬ 
lologia dell’immagine ... (Nr. 3252). - Schreiner. 


Ward-Perkins B., Constantinople, Imperial Capital of the fifth and sixth centuries. Sedes regiae 
(Nr. 4107) 63-81. Mit 8 Abb. - M. Dennert. [3257 
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Balkanhalbinsel 

Kroatien (bes. Dalmatien, Istrien) 

Marin E., La naissance de la ville chretienne - deux exemples: Salona et Narona. La naissance 
de la ville chretienne (Nr. 4065) 135-145. - M. Dennert. [3258 

Albanien 

Buora MVSantoro S. (eds.), Progetto Dürres. L’indagine sui beni culturali albanesi delVantichitä 
e del Medioevo: tradizioni di Studio a confronto. Atti del primo incontro scientifico, Parma-Udine, 
19-20 aprile 2002 [Antichitä altoadriatiche, 53.] Trieste, Editreg SRL 2003 [ISBN 88-88018-12- 
3]. - Einschlägige Beiträge werden suo loco (Nr. 2656, 3357, 3359, 3360, 3682) angezeigt. - M. 
Dennert. [3259 

Jordan P., Geopolitische Rollen Albaniens. Österreichische Osthefte 45 (2003) 77-95. - Berück¬ 
sicht auch die byzantinisch-mittelalterliche Zeit. - Kislinger. [3260 

Griechenland 

Festland und nahegelegene Inseln 

Beschi L., Una descrizione delle antichitä di Atene del 1687. Rendic. Accademia Naz. Lincei. CI. 
Sc. mor., stör, e filol., s. IX, 13 (2002) 323-372. - Riedizione parziale, con commento, dell’ano- 
nimo testo italiano conservato nel manoscritto Athen., Gennadeios 247 (giä Phillipps 5719), fonte 
per la topografia ateniese in etä post-bizantina. - D’Aiuto. [3261 

Kalliga H., H ßv^avnvi) Movepßaota xai oi tirjyeg vrjg lorogiag ztjg. Übersetzung von Mple- 
tas M. Athen, Eoxia 2003. 398 S. [ISBN 960-05-1109-8], - Zur englischen Originalausgabe von 
1990 vgl. BZ 83, 1990, S. 682. - Troianos. [3262 

Ragone G., II über of rural archaeology: medieval Settlements in the northwestem Peloponnese 
(Greece) ... (Nr. ). - Kaegi. 

Pautasso A., Agrai, Artemide ed il «tempio dell’llisso». Un problema da riconsiderare. Rendic. 
Accademia Naz. Lincei. CI. Sc. mor., stör, e filol., s. IX, 13 (2002) 773-820. Con 18 fig. - Si se- 
gnala per l’uso (p. 786-788 con fig. 4) dell’anonima descrizione di Atene del 1687 (cfr. Beschi 
L., Una descrizione delle antichitä ... [Nr. 3261]) e per l’indicazione sulla presenza, nel sobborgo 
ateniese di Agrai, della chiesa di Agios Petros Stauromenos. - D’ Aiuto. [3263 

Duran Duelt D., Kastellörizo, una isla griega bajo dominio de Alfonso el Magndnimo (1450- 
1458). Colecciön documental. Barcelona, Consejo Superior de Investigaciones cientificas. Insti- 
tucion Milä y Fontanals (Departimento de Estudios Medievals) 2003. 158 S. Mit Karten. [ISBN 
84-00-08152-8]. - Der um die Erforschung des östlichen Mittelmeerraumes und die Anmerkung 
Katalonischer Quellen schon verdiente junge Forscher (vgl. BZ 96, 2003, Nr. 1870) legt nun aus 
dem Archiv der Corona d’Aragon Quellen zur Geschichte dieser wenig beachteten Dodekanes- 
Insel vor, der eine siebzigseitige Auswertung (in spanischer Sprache) vorausgeht, die Licht auf 
die wirtschaftliche Bedeutung dieser Insel wirft. - Schreiner. [3264 

Tsougarakis DiAngelomatis-Tsougarakis E., Monasteries of south-eastem Crete during the 
Venitian period. Evxoopux (Nr. 4071) 541-574. Con 4 ill. - D’Aiuto. [3265 

Asiatische Türkei - Allgemein 

Kresten O., Pyrgion. Peripetien in der kirchlichen Rangordnung einer kleinasiatischen Metro¬ 
polis ... (Nr. 2779). - Kislinger. 
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Bithynia/Pontus 

Asan Ö., Pontos Kültürü (Culture of Pontus). [Bilim Dizisi, 10.] Istanbul, Beige Yayinlan 1995. 
333 p. - No science-based publication. - Lafli. [3266 

Lycia/Pamphylia 

Hild F., Klöster in Lykien ... (Nr. 2825) - D’Aiuto. 

Zäh A., Der Hafenort Melanippe (Hagios Stephanos) im östlichen Lykien. Eüxoopia (Nr. 4071) 
625-641. Mit 1 fig. und 12 Abb. - D’Aiuto. [3267 

Vorderer Orient, Afrika 

Sartre M., Naissance du village chretien en Syrie du sud. La naissance de la ville chretienne 
(Nr. 4065) 147-154. - M. Dennert. [3268 


Jordanien 

Foran D.C., The identification of a mosaic workshop in Madaba, Jordan ... (Nr. 3648). - Kae- 

gi- 


Israel 

Schuegraf OVTerbuyken P.J., „La lila II Allah! Aus voller Kehle jauchzten die Treiber der Ka¬ 
mele Zu Verbreitung und Bedeutung antiker Cameliden zwischen Kaspischem Meer, Palästina 
und arabischer Halbinsel. JfAC 45 (2002) 62-76. - Altripp. [3269 

Avi-Yonah M., The Holy Land. A historical geography from the Persian to theArab conquest (536 
B.C.-A.D. 640). New York, Carta 2002. 249 p. With 24 maps [ISBN 9652205028]. - Lafli. [3270 

Bar D., Frontier andperiphery in late antique Palestine. GRBS 44 (2004) 69-92. - Kaegi. [3271 

Libanon 

Jones Hall L., Roman Berytus. Beirut in late antiquity ... (Nr. 3195). - Schreiner. 

Ägypten 

Brock S., Syriac on Sinai: the main connections ... (Nr. 2632). - D’Aiuto. 

Natalucci N., Itinerarium 7,2 e il limes orientale egiziano. Annali Fac. Lett. e Filos. Univ. Peru¬ 
gia 33, n.s. 19 (1997-2000) 207-214. - Su un passo dell’Itinerarium Egeriae relativo al percorso 
da Clysma (Suez) alla cittä di Arabia, nella terra di Gessen. - D’Aiuto. [3272 

Aethiopien/Sudan 

Welsby D.A., The medieval kingdoms ofNubia. Pagans, Christians and Muslims along the Middle 
Nile. London, British Museum Press 2002. 296 p. With 19 col. and 103 b/w ills., app, notes, bibl. 
and index. [ISBN 0-7141-1947-4]. - An account of the turbulent history of the Nubian kingdoms 
in the medieval period, from the end of the Kushite period to their final collapse in the 16* Cen¬ 
tury A.D. - Lafli. [3273 




732 


Byzantinische Zeitschrift Bd- 97/2, 2004: III. Abteilung 


Italien 

Burgarella F., L’eparchia di Mercurio: territorio e insediamenti. RSBN n.s. 39 (2002) 59-92. 
Con 3 tav. f.t. - Un’indagine storico-topografica, attraverso fonti documentarie, storiche e agio- 
grafiche, greche e latine, sull’eparchia di Mercurio, distretto amministrativo bizantino, formatosi 
su una preesistente circoscrizione longobarda con centro a Malvito, giunge alla conclusione che 
l’eparchia prendeva il nome dal kastron di Mercurio, che proseguiva il limes marittimo bizantino, 
costituito dalle fortezze di Tropea, Bivona, Niceforo, Nicastro e Amantea, lungo il litorale nord- 
occidentale della Calabria. L’indagine costituisce al tempo stesso una storia della migrazione di 
monaci italogreci dalla Sicilia e dalla Calabria meridionale alla Calabria settentrionale e alla Lu- 
cania, verificatasi in coincidenza con la riconquista bizantina successiva all’878. - Acconcia Lon¬ 
go. [3274 

Curran J., Pagan city and Christian capital. Rome in thefourth Century. Oxford, Clarendon Press 
2000. 389 p. - D’Aiuto. [3275 

Dalena P., Il santuario micaelico del Gargano tra itinerari, testimonianze documentarie e lette- 
ratura odeporica medeivale. Miscellanea di Studi Storici 11 (1998-2001 [2002]) 65-87. Con 4 
tav. - D’Aiuto. [3276 

Delogu P., Solium imperii - urbs ecclesiae. Romafra la tarda antichita e l’alto medioevo. Sedes 
regiae (Nr. 4107) 83-108. Mit 3 Abb. - M. Dennert. [3277 

Distefano G., Vülaggi rurali e fattorie fortificate della Sicilia Bizantina. Bulletin Association pour 
l’Antiquite tardive 12 (2003) 60-64. Mit 3 Plänen. - M. Dennert. [3278 

Gelichi S., Ravenna, ascesca e declino di una capitale. Sedes regiae (Nr. 4107) 109-134. Mit 8 
Abb. - M. Dennert. [3279 

Giglio S., Sicilia bizantina. L’architettura religiosa in Sicilia dalla tarda antichita all’anno mille. 
[Week End, 8.] Acireale-Roma, Bonanno Editore 2003. 256 S. Mit zahlr. Abb., Plänen (Grund- und 
Aufrisse) im Text. [ISBN 88-7796157-0]. - Behandelt werden unter rein architekturgeschichtli¬ 
cher Sichtweise und mit guter Literaturkenntnis u.a. Kirchen des basilikalen Typs, Martyria, cel- 
lae trichorae, kreuzförmige und Zentral-Bauten. - Kislinger. [3280 

Kislinger E., La localizzazione delporto siciliano di Caucana ... (Nr. 3044). - D’Aiuto. 

Manganaro G., Dall’Egitto alla Sicilia (II sec. a.C. - VIsec. d.C.) ... (Nr 3891). - D’Aiuto. 

Parra M.C., Kaulonia, Caulonia, Stilida (eoltre). Contributi storici, archeologici e topografici, I. 
[Annali Scuola Norm. Super. Pisa, CI. Lett. e Filos., s. IV, Quademi, 11,12.] Pisa, 2001. Völ I—II.: 
XVI, 558 p. Con 498 ill. - D’interesse per l’eta bizantina sono solamente: Cuteri F.AJRotundo 
B., Il territorio di Kaulonia fra Tardoantico e Medioevo. Insediamenti, risorse, paesaggi, 117-158; 
Facella A. (a cura di), Rassegna Bibliografica Kauloniate, 511-526, - D’Aiuto. [3281 

Pirotti Sh., Vita di un Eroe medievale siciliano. Tre manoscritti su San Lorenzo da Frazzanö ... 
(Nr. 2965). - Kislinger. 

Recio Veganzones A., Un obra manuscrita de Alfonso Chacon OP (1530-1599): la „Historica 
descriptio Urbis Romae“. RivArchCr 78 (2002) 325^428. - Altripp. [3282 

Scarlata M., Configurazione urbana e habitat a Palermo tra XII e XIII secolo. Storia di Palermo 
III (Nr. 4116) 133-181. - Geboten wird eine ausgezeichnete Darstellung (samt instruktiven Plä¬ 
nen) sowohl zu einzelnen Elementen als auch zur topographische Gesamtentwicklung. - Kislin¬ 
ger. [3283 

Tronzo W., Der Normannenpalast in Palermo als mittelalterliche Herrscherresidenz . . . (Nr. 3156). 
- Kislinger. 
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Westlicher Mittelmeerraum 
Spanien/Portugal 

Ramallo S.F., Carthago Spartaria, un nücleo bizantino eti Hispania. Sedes regiae (Nr. 4107) 
579-611. Mit 3 Abb. - M. Dennert. [3284 


Nordafrika 

Ben Abed ATDuval N., Carthage, la capitale du royaume et les villes de Tunisie ä l’epoque van- 
dale. Sedes regiae (Nr. 4107) 163-216. Mit 16 Abb. - M. Dennert. [3285 

Leone A., Late antique north Africa. Production and changing use ofbuildings in urban areas. Al- 
Masäq. Islam and the Medieval Mediterranean 15 (2003) 21-33. Mit 4 Abb. - M. Dennert. [3286 

Leone A., Spazio urbano e inumazioni in Nord Africa dal IV al VII secolo AD: limiti e prospetti- 
ve. Hortus artium medievalium 9 (2003) 445-455. Mit 4 Abb. - M. Dennert. [3287 


B. ETHNOGRAPHIE 

a. Quellen und allgemeine Darstellungen 
Dognini C., Alcune osservazioni ... (Nr. 3247). - D’Aiuto. 

Kristö Gy., A multikulturdlis Erdely közepkori gyökerei (Les racines medievales du multicultura- 
lisme de la Transylvanie). Tiszatäj 55.11 (November 2001) 91-98. - A partir des sources ecrites, 
de la toponymie etc., l’auteur demontre qu’au milieu et ä la fin du XIII e siede la Transylvanie a 
dejä eu son caractere multiculturel. A la fin du IX e siede le Sud de la region etait sous domination 
bulgare, au X e siede les Hongrois se sont etablis surtout au Nord de la Transylvanie, dans la deu- 
xieme moitie du XII e , les „Saxons” (Allemands et Flamands) ont ete installes au Sud par les rois 
hongrois et ä partir des annees 1210 la presence des Roumains est dejä documentee au Sud de la 
Transylvanie. L’auteur puise ä des sources byzantines (p. ex. Niketas Choniates, Ioannes Kinna- 
mos) aussi. - Olajos. [3288 

Kristö Gy., Anonymus a 9. szäzadi Kärpät-medence bolgär fejedelmeiröl. Anonymus on the 9 ,h 
Century Bulgarian Princes of the Carpathian Basin (Summary). Acta Universitatis Scientiarum 
Szegediensis. Acta Historica. Tomus 113. (Szeged 2001) 11-19. - While Romanian historiogra- 
phy has almost expropriated and used the work of the Hungarian Anonymus written around 1210 
as a quasi ‘national’ source conceming the ethnic conditions in the Carpatian Basin at the end of 
the 9* Century, Bulgarian historiography has just discovered Anonymus recently, and on the basis 
of his informations it supposes the presence of Slav and Bulgarian population on the large terri- 
tories of the Carpathian Basin before 895 (the Hungarian conquest). „The study finally concludes 
to the fact that Romanian and Bulgarian historiography cannot establish any reliable contentions 
on the 9* Century history of the Romanians and Bulgarians on the basis of the informations pro- 
vided by Anonymus.” - Olajos. [3289 

Mitchell SyGreatrex G. (eds.), Ethnicity and culture in late antiquity. London, Duckworth/The 
Classical Press of Wales 2000. 343 S. [ISBN 0-7156-3043-1]. - Lafli. [3290 

Sabbides A., Ol BvfrtvxivoL ajZEvavri orovg Xaovg rov avaroXixov xai rov ßaXxavixov xöopov 
(pe tp<pao7j ora rovQxö(po)va <pvXa). Bu^avuvö Kpaxog xai Kotvtovla (Nr. 4112) 125-155. - 
Troianos. [3291 
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b. Einzelvölker (alphabetisch) 

Juden 

Bowman S., Byzantium. Roth N. (ed.), Medieval Jewish civilization. An encyclopedia (New York, 
Routledge 2003. XXI, 701 p. [ISBN 0-415-93712-4]) 123-127. - Berger. [3292 

Crostini B., Christianity and Judaism in eleventh-century Constantinople ... (Nr. 2818). - 
D’Aiuto. 

Niehoff-Panagiotidis J., Byzantinische Lebenswelt und rabbinische Hermeneutik. Die griechi¬ 
schen Juden der Kairoer Genizah. Mesogeios 20/21 (2003) 201-258. - Berger. [3293 

Slawen 

Kristö Gy., Szldvok Erdelyben a magyar honfoglalds elött (Slaves en Transylvanie avant la con- 
quete des Hongrois). Cirill 6s Metöd peldäjät követve (Nr. 4074) 249-253. - Apres une analyse 
minutieuse des sources ecrites et de la toponymie, l’auteur etablit: Du point de vue de la langue 
Transylvanie devait etre assez homogene ä la veille de la conquete hongroise: l’immense majorite 
de la population parlait en slave, au Sud de Transylvanie il y avait des groupes de langue turque. 
- Olajos. [3294 

Olajos T., Annales Alamannici a. 863: „gens Hunorum. Etelközi magyarok vagy avarok avagy 
bolgärok. Annales Alamannici a. 863: “gens Hunorum ”. Hongrois d’Etelköz, Avars ou bien Bul- 
gares? ( Resume ). Acta Universitatis Scientiarum Szegediensis. Acta Historica. Tomus 113. (Sze¬ 
ged 2001) 5-10. - Plusieurs medievistes identifient la “gens Hunorum” avec les Hongrois, tandis 
que certains specialistes l’interprötent comme des Avars. L’auteur de l’article avance l’hypothöse 
selon laquelle ce peuple “hunnique” pouvait etre le bulgare. - Olajos. [3295 

Olajos T., Megjegyzesek a korai szldvok bizänci invdziöjdnak kronolögiajdhoz. (Quelques remar¬ 
ques sur la Chronologie des premieres invasions des Slaves dans l’Empire byzantin). “Magyaro- 
knak eleiröl” (Nr. 4069) 393-^400. - Apres avoir analyse un passage de Jean d’Ephese (hist. Eccl. 
in 6,25) et le recit des Miracles de Saint Demetrius (13 c. §124 ed. Lemerle), l’auteur arrive ä la 
conclusion que, dans l’unique manuscrit conservant l’oeuvre de Jean d’Ephese, le nom de Thes- 
salonique figure au heu de Thessalie probablement par une faute de copie et le premier siege de 
Thessalonique par les Slaves n’a pas eu lieu avant 586. - Olajos [3296 

Schlosser F.E., The Slavs in the sixth-century Byzantine sources. ByzSlav 61 (2003) 75-82. - War 
der Verf. Weiß G., Das Ethnikon Sklabenoi, Sklaboi in den griechischen Quellen bis 1025 (Stutt¬ 
gart 1988) wirklich nicht bekannt? Vgl. jetzt auch Koder J., Anmerkungen zum Slaven-Namen in 
byzantinischen Quellen. TM 13 (2003) 333-346. - Schreiner. [3297 

Syrer, Araber 

Fartacek G., Pilgerstätten in der syrischen Provinz. Eine ethnologische Studie zur kognitiven 
Konstruktion sakraler Plätze und deren Praxisrelevanz. Wien, Verlag der österr. Akad. d. Wiss. 
2003. 219 S. Mit 65 färb. Abb. [ISBN 3-7001-3133-X], - Die Arbeit behandelt die heutige Pil¬ 
gerkultur in Syrien, wobei sowohl die islamischen als auch die christlichen Bräuche thematisiert 
werden. Gelegentlich wird die spätantike und mittelalterliche Vorgeschichte einiger Pilgerstät¬ 
ten erwähnt, weswegen der Titel hier aufgeführt sei. - Ohne Annotation bereits angezeigt BZ 96 
(2003) Nr. 2167. - Altripp. [3298 

Johns J., Die arabischen Inschriften der Normannenkönige Siziliens: eine Neuinterpretation. No¬ 
biles Officinae. Die königlichen Hofwerkstätten zu Palermo zur Zeit der Normannen und Staufer 
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im 12. und 13. Jahrhundert (Nr. 3813) 37-59. Mit 4 Abb. - Nur in der ersten Phase (Roger I. und 
Regentschaft der Adelasia) werden griechische und lateinische Herrschertitel einfach ins Arabische 
transkribiert. Die arabischen Inschriften (insgesamt sechzehn) und ihr Formular knüpfen nicht an 
insularen Vorgänger an, sondern sind ab ca. 1130 von der Kanzlei der Fatimiden inspiriert. Groß¬ 
teils übereinstimmende Anrufungen in den Inschriften der Deckengewölbe der Cappella Palatina 
mit der auf dem Mantel von Roger II. legen eine Zusammenarbeit zumindest zwischen den ent¬ 
werfenden Künstlern nahe. Weder die arabischen noch griechischen Inschriften zielten auf eine 
breite Leserschaft ab, sondern sind ideologisch-propagandistische Visualisierung der Herrschaft 
über den populus trilinguis.- Kislinger. [3299 

Retsö J., The Arabs in antiquity. Their history from the Assyrians to the Umayyads. [NIAS mo- 
nograph, 91.] New York, Routledge 2002. 704 p. [ISBN 0700716793]. - This work describes the 
history of the Arabs in antiquity from their earliest appearance around 853 BC until the first Cen¬ 
tury of Islam. - Laflt. [3300 


Turkvölker 

Darkö J., Hunno-Hungaro-Bulgarica. Hun- magyar-bolgär östörteneti kapcsolatok. (Hunno- 
Bolgarica [Summary]). Turan 29 Üj folyam (= N.F.) 2/6 (Dez. 1999-Jan. 2000) 71-82,182. - Der 
Verfasser behandelt die Geschichte der Hunnen und Bulgaren nach dem Tod von Attila. Er berührt 
auch die Verbindungen der beiden Völker mit Byzanz und mit den Altungam. Leider werden die 
Quellen manchmal aus zweiter Hand zitiert, bzw. von Editionen herangezogen, die veraltet sind. 
-Olajos. [3301 

Frenkel Y., Ibn Hassul and the Early Seljuqs. New York, Curzon Press 2002. 224 p. [ISBN 
0700716475]. - This book describes the Seljuqs, one of the Turkish tribes that were roaming the 
steppes in the early Middle Ages. It traces their history from their first contact with Islam to their 
conquest of westem Asia, focusing on their absorption into the society of central Islamic lands, 
and the development of the image of the Turk in Arab sources. In addition, the book has an anno- 
tated translation of Ibn Hassul’s Arabic text from the 11 * Century. - Lafli. [3302 

Olajos T., AIX. szäzadi avar törtenelem görög nyelvüforräsai (Les sources grecques de l’histoire 
des Avars au IX e siede). [Szegedi Közepkortörteneti Könyvtar, 16. (Bibliotheque d’Histoiie Medi- 
evale de Szeged, 16.)] Szeged, Szegedi Közöpkoräsz Mühely 2001.207 p. [ISBN 963-482-552-4]. 
- L’auteur recueille et etudie ä fond toutes les sources grecques mentionnant les Avars au IX e siec- 
le: ainsi p. ex. les sources qui evoquent les Avars ä propos du khan bulgare Kroum (Suda, Scriptor 
incertus A et B, Pseudo-Symeon), qui considerent les Avars comme un peuple chretien relevant 
de la jurisdiction du pape de Rome (Notiüa episcopatuum, Additio patriarchicorum thronorum, 
Nilus Doxopatres) etc. Compte tenu du temoignage de certaines sources latines (Conversio Ba- 
goariorum et Carantanorum, Regino) aussi, l’auteur arrive ä la conclusion selon laquelle les Avars 
ont survecu en Transdanubie au moins jusqu’en 870, sur la Grande Plaine hongroise jusqu’aux 
annees 894-896, en Croatie jusqu’aux alentours de 950. - Olajos. [3303 

Olajos T., Annales Alamannici a. 863: “gens Hunorum. Etelközi magyarok vagy avarok avagy 
bolgärok. Annales Alamannici a. 863: “gens Hunorum”. Hongrois d’Etelköz, Avars ou bien Bul- 
gares?... (Nr. 3295). - Olajos. 

Olajos T., Az avar tovdbbeles kerdeseröl (Autour de la question de la survivance des Avars). Hs- 
zataj 55.11 Szeged (November 2001) 50-63. - Olajos. [3304 

Olajos Th., “Gens Hunorum ” des Annales Alemannici an. 863: Hongrois d ’EtelkÖz, Avars ou bien 
Bulgares? Cirill es Metöd pedäjät követve (Nr. 4074) 359-365. - La phrase “gens Hunorum no- 
men christianitatis aggressa est” pouvait avoir le sens “la nation des Huns (c’est-ä-dire un peuple 
d’origine steppique) se jeta sur la chretiente” ou bien, au contraire, “la nation des Huns embrassa 
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la foi chretienne”. L’auteur argumente pour que l’ethnonyme “Huni” designe ici les Bulgares qui 
furent evangelises en effet au milieu des annees 860. - Olajos. [3305 

Olajos Th., Contributions ä l'histoire des Onogours installes dans le Bassin des Carpathes. 
Chronica. Annual of the Institute of History University of Szeged 1 (2001) 4—18. - A partir des 
sources archeologiques et ecrites (Theophane le Confesseur, Nicephore le Patriarche), il est tres 
probable que, vers 670-680, sous la conduite du quatrieme fils du prince Kouvrat, une populati- 
on assez nombreuse soit arrivee de la Grande Bulgarie, pays des Onogours-Bulgares sur la terre 
du khaganat avar. Selon I’argumentation de l’auteur, la montagne nommee “Uuangariorum mar- 
cha”, figurant dans la charte datee du 8 mai 860 de Louis le Germanique, devait etre en relation 
avec la frontiere de l’Etat avar vassal, cree par Charlemagne en 805 et la denomination “Uuanga- 
rii” a probablement conserve la Variante slave de l’ethnonyme “onogour”. Ainsi le derive slave de 
l’ethnonyme onogour designe une ethnie avare tardive. - Olajos. [3306 

Olajos Th., Le Lexique «Souda » ä propos des Avars. Acta Antiqua Academiae Scientiarum Hun- 
garicae 41 (2001) 119-124. - L’auteur prouve que les informations de 1’article “Boulgaroi” de la 
Souda sont authentiques non seulement concemant les Bulgares, mais aussi les Avars contempo- 
rains. D’autre part, eile demontre ä partir des textes grecs de l’epoque romaine imperiale et by- 
zantine que l’expression ’AßdQig...dQÖriv f|([)(xvioav qui se trouve deux fois dans le passage eite 
- ne signifie pas l’exteraiination totale des Avars, mais seulement leur defaite ecrasante subie des 
Bulgares. - Olajos. [3307 

Szädeczky-Kardoss S., Paralipomena Avarica. “Magyaroknak eleiröl” (Nr. 4069) 505-513. - 
L’auteur examine les passages de quatre oeuvres hagiographiques qui contiennent, d’une maniere 
anachronistique, le nom de peuple “Avars” et il donne de nouvelles interpretations de cet ethno- 
nyme figurant dans les passages en question. - Olajos. [3308 

Szädeczky-Kardoss S., Paralipomena Avarica. Cirill 6s Metöd peldäjät követve (Nr. 4074) 497- 
504. - La Version augmentee en allemend de 1’article eite en Nr. 3308. - Olajos. [3309 

Ungarn 

Di Cave C., I rapporti tra Cazari e Ungheresi nel quadro degli eventi che precedettero la con- 
quista ungherese del bacino dei Carpazi. Bullett. Ist. Stör. Ital. Medio Evo 103 (2000-2001) 1- 
32. - Sui rapporti fra le due popolazioni nel IX secolo, con ricorso tra le altre a fonti bizantine, in 
primis Costantino Porfirogenito. - D’Aiuto. [3310 

Makk F., Etelköz - Mezopotämia. Acta Universitatis Scientiarum Szegediensis. Acta Historica, 
t. 113 (Szeged 2001) 31—40. - Due to the lack of sources one of the most debated issues of the 
Hungarian prehistory is the localisation of the ancient homelands, among them that of “Etelköz” 
(Const. Porph. DAI 172,30; 176,24 ed. Moravcsik). Oikonomides discovered and published an 
11 * Century document titled “Taktikon”. In this document a province called Westem-Mesopota- 
mia is mentionned, wich he localised to the territory of the Lover-Danube and supposed a genetic 
relation between ‘Western Mesopotamia’ and the Hungarian toponym ‘Etelköz’. ‘The author of 
this study, however, does not take it for granted that there is a close, genetic relationship between 
the Hungarian ‘Etelköz’ and the Greek ‘Mesopotamia’ toponyms for linguistic reasons, and thinks 
that the existence of the province Westem-Mesopotamia cannot help the geographic localisation 
of‘Etelköz’.” - Olajos. [3311 

Makk F., Roma vagy Mainz vagy Bizdnc. Politikai-valläsi välasztäs az elsö ezredfordulön. (Rome, 
Mayence ou bien Byzance. Un choix politico-religieux au toumant du premier millenaire). Tis- 
zataj 55.11 (November 2001) 64—70. - En 971-972, etant donnee la Situation internationale, le 
grand duc hongrois Geza choisit l’orientation vers l’Empire romain germanique et, par consequent, 
l’öglise imperiale (Mayence), ensuite par souci de la souverainete de son pays, vers 1000, Saint 
Etienne entra en bonnes relations avec le pape Silvestre II. - Olajos. [3312 
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Töth S.L., Magyar törzsszövetsegi meltösägok 870-950 között. (The dignitaries of the Hungarian 
tribal federation between 870-950). Acta Universitatis Scientiarum Szegediensis. Acta Historica 
113 (Szeged 2001) 21-29. - “According to Constantine VH (DAI, chapter 40) there were three 
leaders: the prince from the clan of Ärpäd, the gyula and the karkhas, who had judiciary functions. 
Although these functions were attributed just to the gyula and the karkhas, the author of the study 
supposes, that maybe the first prince (“great prince”) from the clan Ärpäd had judiciary functions 
as well. These three princes can be considered the military leaders of the Hungarian tribes, who 
obeyed them just in military matters, otherwise they were quite independent having their own tri¬ 
bal chief.” - Olajos. [3313 

Töth S.L., Szövetseg vagy vazallitäs? Megjegyzesek a magyar-kazär kapcsolatokhoz (Federation 
ou vassallite? Quelques remarques sur les relations hungaro-khazares). “Magyaroknak eleiröl” 
(Nr. 4069) 637-654. - L’auteur examine la Chronologie et les changements des relations khazaro- 
hongroises, entre autres, ä la base de l’oeuvre de Constantin Porphyrogenete (DAI, c. 38). - Ola¬ 
jos. [3314 


7. ARCHÄOLOGIE UND KUNSTGESCHICHTE 
A. ALLGEMEINE DARSTELLUNGEN 

Berczelly L., The anatomy oflate Roman art. Interaction between public and private, meaning 
and image, patron and workshop. Imperial art as Christian art (Nr. 4079) 179 191. Mit 8 Abb. - 
M. Dennert. [3315 

Binding G., Die Bedeutung von Licht und Farbe fiir den mittelalterlichen Kirchenbau. [Sitzungs¬ 
berichte der wissenschaftlichen Gesellschaft an der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frank¬ 
furt am Main, 41,3.] Stuttgart, Steiner 2003. 47 S. Mit 14 teilw. färb Abb. - Ein wichtiger Beitrag 
zur mittelalterlichen Kunstästhetik. Hier trotz der Objektbeschränkung auf den Westen anzuzei¬ 
gen wegen einer unbekannt gebliebenen Stelle zur Farbgebung eines Raumes in der H. Sophia 
bei Theophilus presbyter (S. 16, Anm. 14) und der verschiedenen Stellen, an denen Dionysios 
Areopagites von westlichen Quellen übersetzt wurde, aber auch wegen der Frage, wie der mittel¬ 
alterliche Besucher die Schönheit des Kirchenraumes wahrgenommen und ggf. schriftlich zum 
Ausdruck gebracht hat. - Schreiner. [3316 

Bowden WTLavan L/Machado C. (eds.). Late antique archaeology 2: Recent research on the 
late antique countryside. Leiden, Brill 2004. 608 p. With 110 ills. [ISBN 900413607X], - The 
volume contains a wide ränge of articles on archaeological and historical themes and a substan- 
tial bibliographic essay, summarising the research on the late antique countryside, in both East 
and West. This book surveys a variety of themes relating to the late antique countryside. It covers 
social and economic life, the archaeology of pilgrimage and the fate of rural temples, villas, mo- 
nasteries and landscape change. There is a special section on rural survey in Turkey, a region of 
the Roman empire for which our knowledge of the countryside is poor. A bibliographic essay, on 
the rural archaeology of the entire empire, provides an excellent introduction to the volume and 
to the subject as a whole. Essays ränge from Northern Gaul to Egypt and draw on many sources: 
from papyrology and epigraphy to field survey and paleobotany. A complex picture of differing 
regional trajectories emerges, whilst cultural change is every where apparent, in phenomena such 
as Christianisation, Settlement nucleation and fortification. - Lafh. [3317 


Brenk B., Imperiale - cristiano - pagano - privato. Dal contesto al significato. Imperial art as 
Christian art (Nr. 4079) 149-162. Mit 9 Abb. - M. Dennert. [3318 
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Cormack R., ‘Living painting’. Rhetoric in Byzantium (Nr. 4098) 235-253. - C. behandelt die 
Frage, ob die künstlerische Produktion vom 11. bis zum 13. Jahrhundert wirklich in Verbindung 
zur rhetorischen Ausbildung steht. Er kommt zu dem Schluss, dass die Rhetorik zwar in den Struk¬ 
turen der Bildkompositionen eine Rolle spielt, im Darstellungsprozess aber nicht der einzige oder 
der vorherrschende Faktor ist. - G. Karla. [3319 

Cutter A., Artisti e modelli a Bisanzio. Castelnuovo EJSergi G. (eds.), Arte e storia nel Medi- 
oevo, Vol. I: Tempi, spazi, istituzioni (Torino, Einaudi 2002) 701-731. Mit 18 Abb. - M. Den- 
nert. [3320 

Franses R., When all that is gold does not glitter. On the stränge history oflooking at Byzantine 
art. Icon and word (Nr. 4059) 13-24. - Schreiner. [3321 

Galavaris G., Manifestations of the holy in Byzantine and westem medieval art. Cristo nell’arte 

bizantina (Nr. 3524) 95-109. - M. Dennert. [3322 

* 

Garant E., Funde byzantinischer Herkunft in der Awarenzeit vom Ende des 6. bis zum Ende des 
7. Jahrhunderts. [Monumenta Avarorum Archaeologica, 5.] Budapest, Magyar Nemzeti Muze¬ 
um und MTA Regeszeti Intezete 2001. 432 S. Mit 24 Abb., 139 Taf., 40 Farbtaf. sowie 1 Beila¬ 
ge [ISBN 963-9046-59-0]. - Die Abschnitte des Werkes: Schmuck, Trachtgegenstände, Waffen, 
Geräte, sonstige Gegenstände, Gefässe, Münzen; die Verfasserin behandelt auch die Zeitstellung 
und territoriale Verteilung der Funde byzantinischer Herkunft der Awarenzeit. - Olajos. [3323 

Gäspär D., Some words about the basilica. Mednarodni zastveni simposij (Nr. 4081) 132-145. 

- Vorwiegend zur Konstantinischen Zeit. - Schreiner. [3324 

Gerrard C., Medieval archaeology. Understanding traditions and Contemporary approaches. 
London/New York, Routledge 2003. XD, 302 p. With ills. [ISBN 0415234638], - Lafh. [3325 

Kalavrezou I., Women in the visual record of Byzantium. Byzantine women (Nr. 4121) 13-21. 

- Einführung in die Thematik der Ausstellung. - C. Scholz. [3326 

Lidov A.M. (ed.), PenuKeuu e ucicyccmee u Kynbmype eocmoHHOxpucmuancKOzo MUpa. Moskva, 
Radunica 2000. 179 S. [ISBN 5-88123-036-1], - M. Dennert. [3327 

Marti ni W., Sachwörterbuch der Klassischen Archäologie. Stuttgart, Alfred Kröner 2003. 371 S. 
Mit 294 Zeichn. [ISBN 3520390019]. - Hier anzuzeigen, da eine Reihe der in dieses Nachschla¬ 
gewerk aufgenommenen Begriffe auch für die spätantike und byzantinische Kunst relevant sind. 

- Altripp. [3328 

Meier H.-R., Christian emperors and the legacy of imperial art. Imperial art as Christian art 
(Nr. 4079) 63-75. Mit 5 Abb. - M. Dennert. [3329 

Sörries R., Auxentius und Ambrosius. Ein Beitrag zur frühchristlichen Kunst Mailands zwischen 
Häresie und Rechtgläubigkeit. [Christliche Archäologie, 1.] Dettelbach, Röll 1996. 127 S. Mit 33 
Abb. [ISBN 3-927522-45-7], - Mit falschen Daten BZ 96 (2002) Nr. 1027 angezeigt. - M. Den¬ 
nert. [3330 

Subotic G., 1 monumenti medievali del Kosovo. Annali Scuola Norm. Super. Pisa, CI. Lett. e Fi- 
los., s. IV, 5/1 (2000) 253-273. Con 12 ill. f.t. - Agile panoramica, che costituisce il testo d’una 
conferenza tenuta presso la Scuola Normale Superiore, il 29 aprile 2001, amcchito alle p. 266- 
273 d’una Bibliografia a cura di Bacci M. - D’Aiuto. [3331 

Tolaini F., Breve storia dello Studio dei ricettari di tecniche artistiche medievali. Annali Scuola 
Norm. Super. Pisa, CI. Lett. e Filos., s. IV, 6/1 (2000) 11-38. - Excursus sulla storia degli studi, 
di qualche utilitä anche per il bizantista. - D’Aiuto. [3332 

Velmans T., L’art de la peripherie orientale du monde byzantin (XIII e -XV e siecle). L’art de la 
Mediterranee (Nr. 4118) 135-141. - Skulptur (Armenien, Georgien), Wandmalerei, Miniaturen. 
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Hier werden auf 6 Seiten Beispiele aus der armenischen, georgischen, koptischen und syrischen 
Kunst aufgeführt, Informationen, die der Fachmann nicht braucht, die dem allgemeinen Leser in 
dieser Inkohärenz (z.B.: notons encore, que les images mobiles semblent avoir ete peu repan- 

dues en Orient...“) nicht verständlich sind und schon gar keinen Zusammenhang zum Unterthe¬ 
ma des Buches „renaissances“ stehen. - Schreiner. [3333 

Velmans TVCarbonnel EVCassanelli R., L’art de la Mediterranee. Renaissances en Orient et en 
Occident 1250-1490 ... (Nr. 4118). - Schreiner. 

Vollkommer R. (Hrsg.), Künstlerlexikon der Antike, Bd. 1: A-K. München/Leipzig, Saur 2001. 
435 S. [ISBN 3-598-11412-5]. - Enthält zahlreiche Artikel auch zu Künstlern und Architekten 
der spätantik-frühbyzantinischen Zeit. - M. Dennert. [3334 

Warland R., Strategien der Vergegenwärtigung. Zum Verhältnis von Kunst und Liturgie in frühby¬ 
zantinischer Zeit. Art, ceremonial et liturgie au moyen äge (Nr. 4088) 278-292. Mit 7 Abb. - M. 
Dennert. [3335 

Weißbrod U., “Hier liegt der Knecht Gottes ...” Gräber in byzantinischen Kirchen und ihr Dekor 
(11. bis 15. Jahrhundert). Unter besonderer Berücksichtigung der Höhlenkirchen Kappadokiens. 
[Mainzer Veröffentlichungen zur Byzantinistik, 5.] Wiesbaden, Harrassowitz 2003. VIII, 283 S. 
Mit 97 Abb. auf Tafeln. [ISBN 3-447-04803-4] (€ 78). - Wird besprochen. - Schreiner. [3336 

B. EINZELNE ORTE 

Konstantinopel und Umgebung 

Auzepy M.-FTDucellier A/Veinstein G/Yerasimos S., Istanbul. Paris, Citadelles et Mazenod 
2002. 485 p. Avec 512 ill. coul. [ISBN 2-85088-153-8], - Ouvrage de caractere general, magni- 
fiquement illustre. - Jolivet-Levy. [3337 

Bardill JJHayes J.W., Excavations beneath the peristyle mosaic in the Great Palace of the By- 
zantine Emperors ... (Nr. 3731). - Jolivet-Levy. 

Dorso F., Un espace au coeur d’Istanbul: la muraille de Theodose II en 2001. [Les Dossiers de 
l’Institut frangais d’etudes anatoliennes d’Istanbul, Serie „Patrimoines au present“.] Istanbul, Ege 
Yayinlan 2003. 40 S. - Lafli. [3338 

Egea J.M., Relato de conto se construyö Santa Sofia segün la descripciön de varios Codices y 
autores ... (Nr. 3574). - Signes. 

Foschi S., Santa Sofia di Costantinopoli: immagini dall'Occidente. Annali di architettura 14 (2002) 
7-33. Mit 33 Abb. - Zu frühen Beschreibungen und Abbildungen der Hagia Sophia vom 15.-17. 
Jahrhundert. - M. Dennert. [3339 

Guiglia Guidobaldi A., Imosaici aniconici della Santa Sofia di Costantinopoli nell’etä di Giusti- 
niano. La mosaique greco-romaine VH. Tunis 3-7 Octobre 1994 (Tunis 1999) Bd. 2, 691-702. 
Taf. 278-288. - M. Dennert. [3340 

König M., Palatia. Kaiserpaläste in Konstantinopel, Ravenna und Trier. Trier, Rheinisches Lan¬ 
desmuseum Trier 2003. 178 S. Mit zahlr. färb, und s/w Abb. - Katalog zur gleichnamigen Aus¬ 
stellung im Rheinischen Landesmuseum in Trier. In zahlreichen Einzelbeiträgen werden unter¬ 
schiedliche Aspekte zum Thema behandelt. - Altripp. [3341 

Ricci A., Palazzo o monastero, islamo occidente: il complesso mediobizantino a Kücükyali (Istan¬ 
bul). Fiorillo RJPeduto P., HI Congresso Nazionale di Archeologia Medievale (Castello di Sa¬ 
lerno 2003). Salerno, Edizione all’Insegna del Giglio (2004), 515-519. - Kurze Darstellung der 
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Grabungsergebnisse von 2001 und 2002, denen zu Folge die Verf. zu der m.E. überzeugenden 
Ansicht gelangt, daß es sich bei der schon von Eyice u.a. untersuchten Anlage nicht um einen Pa¬ 
last (den Bryas-Palast von Kaiser Theophilos), sondern um die Kirche des Satyros-Klosters des 
Patriarchen lgnatios handelt. - Schreiner. [3342 

Thomov T., War Boris Kalamanovic buried in the church of St. Plato at Constantinople? ... 
(Nr. 3103). - Van Deun. 


Balkanhalbinsel 

Bulgarien 

Mkulcic I., Spätantike und frühbyzantinische Befestigungen in Nordmakedonien: Städte - Vici 
- Refugien - Kastelle. München, Beck 2002. 508 S. Mit 410 s/w Abb. u. 7 Beilagen (Karten). 
[ISBN 3-406-10753-2]. - Sehr umfangreiches Werk, das zu 80% aus einem Katalog besteht, in 
dem Beschreibungen, Zeichnungen und Karten die entsprechenden Befunde umfassend dokumen¬ 
tieren. Es ist das Ergebnis der fast unglaublichen Leistung einer einzelnen Person! Der Band ist 
für Historiker und Kunsthistoriker bzw. Archäologen der Spätantike und frühbyzantinischen Zeit 
von großem Interesse. - Altripp. [3343 

Petkov WSomova O., Eine spätantike Nekropole des 3.-6. Jahrhunderts beim „Loven dom “ (= 
Jagdhaus) in Sandanski. Ein Vorbericht (mit einem Beitrag von S. Filipova). Mitteilungen zur 
Christlichen Archäologie 9 (2003) 24-47. - Altripp. [3344 

Serbien 

Bavant BTIvanisevic V., Iustiniana Prima - Caricin Grad. Beigrade, Centre Culturel Franchise / 
Institut Archeologique 2003. 86 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 86-80093-20-3]. - Zweisprachig franz./ 
serb. Überblick zu den Ausgrabungen und Funden. - M. Dennert. [3345 

Jeremic M., The architecture ofthe early Christian basilica at Bregovina. Hortus artium medie- 
valium 9 (2003) 221-236. Mit 27 Abb. - M. Dennert. [3346 

Pantelic B., The architecture of Decani and the role ofArchbishop Danilo II. Wiesbaden, Reichert 
2002. 122 S. Mit 59 s/w Taf. [ISBN 3-89500-239-9]. - Hierbei handelt es sich um die gedruckte 
und leicht veränderte Fassung der Dissertation des Verf., die bereits seit 1994 als UMI-Druck un¬ 
ter dem gleichen Titel erhältlich ist. - Altripp. [3347 

Popovic I., Les mosai'ques de la basilique ä transept de Caricin Grad: quelques elements du 
Systeme omemental. Hortus artium medievalium 9 (2003) 273-278. Mit 4 Abb. - M. Dennert. 

[3348 

* 

Popovic SVCurcic S., Naupara. [Korpus sakralne arhitekture Srbije u kasnom srednjem veku 
1355-1459 / Corpus of Late Medieval Ecclesiastical Architecture of Serbia 1355-1459, 1.] Be¬ 
ograd, Republicki zavod za zastitu spomenika kulture 2000. 161 S. Mit zahlr. Abb. - M. Den¬ 
nert. [3349 

Shukriu E., Frühchristliche Lampen aus der antiken Provinz Dardania. Mitteilungen zur Christ¬ 
lichen Archäologie 9 (2003) 19-23. - Altripp. [3350 

Kroatien (bes. Dalmatien, Istrien) 

Duval N ./Marin E. (eds.), Manastirine. Etablissement preromain, necropole et basilique paleo- 
chretienne ä Salone, Salona III. [Collection de l’Ecole fran^aise de Rome, 194, 3; NIZ „Salona“ 
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Arheoloskog muzeja Split, 8.] Rom, Ecole fran^aise de Rome / Split, Musee archeologique 2000. 
688 S. Mit 258 Abb. und 5 Falttaf. [ISBN 2-7283-0588-9]. - M. Dennert. [3351 

Terry A./Gilmore Eaves F., Retrieving the record. A Century of archaeology at Porec (1847-1947). 
[Studies in early christan and medieval art history and archaeology, Dissertationes et monographiae, 
1.] Zagreb-Motuvun, University of Zagreb, International Research Center for Late Antiquity and 
the Middle Ages 2001. 183 S. Mit 115 Abb. und 20 Planbeilagen. [ISBN 953-6002-23-X], - Zur 
Grabungsgeschichte des spätantiken Porec, bes. der Kathedrale. - M. Dennert. [3352 

Makedonien 


Cvetkovic-Tomasevic G., Mosaiques de pavement paleobyzantines dans le palais episcopale ä 
Heraklea Lynkestis. [Corpus des mosaiques paleobyzantines de pavement, 1.] Beigrade, Institut 
pour la protection des monuments historiques de la Republique de Serbie 2002. 116 S. Mit zahlr. 
Abb. [ISBN 86-80879-29-0]. - M. Dennert. [3353 

Cvetkovic-Tomasevic G., Ranovizantijski podni mozaici u episkopskom dvoru u Herakleji Linkesti- 
tis. Beograd, Republicki zavod za zastitu spomenika kulture 2002. 116 S. Mit zahlr Abb. [ISBN 
86-80879-28-2], - Serbische Ausgabe des Nr. 3353 angezeigten Buches. - M. Dennert. [3354 

Albanien 

Bowden W., Epirus Vetus. The archaeology ofa late antiqueprovince. London, Duckworth 2003. 
Vm, 280 p. With llOfig. [ISBN 0-7156-3116-0].-Careful survey of evidencebetween A.D. 284 
and 641. Fills a major gap. Contains useful bibliography and index. - Kaegi. [3355 

Chevalier P. et al., Trois basiliques et un groupe episcopal des V e -Vl e siecles reetudies ä Byllis 
(Albanie). Hortus artium medievalium 9 (2003) 155-165. Mit 14 Abb. - M. Dennert. [3356 

Miraj L., The chapel in the amphitheater ofDyrrachium and its mosaics. Progetto Dürres (Nr. 3259) 
245-290. Mit 15 Abb. - M. Dennert. [3357 

Nallbani E., Une nouvelle synagogue de l’antiquite (tardive ?), identifiee ä Saranda (Albanie). 
Hortus artium medievalium 9 (2003) 167-172. Mit 8 Abb. - Zum Fund einer durch ihre Mosai¬ 
ken kenntlichen Synagoge unter einer Kirche des 5. Jahrhunderts. - M. Dennert. [3358 

Pace V., Mosaici e pittura in Albania (VI-XTV secolo). Stato degli studi e prospettive di ricerca. 
Progetto Dürres (Nr. 3259) 93-128. Mit 18 Abb. - Anmerkungen zu den Mosaiken des Baptis¬ 
teriums von Butrint und der Kapelle im Amphitheater von Dyrrachium sowie den Malereien der 
Marienkirche in Apollonia. - M. Dennert. [3359 

Santoro S., Lo stato degli studi sull’ urbanistica di Epidamos-Dyrrachium. Progetto Dürres 
(Nr. 3259) 149-208. Mit 11 Abb. - Überblick zu Dürres bis in byzantinische Zeit. - M. Den¬ 
nert. [3360 


Griechenland 

Festland und nahegelegene Inseln 

Bouras C. et al., Athens from the classical period to the present day (5 ,h Century B. C. - A.D. 2000). 
New Castle/DE, Oak Knoll Press 2000. X, 521 p. [ISBN 1-58456-091-6], - Includes 3 chapters on 
Athens in the Late Antique and Byzantine periods by Kazanaki-Lappa M., Bouras C. and Chatzi- 
dakisN.- Talbot. [3361 
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Bravo Garcfa A., El Partenön y la Edad Media griega. Rodriguez Adrados E/Rodriguez So- 
molinos J. (Hrsg.), El Partenön en los origenes de Europa. Madrid 2003, 119-177. [ISBN 84-00- 
08139-0] - Eingehende Untersuchung über die verschiedenen literarischen Quellen, die uns über 
den Zustand der Akropolis und des Parthenons in Athen während der byzantinischen Zeit infor¬ 
mieren. - Signes. [3362 

Coroneos C/Diacopoulos L./Gregory T.EVJohnson I7Noller J. et al., The Australian Palio- 
chora-Kythera archaeological survey: field seasons 1999-2000. Mediterranean Archaeology 15 
(2002) 126-143. - A history of the island and an account of the survey strategy; medieval sites 
identified: Ayios Demetrios (a fortified eminence SW of Aroniadika), Ayia Aikaterine west of Pa- 
liochora and at Paliochora. - Moffatt. [3363 

Dukata-Demertze S., IlaXrjöxcaga Magovdag 1999. To Aqx«io7oyixö Epyo ott] Maxeöovia 
xai ©pctxTj 13 (1999 [2001]) 15-28. Mit 1 Zeichn., 17 Abb. sowie engl. Zsfg. - Zur Fortsetzung 
der Grabung einer frühchristl. Basilika mit Fußbodenmosaik in Paleochora von Maroneia in Th¬ 
rakien. Auf den Ruinen der Basilika wurden in mittelbyzantin. Zeit eine kleine einschiffige Kir¬ 
che (im Ostteil des Nordschiffes) und Häuser (im Narthex) errichtet. Ferner wurden ffühbyzant. 
Gräber aufgedeckt. - Kalopissi-Verti. [3364 

Femändez G., Algunas transformaciones arquitectönicas en la Atenas tardoantigua. Erytheia 24 
(2003) 37^44. - Oberflächlich. - Signes. [3365 

Forcen J./Forcen B. et al., TheAsea Valley survey. An arcadian mountain valleyfrom the Paleoli- 
thic Period until modern times. [Skrifter utgivna av Svenska institutet i Athen, 4°, 51.] Stockholm 
2003. [ISBN 91-7916-047-6]. - Für den Berichtszeitraum s. bes. Abschnitt VHI b., MacKay C., 
Medieval pottery (S. 291-297. Mit 3 Abb.). - Rosenqvist. [3366 

Kanari Tr., Les peintures du Catholicon du Monastere de Galataki en Eubee, 1586. Le narthex 
et la Chapelle de Saint-Jean-le-Precurseur. [Texpööia Bu^avxivfig ApxaiokoYiag xat Teyvqg, 
ap. 8.] Athen, 2003. 230 S. Mit 104 Taf. sowie griech. Zsfg. [ISBN 960-85882-6-X], - Disserta¬ 
tion über Ikonographie und Stil der Wandmalereien im Narthex und in der Johannes-Vorläufer- 
Kapelle des Galataki Klosters in Euböa. Der Wanddekor geht auf das Jahr 1586 zurück und wird 
mit Sicherheit der Werkstatt der Maler Georgios und Frangos Kontares aus Theben zugeschrieben. 
Eine ausführliche Untersuchung. - Kalopissi-Verti. [3367 

Karivieri A., Ol vhg agxcuoXoyixeg egevvcg oxa üaXuxpjieXa AgeOovoag. To ApxaiokoYixö 
'Epyo <Jtt) Maxeöovia xai ©qöxt] 13 (1999 [2001]) 117-121. Mit 2 Zeichn. und 3 Abb. - Zu den 
vom Finnischen Archäologischen Institut ausgeführten Grabungen rings um eine frühchristl. Ba¬ 
silika in Paliampela von Arethusa, ca 100 km östlich von Thessalonike. - Kalopissi-Verti. [3368 

Karydas N., Avaoxacpeg orr/v oöö rXavxov. To ApxaiokoYixo 'Epyo ott] Maxeöovia xai ©paxt} 
13 (1999 [2001]) 249-258. Mit 6 Zeichn., 8 Abb. sowie engl. Zsfg. - Der mit Fußbodenmosaik 
versehene östliche Säulengang des Atriums einer frühchristl. Villa (augehendes 4. / beginnendes 
5. Jh.) wurde bei Grabungsarbeiten an der Glaukosstraße in Thessalonike freigelegt. Nach dem 
Ende der frühchristl. Zeit wurden auf dem Säulengang Abortanlagen eingerichtet, die in Verbin¬ 
dung mit einem nahe liegenden Kloster gebracht werden können. - Kalopissi-Verti. [3369 

Kirchhainer K., Die Bildausstattung der Nikolauskirche in Thessaloniki. Untersuchungen zu 
Struktur und Programm der Malereien. Weimar, Verlag und Datenbank für Geisteswissenschaften 
2001. 168 S. Mit 91 s/w Abb. [ISBN 3-89739-203-8], - Die Arbeit stellt die gedruckte Fassung 
der unter der Leitung von G. Koch entstandenen und im SS 1999 an der Universität Marburg ein¬ 
gereichten Dissertation dar. - Altripp. [3370 

Koliou A., Der Esonarthex des Penteli-Klosters in Attika. Ikonographische und stilistische Un¬ 
tersuchung der Wandmalereien. Diss. Heidelberg 1999 (Athen, Selbstvlg. 2002). II, 288 S. Mit 5 
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Plänen und 129 Abb. - Sorgfältige Untersuchung der qualitätvollen Malerei des frühen 17. Jahr¬ 
hunderts. - M. Dennert. [3371 

Kommatas D., TgixXivio oxo TlaXaiöxaoxgo ßgaioxäoxgov N. OeooaXovixrjg. To Apxaio- 
koyixö 'Eqyo ott] Maxeöovia xai 0qüxt] 13 (1999 [2001]) 131-139. Mit 2 Zeichn. und 14 Abb. 
- Zur Grabung einer Ende des 4. / Mitte des 5. Jh. errichteten villa rustica mit Triklinium in Pala- 
iokastro in der Nähe von Horaiokastro, nördlich von Thessalonike. Spätere Phasen - des 5. bis zum 
beginnenden 7. Jh. und der mittelbyzant. Periode - wurden festgestellt. - Kalopissi-Verti. [3372 

Konstantinidu K., Newtega oxoiyEia yia xr/v AxgönoXr] 0eaoaXovixr]V[ To AQxaioXoyixö 
Eqyo crrri Maxeöovia xai ©Qaxr| 13 (1999 [2001]) 239-248. Mit 3 Zeichn., 5 Abb. sowie engl. 
Zsfg. - Grabungen an der Akropolis von Thessalonike haben u. a. die Ruinen einer frühchristl. 
drei schilfigen Basilika, sowie Zisternen und Gräber aus der früh- und der spätbyzant. Zeit ans Ta¬ 
geslicht gebracht. - Kalopissi-Verti. [3373 

Kourelis K., Monuments of rural archaeology: medieval Settlements in the northwestem Pelo- 
ponnese (Greece). Ph. D. diss., University of Pennsylvania 2003. 654 p. - Kaegi. [3374 

Kukule-Chryssanthake ChTKaradedos G., Avaoxcupixeg egevveg oto Oiaxgo xojv <PlXljijiojv. 
To AQxaioXoyixö 'Eqy 0 ott 1 Maxeöovia xai 0yaxq 13 (1999 [2001]) 69-86. Mit 7 Zeichn., 16 
Abb. sowie engl. Zsfg. - U. a. zur Grabung von Werkstätten unbekannter Funktion, die auf dem 
antiken Theater von Philippoi errichtet wurden und vom 5. bis zum 7. Jahrhundert in Gebrauch 
waren. - Kalopissi-Verti. [3375 

Loberdu-Tsigarida K. et al., AgyaLoXoyixeg egeweg o ttjv negioxv xov Kdoxgov xov TlXaxap- 
ojva 1998-1999. To AQxaioXoyixö 'Eqyo oxri Maxeöovia xai ©qöxt] 13 (1999 [2001]) 435-464. 
Mit 7 Zeichn., 14 Abb. sowie engl. Zsfg. - Notgrabungen in der Gegend der Festung von Platamon 
im Verwaltungsbezirk von Pieria / Südmakedonien haben u. a. frühchristl. Gräber, die anhand der 
Funde ins 4. 5. Jahrhundert datiert werden können, und sechs in Felsen eingehauene Kalköfen, 
wahrscheinlich des 4. Jahrhunderts. Innerhalb der Festungsringmauer wurde die Freilegung von 
byzant. und postbyzant. Bauten fortgesetzt. - Kalopissi-Verti. [3376 

Marke E., AovXovöiig 1999. To AQxaioXoyixö IEqyo orq Maxeöovia xai ©qöxt] 13 (1999 
[2001]) 425-433. Mit 2 Zeichn., 6 Abb. sowie engl. Zsfg. - Eine Villa mit Peristyl und eine Bad¬ 
anlage mit Fußbodenmosaiken des beginnenden 4. Jahrhunderts wurden unter dem Bischofspalast 
in Louloudies im Verwaltungsbezirk Pieria/ Südmakedonien ans Tageslicht gebracht. - Kalopissi- 
Verti. [3377 

Mentzos A., Reflections of the Interpretation and dating ofthe Rotunda of Thessaloniki. Egnatia 
6 (2001-2002) 57-80. Mit 5 Abb. - M. Dennert. [3378 

Mpuras ChJSakellariu MVStaikos K.S-/TWupa E. (Hrsg.), AOijvai cutö xrjv xXaoixp etcoxv 
ewg orjpega (5 og cu. ji.X. - 2000 p.X.) Athen, Körivog 2000. 522 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 960- 
86805-0-6]. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 3000, 3571, 3631) angezeigt. - 
Albani. [3379 

Mutsopulos N.K., Oißv'Qavxiveg exxXrjoiEg xrjg'Agxag ... (Nr. 3580). - Albani. 

Oikonomou-Laniado A., Argospaleochretienne. Contribution ä l’etude du Peloponnese byzan- 
tin. [British archaeological reports. International series, 1173.] Oxford, Archaeopress 2003. VII, 
186 S. Mit 159 Abb. [ISBN 1-8417-1541-7]. - M. Dennert. [3380 

Pazaras Th., Avaoxaipij naXaioxguJxiavixpg ßaoiXixpg oxo «Mnyiaöovöi» Enavoppg ( 1999). 
To Aqxcho?ioyixö Eqyo orq Maxeöovia xai ©qöxt] 13 (1999 [2001]) 141-151. Mit 2 Zeichn., 
20 Abb. sowie engl. Zsfg. - Zur Grabung einer ca. Mitte des 5. Jahrhunderts gegründeten drei- 
schiffigen holzgedeckten Basilika westlich von Epanome, südöstlich von Thessalonike. - Kalo¬ 
pissi-Verti. [3381 
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Pitarakis B„ Note sur le katholikon, architecture et decor. Actes de Vatopedi I (Paris 2001) 39-50. 
Mit 1 Plan. - Knapper Überblick zur Architektur und Ausstattung des Katholikon von Vatopedi. 
- M. Dennert. [3382 

Raptes K.Th., Ilagaxqgqoeig em ogiopevcav öopixcbv oxoiyelojv xrjg Axeigonoir/xov. To Aqya- 
toXoytxo 'Eqvo oxr| MaxeöovLa xai 0Qaxr| 13 (1999 [2001]) 219-235. Mit 11 Zeichn., 7 Abb. 
sowie engl. Zsfg. - Bemerkungen zu Bauelementen - gesiegelten Ziegelsteinen, Pilasterkapitel¬ 
len, Kragsteinen etc. - der friihchristl. Basilika von Acheiropoietos in Thessalonike. - Kalopissi- 
Verti. [3383 

Sinn U., Olympie, centre d’artisanat chretien. Olympie. Cycle de huit Conferences organise au 
Musee du Louvre par le Service culturel du 18 janvier au 15 mars 1999 (Paris, La Documentati- 
on Fran?aise 2001) 215-240. Mit 2 Abb. - Überblick zu Olympia in der Spätantike. - M: Den¬ 
nert [3384 

Theocharides PI., O Jivgyog xqg Movqg Ißqgcov. Oixoöopixeg (fiäoeig xai avaaxaipoirj egevva. 
To AQXottokoYixö Eqyo ott] Maxcöovkt xai Öpdxr] 13 (1999 [2001]) 327-336. Mit 3 Zeichn. 
und 8 Abb. - Zu den frühen Bauphasen des Turms vom Iberon Kloster auf dem Berg Athos, der 
in seiner heutigen Form im 16. Jahrhundert errichtet wurde. - Kalopissi-Verti. [3385 

Theocharides PI., O Jivgyog rov Ayiov Säßßa oxrj M. Xtlavöagiov: jigokeyöpeva xr\g xxrjgi- 
axr/g xov öiegevvqoqg. To ApxaioXoyixö 'Epyo oxri Maxeöovia xai öpdxr] 13 (1999 [2001]) 
317-325. Mit 4 Zeichn. und 8 Abb. - Bemerkungen zu den Bauphasen (ca 1200 - 17. Jh.) des 
Turms vom Hl. Sabbas im Chilandarkloster auf dem Berg Athos. - Kalopissi-Verti. [3386 

Torp H., Un decor de voüte controverse. L’omementation “sassanide” d’une mosaique de la Ro- 
tonde de Saint-Georges ä Thessalonique. Imperial art as Christian art (Nr. 4079) 295-317. Mit 25 
Abb. - M. Dennert. [3387 

Zivkovic S., Christian adaptions in Athens in Late Antiquity (end of 5 ,h -beginning of7 lh Cen¬ 
tury). Hortus artium medievalium 9 (2003) 213-219. Mit 14 Abb. - Oberflächlicher Artikel zur 
Umwandlung von Tempeln in Kirchen in Athen in der Spätantike, in Unkenntnis der bisherigen 
Literatur. - M. Dennert. [3388 


Ägäis 

Archaeological atlas ofthe Aegean. Front prehistoric times to late antiquity. Athens, Ministry of 
the Aegean / University of Athens 1999. 413 S. Mit zahlr. Abb., Plänen und Karten [ISBN 960- 
7859-17-9]. - Verzeichnis aller archäologischen Stätten im ägäischen Raum mit knappen Texten, 
beinhaltet auch die Denkmäler frühbyzantinischer Zeit. - M. Dennert. [3389 

Feld O., Miletos e Kos. Le isole microasiatiche e la terra ferma ... (Nr. 3399). - M. Dennert. 

Luttrell A., The town ofRhodes: 1306-1356. Rhodos, Archaeological Receipts Fund 2003. 304 
S. Mit 52 Abb. [ISBN 960-214-208-1], - Studie über die Geschichte und die Denkmäler der Stadt 
Rhodos in der Zeit der Ritterherrschaft. - Albani. [3390 

Volanakis J., Edificipaleocristiani dell’isola di Rodi (IV-VI sec.). XLIV Corso di Cultura (Nr. 4095) 
311-330. Mit 12 Plänen. - M. Dennert. [3391 


Kreta 

Baldini Lippolis I., La basilica di S. Tito a Gortina. XLIV Corso di Cultura (Nr. 4095) 43-82. 
Mit 10 Abb. - M. Dennert. [3392 


Farioli Campanati R., La basilica di Mitropolis a Gortyna. Campagne di scavo 1991-1997. XLIV 
Corso di Cultura (Nr. 4095) 83-121. Mit 16 Abb. - M. Dennert. [3393 
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Zypern 

Giudice F., La “memoria ” paleocristiana di Garrison ’s Camp a Nea Paphos (Cipro): Recenti sca- 
vi e nuovi risultati. XLIV Corso di Cultura (Nr. 4095) 143-164. Mit 16 Abb. - M. Dennert. [3394 

Michaelides D., Archeologia paleocristiana a Cipro (1). XLIV Corso di Cultura (Nr. 4095) 179— 
239. Mit 42 Abb. - M. Dennert. [3395 


Asiatische Türkei 

Böldel B., Die sog. Paulusgrotte in Ephesos (Türkei). Koldewey-Gesellschaft, Bericht über die 41. 
Tagung für Ausgrabungswissenschaft und Bauforschung: vom 31. Mai bis 4. Juni 2000 in Berlin 
(Bonn, Habelt 2002) 63-66. Mit 6 Abb. - M. Dennert. [3396 

öaylak Türker A., Atik Hisar Kalesi (Die Burg von Atik Hisar). V. Ortagag ve Türk Dönemi Kazi 
ve Arahtirmalan Sempozyumu (Nr. 4085) 193-206. Mit 11 Abb. - Spätbyz. Burg bei £anakkale. 
- M. Dennert. [3397 

D’Andria F., Hierapolis (Pamukkale). Arkeoloji Rehberi (Guide of Hierapolis/Pamukkale). [Eski 
Anadolu Kentleri 5.] Istanbul, Ege Yaymlan 2003. [ISBN 975-807-067-3], - Byzantine remains: 
p. 182-203.-Lafli. [3398 

Feld O., Miletos e Kos. Le isole microasiatiche e la terra ferma. XLIV Corso di Cultura (Nr. 4095) 
123-142. Mit 12 Abb. - M. Dennert. [3399 

Filges A., Stadtentwicklung im Gebiet des oberen Mäander. Die lydisch-phrygische Grenzregion 
am Beispiel von Blaundos. Stadt und Stadtentwicklung in Kleinasien. [Asia Minor Studien, 50.] 
(Bonn 2003) 35-50. Mit 2 Taf. und 2 Abb. - Auch zur spätantik-byzantinischen Zeit. - M. Den¬ 
nert. [3400 

Karwiese SVTümovsky R, Ein “Mustergrab” aus der Marienkirche von Ephesos. Archaeologia 
Austriaca 84/85 (2000/01) 181-186. - M. Dennert. [3401 

Lang-Auinger C. (Hrsg.), Hanghaus 1 in Ephesos. Funde und Ausstattung. (Forschungen in 
Ephesos VÜI/4). Wien, Verlag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 2003. 375 S. 
Mit 4 Plänen und 165 Taf. [ISBN 3-7001-3205-0]. - Von den diversen Beiträgen sind als relevant 
anzuführen: Asamer B., Frühbyzantinische Architektur - Die sogenannte byzantinische Kapelle 
(117-120). Die Räume G und H dienten entgegen der lange vorherrschenden Meinung von Vet¬ 
ters keinem Kultzweck, sondern zunächst als Brunnen und später als Kalkofen, was den Fund der 
meisten Kapitelle (FA 2, 4-7 sowie Doppelsäulen FA 8-9) aus dem 4.-6. Jahrhundert ebendort 
erklärt; Jilek S., Die Metall- und Beinfimde (253-312) bezeugen eine kontiniuerliche Nutzung bis 
in frühbyzantinische Zeit. Dem Zeitraum „3. bis 2. Hälfte 4. Jahrhundert n. Ch.“ werden zugewie¬ 
sen Nägel, Beschläge, Haarnadeln, Griffe, Tüllen (B 144—166, 184,189-190,193-207, 307) eine 
Gürtelschnalle mit D-förmigem Rahmen (B 179), Glöckchen (B 180), eine Kette (B 185), Messer 
(B 188, 255), dem 4./5. Jahrhundert das Gewicht einer Laufwaage (B 261), dem 5./6. Jahrhundert 
Nägel, Bleche, Griffe, Messer, eine Haarnadel, alle aus Wohneinheit 3 (B 257, 279-284); THnkl 
E., Artefakte für die Textilbearbeitung (313-327), u.a. pyramidales Webgewicht mit quadratischer 
Grundfläche (T 31,3.-5. Jh.); Karwiese S., Liste der Fundmünzen aus den Grabungen im Hang¬ 
haus 1 von Ephesos, 1960 bis 1998 (340-366) mit Exemplaren von Theodosios I. (3 Stücke), Ar- 
kadios (6), Theodosios II. (7), Leon I. (2), Zeno (1), Justinian I. (1), Justin EL (6), Tiberios 11.(1), 
Maurikios (2), Phokas (2), Herakleios (2) und Leon DL/Konstantin V. (1). - Kislinger. [3402 

Meriy R., Metropolis. City ofthe Mother Goddess. Istanbul, ohne Verlag 2004. 154 S. Mit zahlr. 
färb. 111. und Karten. [ISBN 975-92269-1-X]. - Ausführliche, eher für ein größeres Publikum be¬ 
stimmte und hevorragend illustrierte Publikation über diese zwischen izmir und Ephesos gelegene 
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Ruinenstadt. Verf. verweist mit Zeichnungen und Abbildungen auf eine byzantinische Besiedlung 
des Theaters und Ausbau des Kastron, die er in das 11.-13. Jahrhundert datiert (S. 76-79, mit 
Keramikfunden, heute im Museum izmir, S.91 und S. 114 Bauten im Theater, mit kleinem Silber- 
kreuzreliquiar als Fundstück). - Schreiner. [3403 

Pülz ATPilünger R., Das frühbyzantinische Ephesos. Ergebnisse der aktuellen Forschungspro¬ 
jekte. Neue Forschungen zur Religionsgeschichte Kleinasiens. Elmar Schwertheim zum 60. Ge¬ 
burtstag gewidmet. [Asia Minor Studien, 49.] (Bonn 2003) 149-162. Mit 11 Taf. - Zu den Arbei¬ 
ten am Lukasgrab und der Paulusgrotte. - M. Dennert. [3404 

Serin U., Le chiese paleocristiane e bizantine di lasos. Considerazioni cronologiche e problemi 
relativi alla topografia cristiana. Bollettino dell’Associazione lasos di Caria 7 (2001) 30-35. Mit 
9 Abb. - M. Dennert. [3405 

Zäh A., Early Christian and Byzantine sites in coastal south Western Anatolia at Risk. Heritage 
at Risk. ICOMOS World Report 2002/2003 on Monuments and Sites in Danger (München, Saur 
2003) 197-199. Mit 4 Abb. - M. Dennert. [3406 


Galatia 

Devreker J7Devos GTBauters L. et al., Fouilles archeologiques de Pessinonte: la Campagne de 
2001. Anatolia Antiqua XI (2003) 141-156. - Quelques structures et trouvailles d’epoque byzan¬ 
tine. - Jolivet-Levy. [3407 

Lightfoot C.S., Amorium Reports II. Research papers and technical reports. [British Archaeo- 
logical Reports. International Series, 1170.] Oxford, Archaeopress 2003. XXIII, 225 p. With 102 
col. pl., 149 b/w pl., 3 plans, and 54 line draws. [ ISBN 1-84171-538-7], - Contents include finds 
reports on among others Byzantine terracotta lamps, Byzantine beit buckles, and glazed pottery 
of the Seljuk and Ottoman periods, together with studies on the polychrome decoration of the Lo¬ 
wer City Church, its frescoes and mosaics, human skeletal remains, and Byzantine textiles. - Wird 
besprochen. - Lafli. [3408 

Mergen Y., Ortagag kenti Amorium’da agiga gikarilan bir konut kompleksi ve bazi kapformlari 
(Ein neu ergrabener Hauskomplex und einige Gefässformen der mittelalterlichen Stadt Amori¬ 
um). V. Ortagag ve Türk Dönemi Kazi ve Arahtirmalan Sempozyumu (Nr. 4085) 325-336. Mit 8 
Abb. - M. Dennert. [3409 


Cappadocia 

Bixio RVCastellani VVSucchiarelli C. (eds.), Cappadocia - le cittä sotterranee. Roma, Libreria 
dello Stato 2002. 319 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 88-240-3523-X], - M. Dennert. [3410 

Blanchard R./Couprie P., Le refectoire de Geyikli kilise ä Soganli (Cappadoce): essai 
d’Interpretation. Cahiers archeologiques 50 (2002) 93-104. - L’amenagement singulier d’un re¬ 
fectoire rupestre decouvert en 1995 est mis en relation avec le rite de l’elevation de la Panagia. 
-Jolivet-Levy. [3411 

Pekak M.S., Aksaray gevresi arahtirmalan. (Oberflächenuntersuchungen in der Umgebung von 
Aksaray) Ortagag’da Anadolu (Nr. 4062) 383-396. Mit 17 Abb. - Gebaute und Höhlenkirchen im 
Gebiet von Ozancxk und Göztesin, dem byz. Osiena - M. Dennert. [3412 

Pekak M.S., Güzelyurt (Geleveri) kiliseleri (Kirchen in Güzelyurt/Geleveri). V. Ortagag ve Türk 
Dönemi Kazi ve Arahtirmalan Sempozyumu (Nr. 4085) 463-^184. Mit 18 Abb.und8 Plänen. - Zu 
sieben neuentdeckten Höhlenkirchen; alle ohne Malerei. - M. Dennert. [3413 
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Sözen M. (ed.), Cappadocia. Istanbul, Ayhan §ahenk Foundation 2000 2 . 591 S. Mit zahlr. Abb. 
[ISBN 975-6868-01-5]. - Der Band enthält Beiträge zur Kunst und Geschichte Kappadokiens, 
hier bes. anzuzeigen: Akyürek E., Fourth to eleventh Century: Byzantine Cappadocia (S. 227- 
395); Ozil R., The Conservation and restoration of the mural paintings in the rock hewn churches 
of Cappadocia (S. 560-569). - M. Dennert. [3414 

Thierry N. (ed.), Mysterieuse Cappadoce. [Dossiers d’Archeologie, 283.] Dijon, Faton 2003. 94 
S. Mit zahlr. Abb. - M. Dennert. [3415 

Weißbrod U., “Hier liegt der Knecht Gottes ...” Gräber in byzantinischen Kirchen und ihr De¬ 
kor (11. bis 15. Jahrhundert). Unter besonderer Berücksichtigung der Höhlenkirchen Kappado¬ 
kiens ... (Nr. 3336). - Schreiner. 


Cilicia 

Akcan Z., Mersin ili, Erdemli ilgesi Tapureli örenyeri kurtarma kazisi (Rescue excavations at Ta- 
pureli, in Erdemli, province Mersin). San Kulüp. t^el Sanat Kulubü Ayhk Bülteni 119 (January 
2003) 28-29. - Lafli. [3416 

Akkaya T., Laertes ’de dini mimari izleri (Spuren religiöser Architektur in Laertes). V. Ortagag ve 
Türk Dönemi Kazi ve Arahtirmalan Sempozyumu (Nr. 4085) 1-12. Mit 5 Abb. - Mit Plänen von 
5 bisher unpublizierten Kirchen in Laertes (Mahmutlar)/Cilicia Tracheia. - M. Dennert. [3417 

Tekocak M., Kelenderis 2002 Kazdari (2002 Excavations at Kelenderis). San Kulüp. igel Sanat 
Kulubü Ayhk Bülteni 119 (January 2003) 59-68. - Pp.66-68: excavations at church and basilica. 
-Lafli. [3418 

Ünlü Y„ 2001 Ydi Kizkalesi Temizlik Kazisi (2001 Clcaning Activities at Kizkalesi). San Kulüp. 
igel Sanat Kulubü Ayhk Bülteni 119 (January 2003) 40-48. - Lafli. [3419 

Lycia/Pamphylia 

Akyürek E., Antalya ’nin Doyran beldesinde bir bizans manastiri (Ein byzantinisches Kloster 
bei Doyran/Antalya). V. Ortagag ve Türk Dönemi Kazi ve Arahtirmalan Sempozyumu (Nr. 4085) 
13-27. Mit 10 Abb. - Kleine Klosteranlage mittelbyzantinischer Zeit. - M. Dennert. [3420 

Grossmann P7Severin H.-G., Frühchristliche und byzantinische Bauten im südöstlichen Lyki¬ 
en. Ergebnisse zweier Surveys. Tübingen, Wasmuth 2003. 180 S. Mit 36 s/w Taf. [ISBN 3-8030- 
1767-X]. - Obwohl die beiden Surveys, auf die die vorliegende Arbeit zurückgeht, bereits 1976 
und 1977 durchgeführt worden sind, bieten die Beschreibungen, Grundrisse und Rekonstruktio¬ 
nen endlich die gewünschten und noch immer neuen Informationen, auf die alle Lykien-Forscher 
lange gewartet haben. - Altripp. [3421 

Hohlfelder R.L7Leadbetter B., Beneath the waters of Kas Aperlae (Lycia), ancient history. Re¬ 
sources for teachers (MacquarieAncientHistoryAssociation, Sydney)31 (2001) 119-137.-The 
survey in and out of the water in an area to the east of Kas revealed remains of 5 basilical churches, 
1 chapel; vivaria for murex shellfish; other ecclesiastical structures. - Moffatt. [3422 

Marksteiner Th., Trysa - eine zentrallykische Niederlassung im Wandel derZeit. Siedlungs-, ar- 
chitektur- und kunstgeschichtliche Studien zur Kulturlandschaft Lykien. [Wiener Forschungen zur 
Archäologie, 5.] Wien, Phoibos Verlag 2002. 292 S. Mit 194 Abb., 194 Taf. und 1 Karte [ISBN 
3-901232-30-3], - Spätantik-byzantinische Umbauten in der Burg, u.a. der Einbau einer Kirche, 
sowie Funde von glasierter Keramik im höheren Bereich der Hangsiedlung und der Burg lassen 
eine Siedlungsverlagerung in byzantinischer Zeit vermuten. - M. Dennert. [3423 
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Olcay Y., Olympos ’da geg antik gag ve bizans dönemine ili§kin bulgular (Spätantike und byzan¬ 
tinische Funde aus Olympos). V. Ortagag ve Türk Dönemi Kazt ve Arahtirmalan Sempozyumu 
(Nr. 4085) 353-360. Mit 7 Abb. - Arbeiten in der Kirche A, u.a. mit Wandmalerei. - M. Den- 
nert. [3424 

Ötüken S.Y., Demre-Myra Aziz Nikolaos kilisesi kazisindan segme kügiik buluntular (Eine kleine 
Auswahl von Funden aus der Nikolauskirche in Demre-Myra). V. Ortagag ve Türk Dönemi Kazt 
ve Arahtirmalan Sempozyumu (Nr. 4085) 361-384. Mit 21 Abb. - Marmor-, Glas- und Keramik¬ 
funde aus der Grabungskampagne 2000. - M. Dennert. [3425 

Pülz A., Die frühbyzantinische Kirche beim Ptolemaion von Limyra/Lykien. Forum Archaeologiae 
25/XII/2002 (http://farch.net). Mit 6 Abb. - M. Dennert. [3426 

Tekinalp V.M., Andriake kiliseleri ve tarihlendirme sorunlari (Die Kirchen von Andriake und 
deren Datierungsprobleme). V. Ortagag ve Türk Dönemi Kazt ve Arahtirmalan Sempozyumu 
(Nr. 4085) 491-516. Mit zahlr. Plänen. - Neue Pläne der Kirchen von Andrikae, teilweise abwei¬ 
chend von Feld und Grossmann/Severin. - M. Dennert. [3427 

Türk. Georgien 

Bayram F., “Rahip Grigol Handzta ’nin Ya§ami ” adh elyzmasi (Die „das Leben des Mönches Grigol 
Handzta” genannte Handschrift). V. Ortagag ve Türk Dönemi Kazt ve Arahtirmalan Sempozyumu 
(Nr. 4085) 87-98. Mit 10 Abb. - Zu Kirchenbauten in Tao- Klardzeti. - M. Dennert. [3428 

Kadiroglu Leube M., 1995-2000 yüzey ara^tirmalarinda belgelendirilen Ortagag gürcü kiliseleri- 
nin plan tipleri (Typen und Pläne der mittelalterlichen georgischen Kirchen aus den Surveys der 
Jahre 1995-2000). V. Ortagag ve Türk Dönemi Kazt ve Arahtirmalan Sempozyumu (Nr. 4085) 
281-294. Mit 9 Abb. - M. Dennert. [3429 


Türk. Syrien 

Casana J., From Alalakh to Antioch: Settlement, land use, and environmental change in the Amuq 
Valley ofsouthem Turkey. Ph. D. diss., The University of Chicago 2003. - A very significant and 
detailed investigation of land-use pattems for Antioch and region and change between the An- 
cient Near Eastem period and the late antique/early Byzantine period. Includes pioneering use of 
satellite photography. Contains important information about effects of earthquakes in the early 
Byzantine period. - Kaegi. [3430 

Patitucci Uggeri S., Al Mina - Portus Sancti Symeonis - e la ceramica graffita dell’epoca dei 
Crociati. Atti del VI Simposio di Tarso su S. Paolo apostolo (Nr. 4104) 335-358. Mit 11 Abb. - Zu 
Geschichte und Topographie von Al Mina im Mittelalter; besonders zur im 12./13. Jahrhundert 
hier gefertigten Scrafitto-Keramik. - M. Dennert. [3431 

Uggeri G., Seleucia Pieria. Atti del VI Simposio di Tarso su S. Paolo apostolo (Nr. 4104) 303- 
323. Mit 11 Abb. - Überblick zu Geschichte und Topographie der Stadt. - M. Dennert. [3432 

Nördlicher Schwarzmeerraum 

Rußland 


Jastrzgbowska E., Chersonese dans l’antiquite tardive: Etat des recherches et bibliographie. An- 
tiquite tardive 9 (2001) 399-418. Mit 18 Abb. - Forschungsüberblick zu den Ausgrabungen von 
Chersonesos auf der Krim. - M. Dennert. [3433 
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Kleiss W., Bemerkungen zur georgischen Palastarchitektur in Geguti. Boehmer R.MJMaran J. 
(eds.), Lux orientis. Archäologie zwischen Asien und Europa. Festschrift für Harald Hauptmann 
zum 65. Geburtstag (Rahden 2001) 243-250. Mit 1 Taf. und 5 Abb. - Bau des 12. Jahrhunderts 
unter starkem islamischem Einfluß. - M. Dennert. [3434 

Vorderer Orient, Afrika 

Syrien 

Brands G Anmerkungen zu spätantiken Bodenmosaiken aus Nordsyrien. JfAC 45 (2002) 122- 
136. - Altripp. [3435 

Cruikshank Dodd E., The frescoes of Mar Musa al-Habashi. A study in medieval painting 
in Syria. [Studies and texts, Pontifical Institute of Mediaeval Studies, 139.] Toronto, Pontifi- 
cal Institute of Mediaeval Studies 2001. XXVII, 202 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 0-88844-139-8]. 
- M. Dennert. [3436 

Cruikshank Dodd E., The three patriachs ofMar Musa al-Habashi: Syrian painting and its re- 
lationship with the west. Al-Masäq. Islam and the Medieval Mediterranean 12 (2000) 99-139. Mit 
13 Abb.-M. Dennert. [3437 

Gawlikowski M., Le groupe episcopal de Palmyre. Rome et ses provinces. Genese et diffusion d’une 
image du pouvoir. Hommages ä Jean-Charles Balty (Bruxelles 2001) 119-127. Mit 4 Abb. - Kurze 
Vorstellung zweier neu entdeckter Kirchen; ohne Vorlage eines Planes. - M. Dennert. [3438 

Innemee KVImmerzeel M., The Chapel of the Prophet Elijah near Mcfarrat Saydnaya (Syria) 
and its Mural Paintings. Al-Masäq. Islam and the Medieval Mediterranean 12 (2000) 69-97. Mäit 
13 Abb. - M. Dennert. [3439 

Pena I., Batrash, pueblo cristiano de la epoca bizantina en Siria. One land - many cultures 
(Nr. 4068) 367-370. Mit 3 Abb. - M. Dennert. [3440 

Pena IJCastellana P/Femändez R., Inventaire du Jebel Doueili. Recherches archeologiques 
dans la region des villes mortes de la Syrie du Nord. [Studium Biblicum Franciscanum, Collectio 
Minor, 43.] Jerusalem, Franciscan Printing Press 2003. 106 S. Mit zahlr. Abb. und 1 Karte. [ISBN 
965-516-050-5]. - M. Dennert. [3441 


Jordanien 

Chlouveraki S.N7Politis K.D., The Monastery of Agios Lot, Deir Ain Abata, Jordan. Deltion Eu- 
ropaiko Kentro Byzantinon kai Metabyzantinon Mnemeion 2 (2001) 48-59. Mit 16 Abb. sowie 
griech. Zsfg. - M. Dennert. [3442 

Fiema Z.T., Observations on the Byzantine church at Jabal Haroun near Petra, Jordan. Arctos 
37 (2003) 53-68. Mit 1 Abb. - Rosenqvist. [3443 

Fiema Z.T., The Byzantine monastic / Pilgrimage center of St. Aaron near Petra, Jordan. One 
land - many cultures (Nr. 4068) 344-359. Mit 7 Abb. - M. Dennert. [3444 

Ognibene S., Umm al-Rasas: la chiesa di Santo Stefano ed il ‘problema iconofobico'. [Studia 
archaeologica, 114.] Roma. L’Erma di Bretschneider 2002. 159 S. Mit 303 Photos und Zeichn. 
- Schneider. [3445 


Piccirillo M., L’Arabia cristiana dalla provincia imperiale al primo periodo islamico. Milano, 
Jaca 2002. 259 S. Mit za hlr . Abb. [ISBN 88-16-60282-1], - Überblick der friihbyzantinischen 
Bauten und Mosaiken Jordaniens. - M. Dennert. [3446 
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Piccirillo M./al-Qudah Z., L ’eremitaggio nel Wadi Rajib suüa montagna di Ajlun in Giordania. 
One land - many cultures (Nr. 4068) 309-316. Mit 19 Abb. - M. Dennert. [3447 

Israel 

Amit DJSeligman J./ZiIberbod I., The “monastery ofTheodorus and Cyriacus” on the eastern 
slope of Mount Scopus, Jerusalem. One land - many cultures (Nr. 4068) 139-148. Mit 14 Abb. 
-M. Dennert. [3448 

Aviam M., Recent excavations and surveys of churches and monasteries in Western Galilee. One 
land - many cultures (Nr. 4068) 41-59. Mit 33 Abb. . - M. Dennert. [3449 

Avner Levy R., The recovery of the Kathisma church and its influence on octagonal buildings. 
One land - many cultures (Nr. 4068) 173-186. Mit 17 Abb. - M. Dennert. [3450 

Avni G./Seligman J., New excavations at the church of the holy sepulchre compound. One land 
- many cultures (Nr. 4068) 153-162. Mit 9 Abb. - M. Dennert. [3451 

Batz S., The church ofSt. Theodore at Khirbet Beit Sila. Israel Museum Studies in Archaeology 1 
(2002) 39-54. Mit 13 Abb. - Dreischiffiger Bau des 6. Jahrhunderts mit Mosaikboden und kom¬ 
pletter liturgischer Ausstattung, bes. hervozuheben ein sechseitiger Ambo aus ornamental deko¬ 
rierten Kalksteinplatten. - M. Dennert. [3452 

Boas A.J., Jerusalem in the time ofthe crusades: society, landscape and art in the Holy City linder 
Frankish rule. New York/NY, Routledge 2001. XV, 272 p. [ISBN 0-415-23000-4], -The emphasis 
of the book is on the physical remains of Crusader Jerusalem, including fortifications, churches 
and monasteries, and cemeteries. - Talbot. [3453 

Dahari U., Ha-hafirot be-horvat Ham (Die Ausgrabungen in HorvatHani). Qadmoniot 36 (2003) 
102-106. Mit 8 Abb. und PI. - Bericht über die Ergebnisse einer Notgrabung des Jahres 2002, 
bei dem ein (nicht identifiziertes) Frauenkloster und Pilgerheiligtum des 5. Jahrhunderts zu Tage 
kam. Das Kloster bestand aus zwei Gebäuden, einem Kirchenkomplex mit unterirdischem Be¬ 
gräbnisplatz, Turm, Eingangshalle und Wohnräumen und einem Versorgungsgebäude mit Küche, 
Speisesaal und Pilgerherberge. Es lassen sich fünf Bauphasen unterscheiden; zerstört wurde der 
Komplex Ende des 8. oder Anfang des 9. Jahrhunderts. - von Stockhausen. [3454 

Di Segni L., A Greek inscription in the “monastery ofTheodorus and Cyriacus" on mount Sco¬ 
pus. One land - many cultures (Nr. 4068) 149-150. - M. Dennert. [3455 

Di Segni L., A Greek inscription in the Kathisma church. One land - many cultures (Nr. 4068) 
187-188.-M. Dennert. [3456 

Hirschfeld Y., The Laura of Heptastomos. One land - many cultures (Nr. 4068)) 189-203. Mit 
22 Abb. - M. Dennert. [3457 

Hoffman T.L., Ascalon Arus Al-Sham. Domestic architecture and the development of a Byzan- 
tine-Islamic city. Ph. D. diss., The University of Chicago 2003. 282 p. - Very important archaeo- 
logical evaluation of Ascalon based on first-hand archaeological knowledge. Raises many issues 
of urban space and planning and public health. Has many implications for the study of Julian of 
Ascalon and for the fourteenth-century legal Compilation of Constantine Harmenopoulos. - Kae- 
gi. [3458 

Kogan-Zehavi E., Ha-safgan ha-kavul me-Giv ‘at ha-matos se-me-drom l-Irusalayim (Der gefes¬ 
selte Asket von Giv‘at Hamatos südlich von Jerusalem). Qadmoniot 36 (2003) 314-118. Mit 10 
Abb. und PI. - Bericht über die Ausgrabung der ca. 500m nordwestlich des Eliasklosters an der 
Straße von Jerusalem nach Bethlehem gelegenen Überreste eines Turmes, der über einer Höhle 
errichtet war. In dieser lebte ein Asket, dessen von Ketten umgebenes Skelett in einem Nebenraum 
gefunden wurde. - von Stockhausen. [3459 
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Lavas G.P., The kathisma ofthe holy virgin. A major new shrine. Deltion Europaiko Kentro By¬ 
zantinern kai Metabyzantinon Mnemeion 2 (2001) 60-103 Mit 22 Abb. sowie griech. Zsfg. - Aus¬ 
grabung der wichtigen achteckigen Kirche aus der Mitte des 5. Jahrhunderts am Wege von Jeru¬ 
salem nach Bethlehem. - M. Dennert. [3460 

Magen YTDadon M.M., Nehi Samwil (Montjoie). One land- many cultures (Nr. 4068) 123-138. 
Mit 24 Abb. - M. Dennert. [3461 

Magness J., The archaeology ofthe early Islamic settlement in Palestine. Winona Lake/IN, Eisen¬ 
brauns 2003. XU, 233 p. With CD with map and key [ISBN 1575060701]. - There is a common 
perception that the Muslim conquest of Palestine in the seventh Century caused a decline in the 
number and prosperity of settlements throughout the country. The role played by archaeology in 
perpetuating this view, Claims Magness, is particularly insidious, because it is perceived, rightly or 
wrongly, as providing “scientific” (and therefore “objective”) data. Thus, archaeological evidence 
is frequently cited by scholars as proof or confirmation that Palestine declined after the Muslim 
conquest. - Lafli. [3462 

Ousterhout R., Architecture as relic and the construction ofsanctity. The stones ofthe Holy Se- 
pulchre. Journal of the Society of Architectural Historians 62 (2003) 4-23. - Detailed and valuable 
analysis of the church’s planning and structure, especially in its 12 th -century phases. Anomalies 
of design and construction are to be explained as deliberate expressions of respect for earlier sty- 
les in the church’s history: “the very fabric of the building came to be regarded as a sacred relic.” 

- Cutler. [3463 

Shenhav E., Horvat Hanoi. A Byzantine tradition ofGoliath’s burialplace. One land - many cul¬ 
tures (Nr. 4068) 269-272. Mit 2 Abb. - M. Dennert. [3464 

Sion OVSa‘id A., Bet Amidim me-silhe ha-tqufa ha-bizantit we-ha-tqufa ha-uma’it be-Bet Se'an 
(Eine Villa aus spätbyzantinischer und omaijadischer Zeit in Bet Schean). Qadmoniot 36 (2003) 
107-113. Mit 12 Abb. und PL- Bericht über eine 1988 im Südosten Bet Scheans (Skythopolis) 
entdeckte Villa und ihre Baugeschichte. - von Stockhausen. [3465 

Syon D., A churchfrom the early Islamic Period at Hirbet el-Shubeika. One land - many cultures 
(Nr. 4068) 75-82. Mit 9 Abb. - M. Dennert. [3466 

Taha H., A Byzantine tomb atAtara. One land - many cultures (Nr. 4068) 87-110. Mit 14 Abb. 

- M. Dennert. [3467 


Ägypten 

Bridel Ph. (ed.), EK 8184. Tome IV. Explorations aux Qou 9 oür Hegeila et ‘Ereima lors des cam- 
pagnes 1987,1988 et 1989. Lourain, Peeters 2003. 642 S. Mit zahlr. Zeichn. und färb. Abb. sowie 
13 Plänen in separatem Heft. [ISBN 90-429-1224-3]. - Wird besprochen. - Schreiner. [3468 

Italien 

Acconci A., La cappella di S. Michele a San Giovanni in Argentella (Palombara Sabina) ... 
(Nr. 3658). - D’Aiuto. 

Accorsi M.L., 11 complesso dei SS. Silvestro e Martino ai Monti dal 111 al IX secolo : appunti di 
studio. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 1, 533-563. Mit 16 Abb. - M. Dennert. [3469 

Angelelli C., Nuove osservazioni sulle chiese siriciane di Roma. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 
2, 1019-1031. Mit 8 Abb. - M. Dennert. [3470 

Barbini P.M7Severini E, Risultati archeologici del nuovo scavo 1999 nella basilica cimiteriale 
di S. Agnese. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 1, 757-770. Mit 11 Abb. - M. Dennert. [3471 
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Barresi R/Pensabene PTTruechi D., Materiali di reimpiego e progettazione nell ’architettura del- 
le chiese paleocristiane di Roma. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 2, 799-842. Mit 14 Abb. - M. 
Dennert. [3472 

Bisconti F., Nuove idee per la lettura del programma decorativo del cubicolo A nell ’ipogeo di via 
Dino Compagni. RivArchCr 78 (2002) 19-117. - Altripp. [3473 

Bonacasa Carra R.M., II primo cristianesimo a Lilibeo: aspetti, problemi e attualitä della ri- 
cerca archeologica. Pascasino di Lilibeo e il suo tempo a 1550 anni dal Concilio di Calcedonia 
(Nr. 4092) 91-104. Con fig. 14-37. - Die heutige Krypta von San Giovanni al Boeo könnte das 
erste Oratorium der Christengemeinde aus dem 3. Jahrhundert gewesen sein. Von den diversen, 
ab dem 2. Jahrhundert zu datierenden Katakombenkomplexen vor der damaligen Stadt werden 
jene des vicolo Evangelista Pace und vor allem das Hypogäum der Crispia Salvia (Via Massimo 
d’Azeglio, vgl. dazu den Beitrag von Giglio, BZ 97, 2004, Nr. 3478) aufgrund der Wandmale¬ 
reien (Bankett- und Tanzszene) einer christlichen Nutzung im frühen 4. Jahrhundert zugewiesen. 

- Kislinger. [3474 

Cerrito A., Oratori ed edifici di culto minori di Roma tra il IV secolo ed i primi decenni del V. 
Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 1, 397-418. Mit 10 Abb. - M. Dennert. [3475 

Di Stefano C.A., La Sicilia occidentale fra il IV e il V secolo d.C.: il contributo della ricerca ar¬ 
cheologica. Pascasino di Lilibeo e il suo tempo a 1550 anni dal Concilio di Calcedonia (Nr. 4092) 
69-89. Con fig. 1-13.- Auf einen Abriß zu Ereignisgeschichte und Straßensystem jener Zeit folgt 
eine Zusammenstellung der archäologischen Daten. Die insulae I—III von Capo Boeo / Marsala 
wurden in Phase 1 (nach dem Erdbeben von 365 ?) erbaut und um die Mitte des fünften Jahrhun¬ 
derts weitgehend verlassen bzw. zerstört (Phase 2), danach erfolgte bis ins siebente Jahrhundert 
nur noch eine sporadische Nutzung des Areals vor allem für Begräbnisse. Ein Gebäude in der 
Viale Isonzo bestand vom 4. bis zumindest ins 6. Jahrhundert. Eine Prospektion im Umland von 
Mazara del Vallo ergab Siedlungsspuren bis ins 6.11. Jahrhundert zu S. Cusumano und in cont- 
rada S. Nicola; im Bereich von Segesta bietet sich ein ähnliches Bild (so Monte Barbaro). Nahe 
Alcamo bestand in Sirignano das Zentrum einer Latifundie, Hügelsiedlungen längs des Fiume 
Freddo wiesen die contrade Arcauso und S. Nicola del Valso auf. Weiters angeführt werden die 
bekannte Kirche von Salemi (drei Pavimente) und die Forschungen auf Pantelleria (vgl. Sami D. 
und Massa S., BZ 97, 2004, Nr. 1428 und 1421) mit Siedlung und Schiffswrack (des 5. Jh.) von 
Scauri. - Kislinger. [3476 

Dittelbach Th., Rex imago Christi: der Dom von Monreale; Bildsprachen und Zeremoniell in 
Mosaikkunst und Architektur. Wiesbaden, Reichert 2003. 365 S. Mit 48 färb. Taf. und 24 s/w Abb. 
[ISBN 3-89500-317-4], - Die 2002 an der Philosophisch-Historischen Fakultät der Universität 
Basel eingereichte Habilitationsarbeit betont u.a. den eigenständigen Charakter der Bildkunst des 
Domes von Monreale in bezug auf die byzantinische Kunst. - Altripp. [3477 

Giglio R., Nuovi dati della necropoli paleocristiana di Lilibeo: note preliminari. Pascasino di Li¬ 
libeo e il suo tempo a 1550 anni dal Concilio di Calcedonia (Nr. 4092) 105-117. - Inhaltlich bis 
wörtlich besteht weitgehend Übereinstimmung mit den Ausführungen der Verf. in Byzantino-Si- 
cula IV (BZ 97, 2004, Nr. 1406). Abschließend wird versucht, die vor Ende des 4. Jahrhunderts 
aufgegebene Anlage mit Paschasinus (Mitte des 5. Jahrhunderts) irgendwie in Bezug zu setzen. 

- Kislinger. [3478 

Giglio S., Sicilia bizantina. L’architettura religiosa in Sicilia dalla tarda antichitä all’anno mil- 
le ... (Nr. 3280). - Kislinger. 

Giuliani R., Scene di mestiere nelle catacombe. Il restauro del cubicolo dei Bottai nel cimitero di 
Priscilla. Mitteilungen zur Christlichen Archäologie 9 (2003) 9-18. - Altripp. [3479 

Moliterai B., La chiesa di San Zaccaria e 1’origine del santuario della Madonna della Grotta di 
Praia a Mare. Archivio Stör. Cal. Luc. 69 (2002) 19-26. Con 1 tav. - Acconcia Longo. [3480 
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Pergola Ph., Topographie chretienne et etablissement urbain dans les villes moyennes d’Italie 
du Nord: le cas d’Aquae Statiellae durant l’antiquite tardive et le haut moyen äge. RivArchCr 78 
(2002) 265-299. - Altripp. [3481 

Recio Veganzones A., Un obra manuscrita de Alfonso Chacon OP (1530-1599): la „Historica 
descriptio Urbis Romae“. RivArchCr 78 (2002) 325-428. - Altripp. [3482 

Rieger A.-K., Heiligtümer in Ostia. [Studien zur antiken Stadt, 8.] München, Pfeil 2004. 320 S. 
Mit 212 Abb. [ISBN 3-89937-642-2]. - Unter den Schlagworten “Ostia in der Spätantike - ver¬ 
feinerte Lebensart in einer Stadt ohne wirtschaftliche Bedeutung” und “Heiligtümer der Spätan¬ 
tike - Orte der antichristlichen Propaganda” auch zum Berichtszeitraum. - M. Dennert. [3483 

Vattuone L., Antica suppellettile ecclesiastica conservata in Vaticano. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) 
Bd. 3, 1579-1603. Mit 10 Abb. - M. Dennert. [3484 

Volpe GTFavia PVGiuliani R., Edifici di culto dell ’Apulia fra tardoantico e altomedioevo: recen- 
ti acquisizioni. Hortus artium medievalium 9 (2003) 55-94. Mit 28 Abb. - Nützlicher Überblick 
neuerer Forschungen zu frühchristlichen Kirchenbauten in Apulien. - M. Dennert. [3485 

Westlicher Mittelmeerraum 

Spanien/Portugal 

Ramallo Asensio S.F/Vizcamo Sänchez J., Cartagena en epoca de San Isidoro a traves de la 
evidencia arqueolögica. Gonzalez Fernändez J. (Hrsg.), San Isidoro, doctor de las Espanas (Se¬ 
villa, Caja Duero - Fundaciön Caja Murcia - Fundaciön el Monte 2003. [ISBN 84-8455-099-0]) 
43-74 Mit 3 Taf. und 2 Photos - Ein fundierter Überblick über den Stand der Ausgrabungen in 
der byzantinischen Stadt Cartagena, mit besonderer Berücksichtigung des byzantinischen Viertels 
im römischen Theater - Signes. (3486 


Nordafrika 

Baratte F/Bejaoui F., Eglises urbaines, eglises rurales dans la Tunisie paleochretienne: nouvel- 
les recherches d’architecture et d’urbanisme. Academie des Inscriptions et Belles-lettres. Comp- 
tes rendus 2001,1447-1496. Mit 45 Abb. - Zur byzantinischen Zitadelle von Haidra sowie einem 
neu entdeckten Baptisterium in El-Erg und einer Kirche in El-Ouara. - M. Dennert. [3487 

Bejaoui F., Etat des decouvertes d’epoque chretienne des dix demieres annees en Tunisie. Anti- 
quit6 tardive 10 (2002) 197-211. Mit 37 Abb. - M. Dennert. [3488 

Ghalia T., L’architecture religieuse en Tunisie aux V e et VI e siecles. Antiquite tardive 10 (2002) 
213-222. Mit 18 Abb. - M. Dennert. [3489 

Metraux G JP.R., Mosaics, liturgy and architecture in the basilica of Dermech I, Carthage. La mo- 
sai'que greco-romaine VIII (BZ 96, 2003, Nr. 2350) II434—443. Mit 9 Abb. - M. Dennert. [3490 

Ward-Perkins J.BVGoodchild R.G/Reynolds J. (ed.), Christian monuments of Cyrenaica. [So¬ 
ciety for Libyan Studies monograph, 4.] London, Society for Libyan Studies 2003. XXXVII, 462 
S. Mit 378 Abb. [ISBN 1-900971-01-1]. - Aus dem Nachlaß der beiden Gelehrten bearbeiteter 
Gesamtüberblick der spätantiken Denkmäler der Kyrenaika. - M. Dennert. [3491 
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C. IKONOGRAPHIE UND SYMBOLIK 
a. Allgemeine Darstellungen 

Ahlqvist A., Cristo e Timperatore rornano: i valori simbolici del nimbo. Imperial art as Christian 
art (Nr. 4079) 207-227. Mit 19 Abb. - M. Dennert. [3492 

Barber Ch., Icon and portrait in the trial ofSymeon the New Theologian. Icon and word (Nr. 4059) 
25-33. - Zur Bildtheologie Symeons. - Schreiner. [3493 

Bisconti F. (ed.), Temi di iconografia paleocristiana. [Sussidi allo Studio delle antichitä cristia- 
ne, 13.] Cittä del Vaticano, Pontificio Istituto di Archeologia Cristiana 2000. 385 S. Mit 72 Taf. 
[ISBN 88-85991-26-2], - Lexikalisches Handbuch zur frühchristlichen Ikonographie. - M. Den¬ 
nert. [3494 

Bisconti F., Progetti decorativi dei primi edifici di culto romani: dalle assenze figurative ai gran- 
di scenari iconografici. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1633-1658. Mit 20 Abb. - M. Den¬ 
nert. [3495 

Boston K., The power of inscriptions and the trouble with the texts. Icon and word (Nr. 4059) 35- 
57. - Behandelt nur die Inschrift auf den Christusbildem. Die wissenswerte Ausweitung auf die 
Bedeutung von Bild und Zuweisung (Identifizierung) ist leider nicht einmal als Frage angeschnit¬ 
ten, wenngleich eine Ausarbeitung wohl hier zu umfangreich gewesen wäre. - Schreiner. [3496 

Castagnetti M., Disciplina penitenziale ed iconografia netto chiesa dei SS. Lot e Procopio a Khir- 
bet el-Mukhayat. Hortus artium medievalium 9 (2003) 263-272. Mit 10 Abb. -M. Dennert. [3497 

Hanson J., The ‘statuesque Hodegetria ’ and the Imitation of the sculpted icon. Icon and word 
(Nr. 4059) 173-184. - Schreiner. [3498 

Heid S., Vexillum crucis. Das Kreuz als Religions-, Missions- und Imperialsymbol in der frühen 
Kirche. RivArchCr 78 (2002) 191-259. - Altripp. [3499 

Isar N., The dance of Adam: reconstructing the Byzantine xogog. ByzSlav 61 (2003) 179-204. 
- Ein Beitrag zur Gestik überwiegend an Hand ikonographischer Quellen. - Schreiner. [3500 

James L., Art and lies. Text, image and imagination in the medieval world. Icon and word (Nr. 4059) 
59-71. - Zur Frage, was man sieht und was man sehen will. - Schreiner. [3501 

Peri M., Quattro cavatti e quattro tetrarchi. Atti Ist. Ven. Sc. Lett. Arti, CI. Sc. Mor. Lett. Arti 
159 (2000-2001) 561-580. -1 quattro cavalli bronzei e i tetrarchi di piazza S. Marco a Venezia, 
fra simbologia, psicologia e spunti junghiani. - D’Aiuto. [3502 

Pütz E., Costume comme communication theologique. Expose dediee ä la memoire de la princes- 
seAnne de Moscou-Jeune, imperatrice de Byzance. ByzSlav 61 (2003) 169-178. Mit 8 Taf. - Zur 
Symbolik der textilen Ikonographie. - Schreiner. [3503 

Viellefon J., Hercule, Samson, David: confluences et influences durant l’antiquite tardive. Bulletin 
archeologique du comite des travaux historiques et scientifiques. Antiquite, archeologie classique 
30 (2003) 151-177. - Lafli. [3504 

Zeitler B., The migrating image: uses and abuses of Byzantine icons in westem Europe. Icon and 
word (Nr. 4059) 185-204. - Zum Kontext der Wiederverwendung byzantinischer Elfenbeinarbei¬ 
ten im Westen. - Schreiner. [3505 

Zervou Tognazzi I., Teologia visiva. Cittä del Castello, Edimond 2003. 174 S. Mit 50 färb. Abb. 
[ISBN 88-500-0182-7] (€ 30). - Eine theologisch-mystische Bildbetrachtung auf der Basis von Va¬ 
terstellen, methodisch fragwürdig, weil Quellenstellen und Bildsymbolik ohne chronologische Dif¬ 
ferenzen aneinandergekittet werden. Vieles bleibt Spekulation oder Glaube. - Schreiner. [3506 
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Zias N., H dela Xeixoxmyia orrjv ELxovoygafixrj pag migädoorj. To pnoxrjQio xi]c; ©euxg Euya- 
pumag (Nr. 4083) 303-315. - Troianos. [3507 

b. Christus, Maria, Heilige 

Sanct Georg - Der Ritter mit dem Drachen. Anläßlich der Ausstellung im Diözesanmuseum Frei¬ 
sing 20. Mai bis 21. Oktober 2001. [Diözesanmuseum Freising, Kataloge und Schriften, 24.] Lin¬ 
denberg, Fink 2001. 280 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 3-89870-027-5]. - Zur Ikonographie des Hl. 
Georg, daraus anzuzeigen Deckers J.G., Die Anfänge von Legende, Kult und Bild (S. 43-53. Mit 
14 Abb.) sowie der Katalogteil von Schmidt C. at al., Christlicher Orient (S. 138-166. Mit zahlr. 
Abb.). - M. Dennert. [3508 

Anturakes G.B., ITaQaxrjQqoeig yia xov AxdOioxo Ypvo ... (Nr. 2987). - Troianos. 

Baltoyanni Ch., Christ, the lover ofmankind, has becomeflesh. Cristo nell’arte bizantina (Nr. 3524) 
15-26. - M. Dennert. [3509 

Büchsei M., Die Entstehung des Christusportraits. Bildarchäologie statt Bildhypnose. Mainz, Za- 
bem 2004.196 S. Mit 64 s/w Abb. und 16 Taf. [ISBN 3-8053-3236-7] (€ 65). - Wird besprochen. 
-Schreiner. [3510 

Creissen T., Architecture religieuse et politique. A propos des mosaiques des parties basses de 
l’abside de la cathedrale de Cefalu. Cahiers de Civilisation medievale 46 (2003) 247-263. - Pro¬ 
pose de reconnaitre dans les deux registres inferieurs de l’abside une allusion ä la Pentecöte, hy- 
pothese qui ne convainc guere. - Jolivet-Levy. [3511 

Deila Valle M., II Cristo assiso sul globo nella decorazione monumentale delle chiese di Roma 
nel medioevo. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1659-1684. Mit 21 Abb. - M. Dennert. [3512 

Donati AiGentili G. (eds.), Deomene. L’immagine dell'orante fra Oriente e Occidente. Milano, 
Electa 2001. 239 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 88-435-7859-6]. - Katalog einer Ausstellung zur Iko¬ 
nographie der Maria Orans in Ravenna 2001. Enthält neben dem Katalog der Objekte einige suo 
loco (Nr. 3518, 3527, 3599, 3601) angezeigte Beiträge. - M. Dennert. [3513 

Engemann J., Zur Hinzufügung eines Engels in die Magierhuldigung auf dem Ambo aus Thessa¬ 
loniki. Rom und die Provinzen. Gedenkschrift für Hanns Gabelmann (Mainz, Zabem 2001) 57-60. 
Mit 5 Abb. - M. Dennert. [3514 

Evangelatou M., The purple thread ofthe flesh. The theological connotations ofa narrative ico- 
nographic element in Byzantine images of the Annunciation. Icon and word (Nr. 4059) 261-279. 

- Die Darstellung der Purpurgam spinnenden Maria (nach dem Proevangelium Jacobi) deutet Verf. 

als Symbol für die Inkarnation des Logos. - Schreiner. [3515 

Falla Castelfranchi M., I ritratti dei monaci italo-greci nella pittura bizantina dell’Italia meri- 
dionale. RSBN n.s. 39 (2002) 145-155. Con 4 tav. f.t. -1 monaci italogreci il cui culto si e affer- 
mato dopo la sistemazione del Sinassario, assenti nella pittura orientale, sono scarsamente rappre- 
sentati anche nelle chiese bizantine dellTtalia meridionale e della Sicilia, dove abbondano invece 
le rappresentazioni di monaci orientali. F.C. elenca e descrive i pochi ritratti di monaci italogreci 
giunti fino a noi (alcuni da lei stessa identificati), presenti per lo piü nelle absidiole e nei sottarchi 
di chiese monastiche. - Acconcia Longo. [3516 

Gkioles N., Eschatological representations of Christ. Cristo nell’arte bizantina (Nr. 3524) 39 50. 

- M. Dennert. [3517 


Guiglia Guidobaldi A., Vergine orante e vergine in preghiera: l’immagine e il suo nome. Deo¬ 
mene (Nr. 3513) 33-39. Mit 7 Abb. - M. Dennert. [3518 
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Hanson J.. The ‘statuesque Hodegetria 'and the Imitation ofthe sculpted icon... (Nr. 3498). - Schreiner. 

Hunt L.-A., For the Salvation of a woman ’s soul. An icon of St. Michael described within a me- 
dieval Coptic context. Icon and word (Nr. 4059) 205-232. - Schreiner. [3519 

Jobst Ch., Das Kreuzigungsretabel aus Soest in der Berliner Gemäldegalerie. Untersuchungen 
zur Ikonographie und ihren frühchristlich-byzantinischen Wurzeln. Jahrbuch der Berliner Museen 
42 (2000 [2003]) 121-163. Mit 33 Abb. - Zur spätantiken und byzantinischen Bildtradition der 
Szenen des Verhörs Christi. - M. Dennert. [3520 

Kazanake-Lappa M., Influssi occidentali sull’iconografia della Nativitä e della Passione (XV- 
XVII sec.). Cristo nell’arte bizantina (Nr. 3524) 71-86. - M. Dennert. [3521 

Konstantios D., "Naive” depictions of Christ in post-byzantine art. Cristo nell’arte bizantina 
(Nr. 3524) 87-94. - M. Dennert. [3522 

Kurkutidu-Nikolaidu E., Le Christ dansl’artprotobyzantin. Cristo nell’arte bizantina (Nr. 3524) 
29-38.-M. Dennert. [3523 

Maltezou CVGalavaris G. (eds.), Cristo nell’arte bizantina e postbizantina. Atti del convegno 
organizzato nelFambito delle celebrazioni promosse dal Patriarcato di Venezia in occasione del 
Bimillenario della nascita di Gesü Cristo; Venezia, 22-23 settembre 2000 = O Xgioxog ott) ßu- 
£avTtvT| xai pexaßu^avTiv te/vti. [Istituto Ellenico di Studi Bizantini e Postbizantini di Venezia, 
Societä archeologica cristiana di Grecia, Convegni, 4.] Venezia, Istituto Ellenico di Studi Bizan¬ 
tini e Postbizantini di Venezia 2002. 109 S. Mit 53 Taf. und 24 Farbtaf. [ISBN 960-8588-24-3]. 

- Die Artikel werden suo loco (Nr. 3322, 3509, 3517, 3521, 3522, 3523, 3588, 3636) angezeigt. 

- M. Dennert. [3524 

Morello G. (ed.), II volto di Cristo. Roma, Palazzo delle Esposizioni 9 dicembre 2000 - 16 
aprile 2001. Milano, Electa 2000. 317 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 88-435-7682-8]. - Katalog ei¬ 
ner Ausstellung zur Christusikonographie. Enthält neben den Katalogbeiträgen folgende ein¬ 
schlägige Aufsätze: Belting H., Gli inizi (S. 25-27); Kessler H.L., II mandylion (S. 67-76). 

- M. Dennert. [3525 

Opie J.L., Agnus Dei. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1813-1840. Mit 10 Abb. - M. Den¬ 
nert. [3526 

Pasi S., Deomene. La vergine orante nella cultura artistica bizantina. Deomene (Nr. 3513) 26-32. 
Mit 10 Abb. - M. Dennert. [3527 

Semoglu A., Le voyage outre-tombe de la Vierge dans l ’art byzantin. De la Descente aux Enfers ä 
la Montee au Ciel. [Kevtgo Bu^avxivcov TELpeuvcov. Bu^avtivä Keipeva xai Meketai, 34.] Thes- 
salonike 2003. 150 S. Mit 52 Taf. sowie griech. Zsfg. Mit einem Vorwort von Lepage CI. [ISBN 
960-7856-11-2], - Eingehende Studie zur Ikonographie und Interpretation gewißer ikonogr. Ty¬ 
pen der Gottesmutter anhand der schriftlichen Quellen und der Kunsttradition. - Kalopissi-Ver- 
ti. [3528 

Tutnminello D., La crocifissione del portale di S. Sabina e le origini dell’iconologia della croci- 
fissione. Roma, Quasar 2003. 84 S. Mit 23 Abb. [ISBN 88-7140-229-4], - M. Dennert. [3529 

Vassilaki M., A painting of Saint Kollouthos. Through a glass brightly (Nr. 4057) 57-63. - Schrei¬ 
ner. [3530 

Walter Chr., Saint Theodore and the dragon. Through a glass brightly (Nr. 4057) 95-106. - Schrei¬ 
ner. [3531 

Warland R., The concept ofRome in the late antiquity reflected in the mosaics ofthe triumphal 
arch of S. Maria Maggiore in Rome. Acta ad archaeologiam et aritium historiam pertinentia 17 



Bibliographie: 7 C. Ikonographie und Symbolik 


757 


(2003) 129-139. - “The reason for this extraordinary iconography seems rather to be the imperial 
concept of the mosaics as a whole: Mary shares in the rule of Christ”. - Schreiner. [3532 

Weyl Carr A„ The ‘Virgin Veiled by God’. Thepresentation ofan icon on Cyprus. Sears E/Tho- 
mas Th.K. (Hrsg.), Reading medieval images. The art historian and the object (University of Mi¬ 
chigan Press 2002) 215-227 - Altripp. [3533 

c. Verschiedenes 

Angheben M., Les Jugements derniers byzantins des XI e -XII e siecles et l’iconographie dujuge- 
ment immediat. Cahiers Archeologiques 50 (2002) 105-134. - Sur de bons arguments, textuels et 
iconographiques, l’A. propose d’interpreter le jardin paradisiaque comme le paradis d’attente et 
non comme le sejour definitif des elus; l’enfer et la pesee des actions pourraient s’expliquer ega- 
lement dans le contexte du jugement qui suit immediatement la mort. - Jolivet-Levy. [3534 

Balmelle CTRebourg A., L’iconographie de Didon et Enee. La mosaique greco-romaine VIH 
(BZ 96, 2003, Nr. 2350) II 9-38. Mit 22 Abb. - Überwiegend zu spätantiken Bildern. - M. Den- 
nert. [3535 

Bisconti E, Mestieri nelle catacombe romane. Appunti sul declino dell’iconografia del reale nei 
cimiteri cristiani di Roma. [Pontificia Commissione di Archeologia Sacra, Studi e ricerche, 2.] 
Cittä del Vaticano, Pontificia Commissione di Archeologia Sacra 2000. 421 S. Mit zahlr. Abb. 
-M. Dennert. [3536 

Burrafato S., Due pitture con scene „paradisiache“ nelle catacome siracusane. RivArchCr 78 
(2002) 119-143. - Altripp. [3537 

Chausson E/Inglebert H. (eds.), Costume et societe ... (Nr. 4113). - Jolivet-Levy. 

Deckers J.G., Der erste Diener Christi. Die Proskynese der Kaiser als Schlüsselmotiv der Mo¬ 
saiken in S. Vitale (Ravenna) und in der Hagia Sophia (Istanbul). Art, ceremonial et liturgie au 
moyen äge (Nr. 4088) 11-57. Mit 18 Abb. - M. Dennert. [3538 

De Maria L., II programma decorativo della porta lignea di S. Sabina : concordanza o casualitä 
iconografica? Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1685-1699. Mit 6 Abb. - M. Dennert. [3539 

De Spirito G., La cosiddetta scena dell”’Acclamatio” della porta di S. Sabina. Ecclesiae urbis 
(Nr. 4096) Bd. 3,1701-1723. Mit 8 Abb. - M. Dennert. [3540 

De Spirito G., Per interpretare la scena della cd. “Seconda Parousia” sullaporta lignea di s. Sa¬ 
bina. EÜKoopia (Nr. 4071) 189-200. Con 2 fig. - Discussione della problematica iconografia del 
pannello ligneo: D. ne propone una lettura che considera la figura femminile che, in basso, vol- 
ge le braccia supplici a Cristo come una personificazione della Synagoga, perciö sovrastata dalle 
figure di Pietro e Paolo che reggono su di lei il signum crucis, e che unitamente simboleggiano 
FEcclesia nelle sue due componenti giudaica ed “etnica”. - D’Aiuto. [3541 

De Vries-van der Velden E., Census Augusti, Dei Census. Reflections on an image in the Kariye 
Camii. Constructions of Greek past (Nr. 4097) 117-156. - Written contra the political Interpreta¬ 
tion of the famous Chora mosaic “The Enrollment for Taxation” - hidden Propaganda for Theod¬ 
ore Metochites’ own administration, especially his tax policy - launched by R. S. Nelson in 1999. 
In the meantime Nelson’s thesis has already been adopted by R. Pasquier (Cah. Arch. 49[2001] 
179-184), who calls attention to an imitation of the Chora scene in the church of the Panagia in 
Meronas (Crete, ca 1390), and applies the supposed intentions of Metochites to the local poten- 
tates of the Kalliergis family; this was accepted by C. Jolivet-Levy, see BZ 96, 2003, Nr. 2317. 
- In contrast to this anachronistic and narrow political reading, I draw on theological traditions 
and Contemporary spiritual and intellectual trends in order to unravel the many layers of meaning 
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in the scene in question and explain its invention and appearance on the walls of the Chora just in 
the years it did. - De Vries-van der Velden. [3542 

Drewer L., Jephthah and his daughter in medieval art. Ambiguities ofheroism and sacrifice. 
Hourihane C. (ed.), Insights and interpretations. Studies in celebration of the eighty-fifth an- 
niversary of the Index of Christian Art (Princeton, Princeton Univ. Press 2002) 35-59. Mit 21 
Abb. - Auch zu Malereien im Sinai- und im Antoniuskloster sowie byzantinische Miniaturen. 
- M. Dennert. [3543 

Dunbabin K.M.D., The waiting servant in later Roman art. American Journal of Philology 124 
(2003) 443—468. - Talbot. [3544 

Ghedini F., Achille nel repertorio musivo tardo anticofra tradizione e innovazione. La mosai'que 
greco-romaine VIII (BZ 96, 2003, Nr. 2350) II 58-73. Mit 5 Abb. - M. Dennert. [3545 

Ghedini F., Lo zodiacofra scienza, superstizione ed aspettative di apoteosi. L’uomo antico e il 
cosmo (Nr. 4080) 325-343. Con 4 fig. - Su mosaici tardoantichi con raffigurazioni zodiacali. - 
D’Aiuto. [3546 

Goffredo D., Le personificazioni delle ecclesiae : tipologia e significati dei mosaici di S. Puden- 
ziana e S. Sabina. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1949-1962. Mit 11 Abb. -M. Dennert. [3547 

Guj M., La Concordia Apostolorum nell’antica decorazione di San Paolo fuori le mura. Eccle¬ 
siae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1873-1892. Mit 12 Abb. - M. Dennert. [3548 

Gulowsen K., The genesis ofthe martyrdom of the Forty Martyrs ofSebasteia as iconographical 
theme. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1863-1871. Mit 2 Abb. - M. Dennert. [3549 

Hennessy C., Iconic images of children in the church of St. Demetrios, Thessaloniki. Icon and 
word (Nr. 4059) 157-172. - Schreiner. [3550 

Hosoda A., Darstellungen der Parabel vom barmherzigen Samariter. [Studien zur internationa¬ 
len Architektur- und Kunstgeschichte, 13.] Petersberg, Imhof 2002. 176 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 
3-935590-22-9]. - Behandelt zahlreiche byzantinische Denkmäler. - M. Dennert. [3551 

Jensen R.M., The fall and rise of Adam and Eve in early Christian art and literature. Interpreting 
Christian art (Nr. 4115) 25-52. - Cutler. [3552 

Klementa S., Vom bequemen Luxusdasein zur vergänglichen Lebenszeit: die Personifikation des 
Bios. Rom und die Provinzen. Gedenkschrift für Hanns Gabelmann (Mainz, Zabem 2001) 209- 
214. Mit 3 Abb. - Die Personifikation des Bios ist nur in spätantiken und mittelbyzantinischen 
Bildern zu finden, literarische Reflexe finden sich bei Theodor Prodromos, Manuel Philes und 
Johannes Tzetzes. - M. Dennert. [3553 

Landesmann P., Die Himmelfahrt des Elija. Entstehen und Weiterleben einer Legende sowie ihre 
Darstellung in der frühchristlichen Kunst. Wien/Köln/Weimar, Böhlau 2004. 428 S. Mit 82 Abb. 
[ISBN 3-205-77184-2], - M. Dennert. [3554 

Lidov A.M. (ed.), HnoHocmac. TIpoucxoMdenue, pa3eumue, cuMeoAuaa (The Iconostasis. Ori- 
gins, evolution, symbolism). Moskva, Progress-Tradicija 2000. 751 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 5- 
89826-038-2],-M. Dennert. [3555 

Meyer M., Did the daughters of Israel come out dancing and singing to meet... David? A biblical 
image in Christian-Macedonian imperial attire. Byz 73 (2003) 467—187. - On the image of the 
Women of Israel welcoming David upon his retum to Jerusalem after defeating Goliath (I Sam. 
18,6-7); the article points out the iconographical formula and visual elements and deciphers both 
its sacred and political meaning in Byzantium; with 12 illustrations. - Van Deun. [3556 


Milanovic L., Representation of “others” in Early Christian and Byzantine Art. Athanor 20 (2002) 
21-31. - M. Dennert. [3557 
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Olszewski M.-T., Mauvais oeil et protection contre l ’envie dans la mosaique de Cheikh Zouede 
au Sinai (lV e -V e s.). La mosaique greco-romaine VIII (BZ 96, 2003, Nr. 2350) II276-301 Mit 21 
Abb. - M. Dennert. [3558 

Orselli A.M., Imagines urbium alla fine del tardoantico. Imago urbis (Nr. 4087) 233-250. - Zur 
Vorstellung von der Stadt in Quellen des 4.-7. Jahrhunderts. - M. Dennert. [3559 

Perraymond M., La figura di Giobbe nella cultura paleocristiana tra esegesi patristica e mani- 
festazioni iconografiche. [Studi di antichitä cristiana, 58.] Citta del Vaticano, Pontificio Istituto di 
ArcheologiaCristiana2002. 138 S. Mit zahlr. Abb. und8Taf. [ISBN 88-85991-31-9].-M. Den¬ 
nert. [3560 

Rapti I., Un Melismos armenien et lapolitique de l’image de Lewon (Leon) II (1271-1289). Ca¬ 
hiers Archeologiques 50 (2002) 161-174. - Nouvelle Interpretation d’une miniature insolite d’un 
breviaire armenien de la British Library (Or 13993), Variante unique du Melismos devant lequel 
se prosteme le roi Lewon II. - Jolivet-Levy. [3561 

Snyder G.F., Agape, Eucharist and Sacrifice in early Christian art. Interpreting Christian art 
(Nr. 4115) 53-64. - Cutler. [3562 

Torp H., Les mosaiques de la Rotonde de Thessalonique: l’arriere-fond conceptuel des images 
d’architecture. Cahiers Archeologiques 50 (2002) 3-20. - Analyse approfondie de l’iconogra- 
phie complexe, aux multiples sens possibles, des architectures de la zone inferieure de la coupole, 
comme evocation du palais-temple celeste et imitation du Tabemacle cosmique, lieu-symbole de 
la redemption. - Jolivet-Levy. [3563 

Tsamakda V., Zwei seltene Szenen aus der Kreuzauffindungslegende in Kreta. BZ 97 (2004) 153- 
166. Mit 8 Abb. auf Taf. XIII-XVI. - Güntner. [3564 

Vieillefon L., Hercule, Samson, David: confluences et influences durant l’Antiquite tardive. 
Bulletin Archeologique du CTHS: Antiquite, Archeologie classique 30 (2003) 151-177. - Si 
l’iconographie comparee des trois heros ne revele pas d’influences reciproques probantes, des 
confluences sont mises en evidence au niveau de leur symbolisme et de leurs interpretations. 
- Jolivet-Levy. [3565 

Vocotopoulos P.L., Demons, reptiles and the devil in representations of the Baptism. Euxoopia 
(Nr. 4071) 617-624. Con 5 fig. - Su un dettaglio dell’iconografia del Battesimo di Cristo che e 
comune aH’arte bizantina e armena. - D’Aiuto. [3566 

Wallraff M., La croce negli storici ecclesiastici. Simbolo cristiano e Propaganda imperiale. Me- 
diterraneo antico 5 (2002) 461-475. - D’Aiuto. [3567 

Wisskirchen R., Der bekleidete Adam thront inmitten der Tiere. Zum Bodenmosaik des Mittel¬ 
schiffs der Nordkirche von Huarte/Syrien. JfAC 45 (2002) 137-152. - Altripp. [3568 

D. ARCHITEKTUR 

a. Allgemeine Darstellungen 

Brenk B., Klosterbaukunst des ersten Jahrtausends. Rhetorik versus Realität. Annali Scuola 
Norm. Super. Pisa, CI. Lett. e Filos., s. IV, 5/2 (2000) 317-342. Con ill. 1-28 f.t. - Osservazioni 
su retorica e realtä (sulla base tanto delle fonti storico-letterarie quanto del dato archeologico-ar- 
chitettonico) nell’interpretazione dell’architettura monastica medievale, tra Oriente e Occidente. 
-D’Aiuto. [3569 

Guidobaldi F., Architettura come codice di trasmissione delVimmagine dell’imperatore, dai Se- 
veri all’etä costantiniana. Imperial art as Christian art (Nr. 4079) 13-26. - M. Dennert. [3570 
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Mpuras Ch., Meooßv^avrivrj Adrfva. IJokeodofiia xai Agxitexrovixi 7 . AOfjvai cutö ttjv xtax- 
aixf| ejtoxf) etog af|fi 8 Qa (Nr. 3379) 220-245. Mit Abb. 1-21. - Albani. [3571 

b. Kirchliche Architektur 

Anturakes G.B., H agyala nökig Aapzirj a>g eöga trjg opcovvpov rcaXaioxgioriavixqg emoxomjg 
xai o ßv^avnvög vaög rrjg IJavaylag Povcnixwv PeBvpvrjg ... (Nr. 2772). - Der Stifterinschrift 
zufolge wurde die Kirche im Jahre 1381/82 wiedererrichtet. - Troianos. 

Bacci M., Tra Pisa e Cipro: la committenza artistica di Giovanni Conti ( f 1332) ... (Nr. 3766). 

- Per le committenze cipriote del Conti, in particolare per i lavori di completamento e gli arredi 
della cattedrale di S. Sofia (oggi Selimye Camii) a Nicosia. - D’Aiuto. 

Ciglenecki S., Frühchristliche Kirchen in Slowenien und die Element ihrer Ausstattung. Hortus 
artium medievalium 9 (2003) 11-20. Mit 11 Abb. - M. Dennert. [3572 

V 

Curcic S., Religious settings ofthe late Byzantine sphere. Byzantium: faith and power (Nr. 4123) 
65-77. - Cutler. [3573 

Egea J.M., Relato de cömo se construyö Santa Sofia segün la descripciön de varios Codices y au- 
tores. Granada, Centro de Estudios Bizantinos, Neogriegos y Chipriotas, 2003. [ISBN 84-95905- 
07-8]. - Kommentar der Texte am Ende des Buches. - Signes. [3574 

Englert K., La fonction des ‘deambulatoires’ dans les eglises byzantines des XIP-XIV e siecle. 
Art, ceremonial et liturgie au moyen äge (Nr. 4088) 89-99. Mit 12 Abb. - M. Dennert. [3575 

Karivieri A., From pagan shrines to Christian churches: methods of conversion. Ecclesiae urbis 
(Nr. 4096) Bd. 1, 77-84. - M. Dennert. [3576 

Khroushkova L.G., Les influences romaines dans l’architecture paleochretienne sur le littoral 
oriental du Pont Euxin. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 2, 1307-1339. Mit 20 Abb. - M. Den¬ 
nert. [3577 

Kinney D., The church basilica. Imperial art as Christian art (Nr. 4079) 115-135. Mit 18 Abb. 

- Zum Bautyp der Basilika. - M. Dennert. [3578 

Menis G.C., L’influsso dell’architettura romana sull’architettura aquileiese dei secoli TVe V. Ec¬ 
clesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 2, 1287-1305. Mit 9 Abb. - M. Dennert. [3579 

Mutsopulos N.K., Oi ßv^avuveg cxxXrjoieg zrjg 'Apräg. Thessalonike, riaQatr|Qr)Tr|? 2002. 
190 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 960-374-145-0], - Überblick über die Architektur der byzantini¬ 
schen Kirchen in Arta (Hagios Demetrios Katsures, Hagios Basileios tes Gephyras, Paregoretis- 
sa, Klosterkirche Blachema, Kato Panagia, Hagios Nikolaos tes Rodias, Hagia Theodora). - Al- 
bani. [3580 

Neseva V., fiecnom-Cnaeoeama Kyjia-KOMÖunapua na ugbpK&ama “Ce. Hukojiü” e MezmuK 
(Despot Slav’s tower-belfry in the church St. Nikola in Melnik). Apxeononw 44 (2003), fase. 3, 
33-41. - Der auf einem Photo aus dem Jahr 1900 noch sichtbare Glockenturm wird nach archä¬ 
ologischen Bodenfunden und Parallelen zeichnerisch rekonstruiert. Er diente für eine der beiden 
von V. Gerasimova, Nr. 3704, beschriebenen Glocken. - Schreiner. [3581 

Ousterhout R., Architecture as relic and the construction ofsanctity. The stones ofthe Holy Se- 
pulchre .. . (Nr. 3463). - Cutler. 

Ousterhout R., The art ofthe Kariye Camii. Istanbul, Arkeoloji ve Sanat Yaymlan 2003. 128 
p. With 97 col. ills. [ISBN 975-6899-76-X]. - Kariye Camii in Istanbul preserves elaborate and 
impressive cycles of mosaic and ffesco, for which it is justifiably famous. Once the heart of the 
Chora Monastery, the building was reconstructed and decorated ca. A.D. 1316-21 under the pa- 
tronage of the Byzantine statesman and scholar Theodore Metochites Besides its painting and 
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mosaic decoration, the building itself is well preserved. Enveloped by narthexes, a burial chapel, 
and other additions, and topped by a picturesque array of domes, the Kariye Camii Stands at the 
forefront of Late Byzantine architectural developments. This fully illustrated guidebook chronic- 
les the building’s history and provides a scene-by-scene guide to its spectacular decoration. As 
the author insists, the art of the Kariye Camii “is as sophisticated and erudite as a Contemporary 
work of Byzantine Iiterature, structured Iike a vast epic poem”. - Lafli. [3582 

Peschlow U., Frühbyzantinische Architektur: Konstantinopel und Ravenna. Kunsthistorische Ar¬ 
beitsblätter 2003/12, 27-38. Mit Abb. - M. Dennert. [3583 

Raptes K.Th., [IaQarriQijoeig eiti ogtopevcov bopaxthv oroiyeiojv rrjg AyeiooitoLprov... (Nr. 3383). 
- Kalopissi-Verti. 

Sinkevic I., Western chapels in middle Byzantine churches: meaning and significance. Starinar 
52 (2002) 79-91. Mit 8 Abb. - M. Dennert. [3584 

Verstegen U., Gemeinschaftserlebnis in Ritual und Raum. Zur Raumdisposition in frühchristlichen 
Basiliken des vierten und fünften Jahrhunderts. Egelhaaf-Gaiser UVSchäfer A. (Hrsg.), Religiöse 
Vereine in der römischen Antike ([Studien und Texte zu Antike und Christentum, 13.] Tübingen, 
Mohr Siebeck 2002) 261-297. Mit 9 Abb. - von Stockhausen. [3585 

Yücel E-, Hagia Sophia. Istanbul, Arkeoloji ve Sanat Yayinlan 2003. 128 p. With 120 col. ills. 
[ISBN 975-6561-03-3]. - Fully illustrated and replete with detail, this guide traces the history of 
Hagia Sophia and describes its architectural and artistic development, from its foundation to the 
present day. - Lafli. [3586 

Zäh A., Zur Typologie kirchlicher Architektur im südwestlichen Kleinasien. Maintal-Dömigheim, 
Selbstverlag 2003. 151 S. Mit 273 färb, und s/w Abb. sowie 5 Faltpläne [ISBN 3000117849]. - 
Dieses Werk ist die gedruckte Fassung der 2001 von der Universität Frankfurt angenommenen 
Dissertation des Verf. Anders als es der Titel suggeriert, wird in der Arbeit schwerpunktmäßig das 
spätantike und byzantinische Kaunos in Lykien und hier besonders der episkopale Zentralbau be¬ 
handelt (S. 3-55). In einem zweiten Hauptteil wird ein „Katalog der Bautypen“ des südwestlichen 
Kleinasien geboten. Zwei weitere Themen werden angeschnitten: „Das westliche Kleinasien von 
spätbyzantinischer Zeit bis zum Ende des ethnischen Griechentums“ sowie „Die postbyzantini- 
sche Kirchenarchitektur“. - Altripp. [3587 

Zias N., The house ofGod in the orthodox church as an expression of Christ and ofliturgical life. 
Cristo nell’arte bizantina (Nr. 3524) 51-56. - M. Dennert. [3588 

c. Profane Architektur 

Retzleff A., Near eastem theatres in late antiquity. Phoenix 57 (2003) 115-138. - Examines evi- 
dence for abandonment of Roman theaters, some of which continued to be used in the and 6* 
Century. - Talbot. [3589 

Stasolla F.R., Balnea ed edifici di culto: relazioni e trasformazioni tra tarda antichitä e alto me- 
dioevo. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 1, 143-151. - M. Dennert. [3590 

E. PLASTIK 

a. Allgemeine Darstellungen 


Hannestad N., Das Ende der antiken Idealstatue. Heidnische Skulptur in christlichen Häusern? 
Antike Welt 33 (2002) 635-649. Mit 18 Abb. - Veränderte deutsche Fassung des Nr. 3592 ange¬ 
zeigten Beitrages. - M. Dennert. [3591 
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Hannestad N., Sculptural genres in late antiquity. Continuity or discontinuity? Reusser C. (Hrsg.), 
Griechenland in der Kaiserzeit. Neue Funde und Forschungen zu Skulptur, Architektur und Topo¬ 
graphie. Kolloquium zum Sechzigsten Geburtstag von Prof. Dietrich Willers, Bern, 12.-13. Juni 
1998 (Bern 2001) 137-145. Mit 4 Abb. - Zum Umgang der Spätantike mit mythologischer Skulp¬ 
tur, besonders deren Produktion noch im 4. Jahrhundert. - M. Dennert. [3592 

Hannestadt N., Castration in the bath. Maceilum. Culinaria Archaeologica. Robert Fleischer 
zum 60. Geburtstag von Kollegen, Freunden und Schülern (Mainz 2000) 67-77. Mit 6 Abb. - Zur 
Verstümmelung von älteren Statuen in Bädern in der Spätantike. Auch im Internet: http://www. 
archaeologie-sachbuch.de/Fleischer/Texte/Hannestadl .htm. - M. Dennert. [3593 

b. Portraitplastik, Reliefplastik, bes. Sarkophagplastik 

Archipova E.I., Die Marmorsarkophage in der Kiever Sophienkathedrale. Eurasia Antiqua 8 (2002) 
515-534. Mit 9 Abb. - Zu den zwei byzantinischen Sarkophagen aus prokonnesischem Marmor 
in Kiev; in U nk e nn tnis der gesamten neueren nicht-russischen Literatur. - M. Dennert. [3594 

Asamer B., Petri Kopf und Moses ’ Fuß. Bemerkungen zu einem Sarkophag in österreichischem 
Privatbesitz. Temenos. Festgabe für Florens Felten und Stefan Hiller (Wien, Phoibos Verlag 2002) 
183-186. Mit 3 Abb. - Zu einer Fälschung des 19. Jahrhunderts nach einem frühchristlichen Säu¬ 
lensarkophag. - M. Dennert. [3595 

Hannestad N., The ruler image of the fourth Century: Innovation or Tradition. Imperial art as 
Christian art (Nr. 4079) 93-107. Mit 12 Abb. - M. Dennert. [3596 

Johanning G., Stilgeschichte des spätantiken Porträts. Hamburg, Kovac 2003. 187 S. [ISBN 3- 
8300-0878-3]. - Die Arbeit ist die Druckfassung der im SS 2000 an der Universität Würzburg 
eingereichten und von Ulrich Sinn betreuten Doktorarbeit. Das Buch enthält keine einzige Ab¬ 
bildung! Das wäre für die eingangs aufgeführten bekannten Stücke entschuldbar, erweist sich 
aber bei den übrigen Denkmälern als Mangel. Der zeitliche und thematische Rahmen reicht 
von den Porträts des Maxentius, Licinius und Konstantin I. bis zu den Diptychen des 6. Jahr¬ 
hunderts und den Mosaiken in San Vitale von Ravenna sowie dem sog. „Koloß von Barletta“. 
- Altripp. [3597 

Meischner J., Bildnisse der Spätantike: 193-500. Problemfelder. Die Privatportraits. Berlin, Edi- 
tion.bnb 2001. 190 S. Mit 394 Abb. und 1 CD-ROM [ISBN 3-9807842-0-7]. - M. Dennert. [3598 

Paribeni A., La vergine e l’acqua. Le icone in marmo dell’orante nel contesto dei santuari ma- 
riani di Costantinopoli. Deomene (Nr. 3513) 40-43. Mit 5 Abb. - M. Dennert. [3599 

Ramieri A.M., Frammenti inediti di sarcofagi e di rilievi altomedievali da „via del Mare“ in 
Rome. RivArchCr 78 (2002) 301-323. - Altripp. [3600 

Rizzardi C., La “Madonna Greca” di Ravenna nella cultura artistica, nella leggenda e nella 
memoria storica della citta. Deomene (Nr. 3513) 44- 4 7. Mit 5 Abb. - Zur ravennatischen Relie¬ 
fikone. - M. Dennert. [3601 

Schade K., Frauen in der Spätantike - Status und Repräsentation. Eine Untersuchung zur römi¬ 
schen und frühbyzantinischen Bildniskunst. Mainz, Zabem 2003. XVIII, 269 S. Mit 67 Taf. [ISBN 
3-8053-2907-5]. - M. Dennert. [3602 

Smith R.R.R., A portrait monumentfor Julian and Theodosius at Aphrodisias. Reusser C. (Hrsg.), 
Griechenland in der Kaiserzeit. Neue Funde und Forschungen zu Skulptur, Architektur und Topo¬ 
graphie. Kolloquium zum Sechzigsten Geburtstag von Prof. Dietrich Willers, Bern, 12.-13. Juni 
1998 (Bern 2001) 125-136. Mit 14 Abb. - M. Dennert. [3603 


Steen O., The iconography of the sarcophagus in S. Ambrogio. Imperial art as Christian art 
(Nr. 4079) 283-294. Mit 5 Abb. - M. Dennert. [3604 
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Teteriatnikov N., Design ofthe double sanctuary screen in the Tokali Kilise, Cappadocia. Mko- 
HOCTac (Nr. 3555) 118-134. Mit 12 Abb. - M. Dennert. [3605 

Wrede H., Senatorische Sarkophage Roms. Der Beitrag des Senatorenstandes zur römischen 
Kunst der hohen und späten Kaiserzeit. [Monumenta Artis Romanae, 29.] Mainz, Zabem 2001. 
146 S. Mit 24 Taf. [ISBN 3-8053-2963-2], - Ausführlich zur Standesrepräsentation der senatori- 
schen Elite in der Spätantike. - M. Dennert. [3606 

Wünsche R., Erwerbungsbericht Staatliche Antikensammlung und Glyptothek, Münchner Jahr¬ 
buch der Bildenden Kunst 51 (2000) 265-272. - Abb. 6-7: Bildnis eines Mannes, 1. Hälfte des 6. 
Jahrhundert - M. Dennert. [3607 

c. Bauplastik (Basen, Kapitelle, Säulen, Schrankplastiken, 

Ambone, Altäre) 

Antico Gallina M., Sui sistemi di riutilizzo delle anfore: i casi connessi con l’edilizia. Rendic. Ist. 
Lombardo Scienze e Lett., CI. Lett. e Sc. Mor. e Stör. 133 (1999) 75-96. - Si segnala qui per la men- 
zione di riusi in edifici paleocristiani e protobizantini milanesi e ravennati. - D’Aiuto. [3608 

Barsanti C., Capitelli di manifattura costantinopolitana a Roma. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 
3, 1445-1478. Mit 22 Abb. - M. Dennert. [3609 

Barsanti C., Iplutei di Siponto, Monte Sant’Angelo e Benevento. 1983-1993. Dieci anni di ar- 
cheologia cristiana in Italia. Atti del VII Congresso nazionale di archeologia cristiana, Cassino 
20-24 setterabre 1993 (Cassino 2003) II 745-760. III Taf. 307-311. - Bei den Schrankenplatten 
handelt es sich um konstantinopler Arbeiten des 6. Jahrhunderts, deren Umfeld und Verbreitung 
hier untersucht wird. - M. Dennert. [3610 

Barsanti C., Venezia e Costantinopoli: capitelli di reimpiego nelle dimore lagunari del Duecento. 
Hadriatica (Nr. 4061) 59-69. 345-348. Mit 12 Abb. - Bisher kaum beachtete byzantinische Ka¬ 
pitelle an venezianischen Palästen, die nach 1204 nach Venedig gelangten. - M. Dennert. [3611 

Belcari R., Un capitello a due zone del VI secolo sul mercato antiquario. Rossgna di Archaeolo- 
gia 19 (2002) 97-102. - Lafli. [3612 

Castellana P., Vasche battesimali nella Siria del Nord. One land - many cultures (Nr. 4068) 359- 
366. Mit 9 Abb. - M. Dennert. [3613 

Dogan S., Lykia’da Alacahisar Kilisesi’nin Kiborium Kemerleri (Ein Ciboriumbogen aus der 
Kirche von Alacahisar in Lykien). Hacettepe Üniversitesi Edebiyat Fakültesi Dergisi 20/1 (2003) 
186-198. Mit 4 Zeichn. und 9 Abb. - Fragmente eines Ciboriums des 5./6. Jahrhundert aus loka¬ 
lem Kalkstein. - M. Dennert. [3614 

Farioli Campanati R., Ravenna - Costantinopoli: la scultura (secc. V e VI). Konstantinopel. 
Scultura bizantina (Nr. 3811) 19-29. Mit 29 Abb. - M. Dennert. [3615 

Flood F.B., A group ofreused byzantine tables as evidence for Selcuq architectural patronage in 
Damascus. Iran 39 (2001) 145-154. Mit 7 Abb. - M. Dennert. [3616 

Flood F.B., The medieval trophy as an art historical trope. Coptic and Byzantine “altars ” in Is- 
lamic contexts. Muqamas 18 (2001) 41-72. Mit 29 Abb. - Zur Wiederverwendung byzantinischer 
Altarplatten in Syrien. - M. Dennert. [3617 

Guiglia Guidobaldi A., La scultura di arredo liturgico nelle chiese di Roma: il momento bizan- 
tino. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1479-1524. Mit 27 Abb. - M. Dennert. [3618 

Lang-Auinger C. (Hrsg.), Hanghaus 1 in Ephesos. Funde und Ausstattung ... (Nr. 3402). - Kis- 
linger. 
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Lazzarini L., Di alcune pietre inedite e rare della basilica di San Marco a Venezia. Hadriatica 
(Nr. 4061) 107-115 und 356-357. Mit 5 Abb. - Zur Wiederverwendung einiger byzantinischer 
Buntmarmorspolien in San Marco. - M. Dennert. [3619 

Lemaigre-Demesnil N., Sculptures figurees d’epoque paleochretienne en Cappadoce: ä propos 
d’un chapiteau historie inedit. Cahiers archeologiques 50 (2002) 41-50. - A propos de la decou- 
verte d’un chapiteau portant l’image de Daniel entre les lions, l’A. analyse le petit corpus des 
sculptures figurees paleochretiennes conservees en Cappadoce. - Jolivet-Levy. [3620 

Mercangöz Z., Izmir Arkeoloji Müzesi ’ndeki Priene Tipi Ambon Pargalari (Ambons of Priene 
Type at the Archaeological Museum of izmir). Celal Esat Arseven Amstna Sanat Tarihi Semineri 
Bildirileri. (Istanbul 2000) 259-265. - Laflt. [3621 

Metzger C., Tables dAlexandrie. Bulletin Societe archeologique d’Alexandrie 46 (2001) 169-172. 
Mit 7 Abb. - Zu zwei sigmaförmigen Tischplatten in Alexandria, die eine aus rötlichem Marmor 
mit eingeritzter Stifterinschrift, die andere aus weißem Marmor. - M. Dennert. [3622 

Middeldorf Kosegarten A., Zur liturgischen Ausstattung von San Marco im 13. Jahrhundert. 
Kanzeln und Altarziborien. Marburger Jahrbuch für Kunstwissenschaft 22 (2002) 7-77. Mit 39 
Abb. - Zur liturgischen Neuausstattung zwischen 1204 und 1268 unter Verwendung byzantini¬ 
scher Spolien und Vorbilder. - M. Dennert. [3623 

Pazaras Th.N., Ta ßvt,avxivä yXvnxd. Ilaponoia lepag Movqc Aoxciapion (Nr.) 337-365. 
Mit 28 Abb. - Publikation der überwiegend mittelbyzantinischen Bauplastik aus Docheiariou, die 
aus den Vorgängerbauten des 11./12. Jahrhunderts des heutigen Katholikons stammt. - M. Den¬ 
nert. [3624 

Polacco R., Altre note sulle quattro colonne del ciborio di San Marco a Venezia. Arte documento 
17/19 (2003) 134-137. Mit 3 Abb. - Gegen Weigel (s. BZ 92, 1999, Nr. 1855) kommt der Verf. 
erneut zu dem Ergebnis, daß die Säulen nicht in frühbyzantinischer Zeit, sondern im veneziani¬ 
schen Duecento entstanden sind. - M. Dennert. [3625 

Pralong A., Les chapiteaux corinthiens tardifs en marbre de Proconnese: une nouvelle typolo- 
gie. Bulletin Association pour 1’Antiquite tardive 12 (2003) 46-53. Mit 2 Abb. - Kurzfassung der 
Ergebnisse der Dissertation der Verf., die eine einfache Typologie der korinthischen ,Normalka¬ 
pitelle 1 des 5./6. Jahrhunderts nach morphologischen Merkmalen bietet. - M. Dennert. [3626 

Pralong A., Les chapiteaux de la mosquee El Omari ä Beyrouth: remploi et fabrication. Utilis est 
lapis in structura. Melanges offerts ä Leon Pressouyre (Paris, Comite des Travaux Historiques et 
Scientifiques 2000) 313-327. Mit 29 Abb. - In der Moschee sind 46 Spolienkapitelle wiederver¬ 
wendet, davon 43 Exemplare verschiedener Typen des spätantiken-korinthischen Kapitells aus den 
prokonnesischen Werkstätten, bei dreien handelt es sich um mittelalterliche Kopien. Die Stücke 
sind aus der kreuzfahrerzeitlichen Kathedrale von Beirut übernommen, die wohl eine Kirche des 
5. Jahrhunderts ersetzte. - M. Dennert. [3627 

Russo E., Nuovi dati per la conoscenza delle volte in tubi fittili dallo scavo della chiesa di S. Aga- 
ta di Ravenna. 1983-1993. Dieci anni di archeologia cristiana in Italia. Atti del VII Congresso 
nazionale di archeologia cristiana, Cassino 20-24 settembre 1993 (Cassino 2003) I 191-223. III 
Taf. 71-90. - M. Dennert. [3628 

YalginA. B„ Le sculture bizantine di Tarso (2). Atti del VH Simposio di Tarso su S. Paolo apos- 
tolo (Nr. 4105) 335-344. Mit 7 Abb. - M. Dennert. [3629 

YalginA.B ., Anadolu 'da orta bizans dönemi mimari plastigi ve bilinmeyen bir ömek (Mittelbyzan¬ 
tinische Architekturplastik in Anatolien und ein unbekanntes Muster). V. Ortagag ve Türk Dönemi 
Kazi ve Arahtirmalan Sempozyumu (Nr. 4085) 549-562. Mit 10 Abb. - Gekürzte und geringfü¬ 
gig variierte türkische Fassung des BZ 96, 2003, Nr. 2340 angezeigten Aufsatzes, mit teilweise 
anderen Abb. - M. Dennert. [3630 
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F. MOSAIK UND MALEREI 

Chatzidake N., Wrjfiöiozä xai zoixoygatpisg ozig ßv'Qavzivig xai pezaßv^avziveg exxlqoieg 
zrjg AOr/vag. A0f|vai ajcö tt]v x/.aüixf] ejtoxp ecoq oripega (Nr. 3379) 246-279. Mit Abb. 1-42. 
- Albani. [3631 

Cutler A„ The itnage ofthe word in Byzantium and Islam: an essay. Art Historical Geodesy. Inter- 
preting Christian art (Nr. 4115) 81-106. - Comparative study of the nature and role of inscriptions 
in the monumental and minor arts of Byzantium, Islam and the Medieval West. - Cutler. [3632 

Chatzidakis M., Bitha /., Corpus ofthe Byzantine wall-paintings of Greece. The island of Ky- 
thera. Transl. Türner D. and Hardy D. Athen, AxaÖTipia AOqvcöv 2003. 332 S. Mit zahlr. färb. 
Abb., Plänen und Zeichn. [ISBN 960-404-029-4], - Wird besprochen. - Schreiner. [3633 

Nordhagen P.J., The absent ruler. Reflections on the origin ofthe Byzantine domed church and 
ist pictorial decoration. Imperial art as Christian art (Nr. 4079) 319-336. Mit 11 Abb. - M. Den- 
nert. [3634 

Velmans T., La renaissance precoce ä Byzantine (XIII e -XV e siecle). L’art de la Mediterranee 
(Nr. 4118) 11-39. - “Les causes de la renaissance” (S. 26-27), ein nicht zum erstenmal behandel¬ 
ter Gegenstand, hätte tiefgreifender dargestellt werden müssen als nur im Hinblick auf die Erobe¬ 
rung Konstantinopels. Zu behaupten (S. 27), daß “um 1220 [!] schon alle Bedingungen gegeben 
waren, daß sich eine Frührenaissance in Byzanz ausbreiten konnte” ist ganz einfach unhaltbar. 
Wichtig sind die geistesgeschichtlichen Grundlagen, die im Reich von Nikaia gelegt wurden, und 
von denen trotz der Arbeiten von Wilson, Costantinidis, Sevcenko und Fryde die Verf. wenigstens 
an dieser Stelle nicht Kenntnis nimmt. - Schreiner. [3635 

Vitaliotis L, Le Programme iconographique - dassique - de l’eglise byzantine, expression de la 
doctrine. Cristo nell’arte bizantina (Nr. 3524) 57-70. - M. Dennert. [3636 

b. Mosaik 

Andaloro M., I mosaici e altra pittura. Storia di Palermo III (Nr. 4116) 183-211. - Die Darstel¬ 
lung ist selbst in Anbetracht des synthetischen Charakters des Sammelbandes im Fall der „sala 
di Ruggero“ und von „S. Maria dell’Ammiraglio“ inhaltlich und bildlich enttäuschend. - Kislin- 
ger. [3637 

Andreescu-Treadgold I., Les deux phases originelles des mosaiques murales de San Vitale ä Ra- 
venne. Lamosaique greco-romaine VIII (BZ 96, 2003, Nr. 2350) 1130-131. -M. Dennert. [3638 

Baum vom Felde P., Zur Werkstatt der geometrischen Mosaiken der Villa bei Piazza Armerina 
und zu neuen Erkenntnissen zur chronologischen Einordnung ihrer Böden. La mosalque greco- 
romaine VBI (BZ 96, 2003, Nr. 2350) 1 111-129. Mit 12 Abb. - M. Dennert. [3639 

Baum vom Felde P., Die geometrischen Mosaiken der Villa bei Piazza Armerina. Analyse und 
Werkstattfrage. [Antiquitates, 26.] Hamburg, Kovac 2003. 2 Bd. 640 S. Mit 51 Abb. und 40 + 98 
Taf. [ISBN 3-8300-0940-2], - Die Bearbeitung der nicht-figürlichen Mosaiken ergibt eine Datie¬ 
rung der Mosaiken ins Ende des 3./Anfang des 4. Viertels des 4. Jahrhunderts, die Werkstatt kam 
wahrscheinlich aus Karthago. - M. Dennert. [3640 

Ben Abed-Ben Khader A. (ed.), Image de pierre: la Tunisie en mosaiques. Paris, Ars Latina 2002. 
547 p. Avec nombr. ills. [ISBN 2-910260-10-0]. - Lafli. [3641 

Calcagnini D., Le figure femminili nei mosaici paleocristiani degli edifici di culto romani. Eccle- 
siae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1919-1938. Mit 5 Abb. - M. Dennert. [3642 


Ciancio S., I mosaici delle absidiole del mausoleo di Costantina: nuove proposte interpretative. 
Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1847-1862. Mit 2 Abb. - M. Dennert. [3643 
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Cimok F. (ed.), Antioch mosaics. Istanbul, A Turizm Yayinlart 2000. 317 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 
975-7528-49-8]. - Neuvorlage der Mosaiken von Antiochia in guten Farbabb., der Text knapp und 
rein deskriptiv. - M. Dennert. [3644 

Creissen T., Architecture religieuse et politique. A propos des mosaiques des parties basses de 
Vabside de la cathedrale de Cefalu ... (Nr. 3511). - Jolivet-Levy. 

Eid V., Rettende Arche - rettende Kirche: ein frühchristliches Mosaik im kilikischen Mopsues- 
tia. Bibel und Kirche. Organ des Katholischen Bibel-Werks in Deutschland, des Schweizeri¬ 
schen Katholischen Bibelwerks und des Österreichischen Bibelwerks 58 (2003, Heft 1) 43^45. 

- Lafli. [3645 

Fakroun M., Une mosaique nouvelle de Taucheira (Libye). Academie des Inscriptions et Belles- 
lettres. Comptes rendus 2001, 477^488. Mit 11 Abb. - Mosaik des 6. Jahrhunderts mit Darstel¬ 
lung von Ktisis, Kosmesis und Ananeosis aus einer Kapelle südlich des ,byzantinischen Palastes* 
von Teuchira. - M. Dennert. [3646 

Farioli Campanati R., I mosaici pavimentali della basilica di Mitropolis a Gortyna neü’ambito 
della produzione musiva di Creta. La mosaique greco-romaine VIII (BZ 96, 2003, Nr. 2350) I 
261-265. Mit 1 Abb. - M. Dennert. [3647 

Foran D.C., The identification ofa mosaic workshop in Madaba, Jordan. Ph. D. diss., University 
of Toronto 2003. 329 p. - Kaegi. [3648 

Ghedini F., Lo zodiaco fra scienza, superstizione ed aspettative di apoteosi ... (Nr. 3546). - 
D’Aiuto. 

Hennessy C., Iconic images ofchildren in the church ofSt. Demetrios, Thessaloniki. .. (Nr. 3550). 

- Schreiner. 

Kitzinger E. (f), Imosaici siculo-normanni. Kalos. Arte in Sicilia 15/2 (2003) 22-25. Mit 5 färb. 
Abb. - Erstabdruck einer Rede, gehalten anläßlich der Verleihung des Ehrendoktorats der Uni¬ 
versität Palermo am 8. April 1997. Betont wird die rein byzantinische Provenienz der drei in Pa¬ 
lermo (Cappella Palatina, Martorana) und Cefalü zur Zeit von Roger II. tätig gewesenen Ateliers. 

- Kislinger. [3649 

Korol D„ Die spätantik-christlichen Wand- und Gewölbemosaiken Zyperns (5.-7. Jahrhundert) 
und ihre neuere Geschichte. Rogge S. (ed.), Zypern. Insel im Brennpunkt der Kulturen. [Schriften 
des Instituts für Interdisziplinäre Zypern-Studien, 1.] (Münster, Waxmann 2000) 159-201. Mit 18 
Taf. - M. Dennert. [3650 

Michaelides D., Some characteristic traits ofa mosaic workshop in Early Christian Cyprus. 
La mosaique greco-romaine VIII (BZ 96, 2003, Nr. 2350) I 314-325. Mit 11 Abb. - M. Den¬ 
nert. [3651 

Parrish D., An early Byzantine mosaic workshop based on Kos: Architectural context and pave- 
ment design. Antiquite tardive 9 (2001) 331-349. Mit 35 Abb. - M. Dennert. [3652 

Piccirillo M., Mosaici tardo-romani e ommaiadi. Nuove scoperte in Giordania. 1994-1996. 
La mosaique greco-romaine VIII (BZ 96, 2003, Nr. 2350) II 444-458. Mit 11 Abb. - M. Den¬ 
nert. [3653 

Porta P., Esempi di iconografia urbana tardoantica: mosaici pavimentali del Vicino Oriente. 
Imago urbis (Nr. 4087) 19-32. Mit 6 Abb. - Zu den Stadt- und Architekturdarstellungen auf den 
Mosaikböden von Madaba, Gerasa, Khirbet es-Samra, Khirbet el-Mukhayyat, Ma’in und Umm 
al-Rasas. - M. Dennert. [3654 

Steen O., The apse mosaic of S. Pudenziana and its relation to thefifth Century mosaics ofS. Sa¬ 
bina and S. Maria Maggiore. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 3, 1939-1948. Mit 5 Abb. — M. Den¬ 
nert. [3655 
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Torp H., Les mosäiques de la Rotonde de Thessalonique... (Nr. 3563). - Jolivet-Levy. 

Vozza G. (ed.), / mosaici del Tellaro. Lusso e cultura nel sud-est della Sicilia. Siracusa, Erre 
Produzioni 2003. 46 S. Mit 20 Abb. - Villa des 4. Jahrhunderts mit reichem Mosaikenschmuck. 

- M. Dennert. [3656 

Weinryb I., A tale of two baptisteries. Royal and ecclesiastical patronage in Ravenna. Assaph. 
Studies in Art History 7 (2002) 41-58. Mit 10 Abb. - Auch als Volltext im Internet: http://www. 
tau.ac.il/arts/publications/assaph%209AVeinryb%2041-58.pdf.-Die Unterschiede im Mosaikpro¬ 
gramm der beiden Bauten werden wenig überzeugend auf die abweichende Selbstrepräsentation 
der Auftraggeber zurückgeführt. - M. Dennert. [3657 

c. Wandmalerei 

Acconci A., La cappella di S. Michele a San Giovanni inArgentella (Palombara Sabina). Etmoopi« 
(Nr. 4071) 61-82. Con 12 fig. - Si segnala qui per l’affresco con s. Michele arcangelo, nel quäle 
si rileva «l’adesione... alle formule della cultura pittorica bizantina, quäle e recepita da modelli 
che rientrano nel vasto ambito culturale italo-bizantino diffuso in Italia tra la fine dell’XI e l’inizio 
del XII secolo». - D’Aiuto. [3658 

Chatzidakis M., Bitha /., Corpus ofthe Byzantine wall-paintings ofGreece. The island ofKythe- 
ra ... (Nr. 3633). - Schreiner. 

Cruikshank Dodd E., Medieval painting in the Lebanon. Photographs by Nassif R., Syriac in- 
scription by Harrak A., architectural plans by Michell G. and Jasmine J. [Sprachen und Kultu¬ 
ren des christlichen Orients, 8.] Wiesbaden, Reichert 2004. X, 450 S. Mit zahlr. färb., s/w Abb. 
[ISBN 3-89500-208-9], - Wird besprochen. - Schreiner. [3659 

Jolivet-Levy C., Aspects de la relation entre espace liturgique et decor peint ä Byzance. Art, ce- 
remonial et liturgie au moyen äge (Nr. 4088) 71-86. Mit 10 Abb. - M. Dennert. [3660 

Mazzocchi E., Una parete dai molti misteri: alcune osservazioni sugli affreschi della basilica 
inferiore di San Crisogono a Roma. Annali Scuola Norm. Super. Pisa, CI. Lett. e Filos., s. IV, 6/1 
(2000) 39-60. Con ill. 16-36 f.t. - D’Aiuto. [3661 

Theocharopulu Ei., Ol xoixoygacpieg xov vaov rov Aytov BaoiXeiov oxov Äyto BaoiXeio 
IJediadag. Kprpixfi Ecru« 9 (2002) 59-122. Mit 24 Abb. sowie franz. Zsfg. - Zu den Wandma¬ 
lereien der Hagios Basileios-Kirche in Pedias, im zentralen Kreta, die durch Stifterinschrift in die 
Regierungszeit des Andronikos II. Palaiologos (1282-1328) datiert sind und einer provinziellen 
Kunstrichtung zugeschrieben werden. - Albani. [3662 

d. Ikonen 

Barber Ch., A sufficient knowledge: icon and body in ninth-century Byzantium. Interpreting Chris¬ 
tian art (Nr. 4115) 65-80. - Succinct study of the icon theory of John Grammatikos, Ignatios the 
Dean et al., discussed at length in Barber’s Figure and Likeness. On the Limits of Representation 
in Byzantine Iconoclasm (Princeton 2002). - Cutler. [3663 

Chichinadze N., Passion triptych from Ushguli (Georgia). Byz 73 (2003) 339-359. Avec 7 pl. 

- Icöne de l’epoque des Paleologues. - Van Deun. [3664 

Cimbuleva ZJGjuzelev V., Hkohu om Hece6x,p (Icons from Nessebär). Sofia, Gutenberg 2003. 
154 S. Mit 64 Farbtaf. [ISBN 954-9943-52-6]. - Kurzer Überblick über die Kirchen in Nesse¬ 
bär und Katalog der 64 Ikonen im Archeologischen Museum Nessebär (darunter zwei in Sofia). 

- Schreiner. [3665 
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/ 

Curcic S., Proskynetaria Icons, Saints ’ tombs and the development of the iconostasis. JlKOHOcrac 
(Nr. 3555) 136-160. Mit 23 Abb. - M. Dennert. [3666 

Effenberger A., Images of personal devotion: miniature mosaic and Steatite Icons. Byzantium: 
faith and power (Nr. 4123) 209-214. - Cutler. [3667 

Gordine A., En quete de la composition originelle de la Vierge de Vladimir... (Nr. 4157). - Jolivet-Levy. 

Hunt L.-A., Christian art in Greater Syria and Egypt: a triptych of the Ascension with milita- 
ry saints reattributed. Al-Masäq. Islam and the Medieval Mediterranean 12 (2000) 1-36. Mit 13 
Abb. - Rekonstruktion eines Triptychons aus Ikonen des Sinaiklosters, die vom 9./10. Jahrhundert 
ins 13. Jahrhundert umdatiert werden; ebenso werden die enkaustischen Wandmalereien ebendort 
vom 7. ins 13. Jahrhundert umdatiert; beides bleibt zu überprüfen. - M. Dennert. [3668 

Mason M., Un ’icona lignea mediobizantina: la “Beata Vergine della cintura di Costantinopo- 
li” nel Monastero della Visitazione di Treviso. Miscellanea marciana 17 (2002) 7-46. Mit Abb. 

- M. Dennert. [3669 

Mathews T.F., The emperor and the icon. Imperial art as Christian art (Nr. 4079) 163-177. Mit 5 
Abb. - Zur Ableitung der Ikone von spätantiken-paganen Tafelbildern. - M. Dennert. [3670 

Piatnitsky Y., Some unpublished icons from Mount Athos in the Hermitage Museum. Cahiers Ar- 
cheologiques 50 (2002) 201-207. - Jolivet-Levy. [3671 

Sörries R., Das Malibu-Triptychon. Ein Totengedenkbild aus dem römischen Ägypten und ver¬ 
wandte Werke der spätantiken Tafelmalerei. [Christliche Archäologie, 4.] Dettelbach, Roll 2003. 
213 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 3-927522-48-1]. - Versehentlich bereits vor Erscheinen BZ 96 (2002) 
Nr. 1404 angezeigt. - Versuch einer katalogartigen Zusammenstellung der spätantiken Malerei 
auf Holz, sei es ,Tafelmalerei 4 oder bemalte Füllbretter von Kassettendecken. Daran anschlie¬ 
ßend wird ihr Verhältnis zu frühen Ikonen untersucht. Ohne Kenntnis der jüngeren Arbeiten von 
Th. Mathews. - M. Dennert. [3672 

Weyl Carr A., Images: expressions of faith and power. Byzantium: faith and power (Nr. 4123) 
143-152.-Cutler. [3673 

Weyl Carr A., The ‘Virgin Veiled by God’. The presentation of an icon on Cyprus ... (Nr. 3533). 

- Altripp. 


e. Buchmalerei/Buchkunst 

Bernabö M., Cinquantaquattro dipinti romani della prima metä del IX secolo inediti o poco noti. 
Prima l’iconografia, poi lo Stile. Segno e testo 1 (2003) 309-331. Con 16 tav. - Sul Giobbe Vat. 
gr. 749, a conferma della «proposta di Weitzmann di ripartire tra quattro miniatori il lavoro di 
esecuzione delle miniature». Dei quattro artisti, i primi due sono giudicati vicini alla produzione 
musiva romana dell’eta di Pasquale I, gli altri due sarebbero «portatori di una maniera forestiera, 
piü bizantina»: il manoscritto sarebbe cosi riconducibile al secondo o terzo decennio del IX seco¬ 
lo, e ad ambiente romano (ma B. non esclude che possa essere stato vergato in Italia meridionale 
per poi essere illustrato a Roma). - D’Aiuto. [3674 

Bernabö M., Giobbe Vatleta di Dio. Una statua di Lisippo e le miniature bizantine del codice 
Marciano greco 538. Ateneo veneto n.s. 39 (2002) 7-27. - M. Dennert. [3675 

Bernabö M., L’illustrazione del Salmo 105 (106) a Bizanzio ed una nota sui Sacri paralle- 
la di Parigi. Medioevo e Rinascimento 14 = n.s. 11 (2000) 85-109. Mit 24 Abb. - M. Dennert. 

[3676 

Brubaker L., Text andpicture in manuscripts: what’s rhetoric got to do with it? Rhetoric in By¬ 
zantium (Nr. 4098) 255-272. - B. untersucht die Beziehungen zwischen Text und Bildern in illu- 
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minierten Handschriften des 879. Jahrhundert Es handelt sich um eine komplizierte Beziehung, 
wobei Rhetorik und Bild zwar als Vermittler derselben Botschaft Ähnlichkeiten, als zwei verschie¬ 
dene Medien jedoch auch Unterschiede aufweisen. - G. Karla. [3677 

Brubaker L., The Bristol psalter. Through a glass brightly (Nr. 4057) 127-141. - Schreiner. 

[3678 

Crostini B., Christianity and Judaism in eleventh-century Constantinople ... (Nr. 2818). - Per 
l’analisi di alcune miniature del “Salterio di Teodoro” Lond. Brit. Libr. Add. 19.352. - D’Aiuto. 

Kadas S., Eixovoygafipicva xeigdyga^a. IlaQouoia Iegag Movijg Aoxetaptov (Nr.) 275-287. 
Mit 18 Abb. - U.a. ein illuminiertes Menologion des 12. Jahrhundert und vier Tetraevengeliare 
des 12.-13. Jahrhundert - M. Dennert. [3679 

Lechner J.-C., Quelques remarques sur le rapport entre texte et image dans le psautier Athomis 
Pantocratoris 61. Arte medievale NS 1 (2002) No. 2, 25-34. Mit 7 Abb. - M. Dennert. [3680 

Lowden J., Manuscript illumination in Byzantium, 1261-1557 Byzantium: faith and power 
(Nr. 4123) 259-269. - Cutler. [3681 

Zanichelli G.Z., Lo stato degli studi e il dibattito critico sugli sciptoria in Albania. Progetto Dür¬ 
res (Nr. 3259) 63-92. Mit 15 Abb. - Überblick zu den albanischen Handschriften mit Miniaturen. 
- M. Dennert. [3682 

Zimmermann B., Außerbiblische Bildelemente in alttestamentlichen Darstellungen. Bemerkun¬ 
gen zur Methode ihrer Interpretation anhand der Miniaturen der Wiener Genesis. Römische His¬ 
torische Mitteilungen 45 (2003) 399-418. Mit 4 Abb. - Die genaue Analyse einzelner Bilder führt 
zum Ergebnis, daß sich „außerbiblische“ Elemente auch im Text der Bibel finden. Parallelen lassen 
sich etwa zur Illustration der Ilias in spätantiken Handschriften feststellen. - Gamillscheg. [3683 

Zimmermann B., Die Wiener Genesis im Rahmen der antiken Buchmalerei. Ikonographie, Dar¬ 
stellung, Illustrationsverfahren und Aussageintention. Wiesbaden, Reichert 2003. 253 S. Mit 8 
färb. Taf. und 100 s/w Abb. [ISBN 3895003190]. - Bei dieser Arbeit handelt es sich um eine 1996 
von der Universität Wien angenommene Dissertation. Nach einem Überblick über die antike Buch¬ 
malerei widmet sich die Verf. in dem Hauptteil der Wiener Genesis und bespricht dabei in der 
Art eines Kataloges die einzelnen folia und deren Miniaturen. Eine Auswertung und Analyse der 
Darstellungen sowie Überlegungen zu Malerhänden und dem Entstehungsprozeß schließen die 
Arbeit ab. - Altripp. [3684 


G. KLEINKUNST 
a. allgemeine Darstellungen 

Vendittelli L., La conservazione e la valorizzazione del mausoleo di Sant’Elena : nuovi dati dai 
lavori di scavo e di restauro. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 1, 771-792. Mit 21 Abb. - M. Den¬ 
nert. [3685 


b. Gold, Silber 

Ballian A., Liturgical implements. Byzantium: faith and power (Nr. 4123) 117-124. - Cutler. [3686 

Bellinati G., Padova. II Museo Diocesano di Arte Sacra. Atti e Mem. Accad. Galileiana Sc. 
Lett. ed Arti in Padova, Mem. CI. Sc. mor., lett. ed arti 113/3 (2000-2001) 139-142. - Per la 
menzione di «un calamaio greco, dello scriba Leone», in argento dorato, attribuito al sec. XI. 
- D’Aiuto. [3687 
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Durand J., Le reliquaire byzantin du moine Timothee ä l’abbaye du Mont-Saint-Quentin. Etudes 
d’histoire de l’art offertes a Jacques Thirion: des premiers temps chretiens au XX e siede (Paris, 
Ecole des Chartes 2001) 51-69. Mit 10 Abb. - Zu einem verlorenen, nur durch Beschreibungen 
und Zeichnungen bekannten mittelbyzantinischen Kreuzreliquiar ehemals in Mont-Saint-Quen¬ 
tin. - M. Dennert. [3688 

Durand J., Precious-metal icon revetments. Byzantium: faith and power (Nr. 4123) 243-251. 
- Cutler. [3689 

Hetherington P., Studying the Byzantine staurotheque at Esztergom. Through a glass brightly 
(Nr. 4057) 82-94. - Obwohl der Beitrag ausschließlich kunsthistorisch orientiert ist, bleibt zu er¬ 
gänzen Prinzing G., Zur Datierung der Staurothek von Esztergom aus historischer Sicht, in: Ars 
Graeca - Ars Latina (Krakau 2001) 87-91. Vgl. BZ 95 (2002) Nr. 1442. - Schreiner. [3690 

Hetherington P., The frame of the Sacro Volto icon in S. Bartolomeo degli Armeni, Genoa: the 
reliefs and the artist. Cahiers Archeologiques 50 (2002) 175-184. - Analyse de la technique tres 
particuliere des plaquettes en argent repousse et de leur iconographie (la legende d’Abgar); elles 
sont attribuees ä un atelier imperial de Constantinople, vers 1335-1345. - Jolivet-Levy. [3691 

Mundell Mango M„ Three illuminating objects in the Lampsacus treasure. Through a glass 
brightly (Nr. 4057) 64-75. - Schreiner. [3692 

Noga-Banai G., Byzantine elite style: the David plates and related works. Boreas 25 (2002) 225- 
237. Mit 5 Taf. - M. Dennert. [3693 

Popovic I., “Fidelity Rings ” to the emperors of the Constantinian house. Starinar 50 (2000) 187— 
198. Mit 6 Abb. - Zu einer Gruppe von goldenen Fingerringen mit Inschrift FIDEM CONSTAN- 
TINO bzw. CONSTANTI. - M. Dennert. [3694 

Popovic I., Kasnoanticki i ranovizantijski nakit od zlata u Narodnom muzeju u Beogradu - Late 
Roman and Early Byzantine gold jewelry in National Museum in Beigrade. Beograd, Narodni 
Muzej 2001. 296 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 86-7269-060-5]. - M. Dennert. [3695 

Walker A., A reconsideration of early Byzantine marriage rings. Asirvatham S.RVPanache 
C.OZWaltrous J. (eds.), Between Magic and Religion. Interdisciplinary Studies in Ancient Me- 
diterranean Religion and Society (Lanham 2001) 149-164. Mit 9 Abb. - M. Dennert. [3696 

Zalesskaya V., L’icöne d’or de la Vierge Eleousa du musee de l’Ermitage ä Saint-Petersbourg. 
Cahiers Archeologiques 50 (2002) 135-138. - A propos d’une petite icöne reliquaire, attribuee 
au XD e siede, l’auteur revient sur l’inscription dedicatoire du revers et sur la lecture papikion ä 
la suite du nom d’un certain Georges. - Jolivet-Levy. [3697 

c. Andere Metalle 

Acara M., Bizans döneminde maden aydinlatma araglarmin kullammi ve orta bizans dönemi po- 
lykandilionlari (Der Gebrauch der Beleuchtungsgeräte aus Metall in byzantinischer Zeit und die 
Polykandela mittelbyzantinischer Zeit). Orta§ag’da Anadolu (Nr. 4062) 23-37. Mit 10 Abb. - M. 
Dennert. [3698 

Ballian A., Liturgical implements. Byzantium: faith and power (Nr. 4123) 117-124. - Cut¬ 
ler. [3699 

Baratte F., Une plaque de ceinture byzantine cruciforme decouverte ä Korbous (Tunisie). Bul¬ 
letin de la Societe Nationale des Antiquaires de France 1999 (2002) 118-120. - M. Dennert. 

[3700 

Berthault F., La croix-reliquaire de Montcaret. Revue du Louvre 3 (juin 2003) 38-43 (res. angl. 
117, res. allem. 118). - La presentation de cette croix byzantine en bronze coule en relief, avec la 
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representation de la Crucifixion, conduit 1’A. ä echafauder plusieurs hypotheses pour expliquer la 
peregrination de cet objet jusqu’ä Montcaret (Dordogne). - Jolivet-Levy. [3701 

Bonnamour LTFeugere M., Une lampe byzantine en bronze trouvee pres de Toumus. Ponsot P. 
(Hrsg.), La Bresse, les Bresses (Ain, Jura, Saöne-et-Loire) de la prehistoire ä nos jours. Hommage 
ä Albert Barthelemy (Saint-Just, 1998) 51-56. - Lafli. [3702 

Eger Ch., Byzantinische Heiligenfibeln. Bayerische Vorgeschichtsblätter 66 (2001) 149-155. Mit 
2 Abb. und 1 Taf. - M. Dennert. [3703 

Gerasimova V., Oee kümGühu om Me/muK c nadnucu om XIII e. (Two bells with 13 th Century in- 
scriptions from Melnik). Apxeojtorna 44 (2003) fase. 3, 42-49. - Beschreibung zweier 2002 in 
Melnik vergraben gefundener Glocken aus den Jahren 1211-1215 und 1270, die die frühest er¬ 
haltenen Beispiele im Balkanraum darstellen, heute ausgestellt im Historischen Nationalmuseum 
in Sofia. Beide tragen griechische Inschriften, die von der Verf. nicht fehlerfrei gelesen und da¬ 
mit auch z.T. unrichtig interpretiert wurden, wie eine Prüfung der Originale durch den Annotator 
zeigte. In großen Teilen fehlerhaft sind die historische Einordnung und epigraphischen Parallel¬ 
beispiele. Es fehlt wesentliche allgemeine Literatur zur Entwicklung der Glocken und des Gus¬ 
ses in Ost und West (vgl. Lexikon des Mittelalters, s.v. Glocke, und E.V. Williams, The bells of 
Russia - History and technology, Princeton 1985, sowie besonders Chr. Hannick, Die Bedeutung 
der Glocken in byzantinischen und slavischen Klöstern und Städten, in: A. Haverkamp (Hrsg.), 
Information, Kommunikation und Selbstdarstellung in mittelalterlichen Gemeinden, München 
1998, 1-23). Die Frage nach der Herkunft der Glocken bleibt ganz offen und Verf. scheint viel¬ 
leicht sogar Melnik selbst nicht auszuschließen, als ob man Glocken ebenso mühelos hersteilen 
könne wie etwa Tongefäße. Die Behandlung des Gegenstandes ist von Grund aus neu aufzuneh¬ 
men. Vgl. auch den Beitrag von V. Neseva, Nr. 3581. - Schreiner. [3704 

Gkioles N., H ucxakXoxtyyia. IlaQoiioia Iepag Movqc Aoxeiapiou (Nr.) 369-396. Mit 31 Abb. 

- U.a. ein bronzenes Vortragekreuz des 9.-10. Jahrhunderts mit Anrufungsinschrift an Christus. 

- M. Dennert. [3705 

James L., Who’s that girl? Personifications ofthe Byzantine empress. Through a glass brightly 
(Nr. 4057) 51-56. - Zu den Wägegewichten. - Schreiner. [3706 

Köroglu G., Bizans Kadin Tokalari (Byzantine Female Buckels). San Kulüp. igel Sanat Kulubü 
Aylik Bülteni 119 (January 2003) 28-29. - Lafli. [3707 

Lang-Auinger C. (Hrsg.), Hanghaus 1 in Ephesos. Funde und Ausstattung ... (Nr. 3402). - Kis- 
linger. 

Schulze-Dörrlamm M., Byzantinische Knebelverschlüsse des frühen Mittelalters. Germania 80 
(2002) 571-594. Mit 15 Abb. - Als Knebelverschlüsse werden zwei Bronzeplatten annähernd glei¬ 
cher Form und Verzierung bezeichnet; deren eine weist eine längliche, Schlüsselloch- oder kreuz¬ 
förmige Öffnung auf, die andere einen bandförmigen Fortsatz mit einer Quermulde und einem 
zumeist kreuzförmigen, gelegentlich aber auch stab- oder zungenförmigen Knebel. Dieser wird 
üblicherweise von unten her durch die Öffnung der anderen Platte gesteckt und dann meistens um 
90 Grad gedreht. Im geschlossenen Zustand bilden die beiden Platten eine optische Einheit von 
ovaler oder rechteckiger Gestalt. Befestigt werden sie am textilen Untergrund mittels rückwär¬ 
tigem Lochzapfen (Gruppe A) oder über Riemendurchzüge (Gruppe B). Anfänglich verwendet, 
um Mantelkappen zu befestigen, dienten sie später auch zum Verschließen von Mantelumhängen 
auf der Brust. Die Ursprünge sieht Verf. im byzantinischen Reich um 600, von wo die Knebelver¬ 
schlüsse über das langobardische Italien ins östliche Merowingerreich gelangten, dort aber eine 
kurzfristige Modeerscheinung blieben. Für die originär innerbyzantinische Verwendung (zu unter¬ 
scheiden von einer dortigen Fertigung) kann Verf. nur annähernd Belegexemplare beibringen, da 
alle diesbezüglich genannten Stücke aus den Beständen des RGZM Mainz stammen, wenngleich 
sie wahrscheinlich aus dem türkischen Bereich dorthin gelangt sind. - Kislinger. [3708 
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Schulze-Dörrlamm M., Gleicharmige Bügelfibeln derZeit um 600 aus dem byzantinischen Reich 
... (Nr. 3233). - Kislinger. 

Soupault V., Les elements metalliques du costume masculin dans les provinces romaines de 
la mer Noire, lll e -V e s. ap. J.-C. [British Archaeological Reports. International Series, 1167.] 
Oxford, Archaeopress 2003. II, 309 p. With ills. [ISBN 1841715352]. - This work relates to a 
wide study of 3 rd -5 th centuries-AD masculine metal objects found in various Roman contexts 
around the Black Sea and beyond. Collections of Bulgarian, Romanian, Greek, Turkish and Cri- 
mean provenance are analysed. The book’s first part relates to the finds. Catalogues are classi- 
fied by type, region and context, and a separate section considers the iconography. The second 
part provides a synthesis of relevant documentation, including chronological and geographical 
data. The final section presents further comparative analyses, including a section on social Sta¬ 
tus. - Laflt. [3709 


d, Email 

Adams N., Sources ofcloisonne enamel: some early fused gold and glass inlays. Through a glass 
brightly (Nr. 4057) 37-46. - Schreiner. [3710 

Hetherington P., Theframe ofthe Sacro Volto icon in S. Bartolomeo degli Armeni... (Nr. 3691). 

- Jolivet-Levy. 

Seipel W. (Hrsg.), Nobiles Officinae . Die königlichen Hofwerkstätten zu Palermo zur Zeit der 
Normannen und Staufer im 12. und 13. Jahrhundert... (Nr. 3813). - Kislinger. 

e. Elfenbein 

Die Freisinger Hodegetria. DiözesanMuseum Freising. [KulturStiftung der Länder, Patrimonia, 
216.] Berlin, Kulturstiftung der Länder 2002. 60 S. Mit zahlr. Abb. - Das Diözesanmuseum Frei¬ 
sing hat das Elfenbein Goldschmidt/Weitzmann II Nr. 98 (ehern. Slg. Oettingen-Wallerstein) er¬ 
worben. Der Beitrag von Cutler A., The Freising Hodegetria and the Relation of Western Euro¬ 
pean to Byzantine Ivory Carving in the Tenth and Eleventh Centuries (S. 9-11), stellt die Frage, 
ob es sich überhaupt um ein byzantinisches Werk oder um die westliche “Imitation” eines byzan¬ 
tinischen Elfenbeins handelt, ohne diese entscheiden zu können. Der Beitrag von Kahsnitz R., 
Die Seite mit den Szenen aus dem Leben Christi (S. 13-31) behandelt die im späten 11. wohl im 
künstlerischen Umkreis Kölns entstandene Rückseite; Steiner P.B., Die Freisinger Hodegetria in 
den Sammlungen des Diözesanmuseums (S. 33-52) geht auf sammlungsgeschichtliche Aspekte 
Freisings ein, und a. auch auf das Lukasbild. - M. Dennert. [3711 

Restituzioni 2000: capolavori restaurati. (Esposizione e catalogo Vicenza, Gallerie di Palazzo Le¬ 
oni Montanari 16 settembre - 19 novembre 2000; Milano, Pinacoteca di Brera, 6 dicembre 2000 

- 21 gennaio 2001). [Restituzioni, 10.] Vicenza, Banca Intesa 2000. 221 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 

88-87760-10-1]. - S. 104—115 Nr. 13-14; zwei mittebyz. Elfenbeine im Museo Archeologico in 
Venedig. - M. Dennert. [3712 

Bühl G., Eastem or Western? - that is the question. Some notes on the new evidence conceming 
the eastem origin ofthe Halberstadt Diptych. Imperial art as Christian art (Nr. 4079) 193-203. 
Mit 3 Abb. - M. Dennert. [3713 

Cutler A., Nineteeth-century versions of the Veroli Casket. Through a glass brightly (Nr. 4057) 
199-209.-Schreiner. [3714 

Farioli Campanati R., La cattedra d’avorio. Konstantinopel. Scultura bizantina (Nr. 3811) 94- 
97. Mit 6 Abb. - Zur Maximianskathedra in Ravenna. - M. Dennert. [3715 
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Papademetriou M.G., Elephant bone or elephant tusk? A simple method ofdistinguishing between 
the two in Byzantine art. BZ 97 (2004) 139-142. Mit 7 Abb. auf Taf. IX-XII. - Güntner. [3716 

Rizzardi C., Alcuni avori della collezione del Museo Nationale di Ravenna: arte, cultura, aspetti 
del mondo Bizantino. Konstantinopel. Scultura bizantina (Nr. 3811) 31-36. Mit 7 Abb. -M. Den- 
nert. [3717 

Rizzardi C., La cattedra eburnea di Massimiano a Ravenna: rilettura stilistica. Hadriatica 
(Nr.4061) 145-150 und 362-363. Mit 4 Abb. - M. Dennert. [3718 

Spier J., A lost consular diptych ofAnicius Auchenius Bassus (A.D. 408) on the mouldfor an ARS 
Plaque. Journal of Roman Archaeology 16 (2003) 350-354. - The existence, iconography and 
inscription of an ivory diptych of the consul is deduced from a fragmentary redware mould in a 
private collection. - Cutler. [3719 

Varales I.D., EXefavxooxhvo xxevl pe xig jiQoocüJiojioitjosig xqg Pwpqg xai xrjg Kcovoxavxi- 
vovxoXqg. MotjoeLo Mjibvcixt] 2 (2002) 71-86. Mit Abb. - Elfenbeinkamm des 6. Jahrhunderts 
aus Ägypten mit Stadtpersonifikationen. - M. Dennert. [3720 

Williamson P., On the date of the Symmachi panel and the so-called Grado Chain ivories. Th- 
rough a glass brightly (Nr. 4057) 47-50. - Schreiner. [3721 

Zeitler B., The migrating image: uses and abuses of Byzantine icons in Western Europe ... 
(Nr. 3505). - Schreiner. 


g. Holz 

De Spirito G., Per interpretare la scena della cd. “Seconda Parousia ” sulla porta lignea di s. 
Sabina ... (Nr. 3541). - D’Aiuto. 


h. Glas 

Arbeiter A., Anmerkungen zu einer christlichen Schliffschale des späten 4. Jahrhunderts in Va¬ 
lencia. Klein B./Wolter-von dem Kn esebeck H. (Hrsg.), Nobilis arte manus. Festschrift zum 
70. Geburtstag von Antje Middeldorf-Kosegarten (Dresden 2002) 2-24. Mit 6 Abb. - M. Den¬ 
nert. [3722 

Freestone I.CVStampleton C.P7Rigby V., The production of red glass and enamel in the late 
IronAge, Roman and Byzantine periods. Through a glass brightly (Nr. 4057) 142-154. - Schrei¬ 
ner. [3723 

Freestone I.C^Ponting M ./Hughes M.-J., The origins of Byzantine glass from Maroni Petrera, 
Cyprus. Archaeometry 44 (2002) 257-272. - M. Dennert. [3724 

Köroglu G., Yumuktepe Höyükgu ’nden bizans dönemi cam bileileri (Byzantinische Glasarmrei¬ 
fen vom Yumuktepe Hüyük). Ortagag’da Anadolu (Nr. 4062) 355-372. Mit 7 Abb. - M. Dennert. 

[3725 

Rudoe J., A Venetian goblet madefor the Paris exhibition of 1878 with gold leaf medallions of 
early Christian martyrs. Through a glass brightly (Nr. 4057) 210-219. - Schreiner. [3726 

Stern M.E. (Hrsg.), Roman, Byzantine and early medieval glass: Emesto Wolf Collection. Hatje 
Cantz 2001. 200 p. With num. ills. [ISBN 377579042X], - With the instincts of a true connois- 
seur, Emest Wolf built a remarkably comprehensive collection of Roman, Byzantine, and early 
Medieval glasswork that is published here for the first time. Together these objects trace the for- 
mation of the great Roman glass industry and follow its development through the early Middle 
Ages. Written in clear, non-technical language, and readily accessible to the non-specialist, Ro- 
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man, Byzantine and Early Medieval dass consists of five chapters - arranged in loose chronolo- 
gical order - that investigate the art history and cultural context of 235 glass vessels and objects. 
The emphasis is on the relationship between objects made in the westem pari: of the Roman Em¬ 
pire, focusing on Italy and the northwestem provinces, and in the Eastem Mediterranean, focus- 
ing on Syrio-Palestinian workshops. An extensive glossary presents the how, when, and where of 
the most salient characteristics of vessels blown in different areas of the Roman and Byzantine 
empires. - Laflt. [3727 

Uboldi G/Verita M., Scientific analyses of glasses from late antique and early medieval arche- 
ological sites in northem Italy. Journal of Glass Studies 45 (2003) 115-137. - Analyses of glass 
from Brescia and sites to the west demonstrate the existence of workshops between the late 5 th 
and 7 lh centuries, the recycling of ancient glass, and the later, gradual shift from natron- to ash- 
based material. - Cutler. [3728 


i. Stein und Ton 

Abadie-Reynal C. (ed.), Les ceramiques enAnatolie aux epoques hellenistiques et romaines. Ac¬ 
tes de la Table Ronde d’Istanbul, 23-24 mai 1996. [Institut frangais d’etudes anatoliennes Geor¬ 
ges Dumezil - Istanbul. Varia Anatolica, XV.] Istanbul/Paris, De Boccard 2003. 225 S. Avec 115 
tab. [ISBN 2-906053-74-0]. - Les articles qui se referent aux etudes byzantines sont signales suo 
loco (Nr. 3737, 3740, 3745, 3750, 3752, 3759, 3760). - Lafli. [3729 

Adan-Bayewitz D., On the chronology of the common pottery of northern Roman Judaea/Pales- 
tine. One land - many cultures (Nr. 4068) 5-32. - M. Dennert. [3730 

Bardill J./Hayes J.W., Excavations beneath the peristyle mosaic in the Great Palace of the By¬ 
zantine Emperors: the pottery from Site D, 1936. Cahiers archeologiques 50 (2002) 27—40. - Pu- 
blication du catalogue des trouvailles de ceramique faites en 1936 par K. Stevenson et conclusi- 
ons sur la Chronologie de la mosaique du peristyle, qui pourrait etre nettement posterieure ä 500. 
- J olivet-Levy. [3731 

Böhlendorf-Arslan B., Die Beziehungen zwischen byzantinischer und emiratszeitlicher Keramik. 
Ortagag’da Anadolu (Nr. 4062) 135-156. Mit 9 Abb. - M. Dennert. [3732 

Böhlendorf-Arslan B., Zur Herkunft und Verbreitung der St. Symeonware. Boehmer R.MTMa- 
ran J. (eds.), Lux orientis. Archäologie zwischen Asien und Europa. Festschrift für Harald Haupt¬ 
mann zum 65. Geburtstag (Rahden 2001) 51-55. Mit 1 Taf. - Zu Produktionsort und Verbreitung 
dieser Gruppe der Sgraffitokeramik. - M. Dennert. [3733 

Chevalier P., Les luminaires paleochretiens de Dalmatie romaine. Vjesnik za arheologiju i his- 
toriju dalmatinsku 90-91 (1999) 161-199. - Lafli. [3734 

Dauphin CZKingsley S., Ceramic evidence for the rise and fall of a late antique ecclesiastical 
estate at Shelomi in Phoenicia Maritima. One land - many cultures (Nr. 4068) 61-74. Mit 13 Abb. 
. - M. Dennert. [3735 

de Vincenz A., A unique animal lamp from En-Gedi. One land - many cultures (Nr. 4068) 259- 
260. Mit 3 Abb. - M. Dennert. [3736 

Eisenmenger U., Late Roman Pottery in Limyra. Les ceramiques en Anatolie aux epoques helle¬ 
nistiques et romaines (Nr. 3729) 193-196. - Lafli. [3737 

Engemann J., Palästinische frühchristliche Pilgerampullen. Erstveröffentlichungen und Berich¬ 
tigungen. JfAC 45 (2002) 153-169. - Altripp. [3738 

Evrin £.T„, Tarsus Cumhuriyet Alam Kazilarinda Neler Bulduk? Geq Roma-Geq Antik (fagda 
Yeme-igme Üzerine Kisa Notlar (What did we find at the excavations in Tarsus Cumhuriyet Square? 
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Short notes on late Roman/late antique eating and drinking culture). San Kulüp. igel Sanat Kulu- 
bü Aylik Bülteni 119 (January 2003) 24-27. - Lafli. [3739 

Firat N., Per ge Konut Alani Kullamm Seramigi (Common Ware of Perge). Les ceramiques en 
Anatolie aux epoques hellenistiques et romaines (Nr. 3729) 91-95. - Lafli. [3740 

Francois V., Elaborate incised wäre: unepreuve du rayonnementde la culture byzantine ä l’epoque 
paleologue. ByzSlav 61 (2003) 151-168. - Zum Export byzantinischer Keramik. - Schreiner. [3741 

Gerber C., Die Keramikgruppen von Tavium/Biiyüknefes. Anatolia Antiqua XI (2003) 223-251. 

- Jolivet-Levy. [3742 

Gilli M., Le ampolle di San Mena conservate negli Staatliche Museen di Berlino. Antiquite tar- 
dive 10 (2002) 461-468. Mit 4 Abb. - Rezension zu Witt J., Menasampullen ... (BZ 95, 2002, 
Nr. 1551). - M. Dennert. [3743 

Günsenin N., L’epave de (famalti Bumu I (ile de Marmara, Proconnese). Resultats des campagnes 
2001-2002. Anatolia Antiqua XI (2003) 361-376. - Etüde des amphores, de la vaisselle de table, 
des tuiles et des fragments de bois de la coque d’une epave du XIII e siede. - Jolivet-Levy. [3744 

Hansen S.L., The Roman and late Roman fine waresfrom the Danish excavations of a late Ro¬ 
man villa in Halikamassos. Les ceramiques en Anatolie aux epoques hellenistiques et romaines 
(Nr. 3729) 197-201. - Lafli. [3745 

Karivieri A., Late Roman lamps in the deposits of the Athenian Agora: a Statistical approach. 
Docter R.E/Moormann E.M. (Hrsg.), Proceedings of the XV th international congress of classi- 
cal archaeology, Amsterdam, july 12-17,1998. Classical archaeology towards the third milleni- 
um: reflections and perspectives. (Amsterdam, Allard Pierson Stichting, Publication department 
1999) 208-210. - Lafli. [3746 

Kassab Tezgör DTLemaitre SJPieri D., La collection d’amphores d’Ismail Karakan ä Sinop. 
Anatolia Antiqua XI (2003) 169-200. - Inclut des amphores protobyzantines (IV e -VII e s.) et quel¬ 
ques amphores medievales. - Jolivet-Levy. [3747 

Ladstätter STPülz A., Frühchristliche Ampullen aus der Archäologischen Sammlung des Insti¬ 
tuts für Klassische Archäologie in Wien. Forum Archaeologiae 21/XII/2001 (http://farch.net). Mit 
6 Abb. - Zu einer Menasampulle und zwei sog. kleinasiatischen Ampullen. - M. Dennert. [3748 

Lafli E., Hellenistische, römisch-kaiserzeitliche und spätantik-frühbyzantinische Tonunguentari- 
en aus dem Museum von Gaziantep (Südosttürkei). Instrumentum. Bulletin du Groupe de travail 
europeen sur l’artisanat et les productions manufacturees dans l’Antiquite 18 (Dezember 2003) 
31-34.-Lafli. [3749 

Mader I., Die Keramik der Grabung aus der Nordweststadt von Limyra und aus der Nekropole V. 
Les ceramiques en Anatolie aux epoques hellenistiques et romaines (Nr. 3729) 97-99. - Lafh. [3750 

Patitucci Uggeri S., Al Mina - Portus Sancti Symeonis - e la ceramica graffita dell’epoca dei 
Crociati... (Nr. 3431). - M. Dennert. 

Pellegrino E., Presentation des ceramiques issues desfouilles menees en 1998-1999 sur l Acropole 
lycienne de Xanthos. Anatolia Antiqua XI (2003) 215-221. - Jolivet-Levy. [3751 

Poblome J./Waelkens M., Sagalassos and Alexandria. Exchange in the Eastem Mediterrane- 
an. Les ceramiques en Anatolie aux epoques hellenistiques et romaines (Nr. 3729) 179-191. - 
Lafli. [3752 

Redford S., “Port Saint Symeon seramigi” denilen Hatay ve (fukurova bölgesi sgrafitto serami¬ 
gi („Port Saint Symeon Keramik” genannte Sgrafittokeramik aus dem Hatay und der Cukurova). 
V. Ortagag ve Türk Dönemi Kazi ve Arahtirmalan Sempozyumu (Nr. 4085) 485-490. Mit 4 Abb. 

- M. Dennert. [3753 
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Romancuk A.I., Tjicdypoeannan nocyda no3dHeeu3aumuücKOZo Xepcorn. Ekaterinburg, HFIMn 
“Eojiot” 2003. 221 S. Mit 228 Taf. [ISBN 5-89088-025-X], - Schreiner. [3754 

Sande S., A terracotta plaque in the Dumbarton Oaks Collection. Judgment scene or congiari- 
um? Imperial art as Christian art (Nr. 4079) 269-282. Mit 3 Abb. - M. Dennert. [3755 

Sandoz C., Scenes vetero-testamentaires sur les lampes ä huile tardo-antiques. Zhuravlev D. 
(ed.), Fire, light and light equipment in the Graeco-Roman world ([British Archaeological Re¬ 
ports. International Series, 1019.] Oxford, Archaeopress 2002) 81-110. - Lafli. [3756 

Shukriu E., Frühchristliche Lampen aus der antiken Provinz Dardania. Mitteilungen zur Christ¬ 
lichen Archäologie 9 (2003) 19-23. - Altripp. [3757 

Spier J., A lost consular diptych ofAnicius Auchenius Bassus (A.D. 408) on the mouldfor an ARS 
Plaque ... (Nr. 3719). - Cutler. 

Stupperich R., Tonikonen oder Wandfliesen? Thetis. Mannheimer Beiträge zur klassischen Ar¬ 
chäologie und Geschichte Griechenlands und Zyperns 10 (2003) 97-100. - Fundkomplex aus der 
Republik Makedonien (Vinicko Kaie) dieses bisher nur aus Tunesien und Südspanien bekannten 
Genus von Wandverkleidung mit alttestamentlichen Motiven und (teilweise) lateinischen Bei¬ 
schriften aus dem 5.-6. Jahrhundert. - Schreiner. [3758 

Topoleanu F., La diffusion de la ceramique d’Asie Mineure ä Halmyris ä l’epoque romaine tar- 
dive: importations et imitations locales. Les ceramiques en Anatolie aux epoques hellenistiques 
et romaines (Nr. 3729) 209-217. - Lafli. [3759 

Vaag L.E., A closer look at the making of Phocaean red slip wäre bowls. Les ceramiques en Ana¬ 
tolie aux epoques hellenistiques et romaines (Nr. 3729) 203-207. - Lafli. [3760 

Vllleneuve ETWatson P. (ed.), La ceramique Byzantine etproto-islamique en Syrie-Jordanie (IV e - 
VHI e s. ap. JC). Actes du colloque tenu ä Amman les 3, 4 et 5 decembre 1994. [Institut Fran§ais 
d’Archeologie du Proche-Orient, BAH 159.] Beirut 2001. 340 p. - Lafli. [3761 

Vroom J., Coffee and archaeology: A note on a Kütahya wäre find in Boeotia, Greece. Pharos 4 
(1996) 5-19.-Lafli. [3762 

Weber-Hiden I., Keramik aus hellenistischer bis frühbyzantinischer Zeit aus Tavium/Büyük Ne- 
fes. Bemerkungen und Übersicht über das Begehungsmaterial der Kampagnen 1998-2000 aus 
drei ausgewählten Bereichen des Stadtgebietes. Anatolia Antiqua XI (2003) 253-322. - Jolivet- 
Levy. [3763 


j. Textilien 

Horak UJLässig E., Nimbierte Personen auf sog. koptischen Textilien im Museum für angewandte 
Kunst in Wien (MAK). Mitteilungen zur Christlichen Archäologie 9 (2003) 65-79. - Altripp. [3764 

Andaloro M., Nobiles Qfficinae. Seide, Gold und Perlen aus dem Normannenpalast in Paler¬ 
mo. Nobiles Officinae. Die königlichen Hofwerkstätten zu Palermo zur Zeit der Normannen und 
Staufer im 12. und 13. Jahrhundert (Nr. 3813) 27-35. Mit 4 Abb. - Zusammengestellt werden die 
zeitgenössischen Belege zu den „nobiles officinae“, ein bei Hugo Falcandus 1190 verwendeter 
Ausdruck. Die schriftlichen „Quellen konzentrieren sich auf die Erzeugung von Stoffen, während 
die Arbeit der Goldschmiede ... im Dunkeln bleibt“. Erst in der staufischen Periode werden deren 
Produkte besser faßbar. Weitere Ausführungen gelten dem Konzept der Ausstellung und der Wahl 
ihrer beiden Orte, an denen zu einem gewissen Teil unterschiedliche Exponate geboten wurden. 
In Palermo gelang es, heute auf mehrere Sammlungen verstreute Textilfragemente stilistisch mit 
dem Herrschermantel von Roger II. in Bezug zu setzen, fünf Fragmente aus Mailand (Civica rac- 
colta im Castello Sforzesco) identifizierte man als Teile jener Stola, Tunicella und Dalmatika des 
Königs, von denen Reste in Cefalü aufbewahrt werden. - Kislinger. [3765 



Bibliographie: 7 G. Kleinkunst 


777 


Bacci M., Tra Pisa e Cipro: la committenza artistica di Giovanni Conti (f 1332). Annali Scuola 
Norm. Super. Pisa, CI. Lett. e Filos., s. IV, 5/2 (2000) 343-386. Con ill. 29-55 f.t. - Su un antependio 
ricamato con l’Incoronazione della Vergine e otto scene laterali, conservato nel Museo dell’Opera 
del Duomo di Pisa, datato 1325: la riconsiderazione della figura del committente («il domenicano 
Giovanni della famiglia romana dei Conti, che sappiamo esser stato a capo dell’arcidiocesi pisa- 
na dal 1299 al 1312, per esser poi trasferito alla sede arcivescovile di Nicosia, sull’isola di Cipro, 
fino all’anno della sua morte nel 1332») sembra permettere un’ipotesi di localizzazione (diversa 
da quella tradizionale, orientata verso Pisa) in ambiente cipriota, grazie a un’analisi stilistica che 
evidenzia elementi bizantini accanto a chiari influssi gotici francesi. - D’Aiuto. [3766 

Bauer R., Der Mantel Rogers II. und die siculo-normannischen Gewänder aus den königlichen 
Hofwerkstätten in Palermo ... (Nr. 3163). - Kislinger. 

Bertolaccini L., Ein koptischer Baumbehang in der Archäologischen Sammlung der Universität 
Zürich. Archäologische Sammlung der Universität Zürich 27 (2001) 7-19. Mit 2 Abb. - Zu einer 
Gruppe von Stoffbehängen des 5. Jahrhunderts. - M. Dennert. [3767 

Brachwitz P., Der “Löwenstoff”: Geschichte und Konservierung eines byzantinischen Seiden¬ 
gewebes. Martius SVRuf S. (Hrsg.), Historische Textilien. Beiträge zu ihrer Erhaltung und Er¬ 
forschung. (Nürnberg, Verlag des Germanischen Nationalmuseums 2002) 103-118. Mit. Abb. 
- M. Dennert. [3768 

Caratsch C., Der Futterstoff des Mantels König Rogers II. von Sizilien. Nobiles Officinae. Die 
königlichen Hofwerkstätten zu Palermo zur Zeit der Normannen und Staufer im 12. und 13. Jahr¬ 
hundert (Nr. 3813) 125-135. Mit 12 Abb. - Durch einen über textile Parallelen hinausreichenden 
Vergleich mit der süditalienischen Buchmalerei und langobardischer Steinkunst kommt C. zum 
Ergebnis, daß „die charakteristischen Motive des Futterstoffes auf Vorlagen sasanidischen und 
altorientalischen Ursprungs zurückzuführen sind, aber nicht, wie bisher angenommen, auf die fa- 
timidische Kunst der in Sizilien ansässigen Emirate. Sie zeugen indessen von einer früheren Re¬ 
zeption der sasanidischen Kunst“ in Süditalien, die ein regionales Musterrepertoire aus verschie¬ 
denen Tendenzen der dort eingebetteten Kulturen vom 8. bis ins 11. Jahrhundert ergab. Das führt 
zur Vermutung, der Futterstoff, genauer seine drei in fünf Abschnitten aneinandergereihten Stoffe, 
sei älter als der Mantel von Roger II. - Kislinger. [3769 

Chausson F./Inglebert H. (eds.), Costume et societe ... (Nr. 4113). - Jolivet-L6vy. 

Cortopassi R., Un amphimallon au musee du Louvre. Bulletin du CIETA 79 (2002) 33-43. - Sur 
la technique du boucle de trame en lin et sur un petit groupe homogene de tuniques des IV-V e 
si&cles presentant des boucles sur l’endroit et sur l’envers du tissu (en particulier un grand frag- 
ment du Louvre). - Jolivet-Levy. [3770 

De Moor A/Verhecken-Lammens CTVan Strydonck M., Radiocarbon dating of Coptic woolen 
caps in sprang technique. Bulletin du CIETA 79 (2002) 26-32. - Aucun des bonnets ainsi dates 
n’est anterieur au Ve siede et aucun posterieur au VIF. - Jolivet-Levy. [3771 

Durand M., David lyricus ou Jupiter fulminans? Une Achilleide copte. Cahiers archeologiques 
50 (2002) 51-74. - Au terme d’une analyse fouillee et convaincante, I’A., se fondant en particulier 
sur la lecture des inscriptions, demontre que les images d’un groupe de textiles egyptiens, interp- 
retees jusqu’ä present comme des illustrations de la vie de David, sont des scenes mythologiques 
en rapport avec les legendes troyennes. - Jolivet-Levy. [3772 

Fulghum M.M., Under wraps: Byzantine textiles as majorand minorarts. Studies in the decora- 
tive arts 9,1 (2001-02) 13-33. Mit 9 Abb. - Grundsätzliche Überlegungen zur Beschäftigung mit 
byzantinischen Textilien im interdisziplinären Ansatz. - M. Dennert. [3773 

Jerusalimskaya A., Les soieries byzantines ä la lumiere des influences orientales: les themes im- 
portes et leurs interpretations dans le monde oriental. Bulletin du CIETA 80 (2003) 16-25. - Sur 
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1’Interpretation des prototypes sassanides par les tisserands byzantins, qui ne comprenaient pas 
toujours leurs modales et les remaniaient parfois de fa?on considerable. - Jolivet-Levy. [3774 

Martiniani-Reber M., Reliquientücher, Zeugnisse des Austauschs zwischen dem Nahen Osten 
und dem Abendland während des Mittelalters. Mayr M. (Hrsg.), Von goldenen Gebeinen. Wirt¬ 
schaft und Reliquie im Mittelalter (Innsbruck, Studien-Verlag 2001) 111-134. - Betont die füh¬ 
rende Rolle von Byzanz. - Schreiner. [3775 

Muthesius A., Silk in the medieval world. The Cambridge history of westem textiles (Cambridge 
2003) Bd. 1, 325-354. - Behandelt auch Byzanz. - M. Dennert. [3776 

Muthesius A., The cult of imperial and ecclesiastical silks in Byzantium. Textile history 32 (2001) 
36-47. Mit 1 Taf. und 13 Abb. - M. Dennert. [3777 

Pflegerl Chr., Eine spätantike Ärmelborte der Sammlung Tamerit (T 34) in der Papyrussamm¬ 
lung der Österreichischen Nationalbibliothek. Mitteilungen zur Christlichen Archäologie 9 (2003) 
48-56.-Altripp. [3778 

Piltz E., Costume comme communication theologique. Expose dediee ä la memoire de la princes- 
se Anne Moscou-Jeune, imperatrice de Byzance ... (Nr. 3503). - Schreiner. 

Richter S.G., Koptische Textilien im Archäologischen Museum der Universität Münster. Boreas 
23/24 (2000/01) 223-238. Mit 2 Taf. - M. Dennert. [3779 

Schaten S., Wirkereien aus einer Privatsammlung. Mitteilungen zur Christlichen Archäologie 9 
(2003) 57-64. - Altripp. [3780 

Seipel W. (Hrsg.), Nobiles Ojficinae. Die königlichen Hofwerkstätten zu Palermo zur Zeit der 
Normannen und Staufer im 12. und 13. Jahrhundert... (Nr. 3813). - Kislinger. 

Wild J.P., The late roman and early Byzantine east. The Cambridge history of westem textiles 
(Cambridge 2003) Bd. 1, 130-153. Mit Abb. - M. Dennert. [3781 

Woodfin W., Uturgical textiles. Byzantium: faith and power (Nr. 4123) 295-299. - Cutler. [3782 

k. Andere Materialien 

Nuzzo D., Amulet and grave in lote antiquity: some examples from Roman cemeteries. Pearce 
JVMillett MVStruck M. (eds.), Burial, society and context in the Roman world (Oxford, Oxbow 
Books 2000) 249-255. - Lafli. [3783 

H. WECHSELWIRKUNG DER BYZANTINISCHEN KUNST 
(„BYZANTINISCHE FRAGE“) 

Ainsworth M.W., A lafagon grece: the encounter ofnorthem Renaissance artists with Byzantine 
icons. Byzantium: faith and power (Nr. 4123) 545-555. - Cutler. [3784 

Bullen J.B., Byzantium rediscovered. The Byzantine revival in Europe and America. New York, 
Phaidon Press Limited 2003. 240 S. Mit 202 meist färb. Abb. [ISBN 0714839574]. - Der großfor¬ 
matige und reich bebilderte Band wird nach Ländern in vier Kapitel gegliedert (1. Bayern, Preu¬ 
ßen, Österreich; 2. Frankreich; 3. Großbritannien; 4. Nordamerika) und stellt die Nachwirkungen 
der byzantinischen Kunst in den jeweiligen Regionen in der gesamten Kunst dar. Dabei kommt 
vornehmlich, aber nicht ausschließlich die Monumentalkunst zur Geltung, was aber auch der Art 
der Rezeption entsprechen dürfte. Das gleiche gilt für die Tatsache, daß die meisten Denkmäler 
dem 19. Jahrhundert entstammen. Dieses Werk ist das erste seiner Art, das einen so umfassenden 
Überblick über die Byzanz-Rezeption vermittelt. - Altripp. [3785 
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Concina E., Giorgio Vasari, Francesco Sansovino e la maniera greca. Hadriatica (Nr. 4061) 89- 
96 und 353-354. Mit 2 Abb. - M. Dennert. [3786 

Cotroneo R., Errori duri a morire. Appunti sulla didattica della storia dell 'arte medioevale per 
mezzo dei manuali. Annali Fac. Lett. e Filos. Univ. Cagliari n.s. 18 (55) (2000 [2002]) 365-390. 
Con 14 ill. - Contro il sopravvivere di formule critiche superate o banalizzanti, soprattutto rispet- 
to all’arte bizantina, nella manualistica per lo studio dell’arte medievale in uso nelle universita 
italiane. - D’Aiuto. [3787 

Derbes AJNeff A., Italy, the Mendicant Orders, and the Byzantine sphere. Byzantium: faith and 
power (Nr. 4123) 449-461. - Cutler. [3788 

Gaborit-Chopin D., La plaque de la Passion du Louvre: ivoire ottonien ou carolingien? Revue 
du Louvre 4 (oct. 2003) 42-51 (res. angl. 117, res. allem. 118). - L’A. compare les scenes de la 
Descente de croix et de la Mise au tombeau de la plaque du Louvre aux images mediobyzantines 
et refute l’hypothese que ces demieres aient pu leur servir de modeles; eile n’exclut pas l’influence 
de modeles anterieurs, iconoclastes ou pre-iconoclastes, et attribue la plaque ä un ivoirier carolin¬ 
gien. - Jolivet-Levy. [3789 

Georgopoulou M., Venice and the Byzantine sphere. Byzantium: faith and power (Nr. 4123) 489- 
494.-Cutler. [3790 

Jerusalimskaya A., Les soieries byzantines ä la lumiere des influences orientales ... (Nr. 3774). 
- Jolivet-L6vy. 

Nawroth M., Der Fund von Domagnano, Republik San Marino. Einflüsse der byzantinischen 
Hoftracht auf Schmuck und Kleidung der Goten. Anzeiger des Germanischen Nationalmuseums 
2000, 89-101. Mit 11 Abb. - M. Dennert. [3791 

Nelson R.S., Byzantium and the rebirth ofart and leaming in Italy and France. Byzantium: faith 
and power (Nr. 4123) 515-523. - Cutler. [3792 

Osbome J-, Images ofthe MotherofGod in early medieval Rome. Icon and word (Nr. 4059) 135— 
156. - Beispiele aus S. Clemente und Santa Maria Antiqua. - Schreiner. [3793 

Polzer J., Some Byzantine and byzantinising Madonnas painted during the later middle ages, part 
I. Arte cristiana 87 (1999) 83-90. - M. Dennert. [3794 

Polzer J., Some Byzantine and byzantinising Madonnas painted during the later middle ages: the 
Kahn and Mellon Madonnas, part II. Arte cristiana 87 (1999) 167-182. - M. Dennert. [3795 

Polzer J., The “Byzantine ” Kahn and Mellon Madonnas: conceming their cronology, place of 
origin, and method ofanalysis. Arte cristiana 90 (2002) 401-410. - M. Dennert. [3796 

Puppi L., Derive di Bisanzio: una variazione senese del Trecento sul tema della Vergine della te- 
nerezza. Hadriatica (Nr. 4061) 139-144 und 360-361. Mit 2 Abb. - M. Dennert. [3797 

Redford S., Byzantium and the Islamic world, 1261-1557. Byzantium: faith and power (Nr. 4123) 
389-396.-Cutler. [3798 

Rentetzi E., Le influenze mediobizantine nei mosaici dell’arcone della Passione della basilica 
marciana. Omaggio secondo all’arte veneta nel ricordo di Rudolfo Pallucchini (Monfalcone 2000) 
50-53. - M. Dennert. [3799 

Rudoe J., A Venetian goblet made for th Paris exhibition of1878 with gold leaf medallions of ear¬ 
ly Christian martyrs ... (Nr. 3726). - Schreiner. 

Thomas T.K., The arts of the Christian communities in the medieval middle east. Byzantium: 
faith and power (Nr. 4123) 415-426. - Cutler. [3800 
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I. KATALOGE (AUSSTELLUNGEN, SAMMLUNGEN, 
GALERIEN, ANTIQUARIATE) 

Kalopissi-Verti S. (Hrsg.), Movodo Agyaiokoyiag xai Iorogiag Ttjg Texvrjg. Aiöaxnxrj ZvXXoyrj 
Bv^avnvrjg xai Meraßv^avnvijg Kegapixr\g. Athen, IIavemoTf|p,io A0r)vo)v. Tpf|pa Ioxogtag 
xai Aoxaio/^oyiag 2003. 141 S. Mit 176 färb. Abb. und zahlr. Zeichn. [ISBN 960-8313-38-4], - 
Katalog der Lehrsammlung von byzant. und postbyzant. Keramik des Museums für Archäologie 
und Kunstgeschichte der Universität Athen. Kurze, dem Studentengebrauch vorgesehene Einfüh¬ 
rung in die Geschichte der byzant. und postbyzant. Töpferkunst, mit reicher Literatur. Kurze Bei¬ 
träge zur Technologie, zur Ausschmückung und zur Entwicklung der Gefäßformen. - Kalopissi- 
Verti. [3801 

Palladion. Ancient & Fine Art Ltd. Basel, Katalog 3: Highlights from Antiquity. 4. Oktober bis 3. 
November 2002. Basel, Palladion 2002. - Nr. 4: silbernes Weihrauchgefäß dekoriert mit Chris¬ 
tus- und Apostelmedaillons sowie silberne Flasche mit vergoldetem Rankendekor, Byzanz 6.-7. 
Jahrhundert; Nr. 8: Goldblechmedaillon mit Büste des Zeno und Kaiser auf Gespann sowie zwei 
Oberarmreifen, Byzanz 5. Jahrhundert. - M. Dennert. [3802 

Linscheid PTMietke G., Josef Strzygowskis Erwerbungen in Ägypten. Museums-Joumal-15,1 
(2001) 86-87. Mit 3 Abb. - Erwerbungen durch S. für die Berliner Museen 1900/01. - M. Den¬ 
nert. [3803 

BerteUi CTBrogiolo G.P. (eds.), II futuro dei Longobardi. L’Italia e la costruzione dell’Europa 
di Carlo Magno. 18 giugno - 19 novembre 2000. Brescia, Monastero di Santa Giulia. Milano, 
Skira 2000. 556 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 88-8118-790-6]. - Anzuzeigen wegen der Abt. ,Medi- 
terraneo‘ (S. 438-453), die byzantinische Kunstwerke enthält, bes. die drei heute in Kiew aufbe¬ 
wahrten frühen Sinai-Ikonen (Kat. 437^139); ferner Kat. 454-455 byz. Emailarbeiten aus Venedig. 
- M. Dennert. [3804 

Gomy & Mosch. Giessener Münzhandlung. Auktion 128., 13. Dezember 2003. Kunst der Antike. 
-An einschlägigen Objekten (jeweils mit farbiger Abb.) sind anzuzeigen Nr. 133 (S. 46), Goldohr¬ 
ringe, „374. Jh.“ (?), Korpus in Bogenform aus tordierten Drähten und Granulationskugeln, darunter 
Stäbe und Rosetten; Nr. 137 (46) Goldohrringe, mittelbyzantinisch, zwei untereinander hängende 
Goldkugeln mit aufgelegten Zierdrähten; Nr. 142 (69) Silberohrringe, 9.-10 Jahrhundert, halb¬ 
kreisförmige Scheibe mit je einer Hohlkugel an den Spitzen, Vorderseite mit aufgelegten Silber¬ 
drähten und Silberdrahtringen verziert; Nr. 181 (53) Silberring mit Monogramm, achteckige Platte 
mit eingezogenen Seiten; Nr. 188 (53) Eisenring mit Einlage, 8.-12. Jahrhundert, in der ovalen 
Fassung befindlich Silberplatte mit nach rechts schreitendem Erzengel mit Szepter; Nr. 192 (54) 
Goldplakette (5 x 3,4 cm) mit Büste eines spätantiken Kaisers, 475. Jahrhundert, Brustbild mit 
Panzer und Helm, Speer links hinter der Schulter; Nr. 200 (55), goldener Kreuzanhänger, 5.-7. 
Jahrhundert, erhabenes Omamentrelief im Zentrum, Medaillons in den Kreuzarmenden; Nr. 250 
(62) Monogrammstein aus Jaspis (12 x 10 x 4 mm), 677. Jahrhundert; Nr. 264 (63) Siegelstem¬ 
pel, konisch, Bildfeld zeigt Büste mit Kranz und Stimfeld; Nr. 339 (78) byzantinische Vögelappli- 
ken (9 Stück); Nr. 388 (80) Sgraffito-Schale (roter Ton, beige Glasur), 12. Jahrhundert, zentrales 
Motiv stehender Vögel, umgeben von Blättern; Nr. 421-429 (96-97) rottonige Lampen des Typs 
Hayes IIA, 576. Jahrhundert, Motive im Spiegel sind Hirsch, Bestiarius, Löwe, Antilope, Palmen, 
geometrische Ornamente; Nr. 430 (97) Model aus Gips, 576. Jahrhundert, Darstellung kauernder 
Hase; Nr. 431 (97) drei Tonpunzen für Ornamente, 576. Jahrhundert; Nr. 465 (103) Miniatur-Pa- 
tera (6,5 cm), 5.-7. Jahrhundert; Nr. 466 (103) Gußform für Kreuzanhänger sowie runden Anhän¬ 
ger mit Eulendarstellung, 7.-10. Jahrhundert; Nr. 536 (115) rundes Räuchergefäß aus verzinnter 
Bronze, 10711. Jahrhundert, Aufhängung an drei Ketten, am gewölbten Kessel außen umlaufende 
Inschrift in Griechisch (fehlerhaft wiedergegeben); Nr. 537 (115) rundes Räuchergefäß aus Bron¬ 
ze, 10711. Jahrhundert, Aufhängung an drei Ketten, endend in Halterung, die ihrerseits an einem 
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Kreuz hängt, am Gefäßrand gepunktete Inschrift zwischen Kreuzen „Phos Zoe“; Nr. 538 (115) 
hexagonales Räuchergefäß aus Bronze, 6./7. Jahrhundert, Kessel mit drei Füßen und Profilleisten, 
umlaufend ex-voto Inschrift (mangelhaft gelesen); Nr. 539 (116) großes Prozessionskreuz (Höhe 
58 cm, Breite 31,5 cm), 8.-12. Jahrhundert, im Zentrum runder „Glasstein“, im unteren Kreuzteil 
gepunzte Inschrift „Stabros tou Agiou Giorgeou“; Nr. 541 (116) Prozessionskreuz (10,5 x 5,7 cm), 
7.-10 Jahrhundert, beidseitig Reliefs; Nr. 542 (116) Enkolpion, 10./12. Jahrhundert, Av mit Maria 
orans, Rv Heiliger Georg mit Beischrift; Nr. 543 (117) Polykandilon (Höhe 65 cm), 6./1. Jahr¬ 
hundert, durchbrochene Scheibe (Dm 30 cm) mit neun Halterungen für Lichtbecher, Aufhängung 
an drei Ketten, endend in glockenartiger Halterung, die ihrerseits an durchbrochener Scheibe mit 
Monogramm hängt; Nr. 544 (117) Polykandilon (Höhe 60 cm), 6./7. Jahrhundert, durchbrochene 
Scheibe (Dm 30 cm) mit neun Halterungen für Lichtbecher, Aufhängung an drei Ketten, endend 
in glockenartiger Halterung, darüber Kreuz mit geschwungenen Armen; Nr. 545 (118) Polykan¬ 
dilon (Höhe 60 cm), 677. Jahrhundert, durchbrochene Scheibe (Dm 29 cm) mit Halterungen für 
sechs Lichtbecher, Aufhängung an drei Ketten, endend in geschwungenem Kreuz; Nr. 546 (118) 
Polykandilon (Höhe 55 cm), durchbrochene Scheibe (Dm 21 cm) mit fünf Halterungen für Licht¬ 
becher, Aufhängung an drei Ketten, endend in durchbrochen gearbeiteter Scheibe; Nr. 547 (118) 
einfaches Polykandilon (Höhe 55 cm), 677. Jahrhundert, Reif (Dm 30 cm) für acht Halterungen 
für Lichtbecher, Aufhängung an drei Ketten, endend in Kreuz; Nr. 548 (118) Polykandilon (Höhe 
54 cm), 8.-10 Jahrhundert, durchbrochene Scheibe (Dm 45 cm) mit zwölf Halterungen für Licht¬ 
becher, Aufhängungsketten modern nachgefertigt; Nr. 580 (124) „frühbyzantinische“ (?) Prunk¬ 
gürtelschnalle (3 cm lang, 3,3 cm breit, 44,37 g), 5. Jahrhundert, massivgoldener Bügel, Dom 
aus Bronze; Nr. 582 (124) „frühbyzantinische“ Cloisonnefibel (mit Granateinlagen in Zellwerk) 
und Adlerkopfbeschlag, 576. Jahrhundert, „seltene Prachtstücke frühbyzantinischer Kleinkunst“. 
- Kislinger. [3805 

Gomy & Mosch. Giessener Münzhandlung. Auktion Kunst der Antike 132, 16. Juni 2004. - An 
einschlägigen Objekten (jeweils mit farbiger Abb.) sind anzuzeigen Nr. 158 (S. 51) Goldbeschlä¬ 
ge einer byzantinischen Gürtelgamitur des späten 6. / frühen 7. Jahrhunderts, insgesamt 15 Tei¬ 
le, auf der Hauptriemenzunge griechisches Kreuzmonogramm mit (diskutabler) Lesung „Theo- 
charistou“; Nr. 444 (130) Keramik-Schale (roter Ton, beige Glasur), 12. Jh., geritzte Ornamentik 
(Vogeldarstellung zwischen Blüten, umlaufende Wellenlinien); Nr. 475 (134) Goldohrringe, 6.-8. 
Jh., an den Bügeln aus Granulatkugeln zusammengesetzter Zylinder; Nr. 482 (135) Ring mit rau¬ 
tenförmiger Platte und fünf kreuzförmig angeordneten Granaten, ffühbyzantinisch / Kreuzanhän¬ 
ger mit Granaten in den Kreuzarmen, 6. Jh.; Nr. 501 (138) Goldring mit Muttergottesdarstellung, 
Beischrift; Nr. 512 (139) Silberring, spätbyzantinisch, Ringkopf in Form eines umgekehrten Ke¬ 
gelstumpfes, oben dargestellt drei Kuppeln, darunter Inschrift; Nr. 647 (160) Lot von 10 Bleige¬ 
wichten, sechs davon 5.-7. Jh. (vier quadratisch mit Kreuz, zwei von runder Form); Nr. 650 (160) 
Lot.u.a. mit quadratischem Gewicht, 5.-7. Jh.; Nr. 653 (161) Bronzelampe mit Kandelaber, 6. Jh., 
Höhe 34 cm, Fuß mit drei Löwenpranken, Schaft mit Teller, Lampe mit runder Schnauze, Griff¬ 
platte kreuzförmig mit drei Kugeln an den Ecken; Nr. 654 (161) Bronzelampe mit Kandelaber, 
6. Jh., Höhe 24 cm, Fuß mit drei Löwenpranken, Schaft mit Teller, Lampe mit runder Schnauze, 
Griffplatte kreuzförmig mit griechischer Inschrift; Nr. 655 (161) Kandelaber, 5.-6. Jh., Fuß mit 
drei Löwenpranken, Schaft durch Leisten und Ringe profiliert, Teller, darüber vierkantiger Dom; 
Nr. 658 (163) Bronzelampe mit Greifenkopf, 576. Jh.; Nrr. 674-676 rottonige Lampen des Typs 
Hayes IIA mit langer Schnauze und offenem Kanal, ca. 450-550, im Spiegel Löwe bzw. sprin¬ 
gendes Pferd bzw. florale Elemente; Nr. 724 (174) Bronzener Kelch, 10711. Jh., Durchmesser 
oben 13 cm, Höhe 16,5 cm, hoher konischer Fuß, Schale außen mit vier Kreuzen und Inschrift 
„Peete ex autou pantes touto esten to ema mo“; Nr. 725 (174) Kuppa eines bronzenen Kelches, 
Durchmesser oben 11 cm, Höhe 8 cm, außen vier gravierte Kreuze mit Inschrift wie zuvor; Nr. 726 
(174) Prozessionskreuz aus Bronze, ca. 12. Jh., Höhe 13 cm, mit Inschrift „E agia tou Chr(istou) 
anastasis“; Nr. 727 (174) Kreuzanhänger, 6.-8. Jh., schwalbenschwanzartig kanellierte Kreuzar¬ 
me; Nr. 728 (174) Enkolpionhälfte, Orantendarstellung mit Beischrift „Georgios“; Nrr. 729-730 
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(174) Enkolpia, Av Kreuzigung, Rv Maria orans; Nr. 731 (175) Kreuzanhänger mit vorderseitiger 
Orantendarstellung und Beischrift „O ageos Stephanos“; Nrr. 732-733 (175) Enkolpia mit hoher 
Reliefdarstellung, Av Gekreuzigter, Rv Maria orans und vier Büsten in den Kreuzarmen; Nr. 734 

(175) Bronzenes Enkolpion mit Mariendarstellung, in den Kreuzarmen eingesetzte Glasscheiben 
mit blauen Kreuzen; Nr. 736 (175) Goldkreuz, 13./14. Jh., Goldkugeln in den Zwickeln; Nr. 737 

(176) Polykandilon, 6./7. Jh., Höhe 58 cm, sechs Halterungen für Lichtbecher, innen Rosette mit 

Kreuzen, drei Ketten mit Gliedern und dazwischen Kreuzen an glockenförmiger Halterung; Nr. 738 
(176) Polykandilon, 8.-10 Jh., Höhe 54 cm, zwölf Halterungen für Lichtbecher, Mittelmedaillon 
in Form eines Malteserkreuzes, dreiteilige Kette (modern) an Haken. - Kislinger. [3806 

Nauerth C JRosenthal-Heginbottom R., Antike Kleinfunde im Victor-Schultze-Institut der Emst- 
Moritz-Arndt-Universität Greifswald - Menas-Ampullen, koptische Stoffe und Lampen aus Paläs¬ 
tina. [Dielheimer Blätter zur Archäologie und Textüberlieferung der Antike und Spätantike, Bei¬ 
heft, 15.] Heidelberg, Selbstverlag der DBAT 2001.56 S. Mit 28 Abb. - M. Dennert. [3807 

Byzantion in Texas, images and objects. Gallery guide. The Menil Collection, December 17,1999 

- February 20, 2000. Houston, Menil Collection 1999. 13 S. Mit 7 Abb. - M. Dennert. [3808 

Israeli YTMevorah D. (Hrsg.), Cradle of Christianity. Jerusalem, The Israel Museum 2000. 232 
S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 965-278-265-3]. - Uns verspätet bekannt gewordener Katalog einer 
Ausstellung mit frühchristlichen Funden in Israel (bis 7. Jh.). Die überwiegend gut abgebildeten, 
nach Materien geordneten Kleinfunde sind jedoch vielfach auch nicht annäherungsweise datiert 
und es fehlt jeglicher wissenschaftlicher und bibliographischer Begleitapparat zu den Objekten. 

- Schreiner. [3809 

Recent acquisitions: A selection 2001-2002. Metropolitan Museum of Art Bulletin 60,3 (Fall 
2002). 64 S. Mit zahlr. Abb. - S. 13: byzantinische Psalterhandschrift, spätes 12. Jahrhundert - M. 
Dennert. [3810 

Konstantinopel. Scultura bizantina dai Musei di Berlino. Museo Nazionale di Ravenna, Complesso 
Benedettino di S. Vitale, Ravenna, 15 aprile - 17 settembre 2000. Catalogo a cura di Effenberger 
A. Rom, De Luca 2000. 102 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 88-8016-362-0], - Neben einem Beitrag 
zur Sammlungsgeschichte von Effenberger A., II Museo d’arte bizantina dei musei di Stato di 
Berlino: la Fondazione Prussiana (S. 38-39) und dem Katalog von 27 Stein- und Elfenbeinarbei¬ 
ten des Berliner Museums enthält der Katalog vier Beiträge, die suo loco (Nr. 3037, 3615, 3715, 
3717) angezeigt werden. - M. Dennert. [3811 

Pace V. (ed.), Treasures of Christian art in Bulgaria. Sofia, Borina 2001. 263 S. Mit zahlr. Abb. 
[ISBN 954-500-083-X]. - Engl. Ausgabe des BZ 95 (2002) Nr. 3606 angezeigten Kataloges. - M. 
Dennert. [3812 

Seipel W. (Hrsg.), Nobiles Officinae. Die königlichen Hofwerkstätten zu Palermo zur Zeit der 
Normannen und Staufer im 12. und 13. Jahrhundert. Wien-Mailand, Kunsthistorisches Museum, 
Skira 2004. 339 S. Mit zahlr., meist färb. Abb. [ISBN 3-85497-076-5], - Die wissenschaftlichen 
Beiträge der deutschsprachigen Begleitpublikation einer Ausstellung in Wien (und zuvor Paler¬ 
mo, dort italienischer Katalog in Vorbereitung) werden suo loco angezeigt (Nr. 3156, 3163,3170, 
3299,3765,3769). Aus dem eigentlichen Katalogteil sind einschlägig (jeweils mit Farbabbildung): 
Nr. 1 Staurothek in Form eines Triptychons, Konstantinopel, 10./11. Jahrhundert (Monopoli, Mu¬ 
seo della Cattedrale) (154-156); Nr. 6 Email-Medaillons an einem Paar liturgischer Handschuhe 
mit Darstellung der Gottesmutter und des Hl. Paulus, Sizilien, um 1200 (Brixen, Diözesanmuse¬ 
um) (160-161); Nr. 7 Email-Medaillons mit Büsten Christi und der Gottesmutter, Sizilien, vor 
1200 (Orleans, Kathedralschatz) (161); Nr. 8 Einbanddeckel des Evangeliars von Bischof Alfa¬ 
no von Capua, Palermo, 1173-1182 auf der Vorderseite Kreuzigung und Heiligenmedaillons, 
auf der Rückseite Pantokrator, umgeben von Engeln, und Heiligenmedaillons (Capua, Kathed¬ 
ralschatz) (162-164); Nr. 10 Emailplatte mit dem Hl. Nikolaus bei der Krönung von Roger II., 
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Limoges oder Süditalien, 12. Jahrhundert (Bari, Tesoro della Basilica di San Nicola) (165-167); 
Nr. 12 Pantokrator (Email auf Kupfer), Süditalien, 12. Jahrhundert, (Rom, Mueso nazionale del 
Palazzo di Venezia) (170-171); Nr. 43 Reliquienkassette aus S. Giovanni Battista e degli Aposto- 
li, Süditalien (?), 10./11. Jahrhundert. (Vercelli, Domschatz) (211-212); Nr. 44 Schreibschatulle 
aus Elfenbein mit Vogeldarstellungen und (sekundärem ?) Besitzemamen „Taurus, filius Manso- 
nis“, Südtitalien, spätes 11 . Jahrhundert (New York, Metropolitan Museum of Art); Nr. 45 Plakette 
aus Elfenbein mit einander zugewandten Greifen, zentralem, aus einem Gefäß herauswachsen¬ 
dem Baum und Rankenwerk, Süditalien, 12. Jahrhundert (213-214); Nr. 52 Maria Hagiosoritissa, 
Mosaik(ikone), Palermo, 12. Jahrhundert (Palermo, Diözesanmuseum) (222-223); Nr. 53 Zellen¬ 
schmelzarbeiten (Palermo, Mitte 12. Jahrhundert) in der Staurothek von Cosenza (Cosenza, Dom¬ 
schatz) (225-229); Nr. 54 Krone der Konstanze von Aragon, Palermo, um 1220 (Palermo, Dom¬ 
schatz) (228-234); Nr. 55 Bortenfragmente vom Mantel der Konstanze von Aragon, Palermo, um 
1220 (Palermo, Kathedralschatz) (234-236); Nr. 56 Emailarbeiten in Zellen- und Grubenschmelz 
auf einer Mitra, Süditalien, Ende des 12. Jahrhunderts (Scala, Kathedralschatz) (236); Nr. 58 Re¬ 
liquienkreuz von Hohenfurt/Vyssi Brod, rechteckige Platten mit Zellenschmelz, byzantinisch 2. 
Hälfte 10. Jahrhundert, Medaillons byzantinisch oder aus Palermo, 2. Hälfte 11. Jahrhundert / 
Anfang 12. Jahrhundert, 6 Medaillons 2 rechteckige Platten, jeweils mit Heiligendarstellungen, 2 
halbmondförmige Plättchen (ursprünglich Einsätze von Ohrgehängen) (Zisterzienserabtei Hohen- 
furt) (239-242); Nr. 61 Fragment eines gewirkten Stoffes (Seide, Tapisserietechnik), Schlangen 
mit Drachenköpfen, dazwischen Vögel und Vierfüßler auf Goldgrund, Palermo, Ende 11. Jahr¬ 
hundert (Tongeren, O.L. Vrouw Geboorte) (251-252); Nr. 62 Fragment eines gewirkten Stoffes 
(Seide, Tapisserietechnik), dreipassiger Bogen, verlängert in einem Baum mit gedrehtem Stamm, 
innerhalb des Bogens ein Baum mit vier Ästen, symmetrisch von Vögeln flankiert, außerhalb des 
Bogens weitere Vogelpaare, auf Goldgrund, Sizilien, 11712. Jahrhundert (Paris, Musee national 
du Moyen Age) (252); Nr. 63 Fragment eines gewirkten Stoffes (Seide, Tapisserietechnik), rote 
Bänder bilden rautenförmige Rächen darin gegenüberstehende Hasenpaare, Köpfe von Raubvö¬ 
geln, zwei Zapfenformen mit einem Gestikulierenden bzw. geometrischen Motiven, Sizilien (?), 
Anfang 12. Jahrhundert (Modena, Museo civico) (253-254); Nr. 64 Fragment eines gewirkten 
Stoffes (Seide, Tapisserietechnik), Chimären mit Ziegenköpfen in ellipsenförmiger Umrahmung, 
dazwischen menschliche Gestalten bzw. Sirene, am unteren Rand „Prozession“ von Vögeln, Pa¬ 
lermo, Ende 11./ Anfang 12. Jahrhundert (Münster, Domschatzkammer) (254—256); Nr. 65 Fut¬ 
terstoff des Mantels von König Roger II. von Sizilien, Süditalien / Palermo, 10.-12. Jahrhundert 
(Wien, Weltliche Schatzkammer) (256-259), Nr. 66 Mantel von Roger II., Palermo, Hofwerkstät¬ 
ten, 1133/34 (Wien, Weltliche Schatzkammer) (259-264); Nr. 67 Blaue Tunicella (Dalmatika), 
Palermo, Hofwerkstätten, 2. Viertel 12. Jahrhundert (Wien, Weltliche Schatzkammer) (264—266); 
Nr. 68 Alba, Palermo, Hofwerkstätten, 1181, mit Ergänzungen vor 1220 (Wien, Weltliche Schatz¬ 
kammer) (266-272); Nr 69 Strümpfe, Palermo, Hofwerkstätten, 2. Hälfte 12. Jahrhundert (Wien, 
Weltliche Schatzkammer) (272-274); Nr. 70 Cingulum, Palermo, Hofwerkstätten, 12. Jahrhun¬ 
dert (Wien, Weltliche Schatzkammer (274-275); Nr. 71 Schuhe, Palermo, Hofwerkstätten, 12. 
Jahrhundert (Wien, Weltliche Schatzkammer) (275-279); Nr. 75 Seide mit Löwendarstellungen 
in quadratischen Feldern, dazwischen Palmetten, Sizilien, 12./13. Jahrhundert (Brüssel, Mesees 
royaux d’art et d’histoire, weitere Fragmente in Berlin, Kunstgewerbemuseum, Chicago, Art Ins¬ 
titute und Köln, Schnütgen-Museum) (287-289); Nr. 76 Sogenanntes Häubchen König Stephans 
von Ungarn (ungemusterter roter Samit mit Goldfadenstickerei, Sizilien, Ende 12. / Anfang 13. 
Jahrhundert (Wien, Geistliche Schatzkammer) (289); Nr. 81 Grab der Anna, Mutter des Grisandus 
mit viersprachiger (hebräisch, lateinisch, griechisch, arabisch) Inschrift, Palermo 1149 (Palermo, 
Museo della Zisa) (294-297). Ein technischer „Anhang“ bietet Analysen zu den Geweben der si- 
culo-normannischen Gewänder (Biedermann SVBachl GTKratochwil M7Svec S., 307-309) der 
Goldfäden in diesen Krönungsgewändem und im Stephans-Häubchen (Järö M., 311-318) und 
der Färbekunst am sizilischen Hof (Hofenk J.H/van Bommel M.R., 319-324). Tyrischer Prur- 
pur wurde demnach nur in der Alba festgestellt. „Alle anderen Gewänder wurden mit Kombinati- 
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onen aus Kermes, Färberwurzel, Färberwaid und Indischem Rotholz gefärbt“. Die Unterschiede 
zwischen den Färbepraktiken in Byzanz (diesbezüglich untersucht wurde die Cappa des Albinus, 
ein Adlerstoff aus purpurgefärbter Seide, jetzt in Brixen) und Sizilien werden als gering beurteilt. 
Ein Literaturverzeichnis (327-339) beschließt den Band. - Kislinger. [3813 

K. SPEZIALBIBLIOGRAPHIEN 

Debergh JTLe Bohec Y., Bibliographie analytique de l’Afrique antique XXXII (1998). Rome, 
Ecole frangaise de Rome 2003. - Pour l’epoque byzantine, voir p. 65-66. - Jolivet-Levy. [3814 

Le Bohec Y., Bibliographie analytique de l’Afrique antique XXXI (1997). Rome, Ecole fran 9 aise 
de Rome 2002. - Pour l’epoque byzantine, voir p. 65-66. - Jolivet-Levy. [3815 


8. NUMISMATIK UND SIGILLOGRAPHIE 
A. NUMISMATIK 

a. Allgemeine Darstellungen (einschließlich Ikonographie und 

Technik) 

Arslan E.A., Dall’Italia a Magdala in Terra Santa. Un pellegrino del Vsecolo e le sue monete. 
One land - many cultures (Nr. 4068) 33-40. - M. Dennert. [3816 

Arslan E.A., Simbolo delpotere. Potere del simbolo. Appuntiper l’analisi di una strategia della 
communicazione daAugusto Imperatore agli Ottoni. Num e Antich. Class. Quad. Ticin. 32 (2003) 
337-363. Con 55 fig. - Essai synthetique. - Morrisson. [3817 

Baker J., Coin circulation in early 14 th Century Thessaly and south-eastem Mainland Greece. 
XQ-rpa xai ayopä orqv eitoy/n twv nakaioXöyiov (Nr. 4103) 293-336. - Troianos. [3818 

Brubaker L/Tobler H., The gender ofmoney. Byzantine empresses on coins ( 324-802). Gender 
& history 12 (2000) 572-594. Mit 12 Abb. - M. Dennert. [3819 

CalluJ.-P., Succes et limites du solidus constantinien. Moneta, Mercanti, Banchieri. I precedenti 
greci e romani dell’Euro, Atti del convegno int. Cividale del Friuli, 26-28 sett. 2002. G. Urso ed. 
(lieu Ed. ETS, 2003) 205-218 [ISBN non indique]. - Reflexions originales et souvent paradoxa¬ 
les sur le destin du solidus dans les deux parties de l’Empire de 312 ä Anastase et au-delä. - Mor¬ 
risson. [3820 

Carrie J.-M., Aspects concrets de la vie monetaire en province. Rev. num. 159 (2003) 175-203. 
- A partir du temoignage papyrologique V article aborde les divers aspects de la monetarisation 
elevee de l’economie antique tardive (en milieu rural, pour la remuneration des militaires, la fis- 
calite, l’artisanat et le commerce), le transport des especes comme les jeux d’ecriture permettant 
de l’eviter. II interprete aussi le ifaux nmonnayage- officiel et les denominations monetaires ana- 
chroniques. La depreciation continue de la monnaie n’a pas entralne une rarefaction des especes 
mais abaisse le seuil des transactions monetaires. II faut cesser de surevaluer les formes d’echange 
non monetaires ä cette periode. - Morrisson. [3821 

Delmaire R., Aspects normatifs de la politique monetaire du Bas-Empire: une nouvelle lecture 
de CTh IX, 23, 1. Rev. num. 159 (2003) 163-174. - Les historiens ont avance la date de cette loi 
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de 356 ä 352 (Mommsen), 346 (Seeck) ou 354 (PLRE, Callu, Bastien) et y voient une mesure de 
decri pour imposer le monopole de 1’AE 4 au type du cavalier tombant. Les fastes de la prefecture 
du pretoire montrent qu’il n’y a pas de raison de modifier la date: la loi conceme en fait la penu- 
rie de monnaies de bronze en Gaule, liee ä la fermeture de l’atelier de Treves, d’oü l’interdiction 
faite aux speculateurs d’en transporter de grosses quantites d’une province ä l’autre. - Morris- 
son. [3822 

Depeyrot G., Les monnaies d’or de Constantin II ä Zenon (337-491). [Collection Moneta 5.] 
Wetteren, Moneta 1998. 334 p. Avec 29 pl. [ISBN 90-74623-08-5]. - Les ouvrages sont principa- 
lement consacres aux especes courantes (aurei, solidi et divisionnaires), en raison de leur abon- 
dance dans la circulation monetaire et de leur importance economique. Les emissions sont inven- 
toriees et certaines subdivisees. Les types sont listes avec un exemplaire de reference et nombre 
d’exemplaires etudies. Chaque descriptif d’emission se termine par une courte note bibliographi- 
que ou historique. Le volume comprend une analyse de l’evolution du stock monetaire aux 4 e et 
5 e s. II est illustre de nombreux tableaux et graphiques. Ils sont suivis par des indices, des tables 
de correspondances. - Lafli. [3823 

Ducellier A., Quelques donnees sur la monnaie byzantine. Periple mediterraneen. Antiquites 
d’Afrique du Nord et du Moyen Orient au Musee Saint-Raymond. Musee des Antiquites de Tou¬ 
louse, 2003. Catalogue de l’exposition. Avec ill. couleur [ISBN2-909454-18-5], - Esquisse sur la 
monnaie byzantine (p. 189-196), introduisant 31 monnaies de Julien ä Constantin VII (notices de 
C. Morrisson, p. 197, 202-207). - Morrisson. [3824 

Fulghum M.M., Coins used as amulets in Late Antiquity. Asirvatham S. RTPanache C.O J 
Waltrous J. (eds.), Between Magic and Religion. Interdisciplinary Studies in Ancient Mediterra- 
nean Religion and Society (Lanham 2001) 139-147. Mit 2. Abb. - M. Dennert. [3825 

Hahn W., Zur Münzprägung des frühbyzantinischen Reiches. Justinianus /., 10. Teil: ”Ein Kampf 
um Rom”. Money trend 32/1 (2000) 54-59. - Morrisson. [3826 

Loriot X., Reflexions sur l’usage et les usagers de la monnaie d’or sous l’Empire romain. Rev. 
num. 159 (2003) 57-74. - Dans le prolongement des monographies sur L.’or monnaye (Cahiers 
Emest-Babelon 3, 1990 et 4, 1992) dont il complete les statistiques, Ta. precise le “profil” des 
possesseurs et usagers de Tor romain: senateurs, militaires, grands proprietaires certes, mais aussi 
membres de classes plus modestes surtout au Bas-Empire. - Morrisson [3827 

Metcalf D.M., The palaeologan coinage in the east mediterranean world. Xyf|pa xai ayopa orr|v 
ejToxq xarv IlakaioXöyüiv (Nr. 4103) 15-23. - Troianos. [3828 

Morrisson C., L’apparition de la concavite des monnaies. Rev. Beige Num 145 (1999) 249-259. 
- Morrisson. [3829 

Olbrich C., Kreuzmonogramme auf dem byzantinischen Gold des Westens. Gaz. Suisse num./Schw. 
Mzblätter 210 (2003) 27-29. Mit Taf. - Les monogrammes associant une croix et une lettre figu- 
rant sur des monnaies d’or de Constant II, Constantin IV et Constantin V sont caracteristiques de 
Tatelier de Rome mais leur signification reste ä elucider. - Morrisson. [3830 

Penna V., Xgr/pa xai ayogä oxrjv aioyfl tojv [lalaioköyojv (13° ? -15° ? ai.). Moschonas N.G. 
(ed.), Money and markets in the Palaeologan Era (International Scientific Symposium, Chalkis, 
22-24 May 1998) [Byzantium Today, 4.] (Athenes 2003) 375-384. With 2 fig. [ISSN 1107-06765; 
ISBN 960-371-023-7]. - Rappel sur Tevolution de la monnaie, des prix et des salaires avec quel¬ 
ques exemples. - Morrisson. [3831 

Travaini L., La zecca merovingia di Avenches e le prime monete con il volto di Cristo. Num e 
Antich. Class. Quad. Ticin. 32 (2003) 291-301. Con 6 fig. - Un tremissis d’Avenches emis vers 
625 (Beifort, n° 586) porte au droit une tete de face barbue sans couronne qui pourrait etre celle 
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du Christ. 11 n’est pas etonnant selon l’a. qu’un atelier Occidental isole ait ete plus libre que Cons- 
tantinople d’introduire une representation attestee sur les icönes ou les ampoules de pelerinage 
des le VI e et le debut du VII e s.- Morrisson. [3832 

Weber K., Prägte Byzanz wirklich schüsselförmige, anonyme Folles? Jahrb. f. Num. u. Geld- 
gesch. 50 (2000 [2003]) 105-109. Mit 4 Abb. - L’a. publie quatre folles concaves (3 anonymes, 
classes B, H et un hybride A2-C ainsi qu'un Constantin X et Eudocie). Ces ex. (le n° 1 provient 
de Bulgarie) pourraient etre des pieces coulees de l’atelier du Paradounabon dont on connait des 
ex. (non concaves) de Romain IV et des ex. concaves d’Alexis I. - Morrisson. [3833 

b. Kataloge 

Dr. Busso Peus Nachf. Auktion 378. Antike und Islam. 28. April 2004. - Goldmünzen (Nr. 1166- 
1190, jeweils mit Abb.) von Theodosios II. (3 Stücke) über Markian (1), Leon I. (1), Zeno (1), 
Justinian I. (1), Maurikios (2), Phokas (3), Herakleios (3), Anastasios II. (1), Konstantin X. (3), 
Romanos IV. (3) bis Michael VII. (3). - Kislinger. [3834 

G. Hirsch Nachfolger Antiken Auktion 232 am 10. und 11. Februar 2004. München 2004. - Nr. 90: 
Mosaik mit Gans (53 x 53 cm); Nr. 185: Elfenbeingefäß mit Christogramm und Darstellung ei¬ 
nes Hauses; Nr. 187: Elfenbein mit Deesisdarstellung in Bronzerahmen (7,1 x 4,9 cm); Nr. 188: 
Elfenbein mit mehreren Gestalten zu beiden Seiten eines Gebäudes (byzantinisch?); Nr. 430: Öl¬ 
lampe aus Bronze; Nr. 432: sechseckiges Räuchergefäß; Nr. 435: Polykandelon; Nr. 483: Bron¬ 
zemünzgewicht zu 12 Nomismata (3x3 cm); Nr. 501-508: Kreuze aus Silber, Gold und Bronze; 
Nr. 512: Bronzeikone mit Christusbüste (8,8 x 5,6 cm); Nr. 513: Steatitikone mit stehendem Hei¬ 
ligen. - Grünbart [3835 

G. Hirsch Nachfolger Münzen und Medaillen Auktion 233 am 12., 13. und 14. Februar 2004. Mün¬ 
chen 2004. - Nr. 2130-2193: Münzen von Anastasios bis Johannes III von Nikaia (durchgehend 
Abb.). - Grünbart. [3836 

G. Hirsch Nachfolger Münzen und Medaillen Auktion 234 am 5., 6. und 7. Mai 2004. München 
2004.165 S. 117 Taf. - Nr. 997-1064: Münzen von Anastasios bis Ioannis III. von Nikaia (durch¬ 
wegs Abb.). - Grünbart. [3837 

Gomy & Mosch. Giessener Münzhandlung. Auktion 129, 8. März 2004. Hochwertige Antike Mün¬ 
zen. - Goldmünzen (Nr. 369-375, jeweils mit Abb.) von Anastasios über Justin II. (geprägt zu 
Alexandria), Maurikios (2 Stück), Phokas, Herakleios, Basileios bis Andronikos I. Komnenos. 
- Kislinger. [3838 

Gomy & Mosch. Giessener Münzhandlung. Auktion 130, 8./9. März 2004. Antike Münzen und 
Lots. - Münzen (Nr. 2381-2463, jeweils mit Abb.) von Theodosios I. (2 Stück) über Arkadios (2), 
Theodosios II. (8), Leon I. (2), Zeno (2), Anastasios (4), Justin I. (2), Justinian I. (7), Justin II., 
Maurikios (5), Herakleios (2), Justin II., Michael II., Basileios I., Leon VI. (4), Konstantin VII. 
(3), Konstantin VIII., Konstantin IX. (3), Isaak I., Michael VH. (3), Alexios I. (4), Ioannes U. (2), 
Manuel I. (2), Andronikos I. (1), Theodoros Mankaphas, Alexios in., Michael VIH. (2), Andron¬ 
ikos II. (6) bis Ioannes VIII., weiters Münze des Ioannes n von Trapezunt. Hervorzuheben ist ein 
Miliaresion (Nr. 2442) entweder des Nikephoros HI. Botaneiates (oder Bryennios ?). - Kislin¬ 
ger. [3839 

Münz Zentrum - Rheinland Auktion 119 vom 14. bis 16. Januar 2004. Solingen Ohligs 2004. 232 
S. - Nr. 544-597: Münzen von Anastasios I. bis Andronikos HI. Palaiologos. - Grünbart. [3840 


Münzen Auktion Essen 87. Auktion. Freitag 2. April 2004. Essen 2004. 58 S. - Nr. 516-522: Mün¬ 
zen von Justinos I. bis Konstantinos VHl. - Grünbart. [3841 
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Münzen Auktion Essen. Lagertiste 8. Januar 2004. Essen 2004. - Nr. 308-316: Münzen von Jus- 
tinus I. bis Alexios II. von Trapezunt (mit Abb.). - Grünbart. [3842 

Sommer A.UJBoehringer C. v. (Hrsg.), Katalog der byzantinischen Münzen. Göttingen, Univer¬ 
sitätsverlag Göttingen 2003. 159 p. Avec 17 pl., 253 monn. ill. [ISBN 3-930457-30-X]. - Catalo- 
gue tres soigne de 897 monnaies byzantines d’Anastase ä Jean VIII + 23 monnaies barbares, 2 de 
Trebizonde, 6 romaines tardives et 10 imitations ou contrefagons, precede d’une introduction sur 
le monnayage byzantin. Les illustrations sont legerement reduites. - Morrisson. [3843 

c. Münzfunde 

Baker J., Coin circulation in early 14 ,h Century Thessaly and south-eastem Mainland Greece. 
Moschonas N.G. (ed.), Money and markets in the Palaeologan Era (International Scientific Sym¬ 
posium, Chalkis, 22-24 May 1998) [Byzantium Today, 4.] (Athenes 2003) 293-336. Avec cartes, 
graph., fig. inclus. [ISSN 1107-06765; ISBN 960-371-023-7]. - The author analyses coin finds 
and textual evidence to draw a comprehensive picture of monetary circulation and production. the 
local deniers toumois are identified as the curcial coinage in the public and private domain. An 
imitative issue is for the first time brought in relation with the Catalan authorities after 1311. The 
importance of large-module silver issues of southem Italy is also highlighted. The archaeological 
record allows glimpses at the characteristics of monetary level at the lowest level particularly in 
the urban centres. — J. Baker. [3844 

Baker J., Later medieval monetary life in Constantinople. Anatolian Archaeology 9 (2003) 35—36. 

- Lafli. [3845 

Balard M., La circulation monetaire ä Pera dans la seconde moitie du XlVe siecle. Moschonas 
N.G. (ed.) Money and markets in the Palaeologan Era (International Scientific Symposium, Chal¬ 
kis, 22-24 May 1998) [Byzantium Today, 4.] (Athenes 2003) 365-371. [ISSN 1107-06765; ISBN 
960-371 -023-7], - Rappel des donnees des sources latines sur le passage ä Targent ä Byzance. Le 
texte a ete redige avant la parution du volume 5 du DOC. - Morrisson. [3846 

Guido F., Note sulle monetazione sardo-bizantina. Corrias P7Cosentino S. (ed.), Ai confini 
delTimpero. Storia, Arte e archeologia della Sardegna bizantina. (Cagliari, M&T 2002) 165-170 
[sans ISBN], - Utile rappel des connaissances actuelles sur l’atelier. Liste des trouvailles connues 
d’epoque byzantine dans l’ile. Inventaire sommaire des monnaies byzantines conservees dans les 
musees sardes. - Morrisson. [3847 

Lang-Auinger C. (Hrsg.), Hanghaus 1 in Ephesos. Funde und Ausstattung ... (Nr. 3402). - Kis- 
linger. 

Metcalf D.M., Byzantine, Islamic, and crusader coins from Saranda Kolones, Paphos. Num. 
Chron. 163 (2003) 205-226. With 1 pl. - Publie les 135 monnaies medievales mises au jour par 
les fouilles britanniques de ce site occupe de I’epoque hellenistique ä 1222: pour l’epoque by¬ 
zantine 78 trouvailles dispersees (Anastase ä Tibere III, Alexis I ä Alexis III) et un tresor de 74 
AE (38 Heraclius 629 ä 640 et 27 Inper Const de 643/4 mais aucune piece des annees 641-643. 

- Morrisson. [3848 

R.-Alföldi M., Augusta Treverorum. Trier und die antiken Münzfunde: Aufgaben und Perspekti¬ 
ven. Ein Zwischenbericht. Rev. num. 159 (2003) 15-25 dont 8 fig. - Presentation de la recherche 
en cours et de ses perspectives sur les constructions imperiales et Tinterruption de la circulation 
monetaire ä la fin du V e s. - Morrisson. [3849 

Schmauder M., The ‘gold hoards’ of the early migration period in south-eastem Europe and 
the late Roman Empire. Corradini R J Diesenberger MJReimitz H. (eds.), The construction of 



788 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/2, 2004: III. Abteilung 


communities in the early Middle Ages: Texts, Resources and Artefacts, [TRW, 12.] (Leyde-Bos- 
ton-Cologne 2003) 81-94. - Morrisson. [3850 

Spagnoli E., Ripostiglio monetale da Porto (Fiumicino, Roma) 277AE, post 445/450 d.C. Annali 
Ist. ital di Num. 48 (2001 [2003]) 119-156. Con 6 pl. - Publication soignee de la trouvaille mise 
au jour par les fouilles de 1991. Parmi les ex. lisibles (77), majorite de 354-395 (60%) suivie de 
30% de 395—425. La date d’enfouissement en une periode de penurie monetaire explique la Pro¬ 
portion d’ex. rognes. Quelques ex. africains anonymes (leur identification ne me parait pas cer- 
taine) seraient en relation, comme au Bois des Freres arvales, avec la prise de Rome par Genseric. 
-Morrisson. [3851 

Tsukhishviü IVDepeyrot G., History and coinfinds in Georgia, late Roman and Byzantine hoards 
(4 th -l3‘ h c.). [Collection Moneta, 34.] Wetteren, Moneta 2001. 108 p. With 10 pl., maps, graphics. 

- This volume is the inventory of the Byzantine hoards found on the territory of Georgia. Buried 

from 350 to 1224, nineteen hoards are catalogued and listed. A general survey details the history 
of Byzantine Georgia and two chapters describe the coin circulation in this pari of the Transcau- 
casia. Many hoards of gold coins were found. The Byzantine silver hoards were sometimes mixed 
with Sasanian coins. Düring the last pari of the period, many bronze coins were hoarded. The vo- 
lumes ends with the first large local bronze issues. - Laflt. [3852 

d. Beiträge zu Einzelmünzen 

Arslan E.A., Emissione e circolazione della moneta nei ducati di Spoleto e Benevento. Atti del 
XVI Congresso int. di studi sull’alto medioevo (Spolete, CISAM, 2003) 1031-1052. Con 10 pl. 

- Etat de la question complet et largement illustre dresse par le meilleur des specialistes du sujet. 

- Morrisson. [3853 

Arslan E.A., Problemi ponderali di V secolo: verso la riforma del Nummus. II deposito di Cafamao. 
Rev. num. 159 (2003) 27-39. - Le depöt de 20 323 nummi de la synagogue de Caphamaum et 
les autres trouvailles de la ville de meme terminus (476-491) eclairent l’approvisionnement mo¬ 
netaire de la Galilee. Les 3 grandes series (croix dans couronne, Marcien et Leon) ont un poids 
moyen de 0,93g bien superieur au poids du nummus de base du follis ostrogoth (0,35g) ou du fol- 
lis d’Anastase (0,22g). - Morrisson. [3854 

Bendall S., A Copper Trachea (sic) of Manuel I (A.D. 1143-1180) from the Mint of Trebizond?. 
Numismatic Circular, 111 (2003) 245-246. Avec 4 monn. ill. - L’auteur propose d’attribuer deux 
trachea “de billon” (DOC IV. 1, 13) de Manuel Ier Comnene conserves au Musee Puig de Per- 
pignan ä l’atelier de Trebizonde en raison de leur similarite stylistique avec les trachea d’Isaac 
II Ange (1185- 1195), qu’il avait auparavant [ANSMN 24 (1979) 213-216] donnes ä cet atelier 
provincial. - Papadopoulou. [3855 

Bendall S., The last palaeologan silver Scyphate Trachy. Numismatic Circular, 1 12 (2004) 91. 
Avec 1 ill. - Une monnaie d’argent concave de type tres proche du bronze d’Andronic EI, LPC 
110, 5 [ DOC 623] avec le jeune empereur (A. III) ä la place d’honneur (ä g. sur la monnaie) se- 
rait une monnaie de couronnement frappee en 1325 dans cette denomination (l’ancien tricephale) 
devenue obsolete. - Morrisson. [3856 

Bendall S., Two new palaeologan Billon Tomese. Numismatic Circular, 111 (2003) 310-311. Avec 
6 ill. - Publication d’un nouveau tomese plat, probablement emis sous Andronic II (1282-1295), 
et d’un tomese concave representant deux empereurs (Andronic II et EU ou Jean V et VI). - Papa¬ 
dopoulou. [3857 

Brenot C., Le bronze du V e siecle ä la lumiere de quelques sites provengaux. Rev. num. 159 (2003) 
41-56. - Les fouilles en divers sites du centre de Marseille ont livre plus de mille monnaies de 
bronze dans les niveaux de l’Antiquite tardive. Leur analyse et celle d’autres trouvailles de la re- 
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gion, autour d’Arles, demier atelier monetaire de Gaule, montrent que les AE4 coules qui palli- 
aient la rarefaction des ffrappes officielles ont ä leur tour disparu. Les emissions de bronze des 
Francs en Provence entre 530 et 548 n’ont pu arreter la disparition de la monnaie d’appoint qui 
avait gagne toute la Gaule au Ve siede. - Morrisson. [3858 

Crawford M., William Sherard and the prices edict. Rev. num. 159 (2003) 83-107. - The epi- 
graphic manuscripts of W. Sherard, consul in Smyrna 1703-1718, contain copies of numerous 
inscriptions from Asia Minor including the Stratonicea copy of Diocletian’s Prices Edict. The art. 
argues for a different relationship between multiple copies of the same text from that hitherto ac- 
cepted, with important consequences for the establishment of the text of inscriptions that are no 
longer preserved. - Morrisson. [3859 

Economides K.N., Byzantine folles countermarked with Heraclian monograms found in Cyprus. 

* 

Num. Chron. 163 (2003) 194-204. Avec dessins et 1 pl. - Etüde detaillee - ä partir de specimens 
provenant de Chypre - des differentes contremarques apposees sur les folles ä partir de 630, les 
unes composees des lettres h R les autres de h R S E (t oncial) que l’a. interprete avec vraisemblance 
comme H. et H. Constantin. Ces contremarques auraient ete apposees ä Cesaree de Palestine. - 
Morrisson. [3860 

Olbrich C., Ein Tremissis Leo III (717-741) enthüllt seine Herkunft. Gaz. Suisse num./Schw. Mz- 
blätter 208 (2002) 61-62. Mit 1 Abb. - Attribue ä Syracuse un tremissis de Leon III et Constantin 
V avec C ou E oncial dans le champ du revers (Baldwin’s et al, 17.1.02), peut-etre une date indic- 
tionnelle. - Morrisson. [3861 

Olbrich C., Eine byzantinische Goldmünze vom Ende der Welt. Gaz. Suisse num./Schw. Münz¬ 
blätter 202 (2001) 23-24. Mit 1 Abb. - Attribue ä Cherson une curieuse monnaie d’or (18mm, 
1,02g) au nom d’Anastase II datee de Findiction 13 (714/715) avec X ä la fin de la leg. de revers. 
- Morrisson. [3862 

Schulze IJSchulze W., A coin hoardfrom the time ofthe First Crusade found in the Near East, 
with remarks by Bompaire M. and with contributions by Northover P. and Metcalf D.M. Revue 
num. 159 (2003) 323-353. With 2 pl. - Les a. decrivent et commentent un tresor de 624 monnaies 
baronniales fran^aises trouve en 2000 au Proche-Orient. II peut etre rapproche de la I e Croisade 
d’autant mieux qu’il est compose pour Fessentiel des especes decrites par Raymond d’Aguilers 
(Le Puy, 407; Melgueil, 166 ex.). - Morrisson. [3863 

B. SIGILLOGRAPHIE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Bulgakova V., Byzantinische Bleisiegel in Osteuropa. Die Funde auf dem Territorium Altrußlands. 
[Mainzer Veröffentlichungen zur Byzantinistik, 6.] Wiesbaden, Harrassowitz 2004. 338 S. [ISBN 
3-447-04894-8] (€ 48). - Wird besprochen. - Schreiner. [3864 

Cheynet J.-CL/Vannier J.-F., Les Argyroi. ZRVI 40 (2003) 57-90. - Wichtige Überarbeitung 
der Monographie Vanniers (1975), mit viel neuem Material und Korrekturen. Nr. 14 vielleicht 
ein Michael, Nr. 24 sicher früher als Mitte des 11. Jahrhunderts, Nr. 27 sieht nach einer Dublette 
(Chamchians) zu Nr. 26 aus, Nr. 33 eher Amiropulos als Argyropulos. - Seibt. [3865 

Nesbitt J.W., Apotropic devices on Byzantine lead seals and tokens in the collection ofDumbar- 
ton Oaks and the Fogg Museum of Art. Through a glass brightly (Nr. 4057) 107-113. - Schrei¬ 
ner. [3866 

Nichanian MTPrigent V., Les strateges de Sicile. De la naissance du theme au regne de Leon V. 
REB 61 (2003) 97-141. - Gute Aufarbeitung der durch literarische Quellen bezeugten Strategen 
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im 8. Jahrhundert und Zuweisung von Siegeln an sie. Im Annex werden 4 neue Siegel ediert (z.T. 
mit unsicheren Namen). Weitere bekannte Siegel dieser Zeit wurden leider nicht berücksichtigt. 

- Seibt. [3867 

Spier J., Middle Byzantine (10 th -13 ,h Century AD) stamp seals in semi-precious stone. Through a 
glass brightly (Nr. 4057) 114-126. - Katalogartige Zusammenstellung. - Schreiner. [3868 

b. Kataloge und Beiträge zu Einzelfunden 

7. Femauktion Rauch (Wien), 23.1.2004,1696 Plombe, 1698-1711 Siegel. - 1696 Plombe „Roma 
aetema“; 1701 Antonios, Metropolit von Katane; 1702 Akylas Hypatos; 1704 Theophylaktos Di- 
akonos, Kubukleisios und Referendarios; 1707 Michael (?) Sebastos; 1708 ’loxrwou o^gdyiopa 
xoü KoiÄaÖLTou. - Seibt. [3869 

Auktion Hirsch (München) 233,12.-14.2.2004,2194-2196 Siegel. - 2194f. Lots ohne Abb., 2196 
Petros Patrikios und avOocoTtoq des Kaisers. - Seibt [3870 

Mail Bid Sale F. Kovacs 15, 2003. Nr. 426 Siegel. - Wohl nicht Theophilos, sondern Theophanes 
Erzbischof von Ephesos; wahrscheinlich der 861 belegte (Grumel 471); vgl. auch Zacos - Vegle- 
ry 2987. - Seibt. [3871 

Münz Zentrum Rheinland 119, 14.-16.1.2004, 598-600 Siegel. - 600: Der Stratege der Kibyrra- 
ioten hieß eher Sergios als Ioannes. - Seibt. [3872 

Jordanov I., Molivdovuli Pisota Vardarij (IX-X v.), namereni v Bülgarija (Siegel des Bardarios 
Pisotas [9.-10. Jh.] aus Bulgarien.) Studia Protobulgarica et Mediaevalia Europensia (Beiträge 
zur Jubiläumskonferenz zu Ehren von V. Besevliev, Veliko Tümovo 2000) 310-314. - Von diesem 
ßagöagtoq namens Pisotas kennen wir nun schon 13 Bullen, zum Großteil aus der Umgebung 
der bulgarischen Hauptstadt, die spätestens aus dem frühen 10. Jahrhundert stammen. - Seibt. 

[3873 

Jordanov I., Pecati na Nestor - buntovniküt ot Paristrion. Jubileen Sbomik v cest na prof. Jordan 
Jordanov. (Veliko Tümovo 2003) 308-310. - Ansprechende Identifizierung eines neuen Siegelty¬ 
pus von Nestor jiaxgixioc; x. Jigauroaixog mit dem bekannten als dvOpconoq ävaxxoq xoü Aoü- 
xa bzw. mit dem literarisch überlieferten ßcoxapy^q x. xaxejiävoo Agioxgag (1072/73). - Seibt. 

[3874 

Ronde A., Un sceau en plomb de VOrient latin au nom du comte Richard. BSFN 58 (2003) 203f. 

- Dieser Pixögöoq xöpr|q wird wohl Richard de Principat gewesen sein, der 1104—1108 Edessa 

kontrollierte, sonst in Germanikeia residierte (t 1112). - Seibt. [3875 

Stankov V., Novootkritpecat na Petür I (927-969) (A newly found seal of Peter I). Pliska - Pres- 
lav 9 (2003) 315-316. - Ein weiteres Exemplar von Zar Peter aus der Region von Plovdiv. - 
Seibt. [3876 

Todorov T., Dva novootkriti bülgarski vladetelski molivdovula (Two new-found Bulgarian ruler’s 
lead seals). Pliska - Preslav 9 (2003) 237-243. - Bekannte Typen aus Pliska, einmal von Michael 
agxtov BouXyagiag, einmal anonym. - Seibt. [3877 

c. Einzelsiegel 

Callegher B., Sigillo di Leone Pereno, magister et dux di tutto l ’Occidente. One land - many cul- 
tures (Nr. 4068) 371-372. Mit 2 Abb. - M. Dennert. [3878 

Giunta FTRocco B., Un sigillo poco noto di Ruggero II re ed uno inedito dell’arcivescovo Dioni- 
sio di Messina. Atti Accad. Sc. Lett. ed Arti di Palermo, s. V, 17/2 (1996-1997 [1998]) 191-200. 
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Con 5 fig. - Oltre che ad un sigillo in cera rossa dell’arcivescovo di Messina Dionisio di Murcia 
(1363-1380), il contributo e dedicato a un sigillo plumbeo di Ruggero II, con legenda greca sul 
recto e latina sul verso, donato recentemente dalla vedova di quella cui risale il sigillo di Ruggero 
pendente da un diploma latino del 3 novembre 1144 conservato presso l’archivio della Cattedrale 
di Monreale, il nuovo sigillo presenta rispetto a quest’ultimo la medesima tipologia e iconografia, 
e permette perciö di integrante la legenda, non ben conservata. - D’Aiuto. [3879 


9. EPIGRAPHIK 

A. ALLGEMEINE DARSTELLUNGEN 

Curcä G., Les latinismes dans les inscriptions grecques de la Scythie mineure ... (Nr. 2699). 
- Schreiner. 

Cutler A., The Image ofthe word in Byzantium and Islam: an essay ... (Nr. 3632). - Cutler. 

Morss C., Byzantine letters in stone. Byz 73 (2003) 488-509. With 7 fig. - Focusing on the let- 
ters in early Byzantine inscriptions which have the potential for dating monuments. - Van Deun. 

[3880 


B. SAMMLUNGEN UND EINZELDARSTELLUNGEN 

Balkanhalbinsel 
Europäische Türkei (Thrakien) 

Asdracha C., Inscriptions protobyzantines et byzantines de la Thrace orientale et de l ’ile de 
l’Imbros (III e -XV e siecles). Athenes, Ministern de la Culture. Caisse des recettes archeologiques 
(57, Panepistimiou 105) 2003. Ohne Seitenz. Mit zahlr. Abb. [ISBN 960-214-215-4], - Tech¬ 
nisch hervorragender Nachdruck von 6 Studien der Verf., die verstreut in verschiedenen Bänden 
des ’AQxaiokoyixö Aekxio erschienen waren und in der BZ einzeln angezeigt wurden. Ein hun¬ 
dertseitiger, mehrfach gegliederter Index erschließt die verschiedenen Arbeiten und macht dieses 
Werk zu einem wichtigen Arbeitsinstument, nicht nur für archäologisch-epigr., sondern auch für 
prosopographische, onomastische und lexikalische Forschungen. - Schreiner. [3881 

Lunden S., A new labyrinth at Knidos. Caerdroia. The Journal of Mazes & Labyrinths 33 (2003) 
6-12. Mit 3 Abb. - Der Labyrinth ist auf einem schwarzen Marmorblock eingeschnitten und wird 
von einem Kreuz und der Inschrift KE BOH0EI begleitet. Die Inschrift kann aus paläographi- 
schen Gründen ins 6. oder 7. Jahrhundert datiert werden. - Rosenqvist. [3882 

Israel 

Di Segni L., A Greek inscription in the church at Horvat Hanot. One land - many cultures (Nr. 4068) 
273-276. - M. Dennert. [3883 

Di Segni L., Inscription on a eulogia stamp. Israel Museum Studies in Archaeology 1 (2002) 33- 
38. Mit 1 Abb. - Zur griech. Inschrift des Brotstempels aus Caesarea (s. Nr.), die Christus und 
Paulus nennt. Daran anschließend allgemein zur Verehrung des Paulus in Palästina und zu Brot¬ 
stempeln. - M. Dennert. [3884 
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Tzaferis V., The Greek inscriptions from the church at Hirbet el-Shubeika. One land - many cul- 
tures (Nr. 4068) 83-86. Mit 6 Abb. - M. Dennert. [3885 

Aethiopien/Sudan 

Felle A.E., Epigrafia e Sacra Scrittura: un’iscrizione nubiana scomparsa (CIG, TV8888). Vetera 
Christianorum 40 (2003) 71-91. Con 10 fig. - L’iscrizione, con citazioni scritturistiche non rico- 
nosciute nell’edizione, fu trovata nel tempio Sud a Taphis (ormai inghiottito dalla diga di Assuan) 
e copiata dal Gau, insieme ad altre sicuramente cristiane. Tracce di culto cristiano si trovavano 
anche nel tempio Nord, da cui proviene un’iscrizione greca, conservata al Museo del Cairo, in cui 
e ricordato il re nubiano Mercurio (inizi dell’ VIII secolo), che appare in altre iscrizioni, in greco 
e copto, della stessa zona. - Acconcia Longo. [3886 

Fiaccadori G., Un’epigrafe greca aksumita (RIEth 274). Euxoopla (Nr. 4071) 243-255. Con 1 
ill. - Circa un’epigrafe greca la cui trascrizione, di mano di Nathaniel Pearce (1779-1820), e con¬ 
servata nel Lond. Brit. Libr. Add. 19.347, acclusa a una lettera del medesimo datata Aksum 26 
settembre 1815. In essa F. riconosce l’inizio di un titolo di Salmo (Ps. 87 [88], oppure 47 [48]), 
seguito da 2ITA da intendersi come isopsefia per 0eög dyiog ayaOög. L’iscrizione sarä da attri- 
buire al IV secolo d.C. - D’Aiuto. [3887 

Lajtar A., Catalogue of the Greek inscriptions in the Sudan National Museum at Khartoum (I. 
Khartoum Greek) [Orientalia Lovaniensia Analecta, 122.] Leuven et al., Peeters 2003. XXXVIII, 
265 p. With 80 pl. [ISBN 90-429-1252-9]. - Edition of 123 Greek inscriptions kept in the Sudan 
National Museum in Khartoum; most of these texts are connected to the Nubian Christian culture 
flourishing from the 6 th until the 14 th /15 th Century. Each text is reproduced, edited, translated and 
explained. - Van Deun. [3888 

Van der Vliet J., Catalogue ofthe coptic inscriptions in the Sudan National Museum at Khar¬ 
toum (I. Khartoum Copt.) [Orientalia Lovaniensia Analecta, 121.] Leuven - Paris - Dudley, MA 
Peeters 2003. XIII, 219 p. With 76 pl. [ISBN 90-429-1251-0], - Edition of an important Coptic 
collection of Christian inscriptions kept in the Sudan National Museum in Khartoum. Each text 
is reproduced, edited, translated and explained. - Van Deun. [3889 

Italien 

Jacob A., Une curieuse inscription grecque d’Alessano. Bollettino stör, di Terra d’Otranto 4 (1994) 
133-140 - Su un inscritione greca postbizantina (XVI sec.) da Alessano, in una grafia maiuscola 
di recupero classico, ma con tratti fonetici che paiono documentare una qualche persistenza del 
greco parlato. - D’Aiuto. [3890 

Manganaro G., Dall’Egitto alla Sicilia (IIsec. a.C. - VIsec. d.C.). Mediterraneo antico 5 (2002) 
615-638. Con 12 tav. - Basandosi su emergenze archeologiche, numismatiche ed epigrafiche, do- 
cumenta contatti ed influssi in ambiti diversificati, in un ampio arco cronologico. - D’Aiuto. [3891 

Rizzo F.P., / ‘Formulari di Mose’: un documento acrense dellepaure e delle speranze dell’uomo 
tardo-antico. Atti Accad. Sc. Lett. ed Arti di Palermo, s. V, 15/2 (1994-1995 [1996]) 71-119. Con 
1 ill. - Su lettura e interpretazione del testo greco della laminetta bronzea rinvenuta a Palazzolo 
Acreide, attribuibile al IV sec. d.C., contenente un «‘prontuario’ di cinque ‘preghiere di salvezza’ 
attribuite a Mose e destinate ad essere incise su laminette d’oro a scelta dei committenti», testi- 
monianza tardoantica di pratiche che saranno da interpretare come giudaiche piuttosto che giudai- 
co-cristiane. - D’Aiuto. [3892 

Rocco B., Epigrafe arabo-cristiana su un candelabro pasquale di Petralia Sottana (Palermo) - 
Sec. XI-XII. Atti Accad. Sc. Lett. ed Arti di Palermo, s. V, 12/2 (1991-1992 [1996]) 7-21. Con 5 
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fig. - L’interessante epigrafe in caratteri cufici, su un candelabro bronzeo di fattura araba, «toglie 
dall’isolamento» l’iscrizione araba posta al vertice della cupola della Martorana, dando testimo- 
nianza, per la Sicilia occidentale del XII secolo, di un «arabo-cristiano vivo, la cui esistenza si 
poteva ipotizzare, ma non certo dimostrare». L'interpretazione del testo dell’epigrafe, che fa rife- 
rimento alla Passione e alla Resurrezione di Cristo, si giova dell’osservazione dell’iconografia di 
candelabri coevi. - D’Aiuto. [3893 


10. BYZANTINISCHES RECHT 

A. ALLGEMEINE DARSTELLUNGEN ÜBERGREIFENDEN 

CHARAKTERS 

Beaucamp J., Incapacite feminine et röle publique ä Byzance ... (Nr. 3200). - Schreiner. 

Chondridu St.D., O Kojvozavrivog 0 ’ Movopidyog xai rj enoxv tov (evöexazog aubvag p.X.) 
... (Nr. 3061). - Verf. behandelt u.a. auch die Gesetzgebung von Monomachos, insbesondere das 
Justizwesen und die Gründung der Rechtsschule. - Troianos. 

De Giovanni L., L’imperatore Costantino e il mondopagano ... (Nr. 3039). - Goria. 

de Robertis F.M., “Aequitas contra ius” ? llfermo richiamo di Costantino al “rigor iuris” cont- 
ro lefacili aperture - nellefontiprecedenti - alla “ratio aequitatis”. Atti dell’Accademia Roma- 
nistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 359-364. - Goria. [3894 

Dennis G.T., Byzantine attitudes about Capital punishment... (Nr. 3113). - D’Aiuto. 

Drocourt N., Rompre la paix: entre lIdeologie de la paix et la realite de l’irrespect des traites 
diplomatiques ä Byzance (Vll e -Xl e siecles) ... (Nr. 3145). - Signes. 

Eliade A.K., TloXizixr] deojgia xai ideoXoyia tojv Bv^avzivcbv ozrjv ezioxq rov Kojvozavztvov 
Z' IJoQfvooyivvT/Tov ... (Nr. 3114). - Troianos. 

Franciosi E., “Dies festos nullis volumus voluptatibus occupari”. Spettacoli e feste cristiane nella 
legislazione postclassica e giustinianea. II diritto giustinianeo fra tradizione classica e innovazi- 
one (Nr. 4089) 53-67. - Goria. [3895 

Karabelias Ev., Droits de l’Antiquite. Monde byzantin. Revue historique de droit frangais et 
etranger 81 (2003) 395^152. - Bibliographie von rechtshistorischen Neuerscheinungen. - Troia¬ 
nos. [3896 

Manfredini A.D., Debitori pubblici e privati “in ecclesiam confugientes "da Teodosio a Giusti- 
niano. Rivista di Diritto romano 2 (2002) 305-326. - Goria. [3897 

Martini R., Terminologia greca nei testi dei giuristi romani. “Scientia iuris” e linguaggio nel sis- 
tema giuridico romano (Nr. 4110) 137-154. - II saggio conceme i giuristi deH’eta del Principato, 
ma e qui segnalato per eventuali confronti con la terminologia dei giuristi del secolo VI. - Go¬ 
ria. [3898 

Perez Martin L, Cdrcel y reclusion en Bizancio. Castigo y reclusiön en el mundo antiguo (Nr. 3903) 
225-244. - Überblick anhand der Quellen. - Signes. [3899 

Sargenti M., Centralismo o autonomie nella tarda antichitä?... (Nr. 3139). - Goria. 

Spantigati F., Noi e il tardo impero: problemi attuali ed esperienze del passato ... (Nr. 3140). 
- Goria. 
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Stolte B.H., The Corpus Iuris Civilis. Codification and the encyclopedia of legal knowledge. Lear- 
ned antiquity (Nr. 4101) 81-99. - On the origin and position of the Justinian Digesta as ‘the’ en¬ 
cyclopedia of legal knowledge - Van Deun. [3900 

Talamanca M., II “Corpus iuris” giustinianeo fra il diritto romano e il diritto vigente. V. Man- 
nin o (cur.), Strutture e forme di tutela contrattuali [Il giurista europeo - Percorsi formativi, 1.] 
(Padova, CEDAM 2004) 1-33. [ISBN 88-13- 24830- X], - Il saggio era giä stato edito nel 1995 
(BZ 89, 1996, Nr. 4134). - Goria. /3901 

Torallas Tovar S., Arresto y encarcelamiento en el Egipto romano tardi'o y bizantino. Castigo y 
reclusiön en el mundo antiguo (Nr. 3903) 209-223. - Analyse der griechischen und koptischen 
Papyri und Ostraka, die zwischen 3. und 7. Jahrhundert, interessante Angaben über die privaten 
Gefängnisse und die Gewaltanwendung gegen Gefangene liefern. - Signes. [3902 

Torallas Tovar SiPerez Martin I. (Hrsg.), Castigo y reclusiön en el mundo antiguo. [Manuales 
y Anejos de Emerita, 45.] Madrid, Consejo Superior de Investigaciones Cientfficas 2003. 277 S. 
[ISBN 84-00-08168-4], - Die Beiträge über Byzanz werden suo loco (Nr. 3898, 3902, 3938) an¬ 
gezeigt. - Signes. [3903 

Troianos Sp.N., O Bv^avxivöq nvßgamoq pngonxd orov vöpo. Bu^avxivo Kpaxog xai Koivtovia 
(Nr. 4112) 27-56. - Verf. beschreibt das Verhältnis des einfachen Menschen zur Rechtsordnung, 
entweder in ihrer abstrakten Erscheinungsform oder in der Gestalt von konkreten Staatsorganen. 

- Troianos. [3904 

Troianos Sp.N., ’Evvoia xcu negieydpevo rov vöpov oxovq ’EXXrfveq ztaxegeq ... (Nr. 2839). 

- Zum Begriff „Gesetz“ in den Väterschriften. - Troianos. 

Van Minnen P., Dioscorus and the law ... (Nr. 2545). - Van Deun. 

Vincenti U., La tendenza verso la codificazione nell’esperienza giuridica romana dei secoli IV- 
VI d.C.. Vincenti U., L’universo dei Giuristi, Legislatori, Giudici. Contro la mitologia giuridica. 
(Padova, CEDAM 2003) 35-54 [ISBN 88-13-24357- X]. - E’ la relazione tenuta nel 1996 a un 
convegno. - Goria. [3905 

Waldstein W., “Ius naturale” nel diritto romano postclassico e in Giustiniano. Waldstein W J 
Vincenti U. (cur.), Saggi sul diritto non scritto. (Padova, CEDAM 2002) 207-318. [ISBN 88-13- 
23919-X], - Traduzione italiana dei saggio apparso in Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechts¬ 
geschichte - Rom. Abt. 111 (1994) 1-65. - Goria. [3906 

B. WELTLICHES RECHT 

a. Allgemeine Darstellungen 

H toxogta xiov <pvXaxo>v. «EkeuOepoxujtia. IcrxoQixä» Nr. 214 (Donnerstag, 4. Dezember 2003). 
50 S. Mit zahlr. Abb. - Einschlägig sind folgende Beiträge: Tzamtzes I.E., Ot pwpaixec 4>uXaxcg 
(S. 14-21); Tftnanos Sp.N., Oi <|>uXaxeg oxo But,dvxio (S. 22-25). - Troianos. [3907 

Aiello V., I Rapporti tra centro e periferia in epoca costantiniana. Vorigine dei “magister offici- 
orum ”. Atti delT Accademia Romanistica Costantiniana. XTH Convegno intemazionale (Nr. 4091) 
137-163.-Goria. [3908 

Apostolopulos D., Aisxdoubvxaq xrp> etpaguoyp xov ßv’Qavxivov öixcuov oe Oepaxa xXrjgovopixijq 
öiaöoijq. Tta xoug «^avapitoxeg (Nr. 4054) 105-124. - Vgl. BZ 94, 2001, Nr. 2725. - Troia¬ 
nos. [3909 


Baccari M.P., Il “conubium” nella legislazionedi Costantino. Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 
193-219.-Goria. [3910 
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Bakalude An., AvxiovXXrjiprj xai apßXiboeiq and xrjv agxaioxrjxa axo Bv'Qavxio. Thessalonike, 
Exö. 01 x 05 Avx. 2tapot37.ri 2003. 475 S. [ISBN 960-8353-04-1]. - Vom juristischen Standpunkt 
aus ist Kap. 7 von Belang, in welchem die gegen die Abtreibungen gerichtete Gesetzgebung und 
die entsprechenden Sanktionen behandelt werden. - Troianos. [3911 

Botta F., Appunti in tema di capacitä testimoniale femminile: dal diritto della Compilazione gi- 
ustinianea alla novella 48 di Leone VI il Saggio. II diritto giustinianeo fra tradizione classica e 
innovazione (Nr. 4089) 287-317.- Goria. [3912 

Chatzes A.-E., KoXvpaxa pagxvgixpg xaxadeoemg oxrjv «Tleiga» EvoxaOiov xov Pcjpaiov 
(xixXog A ' «Jiegi pagxvgcov»). AQpevÖJiouX. 05 . Eittax. Eitet. Aixt]yoqixotj ZuAAöyov 0eooa- 
7 ovixt )5 23 (2002) 13-30. - Auf der Grundlage des Titels 30 der „Peira“ behandelt Verf. die Grün¬ 
de, die zum Ausschluß vom testimonium dicere führen konnten. - Troianos. [3913 

Cuneo P., Unitä e separazione: la legislazione dei Costantinidi. Atti dell’Accademia Romanistica 
Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 165-174. - Goria. [3914 

de Bonfils G., “Commune Imperium divisis tantum sedibus”: i rapporti legislativi tra le “partes 
imperii" alla fine del IV secolo. Atti dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno 
intemazionale (Nr. 4091) 107-136. - Goria. [3915 

Di Paola L., La tavola di Trinitapoli e il problema dei “reliqua" in etä valentinianea. Atti 
dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 293-308. 
-Goria. [3916 

Di Paola S., Viaggi, trasporti e istituzioni. Studi sul “cursus publicus” ... (Nr. 3133). - Goria. 

Elia F., Rigore tributario e politica municipale nella legislazione di Valentiniano III. Atti 
dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XHI Convegno intemazionale (Nr. 4091) 605-620. 
-Goria. [3917 

Ferretti P., Le donazioni trafidanzati nella politica matrimoniale di Costantino. Annali dell’Uni versitä 
di Ferrara. Scienze giuridiche, N.S. 16 (2002) 163-176. - Goria [3918 

Germino E., “Medici” e “professores” nella legislazione costantiniana. Studia et Documenta 
Historiae et Iuris 69 (2003) 185-246. - Goria. [3919 

Giglio S., Giurisdizione efisco nelle “Relationes” di Q. Aurelio Simmaco. Atti dell’Accademia 
Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 191-216. - Goria. [3920 

Giomaro A.M., Per lo Studio della “calumnia ”. Aspetti di “deontologia ” processuale in Roma 
antica. Torino, G. Giappichelli 2003. 251 p. [ISBN 88-348-3388-0]. - Tratta anche del diritto 
postcostantiniano. - Goria. [3921 

Gkutziukostas A., H e^eXi^rj xov Beopov xcov aoqxgqxig xai xov jigajxoaor/xqqxig oxo JiXaioio 
xrjg avxoxgaxomxrjg ygappaxdaq ... (Nr. 3134). - Einschlägig für das spätbyzantinische Jus¬ 
tizwesen, weil der nQO)Toaar|XQr|Tic; unter Michael VIEL Palaiologos richterliche Funktionen aus¬ 
übte. - Troianos. 

Irmscher J., L’Empire de Constantinople etait-il “eine durch die rechtlich permanente Revoluti¬ 
on temperierte Autokratie” ? ... (Nr. 3135). - Goria. 

Litewski W., L’appello tardoantico. Index 30 (2002) 441-460. - Il tema e trattato soprattutto con 
riferimento a un recente volume di F. Pergami (BZ 94, 2001, Nr. 1226). - Goria. [3922 

Loschiavo L., Autodifesa, vendetta, repressione poliziesca. La lotta al brigantaggio nel passag- 
gio dalle province tardo-imperiali ai regni romano-barbarici. D diritto giustinianeo fra tradizione 
classica e innovazione (Nr. 4089) 105-133. - Goria. [3923 
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Mancineüi A., Sul centralismo amministrativo di Teoderico. II governo della Spagna in etä ost- 
rogota. Atti delFAccademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 
217-263.-Goria. [3924 

Martini R., Costantino e la “possessio iure". Iura 50 (1999 [2003]) 113-121. - Lo Studio riguar- 
da particolarmente C. 7,32,10. - Goria. [3925 

Martini R., Su alcuni provvedimenti costantiniani di carattere sociale. Poteri religiosi e istituzi- 
oni (Nr. 4109) 181-192. - Goria. [3926 

Martini R., Sulla partecipazione popolare ai “concilia ” provinciali nel tardo impero. Atti 
delFAccademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 709-717. 

- Goria. [3927 

Mercogliano F., Immagini tardoantiche del fisco negli “Hermeneumata"di Sponheim. Atti 
dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 333-338. 

- Goria. [3928 

Merola G.D., Autonomia doganale nella tarda antichitä. Intorno a CIL 3,7151-7152. Atti 
delFAccademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 277-292. 

- Riguarda il sec. V d.C. - Goria. [3929 

Mpurdara K.A., Bim pagxvgcov xrjg OeooaXovixrjg rov 4 ov auova a>g Jirjyr/ vopixtbv jiXqoofpo- 
Qubv ... (Nr. 2960). -Troianos. 

Natili D., Iustiniani Digesta. Methode und Quellen der Kompilation. Selecta colligere (Nr. 4106) 
117-141.-Schreiner. [3930 

Navarra M., Equilibri tra “centro" e “periferia” nelle costituzioni tardoimperiali del IV-Vseco- 
lo d.C. Atti dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XII I Convegno intemazionale (Nr. 4091) 
647-669. - Goria. [3931 

Paidas K., nXqgocpogieg yia xo öixato xov aovXov oxrjv Emxoprj voxogubv xov Icoävvrj Za>- 
vagä. Bu^avxtvd 23 (2002-2003) 125-142. - An den Grenzen zwischen dem staatlichen Straf¬ 
anspruch und der kirchlichen Hirtengewalt stellte das Asylrecht in bezug auf die Beziehungen von 
Staat und Kirche immer ein Spannungsfeld dar. - Troianos. [3932 

Palazzolo N., Concezione giurisprudenziale e concezione legislativa del diritto: la svolta costan¬ 
tiniana. Poteri religiosi e istituzioni (Nr. 4109) 171-179. - Goria. [3933 

Pergami F., “Appellatio more consultationis”. Studia et Documenta Historiae et Iuris 69 (2003) 
165-183.-Goria. [3934 

Pergami F., Centralismo e decentramento nell’attivitä giurisdizionale della tarda antichitä. Atti 
delFAccademia Romanistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 175-190. 

- Goria. [3935 

Pichonnaz P., Da Roma a Bologna: l’evoluzione della nozione di “compensatio ipso iure”. Ri- 
vista di Diritto romano 2 (2002) 337-350. - Goria. [3936 

Pitsakes K.G., II avxipsxcbmor] xr/g aixtoxqxog eig xo ßv'Qavxivö öiaxcuo. Aixta, atxtoxris xai 
öiaxaio. nejtQaypeva EX.X.r|vixr|g Exaigeiag Aixaioc|>iAooo4>ixf|g xai Aixaio'iaxoQtxf|g Eqeüvt]c; 
(Athen-Thessalonike, ExööoEtg Xdxxou/.a / L’Harmattan 2003) 313-347. Mit franz. Zsfg. - Zur 
Kausalität im byzantinischen Recht. - Troianos. [3937 

Rodriguez Martin J.D., La pena de prisiön bajo Justiniano: Ulpiano vs. Calistrato. Castigo y 
reclusiön en el mundo antiguo (Nr. 3903) 175-192. - Pace Mommsen, der sich auf einem Zitat 
des Ulpianus in Dig. 48, 19, 8, 9 stützte, glaubt R.M., daß die Gefängnisstrafe bei den Römern 
durchaus üblich war. R.M. analysiert diesbezüglich drei Stellen aus dem Buch VI. De cognitio- 
nibus des Juristen Kallistratos (Anfang des 3. Jhs.), die eher an die allgemeine Verwendung der 
Gefängnisstrafe glauben lassen (nämlich Dig. 48, 19, 7 und 48, 19, 28, 7 und 14) und die sich 
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signifikanterweise in Digestum in unmittelbarer Nähe des Zitats des Ulpianus befinden. - Sig- 
nes. [3938 

Saccoccio A., La c.d. “datio in solutum necessaria” nel sistema giuridico romanistico. Roma e 
America. Diritto romano comune 14 (2002) 17-131. - Analisi di Nov. 4,3 e 120,6,2 alle pp. 17- 
39. - Goria. [3939 

Salerno F., “Ad metalla”. Aspetti giuridici del lavoro in miniera. [Diäphora, 11.] Napoli, Jovene 
2003. VIII, 146 p. - Goria. [3940 

Siracusa R., Ilfenomeno delle “actiones de universitate” tra diritto classico e diritto bizantino. 
II diritto giustinianeo fra tradizione classica e innovazione (Nr. 4089) 271-285. -1 giuristi del se- 
colo VI sembrano aver usato tale espressione in un senso non apprezzabilmente diverso da quelli 
del tardo Principato. - Goria. [3941 

Solidoro Maruotti L., La disciplina del “crimen maiestatis” tra tardo antico e Medioevo. Cas- 
cione CiMasi Doria C. (curr.), Diritto e giustizia nel processo. Prospettive storiche, costituzi- 
onali e comparatistiche. [Pubblicazioni del Dipartimento di diritto romano e storia della scienza 
romanistica dell’Universita degli studi di Napoli “Federico II”, 17.] Napoli, Editoriale scientifica 
2002, 361^446. - Goria. [3942 

Soraci R., II curialato nella legislazione di Onorio. Atti dell’Accademia Romanistica Costanti- 
niana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 537-604. - Goria. [3943 

Troianos Sp.N., Mogcpig Oeoxgioiag oro voxego Bv^ävrio. Xpovixa 14 (2003) 2-7. - Verf. be¬ 
handelt den gerichtlichen „Zweikampf* und die Feuerprobe, die als Beweismittel in das Rechts¬ 
leben des Staates von Epirus und des Kaiserreichs von Nikaia um das 13. Jahrhundert Eingang 
fanden. - Troianos. [3944 

Troianos Sp.N., Oi ydxoveg oro Bv^ävxio. A' 2uvdvxr|ori Butavrivoköycov EXT-äöog xai KÜJtpou 
(Nr. 4077) 74—84. - Verf. stellt die Vorschriften des byzantinischen Rechts vor, die die reibungs¬ 
losen Beziehungen zwischen den Eigentümern benachbarter Immobilien gewährleisteten. - Troi¬ 
anos. [3945 

Troianos Sp.N., Ol ppegeg agyiag oxa ßv^avxivd botaoxrjgia. Tipiycixoc; xöpog Kcooxa E. Mneq 
(Nr. 4056) 4121—4152. - Um einige Zusätze erweiterter Nachdruck des BZ 95, 2002, Nr. 3806 
angezeigten Aufsatzes. - Troianos. [3946 

Troianos Sp.N., flagaxqgijoeig oxo Zvvxaypa xaxd oxoiydov (oxoiy. M xe<p. 9) xov MaxOaiov 
BXäoxagr] (o. 209-216). Be^avxivf| Maxeöovia (Nr. 4076) 209-216. Mit engl. Zsfg. - Einschlä¬ 
gig für das Strafrecht im allgemeinen; die auf ein Scholion von Baisamon zum Nomokanon in 14 
Titeln (Kap. 9.25) zurückgehende Stelle aus dem alphabetischen Syntagma des Blastares betrifft 
die Kapitalstrafe. - Troianos. [3947 

Troianos Sp.N., To egyo xcov Tgubv legagywv oxov vo/luxö ßio xov Bv'QavxLov ... (Nr. 2868). 
-Verf. hebt insbesondere den Einfluß hervor, den die Schriften Basileios d. Gr. bei der Gestaltung 
sowohl des weltlichen als auch des kirchlichen Strafrechts (z.B. Zweck der Strafe, Zurechnungs¬ 
fähigkeit, Strafzumessung usw.) ausgeübt haben. - Troianos. 

b. Texte und Literatur zu Quellen 

Dell’Oro A., II linguaggio dei compilatori del Digesto quäle risulta dal titolo 50,16 “De verbo- 
rum significatione”. “Scientia iuris” e linguaggio nel sistema giuridico romano (Nr. 4110) 5-13. 
- Goria. [3948 

Dovere E., “Praecepta principum” e “leges’’ nei “Chronica” di Vittore di Tunnuna. II diritto gi¬ 
ustinianeo fra tradizione classica e innovazione (Nr. 4089) 35-52. - Goria. [3949 
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Falcone G., ‘‘Obligatio est iuris vinculum”. [Annali del Dipartimento di Storia del diritto - Uni- 
versitä degli studi di Palermo - Monografie, 2.] Torino, G. Giappichelli 2003. 224 p. [ISBN 88- 
348-3493-3]. - La celebre definizione contenuta nelle Istituzioni di Giustiniano (3,13 pr.) sarebbe 
derivata dalle Res cottidianae di Gaio. - Goria. [3950 

Fascione L., Le rubriche delle Pandette di Giustiniano. “Scientia iuris” e linguaggio nel sistema 
giuridico romano (Nr. 4110) 53-86. - Goria. [3951 

Garbarino P., Osser\>azioni in tema di competenza giurisdizionale criminale nelle province alla 
luce di Ed. XIII,17 e 22 e di Nov. 134,5. II diritto giustinianeo fra tradizione classica e innovazio- 
ne (Nr. 4089) 69-91. - Goria. /3952 

Giglio S., PS. 5.13-15, edictum de accusationibus e giurisdizione criminale nel tardo impero ro¬ 
mano. Studia et Documenta Historiae et Iuris 68 (2002) 205-263. - Goria. [3953 

Heimbach C.G.E. (ed.), Basilicorum libri LX. Tomus II, Lib. XIII.-XXIII. continens. Ristampa di¬ 
gitale a cura di Fino M.A. [Collana della Rivista di Diritto Romano. Testi.] Milano, LED - Edizioni 
universitarie di Lettere Economia Diritto 2003.4, XVI, 781 p. - Prosegue la ristampa dell’edizione 
ottocentesca dei Basilici (II: Lipsiae 1840): cfr. BZ 96, 2003, Nr. 2587. - Goria. [3954 

Lambertini R., C. 6.23.29: una tormentata “innovatio" giustinianea in tema di forme dei tes- 
tamenti ordinari. II diritto giustinianeo fra tradizione classica e innovazione (Nr. 4089) 93-104. 

- Goria. [3955 

Lambertini R., I. 2.7.2. Un problematico raccordo tra ejfetti della donazione e della compraven- 
dita in diritto giustinianeo. Labeo 49 (2003) 60-75. - Goria. [3956 

Maganzani L., Formazione e vicende di un’opera illustre. II “Corpus iuris” nella cultura delgiu- 
rista europeo. Torino, G. Giappichelli 2002. XII, 373 p. Con 27 tav. [ISBN 88-348-2421-0]. - Le 
pp. 185-340 contengono un’antologia di testi con traduzione italiana a fronte. - Goria. [3957 

Melluso M., “Servifugitivi in ecclesia” in etä giustinianea. Le “Bullae Sanctae Sophiae”. Labeo 
48 (2002) 338-369. - Ripropone pressoche integralmente lo scritto seguente. - Goria. [3958 

Melluso M., In tema di “servi fugitivi in ecclesia ” in epoca giustinianea. Le “Bullae Sanctae So¬ 
phiae”. ARYS 3 (2000) 235-265. - Goria. [3959 

Mpurdara K.A., Floöxaor] yux emxopeg rov peraßv^avnvov vouoXoyiaxov vXtxov ... (Nr. 2683). 

- Troianos. 

Pugsley D., “Cordi” and the fifty decisions. II diritto giustinianeo fra tradizione classica e inno¬ 
vazione (Nr. 4089) 135-146. - Goria. [3960 

Sitzia F., “Aixaiov - Ius ” nelle Novelle giustinianee. II diritto giustinianeo fra tradizione classica 
e innovazione (Nr. 4089) 1-33. - Goria. [3961 

Troianos Sp.N., H cfo.gp.oyr] xojv veagcnv Aeovxog xov Eofov yia xtg jiagaxxieg aXievxixeg 
xaxaoxeveg oxovg ygövovg xojv IlaXaioXöywv. Xgf|pa xai ayopa orrfv ertoyt) tcov naA.uio/.öyoyv 
(Nr. 4103) 181-192. - Zur Nachwirkung der die Epochai betreffenden Novellen (56,57, 102, 103 
und 104) Leons VI. - Troianos. [3962 


C. KIRCHENRECHT 
a. Allgemeine Darstellungen 

Babuskos K., Ol legot xavoveg xai oi vopoi em Maxeöovixijg övvaoxdag. Bu£avrivf| Muxe- 
öovux (Nr. 4076) 1-7. Mit engl. Zsfg. - Verf. behandelt das Thema auf der Grundlage der Eisago- 
ge, der Basiliken und des Kommentars von Theodoros Baisamon zum Nomokanon in 14 Titeln, 
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wobei er aber die in den letzten Jahren edierten Quellen und die diesbezügliche Literatur nicht 
berücksichtigt. - Troianos. [3963 

Burgmann L., Tuming Sisinnios against the Sisinnians: Eustathios Romaios on a disputed mar- 
riage. Byzantium in the year 1000 (Nr. 4102) 161-181.- Ausgehend vom Tomos der Patriarchal¬ 
synode vom 21.2.997 zeichnet Verf. ein Bild der Rechtssprechung in Heiratsfällen von Verwand¬ 
ten und der Entwicklung der Ehehindemisse nach Verwandtschaftsgraden. - Schreiner. [3964 

Castello C., Sui Concili della Chiesa convocati da Costantino. Atti dell’Accademia Romanistica 
Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 365-371. - Goria. [3965 

Deledemos Eir., Eioayajyij eig r rjv veav exöooiv: E PdXXrj xai M. TloxXrj, Evvxaypa tojv deiojv 
xai ieqojv xavövüjv. Thessalonike, Exö. Bao. ririYÖJto'UA.oi) 2002. 200 S. (Sonderdruck) [ISBN 
(der Gesamtausgabe) Set 960-346-005-2 / Bd. I: 960-346-006-0]. - Bei der Erstellung der Einlei¬ 
tung für den neuen Nachdruck des sechsbändigen Werkes von Rhalles und Potles hat Verf. - lei¬ 
der - die nach 1980 erschienenen Quellenausgaben und Sekundärliteratur kaum berücksichtigt. 

- Troianos. [3966 

Gkiagku Th., To ßdnxiopa xai o xgönog arcoöoxrjg xojv aigexixdjv xai xojv oxiopaxixcbv ... 
(Nr. 2972). - Verf. behandelt die Entwicklung der die Aufnahme von Häretikern und Schismati¬ 
kern in die orthodoxe Kirche betreffenden kanonischen Vorschriften. - Troianos. 

Magriples D.G., Sysoeig xai Xeixovgyia xeov Qeopwv. H ötajxXoxrj xrjg JioXixixrjg xai xrjg 
Ogrjaxdag oxrjv xoivcovia xov Bv'Qavxiov ... (Nr. 3208). - Einschlägig für die Beziehungen zwi¬ 
schen Staat und Kirche. - Troianos. 

Papagianne El., H ayogä xojv axivrjxojv oxrjv KwvoxavxivovjtoXrj ovpxpajva pe xig aztocpdoeig 
xov rcaxgidgxrj MaxOaiov A'... (Nr. 3185). - Einschlägig für die kirchliche Rechtsprechung. 

- Troianos. 

Papagianne El., Oi Jiavrjyvgeig xojv vacbv xrjg OsooaXovixrjg xai xa eooöd xovg oxig agxeg 
xov 15 ou aicbva ... (Nr. 2783). - Einschlägig für die Verwaltung des Kirchenvermögens im 15. 
Jahrhundert. - Troianos. 

Papathanasiu Chr., O Oda Aeixoimyia oxrjv xavovixrj jiagdÖoorj xrjg ExxXrjoiag ... (Nr. 2976). 

- Unter Heranziehung der heiligen Kanones und deren Bearbeitung von den byzantinischen Ka- 
nonisten. - Troianos. 

Pitsakis C.G., Dalla Nuova Roma al Commonwealth bizantino: il modello politico-religioso di 
Costantinopoli e la sua espansione oltre i confini delTimpero. L’Ortodossia nella nuova Europa. 
Dinamiche storiche e prospettive (Torino, Fondazione Giovanni Agnelli 2003) 3-70. - Verf. be¬ 
handelt das in Byzanz entwickelte System der Beziehungen zwischen Staat und Kirche (Kap. 1- 
3: II modello politico-religioso di Costantinopoli: la sinfonia. - La sinfonia in ambito giuridico. 

- Discordanze nella sinfonia bizantina). - Troianos. [3967 

Rodopulos P., H enagxiaxrj prjxgoTtoXixixrj ovvoöog OtooaXovLxrjg - To loxvov orjpegov 
vopoxavovixöv xaOeoxcbg xojv prjxgojxöXevv xojv “Neojv Xojgo'jv” ... (Nr. 2802). - Troianos. 

Troianos Sp.N., Eastem canon law bibliography /Byzantine church law. Folia Canonica 5 (2002) 
371-380.-Troianos. [3968 


b. Texte und Literatur zu Quellen 

Apostolopulos D., O (PiXiJiJiovjtöXeojg EapovrjX Xax^egrjg, evag ayvojoxog xxrjxogag evog 
öiaorjpov oapiaxov xevgoygdipov ... (Nr. 2630). - Troianos. 

Konidares I.M., Tgeig poveg xrjg ßvt,avxivrjg Maxeöoviag xai xa xvmxa xovg ... (Nr. 2827). 
- Einschlägig für die Klostertypika. - Troianos. 
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Kresten O., Pyrgion. Peripetien in der kirchlichen Rangordnung einer kleinasiatischen Metro¬ 
polis ... (Nr. 2779). - Kislinger. 

Landau P., Die Rolle der Textkritik im ersten Jahrtausend der Geschichte des kanonischen Rechts. 
AHC 34 (2002) 1-15. - U.a. zur Rekonstruktion der nichterhaltenen griechischen Kanonssamm¬ 
lungen vor Johannes Scholastikos (6. Jh.) aus lateinischen Übersetzungen (S. 9-11). - Tinne¬ 
feid. [3969 

Michaelares P.D., H «xaf exXoyrjv», rj yQovoXoyixr) xai rj ovvOettj jtooaeyytorj ztjg «Nopixr/g 
ovvaycoyqg» xov AooiOeov. H aväyxr\ xai T] te^vixfi tcov sjuxopouv (Nr. 4078) 129-141. Mit 
franz. Zsfg. - Troianos. [3970 

Pitsakes K.G., Aexa ygovia uezä: “ OeooaXovlxeteg” ttqooQi jxeg ora regestes, VII (1410-1453) 
... (Nr. 2685). - Verf. behandelt drei die Ehehindemisse betreffenden und unter dem Patriarchen 
Joseph II. ergangenen Synodalentscheidungen. - Troianos. 

Pitsakes K.G., TlXäxwvog Nöpoi V, 730d. Eva depa xrjg ßvt.avzivrjg xat pezaßv^avzivqg 
vopixtjg ygappazeiag. IlXcmovog Nö^tot. ITpaxTixa öeiOvoug £Jtiaxr|^ovixoi) auvedgiou 
7-8.5.2001 (Athen-Komotene, Ant. Sakkulas 2003) 321-351. - Verf. identifizierte die im Titel 
erwähnte Stelle aus Platons Gesetze in der «Kpixcov jrooxaxüoxaoig» der Hexabiblos. - Troia¬ 
nos. [3971 


11. FACHWISSENSCHAFTEN 

A. MATHEMATIK, PHYSIK, ASTRONOMIE, ASTROLOGIE 

Ackermann S., Light on Byzantium - a universal sundial in the British Museum ... (Nr. 4006). 

- Schreiner. 

Cuomo S., Pappus of Alexandria and the mathematics oflate antiquity. Cambridge 2000. X, 234 
S. [ISBN 0-521-64211-6].- Lafli. [3972 

Mercier R., The sources ofthe astronomy of Gemistos Plethon. Proceedings of the International 
Congress on Plethon (Nr. 4082) 195-210. - Troianos. [3973 

Tihon A., Les textes astronomiques arabes Importes ä Byzance aux XI e et XIP siecles. Draelants 
I. (ed.), Occident et Proche-Orient: Contacts scientifiques aux temps des Croisades. Actes du Col- 
loque de Louvain-la-Neuve 1997 (Tumhout, Brepols 2000) 313-324. - Schreiner. [3974 

Tihon A., The astronomical treatise of George Gemistus Plethon. Proceedings of the Internatio¬ 
nal Congress on Plethon (Nr. 4082) 187-193. - Troianos. [3975 

B. NATURWISSENSCHAFTEN (ZOOLOGIE, BOTANIK, 
MINERALOGIE, ALCHEMIE) 

Kadär Z/Toth A., Az egyszarvü es egyeb ällatfajtäk - Bizäncban. (L’unicorne et d’autres especes 
d’animal - ä Byzance). Budapest, Typotex Kiadö 2000. 169 p. With 14 photos n/bl. [ISBN 963- 
9132-87-X]. - Les auteurs traitent, entre autres, des sujets comme la survivance des traditions de 
la Zoologie antique ä l’epoque byzantine, les traditions de la Zoologie systematique classique, les 
relations entre homme et animal d’apres les Byzantins (instructions de l’elevage, le secret du co- 
con, remede et poison etc.), la theologie et Zoologie, le röle des animaux dans le monde byzantin. 

- Olajos. [3976 
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C. MEDIZIN, PHARMAZIE 

Bakalude An., A vxtovKhr] iprj y.ai apßJ(boetg emo xrjv aQxaiöxrjxa oxo BvQavxio ... (Nr. 3911). 

- Troianos. 

Biller P./Ziegler J. (eds.), Religion and medicine in the middle ages. [York Studies in Medieval 
Theology.] York, York Medieval Press 2001. 272 p. [ISBN 1903153077], - The sheer extent of 
crossover - medics as religious men, religious men as medics, medical language at the Service of 
preaching and moral-theological language deployed in medical writings - is the driving force be- 
hind these studies. The book reflects the extraordinary advances which ‘pure’ history of medicine 
has made in the last twenty years: there is medicine at the levels of midwife and village practiti- 
oner, the sweep of the learned Greek and Latin tradition of over a millennium; there is control of 
midwifery by the priest, therapy through liturgy, medicine as an expression of religious life for 
heretics, medicine invading theologians’ discussion of earthly paradise. - Lafli. [3977 

Breitenbach A., Wer christlich lebt, lebt gesund. Medizinische und physiologische Argumentation 
im Paidagogos des Klemens von Alexandrien. JfAC 45 (2002) 24-49. - Altripp. [3978 

Broc C., La vin, la sante et la maladie dans la predication de Jean Chrysostome ... (Nr. 3202). 

- Kislinger. 

Dömemann D., Krankheit und Heilung in der Theologie der frühen Kirchenväter. [Studien und 
Texte zu Antike und Christentum, 20.] Tübingen, Mohr Siebeck 2003. XIII, 380 S. - Behandelt 
das Thema ausgehend von Untersuchungen zum alt- und neutestamentarischen Befund. Es finden 
sich Ausführungen zu Euseb von Caesarea, Athanasios von Alexandrien, Kyrill von Jerusalem, 
Basilios von Kaisareia, Gregor von Nazianz und Gregor von Nyssa. - von Stockhausen. [3979 

Fischer K.-D., Derpseudogalenische Liber tertius. Galenismo e medicina tardoantica. Fonti gre- 
che, latine e arabe (Nr. 3982) 101-132. - Hier angezeigt, weil das therapeutische Handbuch der 
Kaiserzeit, das in seiner lateinischen Fassung als über tertius (in den hiesigen Akten 295-318 erst¬ 
mals von F. ediert) nur unvollständig erhalten blieb, auf eine ausführlichere Schrift zurückgeht, 
aus der auch Paulos von Nikaia schöpfte. - Kislinger. [3980 

Fusco R., La cura del corpo nella tradizione monastica bizantina tra V e VII secolo. La testimo- 
nianza dell’agiografia ... (Nr. 2824). - Kislinger. 

Garofalo I., I sommari degli Alessandrini. Galenismo e medicina tardoantica. Fonti greche, lati¬ 
ne e arabe (Nr. 3982) 203-231. - Ein Kanon von 24 galenischen Schriften in sechzehn Gruppen, 
erfuhr Zusamenfassungen seitens der Schule von Alexandria im frühen 6. Jahrhundert. Die erhal¬ 
tenen arabischen Übersetzungen, die von G. aufbauend auf älteren Studien (Bibliographie 228- 
231) strukturell analysiert werden, nennen Gessios, Stephanos, Palladios, Ioannes Grammatikos 
(zu seinen Identitäten vgl. den Beitrag von Pormann, Nr. 3996, in diesem Sammelband), Marinos, 
einen Theodosios und zentral Anqilaus (Archelaos ? Ident mit dem Angeleuas im Ad Glauconem- 
Kommentar des Stephanos ?) als Verfasser. - Kislinger. [3981 

Garofalo I./Roselli A., Galenismo e medicina tardoantica. Fonti greche, latine e arabe. Atti 
del Seminario Intemazionale di Siena. Certosa di Pontignano - 9 e 10 settembre 2002. [Annali 
dellTstituto Universitario Orientale di Napoli. Quademi, 7.] Napoli, Istituto Universitario Orien¬ 
tale 2003. 354 S. [ISSN 1128-7217], - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 3980, 
3981, 3986, 3990, 3996, 3998) angezeigt. Der Sammelband enthält abschließend einen „Index 
codicum manuscriptorum“ (349-351). - Kislinger. [3982 

Garzya A., Le vin dans la litterature medicale de l’antiquite tardive et byzantine. Vin et sante en 
Grece ancienne (Nr. 4099) 191-200. - Wiederabdruck (nun in den entsprechenden Kongreßak¬ 
ten) eines in Filologia antica e modema 17 (1999) publizierten Beitrages (BZ 94,2001, Nr. 1276). 

- Kislinger. [3983 
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Garzya A., Scienza e coscienza nella pratica medica dell’antichitä tardiva e biz.an.tina. Cultura 
e promozione umana (Nr. 4093) 227-241. - Das aktive Bewahren des antiken Fachwissens, ob 
kompilativ, kommentierend oder empirisch ergänzend, und der durch das Christentum gesteiger¬ 
te Respekt vor dem der Therapie bedürftigen Individuum werden als wichtige Errungenschaften 
der byzantinischen Medizin herausgestellt. Negative Trends wie der gemäß G. religiös beeinflußte 
Niedergang chirurgischer Aktivitäten, eine Verengung des Horizonts im Sexualbereich (und ana¬ 
log, ist zu ergänzen, in der Gynäkologie) und (nicht zuletzt darin) das Fortbestehen bis Anwach¬ 
sen magischer Altemativpraktiken sind ebenso berücksichtigt. Im Beitrag werden (schon gemäß 
Titel) spätantik und byzantinisch als einheitlich bis kongruent aufgefaßt - und vornehmlich an¬ 
hand (patristischer) Quellen der Frühzeit abgehandelt -, was aber zu sehr ein über ein Jahrtausend 
festgefügtes Kontinuum suggeriert. Die Ausführungen über Ausbildung und Rechtsposition der 
medici bieten zudem eine bloße Wiedergabe des schon von früheren Studien (etwa seitens Nutton 
und Hohlweg) analysierten Materials, innovativ hingegen werden Gemeinsamkeiten zwischen Ost 
und West in deontologischen Traktaten dargelegt. - Kislinger. [3984 

Greppin J.A.CJSavage-Smith EVGueriguian J.L. (eds.), The diffusion of Greco-Roman me- 
dicine into the middle east and Caucasus. Delmar, N.Y., Caravan Books 1999. XII, 318 p. With 
ill. [ISBN 0882060961], - Atti di una conferenza tenuta a Provins (Parigi), 14-16 maggio 1997. 
- D’Aiuto. [3985 

leraci Bio A.M., Disiecta membra della scuola iatrosofistica alessandrina. Galenismo e medi- 
cina tardoantica. Fonti greche, latine e arabe (Nr. 3982) 9-51. - Die traditionelle, auch zu Alex¬ 
andria angewandte Methode, Lehrinhalte durch die Diairesis-Technik zu gliedern und leichter zu 
vermitteln, bediente sich auch graphischer Elemente (so erhalten mit direktem Bezug im Vind. 
med. gr. 16), für deren Nachleben ein Zeugnis aus dem Par. gr. 1883 (s. XIV) präsentiert wird. 
Schriftliche Spuren besagter Materialaufbereitung enthält noch die Apotherapeutike des Theophi¬ 
los, kompiliert nach dem 10. Jahrhundert. Der zweite Abschnitt des etwas wortreichen Beitrages 
gilt Meletios, dessen De natura hominis patristische und medizinische Aussagen zusammenführt, 
wobei hippokratisches und Galen-Gedankengut häufig (hier anhand cap. 11/12 und 30 gezeigt) 
anhand von Kommentaren aus Alexandria herangezogen wurde. - Kislinger. [3986 

leraci Bio A.M., Fonti alessandrine del “De natura hominis” di Melezio. Quademi Mediev. 55 
(2003) 25^44. - L’importanza della scuola iatrosofistica alessandrina nella trasmissione di testi 
medici greci. In questo processo si inserisce l’opera di Melezio (IX sec.), tra le cui fonti l’a. seg- 
nala appunto fonti alessandrine, in particolare Stefano Ateniese. - Acconcia Longo. [3987 

leraci Bio A.M., La malattia mentale in Paolo di Nicea. Cultura e promozione umana (Nr. 4093) 
419-A28. - „La malatia mentale e in Paolo di Nicea una malattia somatica con forme diverse“. 
Zu Paulos Aiginetes als Hauptquelle für diese markant in einem Block abgehandelten Krankhei¬ 
ten treten andere, nicht immer identifizierbare, was bezeuge „una scelta precisa dell’autore mo- 
tivata dalla condivisione o dalle preferenza di certe teorie e terapie rispetto ad altre“. In solcher 
an Beispielen erläuterten Auswahl und Kombination, welche bei aller Abhängigkeit von früheren 
Schriften doch ein neues Werk ergebe, sieht Verf. generell den häufig unterschätzten Wert dieser 
und anderer Kompilationen. - Kislinger. [3988 

Ihm S., Die Kapitel „ Über die Ärzte“ in der griechischen sacro-profanen Florilegienliteratur. 
Ärztekunst und Gottvertrauen. Antike und mittelalterliche Schnittpunkte von Christentum und Me¬ 
dizin (Nr. 4000) 41-70. - Nach einer kurzen Einführung in diese Literaturgattung insgesamt wird 
das Kapitel „Über die Ärzte“ aus dem Florilegium „Loci communes“ des Pseudo-Maximos (ent¬ 
standen im 9./10. Jh. mit dem Corpus Parisinum als Hauptquelle), von den Ihm inzwischen eine 
Gesamtausgabe vorgelegt hat (BZ 96,2003, Nr. 428), ediert und analysiert. Zwei Themenbereiche 
stehen im Vordergrund, nämlich die Heilung der Seele (deren Kranksein dem Körper schadet) als 
die erhabenste Form und Orientierung sowie Kritikfähigkeit im Umgang mit dem Arzt, welcher 
nur mit Gottes Willen erfolgreich sein kann. Ärztliches Schrifttum wird im Florilegium-Kapitel 



Bibliographie: 11 C. Medizin, Pharmazie 


803 


kaum herangezogen, was Ihm aber zurecht auf die Vorlagen zurückführt. Im Vergleich zu frühe¬ 
ren Florilegien paßt das Fehlen von überschwenglichem Lob, zugleich aber von übertriebenem 
Zynismus immerhin gut zum langsamen Aufschwung des Ärzte-Images in der Abfassungszeit. 
Jüngere, von Pseudo-Maximos abhängige Florilegien reichem das Kapitel nur mit wenigen Sen¬ 
tenzen an. - Kislinger. [3989 

Lamagna M., II trattato De urinis di Stefano d'Atene e l'uroscopia alessandrina. Galenismo e 
medicina tardoantica. Fonti greche, latine e arabe (Nr. 3982) 53-73. - „II De urinis attribuito a 
Stefano di Atene e in buona sostanza un’opera di compilazione, un rifacimento dell’Opera omo- 
nima di Teofilo ... Nel comporlo l’autore non si cura troppo di armonizzare le dottrine di Teofilo 
con quanto egli stesso aveva scritto quanto commentava le opere di Ippocrate che affrontavano lo 
stesso argomento“. Die daraus (erneut) resultierende Datierungsproblematik bei Theophilos ach¬ 
tet Verf. allzu gering. - Kislinger. [3990 

Lascaratos J/Kostakopoulos AJPoulakou-Rebelakou E., Urolithiasis on the Byzantine Throne. 
Urology 58 (2001) 631-634. - An Nieren- und Blasensteinen litten (kombiniert häufig mit Gicht), 
meist dem späten Zeugnis des Nikephoros Kallistos Xanthopulos zufolge, Justinian I., Justin II., 
Irene, Michael II., Leon VI., Zoe Karbonopsina und Ioannes VI. Kantakuzenos. - Kislinger. [3991 

Lascaratos JVLiapis Ch./Kouvaraki M., Surgery on varices in Byzantine times. Journal of Va- 
scular Surgery 33 (2001) 197-203. - Die „Byzantine times“ beschränken sich weitestgehend auf 
Oreibasios und Paulos von Ägina in deren einschlägigen Werkkapiteln. Ihr Einfluß auf moderne 
Operationstechniken bei Krampfadern bleibt unklar. - Kislinger. [3992 

Lascaratos J.G./Tsiamis CTKostakis A., Surgery for inguinal Hernia in Byzantine times (A.D. 
324-1453): first scientific descriptions. World Journal of Surgery 27 (2003) 1165-1169. - Chirur¬ 
gische Behandlung (nebst Umschlägen und Bandagen) von Leistenbrüchen fehlt in medizinischen 
Fachschriften ab der mittelbyzantinischen Zeit, auch die Kauterisation tritt bei Leon Iatrosophis- 
tes zuletzt auf; Verf. verweisen aber zurecht auf den xrikoxopog im Pantokrator-Typikon des 12. 
Jahrhunderts. - Kislinger. [3993 

Marasco G., II medico e le malattie inguaribili nell’impero romano. Cultura e promozione uma- 
na (Nr. 4093) 145-158. - In die Betrachtungen einbezogen wird auch Paulos Aiginetes (VII 88, 
5), der selbst bei schweren Pfeilwunden im Zweifelsfall (trotz des hippokratischen „primum non 
nocere“) zur ärztlichen Intervention rät. - Kislinger. [3994 

Mattioli U., Assistenza e cura dei malati nell’antichitä cristiana. Cultura e promozione umana 
(Nr. 4093) 245-278. - Einleitend werden geistiges und körperliches Heil(en) durch das Christen¬ 
tum in der medizinischen Metaphorik und praktischen Bezügen des NT und in ihrer liturgischen 
Umsetzung dargelegt. Etwas zu positiv zeichnet Verf. die Haltung der frühen Kirche zur weltlichen 
Medizin, ehe - gestützt nicht zuletzt auf gute Kenntnis der Fachliteratur - ein Abriß zur vorkon- 
stantinischen Krankenbetreuung innerhalb der Gemeinden und zur nachfolgenden Entwicklung 
eigener Institutionen dazu in Ost und West bis ins 6. Jahrhundert geboten wird. Gesondert behan¬ 
delt M. die Aussatz-Problematik, welche erst ab der römischen Zeit über den syrisch-ägyptischen 
Raum hinaus weitgehend mit Lepra in heutiger Diagnostik gleichzusetzen ist. Gedanken zur spi¬ 
rituellen Komponente körperlichen Leidens (Demut und Prüfung des vermeintlich Schwachen auf 
dem Weg zur Erlösung) beschließen den gelungenen Beitrag. - Kislinger. [3995 

Pormann P.E., Jean le Grammarien et le De sectis dans la litterature medicale dAlexandrie. 
Galenismo e medicina tardoantica. Fonti greche, latine e arabe (Nr. 3982) 233-263. - Johannes 
Philoponos und Ioannes Grammatikos, dem der Kommentar zu De pulsibus und die Zusammen¬ 
fassung von De sectis zugeschrieben wird, sind voneinander zu differenzieren; dazu existierten 
zwei bis drei weitere Autoren dieses Namens (vgl. den Beitrag von Schiano, Nr. 3998, in diesem 
Sammelband). Ob letztgenannter, in der erhaltenen arabischen Fassung hier edierter und übersetz¬ 
ter Text überhaupt auf Griechisch entstand, läßt P. vorsichtig offen. - Kislinger. [3996 
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Pricoco S., La cura del corpo e dello spirito nel monachesimo delle origini... (Nr. 2828). - Kis- 
linger. 

Romani F.R., Süll’origine del modello islamico di ospedale. Medicina nei secoli. Arte e scienza 
14/1 (2002) 69-99. - Der Beitrag beschreitet einen dritten Weg zwischen der lange vorherrschen¬ 
den Sicht, die Anfänge des arabischen Bimaristan um 800 seien auf das nestorianische Medizin¬ 
zentrum im sasanidischen Gondishapur zurückgegangen und der (zum Teil berechtigten) Kritik 
daran von Dols, welcher selbst spekulativ einen indisch-iranischen Ursprung vertrat: Sehr wohl 
übernahm demnach das syrische Christentum im persisch-arabischen Raum das griechisch-by¬ 
zantinische Xenodocheion-Konzept modifiziert im Sinn einer medizinischen Pflegeeinrichtung, 
den endgültigen Wandel zum behandelnden Spital habe aber eigenständig ärztliche Wissensviel¬ 
falt und die Urbanität im islamischen Bagdad bewirkt. - Kislinger. [3997 

Schiano C., II trattato inedito sulle febbri attribuito a Giovanni Filopono: contenuto, modelli e 
struttura testuale. Galenismo e medicina tardoantica. Fonti greche, latine e arabe (Nr. 3982) 75- 
100. - Von der philosophischen Tendenz und der didaktischen Absicht her ist der Traktat, über¬ 
liefert in Cod. Mosq., G.I.M., synod. gr. 446, der alexandrinischen Schule zuzuweisen. S. hält 
gleichwohl weder den Neoplatoniker Ioannes Philoponos noch loannes Grammatikos mit seinem 
Hippokrates-Kommentar (zu weiteren Autoren gleichen Namens s. die Beiträge von Garofalo, 
Nr. 3981, und Pormann, Nr. 3996, in diesem Sammelband) als Verfasser für wahrscheinlich. In¬ 
haltlich-strukturelle Parallelen und argumentative Abweichungen zugleich zur Langfassung von 
ITepi öi«(f)OQäg jruQeräjv des Stephanos / Theophilos werden auf eine gemeinsame Quelle zu¬ 
rückgeführt, die dann unterschiedlich weiterentwickelt wurde. - Kislinger. [3998 

Schulze Ch., Christliche Ärztinnen in der Antike. Ärztekunst und Gott vertrauen. Antike und mit¬ 
telalterliche Schnittpunkte von Christentum und Medizin (Nr. 4000) 91-115. - Hier angezeigt, da 
die nur neun zentral herangezogenen Inschriften auch als frühbyzantinisch angesprochen werden 
können und weiters das Problem der aufgabenmäßigen Differenzierung von Ärztin und Hebamme 
(oder nicht) noch lange fortdauert. Verf. plädiert mit logischen, aber nur schwach quellengestützten 
Argumenten dafür und einen generell höheren Frauenanteil im christlichen Ärztetum, wobei die 
wohl zurecht postulierte Spezialisierung auf Gynäkologie eben doch wieder die weibliche Rolle 
einschränkt. - Kislinger. [3999 

Schulze ChJIhm S. (Hrsg.), Ärztekunst und Gottvertrauen. Antike und mittelalterliche Schnitt¬ 
punkte von Christentum und Medizin. [Spudasmata, 86.] Hildesheim-Zürich-New York, Georg 
Olms Verlag 2002. 138 S. [ISBN 3-487-11603-0]. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco 
(Nr. 3989, 3999, 4001) angezeigt. - Kislinger. [4000 

Schweikardt ChVSchulze Ch., Facetten antiker Krankenpflege und ihrer Rezeption. Ärztekunst und 
Gottvertrauen. Antike und mittelalterliche Schnittpunkte von Christentum und Medizin (Nr. 4000) 
117-138. - Der Beitrag legt eingangs dar, zu welch diversen Anliegen die Moderne antike Aussa¬ 
gen über Krankenpflege (eingeschlossen die christliche caritas) und ihre Institutionen argumentativ 
ge- bis mißbraucht hat. Diese Beispiele haben die Verf. anscheinend zu ähnlichem Tun animiert. 
Quellenbelege über Pflege- und Hilfstätigkeiten, die etwa Familienangehörige, Sklaven oder an¬ 
gehende Mediziner okkasionell vollzogen, werden zu einem fiktiven Berufsbild zusammenge¬ 
klittert, zudem auf eingestandenermaßen schmaler Materialbasis. Aufgrund der Inschrift allein 
eines „Alchimus supra valetudinarium“ soll etwa „innerhalb des Krankenpflegepersonals ... für 
die römische Antike eine gewisse Hierarchisierung“ erkennbar sein, die eingeschränkte Zugäng¬ 
lichkeit der Valetudinarien bedeutet hier kein Hindernis, solche Zeugnisse zu verallgemeinern. 
Ebenso zwangsläufig wie falsch reduziert sich daraus dass Novum christlicher Obsorge (welche 
abschließend mit unzureichender Sach- und Literaturkenntnis skizziert wird) auf die Unentgelt¬ 
lichkeit und die Diakonissen. - Kislinger. [4001 

Vardanian S., La medicina in Armenia. Le scienze e le ‘arti’ nell’Armenia medievale (Nr. 4111) 
113-124.-D’Aiuto. [4002 
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D. METROLOGIE 

James L., Who’s that girl? Personifications of the Byzantine empress ... (Nr. 3706). - Schrei¬ 
ner. 


E. AGRARWISSENSCHAFT 

Eiiss EJPerkams M., Symbol und Technik. Kelter und Keltern in Antike und Christentum. JfAC 
45 (2002) 77-121.- Altripp. [4003 

F. KRIEGSWISSENSCHAFT UND NAUTIK 

Breccia G., «Magis consilio quam viribus». Ruggero II di Sicilia e la guerra. Medioevo greco 3 
(2003) 53-67. - Rispetto ai suoi predecessori, di cui i cronisti sottolineano il coraggio guerresco, 
Ruggero El aderisce ad un diverso modello di condotta militare, che rifugge dall’esaltazione del 
valore personale e privilegia la razionalitä, di chiara influenza bizantina, e al tempo stesso afferma 
la sua sovranitas sul modello della sovranitä deH’imperatore d’Oriente, mostrando quanto profon- 
da fosse su di lui 1’ influenza della cultura bizantina. - Acconcia Longo. [4004 

Leoni B., La parafrasi Ambrosiana dello Strategicon di Maurizio. L’arte della guerra a Bisanzio 
... (Nr. 2560). - Schreiner. 

Meulder M., Qui est le roi Merops eite dans la ZYAAOTH TAKTIKQN? Byz 73 (2003) 445- 
466. - La Zukkoyn Taxtixcov, datee du debut ou du milieu du X e siede, raconte les stratagemes 
d’un certain Merops. - Van Deun. [4005 

G. TECHNIK UND TECHNIKGESCHICHTE 

Ackermann S., Light on Byzantium - a universal sundial in the British Museum. Through a glass 
brightly (Nr. 4057) 16-21. - Zu datieren zwischen 4. und 7. Jahrhundert. - Schreiner. [4006 

Dionysopulos An., H avdjixv^q xqg xexvoXoyiaq oxo Bv'Qdvxu) xov 14 ov aicova xai rj deov xov 
TlXqQiüvoq. Proceedings of the International Congress on Plethon (Nr. 4082) 327-338. - Troia- 
nos. [4007 

Signes Codoner J., Ciencia y tecnica en Bizancio. Ciencia y cultura en la Edad Media. Actas 
VIII y X de la Fundacion canaria Orotava de Historia de la Ciencia. La Orotava (Tenerife) - Las 
Palmas de Gran Canaria 2000 [2003], 215-252. [ISBN 84-6888-0235-2], - Nach einem einfüh¬ 
renden Überblick über die kulturellen Beziehungen zwischen Byzanz und seinen westlichen und 
östlichen Nachbarn werden einige Aspekte der byantinischen Wissenschaft unter folgenden Ge¬ 
sichtspunkten behandelt: Architektur und Ingenieurtechnik, Pseudowissenschaften, Medizin, As¬ 
tronomie, Wissenschaft und Kirche. - Signes. [4008 


12. BIO-BIBLIOGRAPHICA 

A. ALLGEMEINBIBLIOGRAPHIEN 

Byzantine studies in Australia, Newsletter 46, January 2004. - Including abstracts of the papers 
presented at the 13* AABS Conference, Feast, Fast, or Famine, Adelaide July 2003; available in 
electronic form or hard copy: email agillett@hmn.mq.edu.au recent issues on AABS website: 
www.arts.uwa.edu.au/classics/aabs. - Moffatt. [4009 
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Arena G., Bibliografia generale delle Isole Eolie. Seconda edizione riveduta e continuata sino 
alla fine del XX secolo [Biblioteca dell'Archivio Storico Messinese, XXXIII.] Messina, Societa 
messinese di storia patria 2003. 623 S. - Berücksichtigt auch die byzantinische Epoche. - Kislin- 
ger. [4010 


B. WISSENSCHAFTS- UND GELEHRTENGESCHICHTE 

(POSTBYZANTINISCH) 

Andreoli A., Pompeo Ugonio, Richard Krautheimer e le chiese di Roma. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) 
Bd. 1, 41-56. Mit 5 Abb. - M. Dennert. [4011 

Baloglu Chr.P., George Finlay and Georgios Gemistos Plethon. New evidencefrom Finlay’s re- 
cords ... (Nr. 2573). - Acconcia Longo. 

Berger A., Les projets byzantins de Louis II de Baviere. Auzepy M.-F. (ed.), Byzance en Europe 
(Saint-Denis, Presses Universitaires de Vincennes 2003. 255 p. [ISBN 2-84292-143-7]) 75-85. 

- Zu den Schloßprojekten Ludwigs II. im byzantinischen Stil (Linderhof 1869 und 1885, Falken¬ 
stein 1886). - Berger. [4012 

Borza E., Une traduction latine de Sophocle du XV e siecle. Problemes d’attribution et tentati- 
ves de reponse. Studi Umanistici Piceni 16 (1996) 17-31. Con 5 fig. - Sulla traduzione latina 
dell’Aiace conservata nel Marc. lat. XIV 54, attribuita a Pietro da Montagnana (t 1478), che pos- 
sedette il manoscritto. L’analisi della tecnica traduttiva pare indicare che essa e analoga a quella 
della versione teocritea, certamente di Pietro, conservata nel Marc. lat. XIV 10. Come modello 
greco si ipotizza (ma senza esplicitame le motivazioni) che il traduttore potess e avere sotto gli 
occhi l’Ambr. L 39 sup. La versione, attribuibile dunque a Pietro, si colloca peraltro in rapporto 
di reciproca indipendenza rispetto alle altre due versioni latine sofoclee di Pietro Angeli Bargeo 
e del veronese Giovanni Battista Gabia: le notevoli somiglianze additate fra le tre versioni deri- 
verebbero, infatti, dall’essere tutte traduzioni eseguite ad verbum, sulla base di glossari e proce- 
dimenti traduttivi standardizzati. - D’Aiuto. [4013 

Bossina L., Note di storia della filologia patristica e di ecdotica catenaria. Andre Schott (Nr. 2922). 

- D’Aiuto. [4014 

Corby Finney P., Abbe James Hamilton: antiquary patron ofthe arts, Victorian Anglo-Catholic. 
Through a glass brightly (Nr. 4057) 190-198. - Schreiner. [4015 

D’Oria F., Greco classico e greco volgare nella tradizione umanistica partenopea. Vichiana, s. 
IV, 1, fase. 2 (1999) 135-154. - Vtcende dell’insegnamento del greco a Napoli dallo sfortunato 
affidamento a Costantino Lascari nel 1465 fino al XIX secolo. - D’Aiuto. [4016 

Dqbrowska M., La Vision mouscoutaire de Byzance et le byzantinisme allemand de Koneczny ou 
Byzance sans Byzance. Organon 28-30 (1999-2001) 257-268. - Schreiner. [4017 

de Blaauw S., Richard Krautheimer e la Basilica di Santa Maria Maggiore. Ecclesiae urbis 
(Nr. 4096) Bd. 1, 57-64. - M. Dennert. [4018 

Entwistle Ch., ‘Lay not up for yourselves treasures upon earth.’The British Museum and the se- 
cond Cyprus treasure. Through a glass brightly (Nr. 4057) 226-235. - Schreiner. [4019 

Gesztelyi T., Alföldi-Reliquien an der Universität Debrecen. Acta Classica Universitatis Scientia- 
rum Debreceniensis 33 (1997 [1998]) 105-108. - Andreas Alföldi (1895-1981) betätigte sich als 
Universitätsprofessor zuerst (bis 1948) in Ungarn (Debrecen, Budapest) und dann in der Emigra¬ 
tion (Bern, Princeton). Er befasste sich auch mit solchen Themen, die das Fachgebiet der Byzanti¬ 
nistik berühren. Seine in Debrecen aufbewahrten Briefe sind auch als Dokumente der Geschichte 
unserer Wissenschaft interessant. - Olajos. [4020 
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Giuliani R., II contributo di Richard Krautheimer allo Studio delle basiliche funerarie del subur- 
bio romano alla luce degli indirizzi di ricerca successivi. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 1, 25-40. 

- M. Dennert. [4021 

Kädär Z., A. Alföldi sul cristianesimo primitivo. Acta Classica Universitatis Scientiarum Debrece- 
niensis 33 (1997 [1998]) 215-218. - Olajos [4022 

Kinney D., Krautheimer''s Constantine. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 1,1-10. -M. Dennert. [4023 

Lloyd J.B., Krautheimer and S. Paolo fuori le Mura: architectural, urban and liturgical plan- 
ning in latefourth-century Rome. Ecclesiae urbis (Nr. 4096) Bd. 1, 11-24. Mit 4 Abb.. - M. Den¬ 
nert. [4024 

Martinelli Tempesta S., Un codice platonico usato per apprendere il greco ... (Nr. 2643). - 
D'Aiuto. 

Müller A.E., August Heisenberg, Paul Marc und die Suche nach einem geeigneten Syndikus für 
die Bayerische Akademie der Wissenschaften. Römische Historische Mitteilungen 45 (2003) 191— 
197. - Grünbart. [4025 

Pasini C., La figura di Filippo d'Agira nella tradizione agiografica e innografica italogreca. Cas- 
siodorus 6-7 (2000-2001) 37-53. - Sintesi relativa al dossier agiografico e innografico, e dis- 
cussione di alcuni punti d’interesse nella tradizione sul santo: il legame con la sede romana e con 
Pietro; la caratteristica di santo taumaturgo «persecutore di demoni»; le attestazioni in altre fonti 
agiografiche italogreche; la natura del legame del santo (fondatore o mero titolare?) con il mo- 
nastero di S. Filippo ad Agira. - D’Aiuto. [4026 

Piacente L., Una miscellanea di epistole in onore di Manuele Crisolora ... (Nr. 2543). - 
D’Aiuto. 

Podzemskaja N.P., A propos des copies d’art byzantin ä Istanbul: les artistes russes emigres et 
l’Institut byzantin d’Amerique. Histoirede l’art44(1999) 123-140. Mit 5 Abb. -M. Dennert. [4027 

Preshlenova R., Freiheit als Verantwortung. Die Historiographie in Bulgarien nach dem Um¬ 
bruch. Österreichische Osthefte 44 (2002) 473^186. - Kislinger. [4028 

Stojcevski G., Die Historiographie Makedoniens in den neunziger Jahren. Österreichische Ost¬ 
hefte 44 (2002) 435-452. - Auch zum Sammelwerk Istoria Makedonskiot narod und Mittelalter- 
Studien von T. Tomoski, K. Adzieski, A. Sukarova (über Justiniana prima) und M. Boskovski. 

- Kislinger. [4029 

Stok F., Pier Paolo Vergerio, Niccolö Perotti e la traduzione del Giuramento di Ippocrate. Studi 
Umanistici Piceni 18 (1998) 167-175. - Le traduzioni latine del Giuramento ippocratico che si 
sogliono attribuire rispettivamente a Vergerio e Perotti altro non sono che un’unica e identica ver- 
sione, da attribuire al secondo, il quäle l’avrä stilata nel 1453, trovandosi a Bologna al seguito del 
Bessarione: andrebbe dunque verificato il rapporto con il testimone bessarioneo del testo greco 
Marc. gr. Z. 269 (sec. XI). - D’Aiuto. [4030 

Trisoglio F., Annibal Caro traduttore di San Gregorio Nazianzeno ... (Nr. 2886). - D’Aiuto. 

Troebst S., Geschichtspolitik und historische „Meistererzählungen “ in Makedonien vor und nach 
1991. Österreichische Osthefte 44 (2002) 453^-72. - „Das Jahr 1991 bewirkte einen Perspektiv¬ 
wechsel. ,Makedonisch’ im modernen Sinn wurde nun nicht mit ,slavisch‘ gleichgesetzt, sondern 
auf seine antiken Wurzeln zurückgeführt“, historische, gar ethnische Kontinuität ab diesen Anfän¬ 
gen wird seither in der „Nationalgeschichtsschreibung“ postuliert. - Kislinger. [4031 


Vlassi D.E., Hellenic Institute ofVenice. Cyprus (Nr. 4124) 93-128. - Schreiner. 


[4032 
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C. BIOGRAPHIEN/BIBLIOGRAPHIEN ZU ZEITGENÖSSISCHEN 

GELEHRTEN, NACHRUFE 

Cameron A., Robert Browning, 1914-1997. Proceedings of the British Academy 105 (2000) 289- 
305. - M. Dennert. [4033 

Crifö G., L’uso dellefonti giuridiche nell’opera di Andre Chastagnol. Atti dell’Accademia Ro- 
manistica Costantiniana. XIII Convegno intemazionale (Nr. 4091) 33-44. - Goria. [4034 

Ebner J., Robin Cormack. Icon and word (Nr. 4059) XVII-XXVIII. - Mit Bibliographie. - Schrei¬ 
ner. [4035 

Goria F., Contardo Ferrini e il diritto bizantino. Mantovani D. (cur.), Contardo Ferrini nel I cen- 
tenario della morte. Fede, vita universitaria e Studio dei diritti antichi alla fine del XIX secolo 
[Fonti e studi per la storia dell’Universitä di Pavia, 40.] Milano, Cisalpino 2003, 111-128. [ISBN 
88-323-3008-3], - Alle pp. 294—309 dello stesso volume e contenuta una bibliografia degli scritti 
di Contardo Ferrini, curata da Valerio Marotta. - Goria. [4036 

Falkenhausen V. von, L’agiografia nell’opera di Enrica Follieri ... (Nr. 2941). - Acconcia Lon¬ 
go. 

Rizzo Nervo F., Enrica Follieri (5.12.1926-11.12.1999). Cassiodorus 6-7 (2000-2001) 439-442. 
- D’Aiuto. [4037 

Randazzo S., Scienze umatie, diritto efilologia: la sintesi di Valentin Al. Georgescu. Istituto Ro¬ 
meno di Cultura e Ricerca Umanistica. Annuario 4 (2002) 407-424. - Breve biografia intellet- 
tuale dello studioso scomparso nel 1995, la quäle purtroppo non si sofferma sui contributi di di¬ 
ritto bizantino e postbizantino; questi sono perö elencati nella bibliografia che conclude il lavoro 
(418-424).-Goria. [4038 

Gigante M., Trenta anni. La Parola del Passato 322 (2002) 10-24. - Elenco delle pubblicazioni 
di G. nella medesima rivista, preceduto da un discorso pronunciato dallo studioso in occasione 
del trentennale del periodico, il 2 giugno 1977. - D’Aiuto. [4039 

Pugliese Carratelli G., Ricordo di Marcello Gigante. La Parola del Passato 322 (2002) 5-9. - 
D'Aiuto. [4040 

Van Gemert A.F., In Memoriam Dolf (A. M.) Hakkert. Cretan Studies 8 (2003) VII-VIII. - De 
Vries-van der Velden. [4041 

Carile A., Johannes Irmscher bizantinista. Index 30 (2002) 12-19. - Alle pp. 7-8 della stessa 
rivista sono indicati i momenti essenziali della vita dello studioso (14.9.1920-23.5.2000). - Go¬ 
ria. [4042 

Steindorff L., Frank Kämpfer zum 65. Geburtstag. Jahrbücher für Geschichte Osteuropas, N.F. 
51 (2003) 321-322. - Geb. 30. 7. 1938. - Tinnefeid. [4043 

Fillitz H., Ernst Kitzinger. Almanach der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 153 
(2002/2003) 517-522. Mit 1 Photographie. - Nachruf. - Kislinger. [4044 

Lavagnini R., ,JVavigando verso Bisanzio“ e l’arte bizantina in Sicilia. Kalos. Arte in Sicilia 15/2 
(2003) 18-21. Mit 4 Abb. - Biographische Skizze von Emst Kitzinger unter besonderer Beach¬ 
tung seiner sizilianisehen Forschungsaktivitäten. - Kislinger. [4045 

Bottini G.C., Bibliograph)) ofStanislao Loffreda. One land - many cultures (Nr. 4068) 1-4. - M. 
Dennert. [4046 


Makk Ferenc szakirodalmi munkässäga (Liste der wissenschaftlichen Publikationen von Ferenc 
Makk). „Magyaroknak eleiröl” (Nr. 4069) 715-725. - Olajos. [4047 
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Simonetti M., Mario Naldini e l’antica letteratura cristiana (21.5.1922 - 12.10.2000). Cassio- 
dorus 6-7 (2000-2001) 445-452. - D’Aiuto. [4048 

Politis, Nikolaos G. (1852-1921). Enzyklopädie des Märchens, X (Nr. 4128) Sp. 1142-1145. - 
Tinnefeid. [4049 

Bryer A., James Cochran Stevenson Runciman, 1903-2000. Proceedings of the British Academy 
120 (2003) 365-381. - M. Dennert. [4050 

Pillinger R., Nachruf auf Katarzyna Urbaniak-Walczak. Mitteilungen zur Christlichen Archäo¬ 
logie 9 (2003) 99. - Altripp. [4051 

D. FESTSCHRIFTEN, GEDENKSCHRIFTEN, AUFSATZ¬ 
SAMMLUNGEN EINZELNER GELEHRTER 

Amarelli E/Gelmino E. (curr.)/Frezza P., Scritti. [Studia et Documenta, Sectio Iuris Romani et 
Historiae iuris, 4.] Romae, Pontificia Universitas Lateranensis - Mursia 2000. Vol. I: XXVIII, 713 
p.; vol. II: 727 p.; vol. III: 721 p. - Oltre ad alcuni saggi relativi al diritto ellenistico e dei papiri, 
sono qui da ricordare particolarmente quello del 1963 su La akkqkeYYUTi nella legislazione di Gi- 
ustiniano (II, 405—412); quello del 1974 su L’influsso del diritto romano giustinianeo nelle formule 
e nella prassi in Italia (III, 65-170); quello del 1989 su L’esperienza della tolleranza religiosa fra 
pagani e cristiani dal IV al V secolo d.C. neH’Oriente ellenistico (III, 587-643). - Goria. [4052 

Makris E., Oi dvo oipeig xrjg eXpvixr/g xXrjgovopiäg. A<piega>pa eig pvppgv 'Znvgiöiovog. Athen, 
Academy of Athens 2003. 283 p. [ISBN 960-404-020-0], - Relevant articles are listed suo loco 
(Nr. 2710, 2726, 2742, 2745, 2753). - Troelsgärd. [4053 

Apostolopulos D., Tia rovg 0avagLOJxeg. Aoxipeg egprjveiag xai pixgä avaXvzixä. [EOvixö 
Töpupa Epeuvcbv. Kevtqo Neoek7.T]vixd)v Epeuvcbv. ©eopoi xai IÖ8o7.oyia oxr| veoekXr]vixf| 
xoivuma, 85.] Athen 2003. 255 S. [ISBN 960-7916-30-1], - Überarbeiterter Nachdruck von fünf¬ 
zehn in den Jahren 1976-2003 veröffentlichten Aufsätzen. Die einschlägigen Beiträge des Bandes 
werden suo loco (Nr. 2630, 3909) angezeigt. - Troianos. [4054 

Arbel B., Cyprus, the Franks and Venice, 13 ,h -16 lh centuries. Variorum Collected Series. Al- 
dershot, Ashgate 2000. 346 p. [ISBN 0-86078-824-5]. - Nachdruck älterer, teilweise in der BZ 
nicht angezeigter Aufsätze. - Berger. [4055 

Tippxixög xöfwg Kcooxa E. Mzierj. Athen, Avt. N. ZdxxorAag / Eunomia 2003. Bd. I-V, 4669 S. 
[ISBN Set 960-15-0931-3]. - Die einschlägigen Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 3188, 
3946) angezeigt. - Troianos. [4056 

Entwistle Ch. (ed.), Through a glass brightly. Studies in Byzantine and medieval art and arche- 
ology. Presented to David Buckton. Oxford, Oxbow Books 2003. XII, 235 S. Mit zahlr. Abb im 
Text und 13 Farbtaf. [ISBN 1-84217-090-2] (£ 50). - Die einschlägigen Beiträge sind suo loco 
(Nr. 3165, 3530, 3531,3678,3690, 3692, 3706,3710,3714,3721, 3723,3726,3866, 3868,4006, 
4015, 4019) angezeigt. - Schreiner. [4057 

Castello C., Scritti scelti di diritto romano. “Servi,filii, nuptiae”. [Accademia Ligure di Scien- 
ze e Lettere. Genova - Collana di monografie, 16.] Genova, Brigati G. (Via Isocorte 15,1 16164 
Genova-Pontedecimo) 2002. XIX, 582. - lnteressano la presente bibliografia alcuni studi in tema 
di adoptio e adrogatio nonche quello (463-483, del 1984) su “La novella 140 di Giustino II e il 
malvagio demone divorzista”. - Goria. [4058 

Eastmond A./James L. (eds.), Icon and word. The power of Images in Byzantium. Studies pre- 
sented to Robin Cormack. Aldershot, Ashgate 2003. XXXIV, 301 S. Mit zahlr. Abb. und einem 
Portrait. [ISBN 0-7546-3549-X], - Die Beiträge sind suo loco (Nr. 2687,2984, 3146, 3242,3321, 
3493, 3496, 3498, 3501, 3505, 3515, 3519, 3550, 3793,4035) verzeichnet. - Schreiner. [4059 
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Cleary J.J. (ed.), Traditions of Platonism. Essays in honour ofJohn Dillon. Aldershot/Hampshire, 
Ashgate 1999. XXV, 416 p. [ISBN 1-84014-684-2]. - Includes brief biography and full bibliogra- 
phy. Some of the essays from Part IV on the Neoplatonic Tradition are listed under the appropriate 
category (Nr. 2489, 2491, 2537, 2591,2871). - Talbot. [4060 

Concina E/Trovabene GVAgazzi M. (eds.), Hadriatica. Attorno a Venezia e al medioevo tra 
arti, storia e storiogafia. Scritti in onore di Wladimiro Dorigo. [Universitä degli Studi di Venezia, 
Facoltä di Lettere e Filosofta, Miscellanea, 1.] Padova, II Poligrafo 2003. 405 S. Mit zahlr. Abb. 
[ISBN 88-7115-097-X]. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 3611, 3619, 3718, 
3786, 3797) angezeigt. - M. Dennert. [4061 

Ortaqag’da Anadolu. Prof. Dr. Aynur Durukan’a armagan. Ankara, Hacettepe Üniversitesi Ede- 
biyat Fakültesi Sanat Tarihi Bölümü 2002. 484 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 975-681326-1]. - Ein¬ 
schlägige Beiträge werden suo loco (Nr. 3412,3698,3725, 3732) angezeigt. - M. Dennert. [4062 

Eibern V.H., Fructus Operis II. Beiträge zur liturgischen Kunst des frühen Mittelalters. Zum 85. 
Geburtstag des Verfassers in Verbindung mit der Görres-Gesellschaft herausgegeben von Fritz 
J.M. Regensburg, Schnell+Steiner 2003. 420 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 3-7954-1622-1] (49,90). 
-Anastatischer Nachdruck in Fortführung desselben Titels (BZ 92, 1999, Nr. 5221) von 20 Auf¬ 
sätzen, von denen zahlreiche auch die byzantinische Kunst betreffen. Mit ergänztem Schriften¬ 
verzeichnis und Index zum Gesamtschriftenverzeichnis. - Schreiner. [4063 

Giomata di Studio in ricordo di Enrica Follieri (Roma, 31 maggio 2002). RSBN n.s. 39 (2002) 
263 p. Con tav. - Oltre ad un Ricordo di Enrica Follieri, di Perria L. (p. 3-8), alla Bibliografia di 
Enrica Follieri, a cura di Luzzi A. (p. 9-22), al Programma della Giomata (p. 23), il volume com- 
prende nove contributi di altrettanti autori, indicati suo loco, con il riferimento al numero della 
Rivista. - Acconcia Longo. [4064 

Beaujard B. (ed.), La naissance de la ville chretienne. Melanges en hommage ä Nancy Gauthier. 
Tours, Universite de Tours, Maison des Sciences de 1’homme “Villes et territoires” 2002. 173 S. 
[ISBN 2-86906-161-7]. - Einschlägige Beiträge werden suo loco (Nr. 3258, 3268) angezeigt. 
- M. Dennert. [4065 

Bobertz C.AZBrakke D. (eds.), Reading in Christian communities. Essays on interpretation in 
the early church. [Christianity and Judaism in Antiquity, 14.] Notre Dame/IN, University of Not- 
re Dame Press 2002. XI, 233 p. [ISBN 0-268-03165-7]. - A Festschrift for Rowan Greer. - Tal¬ 
bot. [4066 

Jeffery P. (ed.), The study ofmedieval chant. Paths and bridges, east and west. In honour of Ken- 
neth Levy. Cambridge 2001. XXIX, 369 p. [ISBN 0-85115-800-5]. - Relevant articles are listed 
suo loco (Nr. 2716, 2721, 2732, 2733, 2754). - Jung. [4067 

Bottini G.C./Di Segni LVChrupcala L.D. (eds.), One land - many cultures. Archaeological stu- 
dies in honour of Stanislao Lojfreda OFM. [Studium Biblicum Franciscanum, Collectio Maior, 
4L] Jerusalem, Franciscan Printing Press 2003. XII, 372 S. [ISBN 965-516-053-X], - Einschlä¬ 
gige Beiträge werden suo loco (Nr. 3440,3444,3447, 3448,3449,3450, 3451, 3455, 3456,3457, 
3461, 3464, 3466, 3467, 3613, 3730, 3735, 3736, 3816, 3878, 3883, 3885,4046) angezeigt. - M. 
Dennert. [4068 

Piti F. (ed.), „Magyaroknak eleirol” Ünnepi tanulmänyok a hatvanesztendös Makk Ferenc tisz- 
teletere („Über die Vorfahren der Ungarn”. Festschrift zum 60. Geburtstag von Ferenc Makk). 
Szeged, Szegedi Közepkoräsz Mühely 2000. 725 S. [ISBN 963-482-500-1]. - Die einschlägigen 
Beiträge sind suo loco (Nr. 2962, 2968,3296, 3308,3314,4047,4145) angezeigt. - Olajos. [4069 

KmvoxavtLVoq Aüjq. MovQariörjq, 7tQÖpo.%oq ogOodo^iaq. Tip.qxixo cnJjiEQiopa ITave/.Xr|vtou 
Evcbaewc; ©eokoytov. Athen 2003. 1213 S. [ohne ISBN], - Gedächtnisschrift für den 2001 gestor¬ 
benen Kanonisten der Athener Theologischen Fakultät, Konstantinos Muratides. Die einschlägi- 
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gen Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 2646, 2804, 2835, 2844, 2863, 2866, 2898, 2932, 
2987, 2989) angezeigt. - Troianos. [4070 

Ruggieri VyPieralli L. (a cura di), Evxoopia. Studi miscellanei per il 75° di Vmcenzo Poggi S.J. 
Soveria Mannelli, Rubbettino 2003. 664 p. Con ill. - II volume si apre con una breve Premessa 
dei curatori (p. 9-11) e una bio-bibliografia del festeggiato (p. 13-59). Die einschlägigen Bei¬ 
träge werden suo loco (Nr. 2535, 2632, 2765, 2818, 2825, 2829, 2920, 2923, 2946, 2951, 2955, 
2957, 2967, 3030, 3044,3065, 3113, 3239, 3245, 3265,3267, 3541,3566, 3658, 3888) angezeigt. 
- D’Aiuto. [4071 

Cesaretti P., Alla ricerca di Byzantium Proper. Lennart Ryden (1931-2002) e la sua ultima ope- 
ra. Aevum 77 (2003) 473^482. - Acconcia Longo. [4072 

Hakkarainen J7Metso PTKüveri V. (eds.), Veisuin ylistäkää. Juhlakirja Hilkka Seppälän täyt- 
täessä 60 vuotta [Publications of Orthodox Theology in the University of Joensuu, 32.] Joensuu, 
University of Joensuu 2003. [ISBN 952-458-292-9], - Die einschlägigen Beiträge werden suo 
loco (Nr. 2730, 2904, 2936, 2991, 3066) angezeigt. - Rosenqvist. [4073 

Bibok K./Ferincz IVKocsis M. (eds.), Cirill es Metödpedäjät követve ... Tanulmdnyok H. Töth 
Imre 70. születesnapjdra (Nach dem Beispiel von Kyrill und Method ... Festschrift zum 70. Ge¬ 
burtstag von Imre H. Töth). Szeged, JATEPress 2002. 602 S [ISBN 963-482-573-7], - Die ein¬ 
schlägigen Beiträge sind suo loco (Nr. 3073, 3294, 3305, 3309, 4133, 4139, 4148, 4151, 4152) 
angezeigt. - Olajos. [4074 


13. SAMMELBÄNDE 
A. KONGRESS-SCHRIFTEN 

Abstracts of papers, twenty-ninth annual Byzantine studies Conference. October 16-19, 2003. Ba- 
tes College, Lewiston, Maine. 84 p. - Kaegi. [4075 

Bv^avuvp Maxedovta. Atxato, ÖEoXoyia, •PtXoXoyta. Exatgeta Maxeöovixwv Idiovdtuv: 60 
XQÖvia 1939-1999. B' AieOveg acpjtöaio (26-28 Noe^ßpioo 1999, ©eooakovixri). [Mexaöovi- 
xf| BißX.io0f|xq, 95.] Thessalonike 2003. XXX, 216 S. [ISBN 960-7265-50-5]. - Die einzelnen 
Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 2542,2631,2638,2664,2685,2705,2783,2802,2827, 
2834, 2917, 2960, 3182, 3947, 3963, 4150) angezeigt. - Troianos. [4076 

A'SvvävxTjorj Bvt,avrivoXöyojv EXXaöog xai Kvtxqov (20-22 EenxepßQiov 2002, AqioxoxeXeio 
na.VEmcmjp.to 0eooaXovixrjg - <PtXoooftxrj HyoXp). EiotiyriaEig - EpeuvTixixa - Mexajrxuxi- 
axä ftpoygappaxa - nepikfiipeig avaxoivcboEcov. Thessalonike 2003. 276 S. [ISBN 960-243- 
603-4], - Die einschlägigen Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 2997, 2998, 3108, 3945) 
angezeigt. - Troianos. [4077 

H avayxrj xat rj tEyyixrj tojv Emroptov. Xepivapio spyaoiag (Bevetux, 7-8.12.2001). Bevexia, 
EkXrpaxö Ivaxixoüxo Bu^avxtvtbv xai Msxaßu^avxivcbv Xjtouöoav Bevexlag 2003. 176 S. [ISBN 
960-7743-25-3]. - Die einschlägigen Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 2679,2681,2683, 
2684, 3970) angezeigt. - Troianos. [4078 

Imperial art as Christian art - Christian art as imperial art. Expression and meaning in art and 
architecture from Constantine to Justinian. [Acta ad archaeologiam et artium historiam pertinentia 
15 = n.s. 1, 2001.] Roma, Bardi 2001. 326 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 88-85699-94-4], - Die Bei¬ 
träge werden suo loco (Nr. 3142, 3315, 3318, 3329, 3387, 3492, 3570, 3578, 3596, 3604, 3634, 
3670, 3713, 3755) verzeichnet. - M. Dennert. [4079 
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L’uomo antico e il cosmo. 3° Convegno intemazionale di Archeologia e Astronomia (Roma, 15-16 
maggio 2000). [Accademia Nazionale dei Lincei. Atti dei Convegni Lincei, 171.] Roma, Accade- 
mia Nazionale dei Lincei 2001 [2002]. 444 p. Con ill. - Ein einschlägiger Beiträge ist suo loco 
(Nr. 3546) angezeigt. - D’Aiuto. [4080 

Mednarodni znastveni simpozij ob 1700-letnici smrti sv. Victorina Ptujskega. Zbomik Razprav. 
Ljublana, Narodna in univerzitetna Knjiznica 2003.282 S. [ISBN 961-91183-0-8], - Die einschlä¬ 
gigen Beiträge sind suo loco (Nr. 2773, 2775, 3324) verzeichnet. - Schreiner. [4081 

Proceedings ofthe International Congress on Plethon and his Time (Mystras, 26-29 June 2002) 
Athen-Mystras 2003.440 S. [ISBN 960-87144-1-9]. - Die einzelnen Beiträge des Bandes werden 
suo loco (Nr. 2519, 2523, 2524, 2530, 2531, 2573, 2575, 2576, 2577, 2578, 2579, 2580, 2581, 
2582, 2583, 2584, 2585, 2799, 2811, 3161, 3171, 3172, 3189, 3217, 3218, 3973, 3975,4007)an¬ 
gezeigt. - Troianos. [4082 

To pvaxr'jQLO rrjg Oeiag Ev%ojQioxiag. flgaxxixd F IIaveM.T]vtou >xixodqyixoü o'upjtoaiou (Nedt- 
jto/ai 0 eooaXovtxT ]5 10-17.10.2001). [Zeiga IIoipavxixf| Biß/Uo0(|XT], 8 .] Athen, Ajtoato/.txf| 
Aiaxovia xrjg Exx/.r]oLag xr]g EAlaöog 2004.404 S. [ISBN 960-315-518-7]. - Die einschlägigen 
Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 2976, 3507) angezeigt. - Troianos. [4083 

To Äyiov Bdumofia. IlgaxTixd A' IIave>Ar|viou XeiTOUQyixoi) crupjtoaiou (Iega Movf) Ilevxekrig, 

8- 10.10.1999). [Setga floipavrixfi Btß7io0i)xr|, 6 .] Athen, Kkaöog Exööaearv xr|g Emxoivoma- 
xijg xat Mo 04 )O)Ttxf )5 Yjrr) 0 eotag xrjg Exx7r]alag xrjg E7/,döog 2003. 295 S. [ISBN 960-86870- 

9- 8]. - Die einschlägigen Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 2972, 2977, 2979, 2983) an¬ 
gezeigt. - Troianos. [4084 

V. Ortagag ve Türk Dönemi Kazi ve Ara§tirmalari Sempozyumu bildiriler, 19-20 Nisan 2001. An¬ 
kara, Hacettepe Üniversitesi Edebiyat Fakültesi, Sanat Tarihi Bölümü 2001. 609 S. Mit zahlr. Abb. 
[ISBN 975-6813-19-9]. - Einschlägige Beiträge werden suo loco (Nr. 3397, 3409, 3413, 3417, 
3420, 3424, 3425, 3427, 3428, 3429, 3630, 3753) angezeigt. - M. Dennert. [4085 

Bädenas de la Pena P/Perez Martin I. (Hrsg.), Constantinopla 1453. Mitos y realidades. [Nu- 
eva Roma, 19.] Madrid, Consejo Superior de Investigaciones Cientfficas 2003. 578 S. [ISBN 84- 
00-08207-9]. - Das Buch enthält einen Anhang von griechischen Quellen über die Eroberung 
Konstantinopels in spanischer Übersetzung (S. 489-578). Die einschlägigen Beiträge werden suo 
loco (Nr. 2613, 2650, 2992, 3004, 3008, 3012, 3018, 3023, 3091, 3107, 3125) angezeigt. - Sig- 
nes. [4086 

Bocchi E/Smurra R. (eds.), Imago urbis. L’immagine della cittä nella storia d’Italia. Atti dei 
convegno intemazionale (Bologna 5-7 settembre 2001). Roma, Viella 2003. VII, 627 S. Mit zahlr. 
Abb. [ISBN 88-8334-089-2]. - Zwei einschlägige Beiträge werden suo loco (Nr. 3559, 3654) an¬ 
gezeigt. - M. Dennert. [4087 

Bock NVKurmann P/Romano SVSpieser J.-M. (eds.), Art, ceremonial et liturgie au moyen äge. 
Actes du colloque de 3 e Cycle Romand de Lettres, Lausanne - Fribourg, 24—25 mars, 14-15 av- 
ril, 12-13 mai 2000. Rom, Viella 2002. 612 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 88-8334-061-2]. - Die ein¬ 
schlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 2819, 3335, 3538, 3575, 3660) angezeigt. - M. Den¬ 
nert. [4088 

Botta F. (ed.), II diritto giustinianeo fra tradizione classica e innovazione. Atti dei Convegno Ca- 
gliari, 13-14 ottobre 2000 [Universitä di Cagliari - Pubblicazioni della Facoltä di Giurispruden- 
za. Serie 1,65.] Torino, G. Giappichelli 2003. VIII, 332 p. [ISBN 88-348-3327-9]. -1 singoli sag- 
gi che interessano la presente bibliografia sono stati segnalati ciascuno suo loco (Nr. 3894, 3913, 
3923, 3941, 3949, 3952, 3955, 3960, 3961). - Goria. [4089 

Chrysos EvTKitromilidis P.M7Svolopoulos C. (eds.), The idea of European community in histo- 
ry. Conference proceedings. Vol. I. Athens, National and Capodistrian University of Athens 2003. 
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289 S. [ISBN 960-541-107-5]. - Vol. II enthält die Akten eines althistorischen Colloquiums und 
gelangt daher hier nicht zur Anzeige. - Schreiner. [4090 

Crifö GVGiglio S. (eds.), Atti dell’Accademia Romanistica Costantiniana. XIIIConvegno interna - 
zionale (in memoria di Andre Chastagnol) [Pubblicazioni dell’Universitä degli Studi di Perugia]. 
Napoli, Edizioni Scientifiche italiane 2001. 864 p. [ISBN 88-495-0045-9], - I singoli saggi che 
interessano la presente bibliografia sono stati segnalati ciascuno suo loco (Nr. 2781, 3128, 3129, 
3132, 3136, 3137, 3139, 3140, 3141, 3147, 3149, 3196, 3197, 3899, 3908, 3912, 3915, 3916, 
3917, 3920, 3924, 3927, 3928, 3929, 3931, 3935, 3943, 3965, 4034). - Goria. [4091 

Crociata MVGriffo M.G., Pascasino di Lilibeo e il suo tempo a 1550 anni dal Concilio di Cal- 
cedonia. (Storia e cultura di Sicilia 11) Caltanissetta-Roma, Salvatore Sciascia Editore 2002. 219 
S. [ISBN 88-8241-138-9], - Die einschlägigen Beiträge (Nr. 2764,2792,2801,2810, 3050,3474, 
3476, 3478) werden suo loco angezeigt. - Kislinger. [4092 

Dal Covolo EVGiannetto I., Cultura e promozione umana. La cura del corpo e dello spirito 
nell ’antichitä classica e nei primi secoli cristiani. Un magistero ancora attuale ? Convegno inter- 
nazionale di studi, Troina, 29 ottobre - 1 novembre 1997. (Cultura e lingue classiche 5). Troina, 
Oasi editrice 1998. 603 S. [ohne ISBN-Nr.]. - Die einschlägigen Artikel werden suo loco (Nr. 2824, 
2828, 2893, 3234, 3984, 3988, 3994, 3995) angezeigt. - Kislinger. [4093 

Dobszay L. (ed.), The past in the present. Papers read at the IMS International Symposium and 
the 10 th Meeting of the CANTUS PLANUS, Budapest and Visegräd, 2000. Vols. I—II. Budapest 
2003. 615 + 547 p. [ISBN 963-7181-34-2], - Relevant articles are listed suo loco (Nr. 2714,2720, 
2724, 2749). - Troelsgärd. [4094 

Farioli Campanati R. (ed.), XLIV Corso di Cultura sull ’ Arte Ravennate e Bizantina. Seminario 
intemazionale di studi sul tema “Le grandi isole del Mediterraneo orientale tra tarda antichita e 
medioevo” in memoria di Luciano Laurenzi, Ravenna, 19-21 settembre 1998. Ravenna, Ed. del 
Girasole 2001. XXXI, 359 S. [ISBN 88-7567-390-X]. - Einschlägige Artikel werden suo loco 
(Nr. 3391, 3392, 3393, 3394, 3395, 3399) angezeigt. - M. Dennert. [4095 

Guidobaldi FVGuiglia Guidobaldi A. (eds.), Ecclesiae urbis. Atti del congresso intemazionale 
di studi sulle chiese di Roma (IV-X secolo) Roma, 4-10 settembre 2000. [Studi di Antichita Cris- 
tiana, 59.] Cittä del Vaticano, Pontificio Istituto di Archeologia Cristiana 2002. 3 Bde. LIII, 1976 
S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 88-85991-33-5]. - Die einschlägigen Artikel werden suo loco (Nr. 3470, 
3471,3472,3473,3475, 3484, 3495,3512,3526,3539, 3540,3547,3548,3549, 3576, 3577,3579, 
3590, 3609, 3618, 3642, 3643, 3655, 3685, 4011, 4018,4021, 4023, 4024) angezeigt. - M. Den¬ 
nert. [4096 

Hokwerda H. (ed.), Constructions ofGreekpast. Identity and historical consciousness from anti- 
quity to the present. Groningen, Forsten 2003. 284 p. [ISBN 90-6980-143-4], - Papers presented 
at the 2 th Conference of Dutch-speaking Hellenists, held ffom 16-18 May 2001 at the University 
of Groningen. Relevant contributions are indicated suo loco (Nr. 2479, 2606, 2611,3111, 3209, 
3542) - De Vries-van der Velden. [4097 

Jeffreys E. (Hrsg.), Rhetoric in Byzantium. Papers from the Thirty-fifth Spring Symposium of 
Byzantine Studies, Exeter College, University of Oxford, March 2001. [Society for the Promo¬ 
tion of Byzantine Studies. Publications, 11.] Aldershot 2003. [ISBN 0-7546-3453-1], - Articles 
are listed suo loco (Nr. 2480,2495, 2497,2498,2499, 2500, 2501,2502, 2540, 2551,2554,2586, 
2595, 2703, 3223, 3319, 3677). - G. Karla. [4098 

Jouanna J/Villard L. (eds.), Vin et sante en Grece ancienne. Actes du colloque de Rouen et de 
Paris (1998). Avec la collaboration de Beguin D. [Supplement au Bulletin de Correspondance Hel- 
lenique, 40.] Athen 2002. - Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 2892, 3202, 3983) 
angezeigt. - Kislinger. [4099 



814 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 97/2, 2004: III. Abteilung 


Lebecq St/Dierkens AJLe Jan RVSansterre J.-M., Femmes et pouvoir desfemmes ä Byzance et 
en Occident (VI e -XI e siecle). Villeneuve d’Ascq, Centre de Recherche sur l’histoire de l’Europe 
du Nord-Ouest 1999. 256 p. [ISBN 2-905637-35-8]. - Der in BZ 94,2001, Nr 2806 unvollständig 
angezeigte und ausgewertete Band wird hier nochmals angezeigt. Die in Bd. 94 fehlenden Beiträ¬ 
ge finden sich suo loco (Nr. 3122, 3200, 3213, 3216, 3224). - Schreiner. [4100 

MacDonald A.A/Twomey M.WTReinink G.J. (ed.), Learned antiquity. Scholarship and Socie¬ 
ty in the Near East, the Greco-Roman world, and the early medieval West. [Groningen Studies in 
Cultural Change, 5.] Leuven - Paris - Dudley, MA Peeters 2003. XV, 225 p. [ISBN 90-429-1300- 
2J. - First of three volumes containing selected proceedings of the international Conference on 
the them of Knowledge, Leaming and Cultural Change, held at Groningen in 2001; with a gene¬ 
ral bibliography and index. Contributions important for the Byzantine period are cited suo loco 
(Nr. 2481, 2544, 2545, 2837, 2873, 3900). - Van Deun. [4101 

Magdalino P. (ed.), Byzantium in the year 1000. [The Medieval Mediterranean. Peoples, Econo¬ 
mies and Cultures, 400-1500,45.] Leiden, Brill 2003. XX, 284 S. [ISBN 90-04-12097-1], - Aus¬ 
gearbeitete Vorträge auf der Joumee Byzantine des 19. Internationalen Historikerkongresses in 
Oslo 2000. Sie sind suo loco (Nr. 2504, 2512, 2943, 3060, 3064, 3080, 3082, 3120, 3205, 3964) 
angezeigt. - Schreiner. [4102 

Moschonas N., Xgqpa xai ayogä crrrjv ejioxv rcov TloAaioXöyajv. [EOvixö Iöpupa Epeuvurv 
/ IvaxiTOÜTO But,avTLV(bv Epeuvcbv. To Bu^dvxio af|pepa, 4.] Athen 2003. 390 S. [ISBN 960- 
371 -023-7]. - Es handelt sich um die Akten des vom Institut für Byzantinistik der Nationalen For¬ 
schungsanstalt am 22-24. Mai 1998 organisierten Kongresses. Die einzelnen Beiträge des Bandes 
werden suo loco (Nr. 2826, 3157, 3159, 3166, 3168, 3169, 3173, 3175, 3179, 3180, 3181, 3184, 
3185, 3186, 3187, 3231, 3818, 3828, 3962,4142, 4153) angezeigt. - Troianos. [4103 

Padovese L. (Hrsg.), Atti del VI Simposio di Tarso su S. Paolo apostolo. Roma, Istituto Frances- 
cano di Spiritualitä, Pontificio Ateneo Antoniano 2000. 390 S. - Die einschlägigen Beiträge wer¬ 
den suo loco (Nr. 2854, 2902, 2931, 2974, 3431, 3432) angezeigt. - M. Dennert. [4104 

Padovese L. (Hrsg.), Atti del VII Simposio di Tarso su S. Paolo apostolo. Roma, Istituto Frances- 
cano di Spiritualitä 2002. 440 S. Die einschlägigen Beiträge werden suo loco (Nr. 2958, 2963, 
2971, 3629) angezeigt. - M. Dennert. [4105 

Piccione R.MZPerkams M., Selecta colligere, I. Akten des Kolloquiums “Sammeln, Neuordnen, 
Neues Schaffen. Methoden der Überlieferung von Texten in der Spätantike und in Byzanz”. (Jena 
2002). Alessandria, Edizioni dell’Orso 2003. XIV, 196 S. - Die einschlägigen Beiträge sind suo 
loco (Nr. 2485, 2486, 2508, 2510, 2514, 2526, 2855, 3930) verzeichnet. - Schreiner. [4106 

Ripoll GVGurt J.M. (eds.), Sedes regiae (ann. 400-800). Barcelona, Reial Academia de Bones 
Lletres 2000. 620 S. Mit zahlr. Abb. [ISBN 84-922028-2-3], Die einschlägigen Beiträge werden 
suo loco (Nr. 3191, 3257, 3277, 3279, 3284, 3285) angezeigt. - M. Dennert. [4107 

Santelia St. (Hrsg.), Italia e Romania. Storia, cultura e civiltä a confronto. Atti del IV convegno 
di studi italo-romeno (2002). Bari, Edipuglia 2004. 274 S. - Die einschlägigen Beiträge sind suo 
loco (Nr. 2699, 2865) verzeichnet. - Schreiner. [4108 

Sini E/Onida P.P. (eds.), Poteri religiosi e istituzioni: il culto di San Costantino imperatore tra 
Oriente e Occidente [Sistemi giuridici del Mediterraneo. Ricerche e studi, 1.] Torino, G. Giap- 
pichelli-ISPROM 2003. XIX, 492 p. [ISBN 88-348-2206-4]. -1 singoli saggi che interessano la 
presente bibliografia sono stati segnalati ciascuno suo loco (Nr. 2939, 2940, 2942, 2945, 2947, 
2948, 2949, 2975, 3032, 3040, 3048, 3148, 3153, 3154, 3910, 3926, 3933). - Goria. [4109 

Sini FJOrtu R. (eds.), “Scientia iuris ” e linguaggio nel sistema giuridico romano [Universitä 
degli studi di Sassari. Pubblicazioni del Dipartimento di Scienze giuridiche, 1.] Milano, Giuffre 
2001. VIII, 242 p. [ISBN 88-14-09132-3], - Sono gli atti di un convegno tenuto a Sassari il 22- 
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23.11.1996; i singoli saggi che interessano la presente bibliografia sono stati segnalati ciascuno 
suo loco (Nr. 3897, 3948, 3951). - Goria. [4110 

Sirinian A./Mancini Lombardi S./Nocetti L.D., Le scienze e le ‘arti’ nell’Armenia medievale. 
Seminario intemazionale (29-30 ottobre 2001). [Quaderni del Dipartimento di Paleografta e Me- 
dievistica. Convegni, 1.] Bologna, CLUEB 2003. 125 p. - II volume, che si apre con una Presen- 
tazione di Uluhogian G., 3-4, e dedicato alla riflessione su organizzazione del sapere e sistema 
educativo neH’Armenia medievale. Fra le scienze e le «arti» particolarmente prese in considera- 
zione dai contributi sono grammatica, filosofia, teologia, musica, medicina. - Die einschlägigen 
Beiträge werden suo loco (Nr. 2516, 2522, 2534, 2538, 2731, 2870, 3124, 3226,4002) angezeigt. 
- D’Aiuto. [4111 


B. ALLGEMEINE AUFSATZSAMMLUNGEN 

Bv^avTivö Kgäzog xai Koivwvia. [Emorr|pqg xoivcovicx. Eiöixeg pop^oTixeg exÖT)Ä.d)aeig.] 
Athen, Hpööotog / EOvixö 'IÖQupa Eqeuvwv 2003. 159 S. [ISBN 960-8256-45-3]. - Die einzel¬ 
nen Beiträge des Bandes werden suo loco (Nr. 3201, 3207, 3225, 3232, 3291, 3904) angezeigt. 
-Troianos. [4112 

Chausson FAnglebert H. (eds.), Costume et societe dans l’antiquite et le haut moyen äge. [Tex¬ 
tes, images et monuments de l’Antiquite au haut Moyen Age. Universite Paris X Nanterre / CNRS] 
Paris, Picard 2003. 168 p. Avec fig. [ISBN 2-7084-0710-4], - Avec en particulier les contributions 
de Delmaire R., Le vetement, Symbole de richesse et de pouvoir, d’apres les textes patristiques 
et hagiographiques du Bas Empire (p. 85-98); Lorquin A., Le costume dans l’Antiquite tardive 
d’apres les vesdges textiles coptes (p. 121-128); Malineau V., Les elements du costume de theät- 
re dans 1’ Antiquite tardive (p. 153-168). - Jolivet-Levy. [4113 

Funghi M.S. (Hrsg.), Aspetti della letteratura gnomica nel mondo antico I. Firenze, Olschki 2003. 
XVI, 302 S. - Die einschlägigen Beiträge sind suo loco (Nr. 2484,2511, 2880,4137) verzeichnet. 
- Schreiner. [4114 

Horaik H.J/Parsons M.C. (eds.), Interpreting Christian art. Reflections on Christian art. Macon, 
Georgia, Mercer University Press 2003. 208 p. [ISBN 0-86554-850-1]. - Four papers (by Jensen 
R.M., Snyder G.F., Barber Ch., and Cutler A.), of interest to readers of the BZ, are noted suo 
loco (Nr. 3552, 3562, 3632, 3663). - Cutler. [4115 

La Duca R. (ed.), Storia di Palermo, III: Dai Normanni al Vespro. Palermo, L’Epos Societä Edit- 
rice 2003. 326 S. Mit zahlr. Abb. und Plänen im Text, darunter LXXXVIII ganzseitige tavole in 
Farbe, 1 CD, 1 Videokassette [ISBN 88-8302-221-1]. - Die einschlägigen Beiträge des Sammel¬ 
bandes mit Bibliographie auf 303-326 werden suo loco (Nr. 2809, 3085, 3138, 3283, 3637) an¬ 
gezeigt. Qualität und Umfang der Abbildungen zu den byzantinisch-normannischen Mosaiken 
Palermos sind gerade angesichts des Preises der Publikation unbefriedigend. - Kislinger. [4116 

Perria L. (ed.), Tra Oriente e Occidente. Scritture e libri grecifra le regioni orientali di Bisanzio 
e l’Italia. [Testi e studi bizantino-neoellenici, 1.] Roma, Dip. filol. gr. e lat. Univ. “La Sapienza” 
2003. XLVI, 376 p. Con numerose tav. f.t. in b.n. e a col. - Dopo una breve Premessa della cura- 
trice, il volume contiene una Introduzione di Perria LZFalkenhausen V. von/D’Aiuto F. (p. IX- 
XLVI), in cui si tratta del contesto storico e culturale della produzione libraria nelle aree orientali 
e occidentali di Bisanzio e delle reciproche influenze, con una esposizione dei dati finora acqui- 
siti e le prospettive di Studio. La raccolta di articoli (alcuni sono ristampe), segnalati singolarm- 
ente suo loco (Nr. 2625, 2633, 2634, 2635, 2641, 2651, 2652, 2655, 2669), e ordinata in tre sezi- 
oni: a) Scrivere nei luoghi della Scrittura. Cultura grafica e libri greci tra Siria, Palestina e Sinai; 

b) «A solis ortu usque ad occasum». Libri, materiali, pratiche scrittorie fra Oriente e Italia greca; 

c) Bisanzio ed altri «Orienti cristiani». Fenomeni di interazione e integrazione nel riflesso della 
produzione manoscritta. Completa la raccolta di studi un indice delle testimonianze manoscrit- 
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te che ingloba nel suo complesso anche gli indici presenti in alcuni dei singoli studi. - Acconcia 
Longo. [4117 

Velmans TVCarbonnel E./Cassanelli R., L’art de la Mediterranee. Renaissances en Orient et 
en Occident 1250-1490. Rodez, Rovergne 2003. 262 S. Mit zahlr. färb. Abb. und Taf. [ISBN 2- 
84156-508-4], - Trotz der Einleitung von Velmans T. (die Byzanz betreffend höchst fragwürdige 
geistesgeschichtliche Prämissen enthält) ergibt sich aus den 13 Einzelartikeln keine Gesamtschau 
der Periode, sondern es bleibt bei in sich recht instruktiven membra disiecta. Eine begriffliche 
Klärung, was jeweils mit „Renaissance“ gemeint ist, wäre notwendig, wenn man den Ausdruck 
im Untertitel verwendet. Der Weg zur Plastizität und Figurlichkeit scheint das gemeinsam Ver¬ 
bindende zu sein. Die beiden einschlägigen Beiträge sind suo loco (Nr. 3333, 3635) angezeigt. 
-Schreiner. [4118 

C. KATALOGE HISTORISCH-KULTURGESCHICHTLICHER 

AUSSTELLUNGEN 

Dreßen WVMinkenberg GVOellers A.C. (Hrsg.), Ex Oriente. Zur Geschichte und Gegenwart 
christlicher, jüdischer und muslimischer Kulturen. Bagdad-Jerusalem-Aachen. Eine Reise durch 
drei Kulturen um 800 und heute. Die Reise des Isaak. Mainz, Philipp von Zabem 2003. 3 Bde. im 
Schuber, 16 x 32 cm, zus. ca. 1232 S. Mit ca. 990 Färb-, 600 s/w Abb., geb. [ISBN 3-8053-3005- 
7], - Katalogbuch Aachen 2003. Karl der Große schickt 3 Reisende zu Harun ar-Rashid, dem Ka¬ 
lifen von Bagdad. Sie sprechen mit Christen, Juden und Muslimen. Alle gehen davon aus, daß ihr 
jeweiliger Glaube der Richtige ist. Aber sie lernen auch voneinander und achten einander. Diese 
Reise wird in dem vorliegenden Band nacherzählt. Es informiert über Pilger- und Handelsreisen, 
über heilige Orte und Handelsstädte, über Beziehungen nach Indien und China. Schmuck, Porzel¬ 
lan, Stoffe, Münzen, Keramik und Objekte der drei Religionen wie Ikonen, Leuchter, Reliquien 
und Koranständer werden gezeigt. Schwerpunkt bilden die Metropolen Bagdad, Jerusalem und 
Aachen. Sie stehen auch für das heutige, belastete Verhältnis der drei Kulturen untereinander, das 
von Arbeiten zeitgenössischer Künstler thematisiert wird. - Lafli. [4119 

Venezia! Kunst aus venezianischen Palästen. Sammlungsgeschichte Venedigs vom 13. bis 19. Jahr¬ 
hundert. Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland 27. September 2002 bis 
12. Januar 2003. Bonn, Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland 2002.415 
S. Mit zahlr. Abb. - Hier anzuzeigen auf Grund der byzantinischen Kunstwerke aus der Schatz¬ 
kammer von San Marco (Kat. 4-10). - M. Dennert. [4120 

Kalavrezou I. with contributions by Laiou A.E./Walker AVGittings E.AVFulgham Heintz M7 
Pentcheva B.V., Byzantine women and their world. Katalog einer Ausstellung organisiert vom Ar¬ 
thur M. Säckler Museum/ Harvard University Art Museum (25. Oktober 2002 - 28. April 2003). 
Cambridge, Harvard University Art Museums/ New Haven/ London, Yale University Press 2003. 
Mit 186 Abb. und 24 fig. [ISBN 0-300-09698-4]. - Überaus reich illustrierter Katalog zur ersten 
Ausstellung zu Frauen in Byzanz, wobei ein Drittel der Objekte (gerade aus dem Bereich der Tex¬ 
tilien und Alltagsgegenstände) hier erstmals publiziert ist. Die Objekte stammen aus Sammlun¬ 
gen der Vereinigten Staaten von Amerika und Kanada und bieten breites Anschauungsmaterial. 
Zwei allgemein gehaltene Beiträge führen in die Thematik unter kunsthistorischem (Kalavrezou 
I., Women in the visual record of Byzantium, S. 13-21) und historischem (Laiou A.E., Women 
in the history of Byzantium, S. 23-32) Aspekt ein. Den thematischen, oftmals auf Seminamiveau 
gehaltenen, Beiträgen, die suo loco angezeigt sind, folgt jeweils ein Katalogteil (Civic life, Elite 
women, Public devotion, Work, Home, Marriage, Adomment, Health) mit Objekten, die in den 
historischen Kontext eingeordnet und im Detail beschrieben werden. Mit zwei Karten in den Um¬ 
schlaginnenseiten; Appendix: “Byzantine empresses”; S. 306-312 mit Umständen der Thronbe¬ 
steigung und dem sozialen bzw. familiären Hintergrund der Kaiserin, allerdings mit Fehlem (u.a. 
Eudokia Makrembolitissa verheiratet mit Konstantin X. [nicht IX.]; Anna von Frankreich [nicht 
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von Savoyen] verheiratet mit Alexios II.) Bibliographie. S. 313-326, Index, Bildnachweis. 
- Einschlägige Beiträge suo loco (Nr. 2763, 2770, 3167, 3203, 3204, 3206, 3210, 3211, 3240, 
3326). - C. Scholz. [4121 

Kyrou G. (Hrsg.), De viaje por el monte Athos. Granada - Thessalonike, KEDAK: Centro para 
la preservaciön del patrimonio del monte Athos 2003. 256 S. Mit zahlr. Farbphotos und Zeichn. 
[ISBN 960-85967-9-3]. - Spanische Ausgabe des Kataloges von KEDAK im Rahmen des in¬ 
ternationalen Kongresses in Granada über die 550 Jahre der Einnahme Konstantinopels. - Sig- 
nes. [4122 

Evans H.C. (ed.), Byzantium: faith and power (1261-1557). New York, Metropolitan Museum 
of Art, 23 March-4 July 2004 [ISBN 1-58839-113-2]. - Major exhibition catalogue, 650 pages 
with 355 entries, extending the chronological and geographical ränge of Byzantium. 16 of the in- 
troductory essays are noted suo loco (Nr. 3102, 3573, 3667, 3673, 3681, 3686, 3689, 3699, 3782, 
3784, 3788, 3790, 3792, 3798, 3800). - Cutler. [4123 

Seipel W. (Hrsg.), Nobiles Officinae. Die königlichen Hofwerkstätten zu Palermo zur Zeit der 
Normannen und Staufer im 12. und 13. Jahrhundert... (Nr. 3813). - Kislinger. 

Hadjigavriel L.LJMaltezou Chr. (Hrsg.), Cyprus jewel in the crown of Venice. An exhibition 
sponsored by the Anastasios G. Levantis foundation. Nicosia, The Anastasios G. Leventis foun- 
dation 2003. 230 S. Mit zahlr. Abb. - Die einschlägigen Beiträge sind suo loco (Nr. 2642, 2659, 
4032) angezeigt. - Schreiner. [4124 


D. LEXIKA 

Der neue Pauly: Enzyklopädie der Antike. Bd. 16. Register, Listen, Tabellen (zu Bd. 1-15). VII, 
579 S. [ISBN 3-476-01486-X], - Tinnefeid. [4125 

Der neue Pauly: Enzyklopädie der Antike. Rezeptions- und Wissenschaftsgeschichte. Bd. 15/2, 
Pae-Sch. Stuttgart/Weimar, Metzler 2002. VII, 1 155 Sp. Mit Abb. [ISBN 3-476-01470-3], - Zu 
Bd. 15/1 s. BZ 96, 2003, Nr. 2697. - Tinnefeid. [4126 

Der neue Pauly: Enzyklopädie der Antike. Rezeptions- und Wissenschaftsgeschichte. Bd. 15/3, 
Sco-Z. Nachträge. Stuttgart/Weimar, Metzler 2003. XII, 1334 Sp. Darauf, ohne Seitenzählung: 
Corrigenda zu Bd. 13-15/2, Alphabetisches Verzeichnis der Lemmata ab Bd. 13. [ISBN 3-476- 
01489-4]. - Tinnefeid. [4127 

Enzyklopädie des Märchens: Handwörterbuch zur historischen und vergleichenden Erzählfor¬ 
schung. Bd. X (Nibelungenlied-Prozeßmotive). Berlin/New York, de Gruyter 2002. XVI, 1459 S. 
[ISBN 3-11-016841-3]. - Zu Bd. IX s. BZ 94 (2001) Nr. 1383. - Einschlägige Artikel: Nikolaus, 
Hl., Sp. 37—42; Onuphrius, Hl., Sp. 270-272; Orientalisches Erzählgut in Europa, Sp. 362-373; 
Physiologus (mit umfangreicher Bibliographie), Sp. 1035-1047; Politis, Nikolaos G. (1852-1921), 
Sp. 1142-1145 (Nr. Politis); Pope, Sp. 1193-1198; Priester Johannes, Sp. 1296-1300. - Tinne¬ 
feid. [4128 

Reallexikon für Antike und Christentum. Band XIX (2001): Itinerarium, Jubiläenbuch, Juda (Pa¬ 
triarch), Iudaea, Iudaizantes, Judas Iskariot, Juden, Judenchristen, Judith, Jünger, Jünglinge im 
Feuerofen, Jugend, Iulianus I (Kaiser), lulianus IV (Iulianus von Aeclanum), Iulianus VI (Julia- 
nos von Halikamassos), Iulius Africanus, Iulius Obsequens, Jungfräulichkeit, Iuno, Jurisprudenz, 
Iustiniana Prima (Caricin Grad), Iustinianus (Kaiser), Iustinus I (Kaiser), Iustinus II (Kaiser), 
Iustinus Martyr I, Iustinus Martyr II (Pseudo-justinische Schriften), Juvenal, Iuvencus, Kabiren, 
Käfig der Seele, Käse, Kahlheit, Kain und Abel, Kainiten, Kaiphas, Kaisareia I (in Kappadokien), 
Kaisareia II (in Palaestina), Kaiserin (weibliche Angehörige des röm. Kaiserhauses), Kaiserpries¬ 
ter, Kaiserzeremoniell, Kalender II (Chronograph von 354), Kalhgraphie, Kallimachos, Kamel, 
Kamelaukion, Kanal. - Altripp. [4129 
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Reallexikon für Antike und Christentum. Supplement-Band I (2001): Aaron, Abecedarius, Ae¬ 
gypten II (literaturgeschichtlich), Aeneas, Aethiopia, Africa II (literaturgeschichtlich), Afrika, 
Agathangelos, Aischylos, Albanien (in Kaukasien), Altersversorgung, Amazonen, Ambrosiaster, 
Amen, Ammonios Sakkas, Arnos, Amt, Anfang, Ankyra, Anredeformen, Aphrahat, Aponius, Apo- 
phoreton, Aquileia, Arator, Aristeasbrief, Aristophanes, Arles, Ascia, Asterios v. Amaseia, Athen 
I (Sinnbild), Athen II (stadtgeschichtlich), Augsburg, Axomis (Aksum), Barbar I, Barbar II (iko- 
nographisch), Baruch, Bellerophon, Berytus, Bestechung (Bestechlichkeit), Biographie II (Spiri¬ 
tuelle). - Altripp. [4130 

Theologische Realenzyklopädie, Band 35. Lieferung 3/4 (2003): Wallfahrt/Wallfahrtswesen V. 
Kirchengeschichtlich, Weihnachten/Weihnachtsfest/Weihnachtspredigt. I. Geschichte, Theologie 
und Liturgie, Werke IV. Kirchengeschichtlich, Wiederbringung aller. - von Stockhausen. [4131 

Karagiannopulos I., Aefyxo ßv^avnvtjg oQoXoyiag. Oixovopixoi öqoi. Töpog A'. Hwränreg 

Bamalides S7Gregoriu-Ioannidu MTKatsone R/Stauridu-Zaphraka A. Thessalonike, Kevtpov 
Bu^avrivojv Epsuvcbv 2000. 218 S. [ISBN 960-7856-07-4], - Der BZ erst jetzt zugegangen! (Vgl. 
BZ 95 [2002] Nr. 210). Das in der byzantinischen Forschung immer wieder erwähnte Projekt 
geht auf eine Initiative von Johannes Karayannopulos zurück, die bereits um 1960 ihren Anfang 
hat und (laut Vorwort) inzwischen auf etwa 90.000 Zettel für ca. 5000 Lemata angewachsen ist. 
Die Herausgeber legen den ersten (von drei) Faszikel der wirtschaftsgeschichtlichen Termini vor 
(dßapfjg - ypei) vor. Leider sagen sie nicht, bis zu welchem Jahr neu erschienene Titel (Quellen- 
und Sekundärliteratur) auf genommen wurden. Die Quellenstellen werden überwiegend voll (und 
in der originalen Akzentgebung!) zitiert. Es wäre zu wünschen, daß die ungeheuere Menge des 
gesammelten Materials möglichst rasch nun im Druck zugänglich würde. Die Lücken in der Do¬ 
kumentation wären sicher das kleinere Übel. - Schreiner. [4132 


14. BYZANZ UND DIE SLAWISCHE WELT 
(BIS CA. ENDE 16. JAHRHUNDERT) 

A. HOCHSPRACHLICHE UND VOLKSSPRACHLICHE LITERATUR 

Ferincz I., Obraz Kirilla-filosofa na materiale Pochval’nogo slova Kirillu (Portrait de Cyrille le 
Philosophe ä partir du panegyrique de Cyrille par Clement d’Ochride). Cirill es Metöd peldäjät 
követve (Nr. 4074) 105-114. - Olajos. [4133 

Ferincz L, Struktura i stilevye osobennosti praznicnych „slov ” Klimenta Ochridskogo (La struc- 
ture et les caracteres stylistiques des panegyriques de Clement d’Ochride). Acta Universitatis 
Scientiarum Szegediensis. Dissertationes Slavicae. Sectio Linguistica 35 (Szeged 2001) 37-44. 
-Olajos. [4134 

liiert M., Ein Quellennachweis zum Brief des Euthymius von Tumovo an Kiprian. ByzSlav 61 
(2003) 265-266. - Schreiner. [4135 

Locke G.N.W. (transl.j/Heppell M. (intr.), The Serbian epic ballads. An anthology. Enlarged and 
revised edition. London, The Association of Serbian Writers Abroad (ASWA) 2002. XXXIX, 231 
p. With 111. [ISBN 0-9541-7772-X], -Erste Auflage (serbisch-englisch): Beograd, Nolit 1997.436 
S. [ISBN 86-19-02156-7]. - Einige Balladen beziehen sich auf Personen und Ereignisse aus by¬ 
zantinischer Zeit, z.B. Stefan Dusan, Marko Kralevic und die Kosovo-Schlacht. - Tinnefeid. [4136 

Morani M., La versione slava delle ‘Gnomai’ di Menandro. Aspetti della letteratura gnomica 
(Nr. 4114) 105 120. - Schreiner. [4137 
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Nikolov A., Cmapo6~bJizapcKUHm nepeeod ua “u3JiOMenue na noynumennu zjiaeu jcöm imne- 
pamop lOcmuHuan” om öhkoh Azanum u pa3eumuemo Ha udenma 3a docmoüucmeomo na 
ö'bnzapcKUH enademeji e Kpan na IX- nananomo na X e. (The old Bulgarian translation of Dia- 
con Agapetos ’ exposition of the heads of advice to emperor Justinian and the development of the 
idea of the Bulgarian ruler’s dignity at the end of the 9th and the beginning of the lOth Century). 
Palaeobulgarica/CTapoöyjirapHCTHKa 243 (2000) 76-105. Mit engl. Zsfg. - Mit Edition aus zwei 
russischen Handschriften. - Schreiner. [4138 

Nikolova S., Le probleme de VIdentification des citations bibliques dans Voeuvre de Saint Cle¬ 
ment d’Ochride. Cirill es Metod peldäjät követve (Nr. 4074) 343-350. - Olajos. [4139 

\r 

Sevcenko I., Gleaning 6. Olesko Palkin ’s Colophon in RNB, Pogod. 989. Textological concems 
and erudition ofa latefifthteen Century Muscovite bookman. Palaeoslavica 11 (2003) 255-261. - S. 
analysiert scharfsinnig und kenntnisreich das genannte Kolophon, das nicht nur in einzigartiger 
Weise die lange Vorgeschichte des Buches, sondern auch von einer serbischen Vorlage berichtet 
und ein Beispiel für die zweite südslavische Literaturwelle um 1400 darstellt. Das Kolophon verrät 
nicht nur Kenntnis von de orthodoxa fide des Johannes Exarchos, sondern auch von den Schriften 
des Theodoros Studites und verschiedender Väterschriften. Der kleine Beitrag ist ein Musterbei¬ 
spiel, daß die altrussische Geisteswelt ohne Kenntniss der griechischen/byzantinischen Basis nur 
unzureichend verstanden werden kann. - Schreiner. [4140 

B. PALÄOGRAPHIE, KODIKOLOGIE, DIPLOMATIK 

Fattori D., Venezia e la stampa glagolitica: i Cimalarca. Studi Veneziani 45 (2003) 213-228. - 
Eine überwiegend aus Material des Archivio dello Stato in Venedig erarbeitete Untersuchung zu 
einer selten behandelten Thematik, die die Bedeutung Venedigs auch für die slavischsprachigen 
Nachbarländer zeigt. - Schreiner. [4141 

Pavlikianov K., Tipeq xai xvxXoipogta xojv oXaßixcbv yeigoygdcpiov axo Äyiov 'Ogog xard xovg 
lA’-l’ZT'aubveg. Xpf|pa xai ayopa orqv ejioyri tov nakaioköyojv (Nr. 4103) 283-292. - Troi- 
anos. [4142 

Sevcenko I., Gleaning 6. Olesko Palkin ’s Colophon in RNB, Pogod. 989 ... (Nr. 4140). - Schrei¬ 
ner. 


D. KIRCHE UND THEOLOGIE 

Belovic Hodge M., Ravanica - Prince Lazar’s mausoleum church: its name reconsidered. Byz- 
Slav 61 (2003) 205-228. - Schreiner. [4143 

Capaldo M., Tradizione greca e slava degliActa fabulosa di san Pietro (BHG I485f) ... (Nr. 2994). 
- Acconcia Longo. 

Delacroix-Besnier CI., Les ordres mendiants et l’expansion de l’eglise latine dans les Balkans. 
Alle frontiere della cristianitä. Spoleto, Centro di Studi sull’Alto Medioevo 2001, 217-252. - 
Schreiner. [4144 

Delikare A., ’Ayiog rgrjyÖQLoq o ’Zivaivqc,. H dgaorj xai rj ovpßokr] xov oxrj diddoorj xov tjov- 
Xiaopov oxa BaXxdvia. H oXaßixr) pexd(pgaor] xov ßiov xov xaxd xo agyaiöxego yeigoygacpo 
... (Nr. 2894). - Schreiner. 

H. Töth I., Ködexbejegyzesek Simeon bolgär uralkodö koräböl (Quelques scholia de l’epoque du 
souverain bulgare Symeon). „Magyaroknak eleiröl” (Nr. 4069) 197-207. - L’auteur examine les 
scholia qui ont ete ecrits dans les traductions slaves datees du debut du X e siede du Vieux Testa¬ 
ment et des oeuvres theologiques. - Olajos. [4145 
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Nikolov A., ‘A usefull tale about the Latins’. An Old Bulgarian translation ofa lost Byzantine 
anti-Latin text ofthe end of ll ,h - early 12 th Century. Scripta & e-Scripta [sic] 1 (2003) 99-119. 
- Edition und Interpretation eines in vier slavischen Handschriften überlieferten Textes. - Schrei¬ 
ner. [4146 

Patri S., Les sources des “Lettres syriaques” de la Vita Constantini vieux-slave et les figuration 
litteraires du Logos de la Revelation. ByzSlav 61 (2003) 83-94. - Zeigt m.E. überzeugend, daß 
es sich bei den „syrischen Buchstaben“ um einen literarischen Topos handelt, der schon in der 
Vita S. Hypatii des Kallinikos begegnet. Damit ist, neben der von Sevcenko (in: To Honour Ro¬ 
man Jakobsen, Lattaye 1967, 1806-1816), die Vorlage eines zweiten griechischen Textes in der 
altslavischen Vita nachgewiesen. - Schreiner. [4147 

Pavlova R., Pocitanie velikoj russkoj knjagini Ol ’gi v drevnej pismennosti bolgar (Le culte de 
la princesse russe Olga dans la litterature ancienne bulgare). Cirill es Metöd peldäjät követve 
(Nr. 4074) 389-394. - Dans la litterature bulgare aux XIH e -XIV e siecles, il y avait deux groupes 
de la biographie d’Olga-Helene et les textes du groupe „sud-slave” ont ete conserves dans nom- 
breux manuscrits. Une des causes de son culte fort repandu en Bulgarie pouvait etre, selon l’auteur, 
l’origine bulgare d’Olga. - Olajos. [4148 

Szoke B.M., Karoling-kori gröfsäg a Balaton mellett (Eine Grafschaft des Zeitalters der Karolin¬ 
ger am Plattensee). Histöria 21/5-6 (Budapest 1999) 10-12. - Ein Kapitel des Aufsatzes trägt den 
Titel: „Der Streit der West- und Ostkirche”. Die Grafen, die die Slawenapostel Kyrilf und Method 
und ihre byzantinische Mission unterstützten, waren Priwina und Chozil. - Olajos. [4149 

Tamanides I.Ch., H o%£or] rrjg AeiTOVQyiag rov ay. TIexqov pe rrj Maxedovia. Bu£avxivf| 
Maxeöovia (Nr. 4076) 191-200. Mit engl. Zsfg. - Nach Ansicht des Verf. beweist die Existenz 
einer slawischen (Ur)Fassung dieser Liturgie, daß sich ihre Entstehung mit der Missionstätigkeit 
von Kyrillos und Methodios zusammenhängt. - Troianos. [4150 

Verescagin E.M., Dva etapa protivoborstva s trijazycnikami v drevnejsem slavjanskom Kanone 
Dimitriju Solunskomu (Deux etapes de la lutte contre les partisans de la doctrine triglossie dans 
le Canon slave le plus ancien dedie ä Saint Demetrius de Thessalonique). Cirill es Metöd peldäjät 
követve (Nr. 4074) 577-584. - L’un des deux canons slaves dedies ä Saint Demetrius a ete probab- 
lement redige par Methode. Dans un passage de cette oeuvre il s’agit de ce que la doctrine de la 
triglossie ait ete le plus grand malheur pour ceux qui ont une devotion ä Saint Demetrius. A partir 
des arguments philologiques et historiques, l’auteur aboutit ä la datation du passage en question. 
-Olajos. [4151 


E. GESCHICHTE 
a. Politische Geschichte 

Federstein MVCrestenius O., Neue Palimpsestfragmente des Zeremonienbuches: der Besuch Ol¬ 
gas in Konstantinopel... (Nr. 2637). - Schreiner. 

Font M., K voprosu o perechode ot jazycestva k christianstvu (na primere Srednej i Vostocnoj 
Evropy) (Contribution ä la question de la transition du paganisme au christianisme - prenant pour 
exemple l’Europe Centrale et Orientale). Cirill es Metöd peldäjät követve (Nr. 4074) 123-129. 
-Olajos. [4152 

Nystazopoulou-Pelekidou M., Commerce et monnaie en Serbie au XIV e siecle. Le temoigna- 
ge du Zakonik d’Etienne Duchan. Xpripa xai ayoya axqv ejtoxf| xcov IlaXaioXÖYcov (Nr. 4103) 
337-348.-Troianos. [4153 

Pavlova R., Pocitanie velikoj russkoj knjagini Ol’gi v drevnej pismennosti bolgar... (Nr. 4148). 
- Olajos. 



Bibliographie: 15 Rezensionen 


821 


b. Kultur- und Geistesgeschichte 

Cirkovic STKovacevic-Kode DVCuk R., Cmapo cpncKo pydapcmeo. Beograd, ByKOBa 3ajiy>typiHa 
2002. 262 S. Mit mehreren färb. Taf. und 17 Karten, [ohne ISBN], - Eine für ein größeres Publi¬ 
kum geschriebene Darstellung (ohne Anmerkungen) mit ausführlicher Bibliographie, englischer 
Zusammenfassung und Register der Personennamen und geographischen Bezeichnungen. - Schrei¬ 
ner. [4154 

Kovalev R.K., The infrastructure of the Novgorodian für trade in the pre-Mongol Era (ca. 900 
- ca. 1240). Ph. D. diss., University of Minnesota 2003. 399 p. - Kaegi. [4155 

Raffensperger C., Evpraksia Vsevolodovna between east and west. Russian History/Histoire 
Russe 30 (2003) 23-34. - The dynastic marriage policy intertwining medieval Rus’ with Europe 
is discussed in regard to the marriages of Evpraksia Vsevolodovna with German nobility. - Kae¬ 
gi. [4156 

Verescagin E.M., Dva etapa protivoborstva s trijazycnikami v drevnejsem slavjanskom Kanone 
Dimitriju Solunskomu ... (Nr. 4151). - Olajos. 

G. ARCHÄOLOGIE UND KUNSTGESCHICHTE 

a. Ostslawischer Bereich 

Gordine A., En quete de la composition originelle de la Vierge de Vladimir. Cahiers Archeologi- 
ques 50 (2002) 139-146. - L’auteur reprend la question de l’attitude primitive de l’Enfant et de 
la representation de ses jambes (nues ou couvertes), en s’appuyant sur l’analyse des images appa- 
rentees et des repliques de l’icöne qui se multiplient ä 1’aube du XV e siede. - Jolivet-Levy. [4157 
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b. Südslawischer Bereich 

Neseva /Jecnom-CAaeoeama Kyjia-KOMÖunapua na upbpKeama “Ce. Hukom” e Mcahuk ... 
(Nr. 3581). - Schreiner. 


K. FACHWISSENSCHAFTEN 

Cirkovic STKovacevic-Kotic DVCuk R., Cmapo cpncKo pydapcmeo ... (Nr. 4154). - Schrei¬ 
ner. 


15. REZENSIONEN 

Unter die Rezensionen sind nicht aufgenommen: Sammelbände, Festschriften, Aufsatzsammlun¬ 
gen, Kongreßakten. Patristische Literatur bis einschließlich 5. Jh. wird mit Ausnahme von Text¬ 
ausgaben nicht erfaßt. Für die Archäologie und die Kunstgeschichte werden hier nur Rezensionen 
von Grabungsberichten sowie Denkmälermonographien berücksichtigt. 
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Fig. 1 London, Victoria and Albert Museum, Inv. No. 212-1865; Paris, Cluny. 
Ivory Diptych of Symmachi and Nicomachi (after Volbach, Elfenbeinarbeiten, PI. 29). 
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Fig. 4 London, British Museum, Inv. No. 66,12-29,1. 

Casket of Proiecta, lid, Bath procession (after Shelton, Esquilinc, PI. 6). 
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Fig. 5 London, British Museum, Inv. No. 66,12-29,1. 

Casket of Proiecta, lid, portraits of Proiecta and Secundus (after Shelton, Esquiline, PI. 4). 
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Fig. 2 Berlin. Staatsbibliothek Prcussischer Kulturbesitz, 
llandsehriftenabteilung. Ms. Theol.Lat. fol. 323. Ivory Diptveh of Probianus 
(alter Volbaeh. Elfenbeinarbeiten, PI. 34). 
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Fig. > Milano. deiche Raccoltc d'Arte. Im. No. 0. 
l\or\ pancl with sccnc ofthc Resurreetion (alter \blbach. Rlfenbeinarbeitcn. PI. 60) 








Fig. 6 Thessaloniki, Museum of Byzantine Culture 
Silver caskct from Nca Heraklcia, front. Traditio legis (Photo: Museum of Byzantine Culture) 
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I ig. 7 Thessaloniki. Museum oi Bv/antine C’ulture 


Silver easket from Nea Herakleia. back, the 


I hrec Hcbrews in the Fierv Furnaee (Photo: Museum o! B\/anline C ultuivi 
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Fig. 9. Munich, Private collection. Brass cross, general view 
(Fotodesign Reichenwallner, München). 
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Fig. 10. Munich. Private Collection. Brass cross, enthroned Christ 
(Photo: Dr. Ulrich Knapp, Leonberg). 
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Fig. 12 Rome, Collection Doria Pamphilj, Inv. 559. 
Secchia Doria, Agamemnon 
(Photo: Arti Doria Pamphilj). 
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Fig. 13 Rome, Collection Doria Pamphilj, Inv. 559 
Secchia Doria, Agamemnon and Briseis 
(Photo: Arti Doria Pamphilj). 
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Fig. 14 Grado, S. Eufemia Treasury. Reliquary, Adoration of the Cross 
(Photo after Buschhausen, PI. 54). 
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Fig. 15 Cittä dcl Castello, Museo del Duomo. 
Silvcr plate from Canoscio, Adoration of the Cross 
(after Volbach. II tesoro di Canoscio, Fig. 19). 












Fig. 1 Athos, 
Zographou, Archiv. 
(Photo: Sofia, 
Centralen Därzaven 
lstoriceski Archiv, 
KMF 943/438, 
film roll 142). 
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